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durch und durch verbeffert, vielfältig vermehret, 
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Zweyter Theil, 


ul | von— | 
Dänemark, Norwegen, Schweden, 
Preuſſen, Polen, Rußland, Ungarn, der 


Europaͤiſchen Tuͤrckey, Aſia, Africa, 
Ameriea und den Polar⸗ kKaͤndern. 
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i  Diefer zweyte heil der Hübnerifchen 
Ss allgemeinen Geographie bedarf‘ 
Feines befondern Borberichts, da 
we — alles, was von demſelben anzu⸗ 
mercken ſeyn moͤchte, bereits in der Vorrede 
zum erſten Bande vorgekommen iſt. 

Es wird jedoch den Liebhabern der Kand⸗ 
Charten nicht unangenehm fallen, wennich aus. 
der vorigen Ausgabe des feligen Herrn Huͤb⸗ 
ners, die ausführliche Beſchreibung des Ruf 
ſi ſchen ATLANTIS wiederhole, welchen die 
Academie der Wiſſenſchaften zu Petersburg 
A. 1745, in ſehr ſaubern Stiche auf. groſſem 
- Noyal: Pappier ans Eicht hat treten laſſen. 
Er befteht aus einem Vorbericht vor 

zwey Bogen, aus neunzehn Special-Charten, 

und aus einer allgemeinen Charte‘ded gantzen 

Ruſſiſchen Neiches, Alles ift darinnen nach 

den Regeln Der Erd» Belchreibung eingerichtet, 

und nach den ſicherſten Nachrichten abgefaſſet. 

ueberdiß hat man zum ‚gemeinen Nutzen für 
SR dienlich 


Vorrede. 


dienlich ER, die Charten fomobt — Huf 
ſiſchen als Eateinifchen Eittern ftechen zu laſſen. 
Weil die Academie aber befuͤrchtet hat; 
- daß die verfehiedenen NATIONES diefe-Eittern 
auch verfehteden ausfprechen möchten; fo hat 
fie die Rußiſchen Wörter, welche in der Aus⸗ 
fprache mit der Polnischen Sprache faft einer: 
ley ſind, mit Lateiniſchen Littern eben ſo aus⸗ 
gedruͤckt in dem Vorberichte mitgetheilet. 
Gleichwie fie aber auch beh der Politi— 
ſchen Eintheilung des Rußiſchen Reiches, die \ 
Rußiſche Sprache, fo viel als möglich geiwefen, 
beybehalten: alfo hat fie alle Wörter, die bey 
der Erd⸗Beſchreibung gemeiniglich vorzukom- 
men pflegen, nach Atphaberifcher Ordnung auf 
einen Defondern‘ Bogen voron geſetzet, und mit 
einer) nüßlichen Erklärung begleitet: 3, E. 
STEP , iſt eine Wuͤſte anch ein ſlaches Feld; 
OSTROG, ein mit Pallifaden umgedener Ort x, 
Nun wöllen wirand die Tituls der Char⸗ 
ten in derjenigen Ordnung herfegen, wie die 
Academie ſolche felbft belieber hat, - 


Die 1. Charte iſt: Lapponia Ruflica 


cum adjacentibus. Regionibus. 

Diefelbe begreift das Rußiſche Enns 
land, und hat. ihren Grund in Dem geſetz⸗ 
ten Triangel, zwifchen Petersburg, Ar- 
changel und Moſcau, welcher aus denen 
beobochtelen —— genommen 

Wworden. 


Vorrede 


worden. Ueberhaupt iſt Die Breite nach 
des DE. L’ISLE. Obfervationibus einges 
richte, Die herum liegenden Länder 
finde, Archangel, Olonecz , und Dwina. 


- Die 2, Charte heißt: Territorium 


 Archangelopolin inter, Petroburgum & 
Wologdam. 

Diieſe ſtellt "einen Theil der Weiſſen 
See vor ingleichen die Onega, die La- 
doga, Bielofero, und ein Stück des Fin⸗ 
niſchen Meer: Bufens ; Alddann Wiborg, 
Carelen, Olonecz; Kargapol, Ingermann- 
land, ein Theil von Novogorodı und 
Wologda, nebft den angrengenden Ter- 
vitoriis, 

Sie hat ihren Grund i im erft benannte | 
Triangel; ingleichen in den Aſtronomi⸗ 
fchen Obfervationibus des.de L’ISLE de 
la CROYERE ; inden Geometrifchen Ope- 

rationen des FARQUHARSONS und des 
de L’ISLE; in ver Abmefjung des Lado⸗ 
gaifchen Canals; ingleichen in der, Ab⸗ 
meflüng der See: Küften von Cronfadt 
bis Hapfal, die der Rußiſche General 
Lupras vormahls unternommen hat. 


Diez. Charteheißt: DucatuumElto- 
nix & Livonix Tabula cum n curfy Flu- 
vü Dwinz; | 


“3 Sie 


ß Vorrede. | 

Sie begreift auffer Ingermannland, das 

— —————— und Liefländ, auch 
das Hertzogthum Curland , amt dem 
£auf des Dwina- Fluffes. Man hat fich 
darbey einer beſondern Charte von Lief- 
land, und auch einer gantz neuen vorhe⸗ 


"10 nicht pubficiet geweſenen Charte von 
Curland, bedienet. 


Die 4, Charte heißt: Molkovie Gu- 
bernium, cumadjacentibus Regionibus. - 
Dieſelbe ſtellet Hauprfächlich das ’Gou- 
vernement von Moſeau, und alle’ diejes 
nigen Provingen wor, fo daran floffen. 
Sie hat ihr Fundament ineinem Tri⸗ 
angel, der zwifchen Petersburg, Archangel, 
Moſcau, Alof und Kaſan berechnet wor: 
den iſt. Die Ströme Occa, Mfta und 
Twerza, find darinnen nad) den Nach: 
richten deyoebracht, welche die ACADE- 


MIE in ihrem Geographifchen Departes 
ment Davon gehabt hat. 


Die 5, Charte heißt: Tabula — 
graphica, Gubernium Smolencenfe, cum 
partibus.Kiovienfis, Bielgorodenfis & Voro- | 


nicenfis Gubernii, complettens, 


Der Titul an fich ift deutlich, und 
Braucht alfo Feiner Erklärung; der Grund 
derſelben aber beruher fo wohl in dem 

vorigen 


2 


Vorrede. 


origen — als beſonders in — 
Kiow „:Petersburg und Moſcau, 
berechneten. Tiangel, und dem auf 008 
ER fuffes Don. 


u 6. Sharte hett ET ori | 
Mefenenke & Puftoforenfe, cum adjace ntibus 


Infülis& Territoriis. 
us ER SIe begreift die Provintzen Mefen und 
"Puftofero „> und die Inſuln des Eis: 
Meeres, dergleichen Kandenos: und Kal- 
Ego find. J 
Die iſt nach den Nordlichen Entvechun: | 
| gen der Holländer und Engelländet, und 
ind nad). einigen befonderen int Bureau der 
Academie vorhanden geweſenen Nachrich⸗ | 

>: eingerichtet worden, ° 


BET» harte heißt: :: Tartaria Alinor, 
cum adjacentibus Kiovienfi & Rielgprgdenf | 


 Guberniis. | 

,8ie ſtellt diejenigen Finder Be bie um 

den Dnieper, .Don und Donecz liegen; 
ngleichen Die Jane Crim mit einem Theil 

der Cuban und.des Ponti Euxini. 

>.» Sie gruͤndet lich auf den gemachten Tri- 

angel zwifchen Kiow, Otichakow und 

. Afow 5 und der £auf der drey Fluſſe auf 

zuverlaͤßige Nachrichten. 
"Se 8% Charte — Provinciarum | 
Viuge: 


Vorrede 


Uſtiugæ &Chlynovi,nec non Territoriorum 
Jarenfcenfis, Vagæ Uſtiugæ, Solivytfcheg- 


de & Totmæ Delineatio geographica. 


Der Titul ift deutlich genug; die Char⸗ 
te aber hat ihren Grund in der feige 
festen Pofition, zwiſchen Petersburg, 
‚Wologda und Kafan; die Borftellung der, 
gemeldeten Provingen gründet fich im 
übrigen auf die gehabten guten Nach⸗ 
richten. | 


Die 9. Charte heißt: Cafaniz Re- 


gnum, cum adjacentibus Provinciis & parte 
Fluvii Volgæ & Kame. 

Sie gründet fich gleichfall® auf den 
Triangel, welcher zwiſchen Molcau, Ka- 
fan und Aftrachan berechnet worden ; der 
Lauf der Fluͤſſe aber auf die guten Rad: | 
richten bey der Academie. 


Die 1o.Charteheißt: DelineatioFlu- 


vii Volgza Samara usque ad T fariein, 

Man Fan einen Theil des Gouverne- 
ments Veronicz mit drauf fehen, und mit. 
der Wolga find die umliegenden Derter 

nach Geographiſchen Grundfägen beſtmoͤg⸗ 
licht verfnüpfet. 


Die 11. Charte heißt: Territorium 
- Pontum Euxinum interjacens, Cubaniæ & 
Geor- 


| | Vorrede. 
Georgie delineationem geographicam, re · 
liquamque partem Fluvii Volgæ eusque | 
ha rg — 
Sie iſt nach den Nachrichten eingerich- 
„a * tet, ‚welche die Academie in ihrem ſoge⸗ 
nannten Gesgraphifchen Departement, 
von der Eafpifchen See, von der Cuban, 
Bon den Flüffen Don und Wolga,. ge 
.habthat, 
Die 12. Charte heißt: Pars Siberii 
tractum inter Salinasad Camam & Toboli- 
um er | 
Sie begreift allediejenigen Derte, wel⸗ 
ne che in Siberien, zwiſchen den Städten 
Solimkamsk und Tobolsk liegen; man 
.. . Fan auch die Diftricte von 'Catharinen- 
7 burg und Uffim drauf fehen, 

Sie gruͤndet fich auf einige Triangels, 
als e. g. zwifchen Archangel, Kafan und 
Solimkamsk „ und ift aus Geographis 

FE: ‚Ihe zuverläßigen Kiffen und Obſerva⸗ 
tionen entſtanden. 
Die 13, Charte heißt: Uffenfis Provin- 
ia, cum adjacentibus regionibus. 
* Man ſieht darauf den Mittäglichen 
. Theil, der Provins Uffa, und den Di⸗ 
te von Orenburg-und "Jaick. 
Man bar fie aus der Charte, die bey 
*5 der 





Borrede. 


der Academie im Geographiſchen — 

tement lieget, und ſich auf eine Aſtronomi⸗ 

ſche Obfervation eines berühmten Englaͤn⸗ 
ders gruͤndet, genommen und, gezeichnet, 

Die 14. Charte heißt? Partes Fluvio- 
rum Petfchorz, Obii & Jeniſſeæ, una cum 
eorum Oftiis i in Uceanum Septentrionalem 
fe exonerantium. 

Es begreift diefe Charte das Nordliche 
Stück von Siberien, über Tobolsk und 

 Jeniteisk,, bis an das Eis- Meer, daht 

nein dieſe Fluͤſſe fallen. 

Sie iſt aus den eingeſandten neueften - 
Nachrichten verfertiget, welche Die Aca- 
demie fo wohl Fand: ale Seewerts von 
daher erhalten hat. 

Die 15. Charte heißt: Tractus Flu- 
viorum Irtifch, Toboli, Jeniſeæ & Tungu- 
f£, cumipforum Fontibus, adjacentibus iti- 
dem, &interjacentibusr —— 

Die Quellen dieſer Fluſſe werden dar⸗ 
auf angezeiget; und aus einer mit beſon⸗ 
derem Fleiſſe gemachten Beſchreibung vor 
dem Fluſſe irtiſeh, find Die daran liegen 
den Derter gefeget worden, 

Die 16. Charte heißt: Pars Maris 
Glacialis Oftiumque Fluvi Lenzcum Ter- 
ticorio Septentrionali Jacutenfi. Es 


Vorrede. 


Es iſt ein groſſer Theil des Eis Mee⸗ 

— ingleichen des Gebietes von Jakut, 

darauf. Der Grund der Lage dieſer 

— harte ift nach den Alftronomifchen. Ob- 
_ fervationibus angeftellet, und die Muͤn⸗ 
dung des Flufied Lenz aus den neueften 

Nachrichten genommen, 


Die 17. Charte heißt: Ircutenfis Vice- 
Prefeftura cum Mari Baikal, & fonte Fluvii 


Lenæ, partibusque F luviorum Argun & 
Amur, ac eircumjacentium Territoriis. 
Die herum liegende Gebiete fi nd: Nert- 
fchinsk und Selenginsk, Die ganke 
Charte aber gründet fich auf verfchiedene 
beobachtete Breiten der daran liegenden 
Derter, und auf dergleichen Geographi- 
fche Nachrichten, die von Augen-Zeugen, 
als richtig, der Academie angerühmet 
worden find, | 


Die 18, Charte heißt: Terricorii Ja 
eutenfis pars Orientalior, cum maxima par- 
te Terrz Camfchatkz. 


Es find darauf Das Gebiete von 
Ochotzk, faft gan& Kamfchatka, und 
die Fuſſ Kowyma und Anadyr, nebſt 
ihren daran liegenden Oertern. Man 
hat fie aus den dahin angeftellten See⸗ 
ad Land Reiſen verfertiget. 


Die 


2. BbereDen . | 

Die 19 Charte heißt: Oſtium Fluvii 
Amur, cum parte auftraliori Terræ Camt⸗ 
Thale‘ variisque in Oceano orientali fitis 


Infulis, inter quas, pars eminet ‚Japonie. 
Man fieht darauf den Ausfluß des Fluf 
fe$ Amur; den mehrften Theildes Stillen. 
Meeres, und der Inſuln, fo darinnen 
liegen, fo theils zu Kamtfchatka, theils 
zu Japan gehören, von welchen beyden 
| Ländern die Spitzen darauf geſtochen find, 


Die 20, Charte heißt: Mappa, gene- 
raliscotius Imperii Rufici. 

Diefe General: Charte hält auf zwey 
Royal Bogen alles dasjenige infich, was 
anf den 19 befondern Eharfen vom Rußif, 
Reiche vorhero vorgeſtellet worden iſt. 

Sie gruͤndet ſich auf die ſorgfaͤltig be⸗ 

merckten Longitudines und Latitudines 
vieler Derter diefes übergroffen Reiches, 
und auf deren feitgefegte Pohtion; in fo 
ferne man nemlich einen ſo beträchtlichen 
Theil einer Kugel) auf einer Flaͤche hat 
vorſtellen koͤnnen. 

Dieſes waͤre alſo der Rußiſche ATLAS, 
an welchem weiter nichts fehlet, als Daß fich 
Die Kayſerliche ACADEMIE auch gefällen laſſen 
moͤchte, eine eben ſo richtige Geographie von 
dieſem groſſen Reiche darzu zu liefern. 


— RU Das 


# 





Pine “agL Sub, an: 
| Re Benbem | SR 
Königreine Dänrmare. | 

er ——— von Srotden,“ | 


9 | horden ift ein Stuͤck von EUROPA, welches 
| bhngefehr 300 Deurfche Meilen im Durch⸗ 


ſchnitte hat, ſowohl vom Abend gegen Morgen, 
ds vom Mittage gegen Mitternacht, 

Dieſes Norden’ begreift drey Königreiche, die heiffen: 

"1. Dänemard‘, $at. REGNUM DANIE, 2. YIorz 
wegen, tat. REGNUM NORWEGIE, 3. Schwes 
den, Sat, REGNUM SUECIE., 

Zufammen werden fie die Nordiſchen Rönigreiz 
er, fat REGNA SEPTENTRIONALIA, oder BO- 
_REALIA, oder AQUILONARIA genennet: Schwe: 
den und Mormwegen aber werden beyde zufammen unter 

dem Namen SCANDINAYIA begriffen. 

j ‚Diefe drey Königreiche haben vor Alters drey beſon⸗ 
dere Könige gehabt: Alsdenn ift Schweden und Mor: 
wegen auf einige Zeit mit einander vereiniger geweſen: 
Einige Könige haben auch die drey Mordifchen Reiche | 
zugleich beſeſſen. Heutiges Tages aber ſtehet Daͤne⸗ 
Az und Rorwegen zufammen unter einem Koͤnige. 


er u. re : Zee I. Vom 


f + 


2 Das J. Buch, von Daͤnemarck. 
WVom Nahmen Daͤnemarck. 
Dieſen Nahmen foll Daͤnemarck von einem alten 
Koͤnige Dan empfangen haben: ob er aber zur Zeit des 
Koͤniges Davids, und alſo 1000 Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt gelebet hat, oder ob ein anderer König Dan, der 
ins Jahr 146. nach Chriſti Geburt geſetzt wird, darunter 
zu verſtehen ſey, laſſen wir andern zu entſcheiden. 

III. ee 
Don der Loge des Landes. 

Daͤnemarck lieget über Deutfchland gegen Norden, 
zwiſchen zwey groflen Meeren, Dis eine ‚wird die 
Nord⸗See, fat. MARE GERMANICUM ; und: 
das andere, die Oſt⸗See, fat. MARE BALTICUM 
genennet. A, a 

Die Nord⸗See hat ihren Deutfchen Nahmen ohne 
Zweifel ven den Holländern befommen, weil fie. ihnen 
gegen Norden lieget: Lateinifch aber heißt fie billig MA- 
RE GERMANICUM, weil fie an Deurfchland ftöfler: 

Die Oſt⸗See lieget den Holländern gegen Dften ; 
warum es aber MARE BALTICUM beißt, daven fan 
man feine glaubwürdige Urfache angeben: Denn daß 
es fo viel heiſſen foll, als die See der Bewaltigen, 
das will nicht recht Flingen. Andere meynen, es täme 
das Dänifche Wort BELTE vom $ateinifchen Worte 
BALTEUS ber, welches eine Gurte heiffe, weil dieſes 
Meer fo viele Eyländer gleichfam umgürte, 

Unterdeſſen hat die Natur drey Straffen gemachet, 
Dadurch man aus einem diefer beyden Meere in dag ans 
dere fommen kan; und dieſe drey Meer⸗Engen muß 
man fich vor allen Dingen befannt machen, 


. Eine Meer-Enge heiße der Eleine Zelt, fat. FRE- 
IUM 





* 


i  gurbericht, RE 
75 BALTICUM MIN US, das ifte ein enger Durd- 
‚gang zwiſchen der Inſul Fünen, und der Halb⸗ Inſul Jür· 
Lan, auſs hoͤchſte zwey Meilen breit. 
= Die andere Meer » Enge beißt der groſſe Belt, FR 
- FRETUM BALTICUM MAJUS, zmifchen den ben» 
den Inſuln Fünen und SEELAND , allwo die Sabre vier 
Deurfche Meilen breit ift. | 
Die beitte Meer-Enge ift der berühmte Sund, Sat. 
FRETUM ORESUN DICUM, welches die Haupt: 
| Straſſe zwiſchen SEELAND und Scuoxen iſt. Wir 
wollen in dem folgenden Capitel bey der Inſul Seeland 
mehr Nachricht vom Sunde geben. 

Leber diefe drey Meer-Engen bat der Dänifche Koͤ⸗ 
nig von alten Zeiten ber die Öberszerfchäft ‚und 
“bat diefelbe auch bis auf diefen Tag behauptet. _ 
Wegen des Zolles im Sunde ift dann und wann ges 
ſtritten worden: Aber Die Dänen find im Befis, und 

haben ſich deswegen mit den andern Europäifchen Na⸗ 
‚tionen, theils in öffentlichen Friedens⸗ Schluͤſſen, theils 

durch gewiſſe Commercien⸗Tractate, i in der Guͤte darüber 
| ha Kid Davon unten ein mebrers. 


IV, 
Von der Beſchaffenheit des Landes. 


Die Luft ift zwar in Dänemard etwas Falter als in 
Deutſchland, aber es ift doch) gefund darinnen zu leben; 
- auffer. daß viel Leute vom Scharbock geplager werden, 
deſſen Urfache die vielen gefalgenen Speifen feyn follen. 
N Das Königreich beftehet aus: verfchiedenen groffen 

und Eleinen Inſuln, die find alle größtentheils fruchtbar 
und gefegnet, Auſſer der Nefidens Copenhagen findet 
man 63 Städte und 29 Flecken. Die Anzahl der Ein: 
tooßner aber ſoll ſich nicht über 2 Millionen Seelen 


belaufen. 
| y a Die 





ns. 


u, 8 Sl Sih,s on Bänemaktt, 





Die Dänifehen Pferde find in der gangen Welt es 


ruͤhmt, und werden nicht nur in -groffer Menge nach 


den beriachbarten Laͤndern, ſondern auch bis nach Italien 
verſuͤhret. 

Das Horn⸗Vieh gedeyet bey dem ſchoͤnen Futter, 
ſonderlich in Juͤtland und Schleßwig fo wohl, daß jähr- 
ic) viel taufend groffe und fette Dchfen nad) Deurfchland 
und nad) Holland getrieben werden. Aus der Landſchaft 
 Eynerftedt wird auch mie Burter und Käfen ftard ge 
handelt, Ferner mehren ſich die Schaafe und Schweine 
dergeſtalt, daß fie von den Einwohnern aa alle fonnen 
aufgezebret werben, 

Bor dieſem ift auf den Ufern auch ein ſtarcker de 
rings- Fang gewefen: Ob ſich diefelben nun zwar nach 
der Zeit nach den Schottländifchen und Engelländifchen 
Ufern gezogen haben: So wimmelt es doch, fo. zu fagen, 
in Dänemärd von andern Fiſchen; und wenn man. nur 
die Stocfifche, die Schellfifche, die Klippfifche, und. 
die Schollen sähfen folkte, die nach den Tatholifchen 
Königreichen verkaufet, und dafelbft in der Saften-Zeit 
verfpeifet werden; fo würde man über die Anzahl er: 
ftaunen. 

Ja man pfleget zu fager: Wenn alle Schüffen 
von Zinne, von Thon und von Holge aus der gantzen 
Be auf einmahl nad) Daͤnemarck jollten gebracht 
werden‘, fo würde fie der König auf einen Tag mit 
Fifchen, die nur in der Nord: See gefangen werden, 
voll füllen Fonnen. | 
In fruchtbaren Jahren eönnen die Dänen viel Ge⸗ 
traide ausführen. Mit einem Worte: Das land er 
näher feine Einwohner hinlänglich, nur fehlt es {hnen 
on Wein, Metall und Saltz, welches alles fie aber 
en andern Nationen leicht erlangen koͤnnen. 


V. Von 


a _Borberiht. — 7 
V. en 
von der Dänifben ——— 1% 


Die Dänen find gefunde, ſtarcke und wohigernachfene 
Leute, dabey tapfer, ſcharfſfinnig und gutthatis Sie 





— 


find von Natur geſchickt, alle Sprachen, Kuͤnſte, 


Wiſſenſchaften und Handwercke zu lernen, und haben 
allemahl grundgelehrte Männer gehabt; fie wiſſen auch 
mit allen andern Nationen ſo wohl umzugehen, daß man 


— das Lob der Hoͤflichkeit nicht abſprechen fan. 


Ein gelehrter Daͤne characteriſirt ſie ſo, wenn er 


; fie mit andern Nationen vergleicher; er fage: Sieüber- 


legen die Sachen mehr als ein Frantzoſe, aber weniger 


als, die Engelländer: Sie find nicht fo fparfam als die 


"Holländer, aber etivas Färglicher als ein Normann: 
. Sie find nicht. fo gefchwägig als die Deutſchen, aber 


auch nicht im Reden fo eingezogen als bie Spanier : 


‚Sie find nicht fo ſchertzhaſt als ein Gaſconier, aber auch 
nicht ſo ehrbar als ein Portugieſe: Sie ſind nicht ſo 


verliebt, als ein Grieche, aber auch darinne nicht ſo kalt⸗ 


ſinnig als ein Welt: Frießlaͤnder: Sie find nicht fo leicht 


. flanig als ein Parifer, aber auch) nicht ſo ſgermiue | 


: als ein Italiener. 


N 
# 
R 
— 


Von ihrer Tapferkeit fo wohl zu Waſſer als zu Sande, 
Fb unten ein befonderer Artikel vorfommen, 


Das Daͤniſche Srauenzinnmer hat einen grofien 


‚an 


- Ruhm, daß es von ratur wohl gebildet, im Eheftande 
fruchtbar, im Hausweſen wirthlich, und in Gefellfhafe 
Ak —— darbey auch keuſch und zuͤchtig it. - 


VI; 


Von der Abtheilung des Koͤnigreichs 


Daͤnemarck. 
In dieſem Reiche hat der Schoͤpfer die Grentzen 


mei * — Denn es beſtehet aus 


%3 zwey 


6 Das J. Such, von Dänemäre. 


zwey y groſſen, aus etlichen kleinen Infaln und aus 
einer fruchtbaren Halb⸗ Inſul. | 
5 Me dieſe Inſuln nebſt der Halb - Inſul Türland; 
find zuſammen in VII. groſſe Stiftes Aemter einge 
theilet, die heiſſen: 1. SEELAND, 2. FüNEN. 3. LA- 
LANDundFALSTER, 4. ALBURG, 53. WIBORG, 
6. AARHUUS, 7. RYPEN, Wenn in manchen Buͤ⸗ 
chern die Eintheilung in VI. Stifter, Lat. DIOCE- 
SES, vorkommt, fo iſt Laland und Falfter zu Fünen 
gerechnet, weil diefe beyden Inſuln in geifklichen Sa 
chen unter dem Bifchoffe von Fünen ſtehen. 

Wir wollen nun die Theile, daraus das Königreich 
Daͤnemarck beftebt, eingeln nad) einander beſcheeiben. 


Das LCapitel. 
5 Von den 


Groſſen Inſuln in Saneme 


Es ſind derſelben zwey, die heiſſen SEELAND, 
$at. Sertanpra; und FüNEN, fat. Flonia. en: 


Der I Artickel, 


Bon der Inſul SEELAND. | 

Sie lieget am Sunde in einer runden Figur: Ihr 
Diameter oder. gerade durchgehende Linie. träget obnge= 
ſehr 17, und ihr Umkreiß bey nahe so Deutfche Mei: 
fen aus, ; 

Diefe Inſul ift am fruchebarften, wenn es viel 
tegnet, weil der Erdboden fandigtift. Viel Flüffe find 
nicht darauf; aber wohl fifchreiche Seen. Es wächfet 
"auch allerhand Getraide ſonderlich Gerſte und Hafer 
darauf. 

Der vierte Theil von der Inſul befteher aus wal⸗ 
dern von Eichen und Buͤchen, darinnen das Wildpret, 
als Hiſche und wilde ‚Söproeine ‚ fü den König mit 


SR, groſſer er 





Em. 1. ton Seeland. or 


| groffer Sorgfalt geheget wird, Zwiß ſchen Copenhagen 
Mi 9 Rothfchild iſt keine Wildung, daher die Einwoh⸗ 
ner ſelbiger Gegend faſt nichts als Torf brennen. 
Doie Inſul wird in XV. Aemter abgetheilet, die auf 
ihrer Sprache HERRIT,, auf Deutſch HARDEN, und 
Lat. PREFECTURE& oder Provinciæ Minores genennet 
| werden. Es liegen darauf 17 Städte, 390 Kirchen, 
10 Königliche und über 100 Adeliche Schloſſer. Die 
beſte Nahrung der Einwohner beſtehet in der Viehzucht, 
welche nicht zuverbeffern ift. Die Nahmen ver HAR- 
DEN oder HERRIFE, find folgende, fie find aber 
auf feiner Special : Carte mit Gren&en. bezeichnet: 
4 COPPENHAGEN, 2. ÜRONBURG, 3. FRIEDRICHSBURG, 
4. Roskurp, 5, IneeRseries, 6. Rıngstep, 7. SOROE, 
8. ANDERSKOW, 9. CoRsoER,: 10. KALLUNnDBoRG, 
ı1. DrassnoLm, 12, SAEBYEGAARD, 13: Horıecr, 
4. TRYGGEWELDE, 15. WORDINGBORG, 

Alles, was wir hier gefagt haben, verſteht fich von 
der Inſul Seeland allein. Will aber jemand wiſſen, 
was zum Stiftsz Amte SEELAND gerechnet wird, 
ſo muß er merden, daß auffer der Inſul dieſes Nah⸗ 
miens noch die Inſuln AmAck, Möen, BoRNHOLM, 
 CHRISTIANSÖE, SAMSÖE, und. andere Fleinere, darzu 
gehören. 

Die Haupt-Stade nicht nur auf dieſer Inſui, ſon⸗ 
dern von dem gantzen Konigreiche it? 
crENHAGEN, fat. Hafnia, der Danifche Nahme 
KISPENHAVN, heißt fo viel alsein Kalffinaung = Hafen. 
Der Grund derfelben it niedrig und anpfig; dahero 
man zu Lande, diefe groffe, ſtarck betvohnte und für- 
trefflich befeftigte Stadt nicht eher recht ſehen Fan, als 
bis man derfelben auf dem fo genannten WaAuzverzerg, 
ohngefehr zwey Meilennahefommt. Sie hat aber von 
‚der Land-Geite verfhiedene fehöne frifche Seen, von wel⸗ 
wen die Einwohner mit ſuͤſem Waſſer reichlich verſehen 


| werd el. 


Ä 








RR 


Das I. Buch, von Dänemard. 





Sie iſt in ihrem Umkreiſe fünf Viertel Deutſche Mei- 
len oder 12600 Ellen groß, und befteht aus drey Haupts 


9. Zheilen: nemlich Lau3 Arr-Corrennagen, 2, QU8NEU- 


CorranHasen, und 3. aus Curistiansnaren, In Dem 


erſten Theile haben die Straſſen, ſo vor dem groſſen Bran⸗ 


de krumm and ſchmal waren, beym jetzigen neuen Anbau 
eige zulaͤngliche und noͤthige Breite er halten, ob man gleich 


die Kruͤmme nicht überall vermeiden koͤnnen: In den bey⸗ 


den letzten aber find fie ſehr vegulair und breit, werden des 
Nachts mit Parernen erleuchtet, und die meiſten Haufer 
ſind drey Stockwercke hoch. er: id 


Der Hafen, oder der dritte Haupt - Theil der Stadt, 


. CHRISTIANSHAFEN genannt; ff mit in die Beftung 


eingefchloffen, und wird mit derfelßen durch zwey lange 


Bruͤcken, darunter die Knippels Bruͤcke die ſtarckſte Pafla- 
ge hat, verbunden; er iſt ſo groß daß 300 Capital⸗Schiffe 


gantz ſicher und gantz geraͤumlich darinnen liegen koͤnnen. 


Dieſer Hafen wird auſſer dem beym Eingang nicht nur 


durch die zwey Caſtelle, PROBIERSTEIN und Drsv-GRoNEN, 
die aus dem tiefen Grunde des Meeres aufgefuͤhret ſind, 
vertheidigers ſondern es iſt auch ein langer Wall in der 


See bis an die Zoll⸗Bude aufgefuͤhret, wodurch Die gange 


jetzo ſicher Daunen liegen fan. 


Flotte in die Veſtung fo mit eingefchloffen wird, daß ſie 


l . 


— 


Die Haufer,die un den Hafen herum ſtehen, und eigent⸗ 


lich auf der Jul AMACK liegen, ſtellen mit ihrer ſchoͤnen 
“ Kirche S. Salyatoris, oder des Erloͤſers, diefen anſehnli⸗ 
chen Theil der. Stadf vor. Es liegt bey derſelben aber 


auch ber NEUE-HOLM, ober dag Hroffe Sce-ARSENAL, 
daraus Fine gantze Kriegs: Flotte Fan ausgeruͤſtet wer⸗ 
den; in leichen Die ſchoͤne DOCKE, darinnen die Schiffe 


ausgebeſſert werben. ı Die andern. mersfwürdigen Ges 


baͤude von Chriftianshafen. find die feit 1755. angelegte 


Sr Deutfche Fmedrichd= Kirche, dag Wayfen = Haus, das 


große Zuchthaus, das Weſt Indiſche Zucker » Raftnade- 
rie Haus, und ſo weiter. | 


Das Schloß in Alt- Copenhagen, dafauf die Könige 


P HE pflegen, mar ehedem unordentlich angeleget. 
£) 


esıwegen ließ es König Chriffianus. VI. Vo. 1730. au 


‚ dem Grunde abbrechen, und am 21 April 1733. den erften 


Grundflein zu dem jegigen neuen GSchloffe legen, in 
—* | | deſſen 


* 
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refen vier — 9225 Pfaͤhle eingerammelt wurden: As 


man nun mit dem Bau deſſelben innerhalb ſieben Jahren 
fertig war, fo wurde daſſelbe am 26 Nov. 1740. nichenur _ 


von der Königlichen Familie. bezogen, fondern auch dies 
> fem Könige zu Ehren CHRISTIANSBURG genennet. 
Es ifbing Gevierte gebauet mit einem ſchoͤnen Thurm 
und Spige von lauter Quaderſteinen. Es ift 5 Stoc- 
‚ merctehoch, und mit Kupfer gedecket, und nahe darbey 
ſteht die neu gebaute ſchoͤne Schloß - Kirche, welche am’ 
2 BIN. 1740. auch eingeweyhet wurde. Auf dem alten 
Schloß⸗Platze iſt jetzo der Parade Platz. 


Auſſer dieſem ſind noch zwey Königliche Reſidentz⸗ 


Schloͤſſer in Neu-Copenhagen. Eins heißt ROSENBURG, 
— welches König Chriftianus IV. U. 1604. drey Stockwercke 
heoch erbanet bat; es iſt Hein, - aber zierlich, und hat einen 
ſchoͤnen Barten, mit Allgen, Eremifagen, Statuen und 


Kontainen, darinnen jedermann Ein fpaßieren geben. Es 


. „werden darauf die Königliche Krone, der Reichs- Apfel, 
> das Gcepter, und andere Reiche - - Kleinpdien und Koffs 


4 


barkeiten, auch feböne Danifche Mablereyen verivahrer. 
Das andere heißt CHARLOTTENBURG, am füge 


„nannten groffen Koͤnigs⸗Marckte, auf welchen 10 Straf: 


fen ſtoſſen. Es hat folches As. 1672. der Normegifche 


Staͤdthalter Güldenlöw erbauet, dem &hernach Königs 


# deffen Seite die fehönften Grafli 


.. Chriftiani V. Gemahlin, Charlottä Amalia, A. 1699. ab» 
gekauft, und vonder zeit an, bis an ihren To. Ad. 1714: 


beivobnet hat. Es it ein fehr en alas kegen. zu 
en Pallaͤſte Liegen ; in⸗ 


wendig find die koſtbarſten Gemählde von Corregio, und 
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hinten demfelben ift ein ſehr fehöner und neuer Gorten zum - 
Dienſte der Königlichen Societär der Wiffenfibaften an: 


gelegt. Der jetzige König hat als Kron- Prins zumeilen 


„Darauf reſidiret; jeßo aber half die Königliche Societaͤt 


der Wiſſenſchaften ihrezuſammenkunft darauf ; ingleichen 


 findder Königlichen Acabemie der Schilderey, Bildhauer 
und Baukunſt einige zimmer daraufeingeraumet worden. 


Das vormahlige ſchoͤne Schloß AMALIENBURG 
‚aber in New- Copenhagen ,. welches die Königin Sophia 
‚ Amalia, Königs Friderici III. Gemahlin zu ihrem Wit⸗ 


i "wen - Sike erbauet hatte, brannte No, 1689. am .. \ 


‚april mehrentheils mit ab, als das daran gelegene 
———— Y5 | ‚Opern: 


A 


u, En 
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Hpern = Haus in Brand gerietb, und mehr als zwey 
hundert Perfonen im Rauche erfkicken mußten. Der 
ubergebliebene Heft des Schloſſes wurde dag Jahr darauf 
vollends abgebrochen, und die Steine zum Bau der neuen 
Garniſon⸗Kirche angewandt : Der Pag aber wurde eben 
gemacht, und nicht nur der groſſe Uebungs⸗Platz der Cop⸗ 
‚penhagener Garnifon, fondern Auch der AMALIENBUR- 
GER-Öerten mit dem Königlichen Pavilion und fihönen 
Gtatuendarauf angeleger. E8 ließ jedoch der jeßige Koͤ⸗ 
nig Ao. 1750. alles dem Erdboden aleich machen, und den 
gansen Bezirk mit dem Nahmen FRIEDRICHSTADT 
belegen; feit A. 1752. find nicht nur vier prachtige Pallafte 
darauf erbauet, welche den Grafen yon Morrze, von 
Leverzav, von Brocknorrr und dem Geheimen Rath von 
der Osten zugebören, dazwiſchen Königs Friderici V. 
Statue zu ffehen fommen fol, fondern auch die prachtige 
Friedrichs Kirche nach dem Modell der Perers-Kirche zu 
em; auch ein fehönes Hoſpital für zuruͤckgekommene 
Leute. Am 29. Jul. 1752. legte der. König mit hoher Hand 
den erften Grundftein darzu, und den zu. Mark. 2757. ward 
e8 unter dem Nahmen Faızorichs - Hoserrar eingeweihet. 
Die Citadelle heiße FRIEDRICHSHAVEN, und ift ſeit 
Ao. 1663. eine reale Veſtung vor ſich, mit fünf ſchoͤnen 
Bollwercken , gedopelten Waffer = Graben und guten 
Auffen-Wercken ; auch einer befondern Garnifon- Kirche, 
Die aber nicht viel befonders hat. Werl doch aber, Diefe 
Citadelle zur Bedeckung des Hafens nicht Dienfte genug 
leiſten fonnte, fo wurden noch mitten in felbigem Die bey⸗ 
den erffgenannten Waffer-Eaftelle angeleget. \ 
Die CANTZELEY iſt von König Friderico IV. mit uns 
gemeinen, Koften neu gedauert worden, und iſt ein fehr an⸗ 
fehnliches und fehönes Gebäude, weil-auch dag unterſte 
Stockwerck, darinne dag ARCHIV iſt, gewoͤlbt und brand- 
frey iſt. Es find bey zweyhundert Zimmer darinne für als 
lerley Collegia und Bediente. Der Koͤnigl. Geheimde Rath 
wird darinne gehalten, und der König Fan vom Schloffe 
aus durch den fogenannten Loͤwen⸗ Gang dahin kommen. 
Nicht weit davon ſteht das Königliche ADMIRALI- 
TETS-Bebäude, oder fogenannte GenenäL- Comnissa- 
Rıat, und hinter denfelben folgt dag ARSENAL, auf dent 
fogenannten ALTEN-HOLM, oder BREMER-HOLM von 
drey Etagen. an 
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Cap. I.von Seeland nt. 


In der erffen iff eine Menge von groffemund kleinem 
Gefchüge, und über dem Eingange ſtehet Temrorz Pacıs 
De Berio Cosırassz Nemiwem Porntteir. Coactı Bein 
' Justa Causa, — | te 
In der andern ſteht die Königliche BEBLIOTHEC, 
ein unſchaͤtzbarer Schatz des gantzen Königreichs: Man 
ſagt, daß ſich die Anzahl der gedruckten und geſchriebenen 
Bucher nunmehro uber 60000 belaufen foll, nachdem 
gantze Bibliotheken darzu gefaufet worden find. Der 
Weltbekannte Graf von 'Greiffenfeld, iff ehemahls Biblio- 
thecarius derfelben geweſen. u | i | 
In der dritten ift Die Königliche Kunſt⸗ Und Naturalien⸗ 
Kammer, diealle Fremden bewundern müffen. 
Auf dem Carisriansaorm merckt man fich das Sees 
—— welches das Venetianiſche an Groͤſſe uͤbertref⸗ 
fen ſoll. | 
Dilie Kaufmanns Boͤrſe iff ein groffeg und recht praͤch⸗ 
tiges Bebaude, nach Gothiſcher Bau-Art, von Duader= 
‚Steinen, 406 Fuß lang und 66 Fuß breit, und fEA.1624. _ 
gebauet worden. Sie hat ein Marmornes Portal, und eine 
kuͤnſtliche hohe Spige, die vier Drachen formiren, welche 
auf ihrem Bauche ruhen, Die Köpfe nach den vier Ecken 
‚ber Welt kehren, und ihre vier Schwange um einander 
gefehlungen, indie Höhe ſtrecken, und alfo die Spige ma⸗ 
chen, Die mit drey verguldeten Kronen gezieret iſt. Sie 
iſt rund herum mit Schiffreichen Canaͤlen umgeben. 
Das Königliche Palais nahe beym Schloffe Chriftians- 
burg, welches 1744. ein neues ſehr ſchoͤnes Vordertheil 
"erhalten hat ; das Rath-Haug, das Dfl-und Weſt⸗ Indiſche 
. Haus, das Proviant = Haus; die Modell- Kammer, dad 
Stadt: Arreft- Haus, oder die Schlieſſerey, das Gieh- 
Haus, das Wayfen-Haus oder ehemahlige Ritter: Acade⸗ 
mie am neuen Marckte mit feiner Kirche, Apotheke und 
Buch-Laden, das A. 1704. neu erbaute Dpern-Haus, ſeit 
7720. aber die See⸗ und Land-Kadetten-Academie, das 
groſſe und neu erbaute Hofpital WARTOU', nebft feiner 
7755 eingeweiberen Kirche., das Fleine Hofpital WAR- , 
- TOU, das Quetſch⸗Haus vor kraͤuckliche Matrofen, find 
‚alles fehr ſchoͤne Gebaͤude. 2 Rd 
Unter den Ir aroffen Märckten und Plaͤtzen iſt ber Kö- 
 NIGS-MARCKT. der ſchoͤnſte, weil er nicht —— 
* | : ; erum 
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herum mit den febönften Pallaͤſten und Alleen umgeben if, 





ſondern auch in deffen Mitte Königs Crrıscian: V. kunſt⸗ 


reiche verguldete Statue zu ſehen ft, wie er in vollem 


Ha niſch zu Pferde ſitzet, und ein dreykoͤpfigtes Monftrum 


niedertritt. Hier iff auch das Danifche Comadien-Haus. 
Der Grau⸗Bruͤder⸗Marckt aber iſt der merckwuͤrdig⸗ 
fie, weil auf demſelben noch Die Schand- Gäule des be⸗ 


kannten Corfitz Uhlefelds von Dunder-Gteinen in Form 


einer Pyramide ſtehet. 
Das Wahrzeichen diefer Stadt: iff die Statue, welche 


mitten im Waſſer zwiſchen Eoppenbagen und Chriftians- 


... hafen auf einer hoben Saule ſtehet; eg iftnemlich eine na⸗ 


ckigte Jungfer, anderen Leibe ſich ein Schwan mit ſeinem 
Schnabel feſte hängt, den er in ihren Mund hinein fleckt. 


Sie iſt No. 1611. von Calmar aus Schweden hicher ge⸗ 


bracht worden. 
Die Anzahl der Einwohner iſt immer auf 80000 ges 


| fchaßet —— aber ſollen fie ſich gar bis aufıoocoo 


vermehret haben, da denn ſonder Zweifel die Soldaten 


und Matroſen mit gezaͤhlet werden. Dieſe groſſe Menge 
von Menſchen wurde zwar Ao. ızır. durch eine ſehr wuͤ⸗ 


tende Peſt um ein merckliches vermindert. Es iſt aber Be 


Abgang in wenig Jahren wiederum erſetzet worden. 


Gaſſen zehlt man 886. 
Die Anzahl der buͤrgerlichen Häufer wird auf 4054 ge⸗ 
rechnet, darinne manchmahl bis 10 Familien wohnen. 


— Siadt Magiſtrat beſteht aus einem Dber-Prafiden- 


gen, 3 dürgermeilteen, etlichen Vice: Buͤrgermeiſtern 


 undı2 Raths-Herren, welche alleder König beftellt. An 


Dfarr-Kirchen find 10, und andrer Kirchen find g. Unter 
den erſtern merckt man: 1. Die Kirche zu Ss. MARIA, oder 
die Frauen⸗Kirche, das war die Bifchöffliche Cathedral: 
Kirche, darinne die Könige vor dem aefrönet und aefalbet 
wurden, anjeßo aber Die Bifchöffe von beyden Reichen 


vom Biſchoff uͤber Seeland nur eingeweihet werden. Sie 


brannte Ao728 gantz ab, iſt aber nach der Hand nach 
dem Geſchmack der jeßigen Zeiten viel fehöner wieder mit 


= 


. ‚weilaber das Gemauer des Thurms ftehen blieb, ea fel- 


einem fehr hohen Thurme von 3943 Fuß,aufgebauet wor: 
den , darinnen cin Ölocten-Spielbanget. 2. DieKirche 
zu um HEILIGEN GEIST, empfand ebenfalls die Flamme, 


iges 


ap T. von Seeland; 3 
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biges nicht hinlängliche Krafte hatte, eine hohe Spitze zu 


‚tragen, fo iſt der Thurm nur jego mit einem fimplen Auf⸗ 


fag und Verdachung verſehen. 3. Die Kirche zu S. NICO- 
LAI, 3.1517. gebaut, iſt die naͤchſte Kirche an der See, 


deswegen fie dem heiligen Nicolao,, als dem Patron der 


Geefahrenden, gewidmet worden ; und fie bliebim grofien 


"Brandeftehen. Ihr erſter Thurm wurde Yo. 1628. von 


einem heftigen Sturm: Winde herunter geworfen. Der 
jegige aber, melcher feit A 1666. drauf fichet, hat eine 


Spitze, die auf 8 groffen Kugeln ſtehet; er iſt nach dem 


arien-Thurm der höchfte. 4. Die Kirche S. TRINE, 


- "TATIS, over der heiligen Dreyeinigfeit, wird auch we⸗ 


gen der Figur Ihres runden Thurms die runde Kirche gez. 
nannte. Gie iſt A. 1637. eigentlich zur Univerfitats-Kivche 


angeleget, hernachmahls aber auch zur Pfarr Kivche ge⸗ 


macht worden. Shr hohes Gewoͤlbe ruhet auf zwey Reis 


ben achteckigter Meiler, welches fie ungemein helle macht. 


Sie litte vieles in dem groffen Brandre, weil aber-ihre 


und des Thurms Mauern, auch das Gewoͤlbe unbefthadi- 


get lied, fo konnte fie auch bald wieder in den jegigen 


Stand geſetzes werden. Nur&chade, daß uber dem Ge⸗ 


woͤlbe derſelben auf einem groſſen langen und breiten Saal 


die vortreffliche Univerfitatd -Bibliotheck mit einer fars 
cken Anzahl von Büchern und raren MSCtis geffanden bat: 


ter Denn mweildag Dach in Brandgerieth, fo Fonte auch. 


+ 


don der Bibliothek nicht das allergeringite gerettet wer⸗ 
den. Nunmehro ift die neue Bibliotheck uber eben dem 
Gewölbe wiederum angeleget, darzu der verſtorbene Koͤ⸗ 


nig etliche Bibliothecken an fich gekauft, und der ſelben vers 


ehret hat; man geht vom runden Thurm hinein, und fie 


ſteht woͤchentlich der Univerfitat zum Beften viermahl 
‘ offen. Diefen runden Thurm hat des berühmten Tycho- 


nis de Brahe Schüler, Chriftianus Longomontautıs, ange⸗ 
ordner: oben iſt er plaff, da ſteht das OBSERVATFO- 
RIUM, melches mit einem eifernen Gitter umgeben iſt, 
und weil er vornehmlich der Aſtronomie gewidmet ift, fo 


wurden vor bem Brandte viele rare Inſtrumenta Mathe: 
matica darauf verwahret, Dienoch Tycho de Brahe felbft, 


und Olaus Römerus erfunden und eingerichtet hatten ; ins 
fonderheit war‘ Tychonis Globus Calefis ſehenswuͤrdig, 


welcher 8 Fuß im Diamstro hatte, und demfelben fünf 


tauſend 


* 
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tauſend Rthlr. zu machen gekoſtet. Von allen dieſem herr: 
lichen Vorrath konte bey der Feuersbrunſt nichts geret- 
tet werden: Dahero hat König Chriftianus VI. auf feine 
Koſten vielnene Mathematifche Inſtrumenta wieder hin: 
auf geſchafft. Der Aufgang diefes Thurms iſt inwendig 
mit einem Schnecken⸗Gewoͤlbe fo raͤumlich und ſicher an⸗ 
gelegt, daß man mit Pferd und Wagen von unten ſowohl 
hinauf, als auch von oben wieder herab fahren kan, wie 
denn ſolches der Czaar Petrus der Groſſe U. 1716. verſucht 
hat. 5. Die Kirche zu S. PETRI, oder die Deutſche Kir⸗ 
che, weil ſie Ao. 1585. denfelben eingeraumer ward, hr 
Thurm hatte vor dem Brande eine Spiße, die 60 Ellen 
hoch war, die neue aber ift nicht fo anfehnlich, 6, Die 
Kirche S. SALVATORIS, oder unferd Erlöfers auf Chri⸗ 
ftiansbafen, ift A. 1682. gebauer, und jeko die Ichönfte 
und prächtigfte. Ao. 1752. ward der prachtige mit Kupfer 
. belegte und vergoldete Thurm mit einer Gallerie von auf - 
fen bis an die Spige darauf ferfig, welcher den Geefah: 
renden zum Kennzeichen aufgefuhret worden. _ 7. Die 
» Kirche der ADMIRALITET auf dem Bremer oder Al- 
ten-Holm, ift Xp. 1601. erbauet, und U. 1640. verändert, 
und zu einer Creutz⸗ Kirche gemacher morden. Laͤngſt dem 
Canal iſt darbey eine Gallerie von ſchoͤnen Begraͤbniſſen 
gemachet worden. 8. Die HERREN ZEBAOTHS-Rir: 
ehe iſt eigentlich Xo. 1704. vor die Coppenhagener Garni⸗ 
fon erbauet worden, und ſteht ohnweit des ehmahligen 
Amalienburger - Gartens, oder der jeßigen Friedrichs⸗ 
Gtadt. -Diefe drey legten Kirchen find Damahls vom 
Feuer unbefchadiger geblieben. Tun denen Haupt Kir⸗ 
chen find noch 9 Reben⸗Kirchen: 1. Die Reformirte Kir⸗ 
che, darinne beydes Deutſch und auch Frantzoͤſiſch gepre⸗ 
diget wird. 2. Die Garnifon = Kirche in der Eitadelle, 
u.f.m. Bey denen Hanpt = Kirchen it auch eine ſchoͤne 
Iateinifche Stadt-Schule, welche die drey reichen Kirch⸗ 
Spiele zu S. Marie, zum Heiligen Geifte, und zu S. Nico- 
lai fchon U. 1548. auf ihre Koften erbauet, und jederzeit 
mit gelehrten Mannern befeget haben. 

Mitten inder Stadt find die Gebaude der Univerſitaͤt, 
welche König CHRISTIANUSI. Y. 1478. geftifter, und 
Kift alle nachfolgende Könige reichlich begnadiget haben. 
Ihre jegige gute Einrichtung bar fie infonderheit König 
ti- 
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— * VI. zu dancken. Darzu gehört 1. das Collegium —— 


REGIUM, oder die ſogenannte Resenz, welche König 


- CHRISTIANUS IV. Ao. 1618. erbauet, Und fo reichlich 


beſchencket hat, daß jeßo noch 100 Studenten darinnen auf 
Koͤnigl. Unkoſten unterhalten werden. 2. Das Collegium 


- WALCKENDORFIANUM, welches Chriftophorus Wal. 


‚ckendorf N. 1595. vor ſechszehn Studenten geftiftet hat, 
deren jeder jahrlich 36 Thlr. 5 Jahre lang bekoͤmmt. 
3. Das Collegium MEDICEUM oder BORRICHIA- 


NUM, welches der berühmte Medicus, Olaus Borrichius, 
der A.1690, geftorben ift, der Univerfität gefchencket hat ; 
nebſt folchen Einkünften, daß ſechszehn Studioſi ganter 


fünf Jahrenach einander freye Wohnung und jahrlich 60, 
Zhlr. genieflen. 4. Das Collegium ELERSIANUM, ge= 
ſtiftet von. Georgio Elers , welcher 30000 Thlr, darzu vers 
macht hat. Es warb A. 1707. mit vieler Solennität ein: 
gemweihet, und 16 Studenten haben darinnen jährlich’ 4o 
Thaler, nebſt freyer Wohnung. Zu diefen Collegiis kommt 
der Scudien-Hof, darzu die Königliche COMMUNITET 
gerechnet wird, darinnen ſonſt oo arme Studenten tägs 
lich zweymahl gefpeifet wurden, die jego aber dag Geld 
dafurerbalten. - In diefem Gebäude wird taglich difpu- 


tiert... Die AUDITORIA und übrige Univerfitaͤts- Ge: 
\ ' 


baude find auch gantz gut. 


 Denmn:ob gleich über diefe weltberuͤhmte Univerfität 


mit ihren vier Collegiis und über fünf ſchoͤne Kirchſpiele, 
welche — zwey Drittheile der Stadt ausmachen, 

A. 1728. ein entſetzliches Ungluͤck verhieng, daß 
durch eine faſt unerhoͤrte Feuersbrunſt innerhalb 48 


. Stunden. diefelben mit 74 wohlgebauten Straffen, und 


Öffentlichen Plagen, ‚auch 1650 Wohn - Haufern in Aſche 
verwandelt wurden; fo find Doch nunmehro alfe diefe 


+ Gebaude wieder in vorigen und weit beffern Zuffand ges 


ſetzet worden: nur bleiben die damahls verbrannten 


Wr: 


Bibliothecken, raren MSCta und ſchoͤnen Kunſt⸗ Stücke 


unerſſetzlich | 
— 


7 


¶Dieſes Feuer nahm am 20 Dit:gerade vor dem Weſter⸗ 
Thore in dem Haufe eines Rothgiefers gegen Abend feinen 
Anfang, und niemand dachte, daß es fo unglückliche Fol- 
gen haben würde; zumabl da der König nebſt der gangen 
Hof-Staat zugegen war, Aber es war in dem Canal, der 
Durch 
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durch Die Stadt gebet, eben damahls wenig Waſfer: 


nach wurden die Roͤhren, dadurch das fſuͤſſe Waſſer nach 


der Stadt geleitet wird, eben um felbige Zeit gereinigt. 
und ausgebeſſert, und endlich entſtund in der Luft ein uͤber⸗ 


natürlicher Sturm, dadurch das Feuer Durch 5 Kirch⸗ 


Spieleausgebreiter wurde. Als esnunfolchergeftaltder 
gangen Stadt einen Untergang anzudraͤuen ſchien, ſo 


ſuchte ein jeder nur das Seinige zu retten; Das meiffe | 


wurde in die Kirchen gebracht, Die aber auch in Brand 

geriechen: | 
Wie nun endlich alle Stadt- Feiter- Spritzen unbrauch⸗ 

bar, und alle Brand« Leute entkrafter waren, fo wurde 


ein Theil der Garniſon und Schiffs⸗ Zimmer‘ Leute beor- 


dert, gantze Straffen einzureiffen, und mie. den Spritzen, 


die zur Slotte gehöven, zuarbeiten ; wodurch denn endlich, 
durch GOttes gnadigen Beyſtand, am 23 Dit, die Flam⸗ 
men aufböreten zu wüten, welcher Tag auch noch jabrlich 


mit Botted-Dienfte gefeyert wird. 
Da der Winter vor der Thuͤre war, und die Flamme 


nicht nur alle Victualien und Hausrath, ſondern auch viel 


tauſend Klaftern Holtz verzehret hatte: Go wuͤrden noth⸗ 


wendig ung zaͤhlige Armen haben umkommen muͤſſen, wenn 


der Koͤnig nicht die Hungrigen ſo lange mit zulaͤnglichem 
Unterhalte verſorget haͤtte, bis ſie nach und nach in die 
naͤchſten Stadte konten vertheilet werben. | 

Daß im übrigen Coppenhagen eine reale eſtung ſeyn 


muß, das hat ſich noch am letzten A. 1659. ausgewie⸗ 


ſen, als der kriegeriſche König in Schweden, CAROLUS 


»GUSTAVUS, biefelbe mit dev allergrößten Furie beſtuͤr⸗ 


men ließ, und doch unvervichteter Sache davon abziehen 
mußte, woraufim Lager vor der Stadt den 27 Mayı66o, 
der. bekannte Coppenhagener-Friede gefchloffen wurde. 
Nachhero find die Feſtungs-Wercke, ſowohl an der 
Maffer als an der Land» Geite, in noch weit beffern Zu: 
fiand gefeger worden. 
Auffer diefer Nefideng «Stadt liegen auf der Inſul 


Seeland verfchiedene Luft = Häufer des Königs. _ Gie 
“ werden täglich in den Zeitungen genennet: Aber auf 


m 


allen Charten, bis auf die Homanniſche, fucher man die 


eiften noch vergebens. 
| °F RIE- 
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” FRIEDRICHSBURG, Bat. F riedericoburgum, ein aus 


der maſſen praͤchtiges Luͤſt Schloß, 4 Meilen von Coppen⸗ | 


hagen gegen Norden. Es war fonft ein adeliches Gut, 
- HırprkoroshoLa genannt: - König FRIDERICUS II. aber 
ieß dieſes herrliche Gebäude hier nach Antritt feiner Re- 
gierung Ab. 1562. aufführen, darinnen alles von purem 
Silber war, was fonftvon Eifen aemikber wird. Es ſte⸗ 
het dieſes herrliche Schloß; welches aus 3 Theilen beſteht, 


n einer Heinen&ee, und König CHRISTIANUSIV. hatte - 


es aus dermaſſen ausgezieret, daß auch die Cantzel und der 


Tauf Stein von Silber waren. Aber die Schweden ha⸗ 


ben an dieſem Orte gar übel hausgehalten, als fie X. 1659. 
in dem verderblichen Kriege auf dieſer Inſul nach ihrem 


Eatbon Sechnd ER * 


‚Gefallen herrſchten. König CHRISTIANUSVI, hat in 


dem dabey befindlichen: —5* Luſt⸗Garten Ao. 1745. ein 


weitlaͤuftiges Garten⸗Haus anlegen laſſen: auch ward 
der jetzige König auf demſelben A. 1747. mit vieler Pracht 
- geerönt, und Ao 1752. am 8 Jul. mit feiner. zweyten Ge- 
mahlin Juriana Maria copuliret. Die Schloß Kirche iſt 


voll der ſchoͤnſten Zierrathen von Gold,/ Silber und an⸗ 
dern Koſtbarkeiten. Der Altar⸗Tiſch ift von ſchwartzem 
Marmor, und die Altar⸗Tafel von dem feiniten Silber 


‚und Ebenbolg, wovon auch die Cangel verfertigt worden, 


ni In dem inneriten Schloßhofe find fo viel Sierrathen und 
koͤſtliche Bildhauer-Arbeit angebracht, daß man ſich nicht 
ſatt daran ſehen kan. Es hat im uͤbrigen eines der 15. 
Aemter auf der Inſul Seeland von diefem Luſt⸗Schloſſe 


\ den Rahmen. 
..» HILLERöD, iſt nur ein 1 angenehmer Flecken, ohnweit 
J davon, bat aber ein Hofpital von 30 Berfonen, welches des 
estzigen Königs fein Herr Groß-Dater allda Vo. 1726. an⸗ 
legen laſſen. Es brannte Yo. 1733. nebſt dem Flecken ab, 
> wurde aber. 1734. wieder aufgebaut. 
0 SLANGERUP und FRIEDRICHSSUND, find zwo Fle— 


2 
En, 


meiſte Nahrung hat. 


 SORGENFREY, iff ein Königliches Luſt⸗Schloß bey 


J dem ſchoͤnen Dorfe UNGBYE, anderthalb Meilen von 
Copenhagen, gegen Norden an der Straſſe, die nach 


den beym Meer-Bufen Issrtörn, darunterder legtere die 


“ Friedrichsburg 2 Graf Carl von Antefefeld hat es 


erbaut, und Koͤn ig Fridericus IV. vom Groß: —5* 
— Theil, B Grafen 


1 
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Grafen von Holl ſtein, gekauft. Jehzo iſt es der verwie- 
weren Fuͤrſtin von Oſt⸗Frießland eingeraumer, die fich- 
deifen im Sommer bedienet. ; 


FRIEDENSBURG, FREDENSBORG,, £af. Irenobur- 
gum, ein neues und fehr prachtiges Luſt⸗Schloß, 5 Meilen 


Nordwaͤrts von Coppenhagen, in einer recht anmuthigen 
Gegend. Es war vordem nur eine Königliche Stute: 


rey, OESTRUP genannt, daſelbſt. Nachdem aber Ao. 


1720. ber Friede mit Schweden gefchloffen und bier un⸗ 


serfchrieben war; fo entfihloß ſich der König bald dar⸗ 
auf, dieſes prachtige Schloß zu bauen, und demfelben von 


dem Srieden den Namen beyzulegen. Die Figur des Ge- 


baudes iſt ein groſſes Viereck, auf allen vier Seiten find 
ſchoͤne Gemaͤcher, und inder Mitten ein recht Königlicher 


Saal, in welchem von oben herunter durch eine. Kuppel 


das Licht geleitet wird. Der Plas var dem Schloffe iſt 


achtestigt, in der Mitte ſteht eine groffe Pyramyde von 
weiſſem und braunem Marmor auf vier groffen Kugeln. 


: Rings herum find 7 Flügel-in Forme eines Stern-Ges 


baudes, darinne die Königlichen Bedienten, zu wohnen 
pflegen. Die Menagerie fomohl von zahmen. als wil- 
den Feder: Vieh iſt gewiß recht artig. Durch die 


Waldung herum find Alleen gehauen, und ed wird 


allerhand Wild zur Ergögung des Königs darinnen 


gehegt: auch ift bey dem Schloffe eine fehöne Orangerie. 


JäGERSBURG, lieget eine Meile von Coppenhagen, 
gegen Norden amGunde,recht der Schwediſchen Veſtung 
Landsceron in Schonen gegen uber, welche man dafelbit 
gank eigentlich fehen fan. Am Nahmen hoͤret man gleich, 
was da zu thun fey: Nebmlich, es ift ein Königl. Jagd⸗ 
Schloß mit einem groffen Thier-Garten „ in einem ans. 
genehmen Walde, darinne die neu angelegte Rremitage 
liegt, in welcher der Rönig im Sommer öfters an der da 
befindlichen Drachinen-Zafel ſpeiſet. Der jegige König 
bat diefes Schloß fehr verfchönern laſſen. 

GYLDENLUND, jetzo CHARLOTTENLUND' ge- 
nannt, eine viertel Meile davon, iſt ein neu angelegtes 
König. Luft-Haus, welches die Pringeßin Charlotte Ama- 
lia Y. 1733. auffübren laffen, mit einem Thier-Garten. 

FREUDENLUND;, gehörte fonft dem Groß:Langler, 
Graf von Revenırau; König FridericusIV. aber . 

e 
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es an fich, und ließ ein achteckigtes Luſt⸗Haus da mit ei⸗ 


nem Luft und Kuͤchen⸗Garten anlegen. 


HIRSCHHOLM, ein 2ufl-Schloß, etwa 8 Meilenvon 


 Friedrichsburg, am Sunde zu. Der vorige König Chri- 


f i 
* 


— 
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ſtianus VI. ließ es noch als Kron⸗Printz A. 1739. neu anle⸗ 
gen, und ſchenckte es feiner jegigen nachgelaffenen Gemab- 
lin, der verwitweten Königin Sornne MaspaLenz, welche 
daſſelbe mit einem prachtigen hohen Saal und einer ſchoͤ⸗ 
‚nen Schloß-Eapelle auszieren laffen. Ihr Gemahl der: 
‚König, etreichte auch den 6 Aug. No. 1746. auf diefem 
Schloffe fein Lebend-Ende. In dem groffen Saale iſt in 
der Mitten eine Fontaine, aus welcher. dad Waffer 20 big 
22 Fuß hoch in einem Dicken Strahl heraus fpringt, und 


in ein Eupfernes-Baflin fallt. Der Schloß-Garten mit 


feinem Gebaude iſt überausangenehm. E8 bat auch ein 
Amt hiervon den Nahmen, und es wird feit A. 1739. ein 


regelmäßiges Städtchen dabey erbauet. 


SOPHIENBERG, liegt nur eine viertel Meile davon, 


ir als ein Königliches Luft-Schloß, aufeiner Höhe am Sum: 


de, welches die jeßige verwitwete Königin, wegen des 


‚ herrlichen Profpects in die See hat anlegen laffen, und fich 


im Sommer da öfters vergnüget. 


"JÄGERSPREIS, eben dergleichen Königl. Jagd-Schloß, 


auf welchem fich der König im Sommer mit der Jagd zu 


vergnügen pflege. Es muß mie Jägersburg nicht ver 
-mechfelt, auch. Diefes angemercket werden, daß der jeßige 


. König 4. 1752. am 6 Sul. feiner neuen Gemahlin Julian« 


Marie, diefes Schloß mit feinem Amte geſchencket hat. 
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WEMMETOFTE; anderthalb Meilen von Coppen- 
bagen, ohnweit Kege, iſt ein ſchoͤnes Schloß, darauf die 
Königliche Pringefin Sorsa Hzowig, nebft ihrem Bruder 
Carolo zu refidiven pflegte. Nach ihrem Tode iſt es Ao. 
1735. in.ein Klofter verwandelt worden, darinnen 12 Ade⸗ 
liche Fraͤuleins, nebft ihrer Privrin ımterhalten werden. 
Das Stift bat 2 Curatores und einen Dänifchen und 
Deutfchen Prediger. Jede Canonißin muß eine vater⸗ 
‚und mutterlofe Wayſe erziehen Laffen. 

FRIEDRICHSBERG, Yat. Mons Frideriei, iſt unter 


allen Luſt⸗Haͤuſern der Refidens-Stadt am nächften, und 
kaum eine Stunde von derfelben: Das Schloß hat drey 
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> Etagen, es lieget auf einem Berge, und iſt vom Könige Fri- 
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derico IV. auf Stalienifche Manier gebauet, vom König 
Chriftiano VI. aber A. 1735. fehr vergröffert und vermeh⸗ 
ret worden. Von dieſer Höhe tritt man auf zwey breiten 
Treppen von Duader-Steinen in den Königlichen Garten, 
darinnen unzählige Grotten, Fontainen, Kafenden, Laby⸗ 

‚ tinthe und Eremitagen anzutreffen find. , Es iff auch eine 
aparte Menagerie dabey, mit Gevoͤgel, mit milden und 
zahmen Thieren; ingleichen ein Faſanen⸗ und Falcken⸗ 
Hof, auch eine Orangerie welches alles mehr als Königlich 
faßt: Die Menagerie beym Garten bat mit unter auge 
laͤndiſche und feltene Thiere, als Löwen, Tiger, 1.-f. w. 

Auch gebt. von dem fogenennten Pringenhofe an eine an- 

genehme Allee bi8 eine viertel Dieile von Copenhagen. 
Die übrigen merckwuͤrdigen Derter auf Seeland 
find folgende: | | | SEN 
ROTHSCHILD, oder ROSCKILD, oder ROESKILDE,. 
lieget an einem Ger, den dad Meer von fich ſtrecket, wel⸗ 
- welcher Iseriörn genennet wird. Der Name follausden 
Wörtern ROE und KILDE zuſammen gefeger feyn, und 
foll fo viel heiffen, al8 der Brunn des Königs ROE, der 
ohngefehr 500 Jahr vor Chriſti Geburt gelebet, und dieſe 
Stadt, bey einem Brunnen gebauet bat. Es iſt dieſes 
nach Coppenhagen der befte Platz auf dieſer Inſul, welcher 
' zwar vieles don feinem ehemahligen Flor unter den Bi: 
tchöffen verloren, aber doch noch etliche 100 Haufer hat, 
und vieler Urſachen wegen merkwürdig ift. : Denn erſt⸗ 
lich haben die Könige ihr ordentliches Begraͤbniß in der 
Dom:Kirchedafelbft. Dad Maufolaum an fich felder iſt 
von bolirten Marmor, und die Architectur daran iſt ver⸗ 
wundernsmürdig. Das febönfte Epitaphium hat die 
Koͤnigin MARGARETHA, die A. 1396. geftorben iſt. Es 
iſt auch ein Bißthum mit einem Collegio Canonicorumda= 
ſelbſt A. 1012, geffiftet worden. Der beruͤhmte Geſchicht⸗ 
Schreiber, SAXO-GRAMMATICUS, iff Probftander Ca⸗ 
tbedral-Kirche geweſen, und lieget auch feit 1204. darin: 
nen begraben. Als die obbemeldete Königin MARGA- 
RETHA mit den Schweden in einen Krieg geratben war, 
ſo ſchickte ihr der König JOHANNES ALBERTUS zumt 
Echimpfe einen Werziiein, damit fie an ftatt des Degens 
ihre Nebe-Nadeln darauf fpigig machen könnte. Als gi 
| a ie 
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die Koͤnigin Ao. 1388. nicht nur das Feld behielt, fondern 
‚auch den Schwediſchen König gefangen bekam, ſo ließ fie 
- Abm zum Schimpfe den jegterwahnten Wetzſtein im der - 
Dom Kirche annageln. Er haͤnget aber nicht mehr da; 
« fondern der Schwedifche König CAROLUS GUSTAVUS. 
hat denfelben mit fich nach Schweden genommen, allmo 
er zu Upfal inder Dom-Kirche bis auf diefen Eng verwahe 
x. ref wird... Endlich ift auch der Rothſchildiſche Friede 
Weltbekannt, der Ao. 1658. zwifchen den Danen. und 
Schweden hieſelbſt iſt gefchloffen worden. : Das Bymnas 
fium, welches Ao. 1636. mit vier Profefloribus geſtiftet 
ward, iſt 1.1688. wieder eingegangen, weil es der Univer⸗ 
fitat zu Coppenhagen gar zu nahe war; und diefes groffe 
Gebaͤude ift der Synodifchen Verſammlung der zum 
.  Gtifte Seeland gehörigen Pröbfte eingeraumet worden, 
A FA zweymahl unter dem Vorſitze des Biſchoffs 
und des Stifts Amtmanns da gehalten wird. Die Dom⸗ 
Schule aber iſt noch im Flor, darinne 40 Kinder auf Koͤ⸗ 
nigliche Unkoſten unterwieſen werden, es muß auch das A. 
8699 geltiftete Adeliche Fraͤulein⸗Kloſter, worinne ſich 
21 Fraͤuleins mit einer Priorin aufhalten, nicht vergeſſen 
werden, davon jede auſſer freyen Tiſch, Wohnung und 
Aufwartung jaͤhrlich go Rthlr. Einkuͤnfte hat. König 
Cyhriſtianus VI. bat auch Ao. 1733. da ein Koͤnigliches Pa⸗ 
lais ins Gevierte neu aufführenlaffen, welchesdurch einen 
verdeckten Bang mit der Dom Kirche zufammen hangt. 
In den Jahren 1731. und 1735. erlitte die gute Stadt durch 
 Heuers-Brünfte groffen Schaden ; doch find jego-alle ab- 
gebrannten Haufer wieder erfeßet ; und die zwey Jahr⸗ 
Maͤrckte, welche jahrlich da gehalten werden, fehaffen den 
Einwohnern viel Nutzen, die auch vom Ackerbau und To⸗ 
backs⸗Pflantzen guten Vortheil ziehen. Der Königl. Hof 
laͤßt von hier wöchentlich Waſſer aus der ſehr gefunden 
heil.Creutz⸗Quelle nach der Refideng-Stadt fich bringen. 
— CRONENBURG, KRONBORG, Lat. Coronzburgum, 
iſt ein fehr feſtes viereckigtes Eaftell am Sunde, wo diefeg 
-» Fretum nur eine halbe Meile. breit iſt. König FRIDE- 
 RICUSII hat es Ao. 1574. auf.eichene Pfaͤhle zu bauen an: 
>. gefangen, ımd A. 1585, da es fertig, fehr Fofibar meubliren 
laaſſen, und zwar auſ feine eigene Koften, deswegen er fich 
au rubmen pflegte, daß feine Unterthanen nicht einen 
NE Kr, 3 -. Stein 
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- mittelmaßiger Gröffe. 


Stein daran bezahler hätten. In der Mitten ſtehet eine 
Fontaine, Damit es der Garnifon nicht an ſuͤſſem Waſſer 
fehlen fan. Inwendig ift es mit vielen filbernen Sta⸗ 
tuen ausgezieret gemefen: Es hatte aber diefer Drt das 


Ungluͤck, daß er 2. 1659. von den Schmeden erobert, und 


aller feiner Herrlichkeit beraubet wurde. Man hat lan 
‚ge Zeit die traurigen Fußftapfen davon gefehen, bis nun⸗ 
mehro bey unferer Zeit das meifte wieder in vorigen Stand 
iſt gefeget worden. Nahedarbey ift U. 1748. eine Königl. 
Gemehr-Fabricke angeleget worden, darinne 300 Mens 
ſchen arbeiten. Der Königl, Schloß- Garten ohnweit 
Helfingoer, auffer dem fogenannten rothen Thor, ift von 
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SORGE, Lat. Sara, eine Heine Stadt, mitten im Lande, 


in einer ungemein luffigen und anmuthigen Gegend, des⸗ 


wegen fich viele Adeliche Familien da aufhalten. U. uühr. 
ließ Bifchoff ABSOLON zu Rothſchild, da eine reiche Ab⸗ 
tey Eiffercienfer-Drdensanlegen, in deren Klofler-Kirche 
nicht nur er felbfE im Chore, fondern auch König Chrifto- 


phorus II. und Waldensarus IV. nebft ihren Kindern unter 


Denckmahlen von Metall begraben liegen. Nach der Refor⸗ 
mation Al 1580. wurde dieſes beruͤhmte Kloſter unter Koͤ⸗ 
nige Friderico IL. ſeculariſiret, und A. 1586. in eine Adeli⸗ 


che Schule verwandelt: Sein Sohn König Chriftianus 


IV. machte gar Ao. 1623. eine Ritter: Academie daraug, 
welche aber König Fridericus II. Ao. 1665. wegen des 
ſchweren Krieges mit Schweden wiederum auf hob, und 
in eine fogenannte Senoram Recıam verwandelte, darinne 
dreyßig König; Stipendiaten unterhalten wurden. Es 
gefiel aber dem Könige Chriftiano VI. dieſelbe Ao. 1734- 
aufzuheben, weil er die ehemalige Adeliche Schule wies 


der herſtellen wollte. Er ſtarb aber daruͤber, und ſein 


Herr Sohn, der jetzige König, ſtiftete No, 1747. die nun— 
mehrige beruͤhmie Ritter⸗Academie, welche am 28 Sul. 
Y. 1747. mit groffer Solennität eingeweyhet wurde, Gie 
bat einen Ober⸗Hofmeiſter, einen Inipe&tor, Profeflores in 
allen Wiffenfehaften, einen Frantzoͤſiſchen Sprachmeilter, 
ingleichen Fecht⸗ Fang: und Zeichen Meifter. Die Aca- 
demiften haben ein anfebnliches fteinernes Gebaͤude zur 
Mohnung. Als König -CarolusGuftayus AXo. 1658. faft 
über die gange Inſul Meifter fpielte, verſchonte * 

u - ieſen 


! 
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; * Mufen-Sis, weil er in feiner Jugend dafelbft ſtudi⸗ 


ret hatte. Am 23 Dec. A. 1754. ward der berühmte Ba= 
ron Ludwig von Holberg in dafige Kirche mit vielen Cere⸗ 


monien indas errichtete Begrabniß gefeget ; er hatjeine 


Baronie mit reichlichen Einkünften an die Academie ver- 


macht, die aus dem adelichen Gütern Trrsrorss und 


Brozur befteht, und am 6 Mart. 1747. vom König Fride- 


zico V. zur Baronie unter dem Rahmen HOLBERG erho- 


ben worden ift. 
ELSENOEHR, oder HELSINGOEHR, Pat. Helßnigora,. 


. harte dabey, if ein offener Drt. _ Hier muß der Zoll von 
"allen Schiffen, welche durch den Sund aug- oder einfah⸗ 
ren, entrichtet werden, melches eine von den beiien Ein⸗ 

Fünften des Koͤnigreichs iſt, weil man bisweilen an einem 


Tage 2bis 300 Kauffarthey⸗Schiffe vorbey fahren fies 


bet. Die Schwediſche Stadt RELSINGBORG lieget 


— 


gegen uͤber in Schonen, und vor dieſem ward den Schwe⸗ 


den ein freyer vaß durch den Sund zugeſtanden Aber 


im Nordiſchen Frieden, der A. 1720. geſchloſſen worden, 
haben die Schweden fich diefer wichtigen Freyheit bege⸗ 
“ ben muͤſſen. Es wohnen da die Conſuls fremder Natio⸗ 


nen; es iſt auch da ein Hoſpital und eine Lateiniſche Schu⸗ 
le, darinne 33 arme Schuͤler frey unterhalten werden. 
Unter den 2 Haupt-Rirchen wird in der zu S.Petri Deutſch 


; gepredigt. Sonſt iſt dieſe Stadt nach Copenhagen die 


wobhlhabenſte auf der gangen Inſul. 


 ESSERUM,, lieget in einer angenehmen Gegend, ımd 
tar ein berühmtes Bernhardiner-Rlofter : es iſt jeßo 


aber eine Koͤnigliche Domaine. Nicht weit davon beym 


Dorfe TurzsveLpe iſt A. 1738. zu Ehren der Koͤnige Fride- 
riei IV. und Chriftiani VE. eine dreyeckigte Säule mit Auf: 
fehriften errichtet worden, ‚weil fie dem fehädlichen fliegen: 


Er den Sande haben in diefer Gegend abbelfen laſſen, ſo daß 


ſen Waſſer ſuͤſſe und annehmlich iſt, und ſon 
Rufe war, als jetzo. 


er nun mit Gras uͤberwachſen iſt 


HELENAÆBRUN, iſt ein Geſundheits 2 runnen, def 
in gröfferm 





RINGSTEDT, tat. Ringftadium, mitten auf der In: 
ſul, ein Staͤdtgen. In der Kirche S, Canuti heben etliche 


alte Danifche Könige ihre Maufolan, ald Waldemarus I. 
wer Av. 1182. geſtorben iſt; 5* Pius; der Ao. * von 
——— 4 


ſeinem 


24  Dasi Buch, von Daͤnemarck. 
ſeinem Bruder Abel erfchlagen worden; Aisch Byrgerusil- 
: König in Schweden mit- feiner Gemahlin Margaretha feit 
A. 1326. und andere mehr. Es hat oft Brand-Schaden ges 
litten; nach der legten Feuers:Brunft von A-1747. iſt es 
huͤbſch wieder nufgebauet worden: es wird auch das Land⸗ 

Gerichte uͤber gantz Seeland hier — — eroͤfnet. 
HARRESTEDT, ohnweit davon, iſt nur ein Dorf, aber 
berühmt, weil Koͤnig Magnus A. 1130, den 7 Jan. Hertzog 
Canutum Sandım, feinen Better, da erſchlagen, und zu 
Ringftedt in die Kirche Se. Canuti begraben ließ. 

; LEYRE, Pat. Lethra, eine halbe Meile von Rothfehild, 
iſt die alleraltefte Stadt und Beftung in gang Dänemark 
geweſen, allwo die erften Könige refidiret haben. Jetzo 
fieht man nur noch Spurendavon. Es liegt da auch eur 
groffer Stein, den man Danifch) KONGSTOLEN, oder 
Deutfch den Königlichen Stubl nennet, darauf ſich die 
alten Könige haben huldigen und crönen laffen. - A. 1742. 
erhob der König Chriftianus VE. diefe Gegend unter dem 
Rahmen LETHRABORG zur Öraffchaft, für Johannem 
Ludovicum von Horstein, feinen Geheimen Eonfereng- 
Rath, der A.r750.felöftin Grafenftanderhoben worden iſt. 

SOBURG, oder SSEBORG, gang oben gegen Norden, 
indem Amte Harxo, in einem See, iſt vor dieſem ein be 
ruͤhmtes Schloß geivefen ; wovon aber niched mehr zu ſe⸗ 

hen ift. König Waldemarus III. der A. 1376. geftorbenift, 
ließ feine Gemahlin HEDWIG an diefem Orte aefanglich 

verwahren: As aber der König einft daſelbſt uͤbernach⸗ 
tete, fo fchlich fie fich zu dem Könige ind Bette, on flatt 
einer Maitreffe, welche in derfelben Nacht die Ehre haben 
follte, bey dem Könige zu ſchlafen. Wie es Tag ward, fo 
gab fie ſich zu erkennen, und neun Monate darnach brachte 
‚fie die Weltsberühmte Pringeßin, MARGARETHAM, zur 

Melt, die. U..1386. die drey nordifchen Rönigreiche mit ein⸗ 
ander vereittiget hat, und deswegen die Danifche Senura- 
wis genennet wird. 

HOLLBECK, ein Schloß und ein Städtgen, an einem 
Eee, mit einem Hafen, daraus viel Getraide verführt 
mird, Der geflüichtete Könia BYRGERUSTI. aus Schwe⸗ 
den lebte da im Exilio, und iſt auch da V. 1326. geftorbem. 

KALLUNDBORG, fat. Callunda, iſt ein Schloß an der 
See, gegen Weiten, mit einem Hafen, den die Natur felder 

—— befeſtiget 


⸗ 





* ⸗ 
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— — Hier hat der verſtoſſene oder vielmehr 


entlaufene König CHRISTIERNUS oder Chriftianus II. 
die legten. Jahre feines Lebens gefangen gefeffen, und iſt 


‚auch Yo: 1559 daſelbſt geſtorben, aber zu Odenfee begræa⸗ 

ben worden: Es iſt da wöchentlich zweymahl eine ſtarcke 

Ueberfahrt nach Aarhus in Juͤtland. - 
OESTRUP, AASTRUP, ein neues fehönes Schloß, ges 


| hoͤrete dem Io. 1757- derſtorbenen Grafen von Lerche, - 


nebft vielen andern Butern in Diefer Gegend. Es mward 


10.1754. vom Könige unter dem Nahmen Lerchessure 
sur Grafſchaft erhoben. 


.. DRAXHOLM, DRAGSHOLM, ein altes Schlot im 
Anne gleiches Nahmens, welches‘ jeßo der Familie von 


.  WAperer zugehöret. Hier ſtarb Uo. 1568. als Staats⸗Ge⸗ 


fangener, der berühmte Graf Jacobus Herburnus von 


BOTHWEL, als er fich von feiner Gemahlin der Königin - 
‚MARIA in Schottland wegbegeben, und von.den Schotti⸗ 


— ſchen Kaufleuten hier verrathen ward. 


.NYEKISBING, ein maßiger Flecken, mit einem gu: 


‚tem Hafen. 


CORSSER, "oder KORS6ER, Bat; ———— fieget Am 
groffen Belt, bat ein altes ziemlich feftes Schloß, nebſt 


einem ſi dern Hafen. Auf dieſem Schloſſe ſtund Koͤnig 
Carolus Guſtayus, und ſahe durch ein Perſpectiv, wie un: ⸗ 


glücklich die Schlacht bey Nyburg, jenſeit des Waſſers, 4 


+ Meilen davon, ablief. Von dar gehet die gewöhnliche 
Sp Paſſage nach Nyburg auf Fünen über den groſſen Belt. 


SKIELSKOER, oder SKELFISKOER, ein fleiner, aber 


| fauberer Drt, im Amte Anderskow: Es werden da Mu⸗ 
ſcheln gefiſchet, und viel Aale gefangen die man einſaltzet, 
und in groſſer Menge verfuͤhrt. 


HOILSTEINBURG, iſt die der beruͤhmten 
Gräfl. Familie vonHorssers. Es iſt ein ſchoͤnes Schloß da. 
SLAGELSE, nicht. weit von Corſoer, iſt eine maͤßige 


Stadt: Sie bat eine gute Trivial Schule; mit einer rei- 
chen Communität, vor 2o arme Echüler.‘ In der Ges 
gend herum wird viel Toback gepflanger. 


: ANDERSKOW, ANDWORTSKOW, harte dabey, 


mar vor dem ein Klofter: Als aber A. 1541. der legte Abt 
ſtarb, ſo ward ein Koͤnigliches Schloß daraus gemachet. 
| — Erideriens I. hat mit vielem Vergnuͤgen darauf 


ni RN 35 > fine 


26 Das J. Buch, son Dänemark, 
"Feine Hofftart gehalten, und iſt auch daranf No. 1588, ge: 
ſtorben: Kurß vor feinem Tode warf er das berühmte 

Concordien Buch daſelbſt aus Eifer ind Feuer. Jego 

iſt dieſes Schloß wenig erheblich, doch iſt A, 1720, die Kir⸗ 

che darauf wieder hergeſtellt worden. 

HERLUFSHOLM, eine berühmte Schule, iſt vor Als 
ters ein Klofter geweſen Dieſen Ort vertauſchte Koͤnig 
Friderieus II. anfeinen Admiral Herluf TROLLE, gegen 

das Sur Hilderödsholm, worauf hernachmahls Frie- 

drichsburg Ao. 1562. gebauet worden. Hier ift eine anges 
nehme Gegend, wegen der fchönen Wälder. 4.1565. hat 
dieſer berühmte Admiral die Schule nebft einer Biblios 
ttheck daſelbſt geſtiftet, welche bis. auf diefen Tag SCHOLA 
© ‚HERLUFIANA genennet wird. Gie gerieth vor einiger 

Zeit: in Abnahme ; feit 1733. aber ift fie wieder in den 

beiten Umſtaͤnden. Sie hat 3 Elaffen, und 30 theils Ade- 

liche tHeilg Bürgerliche Schuler, werden inallem da frey 
gehalten. Der berühmte Danifche Befkhicht-Schreiber, 

Heraldus HUITFELD, geftorben Vo. 1608, liegt daſelbſt 

begraben; wie auch der Stifter felbft mit feiner Gemab- 

lin, in einem faft Königlichen Begrabniß von Marmor. 

WORDINGBORG, fat, Orthunga,, Tieget unten am 
Wolffs- oder Groen-Sonde, der Inful Falter gegen über, 
und iff eine Stadt mit einem heuen Schloſſe, welches 
Printz George, Gemahl der Königin Anne in Engeland, | 
noch bat bauen laffen. Ueberdem bat die Stadt ein ewi⸗ 
ges Andencken, weil da U. 1240. das berühmte Jutiſche 
&au:Buch, oder der Codex LL. Juticarum iſt gemacht 
and heraus gegeben worden. &8 ift hier auch eine Ueber⸗ 
fahrt nach Laland und Faltter. 

 PRESTOE, gleich dabey, iſt eine kleine Stadt, mie ei⸗ 
nem Hafen. 

NESTVED, eine ziemliche Stadt mit 2 Kirchen, in einer 
fruchtbaren Gegend. 

KALLEHAUGE, iff ein bloffes Dorf, aber wegen feiner 

Ueberfahrt nach der Inſul Moen zu mercken. 

GISSELFELD, iſt ein Jungfern⸗ Kloſter, das der Graf | 
von Gürpenröwe, Ulricus Fridericus, ein natürlicher 
Sohn Königs Frideriei IH. in Dänemarkt, bald fir Adeli- 
che und halb für Bürgerliche geſtiftet hat. 

KIOEGE, KOEGE, fat. Coagia, iff ein Handels⸗Staͤdt⸗ 

gen 
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gen mit einem Hafen an der Oſt See Die Rhede oder 
der Meer⸗Buſen dabey, wird KOEGER-BUCHT genennet 
Die Königliche Flotte liege daſelbſt oft vor Ancker, und 





Vo. 1677. ward auch eine Schmedifihe Slotte in diefer 


. Bay totaliter gefchla en. | 
WALLOR, ein prachtige® Schloß, nicht weit davon, 
- mit einem unvergleichlichen Garten, und Hoch- Adelichen 
Stifte, welches A. 1738. mit groffer Solennitaͤt eingewey⸗ 
‚betwurde. König Chriftianus VI, ſchenckte dieſes Schloß. 
famt der dazu gehörigen Grafſchaft feiner Gemahlin So- 
xnia MaGDaLEna, Die aus beyden das jeßige Etift errichter, 
‚die Pringefin Friderica von Wuͤrtemberg⸗ Neuſtadt zur 
erſten Aebtißin beftellte, und ihr den neuen Stifts Orden 
Bar anlegte. Solcher befteht in einem güldenen email- 
irten Creutze, mit rothen und guͤldenen Raͤndern. Ju 
der Mitte ſteht der Nahme der Koͤnigin SormaMacvaıena 
imn einem blau emaillirten Oval,und unten die Devife :Can- . 
DET ET ACCENDIT. Dieſes Stifts Ordens Zeichen wird 
an einem ponceau. rothen Bande mit ſchwartz und ſilber⸗ 
nen Spitzen getragen. 
IRVGGEWELDE, Lat. Tuta vallis, ein altes Berühmt: 

tes Schloß, das einem Amte den Rahmen giebt. 
ı HERFOGLE, ohnweit davon, iſt nur ein Dorf, welches 
aber wegen des Zoſpitals befannt iſt, das die Königin An- 
= » naSophia für 20 arme Leute und 10 unerzogene Kinder 

da geſtiftet hat. 
2 #2. BREGENTVED, eine Grafſchaft im Amte Rothſchild, 
AM gehört dem Grafen Moı kg,’ 


4 Zum Beſchluß wollen wir den weltberufenen SUND 

\ Aber OERESUND etwas umftändlicher beſchreiben. 

 Diefes FRETUM ORESUNDICUM ift von unge: 

"meiner Tiefe, und fan deswegen nicht zufrieren. Denn 

4 af diefes A. 1658. mit dein beyden BELTEN gefcheben 

iſt, muß nicht von diefem FRETO verftanden werben, 

welches gleichwohl manchen verführet bat. 

Was bie‘Breite betrift, fo iftdiefelbe bey CRONEN- 
BURG nicht über eine halbe Meile, und wenn man ein 

\ ‚gutes ai bat, ß Fan man von gedachtem Schloſſe 

in 


8. Dasl. Buth, von EEE, | 


in Schonen das Schwediſche Vieh auf der Verde ge⸗ 
ben fi ben. = R. 

Man Fan nicht behaupten, daß die Dänen‘ den Sund 
fihlechterdings fperren fonnten, wenn fie wollten; denn 
er ift zu breit dau: Man kan aber auch nicht fagen, 
daß jedermann feines Gefallens durch den Sund paßis 
gen fonnte; denn er iſt zu enge dazu: fondern manmuß 
einen Uncerfcheid zwifchen Kauffarthey- und Krieges 
Flotten machen, und inzwiſchen merken, daß der König 
yon Dänemard jego die Dber- Herrſchaſt uͤber dieſen 
SUND hat. 

Die Kauffarthey⸗ Schiffe fahren mit Plaifir dur 

- den Sund, und entrichten auch gern den Zoll, darüber 
man ſich verglichen bat? Denn'es ift doch die ficherfte 
Straͤſſe, und wenn fie einen andern Weg, z. E. durch 
den kleinen oder groſſen Belt, nehmen woliten, ſo wuͤr⸗ 
den fie vielleicht noch ſchlimmer daran feyn: Denn der 
Kleine Belt ift nicht tief genug; und im groffen Delte 
giebt es viel verborgene Klippen. 

Diefer. beyden jugejrornen Belte oder Meer-Engen 
bedienten ſich Ho. 1658. die in Holftein und Juͤtland 
ftehenden Schweden, gleichfam als Bruͤcken, da jte ihre 
Canonen über den fleinen Belt nach Fünen und vondar 

über den groffen Belt der Inſuln Laland und Falſter, 

endlich nach Seeland führen fieffen, deswegen ein Poete 
damahls ſchrieb: GOtt hätte beiwiefen, daß er allein 
PONTIFEX MAXHMUS fey. 

Hingegen laffen auch die Dänen alle Nationen gerne 
durch den Sund fahren, und erweiſen ihnen allen guten 
Willen, weil es bezahlet wird, und weil der Zoll etwas 
rechtes austraͤgt. Denn ob es gleic) fteigende und fale 
lende Einfünfie find, fo möchten fich doc) wohl Leute . 
finden, die jährlich, einen Pacht von 600000 Thalern 
davor bezahlen würden, ; WE ER 

| Was 





men 
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"Bas, aber die Kriegs⸗Schiffe bereifft ‚ telche diefe' 
"ge: ‚Enge pafliren wollen, fo koͤmmt es bey jeder 
Nation auf die Berfaffung des See⸗ Weſens an. As 
1645. giengen die Holländer mit 50 Kriegs» Schiffen, 
und mif 360 Kauffarehen > Schiffen durch den Sind, 
"ohne den Dänen ein gut Wort zu geben. A. 1658. 
> waren die Schweden Meifter zur See, und befeßten den 
Sund fo genau, ‚daß nichts weder aus noch ein Fonte, 





Aber noch in demſelben Jahre kam der Holländifche Amir 


ral OPDAM, fihlug fich durch die Schwediſche Schiffe, 
und entſatzte dag belagerte Eoppenhagen gluͤcklich Wenn 
auch nach dieſem einmahl von Daͤniſcher Seite gedräuet 
woͤrden ift, daß man den Hollaͤndern gar leichte den Sund 
verſperren fonte, fo haben dieſe wohl gar zur Antwort ge⸗ 
geben, ſie hätten den Haupt: Schlüffel noch, mit dent . 
m den Sund A. 1658. aufgefchlofjen hätten. 
Bon dem Zolfe an fich felber ift nur noch dieſes zu 
mölben ‚ daß vors erſte von jedweden Maft- Baum etz, 
was gewiffes muß gegeben werden, insgemein ein Enge: 
laͤndiſcher Roſenoble: Darnach ift von einer jedweden 
Art von Waaren etwas verabredet, und damit kein Un⸗ 
ef vorgeben fan, fo bat der König den. Borfauf, 
und wenn von.den ER -Bedienten dem Schiffer fo viel 
vor fein Schiff geboten wird, fo hoch als er die Ladung 
; angeſaget bat, fo muß er ſich den Kauf gefallen laſſen. 
Es iſt aber die Tare unterſchledlich, weil jede Nation 
fuͤr fich einen befondern Commercien= Tractat dieſerwe⸗ 
gen mit dem König von Daͤnemarck aufgerichtet hat. 
I Der U. Artickel, | 
{ Von der Inful FÄNEN oder FYEN. 
Diefe Inſul heiße $Sateinifh FIONIA, und — 


dem kleinen und groſſen Belt, Sie ft 9 Meilen z 


breit, und 10 Meilen lang. Sie hat g Städte, 183 
een, ‚126 en 2 Grafſchaflen und 
5 RI 


’ 


30°  Dask Buch, von Dänemark, 
4 Baronien. Es giebt da gut Getraide, viel Buch: 
weisen, daraus Örüge gemacht wird, viel Obſt, fchöne 
Pferde, fert Nindvieh, viel Wildpret und unzählige 
Fiſche. Ja man fager, es wäre auf der gangen Inſul 
- fein Fuß breit Erdboden, der nicht fruchtbar wäre, 
Das Stift oder Stifts- Amt Fünen begreift auffer 
der Inſul gleiches Nahmens, auch die Inſuln LAnge- 
LAND, FALSTER, LAALAND, und andere Fleinere, wel⸗ 
che-alle unter 2 Stifts = Amtleute vertheilee find. 
Die Inſul Fünen an fich felber wird in V. Eleine 
Aemter eingetheilet, welche in der Dänifchen Sprache 





. HERRIT generinet-werden. Sie find aber auf Feiner 


Special: Charte mit Örengen bezeichnet. Ihre Nah: 
men find unferdefien dieſe: 1. ODEnsEE , 2. NYBORG, 
3. Assens, 4. HınpsGaver, 5. RuGAaRrD. 
ODEXNSEE, fat. Othinium, Othinia, liegt mitten auf 
‚ der Juſul, und bisweilen haben Könige daſelbſt refidirer. 
DaB Königliche Schloß iſt von König Friderico IV. 
nen gebauet, und ein fihöner Garten mit Alleen angeles 
get worden, auf den; felben reſidiret der Königliche Stifts⸗ 
Amtmann über Fünen, und A. 1730. farb gedachter Koͤ⸗ 
nig FRIDERICUS IV. darauf. Es ift hiernachft der 
Sitz des Fuͤniſchen Bifchoffs im diefer Stadt. In dee 
Cathedral⸗Kirche, welche 1752. von innen anfehnlichres - 
parirt worden, liegen König Canurus Sancrus, ingleicheg 
Tonann&s und fein unglücklicher Gohn, Cukisrixxxvs bes 
graben. Auch ift bey der Cathedral: Kirche eine fehöne 
Schule, welche die Glormurdige Königin MARGARE- 
THA hundert Jahr vor der Reformation geftiftet bat, 
darinnen alle Schuler freyen Unterricht und etwas Geld 
genieffen , ihrer 36 haben ſo gar freyen Tifch und Unter⸗ 
halt. Hieruber bat König CHRISTIANUS IV. A. 1621. 
auch ein Gymnaſium dafelbft anlegen laffen, welches wohl 
verforgt iſt, und 4 Profeffores zu Lehrern hat. Von der 
Stadt Odenfee gehet eine, Fahrt bis in das Meer gegen 
Rorden, die wird MIL-SUND genennet, und macht die 
Schiffarth der Einwohner anfebnlich. Das biefige Leder: 
werck fonderlich die Handſchuhe, find beruͤhmt; die neuer- 
Sich angelegte Laken Fabrique, die — — 
un 


Kr. 


x 
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? and die Geifenfiedereyen find auch nicht zuverachten. M. 


Gerichte alle Monate feinen ordent 
hieſige octroyrte Handlungs-Gefellfchaft NEU. 1724. vom 


1716. hat eine Sraulein Branz hier ein adeliches Jungferns 
Klofter geftiftet. _ Im ubrigen halt ji Odenfee das tands 
lichen Sitz, und die 


Könige Friderico IV. privilegirt worden. Biele behaupten, 


daß die Danifche Sprache hier am zierlichften und rein 
. > fien gefprochen werde, zumahl da viel adeliche und andre 


poruchme Samilien fich bier aufzuhalten pflegen. 


.. »NYBORG, Lat. Neoburgum, liegt an der Dftlichen . 
Geite, und alſo an dem groffen Belt. Es iſt eine ziemlich. 
ſtarcke Veſtung; dad Schloß aber, darauf König CHRI. 


STIERNUS oder Chriftianus IL. N, 1481. gebohren wor: - 


den, iſt unter den vorigen Königenabgetragen, und von 


den Steinen theild da8 neue Schloß zu Odenfee, theils 


aber auch hiev ein Zeughaus davon aufgeführet worden. 
- 90.1659. am 14 Nov. hatten Die Schweden auf diefe 
Inſul eine Deftente gemacht: wurden aber'bey Nyborg 


ganglich gefchlagen. Es iſt hier auch ein Königlicher Zoll, 
und damit fich niemand Durch den groffen Belt durchſchlei⸗ 
chen kan: fo wird beftandig ein Kriegs⸗Schiff zur Wache 
da gehalten. Der Hafen iff unficher und nicht tief genug; 


“ Doch geht von bier täglich Paflage nach Corför in Seeland, 


dem Frepherrn von Hoız gehörig. 


welche 4 Meilen betragt. Es giebt auch hier eine Lateinis |. 


ſche Schule. Zwiſchen diefer Stadt und Corför mitten 
inne liegt auf dem groffen Belte das Inſelchen SPRIE ; 
oder SPROGGE, welches bey den Heberfahrten im Winter - 
manchmahl zur Zuflucht dient. 
BROMSDRUP, eine Meile von Odenfee , iſt nur ein 
Gut, darauf fich Die verwirwete Königin, Ana Sorna, 
von Danemard,nach ihres Gemahls Tode zuerſt aufhielt. 
Sie if nunmehro auch geflorben, und das Gut gehörer 
der Familie von. Brockennus. — 
HOLCKENHAVEN, lieget gegen Oſten, nicht weit da⸗ 
von, und iſt eine Baronie, mit einem prächtigen Schloffe, 


MIDDELFART, liegt gegen über, an der Weſtlichen 


Seite, und alfo an dem kleinen Belt. Es gehet von dar 


ber ordentliche Weg nach Juͤtland, fonft aber iftder Dre 


ein Kleines Stadtgen und von feine: Wichtigkeit. Um die 


18 Gegend wird der kleine Belt anchder MIDDELFART- 


SUND 


n 


# 


2 | Das. Sich, don Dinkmarch, 


" SUNDgenennet, und ift kaum eine viertel Meile bteik. & 
werden in Diefer Gegend alle Jahr erliche taufend Meer- 
° Schweine mit Harpunen getödfet, daraus die Einwohner 
Thran brennen und guten Profit Davon haben. 
HNDSGAVEL, ohnweit davon, iſt ein ahetragenes 
Schloß davon das Amtden Nahmen jetzo hat 
© FANOß, gegen über, iſt ein kleines Eyland, worauf 
gute Weyde und Holgung iſt. Es wohne: wohlhabende 
Bauern darauf. 
"  ASSENS, oder. beffer ASNES, lieget auch an der weſtli⸗ 
chen Seite, und iſt ein feines Städtgen; von dar gehet 
über den Kleinen Belt eine ffarde Sabre nach Schleßwig 
‚welche 2 Meilen austraͤgt 
 LöGISMOCK und FLENSTOFT, find zwey fsne 
Güter der Grafen von Tram. | 
OCHSENBERG, OXENBERG, nicht weit von Affens, 
iſt der Det, wo König Chriftianus III. den Grafen Chri- 
 Stophonm von Orpensurs No. 1535. fehlug, als dieſer 
——— König -Caristiernum wieder einfegen,, 
wollte. 
"WEDELSBORG, ohnweit davon, iſt eine Grafſchaft 
| * einem ſchoͤnen Solo, dem —— von ini ieh 
ehoͤrig. 
EINSIEDELSBURG und KISRUPGAARDE, macden 
zuſammen eine Baronie aus, die dein Grafen Puravs 
gehört.’ . 
" FAARBORG, FAABORG, ifFeine Stadt, mit einem Ha⸗ 
‘ fen, ander Güdlichen Seite Es iſt da Handel mit Ge- 
traide, Honig, Butter, Kaͤſe, Speck. Nicht weit von 
ER beym Dorfe Beuruen iffeine Ueberfahrt nach der J In⸗ 
ul Alfen: | 
. LY6E, ‚gegen über, ift das berühmte Eylanb, auf wel: - 
chem König Waldemarus II. A. 1223. gefangen , und nach 
| Mecklenburg geführer ward. 

RANTZOUHOLM, fonft BRAHE- TROLLEBURG 
genannt,iff eine Baronie, mit einem vortrefflichen Schlof 
fe, welche das Graͤfliche Haus ReventLau befißet. 

BOVENSE, ein lecken im Amte Rugaard, wo gutes 
Bett⸗Zeu verfer tigt, und viel Daͤniſcher Kuͤmmel gebauet 
mird. Es iſt auch von hier eine Ueberfahrt nach Klaekring 
in Jutland. a 


— 





— 
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I.von —* =, 


TTENGAARD, bey Bovenfe, ift derjenige Ort, mit einem 
— Stoffe, welcher unter dem Rahmen GYLDEN- 
STEIN oder GYLDENSTEEN, ur Grafſchaft erhoben 
worden. - Us 1749. ſtarb der. legte reiche Graf Johann 
- Heinrich, und hinterließ fie feiner Töchter Kindern, aus 
den Geäflichen Revss- und Knurtnischen Haͤuſern. 
SUENRORG, SUENDBURG, ohnweit Faaborg, lieget 
nicht weit davon, und if wegen des Friedens Congreffes 
von 2.1433: wiſchen König Waldemaro IV. und den Han⸗ 
ſee⸗Stadten bekannt. Es werden da gute Tücher fabric- 
ret, und ber * Hafen ſoll der befte auf der gangen Inſul 
2, feyn.. Die Inſul gegen über wird TAASING genennet, 
weelche > Meilen lang und ı Meile breit iſt, und der Familie 
 Jurr gehört... Es wachen darauf viel beilfame Kraͤuter, 
auch nercket man fich auf derfelben das Schloß Warpe- | 
MaRsBuRG und das einträgliche Gut Kızastrun. * 
0 SOPHIA>ODDE, iſt auf allen Charten als eine Stadt ER 
r angegeben; der Det ift aber nicht inder Welt, ſondern es 
hat folgende Bewandtnif damit: König Fridericus III. 
wollte jeiner Gemahlin zu Ehren hier eine Stadt anlegen, 
weilfich aber Mangel an friſchem Waſſer dafelbit fand, ſo 
‚anterblieb der Bau, obgleich Walle und Graben ſchon 
gemachet waren, davon man noch Die Spuren fehen Tan. 
Wohl aber iſt da eine Ueberfahrt nach Jutland, welches 
die STRIBSFÄHR genennet wird, und eine halbe Meile: 
ven der Middelfahrt entfernt if. | 
- #KIERTEMINDE, Lat Cartemunda, lieget gegen Nor⸗ 
den an einem See, den das Meer von fich ftvecket, und trei⸗ 
bet guten Handel. Gegen über lieget die kleine Inſul 
 Ramsor, auf welcher ſich viele Haſen und Caninchen 
aufbalten. : 
 SCHEELSBORG, iſt eine Baronie, die fonft den Daͤni⸗ 
Wi Grafen Scuzer gehörte, jeßo aber einem Baron 
— zuſtehen ſoll. 
CHRISTIANSDAHL, ohnweit Odenfee , ein Klofter 


und Amt. 
42. Das IE Capitel. x 
Son den Eleinen Inſuln in Dänemar Ei 


Es find ihrer eilfe davon zu mercken. 


—2—— RE | 1. Den 





L 


DE ae 0 AR Zi 
IN 








34 Das J Buch, von ——— 
* Ei 


Von der. Inſul AMACK. 
Sie liegt fonahe an Coppenhagen, daß nur Auf: 


ziehe: Brücken darzwiſchen find. Ja es iſt garein Stuͤck 
von dieſer Inſul, welches CHRISTIANSHAVEN 


genennet wird, mit in die Fortification von der Stadt 
Coppenhagen gezogen worden, daß e8 jego den Dritten 
Theil diefer Refideng- Stadt mit ausmacht, welcher 
durch zwey lange Brücken mit felbiger verbunden wor⸗ 
den ift. Der Reſt der Inſul iſt nur eine halbe Meile 
lang und eine Meile breit, aber von fo ergiebiger und 
fetter Erde, daß fie der Kuͤchen-Garten und die Speife- 
Kammer von Coppenhagen genennet wird, weil allerley 
" Garten: Gewaͤchſe, auch Milch, Käfe und Butter täglich 
von felbiger nach diefer Stadt häufig gebracht werden. 
Konig CHRISTIERNUS over CHRISTIANUSIL. 

hatte Kaifers Caroli V. Schwefter IsasEeLLam zur Ge: 
mablin, die war in den Niederlanden erzogen, und ihr 
zu Gefallen pflanste der König A. 1515, eine Colonie 
‚ von Niederländifchen Bauern und Gärtnern auf dieſe 
Inſul, und räumte ihnen dag Dorf Mäglebye ein, 
weiches nun HorLAENnDeRBYE heißt. Sie haben noch 
jeßo ihre alte Sprache, Manieren und Kleider- Tracht, 
find aber zur Zeie der Keformarion mit den übrigen Unter- 
thanen $utheraner geworden. Es wird ihnen in Holländi- 

ſcher und Dänifcher Sprache gepredigt. Wenn fie ihre 
befondern Faftnachts » Spiele haben , o pflegt denfelben 
der Königliche Hofitaat zumeilen beyzuwohnen, inſon⸗ 
derheit wenn ſie eine Gans bey den Fuͤſſen aufhaͤngen, 
ihren Hals mit Seife beſtreichen, und denn einer nach 
dem andern in vollen Lauf darunter wegreiten, und ver- 
füchen, wer ihr den Kopf abreiffen fan.’ Die gange 
Inſul hat etwa 800 Familien, und ift im die beyden 
Kirchfpiele TAARNEBYE und FlOLLAENDERBYE vertheilt. 
Im letztern liegt ARENA 


’ Eapen II. von * gg 
DRAGSE, ein Flecken, iſt von dem Heringe- Fange be‘ 
— der da am Ufer ſtarck getrieben wird. 
König CHRISTIANUS V. verfegte eine kleine Co- 

fonievon diefer Inſul nach Seeland, daß fie daſelbſt eine 

Blertel Meile von Coppenh yagen vor dem Weſter⸗ Thore 
auf dem Wege nach Rothfchildein neues Garten-Werd 
„anlegen, ‚follte. Es ward dabey ein Königliches Schloß, 
und ein Safanen- Haus angeleget, und alles zufammen 
ren genennet. 

ala. a 
Von der Inful LANGELAND. 

— lieget zwiſchen Seeland und Fünen, und hat 
ihren Nahmen von ihrer Figur, weil fie nur ı Meile 
breit, aber, 7 Meilen lang ift. Es iſt eine fehr fruchtz 

bare und gefegnete Inſul, und hat den Tuͤul einer 
Graffebaft, welchen eine Sinie der Grafen von 
AHLEFELD führt, die den größten Theil der Inſul 
befißt, Sonſt ſteht Langeland mit unter dem Stifte: _ 
Amtmann über Fünen, und enthaͤlt nur das einige | 

- Konigliche Amt — | 

‘ TRANEKER, oder TRANEKIER, iſt ein altfraͤucki⸗ 

ſches Schloß an der Oſtlichen Seite, auf einem hohen 

- Berge, welches die Grafen von Ahrerern etwas vers 

beſſern laſſen. 

© "RUDKIOEPING,ein Meiner Drt, und die eingige Stadt 

auf der Inſul, iſt aber fefte, und bat einen guten Hafen 

rund freye Schule. © - 

- °» "FACKEBIERG, iſt ein hohes Vorgebuͤrge an der Suͤd⸗ 

lichen Seite, worauf mm Yo. 1715. den Admiral Gabel 

pie Schweden zur See konte ſchlagen ſehen. 


J 
a ER III. 
Von der Inſul USMLAND oder 
MR -LOLLAND. 
“= Sie lieget unter Seeland an dem groffen Belt, ift 
Te Meilen. ‚lang, und 5 der breit, und ift ein gutes 
er a fe Getrai⸗ 
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Getraide Land, auch werden viel vohl hmegede Eıb- 

- fen darauf gebauet, welche man im Schertz $alandifche 

Roſinen zu nennen pfleget. Sie hat nebft der Inſul 

‚ Falfter, welche durch) den ſchmalen Guldborg-Sund das 
von getrennet ift, einen befondem Stifts- - Ammann : 
in geiftlihen Dingen ftehn beyde unter dem Bifehoffe 

über Fünen. Der Adel ift ziemlich zahlreich, ob ſchon die 

Luft bier nicht die geſuͤndeſte iſt. | 

NASKOW, Pat: Nafcovia, ift eine zute Stadt und 

vormahlige Befbung an der Weſtlichen Geite, mit einem 

Hafen und wohlhabenden Einwohnern; die Juden haben 
da eine Synagoge 

"# „»JUELINGE, vormahls —— Kloſter genannt, 

ohn weit davon, iſt eine freye Herrſchaft, welche dem 
Baron Jueı-Winn gehört. 

MARJEBOE, ?at. Habitaculum Mariz, eine Stadt, 
darinne iſt ein altes Kloſter, deſſen Einkünfte Yo. 1623. 
Tingezogen, und aufdie Academie zu Sora verwendet wor⸗ 
den... Hier iftdas Dber-Gerichte uber Laland und Falfter. 

SAXKIOEPING, ein Kleiner Ort, an der Geite vom 
der Inſul Guldborg, wo viel Korn ausgefcbiift wird. 

RODEBYE, insgemein ROEBYE genannt, ein Städt: 
gen an einem Arm von der Gee. Es ift da eine ſtarcke 
Ueberfahrt nach Heiligenhafen in Holſtein, und nach der 
Inſul Femern. 

NYESTEDT, eine kleine Stadt. am Güldborger-- 
Gunde. Dabey iſt das Schloß Aaruoru, welches unter 
dem Rahmen CHRISTIANSHOLM von König Chriftia- 
no VL für die Familie von Rasen zur Örafichaft erho⸗ 
ben worden -ift. | 
Ä CHRISTIANSSZDE, fonft CHRISTIANSBURG, * 
nannt, eine Graffebaft ‚ gehört den Grafen von 


VENTLAU, 
KNUTHENBORG, eine Grafſchaft der Familie von 
Knurn, 
WINTERSBURG; eine Baronie der Familie Geope, 
CHRISTIANSDAHL, iſt auch eine Baromie. - 


IV. Yon 








J——— Eap 11, von den kleinen Juſun. | ge 
; "gan der Mar FALSTER. 


Sie Tieger auch unter Seeland, nach der Land⸗Charte 
zu rechnen. - Die. Länge- trägr fait 6 Meilen, und die 
Breite über 2 Meilen aus. Sie wimmelt gleichfam 
vom Wilde, weiches da geheget twird, und ift das teib- 
gedinge der Königinnen in Dänemard gemeiniglich 
geweſen. | #3 
"NYEKISBING, NIEKTSPING,, "Lat. Nicopia, iſt eine 
gute Stadt und zuverläßige Veſtung am Güldborger- 
Sunde, mit einem geoffen anfehnlichen Schloß und Thier⸗ 
„Garten, darauf ſonſt Königliche Witwen reſidiret haben. 
- Die Stadt hat ‚gute Handelfchaft, eine freye Lateiniſche 
- Schule, und ein reiches Hofpital. - Geit dem Tode der 
© Königin Charlottz Amalix A. 1714. ift das Schloß un: 
gsi Rei 

"STUBBEKIöBING, ift seine Heine Stadt mit einem 
guten Hafen „daraus iiber den Grünen-Sund nach Möen 
| u, einiger Handel getrieben wird. 
© KIPPING, ein Dorf, hat einen berühmten Gefund- 
"Brummen. \ 
' — GEDISSARD, indem Amte Grrzor, oder Geoser, iſt 
nur ein Dorf/ es gehet aber von dar eine ſtarcke Fahrt 
nach Lübeck, und es iſt 6 Meilen von Warnemünde im 
5, Pesflenburgifien ‚entfernt, - 


V, 


' Bon der Inſul GÜLDEBURG oder 

“40 GüLDBORG. | 2 

| "Cs ift ein Fleines Eyland zwiſchen LALAND und 
 FALSTER, darauf eben kein merckwuͤrdiger Dias ift. 


EaLur 
Bon der Inſul MöEN. | 
Lat. MONA, oder die Jungfern⸗Inſuln, Lat. Virgi- 


.nia — Sie liegee zwiſchen Seeland und Faifter, 


son zen kleinen Meer⸗ Eugen, welche WOLFS- | 
ir € SUND - 
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SUND und GROENSUND over GRUNESUND hei: 

fen, Sie iſt kaum 4 Meilen fang, und. 2 Meilen breit, 

und gehört zum Gifte Seeland. Es find Kreide: 
Berge darauf. | 

STEGE, iſt eine kleine Stadt mit einem alteh Schloſſe 

Es iſt dafelöft feit 4. 1703. ein Collegium Arithmetico- 

„ Geezraphico - Nautieum gemwefen, darinnen Die Tugend 

im Narin⸗Weſen unterrichret worden: Iſt aber wieder 

| emgegangen. ' 

vn. 


Bon der. Inſul SAMSIE. 

— Samfoa: Sie heget über Fünen am ‚Skager- 
Räck: 8 Meilen von Källundborg auf Seeland, und 
.. 4 von Aarhuus in Jutland , iſt fehr ee ,‚ und hat 

ſchoͤne Kägereyen und gute Lammer⸗Zucht. SOPHIA 
AMALIA MÖTHIN, mit welcher König CHRIS- 
TIANUS V. den Grafen GüLDENLÖW gezeuget Dat, 
beſaß dieſe Zuful, als ein Leibgedinge bis an ihren Tod 
A. 1719. und wurde die Gräfin von SAMSOE genennet. 
Dieſe Inſulg ehoͤrt in Politicis zu Seeland, in Eccle- 
ſiaſticis aber Wird. fie zu Jütland gerechner, weil fie in, 
geiftlihen Sachen dem Blſchoff zu Aarhuus unterwor- 
fen iſt; fie wird in 5 Kicchfpiele eingefheilet, und iſt 
3 ae fang und eine breit, und.gebört noch jego. als 
eine Grafſchaft dem Grafen Danzskıorp) SamsoE als 
Nachkommen obgedachter berühmten Gräfin, Die ER 
wohner find meiftens BB 


VI. | 1 
Bon der Inſul ANHOLT oder ANHOUT. 
Sie lieget über Seeland im Cattegat, und ifteine 
Inſul davor fich die Schiffer fürchten, wegen ber vielen 
. Untiefen und verborgenen Sand» Bände in diefer Ges 
gend: Die Einwohner leben ALMIRRENIREN von Schiff 
brüchen 





i ; Di Em.! Hl. von den Fleinen — MS: 8 
brüchen. und Se: -Hunds- Yachten, welche fie mit Keilen 
* ſchlagen, und Thran draus brennen. Im übrigen 
ai fie unter das Stifts- Amt Aarhuus in Eee 

—— | 


Don der Inſul LESSOW le LESSöE- 
| Sie liegt in dem fogenannten-CATTEGAT auf 
dem Kütländifchen Ufer, der Stadt Aaısorc gegen 
über, gehört aber zum Stifte Wiborg, und iſt rings 
 umber mit Sand -» Bänden unter dem Waſſer um- 
geben. Gie ift 3 Meilen fang, und eine Meile breit, 
Die Inſul gehörer den Canonicis zu Wiborg, und wird 
ziemlich gut Saltz darauf —5* 


X. 


Von der Inſul SALTHOLM. 

Sie liegt, neben der \jnful Amack, und alfo mitten 

im Sünde, und zwar fo.niedrig, daß fie des Winters 
unter Woſſer geſetzet wird, und alfo nicht fan bewoh⸗ 

niet werden. Auf dieſem einen Eylande aber waͤchſt 

" im Sommer deito fehöner Gras, und da ſchicken bie 

+ * Inade ihre Kühe und Ochſen auf diefe fette Weyde. 


4 | XI. 


F Von der Inſul BORNHOLM. - 
2 $atı Bornholmia oder Boringia i in der Oſt⸗See lie⸗ 
get um ein merckliches weiter gegen Morgen, 16 Meilen 
- von Seeland, und 6 Meilen unter Yftäd in Schonen, 
iſt 4 Meilen lang, und 2 breit, und geböret zum Stifte 
" Seeland.. 
JAn die Küften iſt gefährlich anzufommen, und wo 
man noch wohl eine Defcente wagen fönte, da find gufe 
Canonen hingepflantzet. 
Sie iſt fruchtbar an Getraide, Butter, Kalck, md 
Era oben gUNd wer in andern Dänifchen Landen 
. C 4 groͤb⸗ 
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gröblich gefündiget hat, der: wird ordinair hierher ver⸗ | 


wiefen, er mag von —— oder andern ei 
‚men feyn. 


"Die Einwohner find tapfer; denn als A. 1658. ſich 


| bie. Schweden der Inſul bemächtiget hatten 2 So fpiel 


ten die Einwohner ‚die Sicilianifche Veſper ſo perfect 


nach, daß alle Schweden auf der.gangen Inſul inner- 


halb wenig Stunden todt waren, und Das fand wieder 


an den König Fridericum N; von, Daͤnemarck überlie- 
fert ward. ? 


Sie haben noch jetzo ihre — Sand: Militz zu ih⸗ 


rer Sicherheit, welche nicht etwan der Konig, ſondern ſie 
ſelbſt beſolden: Doch hat letzterer einen Commendanten, 
Vice⸗Commendanten, Amtmann und andre Bediente da. 

SUANNICKE, iſt ein Schloß und Flecken gegen Nor⸗ 


den, ziemlich feff, 

"  HAMMERHUUS , auch ein altes und verfallenes 
Schloß an der Rorder Eccder Inſul. 
RõGõdNNE, iſt ein Staͤdtgen gegen Wellen, darinnen der 
Königliche Gouverneur oder Commendant reſidirt. Der 

Hafen iſt ſeſte, aber nicht tief. 

- AAKIRKE, iſt der Ort mitten im Bande, mo das Land⸗ 
Gericht und die Verſammlung der Geiſtlichkeit gehal⸗ 
fen Wir 

2. »CHRISTIANSOE, zwey Meilen Oſtwaͤrts von Born- 

; „helm, iſt die Waſſer Veſtung, welche zur Sicherheit der 

Yanifchen Flotte angeleget iſt. Es ſind eigentlich 5 in 
Die Runde liegende Felſen, welche mit den allgemeinen 


Rahmen ERTHÖLMEN genennet werden; auf ihren 


Spigen find Beraquen und Baftionen gebauet; daß aljo 
mitten darinne die Daͤniſche Flotte ficher liegen Fan. 

- König Chriftianus V. bat diefe See⸗ Sortrefle 1684. an⸗ 
legen laſſen. 


Das IM. Capitel.- 


Bon der Halb - Inful TiTLAND. 
Das fand zwiſchen der Nord⸗ See und — 


- 


Can. IN. von: gütlande = 4 


‚Sr ‚See, ward wenland CIMBRIA, oder CHERSO: 3 
 NESUS CIMBRICA genennet, 
Dieſes Cimbrer - and ward vor Alters durch den 
Eyder ‚Strom vom KRömifchen Reiche abgefondert, 
und daher. ift der alte Pentameter gekommen: EY- 
| DORA ROMANI 'TERMINUS IMPERI. } 
Wenn man nun von der Eyderan, bis an die aͤuſſer⸗ 
ſte Spitze des Landes gegen Nörden eine gerade Lnie 
siehet, fo findet fichs, daß dieſes alte CIMBRIA 52 
Deutſche Meilen lang; aber nur 24, ja an — 
Orten auch nur 10 bis 12 Meilen breit iſt. 
Mit der Zeit iſt der Nahme CIMBRIA gang aus der 
* gekommen, und man hat dieſe Halb⸗Inſul Jü T- 
LAND, Dän. JYDLAND oder XLLAND, Lat. 
Jorıa, genennet, wieviele meynen, vom Slufe GUDEN, 
welcher auf der Greutze des Stiftes Rypen entfpringet, 
nach Nord» Dit feinen Lauf nimmt, und ezonch in die 
Oſt⸗See faͤllt. 

Man hat aber auch zugleich einen Uneſſchei ʒwi⸗ 
ſchen JUTIA Seprtentrronaut, und zroifchen. JUTIA : | 
: MeriDionaLt gemacht. 

i Das Nordliche Theil hat feinen Nahmen behal 
ten, und wird bis auf dieſen Tag IUVILAND genennet; 
und davon wollen wir. in dieſem Capitel handeln. | 
Das Suͤdliche Theil an den Deutſchen Grentzen 
hat hingegen ſeinen Nahmen nochmahls geaͤndert, und 
heiſſet nunmehro insgemein das Hergogthum SCHLES- 
WIG, welches wir in dem folgenden Kapitel befchrei- 
ben wollen. 
Das heutige. JuT LAND nun ift eine ungemein 
| ‚ fruchtbare Halb > Inſul, theils an Getraide und Früch- 
ten, theils aber an Viehzucht, und ſonderlich an Horn⸗ 
Kae , Pferden und Schweinen. 
Die ah die jährlich heraus kommen, muͤſſen 
BER alle 
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alle bey Cornıngen verzolfet werden, "daber m man. gang 

genau wiſſen fan, daß ſich ihre Zah insgemein auf 

80000 beläuft. Wenn nun ein folcher Juͤtlaͤndiſcher 

Ochſe durch die Band nur 20 Thaler gilt, fo fan man 

- ı einen Heberfchlag machen, was vor Geld daſur ins sand 
gezogen wird. - 

Andere ausgehende Guer und Waaren find Pferde, 

‚Korn, Weisen, Gerfte, Hafer, Buchweigen, ‚Grüße, Ä 
Maltz, Bohnen, Erbfen, Butter; Käfe, geder und Wolle, 

dafür fih die Einwohner alles anfihaffen koͤnnen, was 

ihr Land nicht bey ſich fuͤhrrt. 

Viel Juͤtlaͤnder leben auch lieber auf ber See, als 
auf dem feſten Lande, und fuchen ihr Brod in Holland 
und in Seeland, allwo fie angenehme Gäfte find, weil 
fie das Marine Weſen trefflich veritehen. | 

Zwifchen dieſem Jütlande und dem gegen über liegen: 
den Schonen. formiret die Nord - See eine geoffe Bay, 
welcher Meerbufen auf Dänifch SKAGER-RACK, auf 
Holländifh CAT’ TEGAT, auf Lateiniſch aber SINUS 
CODANUS genennet wird, 

Der SateinifcheNahme Sınus Conanvs ift aug 
‚alten. Geographie ‚genommen, Der Dänifche Nahme - 
SKAGEr-Rack heißt in der alten Normaͤnniſchen Spra- 
che fo.viel, als der, Moraft bey dem Vorgebürge SKAr" 
GEN, toelches: die aufferfte Spiße von Jütland ift, und 
eine ‚gefährliche Sand- Band hat. Der Hollandiſche 
Nahme CAarresar aber heißt fo viel, als ein Ratzen⸗ 
20h. Im Winter wird von Stein- Kohlen des Nachts 
eine Feurung bey dem Skager-Rack gehalten, damit die 
Schiffe nicht Gefahr kaufen. 

Km übrigen ift Kütland an fich felber 30 Deutfche 
Meilen lang, und 20 breit, Es wird nad) den vier 
Haupt-Städten in vier groffe Stifter oder DIOECE- 
SES eingerheilet, deren jedes feinen Stifte-Amtmann und 


Biſchoff hat. Das 
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Das erſte Viertheil heißt DIOECESIS AAL- 
areas ; es liegt am Ende des Landes gegen 
Norden, iſt is Meilen lang, und faft eben ſo viel Mei⸗ 
len breit. Es werden in dieſer Gegend treffliche Perde 
und Stall⸗ Ochſen gezogen, davon jährlich viel tauſend 
Stuͤcke nach Holland und Deutſchland gehen. Man 
zählt darinn 7 Städte und Flecken, 36 vornehme Ede 
Höfe, und 157 Kirchfpiele. Es wird heutiges Tagesin . 
-XIM. HARDEN oder Probſteyen abgetheilet, und 
nach felbigen müffen die alten Special: —— ausge: 
beſſert werden. 


Die Nahmen find 1. Hahn,‘ 2. —— Mn 
. Lort, 4. Huorns, 5. WENNEBIERG, 6; KıEr, 7. Bor- 
 2UMyHR, ‚Kerrs, ‚9. Hassıng, 10, — u. 
| ñ 12. NORDER - Mörs, 13. Sünzr - Mörs. 
Die merckwuͤrdigſten Oerter find folgendes 


5 AALBORG, fat, Alburgum, Die Haupt: Stadt von dies 
> fem Stifte, bat ſchoͤne Haufer, und höfliche Einwohner, 





deswegen es auch Harsıa Secunpa, oder das andere Co⸗ 


—— genennet wird. Dieſer Ort lieget an einem 
angen Arm, den die See von ſich ſtrecket, welcher LYM- 
... EORD oder LYMFURT,, far. Sinus Lymicus genennet 
wird, und quer durch das Land faſt bis an die Nord⸗ 
See Fehet Das Schloß, darauf beſtaͤndig der König: 
E liche Stifts-Amtmann reſidirt, iſt alt und baufallig. 
Die Biſchoͤffliche Wohnung bat Koͤnig Chriftianus V. 
684 aufgebauet. Die Aalburger Heringe find in der 
gantzen Welt befannt 5 die Einwohner führen ſonſt viel 
Spbeck, Butter, Talg, Haure und andere gefalgene Fiſche 
in. geoffer Menge aus Die Flinten, die Piftolen, inglei- 
ben bie Sattel und Handſchuhe, welche man da macht, 
werben in gang Daͤnemarck für die beiten gehalten: Gie 
= haben auch eine bekannte Cathedral-Schule in der Stadt, 
welche König Chriftianus II. A. 1553. geftiftet hat; und 
der Hafen if tief und gut, deffen Einfahrt durch liegende 
 Zonnen im Waſſer den Schiffern angeiviefen wird. Das 
He ——— ober die Boͤrſe ift ein gutes Gebaude. 

—* 7 HALS. 
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7, HALS-SCHANTZE, lieget recht beym Einlaufe des 
‚Lymtoroer - Meer» Bufens, und iſt deswegen angeleget, 

den Eingang in befagten Strom zu verwahren; es iſt aber 





auch ein lecken dabey. i \ % 
 FLADSTRAND, iff ein ausgebefferter Hafen mit 
drey Waffer- Forts, aus welchen eine Ueberfahrt nach 
Norwegen iſt. Es werden da viele Schollen gefangen: 
Der Hafen ift aber nicht vor allen Winden ſicher. 
‚HIRZHOLMEN, find 3 Heine Infuln, eine Meile von 
„. Fladftrand im Cattegat, deren Einwohner fo ſtarcken 
Schollen⸗ und andern Fiſch⸗Fang treiben, daß fie Copen- 
hagen und das gange Land damit verfehen. ' " 
- SKAGEN, oder SKAVEN, Sat. Scavenia, eine Stadt 
am aufferften Ende von Nord⸗ Juͤtland, deren Einwohner 
vom Fiſchfang leben. EI giebt auch ante Lootſen oder 
Piloten da, welche fich in dieſer gefahrlichen Gegend 
auf den Schiffen gebrauchen laſſen, die in, oder aus der 
Oſt⸗ Gee wollen. Dan kan bey hellen Sonnen⸗-Tagen 
von bier aus die Normwegifchen Gebuͤrge einigermaffen 
@Rblicken . . \..,0% * 
Bon dieſem Skagenſchen Vorgebuͤrge erſtreckt ſich 
weit in die See hinaus der gefährliche RIFF, SKAGER- 
‚ RACK gertanıit, deswegen bey Winters-Zeit, den Schif⸗ 
fern zum beiten, des Nachts eine groffe und koſtbare Feue⸗ 
‚rung von Stein- Kohlen unterhalten wird, damit fie dem- 
ſelben nicht zu nahe fommen, und verunglücken. A. 1751. 
ward ein neuer Thurm 64 Fuß hoch dazu angeleget, da der 
vorhero darzu gebrauchte Sand⸗ durch das Waſſer 
weggeſpuͤhlet worden war. | | 
Autf der Küfte gegen Weften liegt eben dergleichenRIFF, 
oder Sand-Banck weit in die See hinein, diewird das 
JuTSCHE RIFF geitannt, und iſt den Schiffen wegen 
der Gefaͤhrlichkeit eben fo bekannt, ald das vorige. 
Das Landgen zwifthen dem See Lymronr umd zwi⸗ 
fehen dem Vorgebürge Scacen heißt WENSUSSEL oder 
WENDSYSSEL, Pat. Vandalia, Wenfilia; Es liegen die 
zwey Heinen Städte Hiöxıns und Sesr darinnen. Die 
erſte mar der Biſchoͤffliche Sig, bis derfelbe nach Aal- 
burg verleget ward, Doch kommen noch jego die Proͤbſte 
des Aalburgiſchen Stifts jabrlich da zufammen. Diean- 
dere, fo auch SABYE, Lat. Sebojum, genennet wird, bat 
Ä einen 


= 


% 
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einen kleinen bequemen Hafen, und guten Handel mit 
allerhand Waaren des Landes. In dieſer Gegend lie⸗ 
get das alte Biſchoͤffliche Schloß BERGLUM, daher 
das Stift vor Alters Diecefis Borglumenfis , oder Bar- 
 Sglavenfis, iſt genennet morden: jego iſts ein Herrenhof. 
MOERS, iſt eine kleine Inful; Sie hat in der Lange 
3. und indie Breite 2 Meilen. In weltlichen Dingen ſteht 
| n e unter Halds-Amt'in der Dieeces Wiburg ; im geiftlichen. 
aber unterdem Bifchoff zu Aalborg. Man merckt darauf. 
das Amt Dexnorau. Das auf diefer Inſul befindliche 








Staͤdtgen NYEKIOBING, iſt mit den 2 uͤbrigen gleiches 


Nahmens in Daͤnemarck, nicht zu verwechſeln. Es iſt 
— und treibt aus ſeinem Hafen ſtarcke Schif⸗ 
ahrt 
— bat eine Schule, die König Caristia- 
‚sus IH. angeleget: hat: Es werden da groſſe Zungen ' 
‚und Dorſche gefangen, es giebt auch in der Gegend Stut⸗ 
fereyen, daraus die beften Daͤniſchen Pferde kommen. 
Dasandere Diercheil von Jürland Heißt DIOE-- 
° CESIS VIBURGENSIS; es ift unter allen das kleinſte 
und auch das geringſte immaffen es in die Breite nur 
12 Meilen, und in die änge nur 10 Meilen-hat, Es 
waͤchſt darinne der. allerbeite Rocken in gang Dänemard,- 
und giebt auch in den Wäldern gut Wild; es foll auch 
das rechte Vaterland der alten Cimsrer geweſen ſeyn. 
Es find i6 Staͤdte, 47 vornehme Edel⸗Hoͤfe und 5 Fle⸗ 
cken darinnen, und wird in XVI. HARDEN oder Probz 
ſteyen abgetheilet. 


Sie heifjen ıNorDrung, 2. Fıenp, 3. ———— 


4. SÖNDERLONG, 5..Harre, 6. — 7. Ropnın, 
8 Bu 9. Rıns, 10. —— u. Hörum, 


—J—— . Horum, 14. ÄARS, 15. Hensten, 
16. be | 


WIBORG,, Sat. Viburgum, die Haupt - — mitten 
Em ‚Lande, hat einen Biſchoͤfflichen Sitz mit einem Colle- 
2.2 gio Canönicorum.;: Sie iſt eine der alteften Städte im 
gantzen Koͤnigreiche, und der Stifts⸗Amtmann reſidirt 
da Die Dom: Kirche bat den Nahmen bom heiligen 
Re — rest RELEL... 





IR 
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"'KETELLO, welcher Biſchoff daſelbſt geweſen iſt; fleift 
groß und ſchoͤne, und Koͤnig Ericus VII. Glipping, er⸗ 
maordet U. 1286, liege darinne in einem blechernen Sarge 
begraben. Weyland bat der Ort CIMBERBERG geheif- 

ſen, und ift die Haupt: Stadt des alten Cimber⸗Landes 
geweſen. Es iſt an diefem Orte das hoͤchſte Landes⸗ 
"Berichte uͤber das gantze jetzige Jutland angeleget, wel⸗ 
ches monatlich eroͤffnet wird. Das fogenannte Landes⸗ 

Gerichts⸗Haus iſt merckwuͤrdig, weil das Archiv von 
gaͤntz Juͤtland darauf verwahret wird. Als an dieſem 
Orte 9: 1726. den25 Sul, eine grauſame Feuers Brunſt 

entitund, fo wurde Darinn die Dom - Kirche, die graue 

: Brüder Kirche, die Bifchöffliche Nefideng, und das 

Rath⸗Haus indie Afche gelegt ; erfigemeldeted Haus aber 
blieb unverſehrt ſtehen. Doch ſeit A. 1728: iſt alles viel 
ſchoͤner wiederum hergeſtellt, und es wird wie zuvor 

vom 26 Apr. an der ſogenannte WIBORG-SCHNAP- . 
«"STING ganßer 14 Tage gehalten, auf welchem eben 
ein folcher wichtiger Umfag mit Gelde, als wie auf dem 
berühmten Umſchlag zu Kiel iſt. Die groffe Dom⸗Schu⸗ 
le daſelbſt ift auch bekannt: es hat fie König Frideri- 

cusil. A. 1573. bey feinem Dafeyn mit reichen Einfünf- 
ten verfehen. Man mercket auch das Zuchthaus, und 
daß die Stadt-Landereyen 2 Meilen im Umfange haben. 

.. HIERBECK, am Strome Lymford, eine Deiledavon, 

. „Mein kleiner Hafen „ deſſen fich Die Wiborger bedienen. 

.. . HUMBLEDAL, iſt eine Gegend vor der Stadt, inmwels 

cher fich der Daͤniſche Koͤnig HUMBEL hat huldigen laffen. 

“  FINDERUP, auch ohnweit davon, iſt nur ein Dorf, 
aber merckwuͤrdig, weil König Ericus VIL Glipping, A. 

7286. da jammerlich maſſacriret ward. 

+ KLEIN-und GROS- NORMAND. DAL, findeben der: 
gleichen Gegenden, darinnen die im g Geculo aus die: 
fem Reiche ausgehenden Normanner ihre Heer = Lager 
hatten. Ohnweit davon im Kirchfpiele Gunnerur iſt 
auch dad Grab des Heydnifchen Königs SNIO, und feis 
ner Gemahlin TUFU zu ſehen, welche zu Ende des 4 
Geculi regieret haben. 

NIBE , iff nur ein Flecken am Lynifort, aber wegen 

des ſtarcken Hering-Fangs berühmt ; Es werden jährlich 
viel tanfend Tonnen eingefalgen, und gleich wie Die ER 
en 





Cap. II. von lands. BR Wr) | 


Er —— verſchickt. Er gehoͤret zur Baronie LIN- 
" DENVOLD, welchedie Graͤfl Samilie von Morrke befigt, 

N LEGSTOER oder. LYXTOER, auch am Lymfore, ft 

ebenfalls des Herings Fangs wegen berühmt. hnmweit 
davon HE der anfebnliche Edel- Hof Brörnsuorm. A 
SALLING ift eine Hald-Inful, 5, Meilen lang und 
3 Meilen breit; es find fehr viel Edef- Höfe darauf und | 
rreffliche Stuttereyen. 
‘  ASMILD, ASMYND, ift ein altes Klofter, am See gleis 
| ches Nahmens, nicht weit von der Stadt Wiborg. 

> SKIVE, Sat. Schevia, vier Meilen von Wiborg, gegen 
Nord⸗ eff, ein Städtgen auf der Halb: Inſul Salling, 
. „treiber gute Nahrung mit Pferden, Ochſen und Getraide. 

Gie hatte A. 1715. und 1725. viel Schaden durch Feuers⸗ 

Sunſt gelitten, welcher" nunmehro wieder erfeßet iſt. 





Neben ihr fließt die Fifchreiche Aue, an welcher das alte 


| Sonialiibe Schloß Szıvenvus liegt, melches jego einer 
| elichen Familie gebört. 


DasdritteDiertheil heißt DIOECESIS AARHU- 
'SIENSIS, ift 15 Meilen lang und g Meilen breit, und 
wird bon dem geoffen Fluß Gupen durchſtroͤnt. Es 
hat durchgehends einen vortrefflihen Korn - Boden, 
davon. jährlic bey hundert taufend Tonnen ausgeführee 
werden... Es liegt an der Deftlicyen Seite, an dem 
Sina Codano, und ift voller fehönen Wiefen und Wälder, 
Man zähle darinnen 2 Königliche Schlöffer, 9 Städte 
‚und Flecken, 3 Graffchaften, 3 Baronien, 70 vornehs 
me Edel-Höfe, und 332 Kirchfpiele. Es wird heutiges Ta⸗ 
ges in XXIX.HARDEN over Probfteyen abgetheiler, 

Sie heiffen: 1. Wor, 2. Bierer,, 3. Harring, 

‚4. Nim, 5.WrADs, 6,TyRsTıng, 7. Hıemixer, 8. FRAM- 
Lör, 9. OsTEr-Lies-BIErRG, 10. Mots, 11. SynDer, 
12. NöR. 19. Rössod, 14. SynperHaup, 15. Gar. 
TEN, 16. WESTER - LiEs-BIERG, 17. — 18. 
Haos, 19. Giery, 20. Hıns, 21. LivsGaarp, 22, 
SHoVvELBIERG, 23. NORHALD, 24. STÖFFERING, 25, 
« INSILD, 26. Gintör, 27. Ning, 28,Hasıor, 29, Say 
sor, 
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30, welche Inſul zwar in Politieis unter das Stifte: 
Amt Seeland, mit den Kirchen, aber unter das Bißehum 
. „Aarhuus gehoͤret. —*— ee 
-  AARHUUS, af. Arhufa Remorum Domus, eine an- 
fehnliche Stadt mit einem zwar ſichern aber nicht fon= 
derlich groffen Hafen; dahero viel Schiffe zu Winters: 
‚Zeit in den benachbarten Rallder und Eibeltoffter Fiord 
. ihren Plag nehmen muͤſſen. Es ift ein Bifchöfflicher Sitz, 
eine groſſe Cathedral- Kirche S. Cremens genannt, und 
eine darzu gehörige Schule da. Don. bier iſt die ordent- 
liche Ueberfahrt nach Callundborg auf Seeland , welches 
.. 12 Meilen entfernt liegt. — —  - 
SCANDERBVRG, oder SCANDRUP, SKANDER- 
"=... BORG, nicht weit davon, iſt ein feſtes Schloß in einer . 
- angenehmen Gegend von Waſſer und Hölsungen. "König 
CHRISTIANUS IV. ward da erzogen. Jetzo wohnt ein 
- Königlicher Amtmann darauf, und unter König Frideri-' 
co IV. iſt e8 in vielen Stücken ausgebeffert worden. EB - 
giebt da herum viel ſchoͤne Seen, darinnen wohlichmes 
stende Fifche find. Ingleichen iſt A. 1751. da ein Ocker⸗ 
werck angeleges worden, darinne man die Ocker-Farben 
oder Erdmarcke raffinivet. Das dabeyliegende Stadt: 
gen gleiches Nahmens treiber guten Ackerbau. * 
HÖRSENS, Lat. Horsnefia, ein ſehr nahrhaftes und 
reiches Staͤdtgen mit einem Hafen, der aber für ſchwer 
'  - beladene Schiffe nicht tief genug iſt, Deswegen bie. 
Waaren mit Pramen muͤſſen eine viertel Meile hinauf 
-geführet werden, Vor der Stadt ſtund das alte Schloß 
-STIERNHOLM , DAS, dem umliegenden Amte den Nabhmen - 
. giebt, aber nunabgebrochen iſt. Die Einwohner geben \ 
altfraneifch, und behalten dadurch das Geld im Beutel v 
Der ‚berühmte Theol. Joh. SUANINGIUS:ift bier ge: 
bohren worden. N 
BOLLER und STEENSBALG, find zmey groffe Edel: 
Höfe, dergleichen eö bier gar viele giebt. Auf dem legten 
ftehet ein prachtiged Schloß mitten im Garten, welches 
der Sreyberrlichen Familie von Kras gehöre. * 
HAUSTAÆDT, iſt nur ein Dorf, aber bekannt wegen 
des Hoſpitals, welches daſelbſt eine bemittelte Matrone. 
für 24 gebrechliche Leute hat bauen laſſen. 8 





"RAN. 
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- RANDERS,: Lat. Randrufia, am Fluß — eine 
Stadt, die um dreyerley Urſachen Et it: 1. wer=- | 
‚den da gute Handſchube gemacht, 2. gute. Lachſe 
gefangen, und 3. gut Bier gebrauet, welches man 

" BuRöL nennet. 

xFRISENBURG, lieget zwifchen Randers und — 
und iſt die Grafſchaft ver bekannten Familie Früs; dag 
86 iſt ſchoͤne. 

CLAVUSMOLM ein Königliches und fehr prächtigeg 
Luſt⸗Schloß gehöret jeßo dem Grafen von Revenszrau, 
“und die verwittwete Königin in Danemarık Anna * 

xruia, eine geer⸗ Reventlauin, iſt A. 1743. hier 

geſtorben 

SILXBORG, ein beruͤhmtes Schloß, welches ſonſt 
den Biſchoͤffen zu Aarhuus gehörte: Das Schloß fteher 

noch, giebt einem Amte den Rahmen, und iff miteiner 
. Königlichen Wildbahn umgeben. 

SCHEEL, iſt eine Grafibaft, einer Familie gleiches 
Nahmens. 

NuoLM, oder LEUENHOLM, iſt eine ſchoͤ⸗ 
ne Grafſchaft, im Amte Kallöe, welche dem Graͤflichen 
Haufe Ranrzow gehörte; als "aber Graf Wırkermus 
Aborxenvus V. 1721. an feinem alteften Bruder zum Mör- 
der ward, ließ fie der König einziehen. Er verlieh fie 
‚hierauf der Gräflichen Familie Dassskıonn- Salısör, die 
: folche an Partieniiers verkauft hat, die mit Koͤniglicher 
Genehmigung Grafliche Freyheiten genieffen, ſo lange 
der Daneskioldiſche Manns⸗Stamm dauern wird. 

© » EMKLOSTER, ein altes beruͤhmtes Stift. | 

.; STÖFRING-GAARD, ein adeliches Klofter, welches 
die Geheime Raͤthin Harboe' geftiftet hat. 

EBELTOFT, MARIAGER, GRINöE und HOBRÖE, 
find nur Kleine Staͤdte | 
+ WILHELMSBURG, MARSELLISBURG, und 
HOEGHOLM, find als drey Baronien zu behalten; die. 
erite gehört, dem Baron von Gürnescxon; Die andere 
und die dritte dem Grafen von Danzskiorn - Samsör. 

-  ROSENHOLM ,. ein ſchoͤner Edel Hof ‚der Familie 
 Rosankganz gehörig. r 

Das vierte diertheil von Fürlanid. $at, DIOECE- 
‚sis RIPENSIS, liegt an der Seite der Norder = See, 
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und ift 22, oder nach andern gar 30 Meilen lang, und 
12 Meilen breit, Es ift das gröffefte, nicht aber das 
fruchtbarfte und volckreichſte, weil es voller Heyden iſt. 
Darunter ijt alleine die fogenannte AHLHEIDE, zwie 
ſchen Skiveund Coldingen, ganger 7 Meilen lang, faft 
gang wuͤſte. Es find datinne 276 Kirchfpiele, 56 vor⸗ 
nehme Eöelhöfe, und 8 Städte. Es gehet bis an den 
Fluß Ripa, und ift heuriges Tages in XXX. FARDEN, 

oder Probfteyen zertheilet: iu 
‚Sie beiffen: 1, Giöring, 2, SCRADTZ, 3. WESTER, 
4. MoLT, 5. Oster, 6. Nör, 7. Hıng, 8. Bruuing, 9. 
ULDBORRIG, IO, WANDFULD, II, SKODBORRIG, 12. Gu- 
DING, 13. HıErOM, 14. HAmMERDOM, 15, Aans, 16. 
Bruss£, 47. ENDLE,.18. NorwoNG, 19. JERLÖFF, 20, 
Sracs, 21 Tyrııp, 22, Kaıpstunn, 23, Fröss, 24. 
TÖNDER, 25. GRAN, 26. Huıping, 27. Horruers, 29, 
LON,29. KAFFNSTRUP, 30. SÖNDERKAFFNSTRUP. Die 
Special-Eharten müffen Darnad) ausgebeffert werden. 
RIBE, RIPEN, oder RYPEN, Lat. Ripæ Cimbriex, die 
beſte Stadt, mit einem guten Hafen, nicht weit davon, da⸗ 
her ein ſtarcker Handel daſelbſt mit Getraide, Ochſen, Pfer⸗ 
den und andern Waaren getrieben wird. Es iſt ein Bi- 
ſchoff an diefem Orte, und eine ſchoͤne Cathedral⸗Kirche, 
S. Maria genannt, in welcher zwey DanifcheKönige, Ericus 
IT. und Chriftophorus I. begraben liegen. Das GY- 
MNASIUM bafelbft iſt die altefte Schule in gan Dane: 
marck, denn es hat fie der Bifchoff Chriftianus — 1298. ge⸗ 
ſtiftet, und ſeit A. 1720. iſt der Jugend zum Beſten auch 
eine Bibliotheck angeleget worden. Wenn man den Fluß 
Scopsvrs zur Grentze — Juͤtland und Schleswig 
ſetzet, ſo ſcheinet es, als wenn die Stadt RYPEN nicht in 
Juͤtland, fondern in Schleswig gelegen ware; deswegen 
auch die Grentzen auf den alten und neuen Charten nicht 
mit einander übereinfommen. Die Sache aber verhält 
ſich ſo: Die Stadt Rypen lieget auf der Grenge, und iff 
von den Danen allemabl zu Juͤtland gerechriet worden. 
Des Biſchoffs geiffliche Jurisdidtiion hingegen aa 
| 
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fich auch über einige Kirchfpiele im Hertzogthum Schles⸗ 
wig: Ingleichen hat der Stif8-Amtmann zu Rypen eberts 
falls über einige Derter zu befehlen, Die in Schleswig ge- 
Ben a % | 
=, "SCHACKENBURG, nahe darbey, ift feit Ao. 1671. eine 
Lehns Grafſchaft der Graflichen Familie von Sckacz, des 
ren Pertinentien aber, als Möcen- Toxvern, GatLuus, 
GRAMHoT, 4. m. im Bezirck des Hertzogthums Schleswig 
liegen, und daſelbſt befchrieben find. = | 





COLDINGEN, oder KOLDING, lieget niedrig zwiſchen 
wwey Bergen,der Stadt Rypen gegen über, ander Örenge - 
von Schleswig. Es iſt ein fehönes Schloß dafelbft, wel- 
ches vor dieſen OERNSBORG, Pat, Aquileburgum hieß, 
etzo aber KOLDINGHUUS genennt wird: auf felbigem 
hat bisweilen die gange Königliche Hofſtatt einige Zeit 
refidiret. Der fromme König CHRISTIANUS II. iff 
90.1659. dafelbit gefforben. Seine Gemahlin Doxoruza 
reſidirete daſelbſt mehrentheilg als Wittwe, und ließ der 
Tugend zum Beftenda eine Schule, und der Armuth zum 
Nugen ein Hofsitalanlegen. Es muͤſſen alle Pferde und 
Ochſen, die aus Juͤtland nach Deutfchland getrieben wer⸗ 
den, ihren Weg uber Coldingen nehmen, und der Zoll, der 
davon bezahlet wird, ſoll fich auf 200000F%haler belaufen... 
2.» FRIDERICIA, ward anfanglich feinem Gtifter, König 
- Friderico III. zu Ehren PRIEDRICHS-ODDE genannt, 
ss nachgchends erhielt fie den jegigen Nehmen. Dieſe be- 
feſtigte Stadt liegt in einer fruchtbaren Gegend am klei⸗ 
nen Belt, auf einer Spitze, Bras-Onpe genannt, von 
welcher man nur eine Viertel Meile bis auf die Inful 
 Fünen über. diefe8 Sewaffer bat. Die Beflung hat nach 
der Land⸗Seite ggroffe, und nach der Gee-Geite vierzehn 
Baſtionen, tiefe Graben, hohe Walle, fie ift dreyecfig, und 
in ihrem Umfange fo groß als Luͤbeck und Bremen, aber . 
nicht fo ſtarck bewohnt, und auch nicht fo reich von Haͤu⸗ 
fern. Der Fehler dabey iſt, daf fie feinen Hafen hat, dar- 
inne die Schiffe ficher liegen. Denn fie muffen wegen des 
vorbeylaufenden fehnefen Stroms des Fleinen Belts, un: 
ter der gerade vorliegenden Stziırs-Onpe und EriTZEr« 
 Bouchrangern. König ChriftianusV, hat fie. 1682.zur _ 
eyyſtadt für alle aus: und inlandifche Banguerottiver 
gemacht, auch erlaubt, daß alle Religionen darinne follten 
Bi D 2 gedulter 
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gedultet werden. Die Eutheraner haben zwey Kirchen, 

zu 8. Trinırarıs und zu S.Micnaeuis, und in dieſer wird 
fowohl Deutſch als Danifch gepredigt. Die Reformirten 

Frantzoſen haben eine Kirche, und die Catholicken auch 
eine; die Juden aber ihre Synagoge. Die Frantzoͤſiſche 
Eolonie von 40 Familien, hat daherum feit As. 1719. viel 
Toback gepflanger, und weil derfelbe Zollfrey ift, ſo ver- 
dient fie viel Geld damit. Hier wird auch der Königliche 

" Zoll von allen Waaren bezahle, die Durch den Fleinen 
Belt geben. KR e 
‚ WEILE, oder WEDLE, Lat. Velleja, drey Meilen von 

Fridericia, ein fauber Stadtgen zwifchen zwey fehr hoben 
und mit Holg bewachfenen Bergen, durch welches taalich 
viel Fremde reifen. Der groffe Meer-Bufen WeıLerıiore 
bat davon feinen Nahmen. Der Danifche Hiftoricus 

* ANDREAS VELLEJUS ift dafelbft U. 1575. begraben wor- 
. „den, und König Chriftianus IT. gieng A. 1523. von hier aus 
ing Elend, da die Jutlander wider ihn einen Aufſtand 
machten: | — 
JELLING, iſt nur ein Dorf, mo ſich die Koͤnige biswei⸗ 
len vergnüget haben. Dafelöft liegt König Gormo III. 
der No. 931. gefforben ift, und feine Gemahlin Tayaa aus: 
Enaelland begraben. Ihr Sohn, König HARALDUS 
VI. bat feinen Eltern dag bier befindliche ſchoͤne Monu⸗ 
ment. ohnaefehr X. 960. aufrichten laffen. 
ENGELSHOLM, ein ſchoͤnes Luſt-Schloß der Familie 
.. von LicuhtengerRs, t 
WARDE, ein Stadtgen, mo jabrlich im Detober der Sy- 
nodus Ecclefiaftica dieſes Stifts gehalten wird. 

»  RINGKI6PING, ein Stadtgen mit einem kleinen Ha- 
fen. Die Einwohner handeln nach Holland und Norwe⸗ 
gen. Anden Ufern werden fehöne Auftern und herrliche: 
Fiſche gefangen, als Doſch, Cabillau, Langen, Schollen. 

In der Gegend HAMMEROM-HERRIT werden viel 
mollene Zeuge und eine Menge von Strumpfen gemacht. 
Es werden auch viele Töpfe verfertiget, welche man im 
Schertze das Türifebe Porcellain zu nennen pfleget. 
RYSSENSTEEN, ift einSchloß und Baronieder Frey: 
herrlichen Familie von Jurr. 
.  .BOBERG, ander Nord-Gee, iſt das hoͤchſte Vorgebuͤr⸗ 
ge, welches den Schiffern wegen der gefabrlichen ir 
nicht 
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— — iſt. An den Ufern wird viel Bernſtein 
”..gefifchet. 

.  HOLSTEBROE, eine mittelmaßige Stadt, die wegen 
des wichtigen Rache: Fangs bekannt ift: Sie hat alle 
Jahre vier Jahrmaͤrckte, auf welchen viel Handel mit 

Pferden iſt. 

Bey RAMMEGAARD iſt das ——— Denckmahl 
des Alterthums noch zu ſehen, nemlich Die Befeſtigungs⸗ 

Sinie, eine halbe Meile lang, die nach. einer angenomme⸗ 

nen Meynung Kaifer Otto Magnus A. 938. oder A. 948. 
ſoll haben aufwerfen laffen, als er gang Sud: und Nord: 

Juͤtland bis anden Strom Lyurorp, Lat. Sinus Lymicus, 

befriegt. Bon ihmbatte auch OTTENSUND der Rah: 

. men, weiler dafelbft feinen Spieß in den Strom Lymford 

geſteckt, und gefagt hatte, daß diefe Fahrt ins kuͤnftige ſo 

heiſſen follte: 

WESTERWIIG, iff ein Kloſter, darinne Königs Val- 

dami fchöne Schwefter, LIEDEN-KIRSTEN genennt, be⸗ 

graben liegt. 

©... LEMWIG, fat. Semovicum, ein alter Flecken am Lym- 

fort, deffen Einwohner mehrentheils Fifcher find. 

LUNDENSS, ein Herrenhof, der einem Königl. Amte 
- ben Nahmen giebt. Ai 
 - JETTING oder HIERTING, ein woblgebauter Fle⸗ 
cken ohnweit Warde, bey welchem der Hafen GraAr-Dvs 
30 mercken iſt. 
-  FANGE, eine kleine Inſul auf der Nord:Gee, eine und 
‚eine halbe Meile lang, wird auch zu Sütland gerechnet. Es 
werden da wie Schollen gefangen, und an der Luft gedoͤr⸗ 
vet: Man nennet ſie nur Die Rieper⸗Schollen. 

Auf den Ufern von Juͤtland und Schleswig uͤben 
ie dafigen Einwohner das fogenannte Strand⸗Recht, 
wenn fremde Schiffe Darauf verungluͤcken. Es war 

vor dieſem in der gantzen Nord⸗See im Gebrauch, und 
war fo fcharf, daß die Eigenthümer eines ſolchen Schif- 
son den geborgenen Gütern gar nichts wieder befa- 
men. Wie. aber folches gang unbillig, j ja gantz undhrift- 
lich war: Alſo hat man nach der Zeit dieſes allzuftrenge 

See⸗Recht Dee gemäßiget, daß nunmehro Die ge⸗ 
5 D3 | borgenen 
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borgenen Waaren jroifehen dem Landes⸗Herrn den Ein⸗ 
wohnern des Strandes, und den Eigenthuͤmern des 
- Schiffes gerbeilet werden. | | 


Das IV. Eapitel. 
Vom 


Hertzogthum SCHLESWIG. 
DasHergogehun SCHLESWIG,oderSLESWICH, | 
$at.DucatusSlesvicenfis, hat feine Benennung von der 
Hauptſtadt gleiches Nabmens, Daf es aber auch, fon- 
derlich bey den alten Scribenten, Suͤder⸗Juͤtland, 
tat. Jutia Meridionalis, heiffe, haben wir im vorigen Ca⸗ 
pitel ſchon erinnert, Es lieget zwiſchen Daͤnemarck und 
Deutſchland. ur 
Gegen Daͤnemarck ftöße es an Juͤtland, und da macht 
der Fluß Scodburg ungefehr eine Grenge ; gegen Deutfch- 
fand aber grentzet es mit Holſtein, und da feheibet es 
der Eyder- Strom: Daber ift der alte Vers bekannt: 
SLESVICUM & JUTLAND, dirimit Scor- 
| BURGIAVS amnis; 
Eyopora TEUTONICUM terminat Imperium. 


Die Länge von Süden gegen Norden, das ift, von 
Holitein bis an Juͤtland, ift 2o Deurfche Meilen x Die 
Breite aber von Werten gegen Dften, das ift, vonder 
Nord⸗See bis an die Oſt⸗See, träger nur 1» Meilen aus, 

Es iſt ein ſchoͤnes fruchtbares und ſtarck bewohntes 
Land. Der Erdboden da iſt entweder Marſch- oder 
Geeſt Land. Unter dem Marſch⸗Land verſteht man 
ein niedrig gelegenes, feuchtes und zaͤhes Land, das ent⸗ 
weder an der See oder an einer ſumpfigten Gegend iſt: 
Geeſt⸗Land hingegen bezeichnet ein fand, das höher 
liege, mit Band untermengt, auch locker und trocken iſt. 
Jenes iſt zwar vielen Ueberſchwemmungen — 

| | aber 
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aber auch bey trockner Witterung: defto fruchtbarer an 
- Gras, Korn und anderm Getraide: dahingegen dag 
Geeflland bey naffen Jahren trag- und fruchtbar iſt. 
Es liegen in Schleswig 13 Städte; eine kleine Ve⸗ 
* 13 Aemter; 5 Königliche und 3Fuͤrſtl. Schlöffer ; 
17 Bleden;'280 Kirchſpiele; 67 Adeliche Höfe; 1480 





ae 162 Meyerböfe; 216 Waſſer⸗Muhlen; und 06 


Diefes fand hat zwar mit dem angrengenden Her 


Der Holſtein ſeit etlichen Seculis her in genauer 


ng, geftanben, daher fich auch deſſen Einwoh⸗ 


ner im "gemeinen geben, wiewohl unwichtig, Holfteiner 


A zu nennen pflegen: e8 gehört aber keinesweges sum Roͤ⸗ 


mifchen Reiche, ſondern iſt für ſich ein fouveraines Her« 


h —3 — das nun zum Konigreiche Daͤnemarck geſchla⸗ 
gen iſt. 


Vor dieſem hatte der König nur die Haͤlſte davon, 
ur Be * Hälfte gehörte dem, Hertzoge von Hols 


—* hi ber König in. dem Norbifchen Kriege, 
— — bes jehigen Seculi, nicht nur Das gantze Her- 
en mit gewaffneter Hand eingenommen; fondern 


- folches auch in dem Stockholmiſchen Frieden Ao. 1720, 
behauptet, und von Groß Britannien und andern Euro» 
palſchen Potentaten die Garantie über ben Beſitz des 
Hertzoglichen Theils erhalten: daher er auch. Yo. v721. 
das gange Hertzogthum ber Erone auf ewig einverleihet 


bat, und deſſen Wapen in das groſſe Reichs⸗Wapen 


fegen laffen ; obngeachtet das. Haus Holftein » Gottorp. 


j # 
— 


viel Klagen darüber gefuͤhret bat, und noch fuͤhret, 
Wir wollen von dieſer Praͤtenſion, die jetzo, ſeitbem 


der Hertzog von Holſtein ⸗ Gottorp zum Groß» Fürften 
und Succeflor in Rußland erflärt worden) öftere gegen 
F * ⸗⸗ bat bengeleget werben ſollen, nichts wei⸗ 
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ter gedenden: Damit aber doch jedermann fehen fan, 
worauf es in Anfehung des Hertzoglichen Theile ans 
fommt: So wellen wir das fand fo befchreiben, wie es 
vor dem Mordifchen Kriege getheilet gemwefen iſt; und 
dabey behalten, daß feit A. 1731. der Marcigraf FRIDE- 
RICUS ERNESTUS von Brandenburg Culmbach, 
zum Statthalter über Schleswig und den Konigl. An⸗ 
heil an Holftein ernennet worden, welcher feine Refideng 
zu Gottorp angeleget hat. 


Der L.Artickel. | 
| Bon dent alten Königlichen Antheife a an 


dem Hertzogthum Schleswig. 
Nach der damahligen Abtheilung gehoöret dem Könige 
in Daͤnemarck: 

1. Die Stadt und das groffe Amt HADERSLE: 
BEN, $at, PrerecTuR A HADERSLEBIENSIS, an den Juͤt⸗ 
laͤndiſchen Grentzen, welches fi $ von einem Meer bis 
An das andere er trecket. Es wird in-VIR HARDEN 


—5 die man auf den Special-Charten ſehen Fan. 
Sie heiffen: 1. HADERSIEBEN, 2. Fxsterur, 3. GRAm, 
4. Fröss, 5.’ Katpsrunp, 6. Hurpping, 7. NORDER- 
Ränder! dazu kommt noch 8. die Vogtey Bor- 
LERSLEBEN, Darinnen find merkwürdig; 
 HADERSLEBEN, seine gute Stadt, an einem Arm, 
welchen die Oſt⸗ Seec von fich ſtrecket, und der einen gar be: 
quemen Hafenformiret. Doch ift diefer für groſſe Schiffe 
nicht tief genug, daber die Waaren auf Pramen nach ber 
Stadt gebracht werden müffen, die im übrigen von der 
Paflage nach und aus Fünen und Jütland, einige Nah: 
‚rung bat. Es find auch zwey Könige, nemlich Fridericus 
. U. umd Fridericus III. dafelbft Ao. 1534. und Yo, 1609. ges 
‚bohren worden. 

TYSTERUP, iſt zwar nun ein Dorf, nicht weit von 
Coldingen, es lieget aber in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, da die beiten Pferde und Kai dieſes Landes ger 
* werden. 
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TGRANHOVED, iſt ein hoher Berg an einem dicken 
‚Walde, welcher —— genennet wird, und mit 

ſchoͤnem Wildpret auch mit fiſchreichen Seen angefüllet iſt. 
TCORNING, ein altes Schloß und Koͤnigl. Vorwerck, 
welches vor dieſem in den allen Kriegen eine zuverläßige 
 Beftung gewefen it, 
6GRAM GRAMHOT, iſt ein ſchoͤnes Sich, welches 
ber ‚Geäflichen Familie von Scnack gehöret. 
In dieſem Amte ift auch Die AROESUNDS-FAEHRE 
am Kleinen Belt, welche von der Fleinen Inſul Arox den 
Nahmen hat, und die Ueberfahrt nach Mens in Fünen, 
welche 2 Meilen beträgt , verrichtet. 
00, Die Sufelcben MANDÖE und der nördliche Theil * 
Inful RoM, gehoͤren auch zu dieſem Amte, werden aber 
weiter unten beſchrieben. 


U. Ein Stuͤcke von dem Juͤtlandiſchen Stiſts⸗ 
— RYPEN, welches die benden HARDEN, ı. Kot 
' und 2, oder MELL- or unter. 
ſich begreifet. Es iſt darinnen: 

TROXBURG ein ſchönes Schloß und Herrſchaft, der 
adelichen Familie von Buchwaro zuſtaͤndig. 

OSTERBY, ein feblechter Drt, zu vorber gebender Herr⸗ 

ſchaft gehörig, fo 4. 1639. durch eine fonderbare Begeben= : 
heit beruͤhmt werd. Ein Madgen, Rahmens Christina, 
wollte von. dar nach Mell-Tundern geben, und ſtieß ſich 
unterwegens beym Dorfe Garrnos an etwas fpikiges, das 
aus dem Erdboden hervorragte. . Wie fie nun folches mit 
ihren Fingern aus dem Erdboden heraus grub, fo war ed 
einHorn von dem allerfchönften Golde, 100 Untzen — 
Allem Vermuthen nach war es ein Trinck-Geſchirr, 
Form eines Jaͤger⸗Hornes, mit allerhand N RG | 
ſchen Figuren, dergleichen an den Egyptiſchen Pyrami⸗ 
‚denfteben. Das Nundloch war 5 Zoll weit, die aenbe 
Range ohngefehr über eine Elle, ımd es giengen reichlich 
wen Noͤſel Wein hinein. Koͤnig Fridericus III. ließ dem 
+ Bauer-Madgen ein ZEquivalent davor geben, und bes 
ſchenckte feinen Kron⸗Printz Chriftianum V. mit diefem. ra⸗ 
ren Trinck Geſchirre, welches bis dieſen Tag unter den Koͤ⸗ 
niglichen Schaͤtzen auf der Kunfl-Rammer zu Copenhagen 
— hau und auf 1200 Rthlr. an Bert) geſchaͤtzt wird. 
| D5 ) MöGEL- 
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-MöGEL-TUNDERN und GALLHUS, welche zur 


Grafſchaft Schackenburg gehören, aber zu dieſem Stuͤcke 


des Stift-⸗Amts Rypen jeßo gerechnet werden, ſind unten 

beym Amte Tundern: befchrteben, & hr 

Was von den Inſuln ROM,SYLT, FÖHR, und AMROM 
— gehoͤre, wird bey Beſchreibung derſelben beruͤhrt 

werden | | | 

IH. Die Stade und das Yınt FLENSBURG, fat. 

PrerECTURA FLENSBURGENSIS, mitten im Lande. Es 

geher von einem Meer bis ans andere, und wird in IV. 

HARDEN wiederum eingetbeilet, die heiſſen: 1. Wves, 

2, Husguy, 3. Niew, 4. Uses. - Die merdwürdigen 

Oerter find : | | | 

' FLENSBURG, Rat. Flensburgum, eine gute und volck⸗ 

. reiche Handels Stadt an einem Arm, den Die Oſt Gee von 
ſich ſtrecket, mit einem Königlichen Schloffe, nebſt einem 
bequemen Hafen, Sie iſt die wichtigfte Stadt im gantzen 
Lande, hat: 3 Deutſche und eine Danifihe Kirche, eine Lat. 
Schule, und ein wohlverforgtes Hofpital. Das alte 


Schloß ift vor etlichen Jahren abgebrochen, und Die 


Steine zum Bau des neuen Wapfen-Haufes angewendet 
' worden. König Chriftianus V. ift A. 1646. da gebohren 
worden; auch No. 3671. der berühmte Daͤniſche Mahler 
. Heinrich Krogk, welcher Yo. 1738. am ıg Nov. geftovben 
iſt. A. 1712. wurde fie von den Schweden gebrandfche- 


"get. Vor der Stade iff eine Papier Mühle. 


LINDEWITH, ein fihöneg Gut der Grafin Casteız, 
welches fie von ihrer verftorbenen Mutter der Grafin von 
Rantzow geerbet hat. 

IV. Die Landſchaft BREDSTEDT,, auf der Seite 
von der Nord⸗See, ift gegen 3 Meilen lang, und 2 breit, 
Sie fteht unter dem jedesmahligen Amtmanne zu Flens- 
burg, hat aber ihren eigenen Land-Vogt und $and- 
Schreiber... Man merder: 

BREDSTEDT, ein wohlgebawter und volckreicher 

Marskt-Flecken. | 

BORDELUM, eine Stifs Vogtey, liegt größtentbeild 
in diefer Landfchaft, iff aber unten beym Amte Tundern 
befchrieben. 

/ V. Die 


Cab W. Vom Hergentß Cote. R Er 
V. Die Inſul ALSEN in der Oft- See; nahe beym 





N Lande. Sie iſt gegen 4 Meilen lang und uͤber 


+ Meile an manchen Orten breit, hat gut Getraide, Gar⸗ 
ten-Srächte, Holtzung und Wildpret. Das meifte ven 
diefer Inſul hatten font die Hertzoge von Holftein Roͤ⸗ 


niglicher Linie, zu ihrem Antheil befommen: doc) 


bat der König gegen Geld oder andere Vergütung ver⸗ 
ſchiedene Stuͤcke von diefen Hertzogl. Beſitzthuͤmern feit- 


dem wieder an ſich gebracht. Man mercket anfangs 


folgende Königliche Zubehoͤrungen; 


SONDERBURG, SUNDERBURG, eine Stadt, mit 

‘einem schönen und feiten Schloffe, davon eine Pinie vom 
"Königlichen Haufe den Titul führet. Das Schloß iſt un- 
ter König Friderico IV. ausgebeſſert worden, und König 
‚ Friderius V. hat A. 1754. es abermahls repariren laſſen. 


I af demfelben ſaß von A. 1532. bis 1549. Rinig Chritia- | 


Kür 
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Br. ® 


mus IF. Hdey Curistiernus gefangen. Es wohnen da viele 
Geefahrende Leute, und der Hafen iſt gewiß, wegen ſeiner 

Tiefe und Sicherheit, einer. der beſten im gantzen Reiche. 
Der Königl, Amtmann reſidirt auf dem Schloſſe, und in 

deſſen Eapelle iſt das Begrabniß der Hertzoge von Son: 
derburg. Dieſe haben das Amt nur bis A. 1667. beſeſſen, 
da es gegen Bezahlung ihrer Schulden an den Koͤnig ge⸗ 
diehen iſt. Die Einwohner deſſelben find Danen. 

- »NORBURG, NORDBURG, ift ein feſtes Schloß, und 
gehoͤrete der Züpftl Niönifthen Linie vom Königl. Haufe 
bis Ao. 1722. Hierauf wurde Hergog FaivericysiEaro- 

ps in das Amt Norburg eingefegt. Nachdem aber ſelbi⸗ 
ger das Fuͤrſtenthum PLOEN befommen,fo bat er A.1730. 
A Kordbyrgifchen Gitter, welche aus 8 Dörfern und 2 
Nreyerhöfen beitehen, und den Rorder -Theit der Juſul 

Alfen ausmachen, der Krone Danemarck wiederum eins 


28 raͤumen müffen, welche der König anjetzo durch den Herz 


gog von AUGUSTENBURG, ale Gouverneur dieſer Ins 
— verwalten läßt. | 
2 OSTERHOLM, ein Schloß im Walde, woſelbſt Erisa« 
' BETH CHARLOTTE, Herkogs Augufti zu N Nordburg Witwe, 
‚bis an hren Tod Ue. 1723. vefibirte, da es BERFENSCH, | 
SPRUNG am den sound gediehe. 
Nun 


\ 
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Nun fommen wir auf diejenigen Stüde der Inſul 
Arsen, welche die Hergoge Koniglicher Linie bejigen. 
Vorhero aber ift noch zu bemercken, daß: auffer Diefer 
Inſul an dem FLENSBURGER FOERD zwey Halb: 
Inſuln liegen, darauf gedachte Hergoge ebenf.lls ihre 
Zubebörungen haben: Was jenfeit des Meerbufens lies 
get, heiße die Halb-Inſul SUNDWITH, und diefjeits 
fieget in Angeln das Amt LUXBURG, welches man 
auch eine Halb⸗ Inſul nennen fonnte. * 
Die Güter des Hertzogs von AUGUSTENBURG 
ſind foldende: — RS 
AUuGUSTENBURG, ein ſchönes Schloß auf der Inſul 
.  Alfen, mit einer Eapelle und einem Heinen Flecken. Here 
808 Erneſtus Güntherus het das Schloß erbauet, und nach 
ſeiner Gemahlin Augufa, die X.1701. verfiorben, benennt. 
GRAVENSTEIN, ein prachtiges Schloß, an der Gren⸗ 
Be der Halb - Inſul Sundewit, mit einem Kleinen Flecken. 
Es war fonft die ordentliche Nefideng der Grafen yon An- 
teren: vor etlichen Jahren aber haben es die Herkoge 
. von Augustenauns an fich gebracht. Man finder in ber 
Gegend fehöne Trivpel Erde. Den 5 Febr. Ao. 1757. 
brannte diefeg fchöne Schloß bis auf einen Flügel ab. 
GAMMELGAARD nebſt GUNSTRUP, gehörten fonft 
zum AmteSonderburg: e8 hat fie. aber König Fridericus 
V.4. 1756. ganklich davon aetrennt, mit Adelichen Privi- 
legien verfehen, und dem Fürfklichen Auguſtenburgiſchen 
Haufe geſchenckt. | | ann, 
Dem Hergoge zu GLUCKSBURG gehören unter 
anfehnlichen Privilegien folgende Stufe: 
"GLüÜCKSBURG, indgemein LUXBURG, eine Stadt und 
Amt mit einem Schlofe in einem See, darauf der Hertzog 
refidivet; es iſt auch in der Schloß-Kivche dag Begraͤbniß 
der Hertzoge. Border Reformation ift es ein geiftliches 
Stift nemefen, und hat RUHE-CLOSTEER geheiſſen. 
PHILIPPS-HOF, iff ein angenehmes Fürjifiches Gut 
und Schloß auf der Halbd-Inful Sundwith. ERS 
NüBEL HARDE, welche aug 4 Kirchſpielen befteht, und 
unter andern die Hergogl. Lehn-Guͤter LUNDSGAARD 
und PHILIPSBURG unter fich begreift. Auf 


v 
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Auf der Halb⸗ Inſul Sundwith liege auch die Graf⸗ 
E ehef REVENTLAU, welche A. 1681. von König Chri- 
iano V, errichtet worden iſt, und vormals — 
bieß. 
“VL: Die Daͤniſche WOLDE ift ein Kleines Sant an. 
den Helfteinifchen Grengen, und lieget an der Oft: Se. 
Die Einwohner reden Deutſch. 
FRIEDRICHS ORT, iſt eine Eleine Beftung, eine Meile 
von Kiel, von welcher die Fahrt aus der Dfi-Gee in den 
Sister -Gee fan beiirichen werden. Gie hieß anfangs 
© CHRistian-Pries, vom Könige Chriftiano IV, ber fie Ao. 
1632. aufbauen laffen. Der Meer-Bufen in der Dji-Gee, 
daran der Ort geleaen ift, beißt CHRISTIANS- HAVEN. 
. König Fridericus II, erbaute diefe Veſtung Yo. 1663. auf 
neue, und nennte fie nach feinem Nahmen. 
.  ‚BuLKHOF, BOLCKER-HOFFT,, ward X. 1715. ſehr 
bekannt, als die Schweden dafelbft eine Deftente thun 
wollten; aber von den Danen unter dem Admiral Gabel 
geichlagen und gefangen wurden.“ Es liegt nahe bey 
Friedrichsort. 
| VI. Etliche Eleine Inſuln zwiſchen den Sandbän 
en, auf der Nord See. 
ALT- und NEU-MANDÖE, find Eleine Snfikn. an ben 
Grentzen von Juͤtland, voller Balder, und gehören zum 
Amte Hadersleben. 
 RöM, eine Inſul, hat in die Ränge 2 Meilen, und etwan 
: 1500 Einwohner, die von der Viehzucht leben; Der füd- 
liche Theil der Inſul gehört zum Stif- Amte Rypen. in 
Jütland, und der. nordliche zum Amte Hadersleben. 
FöHR, FORA, eine Inſul, davon die Wefkliche Seite . 


- dem Könige gehöret, ſoll unten ausführlicher befchrieben 
werden. 





AMRGM, eine Kleine Inſul Darneben, auf welcher ſehr 
wohiſchmeckende Auſtern gefangen werden. Sie gehoͤrt 
zum Stifts⸗Amte Rypen, und macht ein eintzig Kirch⸗ 
fiel aus. 

w?...VIR Die Inſul ARRöE liegt unter Fünen, ift 
drey Meilen lang, und zwey B:ertel Meilen breit, auf 
welcher gute Pferde gezeuget werden auch viel Ani 


gebauet 
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7 wird. Die Hertzoge von GLÜCKSBURG und 
NORDBURG hatten ſich Darein getheilet; Nachdem 
aber der Hergog Friperıcus CArorus No. 1730, daB 
Fuͤrſtenthum PLÖN befommen, bat er feinen Aneheil 
an Dänemarcf-abgefreten: und Yo. 1749. hat auch der 
Hertzog voonGLüCKSBURG gegen 17000 Rthlr. baares 
Geld fein Antheil verkauft, daß alſo dem Koͤnige nun⸗ 
mehro die gantze Inſul alleine zugehoͤret, welche ja nicht 
mit der Inſul ARöE auf der Küfte von Schleswig, 
Hadersleben gegen über, verwechſelt werden muß. Die 
Unterthanen dieſer Koͤnigl. Inſul ſtehn in Kirchen-Sa- 
chen unter dem Stifte Fünen , in weltlichen Sachen 
aber, Kraft einer Koͤnigl. Verordnung von; 1750, uns 


ter dem Ober-Gerichte zu Gottorp. 
ARRESKISPING, ine Feine Stadt mit einem — 


war Gluͤcksburgiſchen Antheils. 
‚ "SEEBY-GAARD, GOTTES-GABE, und MARSTALL, 
ſind die drey Meyerhöfe, wovon, ehe es an den König wies 
der kam, der Herkog Friderieus Carolus von Nordburg, 
— verwitweten FrauMutter die Einkuͤnfte — 


Der II Artickel. 


„von dem Seesoglichen Antheile des Lan: 
es Schleswig. 

Als König FRIDERICUS T. A. 1533. geftorben war, 
fo hinterließ er drey Söhne, die hieſſen 1. CHRISTIA- 
NUS III, 2, JOHANNES Sensor, und 3. ADOLPHUS; 

Da wäre es nun ſehr natürlich gewefen, wein CHRI- 
STIANUS die Krone Daͤnemarck; JOHANNES 
SENIOR das Hertzogthum Schleswig; und ADOL- 
PHUS das Hergogehum Holſtein zu feinem Antheile 
befommen haͤtte. 

‚Allein CHRISTIANUS II, behielt zuförberft als 
Erftgebohrner die Krone für ſich alleine; und darnad) 
wurden erſt die, beyden Hergogthümer Schleswig 

und 
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und Soiſiein unter alle‘ drey — ziemlich gleich 
getheilet. 

Bey Gelegenheit dieſer Landes⸗ ——— ward an⸗ 
fangs eine UNION, und zehn Jahr darnach auch eine 
CMUXNION in dieſem Lande eingeführet, welche 
zwey Voacbula etwas ſchwer zu verſtehen ſind, weil ſie 
von Koͤniglicher Seite gang anders erkläre werden, als 
don der Hergoglichen. “= 
Denn was die UNION, oder Sandes-Vereinigung 
‚betrift, fo frage fiche, ob diefe Vereinigung nur zwiſchen 
Schleswig und Holſtein; oder zwifchen der Krone 
eines Theils, und zwifchen den beydeuoer tzogthuͤmern 
andern Theils, ſey errichtet worden? | 

Und was die COMMUNION, oder gemeinfchaft: u 
liche Regierung belanget, fo fragt fiche, ob Diefelbe Uni- 
verfalis ſey, und fich alfo über alle Stände, Städte 
und Aemter erſtrecke, oder nur Particularis, fo, daß 
nur die Proͤlaten, die Ritter und etliche privilegir —— 
Staͤdte darunter begriffen werden? — 

Ms obige dreyfache Eintheilung noch nicht voͤllige 
50 Jahr gedauert hatte, fo ftarb Hertzog JOHANNES 
SENIOR ohne Erben, und da ward Ao. 1581. zu Flens⸗ 
"burg eine neue Theilung zwifchen König. —— 
"I. und Hertzog ADOLPHO gemacht. 

Wann nun die beyden Länder damahls in die — 
waͤren getheilet worden, ſo haͤtte der Koͤnig gantz 
Schleswig, und der Hertzeg gang Holſte in bekom⸗ 
ai und der Eyder-Strom wäre die Grenge geweſen. 

Hier wenn man nach der Laͤnge zu theilen beliebet 
"hät, jo würde dem Königlichen Haufe die Helfte an 
der Lords See; und dem Hergoglichen Die andere 
Helfte an der Oſt⸗See zugefallen feyn. 

: Aber das alles ift nicht belieber worden: ſondern es 
ul beyde —— fo zergliedert, und unter ein⸗ 

ander 
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ander gemenget worden, daß man fich von der Thei- 
lung des Landes feinen deutlichen Begriff machen fan, 
wenn man nicht von beyden Sandeh zwey Special⸗ Char⸗ 
ten hat, die mit Fleiß darzu gemahlet ſind, daß man an 
den Farben ſehen fan, wem dieſes oder jenes Amt gehoͤret. 

Unterdeſſen lief dieſe neue Theilung nur auf zwey 
Landes⸗Theile hinaus, und damit auch Feine fernere Zer⸗ 
gliederung vorgehen möchte, fo ward das Jus Prımoce- 
NITURE in beyden Hergogthümern eingeführer. 

Kraft diefes Slensburgifchen Vertrages nun ward 
erftlich die COMMUNION beybehalten, und über Diefe 
ungetheilten Unterthanen follten der König, und der Her: 
tzog zu Gottorp, ein Jahr um das andere regieren. Es 
ward.aud) vor Diefelben ein groffes gand-Gerichte über 
die Prälaten, Ritter und gemeinfchaftlichen Städte, in 
beyden Hertzogthuͤmern angeleget, darinnen Der König 
und der Hertzog wechſelsweiſe präfidiven follten. 

Was aber die abgerheilten Aemter und Städte be: 
trifft, fo wurde feft geſtellet, daß ins fünftige zwey be= 
fondere, und von einander nicht abbängende Sandes-Re- 
gierungen feyn follten, nemlich die. Königliche, die 
nun zu GLüUCKSTADT iftz und Die Aergogliche 
zu GOTTORP. | 

Diefe Verfaſſung bat ganer 140 Jahr gear 
denn obgleich in folcher Zeit unzählige Streitigkeiten und 
Veränderungen vorgegangen find, die man fich in der 
Hiftorie mag erzehlen laffen; fo its doch allemahl dar: 
bey geblieben, daß in diefen "sanden zwey Regierun⸗ 
gen geweſen ſind. 

Endlich aber, als der verſtorbene Hertzog CARO. 
LUS FRIDERICUS u Gottorp Minorennis war, fo 
brachte der König vor Daͤnemarck, wie fehon oben er: 
zehlt worden, im Nordifchen Kriege den Hertzogl. Theil 
von sehierwig unter feinen Gehorſam, behielt im 

tock⸗ 
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— er Frieden, incorporirfe das‘ gange Herz 
> tzogthum der Krone Dänemark A. 1721. auf ewig, und 
ließ deswegen das Schleswigifche Wapen aus dem Hol- 


Y 





fteinifchen Mirtel-Schilde wegnehnten, und in das groſſe 
Reichs⸗Wapen verſetzen. 


Nun wollen wir die Aemter und Saͤdte ent —— 


ehe ‚ die vor Diefem unter der — Regie⸗ 
rung geſtanden haben. 


Das fihöne Amt GOTTORP an der Of See, | 


zu beyden Eeiten des Stromes Schrev, Lat. Slya, wel- 
ches ein fanger Arm von der Oſt⸗See iſt. Es erſtre⸗ 
der ſich 7 Meilen in die Laͤnge, und 6 Meilen in Die 
— und wird in VI. lleine Territoria, welche Hak- 
Den heiſſen, ſubdividiret. Die Nahmen find; 1. Strucks- 
.DORBP, 2, SLYES, 3, ARENS, 4, Krop, 5. HöneRr, 6, Fü- 
‚SING, 7. IREYA: toorzu 8. das Amt‘ —— 
kommt. Die merckwuͤrdigen Oerter aber find: 


REN 
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SCHLESWIG, oder SLESWIG, die Hauptſtadt im gan: 
gen Lande am Bewärfer Schley, sder SIya, daher der Ort 
zur Handlung nicht ungelegen iſt, wiewohl doch auch groffe 


. Schiffe nicht im Strom fahren koͤnnen, weiler allzuſehr 


verfihlemmet iſt: Es werben. aber viel Hechte und auch 


viel Heringe in diefem Gewaͤſſer gefangen. Es war vor 
dieſem ein Bißthum an dieſem Orte, welches aber ſchon 


91.1586. nom Könige Friderico IL. iftfecularifivet worden. 
——— hat das Stift keine Dom-Herven mehr, ſondern 
die Stifts⸗Guͤter und Dörfer des Dom-Eapituls liegen 


zerſtreuet, und werden von einem befondern Koͤnigl. Amt: 
‚mann, Amts⸗Verwalter und Stiſts⸗Vogte adminiſtriret. 


Die geweſene Dom-Kirche zu 8. Petri iſt ein ſchoͤnes Ge⸗ 


\ hans darinnen viel alte Biſchoͤffe und Hersoge, auch Kö⸗· 


nig Fridericus I. begraben liegen. - Dhumeit davon ift die 


 Kathedral-Schule und das lo. 1719. ‚gefliftete Waifen: 
» Haus, Border Stadt über der Fiſchbruͤcke auf dem fo: 
genannten HOLM, liest das Klofter S. Johannis, darinnen 


‚eine Priorin und 9 adeliche Fraͤuleins ſind. In der Stadt 


iſt das Gortorfifche unter⸗ Conſiſtorium uͤber 37 Kirch⸗ 
R al Theil, Be € fiele: 


\ 4 
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ſpiele: Die Nahrung der Einwohner aber will wenig 
fagen, zumahlida feit Ao. 1713. Feine Yandesfürftl. Hof: 
ſtatt Hier mehr gehalten wird. Es iſt fonft diefeg Schles- 
wig vor diefem viel berühmter gewefen, ald heutiges 
Tages. Inden ſchweren Kriegen aber iſt es einmahl über 
das andere rıtiniret worden. Denn eben um diefe Ge: 
gend ftieffen die Örengen der Danen, der Sachfen und der 
Menden an einander, welche, wie befannt, einander be- 

ftandig in den Haaren gelegen haben. | 
GOTTORF,GOTTORBP, fat. Gottorpium, ein fChöneg 
. Schloß, harte bey Schleswig, auf einer Heinen Inſul, wel- 
cheder Fluß Schley formiret, auf hoͤltzerne Pfaͤhle gebauer. 
Weiland war es die Reſidentz der Bifchöffe von Schleswig, 
fie uͤberlieſſen es aber den Hergogen, und nahmen Schwas- 
stede davor. Hierauf ward es eine Hertzogl. Refideng, 
" und wurde nach und nach nicht nur mohl befeftiget, fon- 
- dern auch vortrefflich .meubliver, und legtend noch mit 
- neuen Bemachernvermehret. Alle Daffagiers haben dag. 
Zeug- Haus, die Bibliotheck, die Kunft= Kammer, den 
Schloß-Barten und die angenehmen Alleen nicht genug 
bewundern fönnen. Hertzog Fridericus III. der W. 1659. 
geſtorben ift,- bat fonderlich viel Tonnen Goldes daran 
verbauet, und den Ort in einen folchen Stand geſetzet, 
daß fich Fein König hatte fehamen dürfen, daſelbſt zu reſi⸗ 
diren. Als aber inden Nordifchen Kriegs-Troublen das 
gute Land theild von den Danen, tbeils von den Ruſſen 
ſehr ‚hart heimgeſuchet murde, fo iff-auch diefes fchöne 
Schloß aller feiner HerrlichFeiten beraubet, und die Foft- 
baren Meublen abgenommen und in Kaſten gepacket wor- 
den. Doch haben die Daͤniſchen Könige FridericusIV. 
und Chriftianus VI. vieles wieder verbeffern laſſen: fon- 
derlich hat legterer feit A. 1731. viel fchöne Gemaͤhlde und 
Meublen wieder bergefcbafft. Der Königl. Statthalter 
im Schledwig-Holfteinifchen bat auf diefem Schloffe fei- 
nen Sig, auch wird darauf das Königl. Dber- und Land- 
‚Bericht, ingleichen das Dber-Confiftorium gehalten. Ehe⸗ 
dem war auch eine herrliche Bibliotheck da; fie iftaber A. 
7749. in die Koͤnigl. Bibliothek nach Coppenhagen ges 
brachte worden. Von den beyden Garten iſt nur noch dag 
fchöne ſogenannte neue Werck ubrig. In demfelben ſtund 
vor dem Nordifchen Kriege ein geboppelter Globus, —* 
er 
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* eilf Schuhe i in ſeinem Diametro hatte. Die Machine 
an ſich ſelber mar von Kupfer, mit einer weiſſen Materie 
‚überzogen. Bon auffen fonnte man den gantzen Kreis des 
Erdbodens fehen ; inwendig aber prafentirte fich der gange 
Himmels⸗ Lauf, an welchem Sonne, Mond und Sterne 
mit ſchoͤnen Figuren von vergüldetem Eilber funskelten. 
Im Sloho drinnen war ander Axiein Tiſch, daran zehn 
bis zwölf Perſonen gemachlich figen fonten. Die gange : 
„Machine aber wurde durch ein dahin geleitetes Waſſer 
alle 24 Stunden herum getrieben. Man konte auch das 


‚gange Werd durch eine Schraube mit einem Finger bes 


wegen. Diefe ımvergleichliche Raritat brachte der Czaar 

- Peraus 1. 9, 1713. in feine Gewalt, und ließ fienach S. Pe- 

| ‚ tersburg bringen/ allıwo fie auf der Kapferlichen Biblio- 
the vermahrer wird. An der Suder. Seite des Schloffes 

ſteht ein ſchoͤner Pallaſt, der vom Könige an den jegigen. 

Statthalter Marggraf Frid. Erneftum von Branden- 

burg⸗Culmbach, uberlaffen worden iſt. Das Mahrchen 

von dem Geheule im fogenannten Pöler-Holtz ercgeae 
mag man ſich anderwaͤrts erzehlen laſſen. 

DANNEWIRK, DANEWERCK, Lat. Vallum Deinen, 
wiſchen Gottorp und dem Fluß Trenn, in der Arensharde, 
‚ft ein Wall geweſen, nicht weit von Gottorp, den die Das 
nen A. 808. aufgeworfen haben, Damit Kaiſer CarolusM. 
nicht weiter ins Land eindringen ſpüte Dieſer Wall oder 
Mauer iſt zwey Meilen lang geweſen, und man fiebet noch 
“ Rudera davon bey Schleswig. 

ö ECKELNFOERDE, ‚ oder ECKERNFOERDE, eine 
Feine Stadt mit einem guten Hafen, an einem Meer: 
- Bufen, den die Oſt⸗See formiret. Es werden daſelbſt 
die beſten Muſcheln gefiſchet, und weit und breit ver— 
fuͤhret. Das Bier, welches allda gebrauet wird, hat 
einen Nahmen, der auf Italieniſch gar ſchoͤn, auf Deutfch 

r aber ſehr garflig Klingt. Es beißt nemlich.Cacasrııa, 
‚und diefen Nehmen hat ihn: RAYMUNDUS, ein Pabft- 
‚ licher Nuncivs, gegeben, weil er allemahl, wenn er einen - 
Trunck davon zu fich nahm, eben fo gut purgirte, als wenn 
‚er 100 Pillen eingenommen hatte. 

-  LOHHEIDE,; iſt ein groſſes flaches Feld, indem Terri- 
torio KroruAspe, in welcher Gegend vor Alters viel blu⸗ 

| tige Schlachten gehalten worden find. Nicht weit davon 

E2 waren 
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waren vor dieſem zwey groſſe Seen die hieſſen der BOR 
MER-SEE,, und der MEGGER- SEE, die find meiſtens 





auggetrosfnet, oder mie die Holländer fagen, eingeteis - 


chet worden, Solche mit Dammen eingefaßte Oerter 
werben in dieſem Lande KÖGE genennet. 


.. »CAPPEL;, iffein fleiner Hafen an der Siya, nicht meik | 
von der See. Es iſt ein kleiner Heringsfang an dieſem 
Orte. . Nicht weit davon in der Siya oder-Schley, iffdie 
Kleine Inſul ARNIS, Die jetzo 56 Haͤuſer hat, und deren 

Einwohner ſich von der Schiffahrt naͤhren. 

DANISCH-LINDOU, in dieſer Gegend iſt ein wichti⸗ 
ges Gut, Dem Hersog von Glücksburg gehörig. 
Die vormahlige BERGHARDE des Amts Gottorp 
heißt jeßo da3 Ant HUTTEN, und bat nachit den 
Echleßwisifchen Dom - -CAPITULS - DISTRICTEN, 
und der Stadt ECKERNFOERDE ihre eigene beſondere 
Verfaſſung. 

H. Das Sand ANGELN, ‘fat. Anglia, lieget zwi⸗ 
ſchen den beyden Städten Flensburg und Schleswig, 
und ift das Vaterland. der alten ANGELN und SA- 
XEN, die im fünften Seculo den weltberühmten Zug 
nach Britannien gethban, den Britten wider die Pictos 
bengeftanden, ſich endlich feibft des Landes bemeiftert, 
und ſolches nach ihrem Mahmen ANGLIA Sean 
aben. | 

; Das gange Sändgen erſtrecket ſich auf 4 Deuſche 

Meilen in die Laͤnge, und eben ſo viel in die Breite. 

Es wird in vier Aemter oder HARDEN getheitet, die 

man auf der Charte von Schleswig gang deutlich abges ⸗ 

zeichnet finden Fan. Sie heiſſen ı. Hussuy. 2. Nev. 

3. STRUCKSDORP und 4. Sryzs. Hierzu fam der größte 

Theil von UGGELHArDE im Amte Flensburg, und ein 

Theil des Glücksburgifchen Diſtricts. 


Es wird aber diefes Angeln heutiges Tages eben 


nicht als ein befonderes Laͤndgen angefehen, fondern die 


erſten zwey Aemter, nemlich Husbuy und Neu, "find 
jum 


* 


—* 
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ern Amte Frenssur gefchlagen ‚ und gehören dem 


— in Daͤnemarck. 
Die andern zwey Harden, nemlich Strucksdorp, 





an Siyes, werden zum Amte GorrorPp ——— und 
—— zum Hertzoglichen Antheile. 


bi 


Zu dieſem Lande wird aud) die daran ftoffende Probe 
ſtey GELTINGEN an der Oſt- See gerechnet, weiche 


fonſt zur Communion gehoͤret. 


IN. DassondSCHWANTZEN oder SCHW AN- 
"SEN, welches fo. viel heifien foll, als Schwavensuem, 


bieget wſchent dem Waſſer 8lya, und zwiſchen der Oft: 


Ser, Es ift drittehalb Meilen lang, und noch nicht 


2 Meilen breit, und gehet bisarı die Stadt Eckernfoerde. 


- Die alten Einwohner haben SCHWABEN geheiffen, 
find aus Pommern dahin fommen, und haben ſich mit 
den benachbarten Saxen und Angeln vermifchet. Es 
gehoͤret dieſes zandgen heutiges Tages ja wohl zur Her— 
Soglichen Sandes - Portion: Es tft aber voller adelichen 
‚ Nicter- Güter, die unter der, Communion ſtehen ‚und 
- darunter ESCHELSMARK: als ein. Gut einer $inie 
der Grafen von Aurerern in der Genealogie befanne 


if Es it ſonſt fein merckwuͤrdiger Ort darinnen, und 


‘Die Einwohner reden noch meiſtens die alte Sachſiſche 
Sorahe IN | 

«IV. Die Stadt und bas Amt TUNDERN oder. 
 TONDERN liegen mitten im Sande, und erſtrecken ſich 
von der Nord⸗ See bis an die Inſul Alfen, etwan 8 
Meilen in die Sänge, und. 4 Meilen in die Breite, 
Das Amt wird in-VU. Harden und 2 Inſuln ſubdivi⸗ 
diret, die heiffen 1. Hovers,; 2. TonDern, 3. SrAux, - 
4 Lunxprort, 5. Kar,‘ 6,’Bögexing, 7. Horseunt, 


. 8.8vır, 9. Foruß ober Fora. Mereioieige Sa⸗ 


Be: 


“FONDERN; TUNDERN, ‚bie Haupt⸗ ad * 
das 


—— — 
—* A m “ 


Nr; 


Da Buch von Daͤnemarck. 

das Amt den Rahmen hat, liegt an der Wiedau, melche 
hier eine Inſul macht. Der Ort iſt nicht groß, aber nahr⸗ 
haft des Korn-Vieh⸗ und Spigen-Handeld wegen. Das 
ehemahlige Schloß ülabgebrochen : aufferdem giebts bier. 
eine Zateinifche Schule, ein Eonfiftorial> Gericht, ein 
Hoſpital und Wayſenhaus. Ohnweit davon liege HOYER, 
ein artiger Flecken, welches gleichfam der Stadt ihr Hafen 
iſt, und mo ordinair die Auftern eingeladen werden, deren 
Baͤncke ſich von Nordſtrand bis Rypen erſtrecken. 

GALMSBüHL, ein Ort, deſſen Einwohner ſich von der 
See Fahrt und einer Kleinen Saltzſiederey nahren. 

LECK, ein groffes Dorf, foll ebedem eine Stadt ges 
weſen feynt, 

Es find drey Fifchreiche Seen im Bande, die.heiffen : 
1, SEEGARDE-SEE, 2, Hoıster-See, UND 3. ÄLLEMDOR- 
PER-SEE. 

An der Seite von der Nord-See haben gewiſſe Hollan- 
der faft vor hundert Jahren verfihiedene Seen und Mo- 
raͤſte eingeteichet, und in fruchtbare Inſuln und Lande- 
reyen verwandelt, Davon das vornehmfte den Rahmen 
‚BOTSCHOLT führer, Aus diefen ausgetrockneten Ey⸗ 
Ländern oder Kögen graben die Einwohner eine Art von 
Erde heraus, und machen Saltz daraus. 

GALLHUS, iſt nur einDorf, zur Grafichaft Scna- 
CKENBURG gehörig, dag aber beruhmt, weil erftlich A. 1639. 

das guͤldne Horn da yon einer Bauer- Magd ang Ofterby, 
and Yo. 1734. faft eben dergleichen voneinem Bauer ge: 
funden worden, melches legtere 17 Pfund und 14 Loth 
gewogen, und 19 Zoll lang geweſen iſt. 

MELL, oder MEGEL-TONDERN, welches fo viel als 
Gros. Toxvern heiffen ſoll, iſt jego nur ein Dorf, auch 
in der Grafſchaft Scnackensurs, in welchem aber viel 
ſchoͤne Spigen fabricire werden. Yon den Inſuln Srur 
und Fönr, folgt weiter unten Nachricht. 

Man zaͤhlet im übrigen in diefem ſchoͤnen Amte 40 Fle⸗ 
cken, 48 Kirchen, 6 Ritter-Guͤter, und 267 Dörfer. 

V. Das Amt APENRADE, lieget ander OR- 


See, wo dieſelbe einen Arm von fich ſtrecket, welcher 
APENRADER - FOERD genennet wird, Es iſt nur 
5 Meilen lang, und drittehalb Meilen breit, beſtehet 

auch 





"ap. IV. Rom Hertzogth. Schleewig. 77 
\ auch nur in II. Harden, welche ı. Rırs und 2. SÖnDEr- 
RANGSTRUP beiffen, und in der Birck Vogtey WaArnırz, 
APENRADE , iff eine Stadt, welche feit 30 Jahren 
"ungemein angebauet worden, und die Schiffahrt hat 
daſelbſt auch fehr zugenommen, denn fie liegt an einem 
breiten und offenen Meer-Bufen der Of-Gee; ihr Hafen 
iſt gut umd ficher. Auf dem alten Schloffe BrUNNLUND 
vor der Stadt wohnt der Amtmann. 
TOLSTEDE,, ift ein Dorf, wo ein Zoll angelegt iff, 
und nicht weit davon iff der Drt URNEHOEVET,, wo 
vor dieſem der Schleswigifche Adel feine fand-Tage un: 
ter freyem Himmel hielt; gleichwie der, Holiteinifche 
- Adel zu Bornhavet. An diefem Orte ward König ERI- 
CUS IV. Xp. 1139, von einem Jütlander erflochen. | 
VI. Das Amt LYGUM - oder LOEHM - CLO- 
STER, lieget gegen Werften neben dem Amte Apenrade, 
und ift 2 Meilen ins Gevierte groß. Es war vor Alters 
ein reiches Bernhardinter⸗ Kloſter, iſt aber laͤngſt ſecu⸗ 
ariſiret und in ein Amt Haus verwandelt — 
welches mit Apenrade einen Amtmann bat. In der 
Kirche des Fleckens Lygumcroster liegen 5 Rypiſche 
Biſchoͤſſe begraben. Es werden daſelbſt auch vom 
Frauenzimmer ſchoͤne Spitzen gemacht. 

VI. Das Amt HUSUM lieget gegen Weften, an 
ber Nord- See neben dem Lande Schleswig. Es ift 
3 Meilen lang, und 2 Meilen breit, beydes gar veich- 
lich gerechnet. Ein gefegnetes Sand an Aderbau und 
Viehzucht, Es werden da auch defigate Auftern, und 

| woßlfhmedtente Miufcheln gefangen, und nie nur 
in Nieder-Sachfen, fondern auc) nach Ober - Sachfen, 
ſo gar bis nach Wien verfuͤhret. Es wird jetzo auſſer 
der Stadt Hufim in I. Harnen ſubdividirt, die heiſ— 
fen: 1. SünerGozs. 2. NoRDERGoESs. Es begreift 


7 Kirdh-Spiele, darunter HATTSTED eines der toichtig- J 


ſten ift. 
iſt eine gute Stadt mit einem ſchoͤnen und 
E 4 groſſen 





— 


72 ‚Das 1. Buch, von Danemard, 
groſſen Schloſſe, welches Hertzog Anorrnus im Jahre 
182. vollender hat. Es iſt da alle Wochen Viehmarckt, 
„und es werden da jaͤhrlich viel hundert, ja zur Kriegs⸗ 
Zeit viel tauſend Pferde verkauft. Es iſt eine ſchoͤne 
Kirche an dieſem Orte, und das Rath— Haus iſt ein praͤch⸗ 
tiges Gebaͤude. Die Hufumer treiben jahrlich im Herbſte 
‚viel 1000 Stuͤck gemaͤſtetes Vieh nach, Lübeck und 
Hamburg zum Berfauf, haben .aber durch lleberſchwem⸗ * 
mungen, ſonderlich 1717, viel gelitten. 
VOL Das Amt SCHWABSTEDT, am Fuſſe 
Trenn, ift 2 Meilen lang, und eine Meilchreit, ‚Die 
Bifchöffe zu’ Schleswig reſidirten vor diefem zu Got- - 
torp, weil fie aber nor den Edelleuten feinen Frieden 
daſelbſt hatten, fo vertaufchte Hertzog BUNDO Got- 
törp gegen Schwabftedt, undverlegte feinen Biſchoͤffli⸗ 
chen Sig dahin, Es iſt darnach das Bißthum fecu- 
lariſiret worden, und ſeit X. 1624. hat man den Titul 
eines Biſchoffs juSchleswig, oder zu Schwabftedt wei⸗ 


ter nicht. gehöre. Das Collegium aber der acht Dei 
Herren ift A. 1666. eingegangen. 
SCHWABSTEDT ift unterdeffen ein füfliget und volck⸗ 

reicher Marcktflecken, mit einem alten und faſt — 
nen Schloſſe. | 
- RÖDENIS, eine Vogtey, zu diefem Amte gehörig. 
BORLUM, BORDELUM, eine Stifts- Vogtey, die 
größteneheilg in der Pendfebaft Bredfledt liegt, und auch 
fetzo dahin gehört. Ehedem gehörte fie zu Schwabftedt. 
"U. 1702. fom fie zum Amte Tondern, und 1773. unter den 
Amtmann zu Flessburg. Der Land-Schreiber zu Bredftedt 

iſt alemahl zugleich hier Gtiftd: Voigt. 


IX. Das Sändgen STAPELHOLM, an der Eyder, 
an den Grentzen von Ditmarfchen, ift drittehalb Meilen 
lang ‚, und ſaſt eben fo breit. Der Strom führet zwar 
viel Lachſe bey fi), das Waffer aber ift aller Orten 
moraſtig, und doch muͤſſen bie Einwohner ihr Bier 

: daraus brauen. 
BRLEDENAG IRB TRIER: an der Eyder,, wo der Fluß 
fi Trenn 
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Trenn hinein gehet, iſt eine neue ſehr ſaubere Stadt, / 

| welche die aus Holland vertriebenen Armintaner- unter 

Hertzog FridericoIV. A. 1621. nach Holandifcher Art an⸗ 
6 a bauen, und die Gaſſen mit Linden beſetzet ha⸗ 
ben.” perden noch jetzo allerhand Religionen daſelbſt 

SR ——— find die Lutheraner am ſtaͤrckſten Der Rath 
"aber iſt halb Lutheriſcher und halb Arminianiſcher Reli⸗ 
gion. Die wohlhabendſten Kaufleute find: unter den, 
Mennoniten : die Juden haben auch ihre Synagoge. Aller⸗ 
hand Seiden⸗ und Wollen: Manuſacturen machen nebſt der 
See fahrt den Handel hier beträchtlich. Der Huͤgel, darauf 
die Stadt lieget, hat vor dieſem SEEBULL geheifſen. 

‚Bey NORDSTAPEL tar ſonſt ein groſſer Se, wel: 

chen die Hollaͤnder eingeteichet haben. 

X. Die bandſchaft EYDERSTEDT, (ieget an der 
Nord-Ser, zwiſchen Dem Eyderftrom und Heverfirom, 
Sieift 4 Meilen lang und über ı Meile breit. Es iſt 

allda ſchoͤne Viehzucht, welches die berühmten Eyder⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kaͤſe und Butter, die ſchoͤnen Pferde, wie 
auch die fetten Ochſen und Schaafe zur Gnüge bezeugen, 
An Hels-aber hat das fand Mangel, und an Fiſchen 
F iſt auch Fein Meberfluß, weil ihre Teiche gar oſte mit 
See⸗Waſſer uͤberſchwemmet werden, davon die Fiſche 
ſterben. Es beſtehet aus drey Harden, ‚die heiſſen 
| L. EyDERSFEDT, 2. EvERSCHOP, 3, —— und die 
Einwohner find theils Frie ſen, cheils Deutſche, theils 





‚ Dänen , theils Holländer‘, reden aber Durchgehends -- 
Plattdeutſch. ‚Sie haben ihr eigenes Land⸗ Recht und 
groſſe Srepbeit. Die Ober- Auffiche über fie führt dee 
 fogenannte Ober⸗Staller, welches allemahl der Amt- 
4 mann zu Huſum iſt. 
U STOENNINGEN, art der Eyder, hat gar fonberkiche 
2 Fata gehabt. 4.1590. wurde Diefer offene Irtvom Hera 
2 goge Johanne Adolpho mit dem Stadt- Rechte beſchen⸗ 
4 cket, und A. 1613. ward der. Hafen angeleget, Nachher 
\ ward eine comfiderable Beftung daraus gemacht, und 
man hat nachgerechnet, daß die Fortification 36 Tonnen 
| 5; | Goldes 






74" DasT. Bud), von Daͤnemarck. 
Goldes gefofter hat. Es war aber Diefe Veftung den Da: 
nischen Königen ein Doen in den Augen, und nachdem fie 
diefelbe No. 1675. durch den Rendsburgiſchen Vergleich 
erhalten hatten, fo machten fie die gantze Fortification 
dem Erdboden gleich. Doch U. 1680. ließ der Hertzog 
den Dre nicht nur aufs neue befelfigen, fondern ei wurden 
auch mit groffen Koſten viel ſchoͤne Auſſenwercke aufgefuͤh⸗ 
ret, fodaßder Drt wenig feines gleichen hatte. Geſtalt 
denn auch die Danen nichts Davor außrichten konnten, al® 
fie Ao. 1700. fich viel Mühe gegeben batten, den Plan zu 
erobern, weil die Gegend herum fehr fumpfig ift. Aber 
in dem Nordifchen Kriege, zu Anfange des jegigen Seculi, 
raͤumte der dDamahlige Adminiſtrator diefen feften Ort 
“1713. den Schweden ein, und der tapfere Generalißimus, 
Graf vonSTEENBOCK, der kurtz vorher den herrlichen 
Sieg bey Gadebufch erhalten hatte, wollte dafeldft einen 
neuen Succurs aus Schweden erwarten. Es blieb aber 
der Succurs auffen, und die ganse Schwedifche Armee 
von 1000 Mann — in Tönningen von den Danenund 
Ruſſen fo fefte eingefchloffen, daß lich endlich die Veſtung, 
General und Armee, Ao. 1714. auf Gnade und Ungnade 
ergeben mußten,und darauf wurde Tönningen abermahls 
bis aufden Grund gefchleifet. Es hatten fich viel Hollan- 
der vor diefem darinnen nieder gelaffen, Die befannten fich 
zu der Religion, welche der berubmte Schwärmer, David 
JORIS, auggebrüter hatte, fie find aber nun ausgerottet. 
Das ehemahlige biefige Schloß iſt 1734. niedergeriiien 
worden. Die Einwohner diefesnunmehro offenen Drtes 
haben ihre Nahrung von dem Hafen, aus welchent faft 
alle Eyderftedtifche Waaren in andre Laͤnder ausgeſchifft 
werden. "a 
Zu KOENIGSKAMP, nicht weit von Tönningen, hatte 
der Danifche König ABEL fein Lager, als er A. 1253. von 
den Einwohnern, Friefifcher Nation, eriihlagen ward. 
GARDING, bat mit Tönningen zugleich das Gtadt- 
Recht gewonnen iſt aber nur ein Eleinev Ort geblieben. 
WESTERHEVER, ein Kivchfpiel, iſt A. 1370. bekannt 
worden. Denn da hatten gewiffe See-Rauber,, welche 
Wogensmaͤnner genennet wurden, eine Burg gebauet, 
und feßten dag gange Land in Contribution; als ſie aber 
etliche Jungfern aus der Harde Uhtholm aufgefangen, 
un 








F ward; 
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- und nach ihrem Raub⸗Neſte gebracht hatten, fo belagerten 
- ‚bie von Uhtholm den Ort, und eine vonden gefangenen 


Jungfern hatte die Courage, daß fie einen Harnifih an- 
zog, undfich einer Yufzieh-Brüce bemächtigte, und die: 
fel e ſo lange defendirte, bis die Veſtung erobert _ 

orauf 60 fülcher Raub⸗Voͤgel mit dem Schwert- 
te hingerichtet wurden. 

Bey COTZENBULL Tieget der Drt HEMMING- 
HOERN, da vor Alters bie Landes⸗ Stande zuſammen 
gekommen ſind. 

RENT, hat einen kleinen Hafen oderfade 
tätte 

. QLDENSWORTH, ein Dorf, nabe bey Tönningen, 

allwo A. 1714. der berühmte General STErNn0cK die Capi⸗ 

tulation unterfchrieb. 

X. NORDSTRAND, eine —— Inſul, 
auf der Nord⸗ See, der Stadt Hufum gegen über ge- 
legen, ‚die ehedem drey Meilen lang, und anderthatb 
Meilen breit war. Ueber diefe Inſul ließ GOtt Ao. 
1634. am ı Det. Abends ein ſchreckliches Ungluͤck er⸗ 
gehen, 


Die Einwohner waren gottlofe Reutte, die nichts thateıt, 
als daß fie fragen, foffen und mordeten. Sie ſetzten auch 
den Refpect gegen die hohe Landes: Obrigkeit gang bey 

Seite, und als ſie As. 1627. nach der Schlacht bey Lutter, 
darinnen die Daͤnen eingebuͤſſet hatten, nur einige Kaiſer⸗ 


liche Voͤlcker einnehmen follten, und Her&og FRIDERI- 


J 


nl un, ae "rare ra we 


CUSTI deswegen felber zu ihnen auf die Inſul kam: fo 

. waren fie fo veriwegen, daß fie öffentlich wider ihren Lan⸗ 
des-Herren rebellirten. Hierüber ergrimmete der Hergog 
dergeſtalt Daß er bey feinem Abzuge von der Inſul aus 


Ungedult den Wunſch that: Daß die Inſul fo tief unter 
das Waſſer verfinden möchte, als fie jezund bervor 


ragete. Sieben Jahre darnach wurde diefer Fluch erfül- 
- Jet. Dennda wurde Nordſtrand As. 1634. unvermuthes 
ter Weile Abends um ıo Uhr, von einer ungemeinen Fluth 
dermaffen uͤberſchwemmet, daß 6408 Menſchen, und 
50000 Stuͤck Viehes um das Leben damen; die Anzahl 
aber der weggeſpuͤlten Haufer belief fich auf 1332. Etwan 

120 —— die ſi ch auf hohe Haͤuſer oder 
| ſalvi⸗ 


26 Dal. Buch, von Daͤnemarck. 
alviret hatten, behielten ihr Leben, und haben darnach 
das Land, durch Borfchub einiger Niederlander, wieber 
is angebauet. k 
Es find aber die ueberbleibſale dieſer vormahligen 
groſſen Inſul anjetzo folgende: 

PELWORM, eine Inſul, welche eine Meile indie Länge, 
und halb ſo viel in der Breite bat. Sie ſteht unter dem 
Amte Hufum, hat 2 Kirchen und unterfhiedene eingeteich⸗ * 

te Laͤnder. 

NORDSTRAVND, die jeßige Inſul iſtg gar ein geringer 
Reſt von der vormahligen gleiches Nahmens. 4.1652. er: 

hielten fie gewiſſe Niederländer, unter anfehnlichen Pri- 
vilegien, die fie mit groffen Koften eingeteicht haben, und... 
jetzo noch mit völliger Gerichtöbarkeit befigen. Es iſt eine 
Lutheriſche und Catholiſche Pfarr⸗ Kirche darauf, auch 
eine Catholiſche Capelle. 

XII. Die Inſul FöHReoder FORA liegt nicht weit 
vom Nordſtrande, iſt anderthalb Meilen fang, und 
1 Meile breit, und präfentiree ſich auf der. Land⸗Charte 
in Form eines Hiner- Eyes. Man fager, es wären 
16 Dörfer, 1440. Häufer und ohngefehr 4200 Eins 
wohner darauf, Die alle, wegen der grofjen Fruchtbar⸗ 
feie des Landes. mit einem fetten Maufe zum Fenſter 
heraus fehen koͤnten. Sie find Frießländer von An⸗ 
kunft, und, behalten bis dicfen Tag nicht nur die Kleider- 
Tracht, fondern auch die alte Sprache ihrer Vorfahren, 
mwelthe vor KalfersCaroliM. Zeiten, da die Friefen ihre 
befondere Könige hatten, das ganse Ufer an der Nord⸗ 
See, von Hollgnd an bis hieher, befeffenhaben. Cs 
gehörte aber dieſe Inſul ehemahls nur halb zum Hertzogli⸗ 
chen Antheile , nemlic) Das fogenannte OS TERLAND; 
das. WESTERLAND hingegen gehoͤret den Dänifihen 
Königen, und wird zum Stifte: Amte Rypen gerechnet ; 
eben diefelben haben nunmehro den Hersoglichen Antheil 
zum Amte Tundern gefchlagen. ei 

WYCK, im Ofterlande, iſt zwar nur ein lecken, aber 
weil die Rede da gut iſt,p flegen viel Schiffe da zu landen. 

XL 
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KRypen gehoͤrt haben: : der übrige Theil der Inſul aber a | 


’ 


Cop. ‚IV, Som — Saar, 
"XII. Die Inſul [SYLT ift zwar vier Meilen = 





| liegt aber nicht i in die Runde, ſondern hat drey Spißen, 
und iſt in den meiſten Gegenden kaum eine halbe Meile 


breit. Man zähle 4 Kirchſpiele 3 Dörfer und 720 


Häufer darauf. Die nördliche Spige der Inſul heiße 
LYST, har aber nur ein Koͤniglich Zolldaus, und et- 


fiche andre Häufer, die fehon lange zum Stifts⸗ Amte 


ift zum Amte Tündern gefchlagen. Sylt fomme im 
übrigen an Fruchtbarkeit den andern Inſuln nicht ben, 


weil fie viel Sand⸗ Hügel hat. Es wohnen auch nicht 


m 


meht als etwa 1800 Menſchen Darauf, twelche vom Frieß⸗ 


laͤnd ſchen Geblüte, auch von den Sitten ihrer Borfah- 
"ren noch nicht ausgeartet ſind. Sie behalten auch die 


alte Kleider Tracht, und. das Frauenzimmer trägt Roͤcke, 


die Ahnen noch nicht bis an Die Knie gehen, Weil fie 


wenig Bequemlichfeit auf ihrer Inſul, und nicht ein⸗ 





mahl ſo viel Holtz haben, als ſie brauchen, ſo ſind die 
Maͤnner wenig zu Haufe, fondern fie geben nach Is— 
land und Grönland auf den Wallſiſchfang; oder dienen '- 
- auch den Englaͤndern, Dänen und Holländern als gute. 
Matroſen, noch mehr aber als Steuer- Männer, dafür. 
man fie muß paßiren laffen. Die zu-Haufe bleiben, 
} ernähren fich vom Ackerbau, Steumpfbandel und Fifch- 

; fange. Der Aufterfang gehört privative dem Könige, 


KOENIGSHAVEN, am Lyfter- Deep ift der beſte Ort 
auf dieſer Inſul. 
Bey WENDINGSTEDE findet man alte Graͤber, wel⸗ 
che von den Einwohnern Rieſen⸗Bette genennet werden. 
Es werden auch bin und wieder alte Urnen, oder Todten⸗ 
Krüge gefunden, daraus man ſchlieſſen fon, daß die alten 


Briefen ihre Zodten, eben mie die Römer, muͤſſen ver⸗ 
brennet haben. 


AIV, Die Inſul HELGOLAND, HELGELAND, 


. fein. HEILGELAND, lieget au der Nord⸗ Ser, 


beffer 


78 "Das I. Buch, von Dänemark: 
5* gegen Weſten, 6 Meilen von der Elbe, und eben 
fo weit von der Eider. Sie iſt vor Alters viel groͤſſer 
geweſen, und hat zu dem grofjen Frieslaͤndiſchen Reiche 
gehöret. ‚Sie ift viermahl erbärmlich uͤberſchwemmet 
"worden, nemlich U. 800, 1300, 1500. und 1649, Das 
durch ift der größte Theil von dieſer ſchoͤnen Inſul von 
den Wellen des Meeres verfchlungen oder weggefpület 
worden. Was heutiges Tages noch. übrig ift, beftehet 
in zwey Kevieren. Eins, KLIF oder das OBER-LAND 
genannt, iſt ein hoher Zelfen von roͤthlichem Sand⸗ 
Stein, und es iſt nur ein eingiger Weg, Darauf man 
binauf flettern Fan; folcher beftehe in einer Treppe von 
180 Stufen, die noch gang bequem feyn ſollen. Oben 
auf der Höhe find in Forme eines Triangels 900 Rus 
‚ then Sandes, von Erde 3 bis 4 Fuß boch, darauf 
wachfen Erbfen und Bohnen, Gerfte, Hafer, auch etz 
was Gras, davon etliche wenige Pferde und Kühe fon- 
nen erhalten werden. An der böchiten Seite gegen 
Weſten haben die Hamburger eine Feuer—⸗ Baake gebauct, 
welche fie auf ihre Koften mit Stein-Koblen verforgen. 
Das andere Revier lieget niedriger, und heiflet deswe⸗ 
gen UNTER - oder SIEDELAND, da find einige 
—— und Fiſcherhaͤuſer, auch halten ſich in den 
Sand: Hügeln oder DÜNEN viele Caninchen auf. Seit 
A. 1730. ift dieſes Unterland von der Düne auf eine 
halbe viertel Meile, durch den Strom Waar getrennt, 
Die Garnifon der Inſul ſteht unter einem Commen- 
danten: und Lieutenant; die Artillerie liege neben der 
Treppe. Die Anzahl der Einwohner wird auf 2000 
Perfonen gefchäger. Ihre befte Nahrung ift der Fiſch⸗ 
fang, und fonderlich werden die groffen Stodfifche, die 
man CABELLAU nennet, ingleichen Schell Sifche 
und die groffen See-Krebſe, welche HUMER beiffen, 
in groſſer Menge dafelbft gefangen: Dazu brauchen fie 
\ die 
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de fogenannten SANDSPIEREN, eine Art Eleiner. Fifche, 
in deren Ermanglung der Fiſchfang und folglich die 
großte Nahrung der Einwohner, hinfaͤllt. Holtz giebt 
e8 war wenig auf dieſer Inſul, und alſo auch wenig 
- Geflügel oder Federvieh: Es wird aber der Holtzman⸗ 
gel von der Eider, Elbe und Hufum her erfeße, und 
hierüber. treibet der Wind zu gewiſſer Jahres - Zeit fo 
viel wilde Gänfe, Scneppen, Staaren und Kramss 
Voͤgel vom feiten Lande über die See nach diefer Inſul, 
daß die Einwohner genug zu fangen und zu effen haben 
- Dis A. 1530. iſt auch ein profitabler Heringsfang um. 
dieſe Gegend geweſen; nach dieſem haben die Heringe 
‚ihren Zug nicht mehr dahin genommen, Es fanfolches 
‚ aber unmoglich daher fonımen, daß die Leute bier einſt 






















gut Theil von den Einwohnern geben auch gute Piloten . 
‚ oder Lootſen ab, das find Leute, welche Die verborgene 
Sandbaͤncke reifen, und den vorben fahrenden Schif⸗ 
‚ fern mit ihrem Dley - Wurfe die Tiefe des Meeres ans 
zeigen Fonnen. Die Hamburger gebrauchen ſich ſon⸗ 
derlich ihrer Huͤlfe, weil die Einfahrt in die Elbe ſehr 
I gefährlich ift. Es ift auf dieſer Inſul nur die eingige. 

"Kirche zu S. NICOLAI; und auch nur ein eingiger 
"Brunnen mit füllen Waffer, der mitten auf der Inſul 
if. Das Regen-Waffer ſammlet ſich auf der Nord- 
F Weſt- Seite in 3 Gruben, welche SAPSKUHLEN 
heiſſen. Im übrigen iſt merckwuͤrdig, daß diefe Inſul 
niemahls in eine Erbtheilung gekommen iſt. Die Her: 
oge von Gottorp beſaſſen fie bis »714, da die Dänen 
ich am 8 Aug. Meifter von diefer Inſul gemacht haben, 
7 MB die Einwohner A. 1731. durch drey Abgeordnete 
dem vorigen Könige zum Antritt der Regierung zu Cop⸗ 
! ! nhagen gratuliren ‚ und ein Praͤſent von 109 raren 
Species Thalern in einem geſtickten Beutel zum Kenn⸗ 
— zeichen 


einen Hering mit Ruthen gefrichen haben follen. Ein 
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zeichen ihrer Unterthaͤnigkeit überreichen lieſſen; fo F 
ten fie ihren ordentlichen Fifcher-Habit an, und wurden 
nicht nur bey Hofe herrlich tractiret, ſondern auch. ih⸗ 
nen eben diefer Bentel mit Berficherung der König 
‚chen Gnade wieder zurücke gegeben, darinnen ſich 50 vers 
fiegelte Species Ducaten fanden. Sie haben ihr eiger 
nes Unfer-Gericht: von den übrigen Sachen ftattet der 
Amtmann zu Hufum Bericht an den König ab. 
XV. Die Inſul und Sandfchaft. FEMERN, Sat. - 
 Fimbria, lieget auf der Oft-See, und gehöret, derna 
fürlichen Situation nach, mebr zu Holftein, alszu 
Schleswig. Sie ift drittehalb Meilen lang, und gegen 
zwey Meilen breit, und iſt von dem Hertzogthum Hol⸗ 
fein nur durch eine Meer⸗ Enge unterfchieden, welche 
der FEMER - SUND genenner wird. Don Leber 
ſchwemmungen hat ſie nie etwas erlitten. Sie hat ih⸗ 
ren eigenen Landvogt und Landſchreiber: Die hoͤchſten 
Appellationes gehn an das Dber- Gerichte zu Gottorp. | 
Man zahle Darauf etwa 40 Dörfer, und der Erdboben | 


ift fo ziemlich fruchtbar. 
BORG, ift der befte Ort auf Diefer Infut und hat — 
biſch Recht. Dieſe Stadt und die gantze Pardfehaft baben. 
ihr eigened Confiftorium :. Der Hafen ift verfchlemmt: 
—* die Schiffer bey dem zerſtoͤrten Schloſſe Gramseck 
anden. — 


Anhang zu Daͤnemarck. 


Vom Hauſe und deſſen 
Regierung. | 

Ob das Königreich Dänemarck vor diefem ein Erb⸗ 
oder WPahls Rönigreich gewefen fen, darüber wird 
geſtritten: Wäre auch das legtere ausgemacht, fo find 
doch die Stände nicht leicht von dem Königlichen Stans : 


me abgegangen, 
Bar | 
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> Anpangı ER 
Bir diefem rar ind die Könige auch nicht ſouverain ge- 





* ſondern der geiſtliche, der adeliche, und der buͤr· 


a Stand re viel bey der Regierung | des Lan⸗ 
des zu fagen, WEGES, 
Das alles hat gewaͤhret bis A. 1660, da trugen die 
Stände dem damabligen Könige FRIDERICO II. fel- 
ber dieSeuverainität auf, und erflärten zugleich Däne- 
marck für ein Erb:Köhigreich,. fo wohl im Männlichen 
als Weiblichen Gefchlechte. Hierauf machte König 
ERICUS HL ’am Nov. 1665. das befannte 
Roͤni liche Geſetze , (Legem Regiain) oder die 
— der Erb⸗Folge auf dem Thron, welche fein 
Sohn König FRIDERICUS IV. am 4 Sept. 1709. 
- öffentlich bekannt machen ließ. _ And bey diefer neuen 
Berfaffung hat fich das Königreich nunmehr ſchon 100 
‚Jahr nach einander recht wohl befunden, | 
"Das heutige Königliche Haus ift aus dem Gräfli- 
Sa Haufe OLDENBURG: in Deutfchland entfproffen, 
aus welchem folgende Könige auf dem Throne gefefien 
‚haben: CHRISTIANUS 1. vor’ 1449. bis 1481. . JO- 
HANNES bisı533,. CHRISTIERNUS oder CHRI- 
STIANUS II. bis 1523. FRIDERICUSTI. bis 1533. 
CHRISTIANUS III bis 1559. FRIDERICUS I. bis 
- 1588: CHRISTIANUS IV, bis 1648, FRIDERICUS IH. 
bis 1670. CHRISTIANUS V. bis 1699. FRIDERI- 
 EUSIV: Bisr730. CHRISTIANUSVIL bis 1746. und 
r nunmehro vegieret FRIDERICUS V, gebohren 1723; 
welcher A. 1749. das groffe Jubel-⸗Feſt fenerte, alseben 
dreyhundert Sabre verfloffen waren, daß der Olden⸗ 
burgiſche Stamm den Königlich Dänifchen age gluͤck⸗ 
Uich regieret hatte, 
Das Königliche Geheime Conſeil, unter welchem 
die Dänifche und Deutfche Cantzleyen ſtehen, das böch- 
er Gerichte ‚ Die Land Etats-Kriegs-Cangley, Die See: 
ic Il, ‚Theil, ER ER Etats- 
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Etats: Kriegs: Cangley, die Königliche Rent-Cammer 
. oder das Cammer- Collegium, das General- Landes⸗ 
» Deconomie » und Commercien - Collegium, find VI. hehe 
Collegia in Copenhagen, darinnen die Regierung des 
! Königreich Daͤnemarck behandelt wird. | 
Aus der Befchreibung der Provingen erhellet, daß 
ſelbige entweder in Stifts-Aemter oder Aemter einge⸗ 
theilt ſind: jedes derſelben hat zu Hebung der Koͤnigli⸗ 
hen Einkünfte einen Amts-Verwalter oder Amt-⸗Schrei⸗ 
ber, welcher unmittelbar unter der Rent⸗ Cammer zu 
'- Copenhagen ſteht. In groffen Städten kommt das 
Regiment auf Bürgermeifter und Rath, in fleinern 
aber auf die Königlichen Stadt-Bögte an. Das eingige 
Geſetz⸗Buch ift der CODEX CHRISTIANEUS, wel- 
ches König Chriftianus V. publieiven faffen, undvdaran : 
immer mehr gebeflert wird. _ ; 
Den böhern Adel machen die Lehns z Grafen: 
und Lehns⸗Barons aus, welche anfehnliche Privile- 
gia haben: Es find aber Holcher Lehns⸗ Graffchaften 
jego 14, und Baronien eben fo viel, Die an ihrem Orte 
oben alle beygebracht werden find. Der übrige anfäßige 
Adel hat gleichfalls — Freyheiten 


I. 


Von der Religion. 

Gans Dänemark befenner fic) zur Soangelifiche 
£utherifchen Religion. . König FRIDERICUS I. hat 
diefelbe zuerft angenommen; und fein Sohn CHRI- 
STIANUS II. hat fie im gangen Königreiche A. 1536. 
eingeführet, | 

Vorder Reformation hatten die Bifchöffe in Däne: | 
marcf viel zu fprechen , weil fie. Reichs: Stände waren. 
Aber König CHRISTIANUS IN. ließ ihnen zwar den 


Biſchoͤfflichen Titul, und auch iplängliche Einkünfte: 
Um 





| | Anbandz TR. 
— —— — ern aber durften fie fich-weicer nicht 
“ befümmern. Jetzo ftellen fie foviel vor, als bey uns 
ir Deutfchland. die General- Superintendenten, und 
yon mie den Königlichen Etats Närhen den Rang. - 
Es find in Dänemard an ſich felbft nicht mehr als 
‚fee Bifchöffe, unter denen die Pröbfte ftehen: 1. zu 
'' COPENHAGEN über Seeland, 2. zu ODENSEE 
- über Rünen, 3. zu RYPEN, 4. AALBORG, 5. zu 
AARHUUS, 6, zu WIBORG über Jütland. In 
Schleswig und dem Königlichen Antheil an Holftein 
“aber bat Das Haupt der Geiftlichkeit nur den Zen eines 
General = Superintendentens. 
In Copenhagen Haben die Iteformirten eine öffent 
Uche Kirche, darinne ſowohl Deutſch als Frantzoſiſch 
„geprebiget wird, 
Es werden auch indiefer Refideng- Stadt die. Juden 
s gebulder. Die Catholicken aber werden nur fo ferne 
gelitten, als es der Handlung zuträglich.ift. Zu Fride- 
ricia und- Friedrichsftadt, ingleichen auf Nordftrand, 
«haben, wie oben angeführt worden, auch: mancheriey 
Ä Keligiong-Bermändte ihren freyen Gottes - Dienft. 
Es iſt auch A. 1714. das fogenannte Collegiuna 
de Curfu Evangelii promovendo angeleget worden, das 
Chriſtenthum in Oft: Indien, Sinmard und Grönland 
n yes ui 
1736. war e8 eben zwey hundert Jahr, * GOtt 
das helle Sicht des Evangelii im gangen Königreiche hatte 
| aufgehen laffen: Desmegen die Einwohner am 20 * 
ein Jubilaͤum ſolenniter feyerten. 
Das Jahr darauf A. 1737. legte Koͤnig CHRI 
‚STIANUS VI. das General » Kirchen = Sinfpectiongs ' 
COLIEGIUM an, welches aus. drey Politicis und 


drey Theologis befteher, und unmittelbar unter dem 
| Debet 





Da 17 Wr — 


l 


— Das Su, vun Dänemark i — ; 
11. —— 


Von den Daͤniſchen Ritter — 

Der vornehmſte iſt der fogenannte ELE 
Orden. Er mag feinen Urſprung wohl vom heiligen 
Kriege im XII. Seculo genommen haben; wiewohl feine 
zuverlaͤßige Nachricht davon vorhanden iſt. Als König 
: CHRISTIANUS I. %. 1474. perfönlich zu Rom war, 
ſo gelängte diefer Drden zu geoffen Ehren, weil ihn 
Pabft Sixtus IV; mit einem Marien-Bilde, einer Dor⸗ 
nen⸗Crone, und drey Naͤgeln vom Teade Chriſti be⸗ 
ſchenckt hatte, Darnach errieuerte König FRIDERI- 
CUS Il. diefen Orden den 3 Ver, 1616. und König 
CHRISTIANUS V. that dergleichen am ı Dec, 1693. 
Es ift einer der anfehnlichften Orden in Europa, weil 
er nur Königen, Ehurfürften, Fuͤrſten, Örafen und 
febr hoben Miniftris conferire wird. 
Das Drdens-Zeichen ift ein goldener weiß emaillire. 

ter Elephante mit goldenem Ruͤſſel und Zähnen, welcher, 
‚auf einem geün Emaillirten Stuͤck Erde ſteht. Auf 
dem Ruͤcken traͤgt er einen goldnen Thurm, oben und 
unten mit Diamanten beſetzt. "Auf dem Genicke des 
Elephanten ift ein kleiner Mohr en email mit einenv 
güldnen Spies in der Hand. Die Ritter tragen dieſes 
Drdens» Zeichen ordentlich an einem: breiten himmel⸗ 
blauen gewwäfferten Bande, von der lincken Schulternach 
der. Rechten en Echarpe: bey Solennitäten aber an der’ 
Drdens » Kette, die wechſelsweiſe aus goldnen Elephan- 
ten und Thürmen befteht. Der Ordens - Stern ift ſil⸗ 
bern er achcſpibig faſſet auch einen Lorbeer-Crantz 
in ſich. 
Der zweyte Daͤniſche Orden iſt ber DANNE- | 
BROGS- Orden; deffen Stiftung folgendergeftale ers 
zeblt wird. Als König WALDEMARUS I. im Jahr 
| 1219, 
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| son wider die Ungläubigen in Lefland zu Felde tag, 
und die Standarte verlohren war, fo fol eine Fahne 
mit einem weiſſen Creutze vom Himmel herunter gefallen 
ſeyn, — * Wunderwerck den Chriſten einen Muth 
gemacht, den Heyden aber ein Schrecken eingejagt. 
Erine ſolche Fahne nun ward in der damahls üblichen 
Sprache DANEBROGE genennet, und dev König ſtif- 
tete zum Andencken diefes Sieges einen Orden, deffen 
Ölieder ſich Ritter vom DANEBROGE nannten. 
® Dieſe fuͤr heilig gehaltene Fahne ward darnach alle⸗ 
geie mitgenommen, wenn die Dänen zu Felde giengen: 


Aber in der ungluͤcklichen Schlacht, die König JOHAN- 


. „.NES 1501. mit den Dithmarſen gehalten hat, ift fie 
ger verlohren gegangen. 
Hierauf iſt der Orden ſehr in Abnahme gekommen, 
und moͤchte endlich wohl gar eingegangen ſeyn, wenn 
denſelben König CHRISTIANUS VMA. 1671. den 
22 Det. miche wieder erneuert hätte. Die Anzahl der 
Ritter von Danzsroce ift anfehnlic), und das Ordene⸗ 
' Zeichen ein. goldenes vierecfigtes weiß Emaillirtes mit 
eilf Diamanten befegtes Creuß, welches an einem weiſſen 
gewaͤſſerten Bande haͤnget, das mit einem kleinen rothen 
Rande eingefaſſet iſt. Auf der Bruſt aber tragen ſie 
einen achtecki, gten Stern, von Silber gefticket, in deſſen 
Mitte ein Creutz, darinnen der Buchſtabe C. mit einer” 
eingeſchloſſenen V. unter einer Königlichen Crone, und 
in den 4 Enden des Greußes, das zertheilte Wort RE- 
- STI-TU-TOR zu fehn ift. | 
E Zu vorftehenden zwey alten Dänifchen Ritter⸗ Orden 
ö iſt 1752.. ein neuer gekommen, weicher der Orden DE 
 L UNION PARFAITE genennt wird, und von der _ 
Königin SOPHIA MAGDALENA geflifter. worden, 
als ſie am 7 Aug. 1732. ihren höchft beglückten Vermaͤh⸗ 
lungs⸗ Tag, mit —————— dem nun verſtorbenen 
3 3 RER 
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Konige CHRISTIANO VI, auf dem Suft- Schiffe e: 
Hirfchholm begieng. 
"Das Ordens-Zeichen iſt ein weiſſes mit Gold emailfir 
tes Creutz, mit Königlichen Kronen in allen vier Eden 
gezieret, welches an einem blausgemäfferten Bande han⸗ 
get, und mit einem ſilbernen Rande umgeben iſt. 
Im rechten Felde diefes Creußes ſteht der ordi⸗ 
ſche Loͤwe oben, und der Preußiſche Adler unten: 
Hingegen ſtehet zur Lincken der Preußifche ARE, 
oben, R und der YTordifihe Löwe unten. * 
In der Mitten befindet ſich der hohe Mahme —— 
Majeſtaͤten mit der Königlichen Krone oben drüber in 
‚einem blauen Felde, und auf der andern Seite lieſet man 
diefe Worte: In FeLicissim& Unionis MEMORIAM, > 


5 IV. * — vr 
Von der Gelehrſamkeit in Danemard. : 

Daß die Dänen geſchickt genug find, gelehrte Wi | 
fenfchaften zu lernen, daran wird niemand zweifeln, 
wenn er gehöret hat, was TYCHO de BRAHE, 
OLAUS 'WORMIUS , :OLAUS BORRICHIUS, 
LUDOVICUS HOLBERG, und ſehr viel andere, für 
groſſe Männer gemwefen find. 

Ehevem war diefe Nation vorzüglich in den Machen 
matifchen Wiſſenſchaften berühmt: jetzo kan man fägen, 
daß ſie in allen Arten der Gelehrſamkeit mit ausneh⸗ 
mendem Fortgange arbeite, 

Hat es den Dänen bisweilen an gelehrten Profeflo-- 
ribus gefehlet, fo haben fie dergleichen aus andern Laͤn⸗ 
bern berufen, und zu Rothfchild, Odenfee und Soröe: 
die ſchoͤnſten Königlichen Gymnaſia und Nierer-Schulen ; 
angeleget. Ueberdieß find die ſogenannten Lateiniſchen 
Schulen, darinnen die Schüler frey unterrichtet werden, 
auch andre beträchtliche Beneficia baben. König Chri-: 


ftianus’ 
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Manus VI. har 1739. bie Zahl in Gate uf 31 feſt 
sveſett 
Der vornehmſte Mufım- Sitz uber ift freylich alle: 
mahi die herrliche Univerſitaͤt zu Copenhagen mit ihren 
Collegien geweſen, welche König CHRISTIANUSI. 
.. Yo. 1478. geftiftet hat, und von feinen Nachfolgern im- 
mer reichlicher verforge worden ift. Selbſt der für fte 
fo unglücfliche Brand von 1728. hat ihr Aufnehmen kei⸗ 
nesweges behindert. 
+ Hierüber hat König CHRISTIANUS VLY.1743 ° 
nicht nur die Königliche SOCIETET der Wiffenfchaf: 
ten, fondern auch die Königliche Dänifhe Gefells 
ſchaft zur Derbefferung der Nordiſchen Hiſto⸗ 
rie und Sprache zu Copenhagen geſtiftet. 
Noch vorhero A. 1736. ward das Iheatrum Anato- 
‚mico - Chirurgieum bey der Univerſitaͤt angelegt. 
Der jietzige König FRIDERICUS V. aber hat die 
Königlich ACADEMIE der Schilderey, Bildhauer 
und Bau= Kunft ebenfalls in diefer Refideng am ı Sul. 
% 1754. fündire. 
' Die Dänifche — iſt eine Vermiſchung der 
| ale Gothifchen, Friefifchen und Deutfchen Sprache: 
von der Schwediſchen und Norwegiſchen iſt ſie ſaſt nur 
dem Dalec nach unterſchieden. | 


BE VE 
Bon den auswärtigen Rindern 


und Colonien. | 
2,51 Die Dänen befigen das benachbarte Königreich 
NORWEGEN, nebft den Inſuln FARGER und IS- 
LAND, von welchen allen das folgende Buch han- 





| deln wird. 


U. Die ste Haͤlfte des Hertzogchums HOL- 
54: ‚STEIN, 
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‚STEIN, davon in dem Buche von Deutfhland ein ber 
fonderes Eapitel vorfommen wird. | 

III. Die benden Deutfchen Graffchaften OLDEN- . 
BURG, und DELMENHORST. im Beitobaliien 
Kreiſe, davon ebenfalls an ſeinem Orte. 

IV. $n. ASIA. auf der.diffeitigen Halb: Inſul F a 
‚ber Kuͤſte CoRoMANDEL ,. die Stadt VRANQUEBAR 
‚mit ihrem Gebiete, und die Inſuln Nıcosar, davon 
man die Befchreibung in dem | apitel vi von Oſt⸗ Indien | 
erwarten muß, 
VIn AFRICA auf der Kuͤſte von GummeA, * 
Veſtung CHRISTIANSBURG.  - 

„VI. Sin AMERICA unter den Earibifchen Eyla- 
dern die Inſul S. Tuomas, S. JEAN, 8. Croıx und 
Krasse. ‘ 
| VII. Bon den Laͤndern und Iſun gegen den Nord⸗ 
Pol: 1. GROENLAND, 2. NEU-DÄNEMARCK, 
3. SPITZBERGEN, und 4. NOVA ZEMILA, A 
ba Kann; Orte, 3 





VI 


- Bon den Koͤniglichen Einfünften, wie 
auch von der Macht zu Waſſer md 
| zu Lande 


Bon ‚den Einkünften eines Krgreiche fan nie⸗ 
mand etwas gewiſſes fchreiben,- weil fie fteigend undfal- 
lend ſind. Doch.prätendiren viele zu wiſſen, daß ſich 
die Königliche Revenuͤen zum wenigſten jährlich auf 
ſechs Millionen Reichsthaler belaufen folfen. 

Was den See⸗Etat anlangt, fo befteht zu Frie⸗ 
Deng- Zeiten die Koͤnigliche Flotte aus XXXIV. Kriegs- 
Schiffen von der Linie, aus XVI. Fregatten, über XL. 
Galeeren, und aus 5 Branders, darzu 1800 Zimmer 
$eute, 400 Sanoniers, und 3000 bis 4000 Matrofen 


gehoͤ⸗ 


den genennet wird. Zur Zeit des Krieges fonnen auf 


und in Dänemare® nicht leicht. weder an Schiffs Gera⸗ 


Gag ER. dig 
® — welche — aus — ein in beſtaͤndigem 
Sold unterhalten werden, und ſeit 1755. in. vier Divi- 
| fionen eingerheile find, deren jede ro Compagnien und 
eine, Artillerie.» Compagnie in ſich faßt: fie haben ihr 
eigenes Quartier in Copenhagen , fo die Freuen Bu⸗ 





ven Rothfall noch 24 Krieges: Schiffe ausgeruͤſtet wer⸗ 
den; weil es in Norwegen niemahls an Bau⸗Holtze, 


the noch an Matroſen fehlet. 


Damit num die Flotte niemahls an guten: Se ; 


| Officiers Mangel haben ſolle: fo wurde, fchon A. 1701. 
. eine See⸗Cadetten⸗ Compagnie aufgerichtet, und 


denſelhen eine jährliche Gage verordnet, Erſtlich ward 
ihnen das Haus, woſelbſt vorhero Die Ritter⸗ Academie 


war, eingeraͤumet; "U. 1728. aber ließ fie der König in 
das neue Opern-Haus einquartieren. Die eingefchriebe= 


. nen Mateofen ‚wovon im Morbfalldie Königliche Flotte 


befegt ‚werden muß, : find unter ‚der ‚Aufficht gewiſſer 


.  Ofhciers; und follen ſich an die 20000 belaufen. Der 


alte und’ neue HOLM zu Copenhagen, ingleichen 


das Magain⸗aus, find die Vorraths⸗ Haͤuſer für 


die Königliche Flotte. 


Die Königliche Lands Macht ift auch. niche zu 


perachten. 


Dänemard an fich felber. ift war klein, und wenn 


y“ der Handlung und dem Ackerbau nichts abgehen fol, 


fo koͤnnen von den Dänifchen Inſuln fo groffe Armeen 
zu Sande nicht ins Feld geftellet werden. Wenn aber 


 Morwegen Schleswig und Holftein darzu genommen 
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wird: fo fönnen wohl 50 bis 60 taufend Mann auf die 
Beine gebracht werden. Nach dem neuften Verzeich- 
I niſſe beläuft fich die Zehl der Königlichen Sand-Truppen 


gs — Die 


+ 


0. Das. Buch, von Daͤnemarck. | 
Die fogenannten National-Negimenter find eine Art 
von beftändiger Land⸗Militz, aber auf vegulairen Fuß 





x gefest, und erft A. 1701. angelegt worden. U. 1714 iſt 


auch zu Copenhagen eine HandsCadettensComra- 
SHE als eine Pflang-Schule guter — er⸗ 
ee u. | 

vi. 


| | un 
Von dem Commereio der Daͤnen. 

— die Daͤnen ihre Inſuln nicht vom Volcke ent⸗ 
bloͤſſen wollen, fo koͤnnen fie fo gar groſſe Kauffarthey⸗ 
Flotten nach den andern drey Theilen der * nicht 
abſchicken. Doch haben fie fich ſeit der Regierung Kö- 
nigs Friderici IV. ſehr angelegen fern laffen, ſowehl 
die Handlung nach Dft- als Welt: ndien in rechten 
Flor zu fegen, wozu fonderlich der jegige König Fride- 
ricus V. auf'feine 'eigene Linfoften vieles beyzutragen 
ſucht. Die Königl. Octroyirten Handlungs: Gefelß 
ſchaften zielen dahin ab, und follen bald benennt werden. 

in-Europa freiben fie mit allerhand Waaren, als 
mit Wein, Brandtewein, Meth, Salg, Mehl, Eifen, 
Kupfer, Toback und Leinwand einen ſtarcken Handel nach 
Aland, verforgen auch andre Nationen mit überfligis 
gem Holge aus Norwegen, ingleichen mit gedörreten 
Fifchen, und mit allerhand Schiffs:Geräthe, dafür ein 
guter Mugen ins fand gezogen wird, der aber mit der 
Zeit noch höher getrieben werden — * 

Die groͤßte Aufnahme des Daͤniſchen — 
wird von dem Wachsthum ihrer Manufacturen und Fa: 
briquen kommen. Denn es find nunmehro zu Copen- 
hagen Fabriken von Gold, und ſilbernen Treffen, von 
— Soden, Sammeten, Strümpfen, Tapeten, Hüten, 
Seifſiedereyen, gemachten Zuckern, angeleget worden, 


da ſouſt dergleichen im Lande gar nicht anzutreffen waren, 
Deswegen 


\ J 
vn * 


— 


| | Aare Mr 0; 
Desmegen. aud). die Einfubre von allen dergleichen aus 
| BE Sachen gänstic) verboten worden if, 
In Anſehung der Muͤntzen gilt bey den Dänen der 
KReichs-Tpaler und Ducaten wie ordentlich: nach dem 
innern Gehalte aber wird ein Daͤniſcher Thaler gegen 
Sachſiſches gutes Geld. 30 Groſchen insgemein gerech⸗ 
net. Eine Daͤniſche Crone gilt 2 Marck kͤbiſch, und 
jetzo mit dem Aufgelde ſo viel, als bey uns ein Meißniß 
Gilden. Eine Daͤniſche Mark ift Die Hälfte von der 
Marck Kübifch, fo wie auch die Daͤniſchen Schillinge 
nur halb fo viel am Werth haben, als die Luͤbiſchen 
 Fyrkiiftieine Kupfer-Münge, und die — von einem 
ara — Schilling. 

Sehe VII. 


— "Yon den Handlungs Gefellfchaften. 
. Damit man aber furg wiflen möge, wie die Daͤni⸗ 
ſchen Handlungs s Gefellfchaften zu Copenhagen 
heiſſen, Die von,den Königen bewilliget worden find, fo, 
= —— man ſich folgende: | 
Die AfiatifcheSandlungesBefellfehaft, welcher 
No.1698. König CHRISTIANUS V. die Freyheit nach 
Aſien zu handeln, gegeben bat, Sie ſchickt jährlich a 
Schiffe nach Canton in China, und eben ſo viel nach 
“Tranquebar, und zieht guten Bortheil davon. 
„Die ehemalige Weſt⸗Indiſche und Buinefifche 





E Saandlungss@efelifchaft, ae König CHRISTIA: 


> NUSV; A.1680, miteinander vereinigen laffen. Es hat - 
fie aber der jeßige König FRIDERICUS V, weil es: mit 
derſelben nicht recht fort wollte, Ao. 1754. aufgehoben, 
dos Monopolium des 2 Zuckers abgefchafft, und alle dies 
fer Compagnie zugehörige Inſuln in America, auch ges 
habten Etabliſſements und Comtoirs auf der Kuͤſte von 
GER! in Africa, ſanmtlich ſeiner Crone einverleibet; 

| gleich⸗ 
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gleichwohl aber feinen Unterthanen am 30 Aug. 1754. | 
unter gewiſſen Bedingungen erlaubet, fie zu befegeln. 

Die Islaͤndiſche oder. SinmarkifcheJandlungss 
Comracniz, hat König CHRISTIANUS.V, W168, 
- erneuertz.der jegige König FRIDERICUS.V. 41746, 
abermahls wiederhohlet/ und A. 1751. haben folche zwey 
Königl. hohe Bediente für eine gewiffe Summe alleine 
übernommen, die nun den Handel nach Ssland und 
Finmarck allein treiben, 

Die allgemeine Sandlungs⸗ Comrasne ift %o., 
1747. vom, ißigen Könige FRIDERICOV. darum be 
williget worden ; daß auch junge Kaufleute "hinein tre⸗ 
ten, und ihr Clüd in der Handlung auf die Probe ſtel⸗ 
len fönnen. Sie befteht aus 1000 Adtien, jede zu 500 
Thalern, wovon, aber nur 300 ausgezahle find. Ihr 
Handel geht nach Spanien, Frankreich, in das Mittel- - 
ländifche Meer und die DfE-See, ja ſogar nach Grönland. 
- +. Die: OCTROYRTE SeerAffecurans +CoMPAGNIE in 
: Copenhagen iſt auch nicht zu vergeſſen. Noch mehr 
aber merckt man ſich die Yo. 1736. geftiftete COPEN= 

HAGENER-BANCO, deren Zeddel inden König. Dä- 
nifchen Reichen und Ländern überall für baares Geld 
gelten, und in ſehr gugem Credit ſtehn. Es werden 
auch aus diefer Banco gegen. 4 pro Cent fleine und 
groſſe Geld: Summen ausgeliehen: nur muß binläng- 
liches Unterpfand dafür da feyn, und die Summe — 
unter 100 Reichethaler gehen. 


IX. 


Von der alten Geographie. 
Die beyvensänder, JUTLAND und SCHLESWIG, 
find vor Alters CHERSON ESUS CIMBRICA genen? | 
net worden. 
Dieſe CIMBRI giengen ohngeſehr 600. Jahr vor 
Chriſti 





Anhang A 
Gm Geburt mit einer Armee von 300000 Mann % 
ausihrer Halb⸗ Inſul heraus und wollten durch Deutſch ⸗ 
land und Franckreich einen Einfall in Italien hun: als 
fie aber nach der Provence gekommen waren, fo wurden 
fe von dem Romifchen General MARIO bey Camar- 
Sxs aufs Haupt geſchlagen, und fo zerftreuer, daß man 
nicht fagen-fan, wo der Reſt davon geblieben ift. 

In eben diefer Cimbrifchen Halb: Inſul haben auch 
die alten SAXEN und ANGELN gewohnet, welche 
fuͤnſtehalb hundert Jahr nach Chriſti Geburt einen Zug 
nach BRITANNIEN thaten. Sie ſollten den alten 
Britanniern nur wider die Schottlaͤnder zu Huͤlfe kom⸗ 
men: ſie blieben aber davor ſelbſt im Lande, und rich⸗ 
teten ſieben Koͤnigreiche darinnen auf, welches in der 
Hiftorie HEPTARCHIA genennet wird. Und von 
ſelbiger Zeit ift das Land, nicht mehr BRITANNIA, 

‚ fondern ANGLIA genennet worden. 

Im achten SECULO haben ſich die SAKONES nach 
Doutſchland heraus gezogen, und ſind vom Kaiſer Ca 
rolo M gesivungen worden, die Chriftliche Religion 
anzunehmen. Ihr König WITEKINDUS aber mußte 
‚feine Krone miederlegen, und mit dem Titul eines Her- 
"u e — und Een zufrieden — 

X. 


Bon den beften Land: harten. 
"Man bat lange geroünfchet, daß die Dänen-eben fo. 

- ihre Sand-Charten erneuern möchten, als feit einiger Zeit, 
ſowohl die Schweden, als Ruſſen gethan, welches ihnen 
n unbe ſchwer fallen würde, weil fie die Studia.Mathe- 
" matica lieben. - Unterdefien muß man fich mif den drey 
| Garten bebelfen, welche WITT, L’ISLE und HO- 
- MANN geftothen haben. Doc) ift des letzteren feine, 
von derneuen Ausgabe, der alten weit vorne weil 
fe os Sl * iſt. 
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Das IL Bud, 


Son Norwegen. — 

Worberich RR 
* Von dem HR AB 
| Den Urſprung des Nahmens kan jedermann leicht er⸗ 

rathen; ‚denn weil ſich dieſes Land bis an den 
äufferften Norden erftreckt, fo find die Einwohner von 
undencflichen Zeiten her NORMANNI over NORD- 


.. MANNI, und das Königreihh NORWEGEN genen: 
net worden. | | 
A u. — 


| Von der Enge. 

„Gegen Süden und Werten ift der Theil des. groſſen 
Weit Meers, welcher die Nord⸗See, Lat. MARE 
GERMANICUM. genennet wird 5. und oben gegen 
Norden iſt das Eiß⸗Meer, at. MAREGLACIALE, 

Auf der andern Seite lieget das groſſe Königreich 
Schweden, welches von Norwegen durch entfegliche 
Gebürge abgefondert ift, welche die Einwohner, wo fie 
am hoͤchſten find, KÖLEN zu nennen. pflegener ; 
Am Ende gegen Norden, wo die Greng- Veſtung 

WARDöHUUS gelegen if, und etwas gegen Often, 

ſtoͤßt Norwegen gm an das Außifche Lappland, 

IN, N 


Don der Groͤſſe. 


Wenn man unten von der Spitze des Landes uͤber 
Daͤnemarck, mo das CAPO LINDENZES zu ſehen iſt, 


ausreiſet, mag man ſeinen Weg zur lincken oder zur rech⸗ 


=; Kon 
* Ss 

— „fm 

— J 


ten 


Vorbericht. DEREN. 


die Hand — ſo wird man ſowohl am Ufer des 
Meeres, als auf den Schwediſchen Grentzen, gegen 300. 
Deutſche Meilen bis an das Rußiſche Lappland, wo das 
 NORDCAPlieget, zu reifen haben; doch geben andere 
die gerade Linie von Lindenäs bis N ordeap auf 202% 
Meilen an, And das ift die Länge von Norwegen, Die 

| größte Breite aber ift nicht über so Deurfche Meilen; 
und auf dem halben Wege ift das * nicht breiter als 
10 * ee 9* ER, 





a F 
Von Beſchaffenheit des Landes 
Das gantze Land iſt mit groſſen Gebuͤrgen durch⸗ 


ſchnitten, fo daß man oft 12 Meilen reifen muß, ir man 
wieder einem Menfchen antrifft. 


Zwiſchen diefen Gebürgen aber, welche man in der. 
Nordifchen Sprache FIELDS nennet, find geoffe, fhö= 
ne und fruchtbare Thäler, darinnen gute Aecker und Wie 
fen gelegen find, davon Menfchen und Vieh ihren Un» 
terhalt haben, deswegen das Sand an Einwohnern feinen 
Mangel hat, ob Norwegen gleich in diefem Stücke mit, 

| Dänemark i in feine Bergleichung fommt, 


Zwiſchen ven Gebürgtn findet man auch. die (hön- 
‚fen Wälder, daraus nicht nur Brenn- und Bau-Holg, 
> fondern auch die höchften Maft-Bäume, fonderlich viel 
tauſend Schod Breter, und andere zum Schiffe-Bau 
gehörige Materialien, gehauen und in den Schneide: · 
, Mühlen mit.groffer Behendigkeit und mit wenig Lnfo- 
ſten gefäget werden. Deffelben bedienen fich nicht nur. die 
. Einwohner und die benachbarten Dänen, fondern Norwe⸗ 
gen kan aud) mit Recht die Holtʒ⸗ Rammer der Yale 
Könder und Engländer genennet werden. 
An der Novo See hat das Sand auch einen feht gu- 
fen 
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con Nachbar, Denn es find. auf dem Ufer unzählige - 
Seen, welche fie FIOERDEN nennen, darinnen man - 
zumeilen. ſchwimmende Jafıln erblit, und eine un- 
glaubliche Menge von See: Fiſchen gefangen, und.in - 
andere Länder verführet wird. Die Greinflippen an 
der Weftlichen Küfte dienen felbiger zur Vormauer, und 
formiren mie unter recht ſehere Hafen. Die Fluͤſſe i im 
Lande heiſſen alle ELVEN. * —* 

Bon den hohen Gebürgen ſtuͤrtzen * unzählige 
ſuͤſſe Waſſer · Stroͤme herunter, daraus die fehönften Seen 
‚gebildet werden, darinnen vortreffliche Fifche von aller- 
band ‚Sorten, und ſonderlich viel Lachſe gefangen und 
geraͤuchert werden. | : 

Die Wälder find immer voller Wildpret und Fedete 
Biehe, ingleichen werden da viel Rennthiere, Luchſe, 
Wölfe, Marder, Bären, Fuͤchſe, Bielfrafle, Hermeline 
und andere. wilde Thiere gefangen, denen die Einwohz, 
ner Die Selle abziehen, und aus dergleichen Delswerde, 
welches in alle Weit verführer wird, ein groffes Geld 
ins $and ziehen, 

Eiſen⸗Bergwercke find genug i im Sande, und feithun- 
dert Kahren find auch DE Silber⸗Bergwercke 
entdecket und angebauet worden. Wie ſich denn auch 
in den Gebuͤrgen Marmor, Eyſtall und Agat⸗Steine 
finden. Es ſcheinet aber, als ob die Einwohner kein 
— haͤtten, unter dem Erdboden herum zu gra= 

ben, da fie lieber über dem Erdboden ihre Viehʒucht, 
Fiſchereyen, und Jaͤgereyen abwarten. 

Alles das Gute aber, was wir bishero dem Lande 
nachgeſaget haben, erſtrecket ſich nur bis an den CIR- 
CULUM POLAREM: Denn was über dem 6öften 
Grade in der ZONA FRIGIDA lieget, das darf man 
wohl eben Fein irdifches Paradies für die Menfchen nen- 
nen, ob 1 gleich die wilden Thiere gar wohl darinn 

befinden, 





N Doꝛbercht BE ze 
befinden. — iſt dieſes was — — Morde 
‚+ lichen Theile von Norwegen, daß überhaupt Feine giftige 
Thiere, ja nicht einmahl Ratten; und Mäufe — 
gefunden werden. 
Bey den Land⸗ Charten ka man: nach dieſes anzu 
mercken daß das viele Gewaͤſſer auf den Kuͤſten nicht 
alles aus dem koͤmmt; Denn es find viel groſſe 
"Seen darunter, die mit der Mord-See gar nicht zufam 
“men hängen, fordern ihr fehönes ſuͤſe es Waſſer von den 
ven empfangen R 





Von den Einwohnern 
Die —— find geſunde, ſtarcke und wohlge⸗ 
wachſene Leute, und haben darbey den Ruhm, daß ſie 
ehrlich, arbeitſam und tapfer find, - 
.  Mebeige Gelehrte find. in dieſem Königreiche eben 
nicht: es giebt aber doch in der Haupt-Stade eines je: 
den Stifte ‚eine Lateiniſche Schule, wozu, noch das Se: 
minarium Fridericianum in Bergen femmt: fonftaber 
haben die Norweger von Natur Berftand und Geſchick⸗ 
lichkeit genug, allerhand Künfte und Wiſſenſchaſten zu 
- fernen, und. zwar meiltens ohne Lehrmeiſter. Denn fie 
© befchlagen ihre Pferde felbft, fie bauen Haͤuſer und 
.. Schiffe, fie machen fid) Waffen, hoͤltzerne Uhrwercke, 
und alles was fie fonft gebrauchen, ob fie gleich Feine 
Zunftmaͤßige Schmiede, Zimmerleute,  Tifchfer. noch 
Uhrmacher find. Ja die Weiber haben insgemein we⸗ 
der Hemde noch Rod, ja weder Schuhe noch Struͤmpfe 
an fich die fie nicht mit ihrer. eigenen Hand genaͤhet, 
| ‚gefteicke und gemwebet hätten. 

Doch ift Diefes freplich auch mehr von den deuten 

auf dem Sande, als von den Bürgern in den Städten zu 
verftchen; darinnen esden Einwohnern an guten Künfte 
‚lern und Handwerckern eben nicht mangelt, ; 
— ll, RN: RD Blele 
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Norweger lieben die Jaͤgerey, und ſind von 
Kindes⸗Beinen an gute Schuͤtzen. Viele ſuchen auch 
ihre Nahrung lieber auf der See, als auf dent Lande, 

und nehmen ihre Kinder mehrentheils mit fich, damit fie 





die Fahre zur See bey Zeiten lernen: Wie man denn’ 


verfichert, daß die Holländer fein Schiff, deren ſie doch 
ſehr viel haben, mit Matroſen befegen, Darunter nicht 
zum wenigſten der ſechſte Mann in Norwegen gebob- 
ven wäre. 

Das aber muß fich diefe Nation nachfagen lafen, 
daß fie fich gerne einen Rauſch traͤncke, und wenn einem 
der Dummel-in den Kopf fliege, ſo muͤßte der Umgang 
gar behurfam feyn, wenn man nicht mit ihnen in ein 
KHandgemenge gerathen mollte. ER 


VI. 


Bon der Abtheilung des Landes. 

Norwegen wird in das Suͤdliche und in dss Nord⸗ 
liche Theil, Lat. in NorwesıAam MERIDIONALEM | 
. & SEPTENTRIONALEM  abgerbeitet, x 

Die Scheidewand ift das hohe Gebürge DOVRE. 
oder DOFRE-FIELD. Es lieget unter dem 63 Grade, 
und um die Gegend, da man'darüber paßiret, iſt es fie: 
ben bis neun Deurfche Meilen breit. | 

‚Alles nun, was, von diefem Gebürge an zu schne, 
gegen Süden gelegen ift, das wird Sönpen-Fieıds, tat. 
NorwesıA MERIDIONALIS; und was gegen Mor: 
den liegt, twird Norden-FieLos, $at. Norwegıa SE- 
PTENTRIONAL IS genennet. 

u. 1685. war Rönig CHRISTIANUS V. auf der 
höchften Spige diefes Gebürges, als er bis nach Dront- 
heim reifete, zu Pferde, obſchon ſein gantzes Gefolge der 
Gefahr wegen zu Fuſſe gieng; und da ließ er auf der 
felben Stelle, da er gewefen, und beydes Norwegen ge 
ſehen hatte, eine Gedaͤchtniß—⸗ Saͤule aufrichten. 

Der 
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"Der Politiſchen Verfaſſung nach, iſt gang Morwegen 
2 in vier Stifter? Aemter vertbeilt, davon? indem Südlichen, - 
und 2 in dem Nordlichen Theile deſſelben find. 


; Das l. Copitel. 
Von dem Suͤdlichen Norwegen. 


Vor allen Dingen muͤſſen wir erinnern, daß die 
Schweden ein Stuͤck von dieſem Norwegen ſeit dem 
Rothſchildiſchen Frieden von A. 1658. beſihen, und bie 
auf dieſen Tag behalten haben. Es heißt BAHUS. 
» oder BOHUS-LEHN, und iſt zwar nur 6 bis 7 Meilen 
‚breit, bingegen aber 20 Meilen lang. Um vieler Ur- 
fachen willen wird es bequemer fallen ‚ wenn wir don 
dieſer Schwebifchen Provintz auch in dem folgenden Ca⸗ 

pitel von Schweden handeln. | 
Das übrige Südliche Mortvegen gehört alfes dem ; 
‚Könige in Dänemard,und wird in zwey Stifts- enter 
oder Haupt⸗ Gouvernements eingetheifer, welche CHRI- 

+» STIANIA und CHRISTIANSAND heiſſen, und viele 
N kleine Lrun oder Sandfchaften unter fich begreifen. 


Der J. Artickel, 


Vom Stifts Amte CHRISTIANIA. 
Das groffe Stifts-:Ame CHRISTIANIA, liegt Br 
ſchen dem Gebürge FIELDE-FIELD, und Broilchen dem 
Konigreiche Schweden, 

’ Unter — find die VIII. Aemter: 1. AGGER- 
2 HUUS. 2. FRIDERICHSSTADT, 3, SCHMAA- 
Bi LEHNE. 4. BRATSBERG, -5, RINGERING, 6, 

| ABALLINGDAHLEN. * EGER und & BUSCHE- 
— 

Sie werden dir in XII. LEHN oder Boyfeyen, 
Lat, Prefedturz, wieder eingetheilet, die beiffen: 1, Ac- - 
GER, 2, Bracnas und BuSkERUD, 3, BORRESYSSEL, 4. 

2 | Koss. 
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ROMERIGUE, 5. SöLLöER und OSTERDALEN, 6. Hodr.- 
MARKEN, 7. GULDBRANDSDALEN, 8. TOTEN, HADELAND 
und WALDERs, 9. HaIINGDAL und RiNGERIGE,, 10. 
‚BRADSBERG oder SKıezsyss£L, nebſt TiIrLEMARKEN, u. 
Nuraxpau und SANDSVAER,I2.BRUNSLAVEN Oder LAUR-. 

WIGEN, 13: JARLSBERG, fonft TÖNSBERG genannt, Keine 
Special-Charte ift in Anfehung derfelben, von allen,die 
wir haben, zureichend, daß man ihre Örengen Darauf ſehen 
‚Fönnte, Es giebt aber verſchiedene merckwurdige Oerter 


darinnen: 

CHRISTIANIA, iſt die Haypt-Stadt de ganken 8 | 
nigreichg, weil nicht nur der Danifche Bice-Gtatthalter, 
mit dem Königl. Dber:HofBerichte, von welchem man 
an das hoͤchſte Rönigl. Berichte nach Copenhagen appel⸗ 
liren fan, da feinen Sig hat, fondern auch der Biſchoff, 
nebft dem Stiftd-Amtmann, da ihren Aufenthalt haben. 
Sie liegt harte bey dem feften Schloſſe Aggerhuus an der 
See über der alten Stadt OPSLO, iff ſtarck bewohnt, fehr 
regulair gebauet, und mit Recht die ſchoͤnſte im ganken 
Königreiche zu nennen: - Denn als Opslo Mo, 1624. am 
24 May abbrannte, ließ König ChriftianusIV. diefe Stadt 
nicht auf die Brand-Gtelle von Opslo, fondern etwas da- 
von mehr gegen Weften wieder aufbauen, und fich zu Eh— 
ren CHRISTIANIA nennen. Bey der Dom⸗-Kirche ließ 
eben diefer König eine Cathedral-Schule am 25 Det. 1636. 
anlegen, und ihr den Titul eines Symnafti geben :- feir A. 
1653, aber wird fie nur die Carbedral Schule genennet, . 
bey welcher auf Königliche Unkoften 20 Schuler unter: 
halten werden. Ao. 1686. brannte fie ab,-und Yo. 1719. 
wurde das neue Gebaͤude am 13 Jul. in Gegenwart Ki 
nigs Friderici IV. wieder von neuen eingeweihet. Es 
bluͤhet die Handlung de, und fie har ihr eigen Tuch⸗ und 
Manufactur- Hang; auch hat fie 2 Vorſtaͤdte, welche WA- 
TERLAND und PIPERVIGEN beiffen, und an der Ser 
gegen Sid DE zu liegen. 

AGGERSHUUS, fat. Aggerhufia, ein altes Schloß und 
wichtige Berg- Veſtung, welches die vorhergehende Stadt 
bedecket. Als die Schweden Ao. 1717. die offene Haupt: 
Stadt Chriftianiam befeßet hatten, fo belagerten fie diefe 
Berg-Beftung, und verfkopften dem Commendanten- die 

im 





. 


Cap. Vom Sidficen — hör. 


Sim Felſen liegende Waſſer⸗Roͤhre dadurch? dangel an Waſ 
fer. in der Veſtung ward. Zu allem Gluͤcke aber ent- 
forung won fich felber in ben Garten des Commendanten 
‚eine Waſſer Quelle, daß es die Schweden noch in langer 

Zeit nicht würden eingekriegt haben, wenn fie auch Ernſt 
darju thun wollen; es trug ſich aber zu, daß der Daniſche 
Admral Gabel über die See zu Aggershuus ankam, und 
„weil er mit allen Canonen wegen der Uebergahe von WIS- 
. MAR Bietoria fehieffen ließ,fo meynten die Schweden, dag - 
" ein ſtarcker Succurs aus Dänemark angefommen wäre, 
- welches machte, daß König Carolus XII. die Belagerung 
ſchleunig aufhob, und den Rückweg über Hals und Kopf 
nach Schweden nahm. Der unterſte Theil der Haufer 
vor bieferBerg-Beftung wirdDHOVEDTANGEN genennt. 
 OPSLO, war vor dem eine Haupt-GStadt, mit einem 
Bißthum. Als fie aber Vo. 3624. abgebrannt iff, fo ift 
ohnweit davon negen Welten das jeßige Chriftiania er⸗ 
bauet, und das Bißthum dahin verleget worden. Jetzo 
wird der Reſt dieſes Orts zu Chriftiania unter dem Nab- 
men der alten Stadt gerechnet, und eg iſt da ein Hofpital 
vor Krane mit einer Kirche. 

BRAGNEZS undSTRÖMSOE, liegen beyde einander ge 
gen über an einem Meer-Bufen, der DRAMMEN, vondem 
groſſen Fluſſe gleiches Rahmens, heißt, und find zwey feine 
Staͤdtgen mit den beften Lade⸗Stellen im Lande, daher 





er ‚auch bier ein einträglicher Zoll iſt. Ohnweit — 5 


= ward Ho. 1729. ein Silber Bergwerck eutdecket. Im 


SFluß Drammen liegt auch die Inſul LANGÖE, darauf gu⸗ 


ter Marmor gebrochen wird. 
©: HASSELS, drey Meilen Davon, iſt eines von den alteften 
+ Eifen-Bergwercken. 
u FRIDERICHS-STADT, eine Haupt- Veſtung und gute 
Etadt,mwelche König Fridericus IT. in Daͤnemarck U. 1567. 
zu einer Stadt aufrichtete, und König Fridericus IH. Ao. 
1665; befeftigen ließ. Es wird da ein Pand-Serichte ge- 
halten ; und fie treibt ſtarcken Holg-Hanbel. 
"KÖNIGSTEIN, der vorhergehenden Veſtung gegen 


ber iff eine Bormanerderfelben, und zugleicheine fchöne 


 Berg-Befkung, die König Chriftianus V. bey Drontheim 
anlegen leffen. Gie wird auch nach Deutfchyer Mund⸗ 


— rc genannt, 
3° "AGGE- 
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"AGGERSSFE, iſt ein Fort, eine Meiledavon, auf einer In⸗ 
ful,deffenCommendant unter dein zuFriederichsftadt ffeht, 
FRIEDRICHS-HALD, oder FRIEDRICHS-HALL, zu 
Deutſch, vorbero Halden genannt, liegt am Suinefund, in 
welchen Die Tiftedals-Elve fallt, und die Grenge zwifchen- 
Schweden machet. Es mar vorhero nur ein Flecken, Ri: 
nig Fridericus III aber machtefie A. 1668. zur Stadt, und 
feit dem wird da gute Handlung von den wohlhabenden 
Einwohnern getrieben, weil derHafen fehr gut if. DieKirs 
che darinnen iſt ſchoͤne, auch bat fie eine Geifenftederey 
und Tobacks⸗Fabricke, welche der jegige König bey feinem 
Dafeyn U.1749. in Augenfchein nahm. | 
Als AD. 1716. König CAROLUS XII. diefen offenen Ort 
befeget hielt, fo baten die Einwohner den Commendanten | 
bey dem Darüber liegenden Fort FRIEDRICHS-STEIN, 
daß er auf ihre Haufer fchieffen, und die Schweden mit 
Feuer daraus vertreiben möchte; als nun folches der 
Kommendante nicht gleich thun wollte; fo fleeften fie 
ihre eigenen Haufer mit Verluft aller ihrer Guͤter felbft 
inBtand, daß fich die Schweden reririren mußten. . Ein 
empfindlicher Brand » Schaden betraf diefe Stadt auch) 
am 9 Sul, Ao. 1759, da. über 300 Haufer im Rauche auf⸗ 
giengen. N * aa 
FRIEDRICHSTEIN, iſt diejenige Berg⸗Veſtung, wel- 
he A. 1665. zur Bederfung von Friedrichs-Hald angeleget 
ward, deren Commendant zugleich die Befehlshaber über \. 
die Forts STORE-TAARN und OEVER-BIERGET: oder 
OBERBERG unter fich hat; und — 
GYLDENLöVES-SCHANZE, etwas abwaͤrts gelegen, 
iſt eben dergleichen Berg⸗ Fort. Zwiſchen dieſen beyden For- 
treſſen ward der König in Schweden am ıı Dec. U. 1718. 
in den Trancheen erfchoffen. Man gab vor, die Kugel 
wäre aus der Veſtung Fritpricnsrein oder dem’ Fort 
Oserpers geflogen. Auf dev Stelle, da er erfiboffen ward, 
fieß der aottfelige König, FriderieusIV. von Daͤnemarck, 
eine marmorne Pyrainide von 20 Fuß hoch aufrichten,, 
welche auf den Geiten mit vielen "Trophzis, und oben 
mit einer vergüldeten Königlichen Krone gezieret ward, 
auch Inscnier ones mit goldenen Buchftaben fowohl in Pas 
teinifcher als Danifiher Sprache Friegte: König Chri- 


ftianus 


I‘ 





Can. L Bot Sidichen — 


—_ 

“ fianus VI.hat diefe Pyramide den Schweden zu — 

wieder abbrechen laſſen. 
Die Landſchaft, darinnen dieſe Veſtungen gelegen fi nd, 





| ER SCHMALAND genennet. 


MOSS, iſt eine kleine huͤbſche Handels Stadt, ſechs 
Meilen von Chriftiania, wo Ao. 1752. eine S eüch-Gieffe- | 
rey angeleget worden, ‚weil in der Gegend ein gutes Eis 
ii ſenwerc by Ara 
BASMGE, iſt ein bekanntes Berg: Fort an der Schwe⸗ 
| „bifeben, Grente. ER 
-SARPE-FOSSEN, iſt ein ſtarcker Vaſſer Fol des Fluſ 


% fg Glumma, deffen Geröfe man in der Nacht. bey ftillem 


Wetter 5 Meilen weit hören fan, und der 17 Mühlen 


treibt. Nabe darbey iſt der fogenannte Hügel KÖNGS- 


. \ 5 


HOYEN, Lat. Regius Collis, auf welchem drey Könige 

in Dänemark nach einander diefen Waffer - Fall mit 

sangefeben haben, und desfalls ihre — * 
ſetzen laſſen. 

EIDSVOLD, und 

HAKEDAL, ſind zwey gute Eitnwerce in Öber- 
Romerigue. 

an. einevon Natur und Kunft be: 

feſtigte Klippe; Fan vor eine Greng = Beltung gegen Ä 
Schweden pafirsn. 

KONGSWINGER, iſt auch eine Berg: und‘ Grentz⸗ 
Veſtung gegen Schweden. | 
MIGSEN, iſt eine See, 12 Rorwegifche Meilen lang, 
auf welcher öfters Wirbel: Winde entftehen. In dieſer 
.. Gegend waͤchſt das fchönfte Korn im gantzen Königreiche. 

Es werden im See viel Cryſtall⸗Steine gefunden. 
KONGSBERG, vier Meilen von Bragnzs, eine gute 

Berg Stadt mit einer Deutichen und Danifchen Gemei⸗ 

ne, ſoll 10000 Seelen in fich faſſen. Hier ift da8 be= 
vühmte Silber-Bergwerd‘, darinne jährlich etliche 1000 .' 
' Beute arbeiten: Darzu werden jahrlich zooo Laſt K Kohlen 
und 8000 Faden Holtz in den angelegten Schmeltz⸗ Huͤt⸗ 

‚ten verbrannt. U. 1647. fand man bier Geld, deber 
Chriftianus. IV. die fogenännten Brillen Diieiten aus⸗ 
—— ließ. A. 1697. ließ König Chriftianes V. ‚auch 
Ducaten davon pragen. Es iſt auch ſeit 1686. die Muͤntze, 
und WR Av. 1689. ein Kae Ober⸗und Unter⸗ Sur 
olle⸗ 
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Collegium da. Der jetzige König hat hier 1757. einSe- | 


minarium zum Unterricht junger Leute im Bergbau und 
.. andern Sachen angelegt. 


SANDSVR, um. diefe Gegend haben fich vor einigen 


Jahren einige Anbruche von Silber hervor gethan. 


SKIEEN, SKEENS, Lat. Schauna, iſt eine gute Han- 


dels-Stadt, am Strom gleiches Nahmens, an der Oeſt⸗ 


‚lichen Seite, An dem PORSGRUNDE, ı Stunde vor der 


Stadt, iſt ein guter Lade Platz fir Schiffe. ——— 


KRAGERÖE, ein Staͤdtgen mit einem ſehr volckrei⸗ 


chen Waaren⸗ Map. 


BREEDVIG und LANGESUND, Find auch gute 5 


Lade Plaͤtze. 
FOSSUM; ohnweit davon, iſt ein ſchoͤnes Bergwerck 


von Eifen, wvoſeloſt die beſten Canonen gegoſſen werden. 


LARWIGEN, LAURWIGEN, eine gute. Handels⸗ 
Stadt und Grafſchaft am Fluſſe Laven und Faris. Es 
iſt in der Gegend ein ſchoͤn und groſſes Eiſen⸗Werck, wel⸗ 


ches das beſte im gantzen Koͤnigreiche iſt· Der Graf von . 


Danveskiod, als Beſitzer, muß jaͤhrlich in die zwey Kö- 
rtiglichen ARSENALE nach Copenhagen davon ‚tefeen, 
weil es von gang befonderer Güte iſt. 

FRIDTZÖE, jetzo auch LAURVIGEN genannt, iſt 

eigentlich das Gräfliche Refideng: Schloß. 

STAVERN,. ift eine kleine Beftung mit einem Hafen, 
vor Laurwigen. Vo.1750: ließ es der König Fridericus V, 
FRIEDRICHSWAERN nennen, und einen Schiff⸗Werfft 
zum Galeeren⸗Bau da anlegen. 

SANDEFIORD, ein guter Hafen, Lade-⸗Platz und Zolls 
Viſitier⸗Stelle von etlichen Haufern ; inden Klippen das 
vor giebts viel Kagen- Silber. 

TÖNSBERG, an einem Meer-Buſen, iſt Die äftefte 


* 


Handels⸗ Stadt in gang Norwegen: fie verfauft noch - 


jego viel Holg und Breter an die Engländer, die ihr 


dafür Getraide, Mals u. f. w. liefern, Auch bat König “ 


Chriftianus VI. A. 1739. bey diefer Stadt eine Ziegelbren= 


nevey, und anderthalb Meile davon auf der fl VAror 


ein Saltzwerck anlegen laſſen. 

JARLSBERG, iſt die anſehnliche Reſidentz und Graf: 
ſchaft der Grafen von Waden. Sie hieß ehedem Sam, 
und liegt eine halbe Stunde von Tönsberg. at 


\ "x 


Cap. vom Südlichen Norwegen. J—— 





xross iſt ein Eiſen⸗ Bed, da⸗ auch denen 


4 ' Grafen geböret. 


.....» HOLMESTRAND bey Tönsberg, if ein guter Waa⸗ 
ren⸗Platz und Zoll. 

.. OPLAND, iſt der Reſt von dem Suͤdlichen Norwegen, 

wo die beyden Gebuͤrge DOVRE- FIELD und FIELDE- 
FIELD an einander floffen. “ 

HAMMER, ift vor Alters nicht nur eine gute Stadt, 
ſondern gar ein Bißchum geweſen. Gie wurde aber. * | 
1567. von den Schweden abgebrannt, und iſt heutiges 
» Sagesnichtd mehr als ein Ritter » Gut in Hedemarken. 

Das Bißthum aber iſt zu dem DT Chrifiania ges 


= ‚fblagen — 
De I. Arkichel, 


. Dom Stifte: Arme — 


| Dieſes begreift vier Aemter, 1. STAVANGER, 
2 LIST ER, 3. NEDENSS und 4. MANDAL. 
Sie werden aber wieder-in V. LEHN, oder £leine 
Tanofhaften eingetdeifet, die heiffens 1. Manpaı und: 
Lister, 2, NEDEN#S,) 3. Over - "TILLEMARKENS 
Prorstev, 4. RyFyLket, oder FioRDERNEs ProssteYv, 
5. JEDERN und Darens - Prosstey. Auch bier find 
alle Special-Charten, die wir haben, nicht zureichend, 
ihre Grengen darauf zu ſehen. Wir behalten unterdeſſen 
die merckwuͤrdigſten Oerter. 
RISTIANSAND, die Haupt: Stadt diefes Stiſts, 
eine halbe Meile vom Meere auf einem geoffen Sands 
grund, davon fie den Rahmen bat; auf 3 Geiten hat 
ſie friſch und gefalgen Waſſer, „auf der Rord:Geite aber 
hat fie griine Felder und Felſen. Sie ift vom Könige 
“+ + Chriftiano IV. ohngefehr vor 100 Jahren megen der bes 
quemen Lage ind Gevierte gebauet, und hat reaulaire 
Straſſen und Haufer. Us 1734. brannte dieſe Stadt 
mit ihrer Kirche auf die Halfte abs iſt aber uunmehro 
weit beſſer wieder aufgebauet. Es refidirt da ein Stifts⸗ 
Amtmann, und der Biſchoff hat feine Cathedral Kirche 
bier, nachdem das Bißthum von Stavanger hieher ver⸗ 
| feget worden; es ii * ein rs Berichte und um 
5 / dra ⸗ 


4 
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dral-Schulerda, Die Stadt iſt im übrigen offen, und 
waͤchſet nach der Gee- Geite zu immer mehr in Gaffen 
an, weil die Sturmminde kähelich fo vielen Sand an 
dad Ufer führen, dag das Territorium immer röffer 

. wird. Die Einwohner nahren fich vom Holg-Handel. 

FLECKERÖE , eine halbe Meile davon, iſt der — 
teſte Hafen im gantzen Lande, weil ſeiner Groͤſſe wegen 
eine gantze Kriegs-Flotte darinne liegen fan. Es liegt 
ein Eaftell darbey, welches König ChrittianusIV. U.1635. 
auf der Inſul OTTERÖE anlegen, und CHRISTIAN- 
SöE nennen laffen : Darzu Fam hernach die ſtarcke Veſtung 
FRIEDRICHSHOLM F LECKERöEN, welche den Aus⸗ 
und Eingang der Schiffe verwehren fan. | | 

MANDAL, eine kleine Stadt am Strom Mandal, wel 
che theils auf. Pfaͤhlen, theils auf Klippen gebauet ift. 
Sie wird ſtarck von Hollandern und Schotten befucht,und 
hat einen Zoll. Es werben im Styom Mandal viel Lachſe 
gefangen. | 

ARNDAL, eine angenehme Stadt mitten im Nid- oder 

"Arndal-Strom auf einer Klippe. Sie treibt guten Holtz⸗ 
Handel, weil die Schiffe bis an die Haufer landen koͤn⸗ 

nen. Ad) baut fie viel Schiffe, die fie hernach an 
andre fuͤrs Geld uͤberlaͤßt. Es giebt in ihrer. Gegend 
viel Eifen- Gruben. 

RuSOER, nicht weit davon, bat gute Handelſchaft. 

TROMGE, eine Inſul, bat eine ffeinerne Kirche, nach 
der fich die S Schiffer bey der gefährlichen Fahre zu 9* 
ten pflegen. 

EGELAND, iſt ein neu angelegtes Eiſen⸗ Bergwerck. 
STAVANGER, eine gute Handels: Stadt. Gie iff 
vordem ein Bißthum geweſen, ehe es nach) Chriftian-_ 
fand verleget worden, und die praͤchtige Dom-Kirche, 
90. 1013. erbauet, ftebt noch ; die Stadt aber bat von 
ihrem alten Glantz viel verlohren. Es iſt auch da ein 
Land⸗ Gerichte. 

LINDENas , iſt ein beruͤhmtes Vorgebuͤrge in der Pro⸗ 
vintz Lifter, welches mit derfelben durch einen ſchmalen 
Strich Landes zuſammen haͤngt, und ſich eine Meile lang 
in die See erſtrecket. 

© 'SELLÖE, ein ſchoͤner und in der Hiſtorie beruͤhmter Ha⸗ 
fen, wiſchen Liſter und Lindenäs, mo König Haraldus III. 
mit 





. 
L- 
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. mit 200 Proviant- Schiffen lag, als er nach England; ge⸗ 
| ben wollte 


. > ıKARMEN, eine ziemlich groſſe Inſul, mit einem —— 
ruͤhmten Vorgebuͤrge AuGvaupsxäs. 


Das I Eapitel, | 
Von dem Nordlichen Nor wegen : 


Da müffen wir anmerken, daß die Schweden eine 
Provintz davon befisen. Sie heiße JEMTELAND, 
und iſt Yo. 1645. durch den Frieden zu Brömfebroo zur 
‚ Krone Schweden geſchlagen worden. Das andere alles 
gehöret dem Könige in Daͤnemarck, und beftehet aus 
zwey geoffen Stifts- Yemtern, wache BERGEN und 
- TRONDHIEM oder DRONTHEIM genennet werden, - 


Dev I. Arctichel. 
Vom Stifts Amte BERGEN. 
Diefes groffe Gouvernement oder Stifte Amt 
fiegt zwifchen der Mord-See und. dem Gebürge Fielde- 
Field. Es beftehet aus dem eingigen Amte Bergenhuus. 
" Diefes wird aber wieder in VI. LEHN, oder Vog⸗ 
teyen eingerbeilet, die heiſſen: 1. ———— 2.Sunn- 





" . HORD, 3. HARDANGER, 4. SOGN, 5. Nokbriho| 6. 


& Sumpmbep, ‚ Die Derter, fo darinne zu mercken ſind 
folgende: 


BERGEN, fat. Berga, ift die Haupt- - Stadt in diefem | 
Stifte, woſloſt ein Laugſtoel, oder Land⸗ Gerichte ange⸗ 
leget if. Sie liegt mitten in einem Thale andem Meer: 
Buſen Wars, iſt die vornehmfte Handels : Stadt in 
ang Norwegen, und ausnehmend fefte. Von der Lands 
Seite iſt ſie mit Bergen umgeben, durch welche eine 
enge Paſſage gebet: Von der See: Geite aber wird ihr 

. Hafen, der: in Form eines Hufeifens lieget, vornehmlich 
von zwey Eaftellen bedecket, davon Das eine CHRI- 
STIANSHOLM , dag andere aber FRIDERICHSBERG 
genennet wird. Hier iſt ein Biſchoff und ein ſehr wich⸗ 
Ve ut Holge, mit Rauchwercke, Hauten und 
‚ fonbertich, mit — und Laehs, welche a 
ern 


— 
— H 
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Ufern dieſes Stifts in unglaublicher Menge gefangen. 
werden. Die Ufer find um diefe Gegend fo tief, daß darauf 
fein Schiff anckern fan : deswegen fieber man an allen 
- Drten umher an den Klippen groffe eiferne Ringe, daran 
die Schiffe können gebunden werden. > 
Diefe groffe und volekreiche Stadt hat vier Haupt: 
Kirchen, nemlich 1. die Dom - Kirche S. Orurs genannt, 
„. welche fehr groß umd fehr anfehnlich iſt 2. Die Kors- . _ 
Kirche, oder die Creutz-Kirche mit einem hohen Thurm. 
"3, Die Kirche S. Cremes, oder die neue Kirche, 4, Die 
Kirche 8. Maria, oderunferer-lieben Frauen, welches die 
ſchoͤnſte iſt, weil fie von Duaderfleinen gebauet, und zwey 
fchöne Thuͤrme hat: es wird in jelbiger Deutſch gepredis 
get. Beym Rathhauſe ſteht das anfehnliche Manufactur: 
Haus und die Cathedral - Schule, welche König FRIDE- 
RICUSIV. U. 1705. wieder von neuen aufbauen laffen. 
König Fridericus V. hat hierüber 1752. das Seminarium 
' Fridericianum angelegt, darinnen 12 junge Leute in der 
Moral, Mathematic, Frantzoͤſiſchen Sprache und an⸗ 
dern nuͤtzlichen Dingen unterrichtet werden. Das Schloß 
des Commendanten hat drey Thürme, tiefe Graben und 
Malle, Aufferdem giebts hier auch ſteinerne Hanfer, 
fonderlich am Strande, und die Zahl der Einwohner 
feßt man auf 18000. SR : 
Als der Hanfestifche Bund vor 300 Kahren im Flore 
war, von welchem wir an feinem Ort mit mehrern ban- 
dein wollen, fo war BERGEN nicht nur ein vornehmeg 
Mitglied von diefer Handlungs- Compagnie, fondern es 
war zu kergen auch das vierte groſſe COMTOIR, welches 
nach und nach in folche Hochachtung kam, daß faft nie⸗ 
mand ein angefehener Kaufmann ſeyn konte, der nicht zu 
Bergen in Norwegen feine Lehr⸗Jahre ausgeftanden hatte. 
Als aber der Zulauf aus allen benachbargen Landern 
allzugroß ward, fo fuͤhrten die eingefeffenen Kaufleute 
daſelbſt ein NOVITIAT: ein, welches gantzer acht Jabr 
woaͤhrete, und fo graufam war, daß man dergleichen in 
keinem heydnifchen Scribenten -befchrieben findet. Es 
beſtund aber daffelbe in einem dreyfachen Spiele , welches 
wir etwas umftandlicher beſchreiben mollen. 
Der Anfang ward mit dem fogenannten Waſſer⸗Spie⸗ 
le gemacht. Da mußte ſich der Novitius nackend Mn 
N“ en, 





per 
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"hen, darauf ward er an ein Geil gebunden, und dreymapl 


im See: Waffer unter dem Schiffe durchgezogen, und 


wenn das gefcheben war, wurde er jedesmahl von vier 
ſtarcken Kerls bis aufs Blut gepeitfchet, daß er kaum in 
vier Wochen wieder geheiler werdenfonte. 2 
Darauf folgte dag Rauch⸗ Spiel. Da ward eit ſol⸗ 
her junger Kaufmann eine halbe Stunde in einen Schor⸗ 
ſtein gehangen, unter feinen Fuͤſſen aber ein Feuer von 
Haaren, Fiſch Graͤten und andern ſtinckenden Dates 
rien gemacht , Durch welchen Dampf er dermaffen abge⸗ 
> matter wurde, daß er halb fodt war, wenn er wieder 


herunter gelaffen wurde, und darauf mußte er ſich aber⸗ 


mahls fo lange mit Ruthen freichen laffen, bis er über 
und über blurrünflig war. ” Er 
Wenn dieſe Rurgweile vorbey war, fo folgtezulegt das 
Staupen⸗Spiel. Da kam eine groffe Affemblee von den 
vornehmſten Maͤnnern, Weibern und Sungfrauen zuſam⸗ 
men, in deren Gegenwart wurden die Kandidaten aber: 
mahls nackend ausgezogen. Darauf kamen etliche ver⸗ 
mummete Kerls, mit denſelben mußten die jungen Kauf: 
leute erftlich eine Weile nackend tangen : Darauf zeigeten 
fich ‚vier mafquirte Perfonen im Moͤnchs-Habite mit 
Spießruthen inder Hand, die peitfchten den armen Suͤn⸗ 
der arger als alle Henckers Buben, und dabey wurde mit 
Trompeten und Paucken ein folches Geraufche gemacht, 
* man das erbarmliche Winſeln und Heulen nicht hoͤren 
onte. J 
Wer nun dieſes dreyfache Spiel acht Jahr nach einan⸗ 
der ausgeſtanden hatte,der ward endlich fur einen gebillig⸗ 
- ten Kaufmann von dem Hanfeatifchen Bunde erfläret. 
Viele nun blieben gardavon, welche fich dergleichen 
grauſame Marter nicht auszuhalten getraueten, und das 
. war auch vieleicht dag Abfehen mit diefen Spielen. Viele 
‚liefen im andern oder dritten Jahre wieder davon. . Viele 
vergiengen auch daruͤber, oder waren Pebenslang unges 
"  fünde Leute. Und dabey blieb es, fo lange die Hanſeati⸗ 


ſche Handlungs Compagnie im Flore war. 


Als aber nach diefem die Off = und Welt - Indifchen 
Lompagnien in andern Landern aufgerichter, und dadurch 
der Hanfeatifche Bund ruiniret wurde, fo hatte auch dies 
ſes mehr ald Barbariſche Narren⸗Spiel ein Ende, 
— - a 


- 
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Rachhero hat man zwar ſowohl in Bergen, als auch an- | 
derswo die Gewohnheit behalten, daß ſich die jungen Kauf: 
leute vorher muͤſſen Haͤnſeln laffen, ehe fie vor voll ange- 
ſehen worden ; welches aber mit den jegtbefthriebenen un⸗ 
thriftlichen Narren-Spieleimin feineBergleichung kömmt. 





a "Die Hanfee- Städte, Bremen, Lübeck und Hamburg - 


unterhalten noch hier ein CONTOIR,und befigen 17 Höfe 
mit Raufmannd-Gtuben, davon Bremen allein ı5 hat. | 
Sonſt iſt auch hier der verfiorbene gelehrteBaron,Lud- 
wig von Hoızers, A. 1684, und der. berühmte Danifche 
Mahler, Lambert von Haven, A. 1630. gebohren worden, 
Den 23. Jul. 1756. brannten in 24 Stunden 3000 Woh⸗ 
nungen und Packhaͤuſer in dieſer Stadt, und alſo ein 
Drittheil derſelben, ab. 
SEM - oder AARDALS- WERK, war ein Königliches s 
Kupfer Werck von groffer Wichtigkeit, das aber jeßo 
nicht mehr getrieben wird. “ 
FUGLEFANG, eines der höchften Gebürgei in Norpe- 
gen, worauf befkändin Schnee iſt. ® 
STORöE, MONSTER oder MOSTER, HALSNSE- 
und SELLÖE, find Infuln von weniger Erheblichkeit 
kulS TRMMEN, eine gefährliche Meerenge, zwiſchen 
den Inſuln und feſtem Lande, dadurch alle Nordlandiſche 
ie fahren muffen, 


Der I. Artickel. 


Som Stifts Amte DRONTHEIM 
oder TRONDHIEM. - 


Das ift ein groffes Amt ‚oder Stift, jenfeit des 


Gebuͤrges see FIELD,  €&s beftehet aus drey 
Aemtern: "TRONDHIEM, 2. NORDLAND, 


3, FINNMARKEN, grentzet an Schweden und Ruß: 
land, und ift über 150 Meilen lang. 

Sie werden aber in. XV. LEHN, oder kleine fand- 
fchaften wieder eingetheilet, die heiſſen: 1 RoMSDALE, 
2. NORDMÖER, 3. SUNDMÖER , 4. ÖERKDALEN und Gö- 
LEDAL, 5. STRINDEN, 6. Fosen, 7. Srörnar, 8. In 
DERÖEN, 9. NUMMEDAL, 10. — — 11. SALTEN, 

12. SEN- 


dis ai — D v F 9— 1J \ r 9 


N Cap I. vom Nordlichen Norwegen. mi 





12. SENJEN, 19. TRoMsÖEN, 14. LöFODEn, 15. Fınn- 
MARKEN. Die merckwuͤrdigſten Derter darinnen find: - 


_ TRONDHIEM, oder Deutſch DRONTHEIM, Pat. 
> Nidrofia, vondem Fluffe Nid, die Haupt: Stabt- dieled 


Stifts, an einem groffen Meer »Bufen in einer hübfchen 


— 


wohnen, die mit Heringen, gefalgenem Dofch, gebörrtert 


Zifeben, Butter, Talch und Kupfer handeln. Der Bis 


fehoff über gang Noapzx-Fıeuos hat feinen Sitz da, deſſen 





ı »Katbedral: Kirche mar ein herrliches Gebaͤude von den 


ſchoͤnſten Dunderfteinen, fo groß und fo ſchoͤne, daß fie 


ihres gleichen in der gantzen Ehriftenheit nicht hatte ; aber 


e 4.1530. ward fiedurch dad Feueriverzehret, bis auf das 


Chor, welches alleine davon übrig geblieben iſt. Sonſt 


ift die Cathedral: Schule, dad Stadthaus, das Zucht: 


und Werckhaus, das Hofpital, und die Kirche, S.Marız= 
merckwuͤrdig. Die Vorftadt gegen Dften heißt Baxke- 
LAxbxr, nicht weit Davon iff Lanecaaro mit einer Kirche, 
und der neraumliche Hafen wird durch dag ſtarcke Berg⸗ 


Fort CHRISTIANSTEIN ſowohl als auch durch Munk- 
holmen gut befchuger. ER er 


” 


MOLLE, eine ganfs neue Sandele-Stadt in Romsdal, 


welche der vorige König Chriftianus VI, am29 Jun. N. . 


1742. darzu erhoben hat, wo viel Hol und Theer aus⸗ 


geſchifft, und Dagegen Korn eingeführet wird. 


CHRISTIANSUND „ eben dergleichen neue. Handelg- 


Gtadt, ward fonft LILLEFOSEN genannt, und erhielt 


zu gleicher Zeit die Rönigliche hohe Gnade: Hier wird 
auch viel Holg verführt. | 
‚ RÖRAAS, ein gut und reiches Rupfer-Bergwerd, wel 


ches 30 Meilen von Trondhiem an der Schmwedifchen 


Grenge A. 1645. erfunden ward. ' 
LYCKEN und MELDAHL ,  ohngefehr vier und eine 


halbe Meile von Trondhiem, find dergleichen Kupfer: 


Bergwercke. 


MUNKHOLMEN ‚liegt in der See auf einer Klippe,dem 
Hafen der Stadt Drontheifn gegen uͤber und hat den Nah⸗ 


. men von dem Mönche-KlofterS.Laurentii,melches por der 
Reformation da geweſen iſt. Es iſt eine Veſtung, darauf 


bis⸗ 


oh 
Fo 


4 Gegend. Es iff eine mohlgebaute ziemlich groffe Stadt | 
mit einem fand-Gerichte, darinn wohlhabende Kaufleute 


en “ 
4 . 
+ 
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— Stant3 - Gefangene find verwahret worden’ - 
Der gewefene Daͤniſche Groß-Eangler, Grafivon GREIF- 
FENFELD, fonft Perer Schumacuer genannt, bat folches 
9. 1676. erfahren, ald er bis U. 1699. gantzer 23 Jahr 
darauf figen mußte, da er in hohen Alter vom Könige 
Chriftiano V. 108 gelaffen wurde, - nach Trondhiem gieng, 
und an einem Blaſen⸗Stein ſturb, dev noch inder Könige 
lichen Kunſt⸗ Kammer zu Copenhagen aufgehoben wird. 
SKOGNÄS oder SKOUGNES, eine Berg- Befkung, die 
anftatt der ehedem nicht weit davon Ben gefchleiften 
Veſtung SreenvicsnoLm erbaut worden iff. | | 
° HITTERÖE, eine Inſul, 3 Meilen lang und 2 Meilen 
breit, deren Einwohner ſich vom Fiſchfang naͤhren. 
ORELAND, bat guten Lachsfang. A Er 
VALLERHOU, einguter und ficherer Hafen, den bie 
Schiffer ſehr wohl fennen. 
JEMTEFIELD, if das bochſte Gebůrge mit in 
Norwegen. 


Der Reſt biſe Safie oder Gouvernements v von 





rondhiem an, biß an die. Rußiſche Grentze, wird 


mit dem allgemeinen Nahmen NORDLAND genennet, 
und wird in FINNMARK oder FINDMARKEN, Sat, - 
-Finmarchia, und LAPPLAND, Sat. Lapponia Danica 
‚oder Norwegica eingetheilet, wlewohl man, in fharfem 
Derftande genommen, nicht fagen fan, daß Das ordent⸗ 
liche Sappland fich fo weit herunter nach Süden erſtrecket. 
Dieſer gantze Strich Landes iſt wenig, wegen der groſſen 
Kaͤlte, bebauet, ſondern ſowohl die Finnen, als die 
Lappen, haben einerley Lebens-Art mit einander, des⸗ 
wegen werden fie auch die Sinn Lappen mit einem - 
Nahmen genennet. 

Die an der See in Wäldern wohnen, tmerden die 
Sees Sinnen genenner, fie haben ihren beftändigen ° 
‚Sig. Sie leben vom Lachsfang, machen achte und 
Börhe, von den See- Hunden und Meer» Schweinen - 
verfertigen fie Thran, und handeln fish Rocken und an- 
dere nöthige Sachen von den Kaufleuten ein, die auf 
ipre Kuͤſten kommen. Die 


Cap. H. vom Nordlichen Norwegen, 13: 

— hingegen, die nicht an der See wohnen, und 
Ehen ‚beftändigen Wohnplatz haben, werden die 
Berg⸗ Finnen, oder haupiſaͤchlich die Berg⸗L Lappen 
genannt, weil ſie mit ihren Rennthieren von einem 
Gebuͤrge zum andern bin: und ber ziehen, und gute. 
Schügen find. . 

Sie ſchieſſen Elende, Suche, Marder, Füchfe, Bir 
ven und Wölfe, und das Peltzwerck davon verhandeln fie. 
Die Rennthiere find ihr größter Reichthum, die ihnen - 
Nahrung von ihrer Milch, und Kleider von ihren Fellen 
geben. Die See-Finnen i in Wäldern fuͤttern ihre Renn⸗ 

thiere mit Fifch- Köpfen und Fiſch⸗Graͤten, welches fie 

ihnen Klein ſtoſſen: Die Berg⸗ Lappen hingegen geben 
ihnen das Moos von Bergen, und wenn das alle iſt, ſo 

wandern ſie ſo lange wo anders mit ihnen bin, bis daß 
es da wieder: angewachſen ift. Im uͤbrigen ſehen ſie 
hier im Sommer die Sonne einige Wochen lang bey 
Tag und Nacht. 

Die Religion dieſer Leute war — ein Miſch⸗ 
maſch aus dem Heiden⸗ und Chriſtenthum; es be 
‚aber die Könige von Dänemard -unabläßig an ihrer. 

Bekehrung arbeiten laſſen. Schon Chriftianus IV, 
‚forgte dafür: aber König FridericusIV, fegteerft 1706. 

- eine ordentliche Miffion dahin an, die mit fovielem Se- 
gerigearbeiter hat, daß nun in 13 Dijtvicten dieſer Ge⸗ 
gend Kirchen, Capellen und Schulen auch Schuldalter 

‚genug find. 

Soe viel iſt endlich gewiß, daß dieſe Finmarckiſchen 

Finnen und Lappen in der Sprache, Sitten und Ges 

; bräuchen -von den übrigen Lapplendern im Nordlan«. 

de jenfeits dem Gebürge nach Schweden und Rufsland 

- 30, febt unterfhieden find, und eine gang andere Colonie 

zu ſeyn ſcheinen. 

Das uͤbrige alles mir einander, was von den eigent» 


a :. 5 den. 


— 
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* lichen Lapplaͤndern noch zu wiſſen noͤthig iſt, das wollen 
wir zuſammen bis in das Buch von Schweden verſpa⸗ 
ven, und nunmehro die merkwürdigen Derterherfegen: 
WARDSHUUS, Deutſch WARDHUUS, Pat. Vardhu- 
fium, fiegt eine Biertel Meile vondem'feften Lande ab, auf 





einer Inful, die WARDÖE heißt, und 3 Meilen im Um: 


‚ fange bat: es ift ein feſtes Caſtell, darinne der Danifche 
Gouverneur refidirt, und feine Beſatzung bat. a 
VARANGER, ein bequemer Hafen an einem Meer-Bu- 
fen. Die Finn= Lapplander bringen hier ihr Peltzwerck 
ber, und verfaufen esan die Hollander und Engellander. 
Auch bat man von. bier aus fehr gute Gelegenheit mit 
Schlitten und Rennthieren weiter ind Landzu geben 
NORD-CAP und NORD-KYN, liegen 10 Meilen von 
einander, und find die aͤuſſerſten zwey Spigen von Euro- 
pa gegen Norden, welche den Schiffern gar wohl befannt 


find. Von dem Promontorid NORD-CAP, welches. auf 


der Inſul Maggeröe liegt, ziehet man eine Linie bis an 
das Capo de MATAPAN in Morea, mern man die größte" 
- Länge von Europa meffen will, a ® 
MAGGERöE und SENNIEN find zwey ziemlich groffe 
Inſuln aufdem Ei$-Meer. " BER 
WERÖöE, LOFFODEN,ROEST und die WESTERAA- 
LEN, find fünf Inſuln, in der Nord-See, jenfeit des Cir- 
euli Polaris, welche zuſammen nur ein Lehn ausmachen. 
Mitten unter denfelben lieget die kleine wuͤſte Inſul MOS- 
Kö6E,und harte darbey iftder Weltberufene Meer⸗Strudel 
MOSCKÖE - STROM, in@gemein MAL - oder. MAEL- 
>. STROM genannt. E83 ift dafelbft von 6 Stunden zu 
“ 6 Gtunden, eine beftandige Ebbeund Fluth. Zur Seit 
der Ebbe ziehet dieſer Euripus nicht nur dad Waffer, ſon⸗ 
dern auch alles, mas auf dem Waſſer faͤhret, mit einer 
unglaublichen Gewalt. hinunter in den Abgrund: Zur 
Zeit der Fluth ſtoͤſſet dieſer Meer⸗Strudel das verſchluck⸗ 
te Waſſer wiederum mit ſolcher Gewalt heraus, daß es 
auch die groͤßten Schiffe in die Hoͤhe ſchmeiſſet. Es ſtehet 
in vielen Reiſe Beſchreibungen, daß ſich der Umkreis die⸗ 
ſes Waſſer⸗Strudels auf 12 Deutſche Meilen erſtrecken 
ſoll. So arg aber iſt es nicht, ſondern wer mit feinem 
Schiffe nur anderrhalb Meilen davon bleiber, mit ne 
| ne 


\ Cap, 1. vom Hodichen 1 | 


— * es keine Roth Bey den Alten iſt dieſer Meer Strudel 
unmiuecus MARIS genennet worden. | 
HELGELAND, oder HELLIGELAND, iſt eine Inſu | 

4 ER: der Nord-Gee, 18 Meilen groß, welche in manchen 
Charten weit gegen Süden, und in etlichen weit gegen 
Norden gelegen iſt. Es iſt ohngefehr um die Gegend, da 
es anfanget, ein halbes Jahr Tag, und ein halbes Jahr 
Nacht zu ſeyn. Man muß aber dieſes Helligeland mit 
einer andern Inſul gleiches Naben, die zum Hertzog⸗ 
thum Schleswig gehöret, und auch daſelbſt iſt beſchrieben 
worden, keinesweges verwechfeln. " Diefe, welche wir 
jetzo beſhreiben iſt die volckreichſte in gang Nordland, 
und führt piel Fiſche und ſchoͤne Butter aus. 


‚among 





* 


Vom rn | 
Der sm in Daͤnemarck ift zugleich ein Seirie 
zainer König in Norwegen: und laͤßt folches Reich bald 
durch Statthalter, bald durch Bice-Stasthalter regieren. 
Seit 1751. ift ein Dices Statthalter über Nor- 
wegen. Er refidirt zu Christıaxıa ,. 100 er zugleich 
PRESES von dem dafigen Ober-Hef: Gerichteift, von 
welchen Die Unterthanen des Reichs an das Königliche 
böchfte Gerichte nach! Copenhagen: appelliren föunen, 
darinne der König ſelbſt praͤſidiret. 
Doie vorher beſchriebenen vier Stiſts⸗ Aemter: 
Cukistiadra, 2. CHRISTIANSAND ‚3. BERGEN und 
‚4, TRonpnuem, werden durch eben fo viel Stifts-Ame: 
männer regieret, unter Denen wieder die Amtmänner 
ſtehen. Die Bedienen zu Hebung, der Königlichen Ein 
Fünfte heiſſen bier Fr Amtſchreiber und Voͤgte. 


Ron der Religion. ee 

Die Religion ift Durchgehends Evangeliſch, und 

er —— in vier — 2. zu 
22 


"Carr 
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CHRISTIANIA, welcher den Rang vor den ‚übrigen hat, 
2. zu CHRISTIANSAND, 3. zu BERGEN, 4. ju TRoxDHIEm, 
Die unmiflenden Sinn-Sappen, die gang tod oben 
zu fih in den Gebürgen aufhalten, und gar niche nah 
Norwegen herunter fommen, auch Feine andere als die 
Finniſche Sprache wiſſen, werden, wie ſchon vorhero 
erinnert worden, durch Miſſionarios in der Chriſtlichen 
Religion unterrichtet, und ihre Bekehrung aus dem 
blinden Heydenthum hat unter ger Sega guten 


Fortgang. 
IL 


Don der Norweger Geſetz Buche. 

Die Norweger haben ihr eigenes Geſetz⸗ Buch, toel- | 
ches auf ihre Sprache das LOV - BUCH genennet wird; 
es haben ihnen diefes die Könige CHRISTIANUS IV, 
und V: gegeben, und was darinnen nicht mit dem Där 
nifchen Geſetz⸗ Buche: übereinftimmt, das ift aus den - 
alten Gefegen genommen, die fie fonft von ii alten 
Königen her noch hatten. | 

IV. 

Don den alten Zeiten in Norwegen. 

Um die CHEDUNOS und SITONES, die inden 
allerälteften Zeiten auf diefen fern follen gewohne ha⸗ 
ben, wollen wir uns nicht bekuͤmmern: Von denen 
NORMIENNERN aber müffenwir noch etwas beyfügen. 

Diefe NORMANNI, oder NORTMANNI, follen 
ihren Nahmen von ihrem erften Könige her haben, wel⸗ 
cher NORUS geheiſſen hat, und des erften Dänifchen 
Königs Danı Bruder geweſen fenn foll. 

Unter ihnen ift Norwegen in verfchiedene Fleine 
Herrſchaften zertheilet geivefen, und -das hat gewährer 
bis in die Mitte des IX, Seculi, 

Denn 





& Yahana. Pe: ve 
x Dem. um x 868. warf König Haraldus HAR- ‚ 
€ FAGERUS alle die Elanen Resuros über einen Haufen, 
. und vereinigte ihre Herrſchaften zu einem Reiche. 
Es zogen darauf groſſe Colonien aus Norwegen, 
| und befegten nicht nur die benachbarten Inſuln, IS- 
r LAND,GROEN LAND,ORCADES,SCHETLAND. 
und FARÖER oder FERRO , fondern fie füchten ſich 
auch in ranckreich, in Eogelland, in Italien 
und in Deutſchland feſte zu fegen. | 
In Franckreich nahmen ſie die Proving NEU- 

STRIA ein, und nannten fie nach ihrem Nahmen die 
NORMANDIE. 





Aus Franckreich giengen ſie nach Britannien, „und 


feßten fich auf den Königlichen Thron, _ 
Ein anderer Schwarm gieng durch die Straſſe nad} 
Italien, und legten den Grund zu den beyden Konig⸗ 
reichen NEAPOLI und SICIIIEN. 

Den Deurfchen ‘gaben fie zwar auch etlichemahl 
Viſiten ſie wurden aber mehrentheils mit blutigen 
| — wieder nach Hauſe geſchicket. — 


Anhang 
Von der Inſul ISLAND. 


Von der Gelegenheit | 
Ohngefehr 120 Meilen von dem Norwegiſchen Ufer 


| gegen Weiten lieget die groffe Inſul ISLAND, welche 


dem Koͤnige in Daͤnemarck gehoͤret. 

Sie hat den Nahmen von dem Eife, damit dieJ In⸗ 

ſul bedecket iſt. Denn ſie erſtrecket ſich ſo weit gegen 

Norden, daß der Cırcurus Porarıs Arcrıcus mitten 

durchgebet. Sonſt aber ift die Laͤnge dieſer Inſul von 
Weſten gegen Oſten ohngefehr 120 und die größte Breite 
von RE gegen Norden bey nahe 50 Dänifcye Meilen, 

it: Me 3 
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Sie befteht aus einer Reihe von hoben Gebürgen, | 
in deren Thälern und abhängigen Gegenden man die 
Einwohner fuchen muß. Am. beften kommt man auf 
diefer Inſul mit dem Reiten fort, denn Karren und, 
Wagen find ohnedem bier ungewöhnlich. Der mittäge 
liche Theit von Island ift zuweilen den Erdbeben un⸗ 
terworfen, dergleichen neuerlich X. 1752. und 1755. ver 
ſpuͤrt worden find. Die Senke [DEREN Derge DONE 
wir unten angeben. 





= 


N. 


Von den Einwohnern. | 


Sie haben ihren Urfprung aus dem Rönigreiche | 
Norwegen. Denn wie König HARALDUS I. HAR- 
FAGERUS mit feinen Unterthanen fehr hart umgieng, N 
und A. 858. die Fleinen Regulos alle zu Paaren trieb, 
damit er das eich alleine beherrfchen möchte: So hat 
folhe Schärfe, die nicht ohne Blutvergieffen abgieng, 
zu den groſſen Migrationibus der Normänner Anlaß 
gegeben. | 

%. 874. wurde diefe Inſul mit: einer folchen Ror 
maͤnniſchen Colonie beſetzet. Ihr Ueberfuͤhrer hieß 
INGOLFÜS, ver ein gebohrner Edelmann, und ver 
drängter KRounos aus Norwegen war, 

Machdem fie fih. nun A. 934. hieſelbſt ziemlich ver- 
ſtaͤrcket hatten, fo richteten fie ein Ariſtocratiſches Regi— 
ment unter fich auf, welches bis ‘auf das Jahr Chriſti 
A. 1261. gedauret hat. | 

Um dieſe Zeit unterwarfen fie fich dem "Könige 
HAQUVINO IV. in Mormwegen aus freyen Stuͤcken, 
leifteten ihm den gewohnlichen Eyd der Treue, und ver 
forächen dabey, daß fie auch bey feinen. Nachfolgern 
verbleiben wollten. 

Sie haben auch br Wort gehalten immaſſen ſie 
von 


—— von 1 yetand. Kr z ng. 


von der Zur an ganger 327 Jahre das iſt bis J 1387, 
beftändig bey Morwegen geblieben find. Nachdem 
aber in eben dem Jahre König OLAUS VI. in Däne- 
marc ohne Erben abgieng: So fielen die beyden Kros 
nen auf feine Mutter MARGARETHAM zurüde, 
und von der Zeit an fan man nunmehro fihon 373. 
Sabre zählen, daß die Islaͤnder auch unter der Su 
verainität der Könige von Daͤnemarck —— tigeſtan⸗ 
den ai 





se Se 
von ihrer Religion. 


Bey ihrer Ankunft auf dieſer Inſul waren ſie blinde 
Bo , ‚die vom wahren GDEE nichts mußten: fie 
hatten aber unzählich viele Götter, die fie mit vieler 
Ehrerbietung anbeteten. Die vornehmften darunter, , 
welche fie zugleich. für‘ ihre Schuß: Gotter hielten, waren. 
OTHINUS und THORUS, 
In dieſer Blindheie blieben. fie noch ganger 136 
Jahr, das iſt, bis 982, und ob.fie gleich nach der 
Zeit Mine machten, als wenn ‚fie die Chriftliche Reli: 
gion annehmen wollten: fo mar es ihnen Doch Feinxech- 
ter Ernſt, alsbis A. 997. der fromme König OLAUSIL 
in Norwegen nicht. nur das Evangelium Chrifti öffent: 
lich predigen, fondern auch alle und jede A. 1000. zum 
lebendigen Gott ſchwoͤren ließ, daß ſie niemahls auf 
‚ihre Heydniſche Greuel wieder verfallen wollten. 
‚Hierauf wurde unter König MAGNO H. das bes 
kannte Bißthum zu Skaaruorr %. 1057. angeleget. 
Der erfte Bifchoff ISLEPHUS , welchen Ersbifcheff‘ 
Albertus zu Bremen darzu einwenhete, erbaute die Ca⸗ 
hedral-Kicche, und fegte auch biefelbft eine Schule an. 
| Das Bißthum hingegen zu Hoorar oder HOLUM 
ward allererſt Ar 106. errichtet. Der erite Biſchoff 


BA hieß 


— 
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hieß JONAS OGMUNDUS, und der: Ertzbiſchof m | 
- Trondhiem in Norwegen wenhete ihn ein. ; | 
Sulchergeftalt war die Catholiſche Religion TE Un 
1533. in. Island, und e8 hatten fich in etlichen Jahren 
330. Pfarr-Rirchen geſammlet. Nachdem aber CHRI- 
STIANUS II, König in Dänemard A. 1533. nicht nur 
den Königlichen Thron beftieg, ſondern auch zugleich die 
Sutherifche Religion einführte: fo, erftreckte ſich die heil⸗ 
fame Reformation auch über Island: und esiftbefannt, 
daß um diefe Zeit die erften Lutheriſchen Bibeln zu Hoo- 

' zaR oder Hoorvm auf Königlichen SIR find unter die 
Preſſe gegeben worden, R 
Die Carhotifchen Kiöfter, welche i im Sande geivefen 
maren, wurden A. 1558. fecularifirer , und König FRR 

DERICUS III. in Dänemare ließ A-1640. dafür vier 
groffe Hofpiräler anlegen, und Die zwey ſchoͤnen Schu⸗ 
len im tande reichlich davon verſorgen. Denen BU 
fen ward die Aufficht darüber EN. TER! 
f ING} — 
Ra geifklichen Regimente. - 
Es find nunmehro zwey Lutheriſche Bifchöffe ‚da, 
Die über die anderen Geiftlichen auf ber gangen Inſul 
zu gebieten haben. | 
| Der Bifchoff zu SKAALHOLT, als der altere, 
bat die Kirchen-Aufficht über diejenigen Theile der Inſul, 
— gegen Oſten, Weſten und Süden liegen: 
Der hingegen zu HOOLAR oder HOOLUM über das 
Kirchen, Regiment nur allein über den Nordlichen 
Theil der Inſul aus, weil dieſer ftärder bewohnet iſt, 
als die übrigen drey Theile, Ä 
Die Kirchen: Ordnung, die fie haben, und alle uͤbri⸗ 
ge Eeremonien, welche beym Gottesdienſte vorfallen, . 
find nad) der Dänifchen Kirchen: Ordnung eingerichtet, 
und fie Dürfen im geringſten nicht davon abweichen 
V. Vom 





| — — 
weittichen Regimente. 
— der Königliche Stifts⸗ Amtmann 





über Island und Färöer, welcher aber nicht aufder Inſul 


eben gegenwärtig feyn muß. Denn unter ihm ſteht ein 


J 


Amtmann, der auf einem Schloſſe, im Suͤdlichen Theile, 2 


‚mit Nahmen BESSASTADER, feinen gewöhnlichen: - 


Sishat, - x 
Nach ihm folge der Königliche Landvogt zu Hebung | 


| der Einkünfte; fodann 2 Land⸗ Richter, welche die 


Einwohner LOGMANNS nennen; in den Diſtricten 


find wieder Unter- Richter, die fie SYSSEL-oder: SYSLU-. 


MANNSnennen; diefe haben wiederum ihre Affeffores 
neben fich, die in ihrer Sprache LOGRITTU- oder 


‚LAUGGERICHTS- M/ENNER beiffen. 


Diefe Leute entſcheiden nur die geringen Streitige 
feiten, Die unter den Ginwohnern vorfallen koͤnnen. 


WBa es aber Urtheile uͤber Leben und Tod angehet, 
ſo muͤſſen ſie die — Sache ruhen laſſen, bis ‚auf 


den allgemeinen Land⸗ Tag, oder Sand» Gerichte, AL- 


' "THING genannt, welches alle Jahre den 8 Julii un⸗ 
ter freyem Himmel auf einer grünen Wiefe oder in dem 


nun gebauten hoͤltzernen Haufe zu Oexeraae ſich anfängt, 


und unter, dem Dber-Oerichte, welches zu gleicher Zeit 
an eben dem Orte unter dem Borfige des Amtmanns 


gehalten wird, ſteht. 
Denenjenigen, fo Mordthaten begangen haben, wird 


der ‚Kopf mit dem Beile vor die Fuͤſſe geleget; das Hen⸗ 
den aber war fonft bey ihnen nicht Mode, weil ihre. 
alte Geſetze, die ihnen König HAQUINUS gegeben, 


und die fie beftändig benbehalten haben, Fein, Wort 

von-bergleichen. Beſtrafung am Leben befohlen: eo 

REN ſe es an einer bohernen Stange, die in die 
95. Die 
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Kige einer Klippe befejtigt wird: Das Süden der 
hr gehört auch unter ihre ante. 


Bon den Waſſern auf der Inſul 
8 giebt warme Waſſer haufig darinnen, — 
chen indem Nordlichen Theile das warme Bad NAAMA Ä 
ift. An vielen Orten fpringen die warmen Quellen aus 
der Erde foheiß heraus, daß die Einwohner ihr Fleiſch 
ohne Feuer garkochen konnen. Zur Geſundheit brauchen 





fie diefelben nicht, weil fie wegen des reinen Climatis > | 


faft gar nichts von Kranckheiten wiffen. Sie haben auch 
gute Falte Quellen, die aus den hohen Felfen, womit 
die Inſul umgeben iſt herunter flleſſen. | 
Eben diefe Duellen verurſachen, daß hie und da 
viel Moräfte find; ja felbft das Meer ergieffet fich bey: 
ſtarckem Sturme manchmahl’ etliche Meilen ins Land, 
daß die Wege zum Geben nicht zu gebrauchen find. Da | 
haben nun die Islaͤnder Fleine Pferde in der Menge, 
mit denſelben koͤnnen fie über Berge und Fluͤſſe fegen, 
weil fie von Jugend auf dazu gewöhnet find.  Dabero 
halten fie ungemein viel auf ihre Pferde, und der iſt bey 


ihnen ein reicher Mann, der ihrer recht viele-in feinem Re 


Stalle aufzuweifen hat. 
Wenn fie auch veifen, fo nehmen fie deren zum 
wenigſten zehen mit fich, Damit fie defto mehr Parade 


machen: fie führen auch Gezelte bey fich, damit fie das 


Macht » Lager nehmen „wo fie wollen, weil fie 
ohnedem über Feld feiner Herbergen gewohnt find, fons 
dern das Quartier gemeiniglich nehmen, wo ſie das 
beſte Futter vor ihre Pferde finden. 


VI. 


Von der Gelehrſamkeit der Islaͤnder. 
Sie haben ſich von A. u30. an auf Verfertigung 
der 


Aha von? ande BR, 3 


} der Hiftorie — und nicht nur — eigenen Ur— 
ſprung, ſondern auch der benachbarten Voͤlcker Thaten, 
‚ forgfältig, entweder in Berfen, oder auch in prola, auf EN 
gegeichnet binterlaflen. | 
| Sie qualificirten fich darbey auf Keifen, —— 
ja ‚bekannt it, daß der berühmte Bifchoff zuSkaalholt,, 
. ISLEPHUS genannt. 4.1056. aus Island nad) Rom N 
reifere, und A. 1057. bey feiner Ziruͤckkunft eben die 
Biſchoͤffliche Wuͤrde auf dieſer Inſul davon trug. 
SAXO GRAMMATICUS, ein berühmter Daͤni⸗ 
ſcher Seribente, der A. 1204. geftorben iſt, meldet ſchen 
zu feiner Zeit, daß er die Islaͤndiſchen Alterehümer bey 
Schreibung feiner Dänifchen Hiftorie, die wir noch 
haben, fehr fleißig hätte zu Rathe nehmen muͤſſen. | 
Hierbey ift.aber zu wiſſen, daß die Islaͤnder in der 
alten Normännifchen Sprache „die fie zwar jetzo nicht 
mehr ſo rein reden, ihre hiſtoriſchen Sachen verfertiget 
haben. Wer alſo dieſer vSprache nicht recht kundig iſt, 





der wird keinen greflen Fortgang in ihren Schriften ha 
- ben formen. 


Daß viele ihrer Wercke noch vorhanden find, be⸗ 
zeuget die Königliche Bibliothek in: Copenhagen ſatt⸗ 
ſam: und wem iſt unbekannt, daß Thormedus TOR- 
FÄEUS, der verftorbene berühmt e Hiftoriographus Re- 
gius in Dänemark, A. 1662. felbft, als ein geboßrner 
Ketänder, in fein Vaterland gereifee iſt, damit er die 
ſchwerſten Redens⸗Arten lernen, und die rareften MScpta 
defto leichten in Die ateinifche Sprache überfegen fönnen, 
welche noch dieſe Stunde in befagter Königlichen Biblio⸗ 
| check zu Eonenhagen als eine Rarität verwahret werden. 


VI — — 
Yon der Nahrung der Islaͤnder. 


Sie Der feine Aecker, Feine Weinberge und auch 
feine 


4 
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Feine Gärten, die fie cultiviren koͤnten: fondern die 
Männer müffen ihre Zeit mit Sagen und Fiſchen, und 
bingegen die Weiber mit Verarbeitung der häufigen, 
Wolle zubringen. Die Fiſche fangen fie nicht mit Ne⸗ 
gen, fondern mit Angeln, die fü groß find, daß auch ein. 
Stockfifch oder ein Lachs dran bangen fan... 
Sie haben gute Pferde, welche aud) -aufferhalb 
Landes verführer werden; Im Sommer freffen fie füfles . 
Meer - Gras; im Winter aber müffen fie ihre Nahrung 
unter dem Schnee und Eiße hervor fuchen, undfichvom 
Heu fättigen. Manchmahl gebricht es am legten, da _ 
muͤſſen alsdenn die Pferde, Ochſen, Schäafe und Kin- 
der, Gräten und Brühen von Stocffifch freffen, wel: “ 
ches eben: keine koſtbare Speife ift, weil fie alle Tage 
wieder mehrere fangen: Fönnen. 
Ihre Dehfen und Kühe haben mit unter feine Hökr Nr 
ner: hingegen find viel Schaafe bey ihnen damit. ver- 
feben, fo, daß manches zumeilen 4 bis 5 derfelben hat; 
daraus fchneiden fich die Einwohner Loͤffel und allerhand 
zum Hausrathe dienliche Sachen. Die Schaafe tragen 
auch fehöne Wolle, woraus die Islender fich Strüm- 
pfe, Handſchuhe und Faden machen, die eben nicht 
zierlich ausfehen,. aber doch zum täglichen Gebrauche 
mehr als zu gue find. Zu gefchweigen, daß auch viel 
Wolle aufferhalb dieſer Inſul vor andere Waaren an 
fremde Nationen, wiewohl mit Widerwillen der Dir — 
nen, uͤberlaſſen worden iſt. 
Doch der größte Handel ift mit Butter, Sifehen, N 
Speck, Unfchliee, Schwefel, Sal, Ochſenhauten 
und Ender- Dunen; davor nehmen fie nicht allemahl 
baares Geld, fondern fie laffen ſich auch wohl begnü= 
gen, wenn fie Brod, Wein, Brandtewein, Mehl, 
Mails, Leinwand, Hol, Eifer, Kupfer, Salg, To: 
back, Tuch, und was dergleichen mehr ift, ‚Davor ins Land 
friegen. , | . Bier E 





a Ynbang von Zeland, — 1. | 


vBier haben fie nicht, fondern fie — ſich einen 
—— von Waſſer und Milch, und was ſie Brod 





nennen, das iſt aus geſteſſenem Fiſch⸗ Zeeſche ſuſam⸗ — 


* 
er. 


men gebaden. 
Bon Handwerds-feufen find po viel da, als fie zur 
Nothdurft gebrauchen, _ auch fo gar Goldſchmiede: 
‚Schneider aber giebt es nicht, fondern alle Kleider wer⸗ 
den von. Weibes⸗ Perfonen verfertigee 
Sie wohnen gar artig unter der Erde, und das 
darum, weil fie erftlich fein Holß zum. Bauen haben, 
fondern folches von der Ssländifchen Handlungs- Com- 
pagnie faufen müffen, und daher lieber das gange 
Gebäude von Raſen aufführen, Darnach find fie auch. 
vor der Kälte deſto geficherter, und endlich dürfen fie 
ſich auch) vor den ftardfen Sturm - Winden fo fehr nicht 
fürchten, welche faft täglich bey ihnen gewohnlich find. 
Es wohnen in ‚einem ſolchen Haufe bisweilen 10, 20 
bis 49 Derfonen. 

Ihre Meubles find meiftens von Waflfifch- Gräten 
‚gemacht ‚ fonderlich ihre Stühle und Bände. Ihre 
größte Leckerbißgen find die wilden Bogel- Eyer, ſonder⸗ 
lich vom Eider⸗ Vogel und den Strand⸗ Vögeln, die 
fie aus denen Zelfen und Klüften, heraus nehmen; fie 
fieden fie harte, und verzehren fie ohne Saltz und Brod 
mit dem groͤßten Appetite. 

Naͤchſtdem fo eſſen fie die milden Sänfe und Enten 

‚am liebiten, die-fich ſowohl im Lande felber, als anden 

Ufern, in groffer Menge aufhalten: Sie haben auch) 

eine Sorte von weiſſen Falcken, welches die beiten in 

gans Europa find. Sie fangen fie im Garn, worun ⸗ 

ter Die fogenannten Voͤgel ⸗Rypen zur Soctfpeife geſetzet 
find; wenn num die Falcken ihre Klauen in ſelbige fehla- 
‚gen, fo bleiben fie im Garn hängen. Der Königliche 
— * ſucht jährlich Die a aus: und Die privile- 
| girten 


* 
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girten Falcenfaͤnger erhalten fuͤr einen weiſſen Falcken 
15 Thle. für einen halbweiſſen 10, für einen grauen aber 
nur 7 Thaler. Es werden nicht felten —— an hohe 
Hoͤfe damit gemacht. 

Woͤlfe, Hirſche, Rehe, Haſen und wilde Schwei 
ne haben die Isländer nicht weil das Clima zu kalt iſt: 
allein Fuͤchſe giebt es da in groſſer Menge, welche bis- 
weilen gange Heerden Schaafe zernkhten, und den | 

Einwohnern groffen Schaden verurfachen. , > 
Schlangen und allerhand friechende giftige Tiere 
find auch haufig. Die Bären kommen mehr aus der 
benachbarten Inſul Grönland mit dem Treib- Eis her⸗ 
uͤber, als daß ſie ſich da zeugen ſollten. Es ſind ſchwartze 
und weiſſe darunter, auch wohl von Aſchefarbener um | 
leur: fie werden aber bald getödter, ‘ “5 


INSEL: 
Bon der Eintheilung der Inful. 
Sie wird. in IV. Theile, nach den vier Rlagis Mun- 
di, abgetheilee. Die beiffen:  - > 
I. AUST - FIRDINGA FIORDUNG, $at. Pans. 
ÄORIENTALIS, Ä 


II. WEST-FIRDINGA FIORDUN G, ‚Sat. Pars 


ÖCCIDENTALIS. 


II. SÄNN-LENDINGA FRRDUNG, ‚sat. Pars 


Mer mmionanıs. 


NORD - LENDINGA FIRRDUN G, ‚sat Dans 
SEPTENTRIONALIS. 

Sie hat aber auch ihre SUBDIVISIONES, und die 
Inſul wird von den Einwohnern ſelbſt in Prefechuras 
oder Diftricte eingerheilet, welche fie in ihrer Normaͤn⸗ 
nifchen Sprache 1 HING oder SYSSEL nennen, Doc) 
wir. wollen nur etliche merckwuͤrdige Oerter auszeichnen 


BES- 
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FO BESSASTÄDER.. im Südlichen Biertheile,” iſt ein. 
‚Schloß, auf welchem der Danifche Amtmann feinen 
Eis bat, und das Königliche Falcken⸗Haus angeleget iff, 
da hinein die gefangenen Falcken geliefert, werden. Es 


i giebt auch bier nunmehro eine Zeug = Fabrique und eine 
“ Walckmuͤhle. 


SKAALHOLT,, iſt ſonſt der beſte Dre im Lande, allwo 
auch ein Bifchoff, eine Dom : Kirche und. Lateiniſche 
Schule iſt. 

. :. "QEXERAA, am groffen See Thingvalla- Vatn, iſt der 
- Dre, wo jährlich das allgemeine Land Gerichte gehal⸗ 
ten wird. 

"  REYKANES, ein groſſes Vorgebůrge mit heiſſen 
| Bädern. 
© VIDEY, VIDöE, eine Inſul, darauf * Königliche 
Landvogt wohnt. 

.  _ HAFNARFISRDUR, iſt ein ſchoͤner Hafen im Suͤdli⸗ 
chen Viertheile 

REYCKHOLTS- LAUGAR, find warme Bader, darin⸗ 
ne hundert Menfchen figen fönnen, welche. der berühmte 
Hiftoricus, Snorro Suurlefon;, angeleget bat. 


HOOLUM, HOOLAR, ii in dem Norblichen Dir: 


theile der Sit des andern Biſchoffs, mit einer Doms; 
Kirche und Schule. Es iſt hier auch eine Buchdruckerey. 
HASNELFORT, iffein Hafen, den die Dänen ſowohl, 


1.8 als Norweger, fleifig befischen, 


AKUR-EYRE, iftein ‚febr ſchoͤner Hafen. 

-HOFS- OS, und 

SPAARKONU- FELLSHÖöFDI, find ebenfalls dit 
Fleiſch⸗ Hafen, mo die Kaufleute ihre Packhaͤuſer und 
Buden haben. . .. | 

NAAMA, iſt ein warıneg Bad, darinne das Waſſer 


von dem warmen Sande femperivet wird. 


HECLA, iſt ein Feuerſpeyeuder Berg, der gleichwohl 
oben mit Gig und Schnee bedecket iſt. Seit 1693, da er 
groſſen Schaden gethan, iſt er ſtille geweſen. 

BRABLA, auch ein Feuerſpeyender Berg in Nordlan- 
RR dinga-Fiördung, entzuͤndete fich 1724. und ward erſt 1729. 
wieder ſtille. Gein Feuer-Strom ſtuͤrtzte fich in den an⸗ 

derthalb Meile davon gelegenen Eee MY- VATN, von 
den Porn Muͤcken, die da ſind, alſo genennt. 


— 
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KöTLIGIAU, wieder ein folcher Berg, entzuͤndete fich 
1721. und neuerlich 1756... N 
SNäFELS, ein Berg auf dem Vorgebürge gleiches 
Nahmens, der unter allen Islaͤndiſchen Bergen der 
hoͤchſte iſt. Man Fan ihn bey hellem Wetter auf 30 
Meilen weit inder Gee fehn, weil er beftandig mit Schnee 
bedeckt iſt. = —5 
Es giebt noch viele ſolche Eis-⸗ und Schnee⸗Berge auf 
dieſer Inſul, welche Die Einwohner JOKüLLS. oder 
JöCKELER nennen. N REIS: 
Man hat in allen XVII. Hafen in Island, die alle. 
vom Könige.an die Sysländifche COMPAGNIE in Co- 
penhagen verpachtet find. _ Sie werden aber indie 
Fiſcher⸗ Aafen und Schlachters Hafen eingetheiler. 
Aus den erften holen die Dänen im Sommerab, Stod: . 
fifh, Thran, Klipfiſch, gefalsene Torf), Strümpfe, 
Wadmel, welches ein wollener Zeug ift, und Eyder⸗ 
Dunen; aus den andern aber Schaafe, Ochfen- Fleiſch, 
Laͤmmer, Felle, Talk, Butter, Thran, Wolle, Wadmel. 
Im May und Yunio gehen ihre Schiffe von Copen- 
hagen, mit Mehl, Eifen, Kupfer, Sals, Wein, Brande⸗ 
‚wein, Meerh, Bier, Toback, Tuch, Leinwand, Fiſcher⸗ 
Geräthe, Eifen-Kram geladen, nach den Fifcher-Hafens - 
damit ab, ‚und. bringen im Augufto die Islaͤndiſchen 
Waaren mit zurüce: Die. Schlachter-Hafen befuchen: 
‚fie erſt im Monat Junio und Julio, und fommen im 
September erft wieder beladen zu Haufe. Es iſt keiner 
andern Nation erlaube, dahin zu handeln; werden fie 
‚aber ertappt, wie es wohl zumeilen den Hollandern und 
Engelländern begegnet, fo wird das Schiff mir der La⸗ 
dung confifeire. Diejenigen im Sande aber, die mit Dies 
fen Luhrendreyern, wie man fie nennet, zu thun ges 
habt haben, werden gemeiniglich mit dem Bremer: 
Holm zu Kopenhagen beftraft , da fie als Sclaven ar⸗ 


keiten müffen. | 
| Anhang 
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Bon den Inſuln FARSER 
ZT EBRTERRRO.N GES 
‚Sie liegen über Schottland, 84 Meilen von Wland | 


gegen Mittag, und etwas weiter ven Norwegen, Weſt⸗ 


waͤrts; werden auch nicht zu Schottland, ſondern zu 
Norwegen gerechnet. 


Es find ihrer XXV. an der Zahl, und werden auf 


| Sateinifeh INSULE GLESSARLE, oder FAEROEN- 


SES genannt, Gie liegen alle auf Klippen, haben - 
aber doch eine Elle hoch Erde, darauf ſowohl Gras als 


Gerſte wächlt. Des fehönen Grafes bedienen fich die , 
Schaafe, die eben fo herrliche Wolle tragen, als die 


Islaͤndiſchen; fie werden auch nicht gefchoren, fondern 


ſie werfen Diefelbe im Srühlinge, von Natur felber ab, 


und ein jeder Einwohner ſammlet fie alsdann von feiner 
Heerde auf. Wälder giebt es gar nicht auf denfelben, 


und alfo auch fein Wild: Aber hingegen giebe es viele 
See⸗Voͤgel, und ſchoͤne Fiſchereyen, daven-fih die 
Einwohner ernähren... Sie verhandeln auch) gefalgen ' 


Schaaffleiſch, Muͤtzen Struͤmpfe, Talch ꝛc. und in 


Thorsbauu iſt ein Königlicher Kaufmann für dem Han⸗ 


del nad). Copenhagen. Unterdeffen find doch nicht 


miehr von felbigen als ihrer XVII. bewohnt, Die zufam- 


men eine Hrobſtey ausmachen, 7 Prediger und 39 Kir⸗ 


chen haben. Der Probft ſtehet unter dem Dänifchen 


Bifchoff von Seeland, und wird allemabi von ihm zu 
Copenhagen eingeweyhet. In weltlichen Dingen haben 
diefe Inſuln mit Island einen Stifte; Amtmann, auffer- 


dem aber ihren befondern Provincial- Ober» Richter, 
Landvogt, u. ſ. w. Wir wollen nur Die Be 


danon behalten: 


£, 11. Cheil, EN 3: e STRö- 
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‚STRÖMÖE, die größfe unter allen, ift6 Meilen lang, 
’ und 2 Meilen breit. Darauf liegt TORSHAVN, eine 
. Stadt, und der Gig des Königlichen‘ Landvogts Es 
iſt ein ſchoͤner Handels⸗Hafen darbey, welcher von einem 
Caſtell bedeckt wird. Es iſt auch eine kleine Schule da, 
‚ welche König Chriftianus IIL in Daͤnemarck geſtiftet hat. 
Auf eben diefer Inſul iſt zu KIRKEBSE vordem der 
Biſchoͤffliche Sitz geweſen, jetzo aber des Probſts, der 
unter Seeland gehöret. 
öSTERÖE, iſt eine Inſul, die 5 Meilen lang, darauf J 
liegen zwey gute Hafen FUGLEFIORD und KONGS- 
HAVN genannt. 
SüDERÖE, auch eine Inſul, die s Meilen lang, darauf 
der befte Hafen LOBROE heißt. ‘2 
. BORDöE und WAAGÖE, find. zwey Fleinere Inſuln, 
“ davon jede nur zwey Heilen lang ik. Auf der erſten iſt 
der Hafen KLAK. \ N 


Bon den beften Land: harten. Wein 
Man muß ſich aus Mangel einer beffern, mit WIT- 
TENS Norwegen behelfen: und L’ISLE zen Charten 
von Norden zu Hülfe nehmen: Won ISLAND aber bat 
SCHENCK eine eigene harte geftochen. 


; Das IN. Bud), 
Bon Schweden 


Vorbericht. 
J. 
Der Nahme. 

NCANDINAVIA, oder SCANDIA, über ale 

Nahme diefes Landes. 
| Ob daraus oder von einem alten Könige SUENO, 
“ oder fonft woher die heutigen Mahmen Schweden, 
SVERIGE, oder SUECIA worden ſind; das wollen . 
wir lieber andern zur Unterfüchung überlaffen. 


I. Die 








Ki - ——— 1% 

r Die Gef. | | 
Der Umkreis dieſes groſſen Landes belaͤuft fich. aufs 
hoͤchſte auf 700 Deutſche Meilen: Und wenn manes 
mit dem Circul ausmiſſet, ſo iſt die gänge 225, und die 
Breite 150 Deurfche Meilen. Wie wir denn durchs 


ganse Capitul von Schweden alles nad) DOEhenn Mei⸗ 
len on haben. 


jr Hl 
0 DeNachbarn. 
Gegen Abend find die Dänen, und gegen Morgen 


die Rufen: Gegen Mittag die ft :See, ‚und gegen v 
| er das Eis Meer. —— 
EV, 


Das CLIMA des Landes. 


dan Fan leicht erachten daß ein Land, welches fich | 
vom Mitfage gegen Morden ‘auf 225 Meilen erſtreckt, 
nicht einerley Witterung haben kan. 

An der Oſt See iſt der laͤngſte Tag noungehatehalb, 
und der kuͤrtzeſte hingegen ſechſtehalb Stunden. Aber wei⸗ 
‚ter hin gegen Norden iſt im Sabre nur ein Tag und 
auch mur eine Nacht, es währer "aber. ein jedes ein gan 
Bes halbes Jahr. 

Mm die Gegend, wo Stockholm lieget, Fan man ei- 
gentlich weder Frühling noch Herbft berechnen, fondern . 
es iſt 9 Monar fait Winter, und 3 Monat nad) einan ⸗ 
der meiſtens Sommer. | 
Im Winter iſt die Kalte ungemein groß, aber doch 
klare und gefunde $uft, und die fangen Mächte werden 
dadurch fowohl, als durch den Mond und Schnee, uͤber⸗ 
aus helfe gemacht, Im Sommer bingegen ift die Hitze 
auch unerträglich, theils, weil die Sonne über 18 Stun⸗ 
den lang über dem —— bleibet; theils auch, weil 
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alsdenn fo leicht feine Wolcke am Himmel zu fehen iſt, 
welche die Hige mit ihrem Schatten abkuͤhlte. 
Beſhy diefer Witterung werden die Leute in Schweden 
alt, und man koͤnnte leicht einen Tiſch mit 10 Perfonen. 
beſetzen, welche zufammen 1000 Jahr gelebt hatten. 
—* 
Das Gewaͤſſer. * 
Die Oſt See ſtrecket zwey groſſe Seen von ſich. Der 
eine erſtrecket ſich gegen Norden, und beiffee,SINUS 
BOTHNICUS; und der andere gegen Oſten, der Hei 
fet SINUS FINNICUS. N 
Der Sinus Bothnicus ift wohl go Meilen lang, und ' 
30 Meilen breit: Der Sinus Finnicus aber wird obn- 
gefähr 60 Meilen lang, und etivan aufs hoͤchſte 15 Mei- 
len breit feyn. — Sr 
Auſſer diefen zweyen groffen Seen find noch unzäh- 
fiche £leine Seen, die bey jeden Provingen vorkommen 
werden. Die Anzahl aber ver Fleinen Ipnfln, wenn 
man fie alle zufammen rechnet, beläuft fich auf 6000. 

Man kan daraus fehlieffen, daß Schweden an Zi- 
fchen feinen Mangel haben fan. Und freylich giebt es 
an den meiften Orten Hechte, Barfe, Schleyen, Forel- 
len, Yale, tachfe, Neunaugen oder Brücden, Carauſchen 
und gefalßene Hechte in ver Menge. Aber feine Kar- 
pen, welche die Schweden aus Preuſſen über die See 
holen müfjen. 

Man bat in Schweden auch eine Fleine Art von He- 
ringeh, welche Strämlings genennet werden, die in Elei- 
nen Faͤßlein weit und breie verfchicket werden. Und in 
dem Bornifchen Meerbufen. werden unzählige Meer— 
Kälber gefangen, aus deren Fleiſche ein Del: geprefier, 
und auffer dem Reiche verfuͤhret wird, 
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Der gute —— darein man etwas fan, 
iſt felten einen Fuß eief, darnach kommt lauter Kiefer, 
Es fan alfo gar leichte gepflügee werden, weil man nur, 
einen Ochfen und eine Magd darzu noͤthig bat: Aber — 
es fehlt aller Orten an Dünger. > 
Mun zünden zwar die Schweden Die überflüßigen 
Wälder an, und Düngen die Felder mit der Aſche dar⸗ 
auf man hernach den Saamen ohne weiteres Pflügen 
ausſtreuet. Solche Aecker find auch 3 Jahre lang ſehr 
fruchtbar, und heiſſen nach ihrer Sprache SwepjE-Lann. 
- Allein weil man doch das fand von Holße nicht ent⸗ 
blöffen darf, und auf dergleichen Flecken weder Holtz noch 
Gras wieder wächfet, fo hat man dieſem ſchaͤdlichen Yeker- 
brennen Ziel und Maaß fegen müffen. —* 
An manchen Orten möchte wohl auch * Koran 
fonnen gebauet werben, wenn geöfferer Fleiß Darauf ger 
wendet würde; fonderlich mo das überflüßige Holg ohne⸗ 
dem verfanlees Aberıdie Einwohner verlaffen fich theils 
auf das Öetraide, das ihnen aus giefland und Deutfch- 
land zugeführer wir, theils ſtillen fie auch bey mißwach · 
ſenden Jahren ihren Hunger mit gedoͤrrten Fiſchen, oder 
machen ſich eine Art von Mehle aus Bircken⸗Rinden, 
welches inſonderheit von den Nordlichen Landſchaften zu 
verſtehen iſt, Die ſich der Zufuhre von Suͤden nicht zu 
epreuen haben. 
In dem £urgen, aber — Sommer find faſt alte 
Felſen mit-Blümgen bewachſen, und an Garten-Srüc) 
„sen fehlet es atıch nicht, welche zeitig hervor. fehieffen, 
weil das Erdreich öliche und ſchweflicht iſt, daß alſo die 
Sonne kraͤftig darinnen wircken anı Es haben aber 
sam songeachret weder Aepfel noch Birnen, weder Kir- 
\ —34 ſchen 
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ſchen noch Apricofen ; weder Melonen noch Weintrau⸗ 
ben einen ſolchen guten Geſchmack, wie in andern Or⸗ 
ten da ihr rechtes Vaterland iſt. 

Daß in Schweden fein Wein wächfet, das fer wegen. 
der groſſen Kälte gar leicht zu vermutben: Daß auch, 
feine Salg-Brunnen oder Salg-Gruben darinnen find, - 
das iſt ein groſſer Mangel für die Einwohner. — 


VII. 


—— Bon den Thieren. 

- Die zahmen Thiere,als Pferde, Shen, Rüße, Sehnel 
ne, Ziegen und Schafe find um ein merckliches Fleiner, 
als das Vieh in Deurfchland, und wenn fie gleich Stü- 
en Bieh von groffer Art anders woher fommen laffen, 
fo fhlagen fie doch gleich aus der Art, wenn fie Schwe: 
diſches Futter freflen. Unterdeffen find die Pferde da - 
munter und ftarck, und gut zum Reiten, weil fie füchtig: 
| ſon und nicht leichte ſtolpern. | 

Im Winter fehle es oftmahls an Futter, deswegen 
die Einwohner zuweilen wohl gar das Stroh von den 
Häufern herunter reiffen, wenn fie das Vieh nicht: rd 
len umkommen laffen. 

Wilde Thiere giebt es die Menge, als Bären, Woſſe 
—5 Haafen, Eichhörner und wilde Katzen. Zwey 
fonderbare Sorten find die Elends-Thiere, und Die Nenn: 
Thiere. Elends-Thiere giebt e8 eben nicht gar viel, ſon⸗ 
dern fie find in Nußland in gröfferer Menge zu finden 
Die Renn-Thiere aber find in Lappland. zu Haufe, da 
ſollen fie auch umftändlicher befchrieben ‚werden 

Vögel giebt es allerhand, und fonderlich viel Rebp: 
ner, Bergbüner ‚ Auerhuͤner, Hafelhimer: Die Tauben 
aber find feltfam, weil fie vor den vielen Falcken nicht 


ſicher find, welche in as gleichfam ihr Baterland _ 
nben. 
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a > VL. 
—— Von den —“ Be 
Es find wohl Silber-Bergwerde i in Schweden, aber 
das zu Sala, als das größte, ift hundert Klaftern tief, 
und wenn e8 gleich etwas Ausbeute giebet, fo nimmt doch 
. der König erftlich feinen Antheil davon, und das uͤbrige 
reicht kaum zu, die Unkoſten zu bezahlen. Etwas Gold- 
Erg hat man in Smoland entdeckt es verdient aber 
kaum erwehnt zu werden. 
Bon den Schwediſchen Kupfer-Bergwerden iſt alle- 
- mahl viel gehalten worden: Es werden auch wuͤrcklich 
des Jahres zum wenigften zwey hundert Centner Kupfer. 
1 gemacht: Es hat ſich aber einige Zeit daher der Segen 
.‘ in efwas vermindert. Denn erftlich gehört der vierte 
Theil davon dem ‚Könige ‚ und was verarbeitet aus dem 
Reiche geführet wird, Davon muß 25 pro Gento bezahlet 


werden. Und uͤber diefes iſt das gange Bergwerck fehr > | 


baufällig, weil man die Erde, und die Steine, welche 
: . haufig heraus gegraben werden, oben auf das Gewölbe 
geſchuͤttet und daffelbe dermaffen befchweret hat, daß die 
- Bergleute an vielen. Orten des Lebens nicht ſicher find, 
indem. bald da bald Dort etwas einfällt, welches nicht 
anders als mit übermäßigen Unfoften wieder ausgebef- 
ſert werden muß. » Es Fam zwar por verfchiedenen Jah⸗ 
ven ein Italianer, und wieß den Schweden, wie ſie mit 
wenigen Koſten in 4 Tagen fo. viel Kupfer machen koͤnn⸗ 
“ten, ala bisher in 4 Wochen kaum fertig worden war: 
| Der verfprochene Recompens aber blieb auffen, und die 
Bergleute taten ihm fo viel-Hergeleid an, daß er bald 
‚wieder aus, dem Sande gieng. | 
Mit den Eifen-Gruben fieht es auc) — zum Be: 
| fien aus. ' Es. wurden vor. diefem alle Jahre viel hun- 
dert Ser Eiſen gegen ausländifche Waaren vertau⸗ 
a J4 ſchet. 
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ſchet. Als aber die Schweden fic) felber auf Manu: 
facturen legten, fo verdorben fie damit den Eifen-Han- 
del, und da man die fremden Waaren im Sande verbo- 
ten hat, fo ift der Preis des Eifens dermaſſen gefallen, 
daß wenig oder nichts daran zu.verdienen ift, wodurch 
viel taufend Menfchen ihr Brod verlohren haben. 
Bor diefem glaubte man, daß in Schweden gange- 
Derge von Magnet:Steinen angekroffen wuͤrden: Es. 
ward folches auch. als eine Urfache angeführet, warum 
die Magnet⸗Nadel ihre Spitze allemahl in Norden kehrte, 
weil ſie nemlich durch eine verborgene Sympathie von 
Magnet⸗Bergen dahin gezogen wuͤrde. Aber heuti⸗ 
ges Tages laͤſſet ſich dergleichen niemand weiß machen. 
Den den Commereien. 
Schweden wußte vor dieſem nichts von Commercien: 
Das grobe Eifen ward nach Dansig gebracht, die dor» 
tigen Einwohner machten es zurechte, und da holten 8 
die Engländer aba „9 mu — 
Darnach aber kamen erſtlich viel vertriebene aus den 
Niederlanden nach Schweden, von denen lernten die 
Einwohner allerhand Manufacturen in Eiſen, Stahl 
und Kupfer. es 
Mir den Schiffahrten machten fie Ao. 1645. einen 
Anfang, als fie im Frieden zu Brömfebroo die Frey: 
beit erhalten hatten, daß fie einen Zoll im Sunde be: 
zahlen folften, | \ Kr 
Endlich kamen die Engländer, und legten viel baares 
Geld für Schwedifhe Waaren an: Da wurden die 
Schweden erſt inne, was das Commercium bedeute, 
wenn es wohl getrieben wird, und legten ein eigenes 
Eoinmercien-Collegium an, das ferner vor die Aufnah⸗ 
me deffelben Sorge tragen mußte. | 





Nun⸗ 
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'  Nunmehro * ſich viel Handwercks gene und 
Kuͤnſtler aus Deutſchland und Schottland nach Schwe⸗ 
den gewendet: Dadurch ſind allerhand Manufacturen 
in Gang gekommen, und deren weitere Beförderung 
auch auf den neueften Keiche-Tägen befehloffen worden. 
Bor dieſem wurden die Fremden in Schweden gar 
wohl aufgenommen: Denn man glaubte, wenn die Com⸗ 
mercia darinnen floriven follten, ‚fo müßte man es zum 
wenigften mit den Srangofen, Engländern und Hollänz 
dern nicht verderben. Es gieng auch damahls recht 
gut, und die Banco zu Stockholm war ein unerfchopflicher 
Schas, ſo lange die Reichs-Räthe etwas zu fagen hatten. 
Als aber König Carolus XI die Souverainicät eins 
geführet hatte, fo. wurden den Fremden, und ſonderlich 
den Kaufleuten, allerhand befehwerliche Dinge zugemu- 
thet. Z.E. Daß der König allemahl den dritten Theit 
‚von der Verlaffenfchaft Haben müßte, wenn ein fremder 
Kaufmann in Schweden ftürbe; daß fie Soldaten in 
ihre Häufer nehmen, und den Einwohnern gleich con= _ 
tribuiren follten: daß fie den fechften Theil ihres Ver⸗ 
maoͤgeus zuruͤcke laſſen müßten, wenn fie in Schweden 
etwas gewonnen, und wieder nach Haufe zieben wollten. 
a endlich ſollte gar feinem Fremden erlaubet feyn, Da= 
Pe pin zu handeln, wenn ev nicht vorher Das — — 
— erkaufet hätte. - 
7% Dusch Diefe und dergleichen Preffurengt der Han- | 
deli in groſſe Veränderung gerathen, und die Engländer, 
die fonft das meifte in Schweden zu negociiren- hatten, 
laaſſen nunmehro viel unentbehrliche Dinge aus America 
kommen. 
Die Waaren, die aus Schweden ausgeführee: wer⸗ 
den, find unterdeſſen Floͤſſen, Dielen, Breter, Pulver, 
Tal, Leder, Haͤute, Kupfer, Eiſen, Pech, Hartz, Maſt⸗ 
Bäume, Tannen und andere hölßerne Waaren. Hin⸗ 
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gegen muͤſſen ſie wieder Faufen, Salg, Wein, Deahde: | 
wein, Zucfer, Gewürße, Seide, Baummolle, Farben, - 
allerhand Kram-Waaren und dergleichen; Toback, doch 
jego nur um die Helfte weniger, weil fie felbft welihen 
pflangen, auch Tücher im Sande fabriciren. | 
Pur feit Ao. 1721. haben die Schwediſchen BR | 
cia einen doppelten Stoß befommen. "Denn. erftlich 
haben ihnen die Nuffen siefland abgenommen: Das 
war der Schweden Speife-Rammer, und wenn Miß- 
wachs und Theurung vorfiel, fo mußten fie, wo fie Brod 
bernehmen follten. Dafern aber GOtt nunmehr der: 
gleichen unglückliche Zeiten verhängt, fo müffen fie erft 
erwarten, o ob die Ruſſen ihnen für baares Geld Getraide 
überlaffen wollen, | 
Darnach waren die Schweden im Sunde feit Yo; 
1645. Zoll frey, und Fonnten deswegen Die aus- und. eins 
gehenden Waaren guten Theils felber mit Vortheile 
verführen. In dem Mordifchen Frieden aber; der Ao. 
1720. gefchloffen worden ift, haben die Schweden auf. 
diefe Freyheit Verzicht thun muͤſſen, und Der Zoll wird 
ihnen nunmehro im Sunde — abgefordert, als an⸗ 
dern Nationen. 
Doch fie haben A. 1731. am 14 Jun eine Oſt Indi⸗ 
ſche Compagnie nach CHINA zu GörEsors oder Go- 
THENBURG angeleget, und weil diefer Dre auſſerhalb 
dem Sundeegt, fo. haben fie nicht nothig, die aus Ehi- 
na fommenden Warren zu verzollen. Sie ift am 17 
Sun. Yo..1746. von neuen auf 20 Jahr beftätiger wors 
den, und fan Eron-Dfficiers und Eron-Matrofen von 
der Admiralitär zu Stockholm kriegen; fie hat fieben 
DIRECTEURS über: fich, davon drey zu Stockholm, die 
übrigen viere aber zu Gothenburg fich aufhalten müffen. 
Herner find fie auf den Anfchlag gekommen, die Schif 
fahrt auf den Märar- und HiELMAR-SEE, welche ſchon 
langft 





Rerbehidh —— 139 





 ängf jufammengegraben morden in, weiter bis in 
‘den WENER-SEE, und aus demfelben durch die Gothi⸗ 
ſche Elbe nad) ‚Gothenburg zu führen. : Man hat auch: 
würdlich Yo. 1748. ‚den Wener - See vermittelſt des 
Fluſſes Swar mit dem HırıLmar-Ser Durch einen 

‚ Canal von 4 Schleuffen vereinigt, Es machte aber 
der groffe Maffer-Fall Trorsnärra in der Gothifchen 
Elbe, der Schiffahrt von Gothenburg nach Stockholm 
noch mandye Schwierigkeiten. » Zu Hebung derfelben ift 
Av. 1752. auf dem’CArısGrAsen bey Trolhätta /eine - 
Schleuffe geöffnet worden, Dafern auf diefe Weiſe 
die Fahrt Durch den Sund fünftig vermieden werden fan, 
ſo werden die Schweden bey ihrem CRBRRIEHFIR ein 
groſſes gewinnen. 


Endlich muͤſſen wir auch der ———— zu 
888 noch etwas gedencken. Sie ift Yo. 1668. 
- errichtet, und wird fheils von den 9 Gevollmächtigten 
„ der Reiche-Stände, theils von gewiffen Banco-Com- 
' millrien verwaltet. Auf Reiche-Tagen wird allemahl 
an eine Deputation des geheimen Ausſchuſſes Rechen⸗ 
ſchaft Davon abgelegt, und es find fonderlich auf dem - 
Reichs-Tage von Aos 1752. allerhand heilfame — 
für dieſe Banco getroffen worden. | 


E57 05 Anſehung der Muͤntzen unterſcheidet man in 
Schweden bie filbernen und kupfernen. Ein Silber— 
Oer oder-Stüver, gilt etwa 4 pf. ein gantzer Cardin hat 
"beren 25, ein Thaler Silber-Münge hingegen 32. Letzterer 
gelte alſo nach Sächfif. Gelde ohngefehr 10 gl. 8 pf 
‚Ein Kupfer-Oer oder Rundſtuͤck thut 2 pf. und ein 
ar Thaler 4 Sachfif. Grofchen. , Die Mark Sil⸗ 
ber und Marc Kupfer find eingebildete Müngen, Bon 


Kia machen 6, und von — Br einen Sao — 
Een aus. 


Ra. x. don 


140 — IM. Buch, von Schweden. 
X. 


Von der Eintheilung des Landes. 
Das heutige Schweden beſtehet aus V. groſſen kanb- ; 
fhaften, die werven 1. SVEONIA, oder das eigentliche 
Alte SCHWEDEN, 2, GOTHLAND, 3. NORD. 
LAND, 4, FINNLAND und 5. LAPPLAND SEeIUEeR | 


Das I. Capitel. 
-Bon SVEONIA. 


Wo der Sınus BoTHNIcus, der: Sixvs Fınmeus, und 
das Marz Barrıcum an einander ftoffen, da lieget Dies 
fes SVEONIA, welches die —— des one | 
Königreichs ift. 3 

Es ift Darinne zumerden, erfäfich der See MELAR, 
$at. Lacus Meıerus, welcher 17 Meilen lang, und 7 
Meilen breit iſt. &s Fan fein angenehmer. Gewaͤſſer 
feyn, als diefes, weil es am Sande mit lauter Städten 
und Schloſſern befeger; inwendig abpr fo viel Inſuln 
hat, als Tage i im Jahre find, 

Nicht weit davon ift der See HIELMAR, ‚sat. La- 
cus Hilmerus, welcher 10 Meilen lang und 4 Meilen 

breit iſt. Es find ſchon 100 Jahr verfloffen, ſeit dem 
dieſe zwey Seen durch einen Caxar mit einander find 
pereiniget worden, welcher aus 9 Schleufen befteber; 
diefer See Hielmar. ift aber 32 Elien höher als der CA- 
nat liegt. 

Noch ift der dritte See, mit Nahmen SILJAN, fat, 
Lacus Siljanus, zu mercken, welcher 7 Meilen lang und 
3 Meilen breit ift, dadurch der Fluß Dala feinen auf 
nimmt. 

Dieſes SVEONIA, oder das eigentliche alte Schwe⸗ 
den, welches deswegen auch SVECIA PROPRIA genen- 
net wird, ift in sLandfchaften fubdividirets Lv UPLAND, 

2, SÜDERMANNLAND, 3. NERIKE, 4, WEST. | 

| MANN- 





Re a BERGE 
- MANNLAND;;.DALARNEoder THAL-LAND.Eine 
jede diefer Provingen ſoll ihren befondern Artickel haben. 
Me De Articke 
Bi Bon UPLAND. 
' $at. Uplandia, es ift ein, befonderes Hertzogthum, 
und weil die Witterung Darinnen fehr temperirt ift, daB 
die fhönften Früchte darinnen wachfen, fo wird es die 
Scheune von Sıhweden genennet. Es erſtrecket 
ſich 26 Meilen in die Länge, und zı Meilen in die Breite, 
und faßt 3 Sands-Haupimannsfchaften in fih. Die 
merckwuͤrdigſten Derter find: . WERE, 
"STOCKHOLM, fat, Holmia, die Haupt⸗Stadt ded 
gantzen Königreichg, und die ordentliche Reſidentz des Koͤ⸗ 
niges, welche der Reichs Verweſer Birgertis Jarl Ao. 1252. 
Bm angeleget bat. Sie lieget am Maͤlar⸗See auf 7 
feinen Inſuln, welche durch 12 hölgerne Brücken zuſam⸗ 
men gebanget find, HOLM heißt auf Schwebifch eine 
Inſul oder ein Eyland, und STOCK heiſſet ein Pfahl: 
Davon iff der Nahme zufammen gaefeget, weil die Stadt. 
vor diefem mit Ballifaden umfeget gewefen iſt. Diefe 
fieben Inſuln erſtrecken fich auf eine halbe Meile in Die 
- Range, und nach denfelben wird die Stadt in fieben Neo 
iiere abgetheilet, die ihre befondern Nahmen haben, nem⸗ 
lich 1.STOCKHOLM, 2. RITTERHOLM, 3. KONGS- 
HOLM, 4. HELGANDSHOLM, 5. SCHIFFSHOLM, 6. 
‚LADUG4RDSHOLM, 7. S. BLASIIHOLM, oder ehedef: 
fen KäPPLINGSHOLM. Darzu fommen noch zwey 
Borftädte, 1. SÜDERMALM und 2» NORDERMALM, 
bey welcher legten der hohe BRUNCKEBERG liegt, dar⸗ 
auf der Wachser-Thurm mitder Feuer⸗Glocke angeleget 
". Al. Der Maler: See giebt der Stadt aufder Weftlichben 
Seite ſuͤſſes Waſſer; aber auf der Defllichen Geite iſt 
nichts als See Waſſer. Auch dieſes ıft merckwuͤrdig an 
tockholm, daß der Nordliche Theil von der Stadt in 
Upland: Hingegen der Weltliche Theil in Südermannland 
gelegen ift, Inder Stadt find die ſchoͤnſten Pallaͤſte, die 
alle mit Kupfer gedecket find: E3 find auch gantze Felfen 
weggeſprenget worden, daß man Stockbolin hat erwei⸗ 
* tern 
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tern koͤnnen. In den Vorſtaͤdten aber fiehet es dagegen 
altvaͤteriſch aus, und man trifft viele hoͤltzerne Haͤuſer 
darinnen an. Das Könial: Schloß ward 4.1697. durch 
einen unglücklichen Brand gang in die Afche geleget; nach _ 
diefem aber. an einemandern Orte Defto prachtiger wieder - 
aufgefuͤhret, und endlich iftes, nachdem von U. 1721. dar⸗ 
an gebauet worden, mit der Königl. Schloß-Eapelle am , 
7 Dec. Ao. 1754. eingeweyhet und vom Könige bezogen 





worden, W.1723. brannten auch inder Vorſtadt SÜDER- 


MALM etliche 100 Haufer, und darunter auch die un— 
gemeine fhöne Catharinen⸗Kirche ab, welcher Schaden 
völlig wieder bergeftellet ift. Am ig Sun. A. 1751. brann- . 
ten abermahls in der Vorſtadt NORDERMALM 310 
- Haufer mit der koſtbaren Kirche S. Crara ad, welche eben 
179 Sabre geftanden hatte. Der neuelle Brandfihar _ 
den geſchahe den 19 Jul. Ao. 1759. Unter den 20 
Kirchen iſt die Nitterholms-Kirche abfonderlich zu mer⸗ 
cken, weil darinne die Königl, Leichen begraben, und die - 
Ritter des Seraphinen-Ordens vom Könige zu Rittern 
geſchlagen werden; hernach die groffe S. Nicolai-Kirche, 
darinne König FridericusI. A. 1720, und der jegige König  ° 
Adolphus Fridericus mit feiner Gemahlin Louile Ulrica 
A: 1751. find gekrönet worden. In Südermalm giebt e8 
auch eine Rußiſche Capelle, und eine Holländifch-Refor: 
mirte Kirche. Das beruͤhmte ARSENAL, das Nitter: 
ſchafts Haus, die Banco, das Rath⸗Haus, dad Muͤntz 
Haus find Zierden der Stadt ; die Gaſſen find faſt durch⸗ 
gangig breit, reinlich, auch mit Laternen befekt, und - 
die Marcktpläge-find fhöne. Man will in allem uber 
5000 Haufer und 100000 Menftben bier zehlen. Der 
Dber-Stafthalfer, welches allemahl ein vornehmer Ge⸗ 
neral iſt, dirigirt in der Schloß-Cantzley, dem Schloß: 
Gerichte, und auf dem Rathhauſe. Der Magiftrat hat 
4 Burgermeifter, Der Hafen bey der Stadt iſt fo groß 
und fo ficher, daß eine ganke Schiff-Flotte ohne die 
geringite Gefahr darinne liegen Fan, weil er mit Ber: 
gen umgeben ift. Das aber it ein Schlimmer Umfkand, 
daß man von Diten ber, vorbero zum wenigften 18 Mei: 
len zwiſchen Inuter Felſen und Klippen oder den ſogenann⸗ 
ten SCHEEREN mit der größten Gefahr durchlaufen 
muß, ebe man, den Hafen bey Stockholm — Fan. - 
ami: 
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Damit nun die Schiffer gute Lotſen haben, die ihnen den 
Weg weifen, fo iſt feit Ao. 1696. da ein Königliches Lots⸗ 
.  Contoir angeleget worden. Auf den Schiffswerften 
werden viele Schiffe, auch fogar für Fremde erbauet. 
Ao. 1739. ward bier auch eine Königliche Acapenıe des 
- . Scıexezs, wie die zu Marfeille in Franckreich iff, angele⸗ 
ger; ingleichen eine Koͤnigl Mahler⸗ und Bildhauer-Aca- 
demie;z Yo. 1748. ein Obfervatorium Aftronomicum in 
Nordermalm, und No. 1753. flifteten die Freymaͤurer ein 
Wayſen Haus, jo wie die Seraphinen-Ritter ſchon vor⸗ 
hero den 30 Dit. Ao 1752. in Kongsholm ein Maifon’de 
- Charite eprichtet hatten.» Auffer den vielen Königl. und 
Keich3-Collegiis, ift hier. auch das Königl. Collegium Me- 
dieum, das Fortifications- und Land-Meffer-Contoir, dag 
"Laboratorium Chymicum und Mechanicum, die Admira- 
litaͤts Eftadre- General: Zoll Arrende- Societät, ein 
.  Aflecuranz-Contoir, 3 Zuster-Raffinerien, und mancher- 
ley Fabriquen. Für die Abgebrannten iſt auch ein Brand- 
Aſecurantz -Contoir angelegt. Der König ſelbſt hat ıg 
Compagnien zur Garde, welche mit der Königl. Artil- 
lerie beffandig in der Stadt liegen. | 
 FRIDRICHSHOFF,ohnmeit davon bey Ladugärdsland, - 
iſt ein LuſtSchloß, nahe bey dem Königl. Thier-Barten 
mit einer ſchoͤnen Drangerie. A. 1732. ließ es der König. 
“  Friderieus I. anlegen. ij 
CARLBERG, CARLSBERG, eine Drittel-Meile von. 
Stockholm gegen Welten am Maͤler⸗See, ein Königl. Luſt⸗ 
Schloß mit einem ſchoͤnen Sarten, auf welchem die Köni- 
gin Urrıca Ereonora Yo. 1693. geftorbenift. Die da fies 
hende Marmorne Statue des verfforbenen Könige FRI: 
DERICI wird von Allen Kennern bewundert. Bor: die- 
| fen hieß diefes Schloß MAasnusperc. — 
MAHL, drey Viertel-Meile von Stockholm 
gegen Norden, iſt ein koſtbares Koͤnigl. Luſt-Schloß in 
einer angenehmen Gegend am See Edswicke. Es hieß 
ſonſt JACOBSDAHL, nach dem Grafen Jacobo de la Gar- 
die, welcher daſſelbe U. 1644. erbauen ließ. König Caro- 
lus XI. 309 es ein, und als deffen Gemahlin, Ulrica Eleo- 
nora, Yo. 1684. den Pringen Ulricum darauf zur Welt 
brachte, fo ließ er e8- ULRICHSDAHL nennen. Der 
vorige König FRIDERICUS ſchenckte es Ao. 1744. dem 
RR Ä | etzigen 
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jetzigen Könige, nebft den darzu gehörigen: Gründen, 
welcher e3 noch täglich verbeffern laßt. . 5 | 
 », DROTTNINGHOLM,, iſt gleichfall® ein ——— 
ches Koͤnigl. Luſt⸗Schloß, ein und eine halbe Meile von 
Stoekholm, auf einer Inſul, welche Lorös genennet wird. 
Die Königin CATHARINA JAGELLONICA ließ ‚bier 
uerſt ein ſteinernes Bebaude aufführen, und nennte das 
Gut fo. A. 1661. brannte es aber ab, worauf es die Koͤ⸗ 
nigin HEDWIG ELEONORA. wiederum prachtig auf— 
bauen, und nach dem Modell von Verſailles in Frandveich. 
anlegen ließ. Es ift da eine anfehnliche Gallerie mit Ges 
mahlden, fihöne Fontainen und luſtiges Spagierfahren 
auf dem Waſſer. Aldam 29 Aug. U. 1744. das Beyla⸗ 
ger des jegigen Königs mit feinet Gemahlin darauf voll- 
ogen ward, fo fchenckte ihr der verftorbene König daſ⸗ 
hide mit allem was darzu gehörte. No. 1753. ließ der 
König ein Chineſiſches Haus da anlegen, auch ſolches 
mit dem fihönften Porcellain auszieren, ſodann ſchenckte 
er. es feiner Gemahlin ‚su ihrem Geburt3-Tage, Die an 
eben diefem Feſte eine Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſtiftete. 
%. STROMLINGS, ohnweit davon, ein Luſt⸗ Schtof, hat 
eben dieſe Königin auch ählegen faffen. 
ECKHOLMSUND,; an einer Wycke des Milars, ein 
Königl. Gut und Schloß, mit Fonteinen und Cafcaden. 
STEININGEN, eben. dergleichen, mit Alleen und 
Statuen. 
SALESTADT und 
SCHWARTSIOE oder SWARTSIO, find begleichen 
Königl. Luſt⸗Hoͤfe ohnweit Stockholm. | 
UPSAL, UPSALA, Lat. Upfalia, liegt io Meilen von 
Slockhoim am Fluffe Fyris, und iſt die alleraͤlteſte Stadt 
in gantz Schweden: Denn fie ſoll im Jahre der Welt 1903. 
und alfo noch vor Abrahams Zeiten von dem Könige UB- 
BONE feyn erbauet worden. Es iſt ferner das eintzige 
Ertz⸗Bißthum in Schweden, und der Ertz⸗Biſchoff fals 
bet, ald Prıimas Recht, den König, und ift PROCANCEL- 
LARIUS der Aniverfität. CB gefchieher ſolches in der 
Gathedral= Kirche, die ein herrliches Gebaͤude iſt. In 
dieſer Kirche liegt König Gustavos J. und die Königin 
un, Königs. Johannis II. Gemahlin a 
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Al nun Ao 1746. die jekige Königin mit Ihrem Gemahl 
da war / foliekfiefich der Königin.Catharine Grab öffnen, 

 umzufeben, obihr Körper wircklich da ware, oder ob ex 

ſey nach Polen gebracht worden. "Man fand aber den 

7 Körper, der ſchon 160 Jahr verſchloſſen gelegen, ineinem 
langen ſchwartz ſammetnen Kleide eingewickelt, mit einer 
Krone auf dem Haupte, dem Scepter in der Hand und. 

einer gůldenen Hals Kette, an welcher eine guldene Me⸗ 
daille hieng. Das Kleid zerfiel beym Anrühren in Aſche 
nd Moder; am Koͤrper aber ſelbſt war nicht die.geringfte 

Berweſung. Königs Guftavi I, Grab fand ſie nicht prach- 

tig genug vor, einen folchen groffen König: alfo gab fie 
Befehl, demfelben auf ihre Koften ein weit prachtigeret 
 aufzmrichten. Endlich ift dafeloft audy die vornehmſte 
Univerfitat, welche König CHRISTIANUST. 90.1477. - 
uͤr alle 3 Nordifche Königreiche geſtiftet hat, weil fie 
damahls mit £inander vereiniget waren. Die Profefforeg 
daſelbſt find wohl verforger, und die Anzahl der Stuͤden⸗ 
. ten hat ſich manchmahl auf 4000 belauſen. Die Gaſſen 
hr der Stadt find lang und gerade, daß man auf. dem 

Marckte zu allen vier Thoren hinaus feben fan. Sie 
hat weder Mauern noch Waͤlle, aber Töne Dalläfte. 
22 Sa Jahre 1702. am 16 May entſtund in UPSAL ein un: 

glücklicher Brand, dadurdy auf einmahl drey ge 








. .. pffentliche Gebaude im Rauche aufgiengen. Das erſte 

war das alte Königliche Schloß, welches nunmehro der 
.. Jjeßige König wieder aufbauen laßt. - Das andere war. 
x die unvergleichliche Cathedral - Kirche, mit ihren gwey 
ſſchoͤnen durchbrochenen Thuͤrmen, und kuͤnſtlichem Uhr⸗ 
werte: Sie iſt zwar aus dein Grunde wieder gebauet 
worden; Die Thuͤrme aber bis dato noch nicht. Das dritte 
tr war das fogenannte Collegium Regium bey der Univers | 
.- Sfitat, das ſtehet wieder da, wie ed geweſen iſt. Dievor- 
reffliche Bibliotheca Publica , die eine Zierde deg gantzen 
Nordens iſt, bliek unbefchadiger, und ſtehet noch auf zwey 
— ao Salen über dem Corızsıo Gustavıayo, Die Anzahl 
2 ihrer Bücher ſoll fich jeßo über 60000 Stuͤcke belauffen, 
» und der MSCHfind ein tauſend. Das vornehmſte unter 

enſelben if des Ulphile Ueberſetzung der vier Evangeli: 

ffen, in Gothiſcher Sprache, welche aber ändere für eine 
alte Fraͤuckiſche Heberfegimganfeben, Das Kunſt⸗Cabi⸗ 
1 %.1.Tp. x: K EN nee 
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net iſt koſtbar; das Obſervatorium Aſtronomicum; ; Dee 
Hortus Academieus, und die Reitbahne find wohl einge 
richtet. A. 1751. befchenckte die jeßige Königin die Uni: 
verſitaͤt mit einem Medaillen - Cabinet von 1667. Roͤmi⸗ 
ſchen Muͤntzen und Schau = Pfennigen, und U. 1753. der x 
Schwediſche Reichs⸗Rath Graf von Ehrenpreis mit einem 
Mink- Cabinet von 2700 Schwediſchen Müngen und 
Denck Pfennigen, welches zum Andencken feines Summe 
lers NumorkyLacıum EHRENPREISSIANUM genennet Wird. 
A. 1747. erwahlte diefe Univerſitaͤt den jegigen König als 

damahligen Cron-Bring zu ihrem Cantzler, welche Sielle 

er am 24 Mart. antrat. Es iſt aud) eine Societas Scien- 
tiarum Regiada, welche A. 1728. geſtiftet worden; auch 
iſt der Sitz des Yand- Hauptmanns uber Upland in biefer 
Stadt, die auf Neichdtagen gleich ach Stockholm den 
Rang bat. Das Coneilium ee yon A. 1593. muß 
auch nicht vergeſſen werben, Kraft deſſen ſich Die Reichs⸗ 
Staͤnde verbunden, bey der reinen Epangeliſchen Reli⸗ 
gien zu verbleiben; auch legte am 6 Jun. U. 1654. hier. 
die Königin Carıssina auf öffentlichem Reichs⸗Tage die 
Crone nieder. 

GAMLA-UPSALA, heißt fo viel als Alt Upßſal, fieget 
drey Viertel Meile von dem jegt befchriebenen KTeuen 
Upfal, und iſt heutiges Tages nur ein Dorf: Vordiefem 
aber haben die alten Sveonifchen Könige daſelbſt reſidiret. 
Es werden da noch verſchiedene Huͤgel gezeiget, auf wel⸗ 
chen zur Zeit des Heydenthums die Koͤniglichen Leichen 
find verbrannt worden. 

MORA-STEINE, anderthalb Meilen von Upfal, auf 
einer ebenen Wieſe iſt der Ort, da die alten Koͤnige 
ſind gewaͤhlet und gehuldiget, auch ihre Nahen, alfo- 
bald nach ihrer Krönung, in Stein gehauen worden. 
Es :fi jetzo ein kleines Haus mit einer verfchloffenen 

Thuͤre darüber gebauet, und Bein Wachter ber Miele ans 
vertrauet worden. 

WAERBY, 'WAESBY, eine Seile von Stockholm, und 

WICKSBERG, find zwey berühmte Sauer: Brunnen, 
die vielfältig getrunken werden. | 

SIGTUNA, an einer Wyke des Malars, 6 Meilen von 
Stockholm, war vor alten Zeiten die Haupt: und Reſi⸗ 


bins ‚Stadt ded Sveoniſchen Königreichs. König ar 
at 
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** fie e erbanet im Jahre den Welt 2064, aber it im Sahre 
Chriſti 108 iſt fie von den Heyden zerſtoͤret worden. Aus 


«ihrer Aſche iſt hernach Stockholm hervorgewachſen. Sig- 


* 


tuna aber iſt heutiges Tages nur ein ſchlechtes Städtgen, 
* Einwohner ſich vom Fiſch⸗ Fange und Garten Dau 


naͤhren. - Man fieher noch Rudera von XIV. Kirchen, die 
darinnen geſta anden haben. Unterdeſſen iſt die Marien⸗ 


Kirche noch jetzo fo ſchoͤn als wohl gelegen. 
BIOERCKOE, Sat. Birca, eine Inſul im Maͤlar⸗See, 


4 Meilen von Stockholm, zeiget noch die Rudera von der‘ 


alten groffen Stadt dieſes Rahmens, welche zur Zeitbeg 


Heydenthums die principalfte S Stadt in Schweden gemes 


u ift, und darauf gelegen hat. 

OEREGRUND, fat. Oeregrunda, ER Stadt am 
\ Meere auf einem Felfen, welche die Ruſſen U. 1719. ab: 
‚brannten, die fich aber nunmehro wieder erhohlet hat. 
Es werden dafelbft die beften Schiffer von der Schwedi⸗ 
 fiben Nation gefunden. 4 

NORTELGE, Lat, Telga Börealis, eine Stadt am 
Meer, 10 Meilen von Stockholm, ernahrt ſich vom Fiſch⸗ 
Fang, und in dem daſigen ſtarcken Waffer-Falf: iſt eine 
2 — von Gewehr angeleget, die ſchoͤne iſt Sie har 
ſich jetzo etwas wieder erholet, da ſie Ao. 9. ebenfalls 
vonden Ruffen war verwuͤſtet worden. 

FINSTAD, eine und eine halbe Meile davon, iſt das 


alte Gut, mo die heilige Baieizen A: 1304. gebohren 


worden. 


ſchoͤnes Our, daranf König Guftavus I, Au1490, den 
12 May gebohren worden 


WIRA, iffein Drt, woſelbſt viel tauſend gute Klingen, 2 


Schwerdter und Bajonette zum Behuf der Krieges: 
Macht verfertiget worden. Es liegt 4 Meilen von 
Norrtelg u... 

"GRIESLEHAMM, iſt ein Königl: Poſt Comtoir von 
welchem die Poſt nach. der Inſul Aland uͤbergehet, der 


Häfen darbey aber iſt gefährlich. | 
„OESTHAMMER, $at. Oefthammeria, einealte Stadt 


Er der See , bat ihre Nahrung von der. Schiffahrt und 


Fiichevey. Av: 1719. erfuhr fieauch viel Ungluͤck von den 
Rufen, hat ſich aber ie wieder erholet. 
2 RO * 


LINDHOLM, drey Meilen a Norrtelge, ein | 


* } 
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ROSLAGEN, ‚Sat. Roslagia, heißt fo viel, als eiffe a 
KRuter: Befellichaft. Diefen Nahmen führt die Feine - 
Landfchaft zwiſchen Upfal, und zwifchen dern Baltiſchen 
Meere, der Inſul Aland gegen über. Es liegen die jeßt 
genannten-drey abgebrannten Städfe darinnen. 

WAXHOLM, WAX3N, iſt eine Inſul, beynahe 3 Mei- N 
len von Stosbolm, mit einem Stadtgen und mit einer 
Heinen Fortreffe, welche den Hafen zu Stockholm, auf 
der Seite gegen Finnland, bedesfet, die Schiffe muͤſſen 
darinnen gewiſſen Zoll entrichten. 

PALSUNDET, iſt auch ein Einlauf‘ nach Stockholm 
mit einer Waffer- Batterie. we 

FRIDRICHSBURG, ‚wardfonft OXDIUPET genahnt, # 
eine halbe Meile an der andern Seite vor Waxholm, 
ift eine fchöne Veſtung, welche der vorige Koͤnig anlegen 
laſſen, und auch an ber Fahrt nach Stockholm liegt. 

'SANDHAMM, ein Hafen, mit einem Leucht-⸗Thurme 
Grönskıer genannt ; cd werden hier ale Schiffe aus Ruß⸗ 
land, Finnland und Nordland viſitirt, p nach Stock⸗ 
holm gehen, und heraus kommen — 

HETUNA, am Maͤlar-See, war weiland ein Luft 
Hrt der Könige von Schweden. 

‚ DANNEMORA, fünf undeine halbe Meile von Uplal, 
iſt der Drt, wo dag beſte Eifen in gang Schweden gefiin- 
den wird, welches fich Leichte fehmelgen und zum Fluß 
bringen (aft; e8 werden anfferdem an rohen Ergt noch 
jabrlich funfzig taufend Fuder heraus gebracht. 

SOEDRA-STSCKE, iſt weiland ein Refibeng- Schloß 
des Ertz⸗ Biſchoffs zu Upfal am Maͤlar⸗See geweſen: Es 
iſt aber in den innerlichen Troublen abgebrannt worden, 
und man kan in den Charten kaum ſehen, wo es gelegen | 
bat : Doch ift eg ein Einlauf nach Stoekholih, 

SKOG-CLOSTER, anderthalb Meilen von Upfal , im 
Maͤler⸗GSee, war weiland ein Dominicaner-Klofter,darins 
nen viel vornehme Begrabniffe find Carl Gustav WRAN- 
GEL hat einen ſchoͤnen Pallaft A. 1678. dabey gebauet, 
und mit einer.anfehnlichen Biblische, mathematiſchen 
altronomifchen Inſtrumenten meubliret, welches alles 
nach feinem Tode fein Eydam Abrahaın Baar geerbet hat, 

deſſen Nachkommen der jetzige Beſitzer, der Graf von 

BRAHE, iſt. Es werden da Iaprtich zwey —— 

gehalten. ROSEN- 

t: 
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F „ROSENBERG, 2 Meilen‘ von Stockholm ein ICH 
Schloß ımd Garten, gehörte fonft den Grafen von OXEN- ' 
‚=. STIERN, hernach aber dem Baron Bromann, ber ed 1753. 
am A Königverfaufthat. — 
. » LöFSTA FRäLSE-BRUCK , oder HAMMERWERK, 
etliche Meilen von Dannemora, iſt nach dem Nbbrennen E 
der Ruffen von 1719. mie ein Stadtgen wieder angebaut, 
bat 4 Eifenhammer, 8 Heerde und 1 Schmelg- Dfen, alles 
dem Cammerherrn von Gzer gehörig. 
‚= BLFKARLEBY ‚hat ſtarcken Handel mit Sachs und 
j Neunaugen. Li 
ENKIOEPING, fat. Enccopia, eine Feine Stadt ohne. | 
Mauern, sam Malar⸗See, in einer Gegend, da gute Kuͤ⸗ 
dyen Kraͤuter wachſen, damit Stockholm verſorget wird. 
> SCHEEREN, werden bie Felſen und Klippen zuſammen 
genennet, wiſhen denen man ſich durchſchleichen muß, 
wenn man in ven Hafen von Stockholm einlaufen will. 
Es find ihrer viel; und das Revier inder Ger, dat innen 
u ‚iftıg Meilen lang. Man bat dem berühmten 
Deutſchen Geographo in Ruͤrnberg Obligation davor, 
daß er dieſe Uplaͤndiſchen Scheeren auf einer beſondern 
Charte vorgeitellet, und zugleich eine Linie gezogen hat, 
welche die Schiffer. genau beobachten muͤſſen, wenn fie 
— * Ungluͤck nehmen wollen. 


BL. Der M. Artickel. 
— Von SuDERMANNIAND. 


Sat, Sudermannia, iſt ein Hertzogthum unter Up- | 
Hd; nach der Charte zurechnen, und hat den Nahmen 
“davon, weil es in Süden liege, Es ift ein gut Ges 
traide⸗Land, bat fehöne Bergwercke und 2 Lande haupt⸗ 
En mannfchaften. Es ift 36 Meilen lang und ı7 Meilen 
breit. Die Einwohner find böfliche Leute, die theils 
dem Fiſch⸗Fange, theils der Jaͤgerey, theils auch ber 
Kaufmannſchaft ergeben find. _ 
- NYKIOEPING, Lat. Nicopia, iſt die beſte Stadt, * 
hat ſchoͤne Hauſer; durch die Stadt geht ein Fluß, uͤber 
welchen Ao. 1728. eine ſteinerne koſtbare Bruͤcke gebauet 
— Per Ort hati in der Rußiſchen Invaſion A. 1719. 
| 3 geg⸗ 
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groſſen Brand⸗Schaden gelitten. Es iſt ein Schloß ud 
auch ein Hafen da : auf erſterm hat der Landshauptmann 
über Südermannland ‚feinen Sitz. Es werden viele Schiffe . 
da gebauet, auch Tücher, Saffian und Meßing fabrici- 
rer; und man halt davor, DB an diefem Orte bie. Sebme: ” 
difche Sprache am zierlichfien geredet werde, i 
HASSELö-SCHANTZ, ift das Zoll⸗ Contoir, wo bie Ä 
Schiffe bey Nykiöping vifiiet werden. . 
STRENGNAES, Lat. Strenghefia, eine Stadt am Ni 
lar-Gee, die Einen Biſchoff ſeit A. 1026, ein gutes Gymna⸗ 
ſium, und auch beruͤhmte Kahrmärckte hat. Inder Ca⸗ 
ehedral- Kirche lieget König CAROLUSIX. geftorben 4, 
1611. mit jeinen Gemahlinnen begraben. 1 R 
TROSA „‚ift eine Stadt an einem ’felfigten Orte an 
der Oſt See, halt jährlich am 24 Jan einen Jahrmarckt. 
Es wird da eine ſchoͤne Art von Strömming gefangen. 
SOEDPER-TELGE, Lat. Telga Auſtralis, eine kleine x 
Stadt am Mälar- See, melche die Ruſſen U, 1719. abge⸗ 
brannt haben. Es ſind im XIV. und XV. Seculo Land⸗ 
und Reichs⸗Taͤge da gehalten worden, und die Strümpfe. 
Wollem Seiden- und Tohastd- Fabricken find einsväglich. 
' MARLERFRED, eine Stadt zwifchen Strengnäs und SO. 
der-Telge, an einem Arm vom Maͤlar⸗Gee. Es werben i 
da mollene Zeuge und feidene Strümpfegemacht. 
SCHWARTA-BRUCK, ein kleiner Ort, mo die. beſten 
Eiſen⸗Stangen geſchmiedet werden. — 
STAFFSIOE, iſt eine Stuͤck- Gieſſerey, und die eiſer⸗ 
nen Canonen, die da gegoſſen werden, ſind ſo gut als 
die von Metal. 
ERICSBERG, 5% reifen von Nikiöping, bat einen der 
prächtigften Yalläfte und Gartenim Reiche. 
GRIPSHOLM , ein Königlichesfefted Schloß, lieget 
barte bey der Stadt Marixfred, an dar einen ſchoͤnen 
Thier⸗Garten. 
TORSHELLA,, fat. Torilie, eine Heine Stadt am 
Maͤlar⸗See, hat gute Muͤhlen und Eiſenhaͤmmer. 
JULETA, ein ſchoͤnes Domginen-Gut, nicht weit vom 
" Hielmar - See, auf welchen König Carolin Knurfon in 
feiner Jugend erzogenward. 
ESCHILSTUNA, oder CARL GUSTAVUS: STADT, 
eine Bed am Ende des Hielmar- Sees, der ſodenn ver⸗ 
mittelſt 
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Ac̃ arten Stroms i in den Milar-See fallt, 

hat eine. gute Fabricke von allerhand Zeugen aus Eifen 
—J and Stahl 

EISNABBEN, oder HIELMSNABBEN, ein bequemer 

Hafen, aus welchem König Gustav Avoıeu nach Deutſch⸗ 
land A/1630. übergieng. 
© DALAROE,. eine ſtarcke Schantze auf einem Eylande, | 
wo die auslandifchen Schiffe ſich müffenvifitiven laſſen. 
Nahe darbey in den Scheeren werden TEN Arten: 

—— ia NE IE 

Der I. Artickel. 
Bon NERIKE, 


. Diefes Feine Sand, \ welches fat. NERICIA genen= 
x net wird, hat den Titul einer Graffchaft, lieget am 
. Hielmar 2&ee, und-ift 14 Meilen lang und u Meilen 


j 


breit, Es find darinnen Brüche von Magnet⸗Alaun⸗ 


und Kalckſteinen; man- findet auch eine Art von Thon, 


Davon ſehr gutes Porcellain kan verfertiget werden. Die 
Einwohner leben theils von ihren Schwefel⸗ Blech-und 
Eifen Hütten; theils find fie auch Cifen- Schmiede, 
denen es an Kohlen nicht fehlen Fan, weil die Wälder 
von Bircken und Erlen fo dicke find, daß die Senne 
kaum Durchfcheinen fanı- Der Mälarzund der Hielmar⸗ 


See find durch den Fluß und Canar von Arboga zus 


fanmen gegraben, daß man alfo aus dieſem Lande bis, 
nach) Stockholm zu Waſſer fahren fan. Und A.r7a8. 


ift gleichfalls durch einen Canal der Hielmar= See mit 


Dem Wener-See zufammen geu; „en worden, daß man 
auch aus dieſem Sande big nach Gothenbur g zu Wafler 


fahren fan, fonderlich nachdem A. 1752. die Schleuffe 


bey Trahztta zu Stande gefommen. —— 
xREBRO fat. Orebroa, iſt eine lange, aber ſchmale 
"Stadt am Hielmar - See, wo der Swart- Fluß hinaus 
laͤuft, die ein&chloß, einen Lands - Hauptmann, und 
eine berühmte Trivial- Schule hat. Die Königin Marga-. 
‚ zetha ließ an deſem * Geld muͤnzen, und ließ den 
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erſten Buchftaben von dem Rahmen: diefer. Stadt, © mit. » 
einem Strichlein in der Mitten daraufpragen, uͤber wel⸗ 
cbe Figur mancherley zum Theil obfceene Einfallebervor- ” 
«gebracht worden find. Es iſt ſonſt zu Oerebro eine ſtarcke 
+ Factorie von gutem Gewehre, womit Die Einwohnergu- 
gen Handel treiben, welche auch ein fo gültiges Mans und. 
richtiges Gewichte haben, daß es in gantz Schweden da⸗ 
vor bekannt iſt. 
ASRKERSUND, ARCKERSUND, om ‚Ende des Ses 
Wettern, iſt ein nobrhafter Der, wegen des Getraides, 
und wegen der vielen Nagel., Die daſelbſt geſchmiedet wer⸗ 
den. Andere rechnen diefen Dir falſch zu Weſt⸗Gothland. 
AXBERG, iffein Dorf, ohnweit Oerebro, mit einem 
Berge, daraus Schwefel, Roͤthel oder Polang,. und \ 
Vitriol gegraben wird. | ie 
OXöGA, viertehalb Meilen von Oerebro, ein guter 


Gefundbrunnen i in einem Fichten: Walde. Er bat feinen 





Rahmen vom OCHSENAUGE, weil deſſen Oeffnung ei⸗ — 


nem Eis Auge ähnlich fieber. 
Der. IV. Heriehel,. 
Porn ‚WEST MANNLAND. 


Lat. Weftinannia, leget gegen Weften , hat den 
Titul eines Herbogthums, und A eine von den reich 
ften Propingen in Schweben. Es ift 24 Meilen lang 
und 20 Meilen breit, und bat Accker, hinlaͤngliche 
Wieſen, Bieh- Meyde und Wälder, Es find etliche 
ergiebige Silber» Kupfer - Stahl: Eifen- Bley - und 
Schwefel Gruben, auch Meßings = Hammermwerde 
darinn.  Eswird jährlich alleine an Eifen hundert und 
zwantzig taufend Schi fſPfund aus dieſer Provintz aus⸗ 
gefuͤhret. "Sie iſt im übrigen unter die Lands Haupt- 
mannfchaften "Wefteräs, ——— und Nericke 
vertheilt. 

WESTERZEHS, oder. WAESTRA - AROS, wie fie font 

genennet ward, Lat. Arofia, eine ziemliche Stadt am Naͤ⸗ 
t:&ee, mit einer neuen Citadelle. E3 ift ein Bißthum 
und auch ſeit A. 1628. ein beruͤhmtes Gymnaſium ae 
Der 


% 
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Der Drt Ba Rn von Stockholm — und hat be⸗ 
ruͤhmte Jahrmaͤrckte, darauf ein ſtarcker Eiſen⸗ Handel 





getrieben wird, In der Hiſtorie bat Welteräsein immerz -, 


= mahrendes Andencken, weil Schweden dafelbft Ao. 1544. 
zu SON: Zeiten, auseinem Wahl-Königreiche, 
im ei Erb- Königreich ift verwandelt worden. Eshat 
Ida auch ein Lands- Hauptmann feinen Sitz, undin der 
groſſen und prachtigen DomsKirche mit einem Funfflichen 
und ſchoͤnen Thurme, liegt König Erieus XIV. begraben. . 
Auf den Schloffe ift ein Getraide⸗Magazin angelegt. 
SETRA, oder KILA, ohnweit davon, ifbein beruͤhm⸗ 
ter Gefund-Brunnen mit fünf Quellen, in einer angench» 
‚men Gegend: gif: le, 
> ARBOGA, Lat. Arbogia, ein wenig gegen Weften, ift 
- eine hubiche Stadt, de gute Eifen-und Stahl⸗ Arbeit ver- 
ffertiget wird. Das Brodt, welches da gebacken wird, 
hat auch einen groſſen Vorzug Eine drittel Meile davon 
iſt der Ansosa - Canar mit 9 Schleuſſen angeleget, wo⸗ 
Dur man aus den Maler in den HielmarzGee fah⸗ 
ren Fan. 6 —— 
NUGSOMR, KüNGSöÖHR, eine Meile von Arbo- 
ga, und ıg Meilen von Stockholm, wo der Maler-Gee fein 
Ende hat, iſt ein Königliches Luſt-Haus von Holge ge⸗ 
bauet, mit einem ſchoͤnen Garten und Fontainen. Es 
iſt auch da ein Koͤniglicher Marſtall und Schaͤferey. Es 
ward A. 1687. durch einen Brand gar ſehr beſchaͤdigte. 
KIOEPING, fat. Copinga , eine ziemlich alte Lands _ 
Stadt am Ende: des Maͤlars, zwifiben Welterähs und 
Arboga. Es wird ein ſtarcker Vieh⸗ Handel da getrieben. 
ROEMSMOLM, anderthalb Meilen von Kiöping, 
em Maͤlar⸗ See, ein Königlich Domanial⸗ Gut miteiner 
neu erbauten Kirche und einem prachtigen Schloſſe, wel⸗ 
ches die Königin Hedwig Eleonora baren laffen, welche da 
ihr Vergnügen fand. | ; | 
„ "SALA, oder SALBERG, eine fehöne Berg: Stadt, 13 
+ Meilen von Stockholm, an der Grenke von Upland, 
. mit breiten: und regulairen Baffen, die auf dem Marckte 
alle zufammen laufen, meil die Stadt in die Runde ger 
bauet iſt. Ohnweit davon finddie alteften und die beſten 
| Gilder -Bergmerce, nebft einer berubmten Schmeltz⸗ 
.. Hutte, welche beyde jeßige a. Majeſtaͤten A: 1750. 
en x — 5 in 


1 L 


\ 


154 — MU, ar von ha DE 


in Augenſchein nahmen. Es iſt auch in dieſe⸗ — | 
Untes-Berg-Öerichre.. Hieher retirirte fich U. 1710. die 
Königliche Familie, als die Peſt in Stockholm vegierte, ' 
LINDESBERG, oder LINDESZEHS, eine Berg-Stadt 
an zweyen Geen, bat cine unerfhöpfliche Eifen-Grube . 
und guten Gefund- Brummen. 

NORA, eine Berg-Stadt an einem See, gleiches Nah⸗ 
mens, treiot einen Handel mit ungefepmiedetem Eiſen, 
von febr guter Art. E 

GULEO- md BAIBY-BURG, liegen einander gegen 

über, und haben Ring⸗ Mauern. | Dh 

HELLEFORS, ein Silber-Bergwerck, ‚fünf Meilen 

' von Nora, wo auch eine Art von Bleyertze gefunden wird, 
woraus man Bleyſtift macht. | 

NYA-KOPPARBERGER, ober. NEU. KUPFERBERG, 
zum Unterſchiede der Stadt Balün! welche GAMLA- KOP- 
PARBERGER, oder ALT- KUPFERBERG genennet wird. 
Es findda fehr gute Kupfer -Bergmerde, auch kuͤrtzlich 
da einige Silber Gange entdecket worden 

TIDOEN, iſt eine Inſul im Maͤlar-See, welche vor 
diefem der Familie von FroLze, nunmehr aber den Gra⸗ 
fen von Oxensrtiern gehoͤret 

ENGSöN, ift dergleichen Inſul i im Maͤlar⸗S See, darauf | 
Branaten gefunden werden. Giegehörte mit dem darauf 
erbauten Schloffe vor diefem der Familie von'Possz ; dar- f 
nach den Grafen von Sranae; nunmehro aber dem But: | 
lichen Haufe von Pırer. 


I; Der V. Artickel. 
Von DALARNE oder THAL-LAND. 


Diefe Landſchaft, welche Sat. Dalecarlia oder Dalia 
heißt, bat ihren Nahmen von den vielen Thälern, er⸗ 
ſtreckt fich gegen Welten, bis an die Grensgen von Nor⸗ 
megen, und ift 57 Meilen fang und 37 Meilen breit, 
Es wächfer da wenig Getraide, doch Haber und Erbfen 
in groffer Menge, davon die Einwohner ihr Brodt ba: 
den. Sonft hat es einen reichen Vorrath an Bergwercken 
und Moraſt⸗Eiſen, und iſt uͤberall mit Bergen, Thaͤlern, 


Waͤldern, Heyden, Seen und Stroͤhmen sense Sr 
ie 





en Svzosia 
"Sr —— werden auf. Schwevifh DALE. - 
—— oder auf Deutſch THAL-KERLS, von den 

' vielen Thälern genennet, welche die Dal - Elbe durch; 
ſtroͤhmet, und ſind nicht nur ‚gute Dergsseute, fondern. - 

“auch gute Soldaten, und in den alten bürgerlichen 
Kriegen ift allemahl viel darauf angefommen, weſſen 





R 3 fie gehalten. Noch Ao. 1743. bey der Wahl 


des jeßigen Königs zu Stockholm machten fie viel. $er- 
men, und wollen lieber den Dänifhen Kron⸗Printzen 
darzu haben, wurden aber mit Nachdruck zur Kube 


veriviefen. Als aber Yo. 1748. der jebige König, als 


Thron Folger ihre Landſchaft befuchte, fo erwarb er ſich 
= durch fein gnaͤdiges Dezeigen. groffe Siebe. bey dieſen 
ſonſt unruhigen Gaͤſten. Ihre Sprache verfteht ein - 
»Deutfcher viel eher, als ein Schwede, In der Kieider- 
- Ruache und Lebens⸗ Art find fie noch) den alten Schweden 
ähnlich, und ahmen feine neue Moden nah. Siege 
. hören unter die Lands⸗ Hauptmanufchaft Kopparberg. 
FAHLUN, FALUN, beißt auch GAMLA-KOPPAR. 
. BERGEF, oder der alte Kupferberg. Es iff eine von 
‚+ den größten. ‚Berg Stadten in Schmeden ‚weil fie eine 
gantze Meile in ipren Umkreiſe betraͤgt; "bat aber nur 
 r bölgerne Haufer. Sie ift auch beyunferer Zeit Die wich- 
 tigfie unter allen Nordiſchen Berg- Städten, deswegen 
—* ſaget man i in Schweden: ‚Sveciam nefeit, qui (Eshım ne- 
‚Seit Sie liegt an einem hohen Gebürge, welches mis 
=. einem: Generalen Nahen der Rupferberg genennet 
wird Shre Trivial- Schule und Berg Unter Bericht 
find bekannt: in Berg-Sachen fan man bier viel kuͤnſt⸗ 
liche Wercke zu ſehen bekommen. 
STER, eine Land⸗GStadt, an dem See Liuſtern. Die 
Kupfer⸗ Muͤnbe iſt nach Yveftadt ‚geleget worden. : Ju 


»  SEETERSHOF, nahe bey ber Stadt, vefidirte fonft der | 
Lands Hauptmann, jetzo aber der Doc des ThaleRe: 


* iments. 
NOOR, oder der KÖNIGLICHE - HOFF, harte an 
apa) J jetzo der Sitz des Land⸗ Hauptmanns 
ISALA, 


16. ° Däs Tl. Buch, von Schweden. 
ISALA, iffnur ein Dorf, aber wegen der Scheune be: - 





ruͤhmt, darinne König Gusravus I. als ein Bauer drofch, 2 


als ihm die Danen nachjagten. Sie ſteht noch 
 SäRNA, hoch hinauf gegen Norwegen, iſt das Kirch- 

fpiel, wodie Hollander vom Könige den Falcken⸗ Fang ge⸗ 
pachtet haben. 

EDEMORA, Lat. Hedemora, eine ‚Stadt, 7 Meilen 
von Falun, liegt am See Haͤfran, und ft wohl gebauet. 
Von dieſem Orte kommt das bekante HedemariſcheSchieß⸗ 
Pulver ſie treibt Handel mit Kupfer, und halt alle Jahre 
auf Petri und Pauli einen berühmten Jahr Marckt. Am 
2 May 1754. brannte fie faſt vollig ab. 


AFWESTAD, AVESTADT, Lat, Aveftadium, Hein 
grofies Kupfer⸗ Merck der Krone, ‚am $luffe Dal- Elbe, 
10 Meilen von Falun ;. eg fieht einer Stadt nicht unaͤhn⸗ 


lich, und da wird die Schwedifche grobe Münge, die man 
Aupferplaten nennet ; ingleichen die Scheide: Münze 
gepraget. Es ifkauch ein Könial. Poſt⸗Haus da. 


— 


Wenn in etlichen Charten die Stadt FALUN in der | 


Landſchaft GESTRICIA ſtehet; fo iſt es ein are, 
| Das. I. Copitel. 
Bon GOTHLAND. 


Das ift ein groſſes Sand, melches gegen Norden an 


SVEONIA; gegen Weften an NORWEGEN; gegen 
Süden an denSUND; und gegen Dften an die OST- 


SEE oder MARE BALTICUM flöffer. Auf Schwer 


difch beißt es GSTHA-LAND, und fat. GOTHIA, . 


Ob es feinen Mahmen von GOTT, over von 


GU’TH, ber bat, ift nicht ausgemacht: Das aber ift 


wohl gewiß, daß vor Alters in Diefem Lande die berͤhm⸗ 


ten GOTHEN gewohnet haben, die im fünften und 
fechiten Seculo die weltberufene MIGRATION nad) 


Italien und Spanien gethan, und zwey mächtige Rei— 


‚ che, nemlich das Oſt⸗ Gothiſche in Italien; und das 
WefisBotbifchei in Spanien geftiftet Daben, 


Damahls nun mag es wohl ein rauhes fand gewefen 


ſeyn, 


| Gornıann ee 57 
Far ‚„ und man darf fich eben nicht — ‚daß die 
Gothen ein beffer Sand gefüchet haben. Heutiges Tages 
aber ift diefes GO'TTHIA wohl angebauet, und die Eins 

wöhner haben ihre gute Nahrung ‘von Fiſchereyen, 
Wildpret, Feder⸗Vieh, Maftung, Vichnicht Schif⸗ 
fahrt und Bergwercken. | 
DRG Sand ift gar ordenklich: 1, in OST-GOTH- 
- LAND, 2. in WEST- GOTHLAND, und 3. in 
SuDER - GOTHLAND. abgerbeilet. Ehe wir aber 
dieſe 3 ‚Stücke ‚vornehmen, müffen wir uns abermahl | 
zwey groſſe Seen bekannt machen. | 
Emner wird der WENER-SEE, Sat. Lacus Wenerus 
genannt, Der finder fich zwifchen Weſt⸗ Goihland Thal⸗ 
land und Wermeland, und iſt nicht nur 20 Meilen 
— ſondern auch an ‚etlichen Orten To Meilen breit. 
Er nimmt ab und zu, und obgleich 24 Fluͤſſe fich hin⸗ 
ein ergieſſen, bat er doch nur einen Auslauf durch den 
Strom GoTHa-ELBE ing Meer. Es liegen auch viele 
Inſuln darauf. * 

Der andere wird der WETTER ‚SEE: Sat. 59 

‚. Veterus genennet, der iſt zwifchen Oft: und Weſt⸗ Goth⸗ 





. fand, und’ obgleich 40 Fleine Flüffe zudemfelben flieffen, 


=: hat er Doch nur einen Auslauf durch den Fluß MO- 
‚ TALA in die Oft-See. Er iſt 2ı Meilen lang, aber 
‚nur 3 Meilen breit, und liege 70 Ellen höher, als die 
Welt und Oſt⸗See, deswegen man einftmahls vor hatte, 
von diefem See ab durch den Strom Motala, den See 
, ROXEN, bis zur Oft: See zwifchen NörsHoLm und 
‚ Sönernıörne eine Seegelfahrt einzurichten. | ‘2 
Doch daraus ift bis dato nichts worden, fondern 
Man bat feit U. 1748. dieſen See mit dem vorhergehen ⸗ 
den WENER.SEE durch einen Canar mit vier Schleuf- 
fen zufammen geleitet, davon wir fehon oben Erweh— 
‚nung getban. Sonſt hat diefer See noch drey Merck⸗ 
| . wuͤrdig⸗ 


8. DasIl Buch ‚von Schweden. 
würdigkeiten anfich. Erftlich zeiget er vie groffen Wetter 
und Ungewitter einen Tag vorher anz ob er darum der 
Wetter⸗ See genennet werde, wiſſen wir nicht. Dar⸗ 
nach ift diefer See im Winter bisweilen in einer Stunde 
gefroren, und in eben derfelben. wegen der ſtarcken Wir. 
bel, wieder geoͤffnet. “Endlich if der-Wekter- See an 
manchen Orten 300 Rlaftern tief, da fi) doch in ver 
Dft- See die größte Tiefe nicht leicht über zo Klaftern 
erſtrecket. —— EINE NEO 





Dec tie, or 
Bon OST-GOTHLAND 
Das lieget gegen Dften am Mari Baltico, oder der 
DR: See, und iſt 23 Meilen lang, und zız Meilen . 
breit , und zwar zum wenigften: Es gehörer dazu, 
1. Ost - GoTkELanD infünderheit,i2..SMaLand, 3,0E- 
LAND eine Inſul, und 4. GOTTLanD eine Inſul. 
OST-GOTHLAND inſonderheit. 
fat. Oftro-Gothia, zwifchen dem Werter See, und 
zwifchen der Dit: See, ein ebenes Sand, darinnen viel 
Getraide, Baum: Früchte, Bohnen und Erbfen wache 
fen. Es hat 21 Sand -Diftriete, die alle unter dem 
Sande-Hauptmann zu Linkiöping gehören. DIE merd- 
würdigen Derter find: | | 
NORKIOEPING, fat. Norcopia, wird nach Stock- 
holm vor die größte und eine der beften Stadte in Schwe⸗ 
den gehalten, Gie liege am Fluſſe Motala, iff feſt und 
wohlgebauet, und hat gute Nahrung von den Manufactu⸗ 
zen von Wolle und Flachs. E3 find auch ſchoͤne Faͤ⸗ 
bereyem, Zuckerfidereyen, Tobadd- Spinnereyen, und 
gute Papier-Mühlen da, nebft einer nugbaren Meßings⸗ 
Grube, Das Schloß lieget auffer der Stadt, und heißt 
JOHANNESBURG, es iſt aber ſehr verfallen, und meh⸗ 
rentheils niedergeriſſen. 
| STEGE- 


av, 
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. *STEGEBORG, fat. „ Stegeburgum, iſt ein verfallenes 
altes Schloß auf einer Inſul in der Oſt⸗ Ser, i in den Oſt⸗ 
Gothlandiſchen deheeren. ai 

"... SOEDERKIÖEPING, Pat. Sudercopia,; war fonft eine 

nahrhaſte Stadt: Je mehr aber Norkiöping suges 

nommen hat, deſto MiehE iſt sg in Abnahme 
gekommen. | 
— BARESUND ‚if der Dit, wo die Schiffe, ſo Ki: 

Norkiöping und Söderkiöping geben, beſichtiget werden 

| und Zoll geben. 

LINKIOEPING, LINDKIOEPING, Bat. 7 

- eine uralle nicht gar groſſe Stadt, mitten im Kande und 

der Sitz des kand⸗Hauptmanns. Sie hat den Nahmen 

von dem Lein⸗ Saamen, daraus Flachs machfet. "Es iſt 

‚ein Bichoff, und ſeit 41628. ein Koͤnigliches GYMNA- 

SIUM daſelbſt. Die Cathedral Kirche ift ein herrliches 


SGebaude yon lauter Quaderſteinen. König OLAUS- 


und AMUNDUS liegen darinnen hegratben Es iſt auch 
‚eine Blbliorhec dabey. 

WADSTENA, kat, Wadftenum, eine Stade, iſt nicht 
groß, lieget aber in einer luſtigen Gegend am Wetter⸗ 
See. Bor diefem war ein Klofter daſelbſt, welches die 
Reliquien der heiligen Brigitte beruͤhmt machten. Sie 
bar im XIV. Seculo gelebet, und bat Revelätiones ges 
feprieben, die zujammen gedruckt find. Sie iſt A. 1373. 
geftorben, und vom Pabſte Bonifacio VIII. in die Zahl 
der Heiligen aufgenommen worden, liest auch da. noch 
begraben. Das Kloſter iſt zu der Königin Chriſtinæ Zeis 
tenin ein Hoſpital für bleßirte Soldaten verwandelt wor⸗ 
den. Die groffe Kloſler⸗Kirche aber, darinne viel Köniz: 
ge begraben liegen, ſteht noch an ihrer Stelle. Es iſt 


Auch ein Schloß da, auf welchem König Carl XI. am 
30. Hug. 1716. feine Schweſter die Königin ULRICAM 


ELEONORAM zuerſt wieder ſprach, da er fie in mehr 
als 16 Jahren nicht gefeben hatte. Ao. 1747. ward hier 
ein Sraulein= Klofter angeleget, für welches die jeßige 
. Königin eine guadige Borforge tragt: Allein Av. 1752. 
| ward es nach Stockholm verlegt. Nie g erffen Stiftes 
Frauleins erhielten ein apartes Ordens > Zeichen. - Fr 
- vorigen Zeiten par. hier Die Veſtung —— sets. 
MEDE- 


* —4 
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MEDEWI. Lat. Villa Medicorum, liege eine "Meile 
von -Waditena. Es ijfein berühmter Befund: Brunnen 
daſelbſt, welcher der heiligen Brigitte- Brunnen genen⸗ 
et wird. Die Moͤnche harten denſelben zur Zeit der 
Reſormation verfihütter: er ward aber A. 1680, entde⸗ 
cket und iſt nach diefem fleißig beſuchet. worden. 
| SKENNINGE, Pat. Skenningia, if Heim, bat aber 
"jährlich am 29 Jul: einen guten Verde - und Dchfen- 
+ Marskt, und liege in. einer angenehmen Gegend. Der 
— gehöret zum. Leib⸗ Gedinge einer Schwediſchen 
oͤnigin 

RG und SKENAS, find Königl, Cron⸗Guͤter, 

deren Schloͤſſer die Ruſſen 17ıg. abgebrannt haben. 

© AMBERG, ein Koͤniglicher Thiergarten mit einem ſehr 
hohen Berge, etliche Meilen von Wadftena, auf welchem | 
ein Könia begraben feyn foll.. 

- © HUNGER-QUELLE, bat mit dem Wetter- See einer: 
ley Befchaffenheit, und fol, wenn fie fteigt, Theurung 
vorbedeuten. 

MOTALA, heißt der. Fluß, twelcher aus dem Weiter⸗ 
See die Duere durch das Land nach der Oſt See gehet. 
Er verurſacht bey Norkiöping einen groffen Waſſer⸗ Sch 

auf 16 Faden hoch, und bisweilen ſteht er gar fille, weis 
ches man vor Alters als eine Vorbedeutung einer groſſen 
Veraͤnderung in Koͤnigreiche anſahe. Bey Norkiöping 
und bey feinem Auslanfe” aus der etter vee hat er einen 
ſchoͤnen Lachs⸗ und Aaal⸗ sang. 


BC er 
SMäLAND- der SMOLAND. 

$at. Smolandia, der Rahm⸗ ſoll vielleicht r viel, 
heiſſen, als ein Eleines Sanb, Es liege an der Oft: 
See, und hat zwar viel Berge; aber das Erdreich 
dapwifchen iſt doch gut, und die Einwohner haben an 
Getraide, Fleiſch, Speck, Butter und Käfe feinen Dian- 
gel... Eifen und Stadt ift auch genug im Lande. Die 
alte Gothiſche Sprache wird da noch gebraucher, und 
die Häufer find auch nicht nach der neuften Architectur 
gebauet; denn fie find meiftens mit Raſen bedecket, und 
2, man 
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6 or ar A a br SER 
‚man ſiehet wo gar die Ziegen auf den Dächern auf 
‚der Wende gehen. Es iſt 28 Meilen lang und 7 breit, ‘ 
and bat 3 Lands⸗ Hauptmannfchaften, | ' 

R CALMAR, Pat. Calmaria, eine fehöne Stadt, mit einein 
guten, aber nicht allzu geraumlichen Hafen. Das Schloß 
vor dem Hafen wird vor unůberwindlich gehalten, ein 

Theil Davon brannte den 24 Nov. 1755. ab: Es lieget 

auch die ff che Schaue Grinswär auf einem Felfen 

darbey, —— der Inful Karıncräser iſt ebenfalls ein 

Fort angeleget worden. Es lag ſonſt die Stadt auf 

dem feſten Lande; weil ſie aber ohnedem 1647. abgebranut 

war ſo wurde fi ie zur Zeit der Königin Chriftin auf die 

Snful QUARNHOLM verfeget,, damit die Schiffe defto 
beſſer anlanden koͤnnen Die Inful OELAND_lieget ges 

gen über, und die Meei=Enge, fo darzwilchen ift, wird 

der Calmer- Bund, Lat. Fretum Calmarienie, genannt, 
und iſt ı Meile breit. Der Dre iftfihon U. 1397. inder 

Siſtorie bekannt worden : denn in demfelben Jahre wurde 

zur Zeit der Königin MARGARETHE: die UNION der 

Vordiſchen Königreiche zu Calmar auf dem groffen Reichs⸗ 

: Sage gefchloffen. Die Handlung, ehe fie fich nach 

' Stockholm zog, war da conſiderabel, wiewohl noch de 
der beſte Theer gemachet wird. Anjebo iſt ein Biſchoff 

und ein Landes= Hauptntann hieſelbſt, wiewohl letztrer 

eigentlich auf dem Königlichen Hofe HOSMO nahe beyder 

Stadt feinen Sitz bat, ingleichen ein gutes Gymnaſium 

und ein Schiffs-Werfft. Seit einiger Zeit iſt ein Alaun⸗ 

Bergwerck daſelbſt angeleget worden, und um die Stadt 
herum iſt ein Koͤnigliches Gehege. 
| JENKISPING, at. Junecopia, iſt eine mittelmäffige 
. Stadt, auf einer Hats-Fnfulzwirhen bem Wetter⸗Muck⸗ 
md Rock See dag feſte Schloß aber brannte A, 1737. 
 mebftdemZeughaufeab. Das groffe Hof-Berichte uber iR 
das gantze Borhifche Reich wird in dieſer Stadt gehalten; 
auch iſt ohnweit davon eine ſchoͤne Pulver⸗Muͤhle, Fabri⸗ 
que von gutem Gewehre und Huͤten, welche Husquarna 
genennet wird In der Stadt hat ein ande: Hauptmann. | 

feinen Sig: auch iſt eine Königliche Ruͤſt⸗Cammer da. 
./  \EKESIO, ECKöSIö , eine feine Stadt, mo gute Tape: 
ten, nee, NE und. ander dergleichen Haus: 
a U. u ar g- rath 
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rath fabriciret wird. Es wird da auch —— 
mit Toback ſtarck gehandelt. 


WEXIö, Pat, Wexionia, eine Stadt mitten im Rande. 
Es iſt ein Bißthum, und feit A. 1648. ein Königliche 
Gymnaſium daſelbſt, nebſt einem ſchoͤnen Pallaft, darinz 


nen der Landes - Hauptmann wohnet. Die Baͤume auf 


beyden Seiten der Baffen yereichen der Stadt zur Zierde. 
Es find da viel Handwercker, infonderheit werden bier 
gute Hüte gemacht. Der heilige SEIFRIDUS oder Sieg- 


fridus lieget da in der Dom - Kirche begraben „ welcher 
König OLAUM eben an diefem Orte im Jahr 982. getau⸗ 
fet hat ; es iſt aber dDiefelbe am 29 Mayı740. — 


WESTERWICK, Lat. Veſtrovicum, an der Oſt See 


eine Stadt mit einem guten Hafen, bey deſſen Einlauf 
der Sränzpers lieget, wornach ſich die Schiffer richten: 
Der Sund aber wird’ Sräge-Sunp genennet, wo die Schiffe 


pifitivet werden. Man kan da allerhand Materialien zum 


Schiff⸗Bau in gutem Preije haben, ale Pech, Hole, Bre 
ter, Mafibaume, und dergleichen, welches gar angeneh⸗ 
me Waaren für die Engländer und Hollander find. Es 
giebt auch eine Tuch⸗Fabrique in dieſer Stadt. 


HUSABY, ift ein Ort, da aus den Fleinen Seen viel 
‚Eifen-Ers sefiither wird, Daraus Kanonen gegoffen wers | 


den. Der Dit lieget zwey Meilen yon Wexio. 


FäLLERNE, eine halbe Dreile von Wexiö, iff ein bes 


ruͤhmter Gefimd Brunnen. — 

ZEDELFORS, II Meilen von Wexiõ, ein Gold⸗Berg⸗ 
werck, welches R 1738. entdecket ward. Seit X. 1741. 
fchlagen die Schweden ihre Ducaten von diefem Golde. 

GRENNA, eine Landſtadt ohnweit dem Wettétſee, 
gerade gegen Wifingfo über , treibt anſehnlichen Ochſen⸗ 
Handel umd hat eine Tabacks Plantage. 

WISINGSö, Sat. Wilingia, iſt eine Inſul auf dem 
Wetter-See, mit einem fehönen Schloffe, Wisinssrorg 
genannt. Es gehört dem Grafen von BRAHE, aͤls eine 
Grafſchaft. A.1718. brannten die Ruffen diefes Schloß 
nicht ſowohl aus Vorſatz, als durch Verwahrloſung ab 

BROMSEBROO, lieget an den Grentzen von Bleckingen, 
ander See, und ift ein bloffer Flecken, nebſt einer Bruͤcke, 
die auf Schwediſch Broo genennet wird. Es iſt aber diefer 


geringe Ort merckwuͤrdig, weil No. 1645. ein Friede 
zwiſchen 


4 
\ 
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| — Dinemard md Schweden — gefehloffen 
/ Apocden J. 
WIMMERBY, Bat. Wemmaria, eine eine alte Land⸗ 
Stadt am Fluſſe Staeng. 
a STEGEHOLM, ein Konigliches Sur mit einem nieder- 
- geriffenen Schloſſe, das ſonſt den Zisuleiner Grafſchaft 
gehabt hat. 
' KRONOBERG,. ein eingegangenes Schloß auf einer 
kleinen in der See Heise > giebt dem Kronbergs- 
Lehn den Rahmen. ; 
BROWALLA-HEIDE, etliche Meilen von Wexiö, da 
find in alten | eiten. die Danen von den Smalzndifchen 
MWeibern in Abweſenheit deren Männer gefchlagen wor 
den, Daher dieſes Geſchlecht hier noch jetzo beſondere 
voichei Dat 2 Ä 





— 3. ” 
— OELAND 


at. Oelandia, ift eine Juſul auf der Oſt⸗ Se, 
welche zwar 18 Meilen. lang, aber nur 32 Meile breie 
iſt. Es ſind fhöne Wiefen darauf, ad die Deländi- 
fche Butter bat einen groffen Ruhm: Es fommen 
auc) Daher die fogenannten Deländifchen Klepper, das 
find kleine, aber flarcke und muncere Pferde; auch find 
darauf Alaun⸗ Gebürge, grauachtige Sand - Steine zu . 
Gebäuden, fihwarser und grauer Marmor zu Flieſſen: 
Das Königli che Gehege erſtreckt ſich über Die gange 
Inſul, und giebt es darinnen eine Menge von Wild. 
Diefe Inſul iſt im übrigen ‚den Matrofen der Crone 
zum Aufenthalt angemiefen. 


=. BORGHOLM, ein wohlangelegtes und anfehnliches 
‚ Königliched Schlog mit einer Veſtung, und nabe babey 
ift der wohlgelegene Borsa- Havenz undeine Königliche 
Meyerey mit guten Schafen. Die Danen haben das 
Schloß oft eingenommen, aber auch wieder hergegeben. 
OT'TENBY, iff ein groffer Königlicher Meyerbof 
am Ende der Inſul gegen Süden, mit einer. guten 
Schafen. | 
La | JUNG- 
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© TTJUNGFRUN, ober die Schweoifche Jungfer, ft ge: 


gen Norden eine gefährliche hohe Klippe auf einer Inſul 
in der See, die eine Meile im Umfang bat. Die Klippe 
beiffen die Einwohner Bräxsvıra , weil fie an ihrer ober 
ſten Spige die Sturm- Wetter vorhero fehen koͤnnen; es 
bat fich an derfelben manch Schiff zerſcheitert. 
N. 
GOTT LAND SS 
Sat. Gottlendia, ift eine Inſul an der Oft-Gee, 26 _ 
Meilen lang und 7 bis g Meilen breit, und wird wegen 
ihrer geoffen Bequemlichkeit in der. See von den Schif 
feen das Auge der Oſt⸗See genannt. Es wachen 
viel Tannen und Fichten darauf, ingleichen viel Wachol⸗ 
der⸗Straͤuche. - Es giebt auch bier groffe Stein⸗Bruͤche 
Daraus die fogenannten geaulichen BottlandssStrine 
gegraben werden. , Ferner find darauf ſchoͤne Schafe, 
Hirſche, Rebe, Füchfe und Hafen, und koͤſtliche Ruͤben 
in grofler Menge, Sm übrigen iſt auf dieſer Inſul, 
welche die Dänen erft A, 1645. im Frieden zu Bromfe- 
bro an die Schweden abgetreten haben, nur ein ein= 
Giger Ort merckwuͤrdig, der heiffet: EIERN 
WISBY, Zat.-Wisbia, eine vormahlg fehr berühmte. ° 
Hanfee- Stadt. Denn als die grofle Handeld- Stadt‘ 
VINETA auf der Inſul Usznom in Pommern im XI) - 
Seculo. von dem Waffer uͤberſchwemmet ward, fü 308 
fich das aange Commercium nach WISBY, da denn in 
Aurtzer Zeit fo viel Gothen, Schweden, Dänen, Nor— 
manner, Sachfen, Lieflander, Frantzoſen, Engländer, 
- + Spanier, Griechen und Ruffen dahin Famen, daß funfz. 
zig Kirchen mußten aufgebauet werden. Es iſt damahls 
auch an diefem Drte das altefte Schiff: oder SeeRecht 
oder JUS NAUTICUM, zu Wisby zu Papier gebracht 
worden. Esiftnöch heutiges Tapes ein groffer Ort, und 
bat auch einen ziemlich guten Hafen. Aber esift viel de- 
von durch die See verfchlungen worden, und alles, was 
noch ſtehet, ift nur ein Schatten gegen das alte Wisby, . 
von deſſen Gröffe. man durch die uberbliebenen Rudera . 
genug— 


ER 
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 Tgenugfam. überzeuget, wird. ihre Herrlichkeit bat ge: 
- währet big auf das Jahr 1360, da fie von den Danen 
iſt erobert und zerflöret worden. Die Schweden laffen 
dieſe Inſul in politicis durch einen Lands Hauptmann; 


in ecelefiafticis aber durch einen Superintenbenten —— 
gieren, unter deſſen Aufſicht auch die — 


Neo 


Der IL. Artichel. 
er ER WEST - GOTHLAND, 


is Wald darum fo_genenner,. weil es gegen Weſten 
BR Es ift treffliche Viezucht darinnen, und die. 


. Weftr©orhifchen Kaͤſe geben ven Parmejanifchen ng 
viel nad. 
v Mitten im Sande iſt der obgedachte WENER.SEE, 
aus demſelben kommt der Fluß GOTHA-ELBE her⸗ 


aus, und flieſſet gegen Weſten in den SKager-Rack, oder 


Sinum Codanum, der aus dem Capitel von Daͤnemarck 
ſchon bekannt ift. Durch dieſen Strom wird alles 


Waſſer nach den Meere gebracht, was durch XXIV. 


Slüffe im Wener- dee zuſammen gefloſſen iſt. Bier 
Meilen von feinem Ausfluß aus dem See, thut dieſer 


- Strom bey TROLLHäTTA einen all, 60 Fuß hoch 
über die Felſen herunter, welches -erfchrecklich zu ſehen 


. und zu hören iſt. Unterdeffen wird diefes groffe Land 
wieder in vier £leinere Provingen abgetheilet, die heiſſen: 
ı. WEST-GOTHLAND, 2, WERMELAND, 3.DA- 
A, und. 4 BAHUS-LEHN.. 

k J. 
a WEST. GOTHLAND. 

Sat, Welro- Gothia, lieget unter dem Wener, nach 

der Sand: -Charte zu rechnen, und iſt 285 Meilen lang, 
"und 23 Meiten breit. Die merckwuͤrdigſten Oerter find: 


‚GÖTEBORG, oder Deutſch GOTHENBURG, fat. Go- 


‚thenburgumy die befte und reichte Stadt in Schweden, 
nach Stockholm. Sie lieget am eh wo der Strom 
3% ‚Gotha. 
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Gotha-Elbe hinein flieffet, und ift eine vortreifliche Ve⸗ 
fung, deren Eitadellen gleich folgen follen; der Hafen 
ift auch febon, nur foll er. inimer feichter werden. Der _ 
Strom ift durch Canaͤle in die Stadt geleitet worden, 
and auf einer Brücke ift die Abbildung der vier Welt- 
Theile zu ſehen, wodurch die freye Handlimg vor alle. 
Nationen angedeutet wird. Die Gaffen find geraumlich 
und reinlih. Es ift auch ein Biſchoff da, unter deffen 
Yufficht das A. 1648. angelegte Gymnaſium fiehe. 
Yo. 1721. brannten 300 Haufer darinnen ab, welche- 
wieder aufgebauet wurden, und Ao. 1746. im Winter 
brannten abermahls eben fo viel Haufer ab, und Die 
-Deutfche Kirche mit, die aber auch größtentheils wieder 
erbauet find. Es iſt daſelbſt eine Anminauirer, eine be⸗ 
ſtaͤndige Eſcadre, Fortiftcationg-Brigade und Garniſon, 
feit A. 1740. auch ein General⸗Kriegs⸗ und Leuterations⸗ 
Gerichte, ein Manufactur : Gerichte, eine Eifen-Wage, 
zwey Schiffs-Werffte, ‚auch Tuch- und Wollen-Fabri- 
cken. Die Schiffahre daſelbſt iſt darum in groſſem An= 
ſehen, weil die Schweden von dar in alle Welt ausfah— 
ren können, ohne daß fie nöthig haben, den Sund oder 
den Belt zu paßiren. Da auch feit W.1748. der Wener- 
Gee mit dem Hilmar-See durch einen Canal mit Schleuf 
fen vereiniget worden, fo können die Waaren, wenn es 
der Waffer-Rall bey Trolhätta nicht verhindert, von 
bier aus bis nach Stockholm mitten im Lande zu Waſſer 
bin und hergeben, welches zur Handlung vorsrefflich if. 
Der Hafen ift jo groß, daß eine gange Kriegs: oder 
Drlogs-Flotte bequem darinnen vor Ancker liegen fan. 
Es iſt dafelöft feit A. 1731. die Oſt⸗ Indiſche Compagnie, 
mit ihren Magazinen angeleget, welche feitdem viel Schiffe 
abgeſendet bat. Es ift auch ein Lands: Hauptmann da, 
melcher Ober⸗Commendante über die Veſtungs⸗Wercke 
zugleich if... Die Vorftadt heißt HAGA, und da hart - 
an Gothenburg ein hoher Berg liegt, der Rıs- Ans ges 
nennet wird, und bey einer Belagerung dem Feinde nügen 
Fönnte; fo iſt die folgende ſtarcke Schange darauf an- 
geleget worden. Ao. 1754. beehrten beyde Koͤnigl. Ma— 
jeftaten zum erftenmahle mit ihrer Gegenwart diefe 
Gtadt; ohnweit davon iſt eine florifante Zucker⸗Beckerey 
4uALTSTADT angeleget worden. 





. CRONAN, 
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f CRONAN, oder KRONAN, dag it, DieCRONE, iffeine 
ſichere Veſtun hart an Gothenburg auf einem gar hohen 





! “Berge, welche König Carolus XI. A. 1689. anlegen ließ. 
Sie bat eine Communications-kinie mit der Stadt, und 
eine Bombenfreye Capponerie. 


NEU-ELFSBURG, an der See⸗ eite von Gothenburg, 
‚ „anderthalb Meile davon, ift ein vortreffliches Veſtungs⸗ 
Werck auf einer Klippe in Süden, und auf einer in Nor⸗ 
4. DE werd A. 1646. angelegt, Gothenburg von der See⸗ 
‚Geite zu bederten. A. 1719. kounten fie die Dänen nicht 
einkeiegen. Das ehemalige fefle Schloß Gamra Eırs- 
"BORG oder ALT - Eırspors, ift ſeit As. 1660. einge: 
‚gangen. -. 
- ..GOTHA- LEYON, das if, der Gothiſche Löwe, iſt 
auch ‚eine folche Citadelle der ‚Stadt Gothenburg , die 
gu ihrer Bedeckung an der Land-Geite dienet, und drey 
Viertel Meile davon ablieget. 
=... ALINGäHS, eine Stadt 6 Meilen von Gothenburg, 
am Fluß — hat gute Seiden⸗ und Wollen-Fa- 
bricken: auch wird. da Toback gefponnen, und werden 
gute Rauch- Pfeiffen verfertiget. Auf dem nicht weit 
davon gelegenen Königl. Gute Hösenxrorr iff eine Eng: 
liſche Schaferey für die hiefige Wollen- Manufactur, 
‚auch eine Tobacks Plantage und ein Thier-Barten. | 
:  SKARA, Bat. Scara, liegt beynahe 3. Meilen vom Wer . 
ner⸗See und ift ebedeffen SKAURUM genennet-worden. 
Sie iſt die ältefte Stade in Welt-Sothland, und. ehbedem 
die Haupt- Stadt des gangen Gothiſchen Reiches, und 
die Reſidentz vieler Könige gemwefen. - Das Bifehinn, die. 


> Dom-Kivche, und dag feit A. 1640. gefliftete Gymnafium, 
find merckwuͤrdig. Auſſen vor der Stadt iff ein Thier- 
Garten und der Bifchöffliche Eik Brunsso genannt. Es 


giebt auch in der Gegend. herum noch viele Gothiſche 
Ruhn Steine, darunter fie ihre Todten begraben heben. 

‚Eine halbe Meile von der Stadt gegen Norden ſieht man 

die Meberbleibfale des. vormaligen Schloffes SRARUERES, 

deffen Nahme fich noch erhält. 

.  LUND, anderthalb Meilen von Skara, hat einen be⸗ 
ruͤhmten Sauer Brunnen. 

WENERSBORG, tat. Weneriburgum, eine neue, aar 


artige Stadt, in der Gegend, wo der Fluß Gotha-Elbe 
? 4 aus. 
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aus dem Wener⸗See heraus koͤmmt. Es iſt ein Bandes 
' gg da. Die Bürger von Baette legten fi fic ey. 
| 42. all. 

WARNHEM, anderthalb Meilen dann, iſt ein altes 
Klofter, darinnen einige Gothiſche Könige ihr Begrab⸗ 

niß haben. 
‚ LIDKöBING, Lat. Lidcopia, am Mener-Cee, ——— 
der Fluß Lida hinein faͤllt. Eine Stadt, die einen ſicken 
Holtz⸗Handel treibet, und am 29 Sept. einen berühmten. 
Jahr⸗Marckt halt! 
FALKISPING, Lat. Falcopia, iff eine ſchlechte Stadt 
mitten im Lande, Auf der nahe bey dieſer Stadt gele⸗ 
genen Wieſe Nycaxi-axes genannt, ſchlug die Königin 
Margaretha 96. 1388. den König Albertum und nahm 
- ihn mit feinem Sohne gefangen. Die Gegend am die 
Stadt heißt Fausyooen, 
-  .BORAHS, Saf. Boerofia, mitten im Bande, am Fluſſe 
Wiska, bat Einwohner, welche allerhand fleine Waaqren, 
als Meſſer, Schnallen, Spoͤrner, Schellen, Scheeren und 
dergleichen, auch Schnitt⸗ Waaren im Lande herum tras 
gen. Geit dem Brandfehaden von A. 127: bat fie ſich 
gut wieder erholt. 

HIO, fat. Hiovia, eine Heine Stadt am Wetter: ‚See. 
Die Einwohner er nähren ſich vom Fiſch⸗ Fange, wie denn 
hier ein guter Lachs⸗Fang iſt. 

LECKO, LöCKö, eine fehöne Inſul mit einem — 
gebauten Schloſſe im Wener-Gee. Sie gehörete unter 
dem Titul einer Grafſchaft dem Haufe % la Garvız- bis 
2.1683, da fie von der Kyone eingezogen ward + U. 1752. 
ward dad Schloß von dem Könige dem Grafen Carolo | 
Guftavo von Tessis auf Lebenszeit gegeben , ald er alle 
feine Bedienungen niederlegte und Ruhe firchte. — 

ULRIC/EHAM iſt eine uralte and-Stadt.ı Mei⸗ 
len von Gotbenburg. Sie hieß vor dieſem BOGESUND, 
bekam aber den neuen Nahmen zum Andencken dev Kö⸗ 
nigin Urrıcz Erzoxorz auf dem Ho, 1741 gebaltenen 

Reichs-Tage. Gie liegt am See Afunda, und treibt gute 
Handlung mit Bieb, Victualien, Toback. A. 1520. iſt ſie 
durch eing Schlacht berruͤhme worden, da der Schwebis 
ſche Reichs⸗Verweſer Steno Sture, von den Damen gefchlas 
gen ward, 





MARIÆ- 
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"MARLESTADT, am Wener See, wo der Fluß Tida 
in gehet in einer fruchtbaren Gegend. Es iſt eine 


" Stadt, die König CAROLUS IX. ‚gebauet, und nach ſei⸗ 


ner Gemahlin Annz Marie, die eine Pialg-Grafin war, 
Marixftadt genennet hat... Es werden jährlich drey pri- 

vilegirte Jahrmaͤrckte da gehalten. Vor der Stadt iſt 
ein groſſes Gefaugen⸗Haus 


MARMMÆROIM, ein Koͤnigliches Guth nahe bey der 


‚Stadt, auf einer kleinen Inſul welche der Fluß Tida um⸗ 
feet, Da iſt jeßoder Sik des Land-Hauptmanns. 
HOFWAR, iſt nur ein Flecken, gegen der: Grenge von 
Nericia. Die Gegend herum aber iſt mit See und Mo— 
raͤſten umgeben, daß niemand weiter ins Land hinauf 


kan, oder er mu durch diefen Ort paßiren; es iſt ein Rö= 
niglicheg Yoſt⸗Comtoir und ein eintraglicher Zoll da. Hier 


wardauch 4.1276. König Waldemar gefangen. 


'SKIÖFDE, Lat. Scedvia, eine alte Kleine Yand-Gtadt, 


in beren Kirche die El Helena begraben liegen ſoll 


— 2 
 WERMELAND oder WARMELAND. = 
$at. Wermia, oder Wermelandia, eine $andfchaft 


am Wener-See, gegen Norden, an den Grentzen von 


Norwegen/ 50 Meilen lang, und 34 Meilen breit, und. 


ſoll fo viel heiffen als W&rimannaland., weil die Ein- 
wohner Die Örengen gegen Die Norweger bewahret oder 
befchüger haben. . Gegen Suͤden iſt das Land eben und 
fruchtbar 5 ‚gegen Norden aber ift es voller Berge und 
Seen. Was aber an Erd: Gemwächfen abgehet, das 


wird durch den veichlichen Fiſch⸗ Fang ziemlich erfeger. - 


Auch find ergiebige Eifen-Bergmwerde in diefer Proving, 
welche deswegen viel wohlhabende Einwohner hats-doch 
die groffe Hungers-Noth, welche A. 1742. darinnen wor, 


‚verurfachte, Daft einige Sumilien — nach Finnland E 


zogen. —— 
ARLSTADT, oder auch KARLSTADT, Bat. Carolo- 


Radium, iſt vom Herkoge CAROLO auf der Inſul Tine -· 


- Waıta — worden, wo der Fluß Craka- Eree oder 
= SINE | " - STOR« 


* 
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"Sror-Eıe in den Wener⸗See fallt, und ein guter Lachs 
Fang iſt. Es iſt eine Guperintendur und ein feines 
Gymnaſium da, welches König CAROLUSXT, geſtiftet 
‚bat. Wo ehemahle fein Schloß, Carlborg genannt, ge⸗ 
fanden, da iſt jeßo Die neue Stadt-Kirche gebauet Die 
Einwohner machen Tücher und mwollene Zeuge, hatten 
“aber U. 1752. dag Unglück, daß afle ihre Haufer bey einer 
entſtandenen Feuers⸗Brunſt, bis hufachtzehn,abbrannten. 
CHRISTINAÆHAM, fat. Chriſtinæ Portus, eine Stadt 
am Wener⸗See, ſechs und eine Viertel Meile von Carlſtadt, 
welche U. 1642. von der Königin CHRISTINA angeleget 
worden, deswegen Die Einwohner Ao. 1742. das Jubel: . 
Zeit feyerten. Es wird von hier jahrlich viel Eifen ver= 
ſendet, auch ift ein Gefund-Brunmen nicht weit davon. 
PHILIPSTADT, Lat. Philippoftadium, eine Berg- 
Stadt, die König CAROLUS XL. angeleget bat, und fei- 
nem Sohne Carolo Philippo zu Ehren ſo genennet hat. 
Ho. 1694. brannte fie ab, und ihre Stadt-Priviligia wur- 
den eingezogen: aber A. 1720. erbielt fie diefelben al ein. 
‚ Handel8-Drt wieder. Sie iſt mit Bergen und Geen umge: 
ben. Den 26 Sept.W, 1760. brannte fie größtentheils ab. 
NIA-ELFHYTTA, iff einean der Swart-Elbe neu einge⸗ 
richtete Eifen - Giefferey, darinnen man koſtbare eiferne 
Defen, Heine Stücken, Kugeln und Grapen gieffet. 
- MAGNOBRO, an der Grenge von Norwegen, iſt wegen 
des Zolls bekannt, den man da geben muß. 





> 3 i 
Das Left: Gothifche DALAND oder 

| „THAL-LAND. r 
Sat. Dalia, eine Fleine Sandfchafe zwifchen dem Wener: 
Eee, und zwifchen der folgenden Landſchaft BOHUS, 
14 Meilen lang, aber nicht mehr als 7 Meilen breit. 
Das Sand ift voller Berge, Thäler, und Wälder, die 
noch mit fehönen Wiefen untermenget find, und von den 
vielen Thälern bat fie ihren Nahmen erhalten. ° Es 
wachfen viel Maſt⸗Baͤume in diefem Sande, welche bis 
nach Gothenburg geflöffet werden, wiewohl fie über den 
| obbemelde⸗ 


er AAN Di} VE 


— — Waſſer⸗Fall bey Trollhetta gar Ar! fon- 
nen fortgebracht werden. 





AMäL, at. Amalia, eine Heine Stadt am Wener- — 


in welcher den Winter hindurch viel Verkehr mit Bau⸗ 
holtz, Bretern und Theer iſt. 


BILLINGFORS und KéoLLORs, find zmey befannte r 


Eiſen⸗ Fabricken. J 

BREIIL eine vormalige Stadt am Wener-See, deren 
5 auf Befehl ſich in Wenerssors haben eta⸗ | 
— m üffen. | 


‘ de “ 
BAHUS oder BOHUS - LEHN. 
Sat. Prxfedtura Bohufiz, ift ein Stüct von Norwe⸗ 
gen, welches A. 1658. im Frieden zu Rothfchild, ind 
nochmahle U. 1660. durch den Eopembagifihen Frieden 
an die Krone Schweden ift.überlaffen worden. \ 
Man muß nur vor alfen Dingen denMeer-BufenSWI- 
NESUND over SWYNESUND ſuchen, wo der Fuß 
Glimma zmwifchenFriedrichsftadt und Friedrichshald ins 
Meer fällt, Da gehet das Schwediſche Norwegen an, und 
gehet bis an den Fluß Götha-Elbe, das iſt eine Jange 
‘von 20 Meilen, und die Breite erfleecht fih Hingegen 
nirgends über 6 bis. 7 Meilen. | 
Diefes Lehn wird von den Norwegern die WIRE, 
und die Einwohner werden von den Dänifchen Norwe⸗ 
gern WICK - WERINGER , das ift, Bertheidiger der 
Mike, genennet. Sie ernähren fich vom Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht, und infonderheit. von der Fiſcherey. Sie treiben 
auch einen einträglichen Handel mie Balcken, Maſtbaͤu· 
men, Bretern, Theer, Kal, Vieh, Talg, Häuten, und. 
Sifchen von allerhand Arten, ‚Die merckwuͤrdigſten 
Oerter ſind 
BAHUS, oder BOHUS, Bat, Bohufum, eine vortreff⸗ 
liche Veſtung auf dem Felfen Eırwesara, der mit Dem 


—— Gotha-Elbe umgeben iſt. Es tet drittehalb 
| Meilen . 
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Meilen von Gothenburg, und hat inwendig einen ſchoͤ⸗ 
nen Brunnen, © - , Be 
.  KONGHELL, oder KONGSHALL, Pat. Conghella, iff 
eine Kleine alte Stadt der Veſtung Bahus gegen über, und 
bat vor dieſem gute Handlung getrieben. Damahls war 
auch der Lands Hauptmann bier, welcher nun zu Gothen-, _ 
burg feinen Giß bat. RB I 
— Nahe eine Stapel-Stadt, mo mit Bau-Hol& 
viel Handel getrieben wird. Gie hat eine gute Aufter- 
Band, und Ueberfluß von Hummern, Heringen und 
. Schellfifchen ; auch der Hafen mit feiner Schantze iſt gut. 
4.1738. litte fie groffen Feuer-Schaden. e 
STRSEMSTADT, Lat. Strömftadium, eine Stapelftadt, 
7 Meilen von Friedrichshald in Norwegen, liegt recht auf 
der Grentze am Swynefund. Sie hat einen baufigen Hum⸗ 
mer⸗ und Auſtern⸗Fang. Am 9 Oct 1750 brannten da” 
miehr denn 200 Haͤuſer ab, und am 21 Sept1751.ſchloſſen 
die Dänen mit den Schweden in Anfehung des Schwedi⸗ 
fehen und Danifchen Lapplands hier einen Grentz⸗ Tractat. 

MARSTRAND, fat. Mariftrandia, eine uralte Stapel: 
Gtadt, eine Meile von dem feften Lande, auf einer Infhl, 
welche mit vielen Scheeren ungebenift. Die Stadt iſt 
befeftiat, ımd hat einen vortrefflichen Hafen, der fo tief 
und fo groß iſt, daß eine gange Florte darinne liegen Fan. 
König Chriftianus I. ließ ſich Ap. 1449. als König über 
Dänemark und Norwegen darinne byldigen. Nur Scha⸗ 
de, daß fie durch Kriegsläufte und zwey Feuers⸗Bruͤnſte 

etwasin Abnahme geratben iſt. 

CARLSTEIN, oder KARLSTEIN, eine Berg-Veffung 
nahe an der Stadt, darinne fiebenzeben Bomben-freye Ge: 
wölber find. Weber denfelben find Batterien angeleget, 
welche mit Stücken bepflanget find. Es iff darinne eine 
fehöne Kirche, und es werden da und zu Marftrand insge⸗ 
mein allerhand Uebelthaͤter verwahret, die fich ihr Brod 
und Waffer bey dem Veſtungs-Bau verdienen muͤſſen. 
Die Danen haben fie. zweymal über alled Vermuthen 
überrumpelt, aber doch im Frieden den Schweden No, 
1720. wieder gegeben. | 

OROUST und TIÖRN find zwen ziemliche Infuln, dav- 
ans gute Butter, Kaͤſe und Ochſen kommen. * 

ISIN- 
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— iſt eine dreyeckigte Inſul zwiſchen Bahus 
und Gothenburg,, welche der Strom Gotha-Elbe formi-⸗ 
pet, umd wird auch DANSHOLM, oder DANAHOL- 
\ MEN, Rat. Dania Parva genennet. Auf dieſer Inſul, 
welche 4 Meilen lang, und eine und eine halbe Meile breit 
iſt, flieffen ehemahls die Grengen von Schweden, von 
‚Norwegen und von Daͤnemarck an einander, ‚alfo gehoͤ⸗ 
rete dieſelbe zu allen drey Koͤnigreichen. Es ſind auch 
einmahl drey Könige auf dieſer Inſul beyſammen ges 
weſen und haben auf einem groſſen Steine Tafel mie 
einander gehalten, und ein jeder hat doch auf ſeinem 
Grund und Boden geſeſſen. E8 hat nemlich damahls 
. bie Landfchaft Halland zu Daͤnemarck gehöret; anjego 
wird dieſe Inſul von einigen zu Weſt Gothland gerechnet. 
* Der III. Artickel. | 
Yon SÜDER - GOTHLAND. .. 
t. AuftralisGothia, Tieget in der Land⸗Charte ge⸗ 
gen S Süden und alfo unten. Es wird von Dänemard 
nur durch den Sund abgefondert, und um felbige&e= 
gend Fan ein König dem andern in fein Sand ſehen. 
Das Erdreich iſt unfruchtbar: Aber die Einwohner 
treiben mehr Kaufmannſchaft, als Ackerbau. Die 
Daͤnen haben dieſe Provintz lange Zeit beſeſſen bis 
auf das Jahr 1658,. da mußten fie felbige im Frieden 
zu Rothfchild an die Schweden abtreten. Sie befteher 
aus drey Stuͤcken, Die heiſſen: 1. SCHoNEN, 2. Hat· 
EA 3. BLEKINGEN, | | 





Is 
"Ss c HON E N. 
PR I SCANIA, liegt Dänemard gegen über, fo 
daß nur der Sund darzwiſchen iſt. Es it 20 Meilen 
lang, amd 153 Meilen breit, hat 3 Lands ⸗ Hauptmann- 
fhaften, und wird Schwedens Proviant- Cammer und 
* Getraide- Haus genennet. Es hat eine Menge von 
groſſen und fehönen Pferden, Ochfen und Küben. Bey 
‚KULLAWYCK und MIWIK werden Heringe gefan- 


gen, ; 
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gen, welche den Hollöndifchen nichts nachgeben; ferner 
giebt es Hummer, Taſchen⸗Krebſe, Krabben und aller- 
a Arten von Fifchen in Menge an den Ufern; * 
viel Eichen⸗Holtz und Stein: Kohlen. | 


LUND, Sat. Lunda Gothorum, die Haupt: Stadt, # 
ein offener Ort ı Meile von der See. Es iſt A. 1666. | 
den 19 Der. eine Univerfität daſelbſt vom Könige CARO- 
LO XI. angeleget ; und den 28 Jan. 1668. eingeweihet, 

auch ihm zu Ehren ACADEMIA CAROLINA GOTHORUM ‚ges 
niennet worden, Gie hat ‚einen Hortum Botanicum, 
- einen Unatomie- Saal, ein Kunſt-Cabinet, eine ſchoͤne 
Bibliothek und Buchdrusteren, und man hat lie 
400 Studenten dafelbft gezehlet. Ehedem hatte fieeinen > 
Ertzbiſchoff, jego aber mir einen Bifchoff, welcher Pro- - 
Cancellarius der Univerſitaͤt iſt. Der jesine König war 
mit feiner Gemahlin. 1754. da. Die Einwohner legen 
ſich auf den Ackerbau, haben aber nun auch ſchoͤne To⸗ 
backs⸗ Plantagen und’ viel Maulbeer Bäume, 4. 1676. 
wurden die Dänen bey diefer Stadt gefchlagen, und A. 
1679. der Friede zwiſchen beyden Reichen Darinnen ges 
macht. Ohnweit der- Stadt liegt der fogenannte S. Li. 
‚sorn-Ahgel, auf welchen: Die Könige in Danemard ehe- 
deſſen erwehlet wurden; feit Königs Chriftiani J. zeiten, 
aus dem Haufe Oldenburg, iſt es nicht mehr geſchehen. 


MALMOE, Hollandiſch MALMUYDEN, oder EL- - 
LENBOGEN, Lat. Malmogia , eine gute Vefkung, mit 
- einem ſtarcken Schloſſe, und mit einer geraͤumlichen 
Rhede. Es iſt da eine gute Trivial⸗Schule, eine Schwe⸗ 
diſche und Deutſche Kirche, ein Wayſenhaus mit einer 
Kirche, anſehnliche Gaſſen, Wallen-Fabriquen, und der 
Landes⸗ Hauptmann bat ordentlich ſeinen Aufenthalt 
an dieſem Orte, uͤber deſſen Veſtungs-Wercke er auch 
Ober⸗ Commendant if. Von Bartholomaͤi an, wird 
da ein berühmter Herings:Fang gehalten, und zu gleiz 
cher Zeit iſt auch ein berühmter. Jahrmarckt in der 
Stadt. As. 1754. waren beyde Mniefläten da. Die 
biefige Knur-Girne, welche zum Andenchen Königs Ca- 
nuti IV. 5. geffifter worden, iſt auch —— 
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| "TANDSCRONA, 8 Pat. Coronia, ift eine Stapel-Gtadt, 


am Gunde, mit einem Schloffe und guten Hafen, und iſt 


mehr in Aufnahme bringen; wie denn für auswärtige 


— 


nunmehro zu einer Haupt⸗ Veſtung gemacht. Es haben 
ſich da 0.1732. seine Anzahl Reformirte niedergelaſſen, 
welche mit ihren Dranufacturen die Stadt säglich noch 


Reformirte und Lutheraner, die ſich bier mit: ihrem Ge⸗ 
werbe etabliven wollen, anfebnliche Privilegia gegeben 
find ; auch werben da viele Schiffe gebauet. Den Hafen 
bedecken jeit Jo. 1733. zwey neue Fortreflen, und A. 1754. 
ward Die dritte angeleget, auch zu gleicher Zeit eine neue 
Kirche gebaut, welche die gegenwärtige Königin ihrer 
Bei —— zu Ehren die Sophien⸗Kirche nen⸗ 
nen lie 

HELSINGBORG, fat. Helfingoburgum, -neuntehalh 
Meilen von Malmoe, war ſonſt eine Veſtung amsunde, und 
lag der Daniſchen Veſtung Helũngokr gegen uͤber: Seit 
A. 1679. iſt es ein offener Ort, mit einer eintzigen Batterie 
von etlichen Canonen, und von dem demolirten Schloſſe 

fest nur noch ein.eingiger F hurm. Es iſt der ordentliche 
oſt⸗Weg über den Sund nach Daͤnemarck: Die Einwoh- 

ner machen bauptfachlich grobe Hüte und Stiefeln. 

RAMLGSA, eine drittel Meile von Helfingborg, hat 
‚einen Sauer-Brunnen der berühmt iſt. | 

- SKANÖR, iſt ein Niederlags- Dre, wo auch jährlich / 
eine Schwanen Sagd gehalten wird. 

KULLA-FYR, etliche Meilen von Helfingborg, bat 


einen feucht: Thuen 


YSTADT, Pat. Yftadium, lieget unten an der See, und 
iſt eine kleine aber doch feine Stadt, da die Paſſagiers ins⸗ 
gemein ausſteigen, die aus Deutfchland nach Schweden 


‚reifen. Man kan von hier auf der angelegten Poſtfahrt 


oft in 7 bis 8 Stunden nach Stralfund kommen. Der 
Hafen iſt nicht groß, auch nicht recht ficher. 
EINDHOLM, fat. Lindholmia, zwiſchen Malmoe und 


3 Yitadt, iſt das Schloß ‚ darauf der Schwediſche König 


JOHANNES ALBERTUS aus dem Haufe Drecklenburg, 

. 10 Jahr nacheinander mußte gefangen figen, nachdem er 

Yo. 1388. von der Dänifchen Königin MARGARETHA 
war geföhlagen worden. E3 ift jego ein Königlich Gut. 

‚MARSWINSHOLM, ein N nicht weit yon ur 

at 
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hat einen ſchoͤnen Garten. Es gehörte ſonſt den Grafen - 
bvon Röoxicsuakex, anjetzo aber beſitzen es die Erben des 
Vice⸗Admirals von SISBLAD. 6— 

IRELLEBORG, lieget von Yadt gegen Weſten an 
der See, iff ein Marckecken und treibet einen kleinen 
Korn⸗Handel. König CAROLUSXIL Fam am 13 Der. 1715. 
eine halbe Stunde von hier zu Srarrsren wiederzuerfl von. 
Stralſund an, da er ſo lange Zeit aaflee dem Konigreiche 
geweſen war. 

FALSTERBO , lieget unten an der Spige von Scho- 
nen, und iſt wegen des Heringd dange⸗ und Leucht⸗ 
Thurms bekannt. 

ANDRARUM, iſt nur ein Dorf ‚8 if aber ein er⸗ 
giebiges Alaun-Bergwerck daſelbt. Es gehoͤret der 
Graͤflichen Familie von Pırzr, die läßt täglich etliche 
hundert Mann darinnen arbeiten. . 

CIMBRISHAMM, at. Portus Cimbrorum, eine kleine 
‚Stadt und Hafen von Yſtadt gegen Oſten. Die Leute 
handeln da mit Getraide. U 1752. ward hier. der Hafen 
jehr erweitert. 

CHRIST IANSTADT, Pat. Chriftianoftadium, oder 
Chriftianopolis, lieget aufden Grentzen zwiſchen Schonen 
und Blekingen, am Fluſſe Helgea, en 1719. wird» 
lich zu Schoren geſchlagen worden. Es iff gar eine feine 
Stadt, mit einer ſchoͤnen Kirche, einer bequemen Bruͤcke 
von vielen Pad - Haufern, einer Zrivial- Schule, auch 
Wollen⸗ Leinwand⸗Tuch⸗ und Geiden- Fahriquen, Die 
Fortification aber verfaßt von Tage zu Tage. Bis hie⸗ 
ber kamen die Daͤnen im legten Kriege A. 1717. Der 
Hafen liege nicht bey der ‚Stadt, ſondern zwey Meilen 

davon bey AHUS, wo die Schiffe vifitiret werden Es 
iſt in der Sladt auch ein Yands- Hauptmann. 
ge eine Stadt, ohnweit Helfingborg und 
der See, Dem fliegenden Sande hat man hier durch 
SHaferfaen abzubelfen gefucht. 

THOREKOU und BATSTAD, find anfehnliche 
Fiſcher-⸗Oerter. | 

HUEN, HWEN, oder WEEN, Pat, Huena,-eine vier: 
kantige Inful mitten im Sunde, anderthalb Meilen im 
Umfange, die der groſſe Mathematicus TYVCHO de BRA- 


‚HE berubmt gemacht bat, gehoͤret ohnſtreitig zur la 
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''$ehonen, und lieget der Stadt Helfingöhr recht gegen 

über. Diefer BRAHE war aus. dem Schwedifchen Ge⸗ 
© fehlechte von Brauz entfproffen,- und war. fonderlich ein 
Unvergleichlicher Atronomus. Er ſtund beydem Dani: 

ſchen Könige Friderico II. dem:Schonen damahls gehörte, 
in folchen Gnaden, daß er ihm A. 1575. ein Ritter But 
in Norwegen, ein Canonicat in Rothſchild, dieſe Zuful 

‘ im Sunde, und eine jahrliche Penfion von 2000 Thlr. 


ſchenckte, damit er nur im Lande. bleiben ſollte. Er 
bauete darauf das weltberubmte Osservarorıum URA- 


: NIENBURG auf diefer Infulauf Königliche Koſten, und 
‚die Aſtronomiſchen und Mathematiſchen Inſtrumenta 
kamen noch a parte auf 100000 Thlr. zu ſtehen. Die⸗ 


ſes Haus war viereckigt, 60 Fuß lang und breit, auf 
2 Stockwercke gebanet, nebſt zivey Thurmen, zur Bes 


Sbachtung der Geftirne, und noch 2 kleinen Obferva- 


‚ torüs. Nichts mar nach der gemeinen; Art gebanet, 
‚ fondern alles war von Tonderbarer Invention; darun⸗ 
ser war ein ungemeiner Globus, ein Laboratorium 


mit 16 Diftillir-Defen, und eine ſchoͤne Buchdruckerey. 


Auſſer dein-Gebäude waren die, fihönften Garten und 
Teiche, und weil die Inſul doch zwey Meilen im Um⸗ 
kreiſe bat, fo war der Proſpect von Uranienburg aus⸗ 


nehmend. In dieſem Paradiefe faß er 20 Jahre, und 


‚wurde nicht nur von vielen Standes Perſonen, ſondern 


auch vom Könige Jacobo VI. in Schottland, mit feiner. 
Gemahlin Anna, im Fahr 1589: beficher. So bald 


. aber König: Fridericus II. A. 1588: die Augen zugefchlof: 


jen hatte, fo wurde. dem guten Eychoni von feinen Nei⸗ 


dern jo viel Hereleid angethan , daß er Ao. 1597. nach⸗ 


dem ihm fein Ritter = Gut, fein Canonicat, und auch 
feine Penfion genommen war, uch fein fihöneg Uranien- - 


| burg verlaffen mußte, Kayfer Rudolphus IL berief ihn 


zwar zu fich nach Prag: Er ſtarb aber bald darauf A. 
1601. den 14 Det. an einer Kranckheit, die er ſich auf 


einer Gaſterey, da er ſtarck getruncken, und aus einer 


% 


* 


unzeitigen Schamhaftigkeit den Urin zuruͤcke gehalten 
hatte, zugezogen. Die Inſul wurde hierauf gewiſſen 
Edelleuten zu Lehn gegeben, die verwandelten ſie in eine 


Deconomie: Darnach kam fie M 1658. mit dehonen an 


die Krone Schweden, und iſt itzo ein Königlid Doma- ⸗ 
ICh. g —— BR i niek 
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mal-But. Heutige Tages ift nichts mehr darauf zu 
feben, als 50 bi8 60 Bauer-Haufer. Tycho fahe es vor⸗ 
aus, daß fein Uranienburg folche Fata haben wuͤrde, 
und machte deswegen ein Epigramma, das fich anfanget : 
URANIZ Sacrata domus, fpecula inclyta coli, und mit 

dieſen Worten ſchlieſſet: Siceine ſpreta jaces? Sic nunc 

..\ orbata quiefcis. | — 

Als er nun todt war, ſo kaufte Kayſer Rudolphus II. 
ſeine Inſtrumenta Mathematica den Erben vor 24000 
Cronen ab, darunter auch der ſchoͤne Globus Celeftis mar, 
der ihm 5000 Thlr. gefofter haben ſoll. Gie wurden 
‚zu Drag big nach des Kayſers Matıhie Tode in einem 
Seivar-Haufe verwahret: Als aber in Böhmen bald dar: 
nach die groffe Unruhe entſtund, fo wurden beyder Er: 
oberung von Prag die Inftrumenta in alle Welt zerftreuer, 
auffer daß erfterwehnter ſchoͤner Globus den Jeſuiten in 
der Schlefifchen Stadt Neifle in die Hande gerierh. Wie 
nun Königs Chriftiani IV. in Danemarck Pring, Ulrieus, 
diefen Ort No. 1632. eroberte, ließ er diefen Globum mies 
der nach Danemarck-bringen, . und der Univerſitaͤt zu 

“Kopenhagen ſchencken, mo er endlich Ao. 1728. in der 

groſſen Feuers⸗Brunſt mit im Rauche aufgegangen iſt. 





2. 


HALLAND. 


-  $at. Hallandia , lieget am Sinu Codano, melcher 
in Dänemard SKAGER-RACK genennet wird: Es 
iſt 20 Meilen lang und 55 Meilen breit: Es ift tbeils 
fehr bergicht und waldicht, theils fandicht, Deswegen 
Mangel. an Getreide iſt; aber es ift reich an Fifchen, 
fonderlich. fhönen Lachſen, Ochſen, Pferden, womit 
fich die Einwohner ernähren; fie fpinnen, "weben und 
verfertigen eine Art von ausgenäbten Kleidern, die fie 
verfaufen; die Boots-feute der Krone und die Rüftung 
der Dragoner werden daraus unterhalten. Ä 
HALMSTADT, fat. Halmfladium,eine Stapel-Stadt, 
an der See. woder Fluß Niffa hinein fallt. Es iſt da 
ein vortrefflicher Lachs-Fang; ingleichen Tuchsund Acc 
| abri- 


Ä 


' und ago ‚und hat barbey fo gute Schügen, daß fie 
Ma 
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Zabricken ſie iſt jetzo ein offener Ort, weil ſeit U. 1734. 


die von König Chriftiano IV. in Danemarck chedem ange- 
legte Fortification gefthleiffet worden. Doch bat fienoch 





ein Schloß, auf welchem der Lands: Hauptmann reſi⸗ 


diret. Um der Gegend herum wacht viel Toback. 


LAROIM oder LAGEHOLM, Lat. Laholmia, eine 
2 offene Stadt anden Grengen von Schonen, weder: Fuß - 
Lasa in die offene Ge fallt; es werden da ſchoͤne Lachſe | 


gefangen. 
FALCKENBERG, Sat. Falcobergt, eine alte See 
Stadt, in einer fandigten Gegend, mit einem mittelmaßt- 
gen Hufen,” A. 1565. am20 Oct. war ohnweit davon bey 


dem Dorfe AXTORN, die fo genannte Falckenbergiſche 


‚Schlacht, da fich die Dänen durch Die Schwediſche Ar- 


mee fehlugen. — 
KNäRED, iſt wegen des Friedens 1613. den 16% San. 
bekannt, wiſchen Schweden und Danemarck; auch wird 


da des Jahres ein Jahrmarckt gehalten. 


WARBERG, WARDBERG, tat. Varburgum, eine gute 
Stapel-Stadt mit einem Schloſſe auf einer Klippe, wel- 
ches den Hafen vertheidiget, der nur fir Heine Fahrzeuge 
—— Seit 1660. ſteht dieſer Ort ſchon auf der vierten 

Stelie: | 
"KONGSBACKA, ein Städtgen, um welches Fluͤſe 


indie See fueſſen. Es BE Ackerbau, und guten 


ig Handel. 


’ % 


BLEK n N GEN 
Sat. Blekingia, fiegt unten gegen Dften u, und iſt 


| ein bergichtes Sand, darinnen viele Eichen, Büchen, 
oe: Gran und Birgen Waͤlder ſtehen. Es iſt 


> 212 Meilen lang und 54 Meilen breit, und bar zwi⸗ 
fen Carls-Crona und Carlshamm eine fülche angeneb- 
me Gegend, -dergleichen man wenig im gangen Könige 
reiche finden wird, Die Einwohner, handeln mit Pott⸗ 
Alhe, Pech, Theer, Talk oder Unfchker, und mie 
Fellen; fie Haben auch gute Nahrung von der Fifcherey 


Das 
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das Wild im Saufe fchieffen Fonnen. Weil die Weyde 
ſehr ſchoͤn iſt, fo wird hier der beſte KRaͤſe in gantz 
Schweden gemacht. Die hieſigen Kriegsleute im Lande 
brauchen die Schweden als Matroſen auf ihrer Floͤtte: 


fie find in 3 Compagnien abgetheilt. Zu dieſer Land ⸗ 
fehaft gehören im ar an die ANDRE Bungee 


Inſuln. 


CARLS-CRONA, KARLSKRONA, fat. Caroli — 
eine ſchoͤne Stapel⸗Stadt und Hafen an der Oſt⸗ Gee, der 
vom Könige Cakoro XI. Ao. 1682. angeleget, und nach 
ihm benennet worden iſt. Sonſt hieß der Ort Nyckelby. _ 
Ein Theilder Stadt liegt auf den Fleinen Inſuln Brörz- 
nom, Sruskors, und auf dem Werrre. Sie iſt vonder . 
Admiralitat durch eine hohe ſteinerne Mauer gefcbieden, 
und das Admiralitatd- Kollegin iſt ſchon U. 1680. von 
: ‚Stockholm hieber verleget worden. Denn es laſſen die 
Schweden ihre Flotten darum gerne auf der Kuͤſte uͤber⸗ 
wintern, weil es da eher aufthauet, als in Stockholm, 
und weil auch die Schiffs⸗ Materialien nirgends beſſern 
Kaufe find, als in diefer Proving. Der zwifcben den‘ 
Inſuln Asr und Storck gelegene Hafen ift fo beauem, daß 
— die gantze Königliche Haupt⸗Flotte ſicher liegen 
kan. Vor dem Eingange des Hafens liegen in der Eee 
zwey ſtarcke Citadellen, KONGSHOLM und DROTT- 
NINGSKaR genannt, Die mit einer ſtarcken Artillerie 
verfeben find. In der Stadt ift eine Schwediſche Kivche, 
die neu gebauet iſt, eine Admiralitats: Kirche, und die 
Deutſche Kirche bat einen Thurm mit einer groffen ver: 
güldeten fupfernen Krone, die fich auch in Der. See fehr 
ſchoͤn praͤſentiret. Am 29 Sept. halt fie einen Jahrmarckt, 
und ein Landes-Hauptmann bat bier feinen Gig. Am 
8 Dit. 1743. flieg da der jegige König bey feiner Ankunſt 
in Schweden zuerft and Land, und A. 1744. empfi eng er 
bier feine Bemahlin. Auffer der Ander-Schmiede, darin: 
ne die Delinquenten arbeiten, iff die fo genannte Dode da 
beſonders merckwuͤrdig, weil fie ihres gleichen in der 
sangen Welt nicht bat. Es iſt nemlich eine Höfe.in 
einem gefprengten Felſen ko der offenen Gee, go Fuß‘ 
tief und 350 Fuß lang, darinne die Kriege 
oͤnnen 
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"Fonnen ausgebeſſert werden. Vor der Deffnungber Hole 
find zwey Schleuffen , welche, fo bald das Schiff einge: 
— geſchloſſen werden. Drauf wird das Waſſer in 
der Höle auf 24 Stunden ausgepumpet, und damit auch 
die offene Geenicht die Schleuſſen überwaltigen fan, fo 
wird eine Machine vor biefelben geſetzet, an welcher die 
ſtarcken Wellen anprallen. Wenn dag Schiff num fertig 
ift, ſo wird das Waſſer durch zwey Deffnungen in die 
 Sohleuffen wieder eingelaffen, | und das Schiff ausge - 





fuͤhret. A715. unter König CAroro XII. ward ſie ange ⸗ 


‚legt, und A. 1724: kam fie glücklich zu Stande 
"GARLSHAMM, oder Deutſch CARLSHAVEN,, Sat. 
Caroli Portus, Weſtwaͤrts von Carlscrona, hieß fonft Chri- 
fianshamm, vom Dänifchen Könige Chriftiano IV. der fie 
erbauet hatte: ; die Stadt hat auch eine Veſtung auf einer 
Klippe, welche den Hafen bedecket, der aber vor Kriegs⸗ 
Schiffe nicht groß genugift. Gie hat 2 Kirchen, 2 Jahr: | 
maͤrckte, ein Schtff-Werft, gute Wollen: Fabricken und 
eine ſarcke Tobacks⸗Plantage. 


-ROTNEBY oder RONNEBY, 3 Meifen davon, iſt AR 


ein Heiner Handels Ort, mo viel Gewehr gemachet, und 


Zucer gefotten mird. Es iff auch eine Geifenfiederey  , 


und Gaͤrberey da; bier fallt der Fluß gleiches Rahmens, 
welcher guten Lachsfang hat, in die Dft-Gee. 
" SOLFWITSBORG, eine Stadtander Oſt⸗See, viertes 


| halb Meilen von Cärlehamm: e8 werden da und uHal- 


. LAWICK gute Strömminge gefangen; das Schloß 
aber ift langft abgebrannt. - 
. .„„EHRISTIANOPEL, gemeiniglich NOPELN genannt, 

iſt ein Marckt Fiecken auf einer Halb⸗ Inſul in der Oſt⸗ 
See, welcher jahrlich zwey Jahrmaͤrckte haͤt 

GIö oder GIFö, eine Halb⸗ Inſul bey Rönneby, * 
rang Fiſch⸗ Fang. 
Das IT. Capitel. l 


Bon NORDLA N BD... 
ER Sand ftöffer gegen Werten an NorwrsEk, 
| gegen Oſten an den Sınum Borunicum; gegen Suͤden 
an Syroxia, und gegen Norden an LarrLann. 


Die —2 dieſes Landes iſt 60 Meilen; die Breite 
M3 aber 


— — 
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aber aufs höchfte 40 Deurfehe Meilen. DieNabrung 
der Einwohner beftehet in Ackerbau, Viehzucht, Jage 
reyen, Fiſchereyen und Bergwercken. ve 
Es lieget aber diefes Land fon ziemlich weit gegen 
Norden; deswegen es auch mit allem Rechte NORD- 
"LAND genennet wird: Alſo Fan man leicht erachten, 
daß die Witterung, und alſo auch die Fruchtbarkeit die⸗ 
fer Proving mit Svronıa und GoTHLANDIA nicht in 
Vergleichung kommen kan. 
Unterdeſſen wird es in ſieben Yopi — 
let, davon die 6 erften die Weſtnordlændiſche, die 7te 
aber nebft Lappland die Wefterbottnifche Sands: Haupt: 
mannfchaft ausmachen. Sie heiffen: 1. GESTRIKLAND, 
2. Heisınsfrann, 3. MEDELPAD, 4 JEMPTELAND, 
5. HERIEDALEN, 6. ANGERMANNLAND, 7. WESTER- ı 
BorTen. Daraus werden fieben Artikel. | 


Der]. Artickel, J 
Von — —— oder 
GäSTRIKLAND. 


Sat. Geftricia, hat ergiebige Eiſen-Bergwercke, 
Erge- Gänge, Haritter: Werke, Wälder, und mitten 
durch Das fand gehet der Fluß Gefle, welcher aus dem 
ðdtor dee entſpringet. 

GEFLE, GIAWLE, kat. Gevalia, eine anfebnliche 

Stapel: Stadt, an einer Wike des Bothniſchen Meer-⸗ 
Buſens, Liegt zur Handlung ſehr bequem, meilder Fluß 
Gefle mitten durch die Stadt flieffer, den Lachsfang vers 
urſachet, und ſich beym Ausflug in drey Arme verthei— 
let, welche vor dem Hafen zwey Inſuln umzingeln, die 
angenehm find. Dieerfte heißt ALDERHOLM, darauf 
ift Ao. 1708. eine koſtbare Eifen-Wnage, und die Börfe 
U. 1742. angeleget, auf welche man über eine ſteinerne 
Brücke gehet; es ift auch da dag groffe Contoir des 
Eee = Zolls und zwey Pack: Haufer vor die Kaufleute, 
ingleichen ein Zeughaus der Aenecie und ein m 

ags⸗ 
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F Ort für Bretter. Die andere heißt ISLANDS- 
LM, und darauf find Pace Buden und Gaͤrten ans 
* geleget. Die Stadt hat ein berühmtes Gymnafium, wel⸗ 
cches A. 1669. von Stockholm hierher verleget worden; 
das Schloß aber, worauf der Landes⸗Hauptmann ſitzet, 
brannte A. 1727. gantz ab, und iſt jetzo wieder neu ge⸗ 
bauet. Es iſt da auch ſe it Yo. 1739. eine Zuckerbeckerey 
und ein Spinn⸗Haus angeleget worden. 
FRIEDRICHS-SCHANTZE, ſonſt Hugo -Schäntze ges 
nannt, liegt eine halbe Meile vonder Stadt, auf der 
“ SufülBLäCKSHÜSHAREN, und verhinderte A. 1719, daß 
die Ruffen nicht in den Hafen von Gefle einlaufen Fonnten. 
‚ HILLEBRUNN, — * iſt ein guter Geſund⸗ 


— Brunnen. 
Der II. Artichel, 5 
Son HELSINGELAND. | 


Heißt auch HALSINGLAND, Sat. Helfi ingia, brin⸗ 
get gute Fruͤchte, bauet guten Flachs und Hanf, hat 
gute Viehzucht, Eifen- Hütten, fiſchreiche Fluͤſſe und 
‚Seen, und aus den Heidelbeeren machen die Einwoh— 
ner einen Wein. Sie iſt 20 Meilen lang, und 23 
Meilen breit, und der groffe Wald. HAmränGEr oder 
TynBoHED genannt, fcheidet Die vorhergehende Pro— 
: sing von Helfingeland. Zur Winterszeit werden aus 
dieſer Provins jährlich etliche 1000 Stuͤck Auerhähne, 
Birckhaͤhne und Safrgtnd nach Stockholm auf Schlic- 

‚sen gefhafft. 

HUDIKSWAL, Bat. Hudvikswallia, eine Stadt, liegt 
wifchen dem See Hudvik und Sinu Bottnico, ıg undeine 
halbe Meile von Gefle gegen Norden. Sie hat einen’ gu⸗ 
ten tiefen Hafen, ward Ao. 1721. von den Ruffen abge- 
brannt, iſt aber nun wieder im gufen Stande, und die 
| Einwohner treiben gute Handlung. 

AGöN und STOR- JUNGFRUN, find Inſuln, dar⸗ 


nach ſich die Schiffer richten. 
SGCDERHRAMN, Par. Suderhamnia, eine neue Stadt, 


7 und eine halbe Meile von Hudvikswall, am Bothniſchen 
| 70 iR ERDE Se 
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See, gegen. Süden, bat die beffe Kircheim gangen Lande, 


» wohlhabende Kaufleute und gute Kunftler zu Einwoh⸗ 
„nern. Infonderheit wird die Kactorie von Gewehr ſehr 
hoch gehalten, ‚eine Meile davon, im Dorfe FLOR, iſt ſeit 
1733. eine Leinwand⸗ Fabrique angeleger, welche aber 
ſehr grob amd nicht dauerhaft genug ausfaͤllt. Man 
macht indiefem Dorfe auch Zwirnſtruͤmpfe, Schlafmuͤ⸗ 


ſo weiter. 


tzen, grobe Neſſeltuͤcher, Damaſt zu Tiſchzeuge, und 


Der II. Artickel. — 
| Von MEDELPAD. . . 
Sat. Medelpadia, es ift nur eine Fleine Sandfhaft 


am Sinu Bothnico, die vief Berge und Wälder, aber 
auch fruchtbare Thaͤler hat, darinne vortrefliche Wende 
vor, das Vieh iſt. Der groͤßte und angenehmfte Wald 
heißt GIMDALEN, darinne giebt es Elende-Thiere, 
voilde Menen, Biber, Marder, Wifeln, Luchſe, Füchfe, 
deren Selle fich die Einwohner trefflich zu Nuße machen. 
Sie fangen auch Lachſe, Strömlinge und See⸗Hunde; 
die Heidelbeeren wachfen darinnen in Heberfluß.  Diefe 
Proving unterhält auch Matrofen der Krone Sie iſt 
20 Meilen lang, und 10 Meilen breit, | 


SUNDSWALL, Rat. Sundwallia, iſt die beſte Stadt 
darinnen, am Bothniſchen See, mit einem bequemen 


‚» Hafen, der eine halbe Meile weit ift.. Die Einwohner 


find gute Kuͤnſtler; die Gewehr > Fabrik aber it nach 
Söderhanım verleget, und hier hingegen eine Wollen- 
Fabricke und Schiff - Werft angeleget worden, darauf 
sroffe Fahrzeuge gebaut werden. Es wird von bier 
auch Handel mit Brettern, Birckenrinden, bölgernen 


‚Stühlen, Theer, "Leinwand und Victualien getrieben. 


KALSUNDET, und | 
SKEPSHAMN, find zwey Bequeme Hafen, deren fich 
die Schiffer fleißig bedienen. 
“Der IV. Artickel. 
Por  JEMPTELAND. 
Wird auch JAMTLAND genennt, Lat. m ; 
— ieſe 


N eNoRnL And =. 

; Dice Provintz ve werland. zu Mortvegen „bis aufs, 
 Yahr'1645, da mußte ſie im Frieden zu Brömsesro an 

- Schweden abgetreten werden. - Sie ift mit hohen Ber⸗ 
gen und tiefen Thälern angefüllet; hat gute Viehzucht 
und fchöne Butter , auch viel ‚Getraide, wenn die Kälte » 
nicht Die Saat befchädiget. "Die Fänge iſt 345 Mei: 





fen, und die Breite 284 Meilen. Die Zahl der Ein 


; dehne iſt gering. Es iſt auch keine Stadt in dieſer 
| gangen Droving. he 


FROS6N, mitten im Lande, auf einer im Stor-Siö- 


See gelegenen Inſul, iſt ein bekannter, Marcktflecken, 
mit einer Schule, Koͤniglichen Port: Haufe, und einer 
+ Beftung KRONSTADT oder CRONNSTADT genannt. 
Am 2 Sebr. und 12 Dart. werden da jährlich 2 Jahr⸗ 
maͤrckte gehalten, auf welchen die Einwohner Saltz— 
Pfannen Stehlzund Eiſen⸗Waaren an die Norweger 
. verkaufen. Auch wird da viel Leder zu Schuhen und 
Stiefeln gegerbet , welches das Waſſer gaͤntzlich abhalt. 
| "HAMMARDAL, 1 und eine halbe Meile von Faö- 
sön, iſt nur ein Kiechfpiel, aber beruͤhmt, wegen der 
Lerlfiſcherey und des jaͤhrlichen Jahrmarckts ſo die 
Jemtlandiſchen Lappen da am 25 Nov. halten. 
.... WFÖLINGE, da wohnen dieſe Lappen, welche feit Ao. 
1746. eine fehöne Kirche und Schule Baden. / 
SYLEFIELL ‚- oder SYLFIALLEN, iſt das hohe und 
ſpitzige Gebuͤrge an der Grentze von Norwegen, bey 
‚welchem A. 1718. ein Theil der Schwediſchen Armee auf 
ihrem Ruͤckmarſch aus Norwegen erfror, _ 
er BIVPYERBOHANZE hat einen Greng- ae" nach Nor 
“r Be I RE 


Der V. Artickel. 


Von HERJEDALEN oder HÄRJEDALEN. 5 
‚fat; Heridalia, diefe Landſchaft, welche 26 Meilen 
| "Hana, und io bis, zu Meilen breit ift, hat von uralten 
Zeiten ber zu ‚Schweden gehöret, und ward von Düne- 
marck im Frieden zu Brömsepro A. 1645. auf ewig noch 
| BR —— ſie grentzet an Jeırerann gegen Nor⸗ 
HR Et den, 


— 


— 
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den, und gegen Weſten an Norwegen, davon fie durch 
hohe Berge gefhieden wird. Es giebt darinnen gute 
Diehzucht, Jagd und Fifcheren, auch Handel mit Ka 
fen: Die Einwohner halten feine Soldaten. 
LiNGä- SCHANTZE, wer bi8 I, 1734. eine anſehnli⸗ 
che Veſtung an der Gvenge von Norwegen, ward aber 
auf Butbefinden der Reichd= Stande gefchleiffer. _ 
LIUSNEDAL, iff ein ſchoͤnes Kupfer : Bergmwerck, in 
einer gebirgigen Gegend. en iranit 
FUNNESDALS-BY, ift ein Königlicher Zoll an der _ 
Grenge von Norwegen, auch werden da jahrlich Fal⸗ 
cken gefangen. / TEN 
RUTE-FELL, oder SAN-FIäALLET', iſt das hohe Ge⸗ 
bürge, über welches die Schweden nach Norwegen reifen. 


BIER VE AEHepen, > 
Don ANGERMANNLAND. 


$at. Angermannia, haf den Nahmen von dem Wor- 
te AnGUR, welches eine Wire bedentet, denn es iſt größs 
tentheils mit Wicken und tiefen Thälern durchfchnitten ;. 
es lieot höher hinauf in Morden am Bottniſchen See, 
ift 345 Meilen lang, und 23 Meilen breit, und ift vol- 
fer. Wälder, Selfen und Gebürge. Der höchfte Berg 
‚beißt SKULA. Doch träge das Erdreich Rocken, 
Erbſen, Flachs und gute Gerfte, wenn die Witterung . 
nicht gar zu fehlecht ift, daß die Saat reif werden fan, 
HERNÖSAND fat. Hernefandia, iſt die eingige Städt 
darinnen auf der Inſul Hernön in dem Bottmiſchen See, 
mo der Fluß Angermann hinein fallt. Da iſt am 14 Sept. 
der größte Jahrmaxckt in Nordland und viel Betrich mit 
Leinwand, welche da verfertiget' wird. Der Hafen ft 
fo tief und fo vortrefflich, daß die größten Schiffe bis an 
die Magazinbuden hinein fegeln können. Es iſt da eine 
vornehme Superintendur,und feit A. 1648. auch ein mohl 
angelegtes Gymnaſium. A 1746. und 1748. ward bier 
ein Erdbeben verfpühret welches man fonft in Schweden 
nicht gewohnt ift. 





HAM- 
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HAMMAR, eine Poſtſtation, 7 Meilen von Hirnöfand, 
iſt der Lade: Maß der: Eiſen und Holtz⸗ Waaren, weilmam 
in den Fluß Angermann nicht höber hinauf fommen fan. 





‚ ULFON, gund zweydrittel Meilen von Hernöfand, iſt 


4 eine fehöne Eifen - Grube mit einem guten Hafen. | 
TiSIO, 36 Meilen gegen Weften von Herneaat iſt 
ein neu Kupfer Bergwerck. — 


Der VU. Artickel. 
Bon BOTTN. 


So hei das Sand auf Schwediſch an beyden Seiten | 
—* Sinus-Bothnici. Auf der Weſtlichen Seite lieget 
Weſt Boten, Sat. Weltrobotniauder Bornia Occı- 
DENTALIS; Und auf der Defklichen Seite lieget Oſt⸗ 
Boren, tat. BörxıA ORIENTAnIS. | 

Hier ift die Rede nur von Weſt⸗ Boten, welches 

‚zu NORDLAND gehörer: Aber das gegen über liegen⸗ 
de Oſt⸗Bottn, ift ein Stücke von FINNLAND. 

In Weſt ⸗Bottn find ʒwar viele Berge, und 
das Erdreich ift eben, und bat einen fruchtbaren Bo- 
den, welcher alle Jahre befüet wird... Sie vermengen 
das Getraide auch bey fruchtbaren Jahren mit Spreu 
und zubereiteter Fichten-Rinde, und nennenẽhr geſtampf⸗ 
tes Brod dahero Stampe⸗Brod. Mur verurfache 
die Kälte manchmahl an dem Getraide groſſen Schaden. 
Gleichwol iſt in dieſem Sande niemahls einige Hungers⸗ 
Noth; ja nicht einmahl eine theure Zeit geweſen. 
Denn es giebet da ſo viel Vieh, Wild, Fiſche und 
Peltzwerck, ſonderlich viel Lachſe und Strömlinge, wel⸗ 
che letztere eine Art von kleinen Heringen ſind, daß ſie 
Brod genug davor einkaufen koͤnnen. * 

Es iſt ohngefehr 83 Meilen lang, und 23 bis 26 
Meilen breit, und ſind vier Staͤdte darinnen, welche ſon⸗ 
derlich darum merckwuͤrdig find, weil die vier Provin⸗ 
gen des benachbarten — ihre Nahmen davon 


haben, 
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haben, und auch Wettbottn nach ihnen in 4 Bogteyen 
abgetheilt wird, Die unter dem Landes-Hauptmann fteben, 
UMEä, Saft. Uma, eine Handeld-Gtadt am Sinu 
Bothnieo , welche Gustav Avorrs aitgeleget hat. Gie 
hat gerade Gaffen, einen bequemen Hafen, treibt guten 
Handel, und hat jahrlich drey Jahrmaͤrckte A. 1752. 
befuchte fie der.igige König in Perſon. Der Sitz ded 
Lands - Hauptmanns heißt Gran. ER 
| PITEä, Lat. Pitovia, liegt 23 Meilen von Umea, am 
Einfluſſe des Stroms Pitex, eg iſt die befte Stadt mit 
einem Hafen und einer Trivial- Schule. Bor dem Bram 
de von 1666. ſtund die Stadt z Meile höher ing Land hin⸗ 
auf, wovon dort noch ein großes Dorf jego uͤbrig iſt. 
--LULEA, Pat. Lula, iff dergleichen Stadt am Einfluffe 
des Stroms Lulca, mit einem.guten Hafen. - 
 TOKNE3, TORNE, fat. Torna, liegt 16 Meilen don 
Lulea, am Fluſſe Torne, iſt ohnftreitig die befte Stadt 
im ganken Yande auf einer angenehmen Inſul, wo ſtarcke 
° Handlung mit den Ruffen, Norwegern und Lapplandern 
getrichen wird, obgleich der Hafen eben nicht fonderlich - 
iſt. Bis hieher kam A. 1695. König Cakorus XI. alder das 
Land fehen wollte, barinnen die Sonne den 14 Jul. und etli⸗ 
che Tage darnach nicht untergienge, Hieher ſchickte auch 
König Lunovicus XV. in Franckreich A. 1736. den Mr. de 
Maäupertuisnebft einigen Mitgliedern der Acad der Wiſſen⸗ 
fehaften zu Paris, melche, nachdem fie ſich zu Upfal nit dem 
Prof. Aftronomix Andrea Celfio yergefeltfchaftet, zwiſchen 
dem Dorfe PELLO und der Stadt TORNEA bey Aus 
meſſung der Grade fanden, daß die Erde nicht Kugelrund, 
fondern gegen Die Pole platt fey. Am 4 Aug. A. 1752. be: 
ſuchte diefe Stadt der jeßine König in hoher Perfon. Gie 
hat eine bölgerne Kivche, darinnen Schwediſch gepredigt 
wird: aufdernahen Inſul BIORKSHN iſt eine ſteinerne 
Finniſche Kirche. BD 





Das IV. Capitel, | 
Von FINNLAND. 
Sinnland, at. FINNLANDIA oder FINNONIA, 
lieget an den Rußifchen Grengen in dem Windel, wel⸗ 
ö* ER | chen 


ee en BO 4, 
3 Er der Sinus — und ber Sinus Finnicus for⸗ 
miret. 
Dee Rahme ſell etwa — viel beiffen, als Seinde; 
land; Denn die Sinnen find allemahl geſchworne Seins 
de von den Schweden gewefen, bis fie.endlic) A. 1550, | 
‚unter das Joch gebracht worden: andrer Meynungen 
jetzo nicht zu gedenken. In Finnlandifcher Sprache 
heiße der Nahme SUOMI üderSUOMEMNA. 
Es iſt ein Land, das hoͤchſtens 105 — Meilen 
lang, und 75 breit it, und führer den Titul eines Her- 
tzogchums oder Groß Furſtenchums. Es find ungaͤh⸗ 
lige Seen im Sande, und Darinnen liegen viele Sfr, 





die doch meiftens. nur unbewohnee Felſen und Klippen 
find. Die Einwohner find klein von Statur, koͤnnen 


“aber große Strapatzen ausſtehen, und find deswegen 
gute Soldaten. Sie haben von alten Zeiten her ſoge⸗ 
nanntes Swenje-Lanp oder Hecker, die vom derbrenn 
‚ten Holtze gedüngt werden, ‚befäet. 

: Das gange Land beſtehet aus fieben Provinzen, 57 
davon aber die Ruffen im jegigen Seculo ein ziemlich 

Stuͤcke abgeriffen haben. DieNahmen find; 1. Fınn- _ 
LAND „2, CAJAanaA oder Ost-BoTrN, 3.TAWASTLAND, 
4. NyLanp, 5. SAVOLAX, 6,CARELEN, 7.KEXHOLM: 


Der LArtickel. 
Von FINNLA N D. 


Dieſes ift gar eine ſchoͤne Provins, und. lienet der 
Stadt Stockholm gegen über, recht im. Windel, wo 
bie beyden Seen an einander ftoffen. - Sie ift 41 und 
eine halbe Meile lang, und 26 M eilen breit, und hat 
“noch jetzo den Titul eines Groß⸗ Für ſtenthums, weil 
ſie ſonſten von beſondern Koͤnigen iſt regieret worden. 
Was am Finniſchen See lieget, heißt FinniaMeripio- 
— und was am —— See lieget, wird Fin- 
nia 


- u. 
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nia SEPPENTRIONALIS genennets dazu kommt noch daB 
fogenannte BIöRNEBORGS- LEHN und bie Inſel 


‚ALAND, r 
Es giebt da ſchoͤne Bilder Gebürge, Sem, Wie: 
fen und Aecker. Das fand iſt fo fruchtbar, Daß es an 
vielen Orten funfzigfaltig träger: Die. überflüßigen Fi⸗ 
ſche werden gefalßen, und auffer Landes ee FRRRMM Die R 
merckwuͤrdigſten Derter find: RN, f 
‘ABO, Rat. Aboa, die Hauptftadt des gangen Bandes, 
bat ein febönes und feſtes Schloß, nebft einem guten Ha- 
fen. Es liegen viel Berge um die Stadt herum, und der 
Fluß Aurojock fließt mitten durch, Nachdem der Ort 
mehr als einmabl groſſen Rewer - Schaden gelittethat, ſo 
F' nunmehro beſſere Anftalt gemacht worden, Die Haͤuſer 
euerfrey zu bauen. Nirgends ift wohlfeiler zu leben, 
als an dieſein Ort. U. 1640. hat die Königin CHRISTI- 
Na an ſtatt des 1628. errichteten Gymnaſi eine Univerſi⸗ 
taͤt daſelbſt angeleget, welches ihr Vater, König GUSTA- 
VUS ADOLPHUS, ſchon im Sinne gehabt har. Es ift 
auch ein Biſchoff da, welcher Pro-Cancellariusdiefer Uni⸗ 
verſitat iſt, und die Corbedral- Kirche zu 8. Henrici iſt ein 
rares Gebaude, welches aber vor einiger ; zeit etwas von 
einem Gewitter beſchadiget worden; bey derfelben iſt eine 
Cathedral Schule. Es iſt auch ein Landes⸗Hauptmann, 
ingleichen das Hof⸗-Gerichte über gantz Finnland ſeit X. 
1623. an dieſem Orte. Die Einwohner handeln mit 
Leinwand, Getreide, Victualien, und Brettern. Bon A. 
1713. big 1720, if Abo eine Behanfung der Nuffen gewe— 
fen, und man kan wohl denen, daß die gute Stadt bey 
folchen VBeranderungen mancherley ausgeſtanden bat. 
Von A. 1742. bis 1743. weren die Ruffen abermahl Mei: 
ſter davon, muſten ed aber im Frieden wieder reſtituiren, 
ne er 7 Aug. A. 1743. an diefem Orte gefthloffen wor: 
en il 
KIMITO, eine ohnweit davon gelegene Inſul, bat ver: 
ſchiedene Adeucht Höfe, einen Eifen Hammer und gute 
Steinbruͤche. Die Familie OXENsTIERN beſaß ſie ebe: 
mahls als eine Baronie. 


BIÖRNEBORG, Lat. Arctopolis, am Bottniſchen Ger, 
am 
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am F Kumo, eine mafige Stadt. Es werden da 
viele Sijche, und fonderlich viel Lachſe gefangen, welche 


gedörvet und allenthalben hin verführer werden, Eine 


"Meile davon liege ihr Hafen, SANDUDD genannt, 
 BISRONOE, eine Heine Stadt * Hafen, ſo der Graͤf⸗ 
lichen Familie Boxpz gehoͤret. 

.-. NYSTADT, tat. Neoftadium, eine feine Seeftadt i in 
Nord - Finnland, wo viel. Handlung mit bhölgernen 
Gefaͤſſen getrieben wird Es gehöret eine Grafſchaft dazu, 
welche die Koͤnigin CHRISTINA, ihres Vaters Guftavi 
Adolphi natürl. Sohne, Guftavo Guftavfon, zur Apanage 
gab, — ohngefehr 9000 Thaler abwarf, und 1680. 
wieder zur Krone gezogen wurde. U. 1721. hat diefer 
Ort, der 1616. zur Städt worden, fich. merckwuͤrdig ge⸗ 


macht: durch den Frieden, welcher zwifchen Schweden 


und Rußland U. 1721. am 30 Aug. ft. v. an dieſem Orte 


unterzeichnet, umd deswegen der Nyſtaͤdtiſche Friede 
genennet ward. 


RAUMO oder RAMEA, Lat. Rauma, iſt eine kleine 


Stadt zwiſchen Nyſtadt und Kiörnebüitg,. u Meilen von 
Abo, mit einem Hafen und guter Handelfchaft. 


— , Lat. VallisGratie, hat ein beruͤhm⸗ 


‚tes Klofter gehabt: Anjetzo aber werden ſchoͤne Zwirn⸗ 
Struͤmpfe in dieſer Stadt fabriciret. Ohnweit davon 
iſt ein GeſundBrunn. 

BIRKALA, eine Stadt, bie mit Eifen handelt, ander 
Grenge von Tavaftland. 


FAGERHOLM , am $luffe Korpon,, iſt ein Königlicher Ki 


Zoll, mo die Schiffe, fo nach Abo fegeln, vifitivet werden. 
“ALAND, Lat. Alandia , eine berühmte Inſul mitten im 


Meer, wo fi ch die DiE Ser, vie Bottniſche See und die - 


\ Finnlandiſche See von einander ſcheiden. Sie iſt ohnge⸗ 
faͤhr 6 und eine halbe Meile lang, und beynahe eben ſo 
breit, und hat ein verfallenes Caſtell, welches CASTEL- 
HOLM genennet wird, und nun ein Pofl-Contoir bat. Sie 
gehört feit A. 1634. zu Finnland, und ſteht im Weltlichen 
unter dem Landes⸗ Hauptmann zu Abo, und im Geiftlichen 
unter dem Bifchoff zu Abo. Sie iſt einmahl der Schwe- 
diſchen und berühmten Königin Christina ihr feibgeding 
geweſen. Die Einwohner reden Schwedilch ; ſie handeln 
mit a Laſe, Holtzwerck, Kohlen und Kalck, fangen 


auch 


di 
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> auch See⸗Voͤgel. Die Ruſſen ftiegen A. 1714. hier and 
Land, und fehlugen Die Schweden, welche die Deſcente 
verwehren wollten. Es wurden darnac) A. 1718. die 
Friedens⸗Handlungen zu Lörön auf dieſer Inſul fo lange 
fortgeſetzt, big fie endlich zu Nyftadt X. 1721. zum Schluffe 
kamen. 9.1743. nahmen fie die Ruſſen wieder ein, muß- 
ten fienber noch in eben dem Fahre im Frieden zu Abo den 
Schweden wieder geben. ee ARE A 
N Der I Artickel, ) ame 
Don CAJANA, oder OST-BOTTN. ' 
Diefe Proving lieget am Sinu Bothnico oder Bott: 
ner⸗See, weiter hin gegen Norden, it1283 Meilenlang, 
und 57 Meilen breit. Weil fie nun an ver Deftlichen 
Seite an diefem See anftöflet, fo wird diefes Cajana 
auch Oſter⸗Bottn, tat, Bothnia Orientalis, genenner, 
“weil das gegen über liegende Sand Weſt⸗Bottn ge 
nennet wird, Wenn die Früchte nur alle Jahr reif 
würden, fo wäre das Erdreich tragbar genug, Ju Er⸗ 
mangelung deſſen ‚wird doch aus Butter, aus Balden, * 
Brettern, Theer, Tran und aus Peche ein ziemliches 
Geld geloͤſet. Die Einwohner reden theils Schwe: 
diſch, theils Finniſch, naͤhren ſich vom Aderbau, See⸗ 
hundefangen u. ſ. w. und ſollen in goooo Seelen be⸗ 
ſtehen. Sie haben einen Landes-Hauptmann. Dieſe 
Provintz, welche viel überflüßige Waͤlder bat, hatten die 
. Nuffen im: Kriege X. 1742 größtentheils such unter ih- 
re Bothmaͤßigkeit gebracht, fie traten fie aber A. 1743. 
im Frieden den Schweden wieder ab, . eo 
:CAJANA, Lat. Cajania, die Hauptſtadt des Landes, - 
liege an dem See Ulea, mitten im Lande, und hatte ein 
Schloß, welches CAJANEBORG genennet, und vor un: 
ubermwindlich gehalten ward, weil der Strom-Praä daſ⸗ 
ſelbe umgab, und da einen gefabrlichen Waſſer-Fall hatte. 
Aber als die Rufen U. 1716. Meifter in Finnland fpielten, 
"fo wurden fie. mit diefem Schloffe bald ferrig, und riſſen es 
‚nieder, Auf ſelbigem faß der beruhmte Schwediſche 
NE Geſchicht⸗ 


— a, * * “ 


| Bei Aiap. ee 


ji — Johann Meflenius, von A. 1617. bis 
1637, dag iſt ganker 20 Jahr, gefarigen ; es iffnicht wies . 
der aufgebauetiworden. Die Stadt halt des Jahres drey⸗ 
mahl Jahrmaͤrckte: hat aber kaum anderthalb hundert 


air 2 
; oder ULABORG, Eat. Uloa, am Bottniſchen 
See, iſt groß und liegt auf einer Halb⸗ Inſul, wo ſich der 
SFluß Ulea ind Meer ergieffer, bis hieher kamen die Ruſſen 
im Kriege A. 1716 und 1743. Das Schloß, welches eis 
gentlich ULABORG genennet wird, iſt gang verfallen ; eine 
halbe Dieile davon hat die Stadt feit U. 1724. beym 
‚Sünde. Torrıca einen Hafen bekommen. . Ihre Gaffen 
find lang und gerade: uͤberdiß hat fie eine Trivial- Schu⸗ 
le und ſchoͤnen Lachsfang. ER 
BRAHESTADT, Bat Braheftadium, eine wohl ange: 
legte Stadt am Bottner See, darinnen viel Handwerder. 
wohnen. Giebat feit 1652. Stadt: Gerechtigkeit. 
"= JACOBSTADT, Lat. Jacobftadium, eine Stadt mit 
. einem bequemen Hafen.- Sm legten Kriege brannten fie 
die Ruffen ab; fie ift nunmehro aber aus ihrer Afche wie⸗ 
— aufgeftartden. | 
‚.. CARLEBY, Lat. Carlopolis Carolina, das alte und das 
neue, oder GAMLA- KARLEBY und NY-KARLEBY, find 
ziwey. Städte, fo weit von einander, daß Jacozstanı noch 
darzwiſchen liegets König Guftavus Adolphus hat fie 
‚ alle beyde gebauet, deswegen bat man den Vers gemacht: 
Utraque Caroti.vs Gustayı condita juflu. Es werden in 
beyden viel Schiffe gebauet, und wird.da ſtarcker Handel 
mit Theer getrieben : beyder Hafeh ſind gut 
>. WASA, eine bekannte Stadt am See, mit einem guten 
‚Hafen: es hat fie König Carolus IX. angeleget, und nach 
dem Nahmen feiner Familie genannt. Sie hat eine gute 
Trivial Schule, und halt am 10 Aug. einen Jahrmarckt; 
Der Hafen aber iſt wegen des ſchweren Einlauf nicht ſon⸗ 
derlich Man handelt hier mit Fiſchwaaren. 
ORSHOLM, bhnweit davon, iſt nicht nur der Sitz 
des Landes⸗ - Hauptmanıg, ſondern auch ein Koͤnigliches 
Domsinen- Gut. 
- CHRISTINZSTADT ‚fie Graf Peter Brahe auf der 
Halb⸗Inſul KorroN. 1649. beyder See anlegen, und ſei⸗ 
ner erſten Gemahlin CHRiSTINz; zu Ehren fonennen.. 
i% IT Theil, IL - Der 
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Aue Der IN. Artikel, — 


Bon TWASTAND 


Lat. Tavaſthia, es lieget mitten im Sant Ri * 
"Meilen lang, und 285 Meile breit. Wenn die Kafen 
zu Afche verbrannt, und die Felder damit bevünger wer⸗ 
den, fo waͤchſet in dieſer Proving gute Gerſte, Flachs 
und Rüben; doch koͤmmt viel aufgur Werter an; denn 
wenn fich der Winter zeitig einftellee, fo werden die Srüchte | 
nicht reif. 

TAWASTEHUS, fonft auch CRONEBORG oder KRO- 
NEBORG genannt, if eine fkine Stadt mit einem feſten 
Schloffe, in einem Morafte bey einer See. 4.1713. wa⸗ 
ren die Schweden nicht im Stande, dieſen Plag wider Die 
Rufien zu defendiren ; auch nicht A. 1742. Aber im Frie⸗ 

‚den zu Abo A. 1743. haben fie ihn den Schweden, wiewohl 
abgebrannt, wieder gegeben. Im Schloffe iſt ein Arfe- 
nal und Koͤnigl. Magazın. 

 PEJENDE, iff ein ungemein groſſer See im Rande. 

Der Fluß KELTIS führet das Waſſer aus diefem See, 
‚in den geoffen Finnlandifchen See, wird aber auf. der 

Grenge von Tavaſthia nachhero der Fluß Kımmene ge: 

nannt, welcher an ſechs Stellen in den Finniſchen Meer⸗ 

buſen Faller. 
Der IV. Artickel. 


Von NYLAND. 


Am Finnlaͤndiſchen Meerbufen, heißt Lat. Novölag! 
dia, ift 32 Meilen lang, und 7Meilen breit. Cs wob- 
neten ſonſt gebohrne Finnlaͤnder darinnen: nachhero 
aber nahmen es die Schweden in Beſitz, und darum 
wird es Das neue Land genennet. Es hat gute Aecker, 
Wieſen, Waͤlder und Wildpret. 

ECKENZES, hat den Nahmen von den vielen Eich— 

Baumen, und if eine Heine See: Stadt am Finnifchen 

" Meerbufen. 

', HANGSE, oder CAP HANGS, iff eine Erd- Zunge, 
melche fich bey Eckenäs ins Meer erſtreckt. Weilda von 
Natur 
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J— ein febr guter Hafen iſt, der mit Bergen und Tha- 
lern umgeben; fo haben die Schweden da ein Zoll: Con- 
doir angeleget, Am 29 Sul. Y.1714. hatten ie bier mit 

den Ruſſen ein See - Zreifen. * 

°  RASEBORG, ein Schloß nicht weit von Eckenäs, iſt 
jetzo die Wohnſtadt des Oberſten über dag Rylandiſch⸗ 
— Regiment. Es hat den Titul einer Graf 
haft...» ? 

. HELSINGFORS, ein Heiner Het, aber doch der beſte 

sm Lande, auf der Halb⸗Inſul ESTNäS, am Fluſſe Wan- 
da, welchen König GusravusI.zudem Ende erbauet bat, 

. daß die Hollandifchen Kaufleute einen Stapel, oder eine, 
Niederlage ihrer Waaren daſelbſt haben follen. Es iff 
darnach noch mehr daran gewendet, und A. 1729. gar be⸗ 
fefliget worden, jo daß der Drt nunmebro einen. beque⸗ 
men Hafen hat, den man für den beſten vor allen Schwed. 
‘ Geeftädten halt. Hieher retirirte ſich die Schwediſche 

Nee N. 1742. mit der Slotte ; nachdem fie die Höhe von | 

Car Haxcor verlaffen: Weil fie aber von den Ruſſen ſo⸗ 

„wol zu ande als zu Waſſer eingefchloffen wurde, jo muß⸗ 
te fie capituliren und. erhielt einen freyen Abzug zu Waf 
jer nach Stockholm. Die Stadtift aber darüber einge- 
aͤſchert worden, welcher Schaden noch niche überwunden 
if. Sie bat eine Trivial- -Schule, und der Landes 
Hauptmann. über, Nyland und Tawaſthus reſidirt da. 

Nachfolgende Beftungen find feit einigen Jahren zu ihrer. . . 

Vertheidigung angelegt worden: 

. . GUSTAVS-SWÄRD, ohnweit davon, eine neu ange: 
legte Veſtung, welche die Schweden A. 1750. unter dem 

General- Gouverneur, Baron vonROSEN, eingeweyhet 

) ra Y.1752: nahm fie der jebige Koͤnig ſelbſi in Yurgen- 

ſchein. 

SWEABORG, ohnweit davon iſt dergleichen Veſtung 
darinnen eine Finniſche Cadetten⸗Academie iſt angeleget — 
worden. | 

. * ULRICEBORG, ift eben dergleichen neue Fortrefle, 
; auf einem Selfen, welcher fonft Rasasere hieß, und von 

. ‚giemlichem Umfange ift. Sie ward. W. 1748. angelegt, 

.. „umd. der jeßigen Königin, damahligen Eron Printzeßin, 
au Ehren alfo genannt. 

? — ein Staͤdtgen, 69 — von Helingfors, —* 
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Thes die Ruffen ſchon U. 1708. ruinirt hatten. U. 1742. 
im legten Kriege bemaͤchtigten fich die Ruſſen des Stadt⸗ 
gens abermahl, und gaben es im Frieden U. 1743. den 
—— wieder. Es iſt ein Biſchoff und ein gutes Gy⸗ 
mnaſium da. Die Stadt hat aber neuerlich, und ſonder⸗ 
lich den u Jun, 1760. viel durch Brand gelitten. 
..  "DEGERBY, jeßo LOUISA genannt, eine A. 1745. neu 
“ angelegte Grentz⸗ Veſtung, an der Wycke des Finnlandt- 
feben Meer -Bufens, mit einem guten Hafen und Poſt 
" Contoir, bey welcher A: 1747. die Ruffifche Flotte Ancker 
warf, als fie Victualien nöthig hatte Als A. 1752. der 
König felbft da war, fo ließ er den Ort feiner Gemahlin 
zu Ehren LOUISA nennen. | AT RER 
Der V Artichel, | 
Bon SAVOLAX Wer SAWOLAX. 
tat. Savolaxia, dieſe Provintz, welche 484 Meilen 
lang, und 30 Meilen breit ift, liegt mitten im Lande, iſt 
voller Seen, und die find mit vielen kleinen Inſuln 
gleichfam bejtreuer: Es find aber meiftens nur Klipe 
pen, die nicht einmahl bewohnet ſind. Wenn die Bau: 
ern die Wälder anzünden und Aſche daraus machen, 
damit fie. Die Felder düngen Fönnen, fo ift das gange 
‚sand voller Dampf und Rauch. 2% 
Mitten ducch gebet von Norden ‚gegen Süden der _ 
groſſe See Saıma, welcher unten zu gegen Süden den 
Nahmen Larwæst bat, der ift 575 Meilen lang, und 
treibet endlich durch den fchnellen Fluß Woxen, das: 
Waſſer in den groffen See Ladoga. Was nun an 
diefem See auf der Weftlichen Seite lieget, das heiſſet 
BroßsSavolax, und mas jenfeit des Sees gegen Often 
lieget, wird Klein ;Savolax genennet, Die Kuffen ber 
itzen: TR 
" NYSLOTT, Pat. Arxnova, die einige Stadt in die: 
fem Lande, auf einer Halb⸗Inſul im See Saima. Das 
* Schloß, welches nahe bey der Stadt in dem Fluſſe Har- 
pavaſi aufeiner Klippe liegt, iſt von Natur und gr F 
eſtiget. 





/ Fıwsıann © —— 
—— Im letzten Kriege nahmen die Ruſſen Diefe Stade 
ein, and haben fie auch im Frieden zu Abo. 1743. mit 

einem Diſtricte gegen Weiten und Norden beynahe von - 
Deutſchen Meilen indie Breite behalten: 
‚Indem Schwediſchen Antheile an Sawolax, ift auffer 
EN —— Koͤnigl. Meyer hoͤfen und Guͤtern erhebli⸗ 
er Ort. 


TA 





FE Der yL. Atudel — en. 
Bon CARELEN oder KARELEN. 


Sat, Karel, erſtreckt fich bis ans Ende des Finnlaͤn⸗ | 
difchen Meerbufens, welcher Schwediſch Finska Wi- 
ken, $at, Sinus Finnicus, genennet wird. 

Es iſt von Natur gar ein ſchoͤnes Land, aber: nicht 
- fattfam bewohnet, und hat dahero wenig angebaute 
Aecker und Wieſen, wohl aber groſſe Waͤlder, fiſchreiche 
Fluͤſſe und Seen; bie Einwohner ernaͤhren ſich von 
der Jagd, Fiſcherey und Viehzucht, und. handeln mit 
Flachs Hanf, Talg, Theer, und, dem fogenannten 
 WindsKogen, welchen fie wie Caviar einfalgen. : 

Das vorderite Theil Diefer Landſchaft gegen Werten. 
"und Mötden, KYMMENEGARD genannt, verblieb 
. ben’ Schiveben %. 1721. im Frieden zu Nyftad, Es 
bat diefen Ann vom Sluffe KYMMENE, und 
von dem Königlichen Domainen » Gute Krmmenzgäsp. 
Im Frieden zu Abo aber A. 1743. mußten ſie den groͤß⸗ 

‚sen Theil davon den Ruſſen abtreten. | - 
Und zwar wurde der Fluß Kymmene zwiſchen bey: 
den Reichen zur, Grentze gefeget; derſelbe entſpringt 
aus der See -Pejenpg, wird anfaͤnglich Kerrıs genen⸗ 
net, und fällt an 6 Stellen in den Finnlaͤndiſchen Meer· 
Dufen, | 
Mas nun gegen Weſten und Norden diſſeits dieſes 
Ftuffes bis zur See an den Grengen von Nyranp und 
| ——— lieget, RD dor — ar iſt 
ein 
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Fein merckwuͤrdiger Ort Darinnen, auffer das anfepnti- 
‘de Domainen-Öut KYMMENEGARD- gegen Oſten 
beym Auslaufe des Fluſſes Kymmene. 


Was aber jenfeit des Fluſſes gegen Oſten und Si. 
den nach Wiborg zu lieget, gehört den Ruſſen, und: dar⸗ 
inne iſt folgendes merckwuͤrdig: 

FRIEDRICHSHAMM, Lat. Friderici Portile.. eine 
Stapelftadt, 55 und eine halbe Meile von, Abo, und * 
und drey Viertel Meilen von Wiborg, ward A. 
von den Schweden als eine Grentz⸗Veſtung nach Ei 
Schluß des Nyſtaͤdtiſchen Friedens, am Sinu Finnico, 
an dem Drte augeleget, wo dag A. 1712, abgebrannte 
WERKELAX geffanden hatte. U. 1742. wollten die 
Rufen, die. Veſtung belagern, die Schweden aber ſteck⸗ 
ten fie im Brand, und maͤrſchirten mit der Armee über 
den Fluß Körmindile nach Helfingfors. Es wird da je⸗ 
tzo von den Ruffen wegen des guten Hafens viel Han- 
del mit Theer getrieben. Ohnmeit davon liegt die Inz 
fel ASPö,. wo fich die Schwedifche Flotte A. 1742. 2 
hielt, ehe die Armee noch abmarſchirte. — 

CORSARG, 2 Meilen davon, iſt ein guter Hafen vor 
Die Rußifehen Baleeren. ! 

WILEMANNSTRAND, vor. diefem LAPPSTRAND 
genannt, Pat, Wilmansftrandie, liegt 13 MeilenvonFrie- · 
drichshamm, und 6 Meilen von: Wiborg. Diefe neue 
Stadt hatten die Schweden befeffiget, und Xo. 1741., 
3000 Mann Barnifon und fehöne Magazine Darein ges 
leget. Gie wurden aber unter dem General Löwen- 
haupt, eine viertel Meile davon, von den Ruſſen gefchla- 
gen, und darauf der Ort abgebrannt: unter Ruffifiber, 
Herrichaft it er num wieder aufgebaut worden. 


‚Das binterfte Theil von CARELIEN gegen Hften, 
bat fchon feit dem Muftädeifchen Frieden von A. 1721. 
den Ruffen gehöret, und ift ihnen auch im feßten Frieden 
zu Abo A. 1743. verblieben. Darinnen ift, zu merchen: 
WIBORG, auf Finniſch SOMMELINDE, Lat. Vi- 
burgum , if die Hauptſtadt in gang Carglen , eine treff: 


liche Veſtung mit einem faft umißerwinblichen Schlofk 
ne 
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nei einem geräumlichen Hafen am Sinu Finnieo. Die 
Ruſſen haben diefen feften Play mehr als einmahl verge⸗ 

Mens belagert: Aber A. 1710, find fie endlich Meifter da⸗ 
yon worden. Zuder Schweden Zeiten war. ein Bißthum, 
und auch ein Gymnafium illuftre, nebſt einem Landes⸗ 
Hauptmann an dieſem Orte. Jetzo iſt ein Ruſſiſch Gou- 
vernement da, weil Wiborg gleichſam eine Vormauer der 
Ruſſiſchen Provingen gegen Schweden if. Die Kayſerin 
Anna gab einigen Privat-Perfonen A. 1733. ein Privilegi⸗ 
um, Die hier herum befindliche Eifen-Bergmwertte wieder⸗ 
um in den guten Stand zu fegen, und A.1738. ward Die 
Stadt durch eine Feuersbrunftfehr mitgenommen. A. 
1742: ini Kriege war hier der Sammel: Platz der Ruf 
fi fiben Armee wider die Schweden. 1," 
‚.. WOXEN, iſt ein überaus fchnelfer Fluß, der aus dem 
Se Saima heraus koͤmmt, und ſich endlich in den Gee 
"Ladoga ftürger. Cine Meile vorber bat diefer Strom 
‚einen Waffer-Fall, der fo entſetzlich iſt, daß Die Erdeda- 
von bebet. Die Königin Carıstiwa hat diefen Fluß 
‚nach dem Finnläudifchen See wollen leiten laſſen: weil ' 
man aber nicht ficher war, ob’etwan eine Ueberſchwem⸗ 
mung des Landes daraus entſtehen koͤnnte, ſo iſt es nach⸗ 
——— 
PIRTNA-WOLOCK, ein Det, wo jabvlich viel Rup- 
fer geſchmoltzen — 2 
FETROWMA, hat gute Eiſenhaͤmmer, und werden : 
von dar aus jäbelich viel, Flinten, Piftolen und Under 
an die Admiralitaͤt ach Petersburg geliefert. | 
SüUSTERBECK, am $luffe Seio, wo er in den Finn⸗ 
Tandifchen Meer Bufen fallt, iſt wegen der treflichen Ei- 
ſen Wercke und Gemehr-Fabrique bekannt, welche Kay⸗ 
ſer Petrus I. — befuchte. 


Der VI. Artickel. 
| Bon KEXHOLM 
‚So heiffer der Reſt des Sandes bis ah die Grentze 
von Rußland, welche mitten Durch den See Ladoga ger 
het. Es giebt Geographos, welche dag Wort CARE- ı 
‚A in einem weitläuftigen Berftande nehmen, alsdenn | 
M4 | 
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iſt dieſes Kexholm mit darunter begriffen, und wird 
mit den Nahmen KYMMENEGÄRD- LEHN des 
leget. 
Die Ruſſen befaßen Karat —— eine lange 
> Zeit: U 1617, mußten fie es an König Guflavum 
Adolphum yon Schweden überlaffen, In dem My: 
- + faster Frieden von A. 1721. bingegen haben die Schwe⸗ 
den diefe Sandfchaff nicht nur mit den — 5— | 
müffen; fondern Die Ruffen haben auch das befie € .. 
Davon befommen, 
Das ſpitzige Stück gegen Norden haben die Scwe | 
ben behalten, darinnen lieget: 
LEXA, eine Stadt von bölßernen Haufern, deren 
Einwohner ſich vom Fiſchfange Fümmerlich ernähren. ; 
Das breite Theil gegen Süden, um den See La- 
| doga herum, haben die Ruſſen zur Ausbeute davon, ge 
fragen, Darinnen liege? 
KEXHOLM,CARELOGROD, ober KARELOGOROD, 
eine zwar nicht groffe und auch nur hölgerne Stadt auf 
2 Inſuln: aber eine feböne Veſtung mit einem haltba⸗ 
a Schloſſe. Sie gehörte vor dieſem den Ruſſen, die 
fie Koreıssor-Gorov nennten; Darnach beſaſſen ſiedie 
Schweden gantzer 100 Jahr: Endlich haben ſie die 
Ruſſen A. 1710. durch eine ordentliche Belagerung mies 
der erobert. Es werden da gute wohlſchmeckende Lach: 
je gefangen. 
Ä STOLBOWA, iff nur ein Dorf, zwiſchen Tiffina und 
“ Laduga gelegen, das aber berühmt wegen des Friedens, 


der A. 1617; zmifchen Schweden und Rußland dafelaft 
gefchloffen worden. 


Das V. Capitel. 
Von LAPPLAND. 


tat. Lapponia oder Lappia. Es ift ſchon oben gemeldet 

worden, daß dreyerley Sapplande find, nemlich LAP- 
PONIA, ı DANICA, 2. SVECICA, und 3+ RUS- 
SICA, Das 
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Das Dänifche Sappland haben wir bereirs im'wor- - 
gekenn Buche befehrieben; und das. Auflifche 
wird bald unten vorkommen; Alfo haben wir indiefem _ 
Copitul nur mit dem Schwedifchen Sapplande zu 
thun, welches das wichtigſte iſt. * 
 Diefes LAPPONIA SVECICA, oder nach der Lan- 
desiprache SAMELAND und SAMENOLMAT, ift 
von Süden gegen Norden ohngefehr 100 Deutfche Mei. 
fen lang; Die größte Breite aber erſtrecket ſich von 

Weſten gegen Oſten auf 66 Deutſche Meifen. 

In Diefer Gegend währet per langfte Tag, und 
auch die: finale Nacht im Jehre faft sonder et | 
Domatı — — 

Von der Einepeiluig des Landes. 

Die. Eintheilung dieſes groffen Landes, wird Nah 
den fechs Hauptſtaͤdten gemasht, davon die erfte gegen 
‚die Grengen yon Norwegen ift, Die andern fünfe aber 
am Sinu Bothnico liegen, Sie heiffen: 1. Aszız, 2; 
'Umzä, 3 Pırzä, 4, Lureä, 5, Torneä, 6, Kızin,, 
und haben ihren Rahmen von fechs Slüffen, die ſich ben Z 
diefen fehs Städten in den Bottniſchen See ergieffen. 
Zu den Nahmen diefer ſechs Staͤdte, ſetzen ſie nur das 
Wort MARCK, welches ein Land bedeutet, und dar: 

aus ſind die Rehmen der ſechs Lapponiſchen Provintzen 
entſproſſen. 

Manche ſeten eine ſebende binzu, nämlich JaMT.-- 
 LANDS-LAPP-MARCK, darinnen das Kitchipiel 
Hammarparı ift, welches wir ‚aber oben bey Jempte- 
land fchon befchrieben haben. | 

1 ASELE, über ANGERMANNLANDS-LAPP- 
.»MARCK, grenget on Norwegen und Angermannland. 
.  ASELE, iſt ein anfehnliches Kirchfpiel, mit einer Kir- 


che, Schule, Gerichte und Jahrmarckte, das König) - 
Rue: CA RO- 
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002 Das I. Buch, von Schw. | 
CAROLUS XI. Ao. 1673. ‚angeleget hat: Der ſuͤdliche 
wohn wird nicht von Lappen, fondern von * 
wohnt. 

\ GAFSELE und REM 
.HELLAN, find neu bewohnte Herter. ; 
II. UMEä-LAPPMARCK, grenßer aadedeche- 
gehende Provintz und an Norwegen. 








LYCKSELE, ift aisch ein anfehnliches Kirchſpiel, mie 


eben einem fofchen Gericht: und Amthaufe, am Flaffe 
Uma. 9.1735. ward da eine neue Kirche aufdes verſtor⸗ 
benen Königs Unkoſten aufgefuͤhret. In der Schule wer⸗ 
den 10 junge Lapplaͤnder frey unterhalten. Es giebt auch 
Schwediſche Coloniſten in dieſem Kirchfpiele. 

’WAPSREBYN , ein groſſes Dorf auf den Gebürgen, 
ift eine von den 4 Vogteyen diefer Provintz, wo ehedem 
die Lappen fomohl an Norwegen, als die Schwediſchen 

- Könige die Contribution bezahlen mußten, Jetzo contri⸗ 
buiren ſie an Schweden allein. 

II. PITEä- LAPPMARCK,, iſt weiter bin gegen 
Norden ‚gelegen, und ift mit Bergen, gie Bag 
pläsen und Seen angefüllet. 

ARFW- ‚IDSJAUR, ‚oder ARFWIDSJERF, iſt ein Pa⸗ 
ſtorat mit einem Amts⸗ und Gerichts-Hauſe, een! 
Marcktplatze. 

ARJEPLOGS, iſt eben ein ſolches Paftorat und Dit, 
sie der vorhergehende :- doch hat er U. 1743. eine Kinder 
Schule für 6 junge Kappen erhalten. 

NASSA-FIALLS , dag erſte Silber: Bergmwerck, wel⸗ 
ches U. 1635. entdeckt worden, ift von den Dänen im 
Nordifchen Kriege zerſtoͤhret worden, da es anden Nora, 
megifchen Brengenlieget, und wird nicht mehr bebauet. 

RAUDURTT, iſt ein Berg, drinn man Silbergaͤnge 
gefunden hat. 

IVM ARCK, liegt noch weiter ge⸗ 
gen Norden am Fluſſe Lulea, und beſteht aus Waͤldern 
und hohen Gebuͤrgen; doch giebt es auch bie und da 
ebene Gefielde, und 14 neu gebaute Dörfer, 


HER Och ift ein Kirchfpiel, Schule, Bericht, und 
Imt: 


—— Larenann 203 
Rt} * Haus — einem —— Die Schute iſt 
. 130. Für 6 Rinder angelegt worden. 
9 . TURPENJAUER, iſt nur ein Dorf, — liegt das 
Gebuͤrge KIEDKEWARI, daſelbſt ward A. 1660. eine 
| Eilber: Grube von gutem Gehalte entdectet, welche aber 
jetzo nicht mehri im Gange iſt. 
| GELLIWARA;, 15 Meilen von der Stadt Lulen, iſt 
ein ergiebiges Eiſen Bergwerck und 1742. —— 
Paſtorat 
‚>. VSTORNES - LAPPMARCK, liegt bey — Fluſſe 
Torne, über dem Bottniſchen See, nach der and: 
. Shark au vechnen. 
- JUKASJERFWI, ft ein Gafforatn mit einem Amt⸗ 
| Bericht3 Haufe; es wird da viele Handlung mit den Bur: 
gern aus der Stadt Torneäi getrieben. 
“  ENONTECKIS, iff ein Annexun de vorhergehenden 
Paſtorats und eben vergleichen Det. U.1744. ward. 
bier: eine Schule, ein Yınts> und Gerichts⸗ Haus, imglei- 
chen ein Mardtplag angelsget, die Stadt Torneä han⸗ 
‚beit bier auch ber. Y 
KAUTOKEINO; das andere Paſtorat. 
UTSJOCKI, ein Amt⸗Haus mit einem Moarcplbe 
gehoͤrt zu dem vorigen Paſtorate. | 
AFWIOWARA, ein Marcktplatz, Amts⸗und Gerichts: | 
Haus mitten in den Gebirgen, im Paſtorat Kautokeino, 
.. SWAPPAVARA, 3 Meilen vonder Stadt Tornea, da 
iſt A. 1665. ein Kupfer: Bergwerck entdecket worden. 
KIRUNAWARA, oder KöNIGS-FRIEDRICHSBERG, 
iſt ein hoher Berg, deittehalb Meilen vom erſten Paſtora⸗ 
te, mit ergiebigen Eifen- Bangen. | 
».  VERICH ELEONORE BERG, oder LUOSOWARA, 
eine halbe: Meile davon, ift eben- dergleichen Eifen- 
Bergwerk. 
Ä JONESWANDO,, iſt eben dergleichen Eifen- Grube, 
darbey auch Magnete und Bleyertzt gefunden werden, 


VI. KIEMI-LAPPMARCK,, ift die legte Proving 
an den Finnländifehen Grentzen datinn es Biber und 
wilde Rennthiere giebt. 

KUSAMO, ein Königliches Haflorat und Haupt: Binde | 

ünf 
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fuͤnf Tage: Reifen von dev Rußiſchen Veſtung Kola: 
ſteht unter dem Bifthoff zu Abo. 

ENARA -BY, am groffen See Enara- Tresck, ifFein 
Amt-und Gerichts Haus, dergleichen es in dieſer Pros 
ping mehr giebet. Die Bürger yon Torneä — 
AI auf.den Jahrmarkt. 


BR, | ae — 
Von dem Nahmen 

Diefes Land hat vor Alters BIAKMIA geheiffen, und. 
es find erft 600 Jahr, ſeit dem der Nordiſche Geſchicht-⸗ 
Schreiber, Saxo GramMmarıcus, demſelben zum er⸗ 
ften den Nahmen LAPPONIA bengeleget Hat. 

Es foll aber das Wort LAPPE fo viel nad) einiger 
Meynung beiffen, als ein Exulante. Sie haben ſonſt 
in Finnland gewohnet, und werden in den alten Seri- 
benten SCKRIT- FINNEN gentennet, Sie ſind aber 
von Dar ausgejaget worden, und haben fich nach dem 
Sande Biarmia 'retiriret, „welches nach diefem LAPP- 
LAND, affo, das Land der Frulanten, genennet 
worden iſt. 

Die vielen uͤbrigen beſondern Meynungen vom Ute 
forunge des Nahmens dieſer Nation, ſind zu weittäuftig 
bier anzuführen, 

III. 


Von der Beſchaffenheit des Landes. 
Man kan leichte vermuthen, daß es in dieſem Lande 
febr kalt ſeyn muß. Die Berge find Jahr aus Jahr 
ein mit Schnee bedecket: Wenn auch ein neuer Schnee 
fällt, und jemand unter freyem Himmel ift, fo mag er 
ſich nur gleich an einem kenntbaren Orte auf dem Erd⸗ 
boden nicberlegen ‚ bis der Sturm vorbey ift, und for 
dann muß er’ ſich aus den Windweben wieder heraus 
battem. 
aa den — kan kein Baum ae Denn 
der 
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der Wind teiffe fie alle um. Ereignen ſch Bir bel⸗ 
und Sturm⸗Winde welche in die ſem Lande nichts ſelt⸗ 
fames find, fo müffen ſich die Einwohner mit ihrem 
Vieh in die unterirdiſchen Hoͤhlen xretiriren, weil fie 
ſonſt uͤber Berg und Thal hinweg gefuͤhrt werden 
fkoͤnnten. 

Vom Frühling und Herbſte weiß man in Sappland 
wenig. Einen Sommer aber haben die Lappen von 
‚etlichen Monaten, undder fommt bisweilen fo geſchwin⸗ 
de, daß in den Thälern alles grün wird, was nur vor 
wenig Tagen noch mit Schnee bedecket gervefen ift. : 

In dieſem Furgen Sommer waͤchſet nicht nur das 

Gras i in groffer Menge, fondern es fönnen auch alle 
Kuͤchen⸗ Kräuter, welches faft unglaublich) vorfonmen 
möchte, gefäet und gepflanger werden. Die vielen 
Muͤcken, welche zu dieſer Zeit ſonderlich in Gehoͤltzen ſich 
aufhalten, ſind eine groſſe Plage. 

Aecker ſind in dieſem Lande gar nicht attzutreffen, 
aber gute Vieh⸗Weyde, allerhand Wildprer, und fon- 
derlich Fifche die Menge: Wie denn faft Fein Thal zu 

finden ift, "welches nicht von einem Sifehreichen Fluſſe 
durchſtromet würde: darinnen zuweilen Ieen ger 
fünden werden. | 

In den langen Winter: Nächten thut ihnen der 
Mond gute Dienfte: Denn weil der Himmel in diefem 
Sande alleseit heiter ift, fo ſcheinet er aus dermaſſen helle, 
und weil feine Strahlen auf lauter Schnee fallen, fo 
werden fie durch die Zuruͤckprallung verdoppelt. e 

Pferde, Ochſen, Kühe, Schaafe, Ziegen und Eſel 
finder man in dieſem Sande garnicht, fondern wer der⸗ 
gleichen zahmes Vieh haben will, ter muß folhes von 
den benachbarten Norwegern art fich handeln: Hinge⸗ 
gem ift das Sand voller Aennthiere, davon vn ein 
* SIR —— folgen {oft | — 
x Br \ i 
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JJ 
Don den Kennthieren im —— 
Ein Rennthier ſiehet einem Hirfche nicht unäbnfich“, 


"Denn es hat ein paar Horner mit Zacken, wie ein 
 \Hirfeh- Geweyhe, welche fie alle Jahre abwerfen. Sie 
‚haben gefpaltene Klauen, damit Flappern fie im auf | 
fen, daß e3 klingt, als ob man Kiefel-Steine an. einan⸗ 
der fehlüge, deswegen man fie viel eher höre, als, ſiehet. 
Sie wiederkaͤuen aber nicht, und haben im uͤbrigen 
eine Farbe, wie ein Eſel. 

Es giebet Bi Rennthiere, die Elettern Heerden— 
weiſe auf den Gebuͤrgen herum, und muͤſſen wie andere 
wilde Thiere gejaget und gefangen werden: Es giebet 
aber auch zahme Rennthiere, die kommen zwar auch 


in einen Stall, ſondern ſuchen ſich ihr Futter. ſelber 


“unter dem Schnee hervor: Doch kennet ein jedes feinen 


Herrn, dem. es zugehöret, und wenn er pfeiffet, fo 
fommen fie gleich herzu, und laſſen fich melden. 

Sie gehen. vierkig Wochen frächtig, und bringen 
nicht mehr als alle Sahı ein junges. Sie brauchen 
vier Jahre zu ihrem völfigen Wachsthum, und in fol- 
cher Zeit werden viele davon caſtriret, welches die Lapp⸗ 
laͤnder mit ihren Zaͤhnen verrichten. Im Sommer 
werden fie von der Hitze ſo mager, daß ſie nur an ein- 
ander hängen. Im Mers befommen fie Würmer im 
Rüden, und darauf wachfen ihnen neue Hörner, - Ihr 
Alter aber bringen fie nicht leicht uͤber dreyjehn Jahr. 

Ihren Nahmen haben die Rennthiere fonder Zweifel 
vom Nennen oder Lauffen: Denn fie fonnen alle Stun: 
den eine Meile lauffen, ja wohl gar in .ı2 Stunden 
24 Meilen wenn ſie nemlich unterweges abgewechſelt 
werden. Sie werden in Lappland auch ordentlich an 

ſtatt der Poft-Pferde gebraucht, 
| Nemlich 
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Tr Gtemlich man hat in Lappland zu Finbeiigung 
Im Perfonen und Sachen längliche Schlitten, " die ei- 
nem Boote ‚oder Kahne nicht unähnlich fehen, darein 
fegen fich die Paffagiers, und decken fich mit einet Bä- 
ren⸗ Haut ʒu. Darauf ſpannet der Lapplaͤnder ſein Renn - 
thier ein. Den Augenblick rennet es mit dem Schlitten 
über den Schnee fort; als wenn es geflügelt wäre, bleibet 
auch nicht eher ftille ftehen, bis es an dem beftimmeen 
Orte angelanger iſt. Diefer wird nach der gerheinen 
Erzeblung dem Rennthiere ins Ohr geſagt. | 

Es ift aber diefes der geringfte Dienſt, toekhehie: 
fe Thiere ihren Herren leiften, Denn fie werden ferner 
gemolden, wie bey ung die Kühe, und diefe Milch 
fehmedet . den Lapplaͤndern fürttefflih. Das Fleifch 
aber, ſonderlich von jungen Nennthieren, ift Dasrechte 
$eder-Bißlein der Sappländer. Von ven Fellen diefer 
Thiere machen fie ſich Kleidungen, ober tauſchen ſich 
SommerHabite und Gezelter dagegen ein. Kurtz: 
die Rennthiere ſind der Lapplaͤnder Reichthum, und 
mancher hat deren 1000, er kennt ſie aber alle, * 
bezeichnet ſie Hinter den Hpren. 

Ihre aͤrgſten Feinde find die milden Thiere, die in 
Sappland nicht feltfam find, fonderlih Wölfe, Luchſe, 
Baͤre und Bielfraffe. Doch die Rennthiere wehren 
ſich erſtlich ſelber mit ihren Klauen und Hoͤrnern, ſo gut 
als ſie koͤnnen: Darnach laſſen ſie ihre Herren nicht 
eintzeln, ſondern in gantzen Heerden auf die Wende ge- 





hen, und wenn fie von etlichen guten Hunden begleitet‘ _ 


werden, fo hat es endlich Feine Noch. Und das " die 
| gange Biebzucht der Lapplander. | 

* 9 

Yon der Lapplaͤnder Statur. 

Die Lapplander find klein von Statur: Wie man 


denn nicht leichtlich einen finden wird, der laͤnger waͤre, 
als 


er IR Buch, ——— 


* Ellen. Man glaubet, daß die groſſe . Kälte 

Schuld daran fen 

| Sie haben meiftens ein groffes Maul, ‚breite Ge 

ſichter, magere Baden, fpigige Kinne, groffe Köpfe, 

und triefende rothe Augen. Ihre Haare ſind kurtz und 
gleich aus, der Bart iſt etwas duͤnne geſaͤet, überhaupt 





aber find alle ihre Haare Kohlſchwartz, und man hat 


niemahls einen Sapplander gefehen , der. Eold = gelbe 
Haare gehabt harte... Ihre Gefichtsfarbe ift mehren 
cheils bräunlich oder ſchwartz, die Bruft breit , der 
Bauch klein, Die Beine gefthland‘, Deswegen fie niche 
nur gefchfoinde lauffen, fondern auch über die Felſen 
Springen, und auf die höchften Bäume klettern Fonnen. 
In ihren Aermen aber. haben fie eine folche Starde, 
daß fie Die größten Bogen fpannen koͤnnen. Ihre 
Weiber hingegen find fchon und fruchtbar, und Die, 
groffe Kälte machet fie fo weis und roth, als ob fie ſich 
geſchmincket hätten. Sie geben faft niemahls aufge 
richt, fondern ſtrecken den Kopf voraus. Auſſer ihrem 
Sande leben fie nicht ein Jahr, welches man fehon viel: 
mahl probiret hat. Es ‚foll daher kommen, weil fie 
feine gefalßene Speife vertragen Fonnen, , 
VI 
Don der Lapplander Sitte. 

Niemahls haben fich die appländer im Kriege ges 
brauchen laſſen: Denn fie find von Natur fehüchtern 
und furchtſam. Unter fich felbft aber find fie Eur an⸗ 
gebunden, und nicht. nur rachgierig, fondern auch meu- 
chelmörderifch, Wer einer Frau nur eine böfe Mine 
machet, dem, führer fie gleicy wie eine Furie, ins 
Gefichte. 

Sie find-fo nachläßig, daß fie auch an den Orten 


nicht anbauen, da es gut wachfen wuͤrde; ja fie geben 
nicht 








\ 
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| den & Eheftand heilig, Das Kuͤſſen 
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Rn nich einmabl auf die Jagd, wenn fie der Bun nicht 
= darzu zwinget. 


Zur Wolluft find fie var rohe geei, 2a 
ey der Begrüflung 


wa iſt unter ihnen gewohnlich. Stehlen iſt bey ihnen ſel⸗ 


ten, und niemand hat noͤthig, das Seine zu verfehliefe 
€ fen: den Armen thun fie viel Gutes, und gegen, bie 
2 ‚Brennen * fie gar leutſelig. | 


| vH. 
Don ihrer Speiſe. 


Ordentlich leben ſie von ihren Rennthieren, die ge⸗ 


GR ihnen Sleifh, Milch und Kaͤſe. Gegen Yoban- 
nis aber Faufen ſich die Reichen und Wohlbabenden von 


den Mormwegern Ochfen, Schafe. und Ziegen. 


Das Fleifch Fochen fie wenig, ſondern laffen es die 


ı Kälte und Winde ausdörren. Brod haben fie nicht, 
ſondern nur gedörrte Fiſche, welche fie zerreiben: Ihre 


groͤßte Delicateſſe iſt das Marck aus den Knochen der 
Rennthiere; unter dem übrigen Steifche aber. een Mr 


am liebſten Baͤren⸗Fleiſch. 


Die Tafern oder Riaden von den 8 chten vergra 


ben ſie, machen Feuer darüber, und bringen ſodann 


ein Gewuͤrtze heraus, deſſen ſie ſich an ſtatt des Saltzes 


—— 


Das friſche Fleiſch kochen ſie hiche länger, ‚als wir 


F die Fiſche ſieden; ſie kochen auch wohl Fleiſch und Fiſche 
‚da einem Keſſel. Dieſe Verrichtung Haben bier die 
Hauswirthe über fih, und feinesiweges die Weiber. 


Am Freytage aber eſſen ſie kein Fleſſh ſondern Mitch, — 


; Köfe und Sifche- 


\ 


Ihr Tranck iſt Waſſer oder zerſchmoltenes Eis. 
Ober fie nehmen frifch Waſſer aus dem ſchoͤnſten Bruns 
nen, und hängen es über ein Feuer, Bi es nicht 

.M. Th. | O — 


—* 


% 


016: Das. Dur, von ——— u 
— kan, und daraus trincken ſie alle, weche⸗ 


faſt eben ſo ausſiehet, als wenn wir Deutſchen Thee 
trincken. Auch laſſen fie ſich die Suppe wohl ſchme— 





‚fen, darinnen Fiſche find geſotten worden. Zur Luſt 


trincken ſie Brandtewein, der iſt zwar verboten, aber 
doch ihre Delicateſſe; Toback haben ſie allezeit i im ae 
de, ober ſchon bey ihnen theuer iſt. 


— 


Wenn ſie eſſen, ſo ſitzen ſie allemabf auf dem bloſſen en 


Erdboden, mit gebogenen Knien; die Speiſe aber wird 
auf einem Brete aufgeſetzet: Schüffeln und Zelfer find 


bey ihnen nicht eingeführet. Die Suppen aber werden 


in einem’ Cefäffe aufgefeger, Das einer Futterſchwinge 


nicht unaͤhnlich ſiehet. 
enn fie abgegeſſen haben ſo dandenfi fie erſtlich Gott, 


darnach geben fie einander die Haͤnde, und vermahnen ſich 


zu Friede und Einigkeit. 


— 


‚VI... 
Bon der Lapplaͤnder Wohnungen. 


Bor diefem hatten fie Feine Haufer, weil fie nir⸗ 
gends beſtaͤndig wohnten. Aber U. 1602 iſt einer je: 
den Familie ein geriffer Diſtrict angewieſen worden, 
darinnen müffen fie bleiben, und wollten fie aud) ihren 
‚Sig verändern, fo müffen fie doch nicht über bie ren: 
Gen ihres Diftricre ausfchweifen. 


Diejenigen, welche Renntbiere meiden, find des 


Sommers auf den Morwegifchen Gebürgen,, im Win- 
ter aber.in ihren Wäldern: Dahero ift auch der Unter⸗ 
ſchied des Nahmens kommen: Denn Fiöll-Laper beißt 
ein Sapplander, der auf einem Berge wohnet; und 
Graan-Laper, der ſich in den Buͤſchen aufhält. 
Ihre Haͤuſer oder Zelte ſind unten weit, und oben 
ſpitzig, faſt wie ein Zuckerhut, deſſen oberſte Spitze 
abgeſchlagen iſt. Sie decken ſolche mit Fichten⸗Aeſten, 
Fellen, 


| Iran. is ort. 
A — — Tuche. Mitten Drinne it die Feuer- 
ſtaͤtte; der Rauch zieht durch die oben gelaſſene Oef⸗ 
‘nung binaus. An den Wänden breiten fie ihre Kleider 
. herum, damit fie fein Falter Wind anweht. Zuweilen 

. wohnen 20 Perfonen i in einem folhen Haufe, / 
2 Karren und Wagen haben fie nicht, konnten auch 
damit im Schnee nicht — ; ſondern alles muß 

von den Rennthieren auf ihren Schlitten von einem Orte 


zum andern gebracht werden. 
Ihre Betten find ausgehoͤbelte ne ) En mie 





gedörreten Baum: Blättern an ftatt der Unter- Berten. 


beſtreuet. Die Zudedk- Betten find Felle von Renn- 
thleren, oder auch nur ein Sad mit dürren Baum: 
Blaͤttern. 

Ihre Haͤuſer oder Zelte Ar jroey Hy Ühlken, burch 
die eine gehet der Mann auf die Jagd, und bringet 
auch durch dieſelbe das gefangene Wildpret in ſein Haus, 
und durch dieſe Thuͤr muß keine Frau gehen. a 

Wo fie ihr Sleifch und Fiſche verwahren, Das iſt 
ein beſonderes Behaͤltniß und ſiehet faſt wie ein Tau— 
benſchlag aus, der auf Saͤulen geſetzt it, | damit fein 

Shier dazu — kan Ä 
"ERE: 
Von der » Kappländer & Slefdent. 

Ihrxe Kleider find enge Roͤcke, daran nichts über- 
flüßiges iſt, und die ziehen fie auf die blofje Haut, weil 
fie von Hemden nichts wiſſen. Sie find aus geringem 
grauen Tuche, Walmar genannt: Die Reichen aber tra⸗ 
gen allerhand Coufeuren: ausgenommen ſchwartz da⸗ 
vor die gantze Nation einen Abſcheu hat. In der Ficke 
haben ſie jederzeit een⸗ Stahl, Schwefel 
und Toback. 


om Winter io fie alle De im Eonimer 
Ps | ) De 


— — 
HR 
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aber ein Kleid von Leder : damje fie von den Mucken 
nicht beunruhiget werden mögen. Zur Zierrath tragen - 
ſie Eleine Ringe von Kupfer, Meßing oder Stahl an 


ihren Kfeidern, damit fie klimpern koͤnnen. Die Wei- 
ber haben ſowohl Hoſen als die Männer, weil ſi ſi e im 





; Schnee damit beſſer fortkommen. 


—X 
Von ihrem Handel und Kandel, 


Sie lernten fonft nicht leicht einer andern Mätion 
ihre Sprache ab, fondern wer mit ihnen reden wollte, 
der mußte es durch Dollmetſcher thun. Jetzo fangen 
| fie aber doch) an, Schwediſch und Finniſch zu verſtehn. 
Ihre Sprache it ohnedem ein Dialect von der Finni- 
hen, und man hat nun Grammatiken und Lexica 
davon. Ihre Waaren find x. Nenntbiere, 2. Felle 
davor, 3. ſchwartze, vothe, blaue und weiſſe Fuchs: 
bälge; 4. Fifchotter, 5. Biclfraß ‚6. Marder, 7. Bier 
ber, 8. Eihhörngen, 9. Wölfe, 10. Bäre, u. Lappo⸗ 
nifche Pelge, 12. Lapponiſche Stiefeln, 13. gedörrete 
Hechte, 14. Räfe von Reunthieren. | 

Die vertaufchen fie 1. gegen Geld, 2. Leinwand, 
3. Tuch, 4. Kupfer, 5. Meßing, 6. Mehl, 7. Dch- 
fen» Haute, 8. Schwefel, 9. Madeln, 10. Meſſer, 
11, Brandewein, 12. Toback. 

Bormahls giengen die Leute herum und verkauften. 
den $appen, was fie brachten: Mach der Zeit ift es 
verboten, und hingegen find oͤffentliche Jahrmaͤrckte 
angeleget worden. 

Nunmehro iſt auch baares Geld dadurch bey den- 
Lappl&ndern in Gebrauch gefommen, darunter fie die 
hellandifchen Neichs » Thaler am liebſten haben, weil 
die Norweger ,. mit denen fie des Sommers handeln, 
feine andere Sorte nehmen: Viele befisen auch an 

| " Gürtel, 


en an ve —4 


Ringen, ‚söffeln und Bechern jumeilen eihige 
‚100 $oth Silber: weil.fie aber folche Cchäße nicht ſel⸗ 
ten zu vergraben pflegen ; r gebt mancher Davon ver 

Ä — — ee 

XL, 


Von der Lappländer Figerey. | 
Dem Weibs - Bol ift das Jagen fchlechterdings 
unterſagt: Am Tage S. Marei und 8. Clementis jagen 
auch die Männer nicht, aus Aberglauben ‚ daß fie her— 
nach, das gange Jahr nichts fangen würden. 

. Die Eichhörngen fchieffen fie mic Pfeilen, die feine 
Spitze haben, um das Fell zu fehonen: und das po 
accurat, daß fie juft den Ruͤſſel treffen. 
RR Wenn fie einen Bär erleget haben, fo fingen fie 
ein $ied, darinn fie dem Baͤre danden, daß er ihnen - 
fein $eid zugefüger hat, und ihn bewillfommen.. Ferner 

dancken fie Gore, der das Wild zu ihrem Beften er ⸗ 
ſchaffen, und ihnen Kräfte gegeben hat, folche Beftien : 
zu erlegen. Wer aber einen Bär har töbten helfen, der 
be in drey Tagen nicht bey ſeiner Frau ſchlafen. 

2 XII. — 
Von ihren. Hochzeiten. | Ä 

©: Ein jeder ſucht eine Braut, Die viel Rennthiere hat: 

die find ihr beſtes Heyraths⸗Gut. - Denn die Lapplen- 
der geben den Kindern, wenn fie nur gebohren find, 
etliche Reunthiere, und nachdem: ſich Diefelben vermeh⸗ 
ron, nachdem find ihre Töchter reich: Auflerdem wird 
6 weder auf Srömmigfeit noch auf Schönheit geſehen. 
Wenn einer heyrathen foll, fo fübren die Eltern 
den Sohn, er mag. wollen.oder nicht, nebft. einigen ih— 





rer Berwandten nachdem Haufe des zukünftigen Schwie⸗ 


ger⸗Vaters. Zuerſt gehen Die Frey⸗Werber ins Haus, 


der — — aber nicht ar „bis ihm — erlaubet 
| RE 3 wid 


— Das. Buch, son Sehrveden. _ i 
: Er fpaltet unterdeſſen etwas Holtz, oder machet 
N fonften vor Der Huͤtten etwas zu thun. Mittler⸗ 
weile praͤſentiret der Frey⸗ Werber den Eltern vor allen 
Dingen etwas Brandtewein, alsdenn bringet er feine, 
Worte an,. und brauchet darzu die hoͤchſten Tirulaturen. 
Wenn der Bräutigam Erlaubniß friege Binein zu 
fommen, fo grüflet er die Jungfer mit einem su 
Darnach beſchencket er fie mic etlichen Delicateffen, z. E. 
mit Zungen von Rennthieren, mit Biber⸗Fleiſche und 
dergleichen. Sie nimmt aber nichts im Haufe an, ſon⸗ 
dern der Bräutigam rufet fie heimlich heraus, und 
fraget im Vertrauen, ob fie ihm verftatten wolle, an 
ihrer Seite in ihrem Hauſe zu ſchlafen? Spricht fie 
nun ja, ſo nimmt fie die Geſchencke; fpricht fie nein, fo _ 
wirft fie ihm alles vor die Züffe. So oft der Bräuti- 
gam nach der. Verlobung feine Braut befuchet, ſo oft 
muß er ein Praͤſent, und fonderlich etwas Brandte⸗ 
wein, mitbringen: Deswegen auch manche, Väter Die 
Sad auf die lange Band fehieben, damit fie fein oft 
mit Brandtewein beſchencket werden. | 

Wenn die Heyrath ins Stecken geräth, fo muß ber 
Vater dem Freyer entiveder die gansen, oder die hal⸗ 
ben Unfoften wieder gut thun, den Brandtewein nicht 
ausgenommen. Die Copulation geſchiehet jegiger Zeit 
in den Kirchen: vor dieſem aber verrichteten fie die El— 
tern , und brauchten dazu ein Feuerzeug, mit dem 
Wunſch: Dap, aus dem neuen Paare eben ſo gewiß 
Kinder möchten gezeuget werden, als jego aus dieſem 
Steine Feuer heraus führe; welches wohl ein ziemlich 
* hartes Sinnbild des Eheſtandes war. 

Henn die Brauf zur Trauung geben ſoll, ſo müffen 
fie zwey Männer fehleppen: Denn fie ſtellet ſich fo fläg: 
fich an, als ob fie in den Tod geben ſollte. Wenn aud) 
der Priefter das Ja, or verlangt, fo muͤſſen ” die 

nver⸗ 
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—— lange zuyeden, bis fie es Fake wie⸗ 
„wohl mit leiſer Stimme, von ſich giebet. * 
Von den Hochjeit-Ghäften bringet faſt ein j jeder fir in; 

' Effen mit,  Beyın Zurichten wird alles zuſammen ge· 
ſchuͤttet, und ein jeder iße fo viel, als er mag. Die 
‚Kinder, die genteiniglich in der Hütte niche Raum ba 
ben, Elettern auf: das. Dad), und laffen Faden mit An- 
geln herunter, damit sieben fie das Erlen, ‚Das ihnen 
vebt hinauf. | 
Die Sappländer wollen durchaus, sie Ritider Baben, | 

Ä und. kriegen ihrer doch wenig. Achte iſt die höchfte 
Zahl; insgemein aber nur ʒwey oder drey. Sie neh⸗ 
men deswegen, nach einer gemeinen Erzehlung, die aber 
freylich Unrichtigkeiten unterworfen feyn fan, die Frem⸗ 
den gern ein, gehen auf die Jagd, und laffen fie unter- 
deſſen bey ihren Weibern; wenn fie nun wieder fommen, | 
und. es den Weibern anfehen fonnen,, daß esihnen un 
terdeſſen wohl gegangen ift: fo beichendet der Mann 
den Gaſt; merdet er aber an allen Umftänden, daß . 
vichts paßiret ift, fo jaget er den Fremden zum Haufe 
Re, weil. er feiner Frau keine Ehre anartban dat, 


— — 
Bon ihrer Kinder : > Zucht. 


Dies Sappen wafchen die neugebohrnen Kinder erſt 
‚mit Foltem Waffer, oder veiben fie gar mit Schnes, 
daß fie recht hart werden follen: hernach ſpuͤhlen ſie 
dieſelben allererft mit warmen Wafler ab. Die Elei- 
nen Wiegen, in welche die Kinder feft eingeſchnuͤret 
‚find, haͤngen eben, unter dem Dache Des Gezeltes beym 
Rauchloche. An ſtatt der Windeln haben fie ein Haſen ⸗ 
Fell, und am vierzehenden Tage nach der Geburt wird 
das Kind erſt getauſt. 

* — keine ſchicken auch bie fine 
I 4 nicht 





/ 
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nicht gern in die Schule, fondern der Baer unterweifet- « 
den Sohn, und die Mutter richtet die Tochterab. Die 

Jungen lernen vor allen Dingen mit dem Bogen fchief- 


fen, und kriegen nichts eher zu eſſen bis m das ziel 
getroffen ach: | 





"XIV. 
Don der Lapplander Zoe 


Bon Kranefheicen wiſſen fie wenig oder nichts, ſon⸗ 
derlich fommen die Fieber und die Peſt gar nicht in die⸗ 
fes fand. Seitenſtechen, rothe Augen und Schwindel 
im Haupte, find ihre gewoͤhnlichſten Unpaͤßlichteiten. 
Darbey werden die meiſten 70, go und go Jahr alt. 

Da fie aus abergläubifcher Hochachtung für ihte 
Vorfahren überhaupt niche gern von ihren heydniſchen 
Sitten und Gebräuchen ablaffen: fo trifft man diefelben 
auch bey ihrem Tode Häufig an. Denn wenn nun ein 
Lapplander i im letzten Zugen’liegt , fo geben feine Freunde 
in die Schende, und faufen f lange Brandtemein, bis 
ihm die Seele ausgefahren ift. Dem Todten aber ge⸗ 
ben fie eine Art und ein Feuerzeug mit, damit er auf 
dent Wege nach dem Himmel Feuer anfchlagen, und 
fich durch die dicken Wälder, die fie ſich einbilden, durch⸗ 
bauen koͤnne. 

Einige ſtecken auch einen Baeel mit Geld in den 
Sarg, wenn etwan bey dem Eingange in das Para: 
dies etwas müßte bezahlet werden: Und in die Hand ' 
geben fie ihm einen Paf an St, Petrum, welchen einer 
von ihren heydniſchen Prieftern unterfchrieben hat. Zu 
den Füffen legen fie ein Faͤßlein Brandtewein und et⸗ 
was von gedoͤrreten Fiſchen, damit die Seele unter 
Weges nicht verſchmachten moͤge. 

—8 
WVon ihrem Chriſtenthum. 
Koͤnig ERICUS, der A. 1162. geſtorben iſt, & * 
* 


— og 
Chriſtliche Religion zum erſten unter den Sappländern 
bekannt gemacht; hat aber folchen Widerſtand geſunden 
daß er wenig oder nichts ausrichten koͤnnen. 


Koͤnig MAGNUS Lipeızs, der A. 1290. — 





ben iſt, brachte es ſo weit, daß ſich die Lapplaͤnder von 


Chriſtlichen Prieſtern copuliren und von denſelben fau- 
fen lieſſen: im uͤbrigen aber blieben fie bey ihrer — 
heydniſchen Abgoͤtterey · 

Kenig GUSTAVUS I: ver A. 1560. geſtorben ift, 
‚zwang die Sappländer, daß fie alle Jahr einmahl eine 
Predigt anhören mußten, wenn fie ihren Tribut bezahl⸗ 
ten. Es wurden: ihnen auch die vornehmiten Glau⸗ 
bens⸗ Artickel vorgefager , ‚ und im folgenden Jahre 
mußten fie ſich examiniren laſſen, ob ſie was davon ge⸗ 
lernet Härten. Es war aber damahis noch eine groſſe 
Hinderniß, daß fie Feine Kirchen hatten, ſondern zum 
wenigſten 30 Meilen reifen mußten, wenn, fie ihre neu⸗ 
gebohrne Kinder von einem Speeifihen Prieſter woll⸗ 
ten taufen laſſen. 

Hierauf ließ ihnen König CAROLUS IX. ber %o. 
161. geftorben ift, U. 1597. die erfte Kirche in Tor⸗ 
nea- Lappmarck bauen, und in den folgenden Zeiten. 


He wurden noch acht dergleichen Kirchen auf Königliche 


Unfofter angeleget: auch die Gemeinen mit ordentlichen | 


 SDrieftern verforgt. 
König GUSTAVUS ADOLPHUS ie zum erſten | 


7% 1619. eine Chriftliche Kirchen Agende in Lapponi⸗ 


ſcher Sprache drucken, er ſtiftete gewiſſe Stipendia, ' 


davon den Kindern Buͤcher und Kleider ausgetheilet 


wurden. Und endlich wurden zur Zeit feirer Regie⸗ 


rung zʒwey Chriſtliche Schulen, eine inPITEA-LAPP: 


"MARCK, und die andere in UMEA- LAPPMARCK, 
errichtet. Weil auch bishero nur in Schwediſcher Spra- 


che war geprediget worden; davon die Lapplaͤuder das 
ra mahls 


j 


Y 
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mahls wenig oder nichts verſtunden, ſo mußte von num. 





‚an allemabl ein Dolmetſcher unter die Cantzel treten, 
und die Predigti in Lapplaͤndiſcher Sprache wiederholen. 
König CAROLUS XL. that gar endlich ſelbſt Ao. 
1694. eine Reife nach Sappland, und nahm den Zuftand. 
‚ des Landes. in Augenſchein; Er ließ alle Zauber⸗Trom⸗ 
meln, die man nur finden konnte, verbrennen, einige 
aber auch zur Rarität nach Stockholm bringen. Das 
folgende Jahr mußten zwey ProfefloresMathefeosvon 
der Beſchaffenheit des Landes noch genauere Nachricht 


‚einziehen: ‚worauf alfer Fleiß angervendet wurde, fie, 


noch befier im Chriſtenthum zu unterrichten. 

Der Artikel von der Auferftehung der Todten wollte 
den Lapplandern lange nicht in den Kopf, bis fich endlich 
. ein Chriftlicher Priefter mitten unter fie begraben ließ, 
und fie dadurch verficherte, daß er dermahleins zugleich 
mit ihnen auferftehen wollte. 

Einem vornehmen Sappländer, welcher PETRUS | 
bieß, fturben alle feine Rennthiere, ob er gleich * 
Abgott fleißig anrief. Er ſtellete darauf ein groſſes 
Opfer an, und lag einen halben Tag, auf den En 
Wie auch diefes nicht helfen wollte, fo verbrannte ee 
feinen Abgott zu Pulver, und. ward ein Chrifte, Die 
Sappländer wollten ihn deswegen todt fchlagen, er fagte 


‚aber: Sie follten feinen Abgott ſich felber vachen laſſen. 


Sie wollten ihn darauf durch Hererey vom Brode bel- 
fen, welches aber ohne Wuͤrckung war. Darüber gien⸗ 
gen vielen Lapplandern, wenigftens einigermaſſen, Die 
Augen auf, | 
Es ließ auch König FRIDERICUSI. X, 1739: Die 
heilige Schrift in ihre Sprache überfegen, und trug 
dem Ertz⸗ Bischoff zu Upfal auf, daß er die bey ihnen 
erlediaten Priefter-Stellen, mit Leuten, Die der Sprache 


‚kundig, wieder erfeßen und mehr Schulen.anlegen möchte, 
damit 


\ / 
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damit die weit in und noch) flüchtigen Sappländer 
naoch beſſer zu Chriſto moͤchten gebracht werden. Es 





iſt daher zu Stockholni eine Berfammlung von etlichen 


- Keichs-Rärher, dem Ersbifchoffe und andern Bey: - 
ſitzern, ‚angeordnet, die für die Aufnahme des — | 
% pa in Be zu ſorgen hat. 
ia RN 


—— = —— Abgoltereh 


Die meiften Lappländer-haben ſich auf den — dh 
| — daß ſie neben dem wahren Gotte auch zugleich 
ihre alten heydniſchen Abgoͤtter verehren, und derſelben 
werden vornemlicy drey erwehnt. 

Der erſte heißt THOR oder AJICKE, das iſt 6 | 
viel als der Donner, denſelben verehren fie darum, 
weil fie glauben, daß. er mit feinem Blige die böfen 
Geiſter vertreiben konnte: Deswegen geben fie ihm auch 
einen Hammer in die Hand, daß er mit demfelben den 
Teufeln die Köpfe zerfihmeifien foll: : Sie verehreit ihn. 
hinter ihren Haufern, Da machen fie einen Fleinen Wald 
von Birden, richten fein Bild auf, bauen ihm einen 
. Altar, und opfern ihm dann und wann ein Rennthier. 
Ihr zwenter Abgott beißt STOR JUNKARE, das 
ift fB viel, als ein Stadthalter Botres, Sie 
frauen ihm zu, daß er ihnen alles Gute zuwenden ſoll, 
gleich wie ſie von dem Abgotte Thor glauben, daß er 
alles Boͤſe von ihnen abwende. Sie formiren fein Bild 
aus Steinen, in Geſtalt eines Vogels, und verehren 
denfelben hin und wieder auf den Bergen. Es darf 


aber keine Weibsperſon dazu kommen, weil leicht eine 


darunter unrein ſeyn koͤnnte, Davor diefe Gottheit ſon 
derlich einen groſſen Abſcheu haben ſoll. | 

Ihr dritter Abgott wird BAIVE genannt, und iſt 

nie anders als Die BERNIE die e verehren ſie in ihren 


Woh- 
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Wohnungen wegen Des Lichtes, und wegen der Wär- 
me ‚ welches in Sappland zwey gar groffe Wohlthaten 
find. Sie glauben auch, daß diefe Gottheit fonderlich 
über die Fruchtbarkeit ſowohl der Menfchen alsder Thies 
re zu gebierhen habe. * a 
Hierbey ift noch zu erinnern, daß fonft alle Lapplaͤn⸗ 
diſche Gottheiten mit einem generalen Nahmen SEITA 
genennet werden: und daß der allerältefte Sort, den 
ihre heydnifchen Vorfahren angebetet haben, JOMALA, 
JUMALA, IMALA: oder JUBMEL gebeiffen ‚bat, - 
und für den Dberheren aller Dinge und der guten Natu⸗ 
ren noch gehalten wird: fo wie fie hingegen das Ober: 
haupt der bofen Dinge PERCKEL beiffen. | 


Ra 0 | h 
Von der Lappländer Herarey. 


Wir wollen davon erzehlen/ fo viel uns bekannt ift: 
ohne jedoch zu behaupten, daß Die geringfte dieſer Zau⸗ 
ber.%en gegründet fen, oder, daß fehr viele der. Lappe 

fchen Nation fich etwa drauf legten, E | 

| Die Sappländer haben erftlich eine begauberte Drom- 
mel; wwelche in ihrer Sprache KANNUS genennet wird, 
Sie machen diefelbe aus einer hohlen Tanne, Fichte 
oder Birke. Die Figur ift oval, ohngefehr wie eine 
Laute. Dieſes Corpus überziehen fie mit einem rohen 
Felle von einem Rennthiere, darauf die obgedachten 
Abgoͤtter, wie auch Ehriftus und feine Apoftel, Sons 
ne, Mond und. Sterne, und fonft allerhand Thiere 
und Voͤgel abgemahlet find. Darnach haben ſie eine 
Schnur mit allerhand Ringen von Metall, die einen 
Klang von ſich geben, dieſelben legen fie auf die Drom⸗ 
mel. Endlich haben ſie zwey Kloͤppel, damit ſie die 
Drommel ruͤhren, das find zwey Hörner von einem 
Renntbiere. Wenn nun die Ringe gleichſam ein der 
Drom⸗ 
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Drommel herum’ tangen, fo geben fie Achtung, ob fie 
auf diefes oder jenes Bild zu liegen fommen, und diefe 
. ungefähre Situation der Runge ift Das undament ihrer 
Weiſſagung. 

Sie gebrauchen aber dieſe Zauber⸗ — erſt⸗ 
lich, wenn ‚fie auf Die Jagd geben wollen, um zu ſehen, 
ob fie einen guten Fang thun werden, und wenn ſich 
- dergleichen Angeigung nicht hervor —* ſo bleiben ſie 
zu Hauſe. 

Darnach erforfihen fie mit diefet Drommel, ob ihr 
Hpfer von ihrem Abgotte gnädig aufgenommen fen, 
und wenn fie deſſen nicht verfichert werden, fo fuchen fie 

fi) an einen andern Abgott zu addreßiren. 

Am allermeiften aber gebrauchen fie diefes Inſtru⸗ 
. ment, wenn fie willen wollen, was an einem entfernten 
Orte eben jeßo vorgehet. Denn da kniet der Heren- 
meiſter anfangs nieder, und drommelt fo lange, bis die 
Ringe ſo zu liegen kommen, als es ihre Kunſt erfor⸗ 
dert; Alsdenn fällt er auf den Rüden, und ſiehet nicht 
anders aus, "als ob er todt wäre. 
Bra, diefer Entzüfung wandert nad) ihrer einfältis 

gen Meynung die Seele an den Drt, Davon die Frage 
it, und wenn fie alle Nachricht eingezogen bat, fo 
koͤmmt fie wieder in den Cörper des: Herenmeifters, 
und erzehlet ‚ was fie unterwegens geſehen und geb 
vet bat. | 
. So lange diefe Entzůckung währe, fo muß der Coͤr⸗ 
/ per des Drommelfchlägers von feinem Menfchen, ja 
nicht einmahl von einer Fliege angerühret werden : fonft 

? bleibt er todt, und die Seele muß fich dann nach einer 
andern Wohnung umſehen. : Es.müffen aud) dem Coͤr⸗ 
per des Tympaniſten gewiffe Lieder gefungen werden, , 
bis fein Geift wieder. zu ihm koͤmmt. Er ftatter aber 
serie RR nur mawuche Erzehlung ab, fondern, 
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wenn er darzu beſonders iſt gedungen worden, ſo * 


get er zum Wahrzeichen aus dem Haufe, darinnen er 
geweſen ift, etwas mit, z. E. ein Meſſer, einen Pantof—⸗ | 


fel, oder dergleichen. Es ift gewiß, wie wir. oben ger 


meldet, daß König Carolus XI. viele von Die Drom- 5 


mein verbrennen faffen. 


Darnach haben die $appländer, ſonderlich auf Di & 
nifchen Gebiethe, bezauberte Strike, mit drey Knoten, 


darein find allerhand Winde gehexet, welche fie den 
vorbeyfahrenden Schiffern für Geld oder auch für To- 


ba verhandelt, Wollen nun die Reiſenden z. E. 
guten Welt: Wind- haben, fo kaufen fie einen folchen. 
Streik. Wenn fie den erften Knoten aufmachen, ſo 
wendet fich der Wind, und bläfer gegen Weſten, aber 
gar fanfte: Wenn: der andere Sinoten aufgemachee 


‚wird, ſo bläfet der Wind noch einmabt fo ſtarck: und 


nach Eröffnung des dritten Knotens entſtehet gar ein 
Erurm: Wind, dadurch das Schiff in wenig Stunden: 
fo viel Meilen fortgetrieben wird, als es ſonſt in etlichen 
Tagen nicht hinter ſich legen wuͤrde. Eben diefe Wind- 


. macher fünnen auch ein Schiff ſo beheren, daß es auf 


der See ftille ftehet, als wenn esangenagelt wäre: Es 
träget fich dergleichen zu, wenn fie Gelegenheit haben, 
die Ruder des Schiffes mit dem Blute einer ungejnen 
Jungfrau zu beftreichen. 

Endlich haben die Lapplaͤnder gewiſſe bezauberte N 
Dinge, damit fie nach einem Menfchen oder Thiere 
werfen, und ihm dadurch eine Kranckheit oder Unglück 
an den Hals bringen fonnen, Etliche" brauchen dazu 
fleine Pfeile von Bley, die fie in die Luft werfen; 
Andere aber haben einen Sad voll blauer Fliegen, 
welche fie .GANI nennen, denen fie befeblen koͤnnen, 
daß fie da oder dorthin fliegen, und jemand Schaden 
zufügen mmüffen: Noch andere bedienen ſich einer Kugel 

von 


| ee. 0 tong’ 
J von Don Wolle, die werfen fie in. Die uf, und wer damit 
" ‚getroffen wird, der. bat bas 9 — weg, voran * 


fi Kugel ‚eingerichtet iſt. 
xXvm 


Von ihrem weltlichen Regimente 
MNachdem die Lapplaͤnder aus Finnland waren aus⸗ 
getrieben worden, fo hatten ſie ihre eigene Defeptehaber, 
“die vielleicht wie Kleine Sürften waren, | 
Es ließ aber König MAGNUS Laperäs ausrufen, 
wer die Sappländer unter das Koch bringen würde, der - 
| ſollte Herr über gantz Lappland ſeyn. 
Solches thaten die BIRKARLI, das waren die Ein⸗ 
wohner verſchiedener Kirchſpiele in Weftbottnien und 
des Kirchfpiels BIRKALA in Finnland, an den Ören- 
‚gen der Proving TAVASTLAND, nachdem fie XV. 
vornehme Lappen heimtücfifch ermordet hatten. — 
Diefe BIRKARLI Haben darnach das Land lange 

Jahre durch Gouverneurs regieret, und der Crone nur 
jährlich etwas Rauchwerk abgegeben, bis ſich König 
‘Guftavus I. U. 1538. daſſelbe vindicire hat. 
König Carolus XI. fegte darnach X. 1696. einen 
$ands - - Hauptmann," oder LANDS- HÖFDING über 
fie, und nun müffen fie dem Könige jährlich einen ge- 
roiffen Tribut an Renntbieren, Geld und Fellen geben. 
Denn obgleich einige Lapplzuder auch an Danemard 
und Rußland Schakung geben, meil fie zu gewiſſen 
Zeiten auf dieſer Neiche Gebieten liegen; fo richten fie 
ſich doch meiftens nach Schwedifchen Gefegen und Ber= 
‚ orönungen. Bey dieſer Verfaſſung ift es bis auf den 
heutigen Tag geblieben. Ä 

1 1,50% 1751, am 21. Sept. find Kraft des Stroms, 
ftaöter Grenz z TRACTATS mie Dänemard die 
Grengen: wiſchen dem Dänifchen und Schwediſchen 
| Sappland — geſetzet — — 
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Ihr Renen und Sitten. 


Die Schweden find von Natur ——— 
Leute. Die Finnlaͤnder aber find von kleiner Statur. 
Sie find von gefunder Conſtitution, und weil ſie ſehr hart 
erzogen werden, fo Fönnen fie groffe Arbeit ausfteben. 

Vor diefem waren die Schweden nicht fo geartet, 
wie. fie jego find. -Machdem fie aber die Deutſchen in 
ihrem Sande geheget, und viele Jahre auf Deutſchem 
Boden Krieg geführet, und dabey andere, cultivirte 
ander befücher haben: So. find fie dadurch jo cidilifi- 
vet worden, daß fie auch Feiner Europälfihen Nation 
etwas nachgeben. 

Sie lieben den Krieg, And find nicht nur gufe Sol⸗ 
daten, ſondern auch gute Ingenieurs: Daß ſie aber 
nicht ſo groſſe Thaten mehr thun, als ehedem, das bat 
man in ihren neuſten Kriegen wohl geſehen. 

Ein Schwediſcher Bauer iſt gar gut, wenn er nuͤch⸗ 
tern ift, aber nicht zu baͤndigen, wenn er ſich betruncken 
bat. Sie verlangen nicht glückfeliger zu feyn, als fie 
find, und, wer fie, glücklicher machen wollte, dem wi: 
fen fie es ſchlechten Danck. m übrigen find fie fromm, 
ihrer Obrigkeit gehorfam, und machen ſich die Kleider 
und die Schuhe felber, Damit fie nicht noͤthig haben 
Geld auszugeben, | 

Ihre Häufer find meiftens von. Hole, eim Bal⸗ 
«en über den andern: Die Zenfter geben einwerts, und 

die Dächer find mit Rafen bevecfet; dahero es nichts un= 
gewöhnliches ift, daß vie Ziegen auf dem Dache berum 
flettern und das Gras abfreffen, welches darauf ge 


wachſen iſt. 


} 


Anbangı rang 
In feinem Sande müffen die Weiber fo viel arbeiten, 
‚als i in Schweden: Denn fie müffen pflügen, drefchen, 





rudern und Handlanger⸗ Dienfte beym Bauen tbun. 


Auf Künfte und Wiffenfchaften befleißigen ſich Die 


Schweden recht ſehr, und wir wollen bald. mehr da: 
von gedencken. Hier aber nur dieſes noch bemercken, daß 
ſie am ı Mart. A. 1753. angefangen haben, ſich nach dem 


neuen Calender zu richten; fie zeblten nemlich im Febr. 


‚ur “7 7 Rage, und lieſſen die u Tage ehe 


Vom weltlichen Segimente, — 
Schweden ift allemahl von. einem Könige regieret 


worden, und find bisweilen zugleich. Könige in Nor- 
- „wegen und Dänemarc gemwefen. Ja es ward zur Zeit 
der Königin Margareth& zu Calınar X. 1398. eine Erb⸗ 


Vereinigung gemachet, daß die drey Nordiſchen König- 


| ewig mit einander vereiniget bleiben follten. 


Es ift aber diefes nicht thulich gewefen, und die. 
Schweden ı und Dänen haben ſich ſo wenig mit einander 
vertragen fönnen, daß man gar geglaubet, es müfle 
eine. angebobrne Antipathie geifcen biefen zwey Na⸗ 
tionen ſeyn. 

Weyland iſt Schweden ein Wahl⸗ Königreich gewe⸗ 


fen: Darnach aber ift es ein Erb - » Königreich worden. 


Neuerlich haben die. Schweden, als der vorige Königl. 


Stamm abgegangen, die freye Wahl eines neuen Kö- 
nigs behauptet, deflen Nachfommenfchaft fie jedoch je⸗ 
Derzeit für ihre angebohrne Erb - Fürften anfeben. 


In älteren Zeiten waren folgende höchfte Reichs⸗ 


 Chargen: 1. Der Keichs-Droft, 2. Reichs ⸗ Marſchall, | 


3. Reichs: Admiral, 4. Reichs - Cangler, 5. Reiche» 


Schag-Meifter. Diefe Reichs -Näthe harten faſt ſo 


u » viel 


AN 
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viel zu fagen ‚ al der König felbft. Carolus XL, aber 


. führte die Souverainite oder unumfchrändte Mache A. 


1685, ein, und die Reichs Raͤthe mußten ſich nunmehro 
Ki Raͤthe nennen. 

Dieſes auszuführen, feßte Carolus XI. erſtlich die 
Militz auf einen andern Fuß, und machte ſolche Anftal- 
ten, daß allemahl 80000 Mann auf die Beine kom | 
men fonten. 

Darnach hatte die Königin Chriftina fat alle Kroa— 
Güter an die vornehmſten Schweden verſchencket, die— 
felben veducirte eben diefer Carolus XI. A. 1690, alle 
auf einmahl, und fo war es nicht ſchwer, Die fouveraine 
Gewalt zu behaupten, 

Aber nach ven Tode Königs Caroli XI. A. — 


hoben die Reichs: Stände das Haupt wieder empor, fie 


erklärten Schweden zu eigen Zeiten für ein Wahl⸗Koͤ— 
nigeeich, und wollte die nunmehto verftorbene Köni- 
gin, Ulrica Eleonora, ermähler feyn, fo mußte fie 
vorher auf die Souverainite Berziche hun, und das 
mußte ſich auch ihr Gemahl, der verftorbene König 
Fridericus I. gefallen laffen, und auch die lutheriſche 


Religion annehmen, 


Hierauf legten die zu ihrem alten Anfehn wieder ge 
kommene Reichs -Räthe dem Könige eine folche Capi: 
tulation vor, daß er ohne Vorwiſſen derXeichs- Stän- 
de —* oder nichts thun kan. Ihre Anzahl iſt gegen⸗ 

waͤrtig auf XVII. geſetzt, und fie haben dem jetztregie 
venden Könige ADOLPHO FRIDERICO, fonderlid) 
auf dem Reichs-Tage von 1755. und 1756. die Hände gar | 
fehr gebunden. 

Zu gleicher Zeit ift auch die Autoritaͤt des Reichs⸗ 
Tages wieder hergeſtellet, auf welchem ohngefehr 1000 
Edelleute, 100 Geiſtliche, 150 Buͤrger, und etwan 
250 Bauern auf dem groſſen Reichs »Saal im Koͤnig⸗ 

lichen 
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Ki — Schloſſe zu Stockholm zuſammen kommen. 
Die Zeit, wenn vom Könige ein neuer Reichs⸗Tag aus: 

. ‚gefchrieben werden ſoll, wird auf dem vorhergehenden 
. Reichs Tage — unter 3 Jahren geſchieht e 
nicht leicht, 

Ben diefer Berfaffung ift das Sandi in XXIV. Gi 
Hauptmannfchaften eingerheilet, und ein folcher Lands⸗ 
Hauptmann wird auf Schwediſch ein LAND- HöF. 
DING, das ift fo viel alsein Sandes- Hauptmann, ge: 
nennet. Er muß einen —— Eyd ablegen: u Die 
Proving zu bewahren fuͤr den König und feine Nach» 
folger. 2. Zu regieren nach den Geſetzen der Schwe⸗ 
diſchen Nation, fo wie fie in dem A. 1736. neu edirten 
Corpore abgefaflet, und im gangen Reiche aufgenom⸗ 
men worden find. 3. Zu leben nach den Inſtructionen, 
die ihm der König zufchichen wird. 4. Die Proving fo 
gleich zu quittiven, wenn ihn der König abrufs 

‚Als endlich die Schweden noch bey Lebzeiten des 
vorigen Königes FRIDERICT 1. wegen ver fünftigen 
Thron; Folge bekuͤmmert waren, fo wählten fie erſt⸗ 
‚lich U, 1742. CAROLUM PETRUM ULRICUM, 
Hergogen zu Holſtein⸗Gottorp; weil er. aber die Srie- 

chiſche Religion unterdeffen angenommen hatte, und 
zum Groß - Fürften von Rußland erklärt worden war: 
ſo fehritten fie A. 1743. zur neuen Wahl, und da ward 

S deſſen Better, ADOLPHUS FRIDERICUS, Bir 
ſchoff zu Luͤbeck, in deffen Faveur der Groß - Fuͤſt auf 
die ESoboebiſhe Krone Verzicht that. Ä 
Dieſer heutige König, gebohren A. 1710, iftein 
Nachkomme von mürterlicher Seite des Schwedifchen 
Königs GUSTAVII. aus dem Haufe Waſa; er gieng 
am 16 Sept. A. 1743: von Hamburg, nachdem er die 
Wahl: Ucte von den Reichs - Ständen dafelbft erhalten, 
nach ers ‚ und biele am 25 Det. zu Siockholm 
P2 ſeinen 
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| feinen Einzug, worauf er am 28 De, auf Die Sowe⸗ | 

rainitaͤt Verzicht. that, | 
> Am 2 Sul, vorhero hatten die Schwedeh auch def 
fen künftige männliche Erben, Kraft ver Errichter 
ten Erb⸗ Folge, fuͤr Erben der Rroneerfläret. Am - 
6 Dec A. 1746. erkannten fie ihn nochmahls als Erb⸗ 
Fuͤrſten, welche Acte und unterſchriebene Eydes⸗For⸗ 
mul ſie ſo gar dem Reichs- Tags- Schluß am 5 Deu 
%. 1747, mit einverleiben lieſſinun. 

%. 1750, gab er das deutſche Bißthum uoͤbeck in Fa⸗ 
veur ſeines Bruders Friderici Auguſti auf, und beſtieg 
endlich am 5 Apr. A. 1751. den Königlichen Thron, als 
‚König Frideritus I. erblaffet war, ward darzu ausge» 
rufen am 6 Apr. nachdem er vorhero auf die uneinges 
ſchraͤnckte Macht nochmahls eydliche Verzicht gethan 
hatte, und wurde am 7 Dec iin eben dem Jahre mit 
feiner ae zu Stockholm ae 


V 


vVon der Religion der — 

Die Schweden bekennen ſich alle zur Evangeliſch⸗ 
&urherifchen Religion, und auffer derfelben wird. feine 
andere im Königreiche geduldet, Doch ward U. 1741 
den Gliedern der Englifchen und Reformirten Kirche, 
zu Anlegung noch mehrerer Manufacturen ‚ die Ge: 
wiſſens⸗Freyheit verftatter, nur in dem Hafen CArıS- 
CRONA nicht. 

Der König aber muß nach den Meichs: Gefegen 
durchaus Feine andere Religion haben Als die Evange- 
liſch⸗ Kutheriſche, und die Kirchen: Drdnung von A. 1686. 
wird aufs genauefte im Königreiche beobachtet. 

Der vornehmite Geiftliche im Sande ift der Ertz⸗Bi⸗ 
fchoffzu Upfal, welcher der König frönet Darauffol- 
gen Die Bifchöfe: 1.5u Linkiöping, 2, zu Lund, 3 zu 

Scara, 
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| rn; 4. zu Stregnäs, s.3u Welteräs, 6, zu Wexiö, 
7. zu Abo, 8. ju Calmar, 9, zu Gothenburg;, 10, zu 


N Borgo. Darzu kommen noch Superintendenten: u. zu 
‚Carlftadt, 2.3u Gottland, 3.3u Hernöfand. Diean- 





dern Geifttichen find Pr&pofiti,-Decani, Capellane - 


und Dorf- Pfarrer. Aller geiftlichen Perſonen zufam= 
men find ohngefehr 4000, und. die Anzahl der Kirchen 
„wird ſich etwan auf 2000, belaufen 

Es giebt unter den Geiftlichen viel Bürgers-und 
Bauern» Söhne ; fie machen auch feinen groffen Staat ; 
und nehmen mif einer gar: Eleinen Beſoldung vorlieb: - 
Maſſen denn der Erg-Bifchoff zu Upfal nicht mebt, 

‚als 2000 Rthtr. jährliche Einkünfte hat. 

Die geiftlichen Streitigkeiten werden durch die Con: - 
ſiſtoria abgethan, rselche aus Bifchöffen, : 
denten und — * — 


Von * Belchrfamkeit der ——— 


Die Schwediſche Nation bat allemahl zu Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften viel Neigung gehabt, und bringe 
ſie nun immer mehr unter ſich empor. Sonderlich be= 

fleißigen fie fih auf die economifchen Wiffenfchaften, 
die Phyfic, Antiquiteten, und Gefchichte ihres Landes. 
Re | Uriverkertei find im ganzen Reiche drey: - 
ee Upfala, 2. zu Lund, 3. zu Abo. Hierzu kommt 

in den deutſchen Schwed Landen GRYPSWALDE. An 
| guten Gymnafiis und. Schulen iſt auch fein Mangel. 
Die Königl, Academie der Wiffenfchaften zu Stock- 
— geſtiftet X, 1739, iſt Durch ihre ins Deutſche uͤber⸗ 
fegte Abhandlungen bey uns: gar bekannt: ſo iſt auch 
ſchon vorhero A. 1724. zu Upfala eine Koͤn. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaſten und A. 1753. von der jetzigen Koͤnigin 
„eine ſogenannte Academic des belles. lettres geftiftet 
worden. P3 V. 
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Bon — Kriegs: Macht der Schweden. 


Man rechnet, daß Schweden im Nothfall 80000 | 
. Mann aufbringen fan: Denn 7 Bauern müffen einen _ 
Keuter, und 3 Bauern einen Musquetier ſtellen. Der 
Keuter befümmt Koft und 24 Thaler; der Musquetie 
auch Koft und 12 Thaler, 

Aber davor müffen fie auch Knechts Dienfte ehun, 
und werden des Jahres etlichemahl gemuſtert. Doc) 
das find wohl gute Bertheidiger des Landes: Db fie aber 
ſolche als regulirte Truppen in diefer Anzahl aud) auf 
fer dem Lande führen koͤnnen, das iſt wohl ſchwerlich 
zu behaupten. 

Nach dem Reichs⸗Tags - Schluſſe von 1747. ſollen 
zu Kriegs» Zeiten 64000 Mann ins Feld geftelltiwers 
dem A. 1760. aber fahe man ein Berzeihniß, nach) 
welchem die Schweden in allem 49563 Mann regulirte 
Truppen auf den Beinen hatten, worunter 10303 Mann 
Cavallerie waren. Die Stärde der Milig im Sande | 
beftund hierüber ohngefehr in 50000 Mann 

Ihre Kriegs - Schiffe werden in 3ESCADERN ge⸗ 
theilet. Die vornehmſte und erfte lieget zu Carls- 
crona; die andere zu Stockholm; und. die dritte zu 
Gothenburg: Die Apmmarırär aber darüber, oder 
das COLLEGIUM derſelben, bleibet beftändig: zu 
 Carlscrona angelegt: Sie haben alles, was zum 
Schiff⸗Bau noͤthig iſt: aber es fehler. ihnen immer an 
Marrofen. 

Im Kriege A. 1719. konten fie nicht höher — 
als auf 24 Kriegs: Schiffe; ja fie konnten ihre Kuͤſten 
nicht einmahl wider die Rufen bewahren. Im Kries 
ge U. 1742. hatten fie auch 24 Kriegs - Schiffe vom 
Range und 20 Fregatten, nebft andern kleinen Fahr⸗ 

zeugen, 





— 


| Anhang m nun Wr 
Zeugen, Darauf 22000 Mann mit den Matrofen waren; 

} w fonten aber den Ruſſen nichts damit anhaben. 
Endlich wurde A-1747: auf dem Reichs- Tage aus: 

; gemacht, daß ins fünftige, wenn Schweden follte feind- 





felig ‚angegriffen. werden, Die Macht zur See bey 24 


Krieges Schiffen hleiben follte, Hierzu kommen nod) 
eine Zahl Fregatten, Brigantinen und Galeeren: auch 
follte nad) dem Reichs-Tags⸗ Schluffe von 1752. bey 
der Admiralitzt ein Cadetten - Corps, als eine Pflang« 
Schule ‚guter. See⸗Officiers, errichtet werden. Im 
übrigen führen alle Land und See⸗Officiers gelbe Co» 
—— auf den Huͤten, damit man ſie erkennen Bon ' 


Yon den Ritter: Ordeni in Schweden. 


Der vorige König FRIDERICUS I. erneuerte am 


28 April neuen Styls A. 1748, als an feinem 73. Ges 
burts⸗ Tage, drey uralte Schwedifche Ritter⸗ Orden, 


welche durch die Laͤnge der Zeit bey Seite geſetzet wor⸗ 
den waren, und erklaͤrte ſich ſelbſt Darüber zum Orr | 


dens⸗Meiſter. 


Der erſte und der vornehmſte iſt der ——— | 
Orden ‚ober das blaue Band, welchen der König. 


> MAGNUS II %o. 1334- flfteres König CAROLUS 
IX, bingegen abfchafite. Denfelben erhalten nur Ko⸗ 
nige, Fürjten und Grafen, ingleichen Die Reichs-Rätbe, 
und etliche andere hohe Miniftri, welche die vornehm⸗ 
ſten Aemter im. Reiche verwalten; die Printzen von 


RKoͤniglich⸗Schwediſchem Gebluͤte find allemahl gebobrun ei 


Ritter Diefes Ordens. 
Die Ritter werden in Einheimifche und Ausländer 


“ — Die hohen Ordens⸗ Beamten darbey find. 
der Ordens⸗Cantzler, 2. der Ordens⸗Schatz⸗ 


meiſter 3. der. Ordens⸗ Secretair und 4. der 
| NP 4 | Ordens⸗ 


⸗ 


Das I. Buch, von Schweden. 
— ⸗Ceremonienmeiſter. Dieſer Seraphi⸗ 
nen⸗Orden bat nebſt den übrigen 2 Orden jaͤhrlich zwey 
Feſte, da Capitul gehalten oder neue Ritter ernennt 
‚und aufgenommen werden. Das erſte iſt allemahl 
Montags vor dem erſten Advent⸗ Sonntage, zu einer 
Ehrfurchts-vollen Erinnerung, daß die Treue gegen den 
König von Zion koͤmmt; Das andere am 28 Apr. neu⸗ 
en Styls, zum Andenden des verftorbenen hoben Stif- 
- ters, an welchem Tage er gebohren war; in der Retter 
‚ botms Kirche aber werden die Ritter vom’ Könige als 
Hrdens-Meifter, mit befondern Solennitzten zu Kite 
tern geſchlagen. 

Die Ordens + Kette iſt ſehr ſchoͤn und beſteht aus 
11 güldenen Seraphins-Kopfen, mit ihren 6 ausgebrei⸗ 
teten Flügeln, und ııblan emalllirten Patriarchal-Ereus - 
Gen, welche mit goldenen Gelencken zufammen gehängt 
find. An diefer Kette haben die Ritter bey Solenni-' 
txten das Drdens- Zeichen, welches fie aufferdem nur 
an einem groffen blauen gewäfferten Bande von der 
rechten Schulter nach der linken Hüfte zu, tragen. Das 
Drdens-Ereug ift weiß emailliret und an den Eden ge⸗ 
fpalten, hat in der Mitte das Schwediſche Wappen auf 
einer blauen Kugel, mit der. Ordens: Devife: J.H.S. 
‚Das ift, Jesus HoMmınum SALVATOR , worunter Die. drey 
Nägel des Ereußes Ehrifti ftehen. ‚Die Kugel ift mit 
vier güldenen Seraphinen-Köpffen und vier Patriarchal · 
Creutzen umgeben, und das Ordens» Zeichen mit einer 
Königlichen Krone bedecket. Auf der andern Seite der 
blauen Welt⸗Kugel ftehn die goldnen Buchftaben F.R. 
S. das ift, Friderieus Rex Sueciz, weil diefer König 
den Orden erneuert hat. Ueberdief fragen die Ritter 
noch auf der linden Bruft Das Ordens: — von Sil⸗ 
ber geſtickt. 

Der andere Orden iſt das gelbe Bond oder der 
| Schwerdts 





RR ER EEE. 
 Schwerdt Orden; ; welchen König. GUSTAVUS 
WASA N. 1523, ſtiftete, und diejenigen damit beehrete, 
‚- welche vor das Vaterland ihr Schwerdt mit Ehren 
entbloͤſſet hatten: Eben für folche tapfere Krieges⸗Hel⸗ 
den ift er auch.ißo wieder im Gebrauch, und fan der ° 
Feld⸗Marſchall, bis aufrden geringften Ober -Officier, 
darzu gelangen. Diefer Orden ift an feine gewiſſe Anz * 
zahl Ritter gebunden, fie werben auch nicht. in der Rit⸗ 
terholms-Kicche, fondern nur indem Gemache des Kö« 
‚niges, darzu gefchlagen, welche Fundtion der König als 

 Drdens-Meifter ebenfalls verrichtet. Diefer Schwerdt⸗ 
Orden hat aber XXIV. COMMENDEURS, auffer 
den Rittern vom Seraphinen»Drden, die allemaßl zu⸗ 
gleich Commendeurs auch mit von dieſem zweyten Or⸗ 





den ſind. Wer Commendeur werden will, muß we⸗ 


nigſtens Obriſter ſeyn. 
Das Zeichen des Drdens, iſt das Creutz des heiligen , 
ANDREE, weiß emailfirer, und an den Eden gefpal- 
ten. In der Mitte deſſelben ftehn auf einer blauen 
Welt⸗Kugel die drey goldnen Schwerifchen Kronen 
mit einem in die Höhe fiehenden Schmwerdre, und rings 
herum ſind an den Een vier güldene Kronen, und um 
den Spißen des Creutzes haͤngen bloſſe Schwerdter i in 
a 
‚ Unter der Königl. Krone, toben das Zeichen getragen 
- wird, ſieht man ʒwey ing Creutz gelegte Schwerdter, die in 
. Die Gehence eingewickelt find, und eben dergleichen liegen 
auch unter der Kugel; auf der andern Seite ſieht man auf 
der Spitze des aufrecht ſtehenden Schwerdtes einen Lor⸗ 
beer⸗Crantz, um welchem man die Worte lieſet: PRO 
PATRIA. Diefes Drdenszeichen tragen die Ritter an 
. einem zwey Finger breiten gelben gewaͤſſerten Bande 
mit einer blauen Einfaffung auf der Bruft im Knopf 
each Oi Commandeurs haben das größere Drdens- 


HB 5 Creutz 


- 


ET 8 


034 Das II. Buch von Soweden 





Creutz an einem handbreiten gelben Bande mit blau⸗ 


er Einfaffung von der rechten Schulter zur linken Hif 


te, und überdieß einen geftickten fülbernen Drdens-Stern 


—R 


auf der linden Seite des Rockes ; 

Der dritte Schwediſche Orden ift das ſchwah⸗ Bend, 
oder der Nord⸗Stern⸗Orden, weichen der verſtor⸗ 
bene König Fridericus I. anftatt des Yo. 1653. von 
der Königin CHRISTINA geftifteten AMARAN- 
TEN-Drdeng, für folhe Männer. geftifger bat, die fich 
im bürgerlichen Stande durch ihre Tugend, Wis, und 


nügliche Einrichtungen oder Erfindungen für das Reich, | 


/ 


verdient gemachet haben. 


Er hat auſſer den Seraphinen-Rittern, meiche alle: | 


zeit Commendeurs diefes Ordens mitfind, XIL COM-. 
MENDEURS, Diefe tragen einen geftickten fülber- 


nen Stern auf dem Rod; um den Hals aber das Ir= 


dens- Creuß an einem breiten ſchwartzen Bande; die 
Ritter hingegen, deren Anzahl A. 1751. auf 50. feftger 
ftelle worden, haben das Fleinere Ordens» Creuß oder 


' Zeichen an einem: etwas fihmälern ſchwartzen Bande 


auf der Bruſt in einem Knopfloche. 


Das Zeichen diefes Ordens ift ein gofdenes weiß 
emaillietes und an den Eden gefpaltenes griechifches 
Creutz, welches mit einer Königlichen Krone getragen 
wird. In dev Mitte deffelben iſt eine blau emaillir- 
te Welt⸗ Kugel, worinnen ein weiffer fuͤnfeckigter Nord⸗ 


Stern gläner, mit den Worten: NESCIT OCCA- 


SUM» In den vier Windeln des Ereuges find gülde 
ne Kronen. 
Vi. 


Don den Schwebiſchen Provintzen 
auſſer dem Reiche. 


Deren find jetzo gar wenig, nachdem in dem Mor 
. difchen 


- 


tr RUN ' Anan, aM: ee 
* — Kriege und den darauf erfolgten Frieden fo viele 
 Stüde haben or werden müffen, Die Schwe⸗ 
den beſitzen noch; | 

Ben BES: Deutfehland von vor — das 
Stuͤck Kndes bis an den Fluß Peene, darinnen die 
Veſtung STRALSUND der Haupe- Dre iſt; und bie 
snfel RÜGEN. Es wird im IN. Bande diefer Geo- 
graphie bey Pommern davon gehandelt werden. 

U. WISMAR, eine fchöne Stade im Medlenbur- 
ger=$ande an der Dit: See, befamen die Schweden, 
nebft einem Fleinen Territerio, im Wertphälifchen Frie⸗ 

den, und machten eine Beftung Daraus, die wenig ihres 
gleichen hatte. Im Nordifchen Kriege aber ward die⸗ 
ſer wichtige Plag A. 1719. von den Alliierten, nach einer 
langwierigen. Bloquade, mit Accord erobert, und Die 
gantze Fortification auf dem Erdboden und in der See 
gefchleifer. Im Nordiſchen Frieden A. 1720. ift zwar 
‚der. offene Dre der. Krone Schweden wieder eingeräus _ 
met worden, Doc) mit der Bedingung, daß die Schwer 

den denfelben nicht wieder befeftigen dürfen. - Der Ort 
an fich felber ift in 1.der Mecktenburgifchen Geographie | 
befchrieben. 

IIL BAHUS- LEHN und JEMTELAND find 
als eigentliche Stuͤcke von Norwegen zwar auch als 
Prosingen auffer dem Reiche anzufehen, aber nach der 

‚jegigen Verfaſſung doc) fo genau mit Schweden ver⸗ 

- bunden, daß wir fie bereits oben mit befchrieben haben. 
In Anfehung der Landfchaften, welche noch vor eie 
nem balben Jahrhunderte bey der Kron Schweden 
; waren, und bernach zu merflichem Schaden derfelben an 
andre Europäifche Mächte haben abgetreten ‚werden 
muͤſſen, wollen mir uns hier mieden Nahmen begnügen, 
Sie beiflen: 1. LIEFLAND ‚ 2. INGERMANN- 
. LAND, 2* das Hertzogthum BREMEN und be 
ts 





v— — 


036° Das IT. Bu, von Sinn. 


Fürftenehum VERDEN, ingleichen 5, das nunmehro⸗ 
Brandenburgiſche VOR-POMMERN mit der Haupt- 
Beftung Srerrin, in Deutſchland. Won den beyden 
erften foll im Capitel von Rußland, von den übrigen 
“aber im II. Tomo bey Befchreibung des Nömifh- 
So Keichs, ausführliche Nachricht gegeben werden 


- VID. 


Bon der alten Geographie, ME, 

Es ift vorbero fchon erinnert, daß Schtoeden-und 

Norwegen vor alten Zeiten SCANDINAVIA genennee 
worden; und weiter iſt nichts beyzubringen, das nicht 

ſchon mit eingeſchloſſen waͤre. | 

IX. 


Bon den beften Land: Charten. 

Die allerbefte it, welche die Schweden A. 1747. 
zu Stockholm unter dem Titul SUEA ox GÖTHA 
RIKEN ſelbſt haben ftechen laffen, doch aber verkehrt. 
Wer die nicht bat, der muß fich entweder mit NO- 


LINS einfachen Charte behelfen, oder auch Les Couron- 
nes du Nord von Covens und Mortier auf zwey Blatt 





- gebrauchen. 
Das IV. Bud), 
Dom Königreiche ee 
—3 


Der —— 

Preuſſen, Lat. Prussıa oder Borussia, hat feinen 
Nahmen ohne Zweifel von den PRUSSIS oder BORUS- 
SIS, die etwa im X. Seculo aus Rußland beraus ges 
kommen ſind, und dieſe Gegend bewohnet haben. 


u. Die 


" Borberiht, BE RER 
N Tree 
— Lage des Landes. 


be — lieget an der Oſt⸗ See, und das Ufer, daran 2) 
lieget, ift zo Deutſche Meilen lang. — 
Es flöffee gegen Abend an Pommern; gegen 
Mittag an Polenz gegen Morgen an Litthauen; 
und wenn man auf der. Grentze von einem Ende 
bis ans andere reifen wollte, fo würde man einen Weg 
von 100 Meilen thun müffen. 

- Die Breite aber, von Mitternacht gegen Mittag, 
iſt unterfchieden, aufs — * und aufs boonfie 4 40 
Meilen, | 

HL 


Die Sehoeen des Bandes 


‚Preuffen iſt ein fruchtbares Land, und bat nicht 
nur zahmes und wildes Vieh in der Menge; ſondern 
bauet auch überflüßiges Getrahde, Flachs und Hanf. 
See Fiſche führee die Oft See bey fich, und im Lande 

- find, Fifchreiche Flüffe und Seen. ‚Die, fogenannten ' 
. WERDER, welche fonderlich in Polnifch-Breuffen vor⸗ 
fommen, find Diftricte, die aus niedrigen Sumpf und - 
Moraſt brauchbar und wohnhaft gemacht worden. 
In den Wäldern find, auffer dem gewöhnlichen 
Mildpret, auch Elends⸗Thiere, Wald⸗Eſel und 
Auer⸗Ochſen, daran die Haͤute das befte find, weil 
fie von den Fremden teuer bezahfet werden. | 

Bor Alters war ein ftarder Heringsz San auf 
‚dem Ufer der Oſt⸗See: Es find aber fchon 400 Jahr 
verfloſſen, feit dem die Heringe diefe Gegend verlaflen, 
und fic) nach der Nord-See gewendet haben. 

Eine von den beften- Borzügen Des Landes ift der 
Bernſemm oder — eat, SUCCINUM, —— 

OR 





238. Das IV. Hark, von Preuſſen 


auf dem Ufer ver Of-Sce, fonderlich im Sammländi- | 
ſchen Kreiſe, in ziemlicher Menge gefunden wird, 
| Es find. da weiffe Sand: Berge mit Eichen und 
Fichten bewachſen, darinnen zeuget ſich eine zahe Ma- 
terie, wie ein Teig, Daraus man Brodt baͤckt. Dieſe 
mag nun von dem See Waſſer heraus gefpüfet, oder 
auch von Menfehen aus den Adern heraus gegraben 
werden, fo wird fie Doch in der Luft alfobald * | 
das ift der Weltberufene Bernſtein. | 
| So bald der rechte Wind anfänger zu — p 
kommen die naͤchſten Bauern ans Ufer, und fiſchen mit 
ihren Ketſchern den Bernſtein, wie man an andern 
Orten die Corallen und Perlen faͤngt, und das gehet 
am beſten in der Nacht an, weil ihnen der Bernſtein 
mit ſeinem Glantze ſelbſt darzu leuchtet. 

Er hat unterſchiedene Farben; der weiſſe aber iſt 
der koſtbarſte. Die Kuͤnſtler machen nicht nur die be- 
fannten Corallen daraus, welche Weibebitder um den 
Hals zu tragen pflegen, fordern e8 merden auch fonft 
viel fehöne Sachen daraus gedrechfelt und verfertiget, 
als nimmermehr aus Helfenbein gefcheben Fan... Es * 
wird viel Geld daraus gelöfer: Es ift aber auch eine 
theure Sifcheren, weil dann und wann einige Seute ihr 
. Leben — verlieren. 





IV. 
Das vornehmſte Gewaͤſſer. 


Es find zwey groſſe Seen und auch drey groſſe 
Fluͤſſe im Lande, die man vor allen Dingen zu mer⸗ 
en hat, 

Der erfte See wird das frifche Haff, fat. SINUS 
VENEDICUS, oder LACUS CLILIPENUS, audy 


wohll⸗ ACUS AQUEDULCIS genennet. DiefesGe 


woaͤſſer iſt 15 Meilen lang, und 2 bis 3 Meilen breit. Es 
j han: 


| — —6 
— Bänder mit der — See zuſammen, RR nur an einem 
Orte bey Pillau, welche Gegend man das GATT nen- 
nee; denn fonft ift ein ſchmaler Streifen Sandes darzwi—⸗ 
ſchen, welcher die Srifche Nerung genennet wird. 
Dieſer See führet frifches und füffes Waffer, und ſchoͤ— 
ne Fiſche ſonderlich Störe bey fi, dienet auch den. 
Städten, die daran liegen, zur Communication: nur 
iſt er nicht tief genug, groſſe und ſchwer beladene Schif 
fe fortzubringen. 

Die andere See wird das Curiſche Haft, fat, 
LACUS CURONENSIS, genennet, und mag den Na⸗ 
men wohl von dem benachbarten Eurlande haben. Die⸗ 
ſes Gewaͤſſer ift 12 Meilen lang und 6 Meilen breit, 
und ift durch einen ſchmalen Streifen Sandes, welcher 
‚die Curiſche Nerung genennet wird,.von der See - 
abgefondert, bis endlidy bey der Beftung Memel die 
Bereinigung mit der DfE-See gefchiebet. i 

gt den Slüffen iſt der Hauptſtrom die Weixel 
oder KL el, Sat, VISTULA, die komme aus 
Schlefien, gehet durch Polen und Preuffen, und ſtuͤr⸗ 
get ſich endlich bey Dantzig in die Oſt- See. Wir 
wollen diefen Fluß im — Ru von Polen ums 
ftändlicher beſchreiben. 

Der andere grofle Strom it der Dr egtel, Satein. 
PREGELA, welcher bey Georgenburg aus ‚ver Ber 
einigung zweyer kleinen Slüffe, INSTER und ANGERAPPE 

entſteht, und ſich mit 2 Muͤndungen bey Kenigsberg 
in das friſche Haff ergieſſet. Dieſer Fluß iſt von In- 
fterburg an ſchiffbar. Ä 
Dex dritte ijt die. Memel oder Muͤmmel, “ | 
‚CHRONUS, SPoln. NIEMEN, welche in Groß - fit 
thauen entfpringer, fich oßnmeit Tilft in die Rufe, 
Gilge und Wippe vertheitet, und Durch etliche, Yus 


we endlich in das za Haff EN 1 | 
N Es 





1240. Das IV. Buch, von Breuffen. Ex 

Es find hierüber noch. verfchiedene £leinere Flüffe, 

als die Paffarge, die Alleu. ſ w. An fleinen Seen 
iſſtt eine ungeheure Menge. Man hat auch den Han 
del zu befordern, Ganäle angelegt, z. E die beyden 

‚Friedrichs - DER; bie neue Gilge, und die. neue 
Deine. | 





ie Ve A 
WVon den Elnmohnern d 


Die Einwohner find gefunde, ſtarcke dauerhafte 
und arbeitſame Leute, auch, wie befannt, recht gute 
Soldaten. Es ift wol feine Nation, die von fo vie: 
lerley Geblüte verfchiedener Nationen entftanden wäre, 
die aus Often und Welten, fonderlich zur Zeit des heil, 
Krieges, nach diefen Sande gezogen find, Doch muß 
man fagen, daß Die eigentlichen Preuffen, welche ei⸗ 
nerley Sprache und Sitten mit den Deutfchen haben, 
‘Die Litthauer und die Dolch, den Haupt-Theil der Ein- 
wohner ausmachen. Ihr Hauptwerck fommt fonft auf 
den Ader- Bau, auf die Viehzucht, und auf Hand⸗ 
wercker an. In dem Polniſchen Preuſſen hat es auch 
bishero an ſolchen Einwohnern nicht gefehlet: Das 
Brandenburgiſche Preuſſen aber iſt durch die ſtarcken 
Werbungen, ſowohl von Bauer⸗Knechten, als Hand» 
wercksleuten, ſehr entbloͤſſe worden, daß man den Abs 
gang aus andern Provingen hat erfegen muͤſſen: In⸗ 
ſonderheit find %. 1732. uͤber 16000 Seelen von Saltz⸗ 
burgern hieher gezogen worden, „Davon find 2000 
Perfonen in und um Königsberg geblieben ; die übri- 
gen 14000 in die beyden Haupt ⸗ Aemter Infterburg 
und Vagnit vertheilet worden. Doch weil fie das Cliina 
nicht fo gleich gewohnen Fonten,. fo haben dafelbft bey 
4000 AN ihren Kirchhof gefunden. RN 

vi 
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| VI. — 


Die vornehmſen Veranderungen 
2 rt Preufen. | ; 


Sn den aͤltſten Zeiten. ſollen hier REGULI gewe⸗ 





ſen feyn. Dieſe waren nicht nur blinde Heyden lo / 


dern auch, grauſame Verfolger der Chriſten, in dem 
benachbarten Polen, Weil nun Hertzog CcoNRADUS. 
“in Maſuren folche Drangfalen nicht länger ‚ausftehen 
konnte, fo rief er die fogenannten Treutz⸗ Herren oder 
Deutſchen Ritter zu Huͤlſe, die eben. um felbige Zeit 
aus dem gelobten Sande ivaren vertrieben worden. 
Diefe ftreitbare Ritter kamen U, 1230. nach) Preus- 
fen, und nachdem fiesz Jahr den allerbiutigften Krieg 
mit den. beidnifchen. Einwohnern gefuͤhret hatten, fo 
brachten fie endlich A. 1283: das gange Land unter den 
Fuß, welches von felbiger Zeit amızo Jahr nach eins 
ander, von den Ordens-Meiftern, als ein geofles 
| und maͤchtiges Fuͤrſtenthum regieret wuype. 
Es veruͤbten aber dieſe Deutſche Ritter, ſolche Th: 
ranney im Lande, daß endlich halb Preuſſen von dem 
Orden abfiel, und ſich A. 1454. an den Polniſchen Koͤ⸗ 
nig CASIMIRUM IV. ergob, 
7. Db.nun zwar ein dreyzehnjähriger Krieg baraufer er⸗ 
folgte, darinnen ohngefehr 88000 Polen und 70000 
Preufien ihr Ende fanden, fo ward das Land doch nicht 
wieder vereiniget, fondern Das vordere. Preuffen 
blieb unter Polnifchem Schuge, und Sinter-Preufs 
ſen behielten zwar die Ritter und ihr Hochmeifter, fie 
mußten es aber von der Krone Polen zufehnenehmen: 
Das ward X. 1466, feft geftellet. — 
Mit dem vordern Preuſſen iſt weiter feine Bar- 
Anderung vorgegarigen, ſondern es iſt nunmehro ſchon 
gegen drey ee Sabre mit. Der Krone Polen auf - 
Er II Th, r Q ſehr 


“242, Das IV. Buch, von Preuffen. 
ſehr ie Conditiones verknuͤpft geweſen; Hinter⸗ 
Preuſſen aber hat bin gegen noch viele veramerliche 
Schidfale gehabt... .., ; 
| Denn erftlich Hat Der Odens- "Meifter AR ALBER. 
"TUS, us dem Haufe Brandenburg, das Hintere 
Peeuſſen U. 1535. ferylarifi vet, und es als ein weltliches 
ebliches Tanz von der Kron Polen‘ au ‚sehn 
genommeit, 89 
Darnach, als diefe finie abgeftorben war, fs fie | 
das Hintere Preuffen 4. 1605. an JOACHIMUM FRE. 
DERICUM, Ehurfürften zu Brandenburg, und war 
abermahls als ein gehn von der Krone Polen 
Nach dieſem fand der mächtige Churfürft FRIDE- 
RICUS WIEHELMÜUS Mittel, daß ihm W 1657: 
durch den Welauifchen und Brombergifchen Traetat die 
Soubverainitaät über das hintere Preuffen zugeftanden 
wurde: welches der Oliviſche Friede Ar 1660; — 
beſtaͤtigte. 
Und endlich machte ſich fein Sohn, Churfürft 
* FRIDERICUS I... 1701. felbit zum erſten Könige in 
Preuſſen: deſſen Enckel und Nachkomme der jetzige 
weltbekannte König FRIDERICVSII. iſt. 


vi. 
Bon der Abtheilung des Landen. 
. Aus der bisherigen Erzehlung feiget von ſich fit, 
| dab man Das, Voͤrdere und das hintere, oder, 
welches. eben. ſo viel ift, das Dolnifche und das 
Brandenhurgiſche Preuffen von einander Uneriepel 


den müfle, 
Nas I, Fi m tel. 


Von dan Polniſchen Preuſſen. 


Es gehören darzu nachfolgende vier Landſchaften, 
die unter Polniſchem Schuße in gutem Fler ſtehen 
I Aleinz 








€. —— oder POMERELLEN, tat, 


0 Molnifeh Preuſſen. * — 243 % 


) 'POMERELLIA, an ven Pommerifchen Grengen, dieſ⸗ 


‚feits der Weixel. - Es ift eine Woywodſchaſt, die 


5. Staroftenen in ſich faßt. Sie Heijfen: 1. Srucnau 


oder CzrucHow, 2. SCHWETZ, 3. Tucaeı; 4. Disschau, 
- und 5 Pautzee oder Purzıc. In Geiftiichen Sachen — 


ſteht ein ſehr geringer Theil unter Ertzbiſchoffe von 


Gneſen, der groͤßte und wichtigſte aber unter dem Bi⸗ 


| ſchoffe von Oujavien. Man.merder: H 
0 DANTZIG, Sofnifch GDANSK, Lat. Dantiküm; oder 


Gedanum, an ‚der, Weixel, 7 Shreile von der Oſt⸗See⸗ 


"eine ſchoͤne, groffe, veisbe, feſte und machtige Stadt. 


Eie wird ins Dnartiere gerheiler, nemlich 1. in dieArr- 
STADT, 2. Nev-Stapr, 3, RecHts- „SADT, 4. NıEDER-STADT 

und 5, Vor-Stapr; Diefleinen S Fluͤſſe Rodun oder Radaune 
- and Modlau gehen Durch die zwey erften, und ergieiien 


fich in die Weigel ; die Straffen aber-find fehr enge, wegen. 


der Altane vor den Haufern. Die Religion darinnen if 
zwar untermenget ; doch iſt die meiſte Buͤrgerſchaſt Luthe⸗ 
riſch, und auch dev Rath, bis auf drey Raths⸗Herren, 
Die der Deförnmiesen Religion zugethan find. Es find 
darinnen 12 Yutherifche Kirchen, die Kirchen im Suchte 
‚Haufe, Lazarethe und Spendhaufe nicht mitgerechnet, 
darunter Die S. Marien - Kirche die anfehnlichfte iſt; die 
Reformirten baden 2 Kirchen, und die Catholicten 1 Je⸗ 


ii» 


füiter = Collegium ‚7 Kirchen und etliche Kloͤſter. 


Die Dangiger zahlen jährlich einen gewiſſen Tribut 
aber Kopf = Geld an Polen, und davor werden fie 


bey ihrer Freyheit geſchuͤtzet. Die ordinairen Stadt 


Sachen entſcheidet der Rath; auſſerordentliche Din⸗ 


ge aber gehören vor den Groß - Cantzler in Polen, 
oder auch auf den NReich® - Tag. Es waren vor: eis 
nigen Jahren zwiſchen dem Rath und der Bürgerfchaft 
groſſe Zwiftigfeiten entflanden, die aber U. 1752. durch 
eine Königliche Verordnung aküicklich gehoben worden 
find. - E8 wird dafeldft ein groffes Commercium getrie- 


ben, fonderlich mit Polniſchem Korne; ferner mit Leder, 


= Zah, Wachs, Potaſche, Butter, u Cm. welche Waaren 
durch woßlneüge Ne — herzugefuͤhrt — 
ie 
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Die meiften Europ. Mächte halten bier Reſidenten oder 
Conſuls: Der König von Polen aber einen Schaß = Com- 

- miffarium, Die Befefligung der Stadt nr anfehnlich, 
fonderlich wo fte durch habe Berge bedeskt ift. Die Dan: 
iger halten ihre eigene Beſatzung und nehmen gemeinig- 

„Lich einen auswaͤrtigen verdienten Öeneral zum Commen⸗ 
danten darüber. Der Hafen ift fehr gut, auch dag Arfe- 
nal. Auf der KRaufmanns:Börfe oder dem Artus⸗Hofe 
ift dem jeßigen Könige Augufto III. den 7 Oct. 1755. von 
der Kaufmannſchaft eine prachtige weile marmorne 
Bild-Gaule errichtet worden, Es gehöre auch auffer 
der Veſtung eim Gebiete zu der Stadt, welches der 
DANZIGER - WERDER genennet wird, 10 Meilen im 
Umfreife hat, und 33 Dörfer in ſich faßt. Man rechnet 
der Einwohner von Dangig auf 100000 Geelen, worun⸗ 
ter aber ein Theil Fremde, die des Handels wegen ab» 
und zugehen, mit gerechnet ſeyn koͤnnen. Als die Peſt 
A. 1709 ohngefehr 30000 Menſchen aufgerieben harte, 
fo war deswegen doch kein Mangel an Einwohnern. Es 
iſt ein beruͤhmtes Gymnaſium in der Stadt, welches mie 
aelehrten Profelloribus und einem Le&tore is Polniſcher 
prache befeger iff, auch die Stadt: Bibliothec bey fich 
bat. U. 1734. mußte Dansig ein ſtarckes Bombarde- 
ment von den Ruffen aushalten, weil es nicht König 
AUGUSTUM Il, fondern STANISLAUM vor ſeinen 
rechtmäßigen König erkannt, und gar in die Stadt aufs 
genommen hatte. Es mußte aber capituliren, und nach- 
dem fich STANISLAUS retiriret, Sönige AUGUSTOLL. 
die Huldigung leiſten. 

Die FRISCHE NERUNG, heißt der Ithmus, oder dag 
fehmale Land, zwifiben dem Frifchen-Haff und zwiſchen 
der Oſt⸗See. Derganse Streif geböret der Stade Dan⸗ 
Big. Man bat zwar Weinberge Daraufangeleget, aber 
fie haben vor der Oſt⸗See nicht befleiben fönnen. 2 

ZLMüÜNDE, mit der gegen über liegenden 
WESTER- SCHANTZE, iſt eine Fortreffe und Hafen 
vor dem Einfluffe des Weixel-Stroms, auf der Frifchen 
Nerung, und gehört der Stadt Dansig. U. 1734: nah: 
‚men fie die Chur: Saͤchſiſchen Truppen durch Hulfe der 
Rußiſchen Flotte ein; baben fie aber A. 1736. wieder. epa- 
cuiret, und A. 1740. iſt fie aufs ſchoͤnſte wieder befefti- 
get worben. HELA 
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' Enisens fchmalen Ithmi, der den Pavrzrer- Wrex mit. 


HELA oder HEEL, ein Städtgen auf der, aufferſten 


macht, ‚gehört auch den Dantzigern, und es können fich 


: da Schiffe vor Anker legen. Der De lisgt auf der foge- 
nannten HÖHE. 


OLIVA, iſt ein Ciſtercienſer⸗ gloſter mit einer ſchoͤnen 


Kirche, eine Meile von Danhig in welchem 50 Moͤnche | 


find, und viel alte Pommerifche Hertzoge begraben liegen. 


Es bat folches Hersog Samborius in. Pommern X. 1178. 


geftiftet, und folches dem Benebdictiner-Drden geweyhet; 


. ‚anjeßo aber iſt es Ciftercienfer-Drbens. Ao 1660, iſt der 


berühmte ©livifche Friede daſelbſt geſchloſſen, und A. 


: 7734. Auguftus III. bey Submiſſion der Stadt Dankig 
bier gewefen. Jeszo iſt ein ' gutgebanter Flecken um die⸗ 


es Kloſter angelegt. 


= MPAUTZKE, Lat. Putifeum, ift eine Kleine Stadt und | 
near nicht weit yon Oliva, Dig einge Königl, Oecono- 
wmie hat 


i, Polnifch-GNIEW oder GNIED, Sat. Gene- 


 ylm, * eine maͤßige Stadt mit einem Schloffe,. 


ein mitte 


DIRSCHAU, Polniich TCZEWO, Nat. Dirscovia, iſt 
nah 


Biger aber vefter Drt, an der Weizel, Er 
bat ‚eine Lutheriſche Kirche. Die Rufen haben ihn feit 


‚7758. nebſt andern Orten dieſer Gegend, Dantzig aͤusge⸗⸗ 
nommen, mit ihren Truppen beſetzt, um bey ihren 


Operationen ‚wider die vrandenburgiſchen Provintzen 
| ei Inne Paflage mit Preuſſen und ihrem Lande offen zu 
behalten 


FRIEDLAND und-CONITZ, find befannte Städtchen, | 


die Lutheriſche Kirchen haben. 


'SCHOENECK , -STAROGARD ,. NEUENBURG, 


. SCHWETZ, TUCHEL und SLUCHAU, find alle feh> 
ſmẽe Städtchen. 


2 — Das Culmiſche Bebiete, din, PREFECTU. 
RA oder PALATINATUS CULMENSIS, bat 8. 


Starofteyen. Sie heiſſen: 1, Srrassurs, 2. Grau- 
' DENZ, 3. RHEDEN oder Reden, 4. Gowus, 5. Roc- 
GENHAUSEN, 6, BRETCHEN, 7. SCHÖNSEE, 8. EnGeıs- 
‚BURG. Man BA: 5 Min 
N a le 
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CULM,Sat. Cilmi, eine ziemliche Stadt ander Weich- · | 


fel, mit einem Bißthum, das A. 1215. geftifter worden und 


unter Gnefen ſtehet. Die Refiderig des Biſchoffs iſt das 


— 


Schloß ALTAHUS, Polniſch STARIGROD, nicht weit 


davon. Er iſt Herr von der Stadt, die fir ihre Groͤſſe 

-  fblecht bewohnt iſt· Ehedem gehörte fie unter die Han⸗ 
fee-Stadte:; auch war bier unter den Deutſchen Rittern 
das hoͤchſte Gericht von Preuffen, daher das berühmte 
Eulmifche Recht den Rahmen befommen Die. 3% 93 


CULMENSEE, gehört den 4 Dom = Herren Fi 


Etifteß: es ii ein Städtchen eine Meile von Culm 
der Bilchoff jetzo auch öfters reſidirt. 

TUOREN, ?at, Thorunium, iſt eine groſſe, ſchoͤne und 
feſte Stadt, an der Weixel, in welcher Yo: 1654. das bes 
ruhmte CorLoguıum — —— zwiſchen den drey Re⸗ 


ligionen iſt gehalten worden. Sie hat eine lange hoͤltzerne 


Sruͤcke über die Weichſel, auch als die erſte unter den 3 
groſſen Staͤdten in Polniſch Preuſſen, das Landes Archiv. 
Man theilt ſie in die alte und neue Stadt ad. Die Buͤr⸗ 
‚ger find gröftentheild Evanaelifih. „Ihre Kirchen find 
ihnen von den Röm. Catholiſchen genommen, daher fie 
theild das Altſtaͤdter Rathhaus zum Gottesdienft brau⸗ 
chen, theils inder Neuftadt A. 1755. eine Kirche zu bauen 
angefangen haben. Die Catholiſchen haben dagegen nun 
in der Stadt 3 Kirchen, und 2 Kloͤſter mit Kirchen, auch 


ein Teftiter-Colleeium. Die Reformirten und Juden 


werden mit ihrem Gottesdienſte ebenfalls gedultet. Das 
Gebiete der Stadt faßt über 25. Doͤrfer in fich. Die 
Thorniſche Seife, Pfeffer kuchen und Ruͤben find befannt. 
Die Schweden eroberten diefen Dre A. 1703, worbey fü 
wohl an der Fortification, als auch an den Bürgerlichen 
Haͤuſern groffer Schade aefcheben ift ; auch gieng das 
Rath⸗ Haus mit dem koſtbaren Arehiv der Landes Staͤnde 


um Feuer anf. A. 1708. und 1710. graſſirte die Peſt. Im 


Sabre 1724. hatte die Stadt das groſſe Unglück, daß zwi⸗ 
ſchen den Catholicken und Lutheranern ein Tumult ent 


ſtund, daruͤber etliche Lutheraner, darunter auch der 


Praͤſident ROESNER war durchs Schwerdt hingerich⸗ 
tet wurden. Zu gleicher Seit mard auch die Kirche zu 
St. JACOB von den Röm, Catholiſchen in Beſitz genom⸗ 


men. So ne abiefer Stadt ein he. 
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Lutheriſcher Religion, und: U. 1473. iff ber bes 
— mite Mathematicus, NICOLAUSCOPERNICUS, da- 
ſelbſt gebohren worden. A. 1758 beſetzten fie Die Ruſſen. 
© SSTRASBURG, Polniſch BRODNITZ, Lak. Brodnica, ” 
eine Stadt und Schloß, am Fluſſe Drebnitz,, mit vielen 
Moraften umgeben. Sie hat eine Lutheriſche Kirche. 

Er ENTZ, at. Graudentum, eine luflige Königl 
Städt auf einer Juſul, mit einem Schlofie. Es werden 
da oͤfters die Stande des Landes vom Könige zufammen 

„berufen; auch gefchicht ſolches wohl abwechſelnd zu. Ma⸗ 

zienburg. Es iſt da auch ein Jeſuiter⸗Collegium. 

OENSEE, Poln KROALEWO, ein Stadtchen, bey 
welchem A. 1716. die Confoderirten von den Sachſen ge⸗ 
ſchlagen wur en 

- LESSEN, Poln. LASZIN, ‚ein Stadschen, fo gang mit 
Waſſer umgeben iſt 

McALOW, Lat Michalovia, iſt ein Laͤndgen, beſon 

ders abgezeichnet, gehoͤret aber mit zum Ehilmifchen Ge⸗ 
biete, and LOBAW iſt die beſte Stadt darinnen, welche 

dem Bifchoffe von Culm gehöre. | 


I. Das Marienbur ifche Bebiere, Sat, PREE- 
FECTURA oder PALATINATUS MARIEBUR. 


GENSIS, hat einen Woywoden und. Die vornehmfte - E 


Staroflen in ‚gang Preufie en. „Darinnenift: 48 
„Kat. Marieburgum, eine ſchoͤne Stadt ri 

| ‚am Fluffe — uͤber welchen eine hoͤltzerne Bruͤcke mit 
vielen Koſten unterhalten wird. Das Schloß ifl.eine 
ſtarcke Veftung , die aber U. 1664; durch einen groffen 
Brand viel Schaden gelittenhat. Bor Alters iſt es die 
Reſidentz des Hochmeiſters vom Deutichen Drden gewe⸗ 
fen. Die Einwohner find meiftens catholiſch doch iſt 
5 2 eine Luther iſche Kir che da Die Gegend umher wird 
das Werder-Kand, Lat. Viridaria, genennt. Sie beſteht 

aus dem groſſen und kleinen Marienburgiſchen Werder. 
Jener geht bis ans Friſche Haf, dieſer aber bis an den 
Elbingiſchen Werder. Von dem fogenannten Butter⸗ 
milchs Thurm in der Stadt hat man die Erzehlung, daß 
ihr Die Bauern des Dorfes Gros- Lichtenau vor alten 
Seiten zur Strafe hätten bauen müffen , weit fie. ein 
altes Schwein in in ein Bette geleget, und den Pfarrer des 
— Orts 
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Dres dazu gerufen hatten, daß er Dem Patienten die legte 
Delung geben follte. Weil fie nun den Kalk nicht mit 
Waſſer, fondermmit lauter Buttermilch hätten einma⸗ 
chen müffen, fo ware dem Thurm zum Andeneken diefer 

Leichtfertigkeit der Nahmen davon gegeben worden, 
« ELBINS; Pat. Elbinga, ift eine jchöne Handeld- Stadt 
am Fluſſe gleiches Nahmens, mit einer ſtarcken Fortifica⸗ 

tion, nach alter Art, Die Lutheraner haben’ die meiften 

Kirchen inne, die Satholifchen aber die Hauptkirche S: Ni- 
eolai: auch haben die Reformirten und Mennoniten ih⸗ 
ven Goftesdienft in Privat-Gebauden. Dad Gymnaſium 
iſt Lutheriſch. Ehedem war Elbing eine Hanfee : Stadt, 
daher auch das Lünifche Recht noch zum Theil bey ihr gilt. 
Das Gebiete der Stadt theilt fich in Die Elbingifche FRE: 

» derung und Hoͤhe: zu jener gehoͤrt der Ersinsische Wer- 

DER., dem Nordifchen Kriege und Polnifchen Unru: 
"pen haben bald Sachſen, bald Volen, bald Schweden, 





und bald Ruffen. Darinnen gelegen. Geit A, 1700. iſt die 


Stadt mit Polen; die Vorſtadte und Dörfer mit Preuf: 
fen beſetzet, welche fie auch nicht eher haben quittiven 
wollen,‘ als Bis ihr König die X. 1700. ſtipulirte Summe 
„von 300000 Rthlr. vonden Polen wieder empfangen bat. 
In geiſtlichen Sachen gehört fie unter dem Biſchoff von 
"Ermeland, ob fie gleich aufferbalb deffen Lande liegt. 
: STUM, Lat. Stumum, eine Stadt und Schloß, nicht 
weit von Marienburg. Gleich darbey liegt STUMSDORF, 


wo No. 1635. ein Friedezwifchen Polen und Schweden iſt 
geichloffen worden. 


TOLKEMIT, eine Staroftey zwifchen dem Elbingis 
ſchen Gebiete, Ermeland, dem Friſchen Haf und dem 
Brandenburg. Preuffen, ift hier auch mit anzumersken. 
IV, Wermeland oder Ermeland, Sat. WAR- 
MIA, liegt mitten im $ande, und ift um und um. mit 
dem DBrandenburgifchen Preuffen umgeben. Es ift 
feit A. 1254. ein Biſchoff im Lande, unter dent folches 
Ichlechterdings ftehet, fo, daß von deflen Gerichte an 
fein anders — des Landes kan appelliret wer— 
den. Bon dem Bezirke des Bißthums bat der Bi- 
ſchoff 2 Theile, und deffen Dom: Capitul den —— 
as 
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Das — waͤhlt ihn, doch keinen anderh, als 
‚den der König vorfchläge,; welcher vom Pabte als⸗ 
dann beſtaͤtiget wird. Der Biſchoff iſt ein Fuͤrſt des 
‚heiligen Roͤmiſchen Reichs fett Kayſers Careli IV. 
Zeiten, und fteht unmittelbar unter dem Pabſte, wel⸗ 
cher feie A. 1742. den Bifchöffen auch das Pallium zu 
tragen, und Das Creutz ſich vortragen zu laſſen, erlau⸗ 
ber bat, Im übrigen wird ErmeLann in 10 Aemter 
eingesheilt, die heiffen: 1, Allenftein, 2. Braunsberg, 
3. Frauenburg, 4. Guttfladt, 5. Heilsberg , 6. Mehl- 


— 7. Roesfel, 8. Seeburg, 9. Wartenburg , 10 „10% 
armftadt oder Wormdit. "Man — 
BRAUNSBERG, Int. Brunonisberga, liegt an dem 
Friſchen Haff, und if eine ſchoͤne Handeld-Stadt an dem 
Flug Padarge. Die Jeſuiten haben unter dem Bifchoff 
Stanislao Hofio Xp, 1579. ein fihönes Collegium da ange- 
leget, welches dem Gtifter zu Ehr en Corızsrum Hosıanum 
genennet wird., ' 
" FRAUENBURG,ein Städtgen mit einer febsnen Dome: 
Kirche: Allhier iſt der groſſe Aſtronomus NICOLAUS. 
en. Domz Herr geweſen, auch Ao. 1543, - 
orben 2 
ef HEILSBERG, iſt die alte Reſidentz der Ermelandiſchen 
Biſchoͤffe, an der Alle, mit einem Jefniter-Eollegio.. © 
"  ROESSEL, ein Städtehen und Schloß mit einem Je⸗ 
fiter-Collegio, dem die nahe dabey gelegene Kirche zur 
heiligen Linde im Brandenburgifchen Preuffen gehört. | 
WARTENBURG, ein a und ER am 
Stufe — — 





| Anhang. | 

Dieles Polniſche Preuſſen wird auſſer —— 

in drey WOopwodfehaften, oder PALATINATUS, 
' abgerbeilet, welche POMERELLIA, MARIENBURG- 
und CULM genennet werden, ‚und mit den übrigen 
Woywodſchaften i in Polen gleiche Jura haben. . 
er von Polen befchließt allein, ohne Zu⸗ 
a) 5 | dehung 


— 


Daryu gehoͤren die 2Bifchöffe, uͤber ı.-Ermeland, und 
2. Culım, Die 3 Woywoden, welche nach dem Ran⸗ 
ge fo folgen: Culin,-Marienburg, Pomerellen.; : Die, ; 


— 
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ziehung der Republic, alle diefes Sand betreffende Sa _ 
chen, doch kommt auch viel auf die Stände an, woraus 


der fogenannte A Bandess Rath beſteht. 


3. groffen Caftelläne von Culm, Elbing und, Dantzig, 


dren Unter⸗ Cämmerer, und die 3 groſſen Staͤdte 


Thorn, Elbing und Dantzig, deren jede Deputirte 


butiones beroilligt. | 
In Anſehung der Religion waren die fogenannten 


dabey hat. Auf den tand-Tägen werden die Contri- 


Dissidenten, oder Evangelischen, den Romiſch⸗ Catho⸗ 


liſchen fonft überlegen: fie find aber in neuern Zeiten 


ſehr gedrückt und auf mancherley Weiſe vermindert 


"worden, auch um. ihre beften Kirchen gefommen. . 
Von den Städten in dem Polnifchen Preuffen pflege 


man fonft zu fagen ; daß DANTZIG die reichite; 


MARIENBURG bie ältefte; 'THOREN Die netteſte; 


und ELBINGEN bie feſteſte ſey. 


Bon dem are 


Brandenburgiſchen Preuſſen. 

Es beſtund ehedem nur aus drey groſſen Kreiſen, 
und jeder ward wieder in drey kleine Landſchaften ge— 
theilet. Sie hieſſen 1. der Samlaͤndiſche, 2. der 
Natangiſche, und 3. der Oberlaͤndiſche Kreis. 

Doch, nachdem dieſes Brandenburgiſche Preuſſen, 


auf Befehl des Königes A. 1752. in acht groſſe Kreiſe, 


und jeder Kreis wieder in Haupt⸗Aem ter eingetheilet 


worden, welche zufammen XXXIV. ander Zahl ausına= . 


chen, und. die Königl, Cammer⸗Aemter unter ſich 


begreifen: fo können wir uns nicht mehr der alten Ein- 
theilung 


4 . 


Brandenburgiſch Preuffen as 
theilung bedienen fondern müffen die neue einführen, 





ohngeachtet noch feine Land⸗Charte heraus ift, die man 


bey diefer neugemachten Eintpeitung ficher gebrauchen 


koͤnnte. 


Wir wollen alfo, wenn wir exit die Haupt⸗Stadt | 
des gangen Landes vorausgeſchickt haben, alle 8 Kreife 


mit den 34 BE) Aemtern und den darinnen liegenden 


\ Oertern nach der Ordnung herſetzen und befchreiben. : 


Von De Haupt; Stadt Königsberg. 
"KÖNIGSBERG, Polniſch Krozwiecz, Lat. Mons Re- 
zius, oder Regiomontium, die Haupt» Stadt des Bran⸗ 


denburgiſchen Pine an der Pregel, tiber welche fieben 


© Brücken geben. Sie ift volsfreich, groß, wohl gebauet, 


" ambbefteper eigentlich aus drey Städten, ald.ı. deralien 


Stadt. 2. Köbenicht, und 3. Aneipbof: darzu kom⸗ 
“ . men die Veſtung Friedrichsbturg und 14 Vorſtaͤdte. Um 
erfibenannte drey Städte, deren Magiſtrate feit 2724. 

vereinigt find, iſt A. 1626. ein Wall gemacher worden, 


der Giebenvierteld Deutſche Meilen im Umkreiſe 32 


Nondele und 8 Thore hat; Ihren Urfprung und Nah⸗ 


‚men bat fie dem Böhmifchen Fönige Primislao I. zu dans 


en, welcher A. 1255. den Rittern mit 60000 Mann zur 


Hilfe gekommen iſt und bey folcher. Gelegenheit den 


‚erften Grund zu Diefem beruͤhmten Ort geleget bat. 
Die Anzahl des Häufer rechnet man gegen 4000, die 
Einwohner aber auf 60000. Die hoben Collegia uber 

das Königreich Preuffen find in diefer Stadt, nemlich 
die Regierung, das Dber - Appellations- Gericht, dag 

“ Pupillen-Collegium, die Kriegs⸗ und Domainen- -Camner, 
. = da8 Commergien-Collegium, die Admiralitaͤts und Licent⸗ 

Cammer, nebſt vielen andern: es iſt auch ſeit A. 1699. 
das Samlandiſche Conſiſtorium hierher verleget wor⸗ 


den Das Schloß, das Rath: Haus, das Wayſen⸗ 
Saus „das Zucht⸗Haus, die Boͤrſe, das groſſe Hoſpital 


and Dom-Kirche, die Tuncker-Höfe, find alles Gehalts 


de, die fehöne find. Der Thurm des Schloſſes iff 284. = 


Stuffen hoch, und mer oben iff, Fan die fchönen Gegen⸗ 
den frefflich überfehen; in der Schloß» Kirche, die ge- 
wiß ſauber iR, a den Evangelifiben gehöver , ward 


* 
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der Churfuͤrſt FRIDERICUS I. Ao. 1701: * erſten 
Koͤnige gekroͤnet. Er war bier den ı Jul. 1657. geboh⸗ 
ren worden, und dieſes fonderbar, daß das bey feiner Ge— 
burt verfertigte Prognoflicon wuͤrcklich hernach eintraf. 
Nafcitur in Resıs FRIDERICUS Monte; quid iftud? 





Prædicunt Mufe: Rex FRIDERICUS erit. 
Y. 1531. ward erftlich ein Gymnasium, und Y. 1544. eine 
‚.berubmte Univerfitat da angeleget, welche. 1744. ihr 
ote$ Jubileum gefeyert hat. Sie heißt von ihrem Stif⸗ 
ter auch Arserrına Academia. Es iſt dabey eine König. 
Deutſche Geſellſchaft. Es find font auch noch ıg an= - 
“ dere Kivchen in der Stadt, darunter aber eine den Ca⸗ 
tholicken, drey den Reformirten, und die übrigen dem 
Lutheranern angewiefen find. Das Collegium Frideri- 
3 elanum iff nach Art des Pedagogii zu Halle in Sachfen 
eingerichtet. Von Schulen finder man die Altſtaͤdtiſche 
Pfarr⸗Schule, ingleichen die Polnifche, die Kneiphoͤfſche 
und Köbenichtiche, auch eine Reformirte. Die Veſtung 
FRIEDRICHSBURG ift 1657. recht vor. dem Kneiphofe 
g" Bederfung des Hafens angelegt worden. Der Han: 
el von Königsberg iſt betrachtlich und befteht vornehm: 
lich in Getraide und Polniſchen Waaren. Auf dem 
Damm bey der alten Stadt iff eine Steumpfeumd Leder: 
Fabrigue angelegt." Bon den Vorftädten ift Die Burgs 
freyheit die befte, welche ſchon io. 1701 follte zur 
Stadt gemacher, und mit dem Nabmen FRIEDRICH- 
STADT beleget werden, welches aber nicht geſchehen 
iſt. In dieſer Vorſtadt haben die Neformirten 2 ſehr 
—ſchoͤne Kirchen. Nach dieſer kommt die Königsftadt, 
in welcher ſchoͤne Haͤuſer anzutreffen find, welche fonft 
> die Freue Sorge genennet ward, In der Vorſtadt 
‘ Teagbeim ift ein Fraulein: Stift. Manche pflegen zu 
fagen : Daß KÖNIGSBERG Die allerweislauftigfte unter 
allen Preuffifchen Stadten fey; fie iſt auch ſeit A. 1731. 
des Nachts mit 1253 Laternen erleuchtet. Als fich 
König Stanislaus A. 1734. aus Dankig vetiriven mußte, 
‚fo fam er hierher, und blieb bis Ao 1736. Am 20 Jul. 
1740. nahm der jeßige König FRIDERICUS IL. in hoher 
Perſon die Huldigung da ein. Am 22 Tan. 1758. nah: 
men fie die Ruffen in Befig, deren GenerAaL-GouvernEUR 


über. das gange Königreich Preuffen bier feine — 
| erhielt. 


——— — ——— 


Tehielt. Eben dieſelben legten auch da eine Kirche zum 
Griechiſchen Gottesdienſte an und —5 Tue ein 
ui 14 SErt, roh 





2 ‚Der Schandifie Kreis. 
CIRCULUS SCHAARIENSIS. 


Er liegt am Curiſchen Haff und iſt wegen des Birn⸗ 
ſtein⸗ Fangs ſehr beruͤhmt. Er hieß vor dieſem SAM- 
LAND, Lat. Sambia, und wird in —— drey Haupt⸗ 

Aemter fubbioidirer, 
7. Das Haupt: Amt FISCHHAUSEN, darinne liegt: 
 FISCHHAUSEN, eine feine Stadt und Schloß, am 
Friſchen Haff, allıwo die Samlaͤndiſchen Biſchoͤffe ihre 
Reſidentz hatten. Marggraf Georsius Fripericus bat 
fie fo werth gehalten, daß. er auch die Univerfitat von 
Koͤmgsberg bat hierher verlegen wollen. Es werden 
ba herum Elend-Thiere gefangen. 
PILLAU, Rat. Pillavia, ilt ein Hafen und eine Veſtung 
zwiſchen der OſtSee und dem Friſch Haff, wo der Fluß 
Pregel hinein gehet. Von der Gee-Seite fan man dieſen 
Ort wohl einen Schluͤſſel zu Preuſſen, und die Gegend 
daherum das Paradies von Preuſſen nennen, Die Be⸗ 
feſtigungs Wercke muͤſſen wegen der ungeſtůmen See 
jͤhrlich mit groſſen Koſten unterhalten werden. Sonſt 
iſt ein ſchoͤnes Zeug-Hausda, und am Ufer werden treff⸗ 
liche Störe gefangen. Der Zoli daſelbſt traͤget ein groſſes 
ein, und die Einwohner, darunter, viel Refugies aus 
ranckreich find, machen bier fehöne Spitzen, die fie ver- 
handeln. König Frid, Wilhelmus hat: überhaupt ; die 
etzige Stadt 1722. mit breiten regulaiven Straffen nach 
hollandiſcher Art anlegen laſſen. In der Veſtung iſt 
‚eine Kirche, darinnen ſowohl Lutheraner als Reformirte 
leen Ao. 1758. Fan Pillau in Ruffifche 
ande. 





»  .LOCHSTEDT , ein Dorf un altes Schloß, nicht 
weit von Pillau, in melcher Gegend a Bernſtein and 
— — wird, | | 

DIRSCH. ER 
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" DIRSCHKEIM, ift ein bloſſes Dorf und Cammer⸗ 
Ant, in bem fogenannten Sudanifchen Windel, darin 
nen lauter Bernftein-Fifcher wohnen. Re 

FUCHSHöFEN, 2 Meilen von Rönigeßerg, iſt ein 
Luſt⸗Schloß des Graflichen Hauſes Lorrum, welches der 
verſtorbene Staats⸗Miniſter, Freyherr von Fuchs, mit 


einem ſchoͤnen Garten am Fluſſe Pregel angeleger bat. 
Drache vechnen es zum Amte Labiau. ° * 


2. Das Haupt-AmtSCHAACKEN, darinnen tu 
mercken. 


SCHAACKEN, ober SCHOCKAU, nicht ——— 
riſchen Haff, ein altes Schloß und Staͤdtgen, das durch 
etliche Feuers⸗Bruͤnſte ſehr mitgenommen worden. 
Man geht hier gemeiniglich zu Schiffe, wenn man nach 
Memel zu Waffer reifen will, 1 
' RUDAU, iſt ein Dorf, welches ſeit Wo. 1370. wegen 
einer sfucigen Schlacht mit den Litthauern bekannt iſt. 

an Die CURISCHE-NERUNG, Lat. PexinsuLa CyRoNEN- 

515, iſt der fehmale Streif zwiſchen der. DiEGee und - 

* dem Curiſchen Haff, welcher 14 Meilen lang, und an 

manchen Orten eine viertel Meile breic iſt. Gie beſte⸗ 
het aus fandigten Hügeln und Wäldern, worinnen ſich 
Hirſche und Falcken aufhalten. ' Die Einwohner nah: 
ren fich von ‚Siftbfang und Viehzucht, ſind aber arm, 
weil der Wind oft große Verwuͤſtungen bier anrichtet. 
Bey dem Dorfe PILROPPEN if vormahls auf einem 
Hügel der Heyden- Göße PILKOP angebetet worden. 
Bon den 9 Dörfern, fo darauf liegen, gehören fünfe 
zu dieſem 33 Amte; die andern viere aber ſind zum 
Haupt⸗Amte Memel gezogen worden. 

Inder KAPURNAWISCHEN oder KAPORNISCHEN 
HEYDE, welches ein Koͤniglicher Forſt, am Friſchen— 
Haff it, werden viel Elende und Rehe gebeget. 

3. Das Haupt⸗ Amt NEUHAUSEN, darinnen ift: 

—— Lat. Neohuſia, und 

" FRIEDRICHS-FRIST, ohnweit Königsberg, find 
zwey Königliche Lufl-Schlöffer: | 

KLEIN -HEIDE, iſt ein KRönigl. Vorwerck mit einem 
Thier- arten, und hat der Graͤflichen Familie von 
Donda ſonſt gehoͤrt. 

WAL- 





” 7 2 e a 


j% — Br ‚ Srandenbunaif6 Preuſſen. ass 


ja: — ein altes Schloß uud Eamıner une am | 
Sluſſe btecen iu ee a 
Se l. 


Der Tappiauifbe Se nern 
Krei —— 


eigevrus TARPIOVIENSIS & IN- 
STERBURGENSIS. 
ur Dieſer Kreis begreift Die. alten zwey anbfehafien 


"NADROVIAM und SCLAYVONIAM , oder Das PrEUssIsche- 
LirTHAuen am Eurifchen-Haff, und wirdi in ſechs Haupt. 9— 
Aemter ſubdividiret. Sie heiſſen > 
"IE, FAR Daun A LABIAU, ‚om ‚Stoffe Deume, & 
darinnen iſt:; 
Lat Labiovia, eine Stadt — Shlot | 
an der Deume, Die Sfters wegen Ergieffung des Curi— 
3 en Haffs groſſe Gefahr ausgeſtanden bat. Da iſt 
nunmehro feit 1696 Die Deumz mit der Girse combini⸗ 
ret, und 2 Canaͤle bis nach Koͤnigsberg angeleget wor⸗ 
‚den, welche der. große und kleine Friedrichs⸗ Graben 
genennet werden Vermittelſt dieſer Fahrten koͤnnen 
alle Waaren bis in die Stadt gebracht werden, Da man 
. . fonffen erfilich einen gefährlichen Weg über den Curi- 
“ ben Haff damit nehmen muſte Der Zoll davon iſt 
| eintraglich 
2.Dos Haupt⸗ Amt TAPPIAU, an der Pregel, 
— ſind: | 
 BAPPIAU,- TAPIAU, Bat. — auf einer Hoͤhe 
‚an der Pregel, mit. einem Schloffe, darauf ſonſt das 
ı Mechiv des Landes vermahrer ward, und dag von Qua⸗ 
der Steinen gebauet iſt Dieſer Ort hatte ſonſten nur 
„den Namen eines Marckt⸗ Fleckens feit Yo. 1722. aber 
iſt er zur Stadt gemachet. Die Deume fließt um die: 
ſe Gegend in den Pregel. 
oder Lat. —— eine Stadt mit 
einen ruinirten Schloſſe iſt wegen der Velauiſchen 
Trattaten Ao 1657. zwiſchen Polen und Brandenburg 
— welche darnach zu — oder Bromberg 
"voll 
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vollzogen worden. Sie liegt zwar in Natangia, iff aber 
zu diefem Kreife gefchlagen. worden. Geit dem Brände 
von 1736. it der Drt zwar beffer gebaut, aber die vori 


ge Nahrung hat fich.nicht fo.gut wieder gefunden.» 


'TAPLAUKEN, at. Taplacum, anjetzo aber STAB- 
LAUKEN genannt, ein Schloß am Fluffe Pregel, in ei⸗ 
ner Gegend, da ebedem viel Auer-Dchien inden Wa Er: | 
gebeget, und zur Winters: zeit gefüttert wurden. 
Wild-Diebe aber haben fie num ausgerottet. _ Seit * 
1723. bat es das Fuͤrſtliche Haus Annarr- Dessau kaͤuf⸗ 


| Lich an fich gebracht. 


" GEORGENBURG, ein Flecken mit einem Schloffe, den 
andre, zum Amte Infterburg rechnen; ohnweit davon 
fieget das Dorf BesskarLex, wo für die Saltzburger ei⸗ 
ne neue Kirche iſt gebauet worden. 

- SANDITTEN, ein ſchoͤnes Schloß und Herrſchaft 
am Pregel,, welche dem Sraͤſtichen Hauſe von Scarie- 
BEN gehöret. 

ALLENBURG, iſt nur eine Kleine ‚Stadt, die ihren 
— von dem ‚Stufe, Allen vermuthlich ‚erhalten 

t 

3. Das Haupt⸗Amt MEMEL, darinnen ſeit Ao. 


1720. Schweißer, Frantzoſen, Pfaͤltzer und ſeit U 1732, 
auch Salsburger wohnen. Es bat aber rauhes Sand, 


MEMEL, at. Memelia, die aufferfte Grentz Veſtung 
an der Dit Gee und Eurifchen-Haff, wo kb r Geite der 
Fluß Dange oder Tange in denfelben fallt, welche ſeit 
dem jeßigen Jahrhunderte nach der neuften Art iſt bes 
feftiget worden. Der Hafen iſt tief, und ficher genug 
zur Handlung, wegen der angelegten zwey Rißbaͤncke, 
—5** 50 Ruthen weit im dieſes Haff hinein geben. 
Das Schloß oder die Citadelle hat vier Baſtionen, Ra: 
velind und halbe Monden, und darinnen find zwey Zeug: 
Häufer mit guten Borratb. Das Commendanten-Haug, 
die Garnifon- Kirche und Pulver Thuͤrme find anfebnliche 
Gebaͤude AnKirchen ift bier eine Deutfche,eine Litthauiſche 
und eine Neformirte. Auch ift da das Poſt-Weſen von 

roffer Wichtigkeit· Es wird von bier aus viel Flachs, 
Keiniant, Garn und Hanf ausgefuͤhret, immaffen jahr: 
lich wohl 70 Schiffe im Hafen Bi 3a und diefe Waa⸗ 
ren 
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— gen einladen. Den 5. Zul. 1757. ward/diefe Veſtung nach 
einer ſechſtaͤgigen Belagerung von den engel mit Ar 
cord erobert. 

Rus, an der Mindung dleſes Fluſſes ift wegen des 
Berelichen kachsfangs bekannt, 

* HEIDENKRUG, ein Marckt-Flecken und Domainen- 
"Amt, ift wegen des wichtigen Zolls und ſtarcken Marckts 
von-Eurifchen und Polnifchen Waaren zu merden. Es 
ift da ein Ueberfluß an Wildpret und guten Fiſchen 

Auf der CoriscnNexvds liegen nach Memel zu, vier 
‚Dörfer, welche zu dieſem Haupt-Amte gehören. 

4 Das Haupt-Ame TILSIT, am Zlüffe Memel, - 

oder nach dafiger Mund⸗Art, an ber Mümmel, darinnen 

wohnen viel Mennoniſten. 

TILSIT oder TILSE, Rat. Chronopolis, An der Me- . 

© mel; ift die beſte Stadt nach Königsberg, zu welcher viele 

Vorwercke gehören. Sie batden Nahmen von dem Flei- 
‚nen Sluffe_"Tilfe, melcher fie von dem Schloffe abfon- 
dert. Daffelbe ift nur Klein, aber. 68 dienet der Stadt 
zum Schuße ‚wider die Polen. In der Stadt find 2. 
' Burherifche Kirchen, auch 1. Reformirte, und auffer der- - 
» felben. eine Sarpoliftbe Enpelle, welche Drancowsey ge: 

nennet wird. Der Handel uber die Memel nach Kö- 
.  nigsberg und Polen mit Leinſaat, groben Saltz, Wachs 
. und Victualien:ift anfehnlich.. Es iſt auch eine gute 
Schule da, und Die Gegend herum, welche die Tıusıter- 
"...  Nispseng genennet wird, iff fkarct bewohnet, und: ift 
uͤberaus fruchtbar an Viehzucht, ° Wiefenwachs, Kafen 
und Butter. ., 
. . -— KAUKEHNEN, ein Marcktflecken auf der Tilfiter-. 
Niederung, hat gute Nahrung. Ä 
x RAUTENBURG, an ber Gilge, wo Die Combinirung 
dieſes Fluſſes mie der Drums geſchehen, iſt ein Graflis 
ches Schloß derer von KAYSERLING. 
5. Das Haupt-Amt RAGNIT, zwifchen der Tilfe 


und Mümunel, darinnen fich aud) Salgburger nieder= - - 
gelaſſen haben. 

2... RAGNIT, nicht weit davon, ein Schloß, darauf che: 

dem der Creub- Ritter ihr fogenannter Aand-Eomrbur 
mb: Es iſt fee rohr und werden noch allerhand. Ater 

ZU ch. R cthuͤmer 
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thuͤmer darauf gezeiget. Dieſer Ort hat ſeit A. r 
die Stadt⸗Gerechtigkeit erhalten, und find nach der ci 
neue Vorwercker darzu angeleget worden, darinnen viele: 


‘ Salgburger wohnen. U. 1757. ward ER von den 
Ruſſen eingeafchert. 
PILKALLEN, und 
‚SCHIRWIND, am Fluſſe Stervinta, waren vor Jo. 
1724. nur fleine Marelt⸗Flecken; um diefe Zeit. aber 
find „fie mit Deurfchen Bürgern befeget, und zu Staͤd⸗ 
ten erhoben worden. 

ABSTEINEN, ein Vorwerck, jenſeits der Mümmel, 
in einer“ bergigten und fruchtbaren Gegend an Getraide 
und Vieh. Es iſt auch wegen der Schaͤfereyen und 
Stuttereyen die rechte Schmaltz⸗Grube von Preußifb- 

oder Klein⸗Litthauen. 


6 Das Haupt-Amt INSTERBURG,. am Fluſſe 

Angerap, iſt das wichtigſte und groͤſſeſte unter allen 

Haupt⸗ Aemtern, denn es hat in die Laͤnge 13, und die 

Breite 12 Meilen, und häft über 20000 Hufen Landes 

in fih.. Weil nun feit Xo. 1710. die Peft viel taufend 

| Einwohner darinnen aufgerieben hatte: fo ward es 

4. 1728 mit den verdrängten Salsburgern veichlich wie⸗ 

der beſetzet. 

INSTERBURG, an der. Angerap, welcher fich mit der. 

Infter dafelbft vereiniget, if eine Stadt miteinem Schloß 

fe. Sie hat 4 ie en ift mit hoben Palliſaden 

. umgeben. Geit X. 1724. am 2. Jan. war bier dag 

Hof-Berichte über Hein Litthauen angeleget, melches je 

doch 1751. wieder aufgehoben worden iſt. Es giebt hier 

weiter ein groſſes Korn-Magazin und Galg- Giederey, 

und die Stadt nimmt an Einwohnern noch täglich zu, 

welche fich ——— von der Amen Bierbrauerey 
und Getraidehandel nahren. 


GUMBINNEN, an der Pife, war nur ein Dorf, feit 

Y. 1724. aber iſt es eine Stadt, und nimmt täglich an 

Groͤſſe, Schönheit und Menge der Einwohner zur. Je— 

80 ſchaͤtzt man die Haufer über 200. Es iſt auch da 

bie Litthauiſche Kriegs-und Domainen:- Kammer, ein 

Magazin, eine Reformirte und auch Lutheriſche gt 
— m 
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"und ein Hofpital vor-die Salgbınger angeleget. Dan“ 





Fe da iso auch Tücher. - 


DARKEHMEN, an der Angerap, erhielt. A. 1725. eben. | 


falls die Stadt-Gerechtigkeit und einen Magiſtrat; Es 
wird de jeßo gut Tuch, Toback und Pulver gemacht. 
STALLUPOHNEN, eine gantz neue Stadt, die 1722. 


Gtadt = Berechtigkeit erhalten mit einem Erg Priefter- 
thum, ander Polnifihen Grentze, wo jährlich ein beruͤhm⸗ 


ter Narckt mit Pferden gehalten wird, welchen die Pos 
lacken befuchen. - Ohnweit davon liegt, die Königliche 


Stuterey, TRACKENEN genannt, In hieſigen Ges 


genden fehlts an gutem Waffer und Brennholz. 
"GOLDAPP, eine alte Stadt am Fluſſe gleiches Nab- 
mens, nahe an Polen. Der Gottesdienſt gefchicht hier 


in Deutfcher, Polnifcher und. Litthauiſcher Sprache, 
und die Einwohner naͤhren fich von Honig, daraus fie 
Meeth Fochen; es giebtauch in ihrer Gegend viel Wild. 


BUBAINEN und NORKUTTEN, find 2 fihöne Herr- 
 fbaften, die einen langen Diftriet zur Linken der. Pregel 


von viertehalb Meilen ausmachen. Sie gehören- ſeit 


Yo. 1723 dem Furfil. Haufe Annarı-Dessau, welches fie 
fehr meliorirt hat, fo daß fie jeßo 20000 Thlr. ab- 
werfen foller. Die übrigen dazu gehörigen Aemter heiſ⸗ 
fen SCHWÄGERAuU, Worxorut und Puschborr. Bey dem 


Slecken Busamen iſt ein praͤchtiges Schloß, ein Lachs⸗ 


fang, und eine Schleuffe, durch welche man zu Sihiffe 


bis nach Königsberg gelangen kan. 


GROS-JäGERSDORF, ein Dorfindiefer Gegend, ohn⸗ 
weit Pufchdorf, mo die preuffen am z0 Aug. 1757. gegen 
die Ruſſen eine Bataille verlohren, und fich bis Welau gl: 


re N mußten. 


HL 


. Der Brandenburgifche Areig, 
EIRCULUS BRANDENBURGEN SIS. 


Er liegt unter Koͤni igsberg, und iſt ein Stuͤck, theils 


‚Kon der alten Sandfehaft NAraxsra, und cheils von 


Barronıa. Man zehlt darinnen felgenbe drey Haupt: 
Aemter, nemlich | | 


Ro. | i 1. Das 


, 5% 
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1. Das Haupt-Amt BRANDENBURG, dar 
innen ift: ' er | 


BRANDENBURG, ein fhönes Schloß, mit einer mit- 
telmaͤßigen Stadt, am Frifchen-Haff und Fluffe Huntau, 


nicht weit von Königsberg, in einer fruchtbaren Gegend. 


Margaraf Orro gu Zrandenburg bat den Ort allbereit 


flieſſung von drephundert Jahren, erblich an fein Haus 
kommen würde. Es wohnen bier meiltend Fiſcher 
 CREUTZBURG, ein Staͤdtgen mit einem ruinirten 


Schloſe welches vormahls in groͤſſerm Flor, als jetzo, 


geſtanden. 


A. 1268. angeleget, alstr den Rittern zu Huͤlfe kam; aber 
damahls wohl nicht gedacht, daß dieſes Land, nach Ver⸗ 


DOMNAU, ein Staͤdtgen, bey welchem Theophraſti 


Paracelfi Grabftatte gewiefen wird, indem er fein Labo- » 


ratorium dafelbjt gehabt hat. Vor dieſem lag ROMO- 


VE in disfer Gegend, allmo die alten Preuffen ihren‘ 


Haupt-Gögendienft zu halten pflegten: jego beißt felbi- 
ger Drt Gros-WALDEcK. ‘ 

ERIEDLAND, ein wenig uͤber Domnau, iftein Stadt: 
chen, das im Febr. 1755. bis auf 20 ſchlechte Haufe 
abbrannte.' | | 

FRIEDRICHSTEIN, zwey Meilen davon, iſt ein prach- 
tiges Luſt⸗Schloß, mit einem Thier-Garten, welches der 
Graflichen Familie Döxnorr gehöret. 

CHARLOTTHEN - THAL, dergleichen Lufl:Schloß, 
mit einem Garten, des Herßogs von Horstein-Bick, 


2. Das Haupt-Amt BALGA, darinnen ift: 

BALGA, eine Stadt von mittelmaßiger Gröffe, nebft 
einem alten Schloffe am Friſchen-Haff. Nicht weit 
davon bat die berühmte Veftung HONEDA gelegen, two: 
feloft noch viele Urnen und Heydnifche Alterthuͤmer ges 
funden werben. 


BEIL, eine uralte wohlbewohnte und nahr⸗ 
ba 


te Stadt, am der Jafte. Es fund weiland ein bei- 
liger Eichbaum da, unter welchen viel Abgötterey mit 
dern Goͤtzen Cuscno getrieben ward. Als nun der Erm- 
laͤndiſche Biſchoff diefen Baum abbauen ließ, fo ſprang 
das Beil dem Holtzhacker an den Kopf. Solches Beil 


verwahrten die Heyden nach diefem als m prinepen 
un 


- 
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und der Ort hat davon den Nahmen Zeiligenbeil bekom⸗ 
men, und fuͤhret noch dieſe Stunde zwey ſolche Beile 
a Wapen. Andre halten die Erzehlung von dieſem 
Beile billig fuͤr eine ausgeſonnene Geſchichte. Es iſt 
gut Brod und auch gut Bier da. 
INTEN, an der Stratge, war ehedem nur ein Marckt⸗ 
Fle en, ſeit J. 1721. iſt es eine Stadt, Die mit vielen Ge- 
bauden erweitert worden. 
3. Das Haupt-Amt PREUSSISCH- EYLAU ‚muß 
nicht mit BeEray verwechſelt werden. 
AU, Lat. Gilavia Boruflica, iff eine 
- Feine dt. am Arfchen-See, und iſt zum Unterfchied 
‚von Deutich-Eylau fo genennt worden. _ 
‚LANDSBERG, ein Staͤdtgen, De dem Gräflichen, 
Haufe Schwerin, und bier liegt der berühmte Meſſer⸗ 
Schlucker Grünheyde feit 1645. begraben. | 
| GRUNWALD, ein Dorf, nicht weit von Landsberg, : 
iſt das Vaterland Andrex Grünheydens, der A. 1635. ein 
Meſſer verfchlucker, und durch einen Schnitt wieder von 
ſich gegeben bat. | 
IV. 


Der Raſtenburgiſche Kreis. 
CIRCULUS RASTENBURGENSIS. 
Es ift ein Stüde von der alten Landſchaft Barro- 
xia, und ift in nachſtehende vier Haupt: Aemter abge⸗ | 
theiler. | 
4 Das Haupt-Ame BARTENSTEIN, am Fluſſe 
Alle, darinnen ift: 
BARTENSTEIN, eine —— Stadt an der Alle, 
iſt groß, hat faubere Gaffen, und wird noch immer. def - 
- fer ausgebauet. Weil fie fich am erſten der Souverai⸗ 
nitaͤt unterworfen, ſo hat ſie den Rang über alle Preuſ⸗ 
 filhe, Städte, fo gar über Königsberg erhalten. Ihr 
ehemahliges veſtes Schloß iſt jetzo verfallen. 
2. Das Haupt: — GERDAUEN ift mit Nor- 
DENBURG verbunden, , Der Graf Georg von SCHLIE- 
‘BEN hat es vermöge eines hochmeifterlichen Privilegii 
erblich erhalten , weil er A. 1460. dem bedrängten Or⸗ 
| R 3 RER ZDN: 
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neue praͤchtig erbaut. Nahe darbey iſt der fogenannte 


den wider die Polen mit’ vieler Mannſchaſt zu Huſfe 
kam. Man merckt: 


GERDAUEN, eine Stadt an der Omer, gehört dem 
‚Grafen von Scauissen. Unter den 2 Schlöffern iſt das 


"Scawimsever auf dem Waſſer, welches eine ſchwimmen⸗ ? 
de Inful iff, die aber abnimmt und mit der Zeit verge⸗ 


hen wird: man nennt ſie den Gerdauiſchen Calender, weil 


die Einwohner nach deren Bewegung das Wetter beur⸗ 
theilen. 


NORDENBURG, ein Staͤdtgen und ein Schloß, am. 


Gee Afchwen, davon fich die Grafen von SchLizzen Erb- 
Hauptleute ebreiben. 


. BIRCKENFELD, am Afchwen - See, iſt wegen der 
Glas⸗ Huͤtten befannt, | 


GROS-und KLEIN - BENUHEN, find zwey einträg- 


liche Güter des Graͤflichen Haufes on. 


3: Das Haupt-Amt BARTEN ift voller Ritters 


Eise, wegen der fehönen Gegenden. 


BARTEN, Gtadt und Schloß an der Liebe, mitten 
in der alten Pandfehaft Barronıa. 


DRENGFORT,, ein feined Städtgen, war ſchon zur | 


Zeif der Ordens: Kriege befannt. 


STEINORT,, ein Luft Schloß und Gut des Grafen 


v Lennporsr, der ttoch mehr Güter in dieſer Gegend bes 
fist. Andre "vechnen fie zum Amte Angerburg, 


4. Das Haupt: Amt RASTENBURG, zwifchen 
der Dena und Guber, darinnen it: | 
RASTENBURG, eine mittelmaßige Stadt am Fluß 


Guber , wo er fich mit Der Dena vereiniget, mit einem 


| Schlofe, darauf neun, Aochmeifter nach einander reſi⸗ 


diret haben. Sie iſt auch berühmt wegen des Colloquii, 
welches in Beyfeyn Marggrafeng Alberti A. 1531. mit den 
Miedertäufern wegen des Abendmahls gehalten wand. 
Sie wird fonft vor den Wiittel » Punct des Koͤnigreichs 
Preuffen gehalten, und wird in die alte und neue Stadt 
getheilet, darinnen drey Kirchen, zwey Hofpitaler und eis 


ne gute Schule find. Ihr Ackerbau iſt anſehnlich. Ohn⸗ 


meit davon beymDorfe Baislack liegt die beruͤhmte Ca- 
tholiſche Rap und Cloſter, vn Rinde, — 
a 
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das wunderthaͤtige Marien-Bild, fo gar von Rom aus, 
beſuchet und verehret wird. 5 

SCHIPPENBEIL, oder - SCHIFFENBURG, an der 
Fu 109 fich die Güber mit ihr vereiniger, ein ehr ñahr⸗ 


— 





hafter und guter Ort. Nach dem letzten Brande A. 


iſt er viel beſſer wieder angebauet worden. 
DÖNHOFSTEDT, iſt ein praͤchtiges Schloß mit ei- 
nem Luſt⸗und Thier Garten, in dem Flecken. GROS- 
WOLFSDORF; mo eine Reformirte Kirche ſtehet. Es 
gehoͤret derſelbe nebſt andern Guͤtern einer Linie der 
Graͤflichen Familie von Doxnort· | 


A 


Der Seheftifche Kreis. 
-CIRCULUS SEHESTIENSIS. 
Er begreift ein Stuͤcke von den alten zwey Land⸗ 
ſchaſten Bakroxra uud Garinpia, und hat fünf Haupt- 


— 


Aemter nemlich: 


1. Das Haupt- Amt ANGERBURG, welches von 
dem Fluffe Angerap feinen Nahmen hat. Es wird viel 


‚Preuß: Manna oder Schwade darinnen geſammlet. 


ANGERBURG, eine wohlgebaute Stadt, an einem. 
See der Maur- Seegenannt, mit einem Schloſſe, 
„welches der König A. —5* dem verſtorbenen General 

Karr ſchenckete Seit A a7 iſt ein Erg = Priefter- 
thum da geſtiftet worden: € if auch dieſer Ort wegen 
des guten Aalfangs zu merden, und hat biernachft eine 
Galz - Fadtorie. 
ENGELSTEIN, am See Röfau, war ſchon zu Zeiten 


> der Ordens⸗ Kirter ein befanntes Dorf ‚ wegen der mit 


- Baumen verwachfenen Kirche, ſo gar, daß ſich wilde 
Schweine darinnen aufbielten. Man hat fie nachbero ge- 
su, daß jetzo — und Deutſch darinnen gepredi⸗ 

get wird, 


2. Das Haupt⸗ AmtrerzxxX. am See Leventin. 
LöTZEN, oder LETZEN, eine mittelmaͤßige Stadt 


md Schloß amLevenuner- See. Hier wird ſchoͤn Jol⸗ 


u geiprochen, und giebts da viel Wildpeet — 
RA 3 Das 


' 
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‚3. Das Haupt -Amt RHEIN, wo der Fuß Guber 
feinen Urſprung nimmt, 
- RHEIN, oder Polnifch TORIN , eine Stadt und. 
Schloß am Rhein - oder Spirdinger - See, die.aber durch 
Feuers⸗Bruͤnſte und rauberifche Einfälle der Polen ſehr 


mitgenommen worden. Es halten fich da Arianer und 
Socinianer auf: 


ARIS, am See gleiches Nahmens, und. | 
| NICOLAIKEN, find feit 1722. neue Städte, bie nun⸗ 
mehro in gute Aufnabme gerathen find. | 
4 Das Haupt» Amt SEHESTEN in der alten 
Sandfehaft Garınpia., nach) den Charten — liegt es 
in der alten Landſchaft BARToNIA, TE: 
‘ SEHESTEN, und 
SENSBURG, find zwey kleine Staͤdte, die von den 
daran liegenden Seen ihre Nahmen bekominen 
5. Das Haupt-Ame NEU-HOFF, am Fluſſe 
Dena, gehört mit dem darinnen liegenden —— 
der Freyhecruchen un von Heyoeer, 


Der Dfetseifch Kreis 
CIRCULUS OLETZKOÖVIENSIS. 

Er begreift die gantze alte Landſchaft Sunavıam, an 
der Grentze des 34 Hertzogthums Litthauen, wel⸗ 
che auch wohl mit dem Nahmen der Polniſchen Aem⸗ 
ter beleget wird, weil die Polniſche Sprache hauptſaͤch⸗ 
lich darinnen geredet und der Gottesdienft in derfelben 
gehalten wird. Sie ift voller Wälder, Seen und 
Sümpfe. Die Haupt-Aemter darinnen find folgende: 
u Das Haupt- Amt OLETZKO, am See glei- 
ches Nahmens, durd) welchen der Fluß Oletzko flieffet. 

:. MARGGRABOWA, ‚oder. MARGGRAF - STADT, 

eine geraumliche Stadt nebft einem Schloſſe OLETZKO 

genannt, am Gee gleiches Nahmens, iſt im Polnifchen 


und Schwediſchen Kriege A. 1656. durch Bataillen be⸗ 
kannt worden. 
2, Das 





J 


* 
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ag; >. Das Haupt = Amt LYCK, wird vom Fluſſe 


nn fo genannt. In diefem Amte wohnen einige | 
‚aus Polen vertriebene Arrianer. | 


LYCK oder LICK, am Fluſſe gleiches Nahmens, eine 
nahrhafte Stadt mit einem Schloſſe, welches Koͤnig 
Fridericus I. vergröffern laſſen. Es hat auch Marggraf 


‚„. Georg Friderich A. 1588. eine Zand- Schule vor die jun: 


gen Polen daanlegenlaffen. 
PROSTKEN, ohnmeit. Davon, if nur ein Dorf 


wo die Örengen von Polen, Litthauen und Preuffen zuſam⸗ 


menſtoßen; da ſteht die groſſe Grentz⸗ Saͤule noch die 


‚der Polniſche Koͤnig SigismundusI. A. 1545. von Steinen 
‚aufrichten laffen. 


3. Das Haupt - Amt JOHANNESBURG, dar⸗ 


innen iſt: 


JOHANNESBURG, ‚ein Schloß und Städtgen am 
Fluffe Pifch, mo er in den Spirdinger-Gee fallt, wo- 
ſelbſt 4. 1608. der Königin Polen Auguftus II und der 


-  Churfürft Fridericus I. zu Brandenburg zufammen ka⸗ 
men. Es iſt jeßo viel beffer ausgebauet, und auf dem 


vormahls fefte gewefenen Schloſſe ein ſchoͤnes Magaʒin 


angeleget worbem 


BIALA, war nur ein Dorf, ward aber A. 1722 zur | 


* Sladt erhoben. 


Der Ortels burgiſche Kreis. 


Rouros ORTELSBURGENSIS, 


Er begreift Stuͤcke theils von der alten Landſchaft 


aa unten an den Polnifchen Greutzen, theils 

von ber alten Landſchaft Pomesanıa, die mit dem. 

Polniſchen Preuſſen umgeben ift, und wird in drey 
Haupt = Xemter eingetheilet: -- 


1. Das Haupt - Amt ORTELSBURG, darinnennifk; 
-ORTELSBURG, ein Städtgen am Zlufe Walpufch, 

mit guten Vorwer en. 
‚ PASSENHEIM, ein wittefmäßiges Städtgen, am 
R5 Szoben- 
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‚ Szoben-See. Der berühmte Preußiſche Hiftoricus Harr- 
xxocu iſt da A. 1644. gebohren worden. 
WILLEMBERG, ſonſt nur ein Marcktflecken jet 





„ aber feit 1722. ein Städtgen, das gute Eifen: Hammer: J 


in ſeiner Gegend zu Korrensens hat. 


. POPPEN, ein Jagd Haus am Mucker-- See, in einer | 


Gegend, da fih @lends - Thiere aufhalten. 
2. Das Haupt = Amt HEIDENBURG, if mit 


SoLpAu verbunden, Darinnen ift: 


NEIDENBURG, ein Berg: Schloß und Stäbigen, | 


„bat ein Königlich Magazin. 
F  SOLDAU; ‚oder Polnufh DZIALDOWO, ein Schloß 


"und Städtgen an einem Gee, brannte A. 1733. und 1748. 


mehrentheild ab, und iff nun wieder aufgebauet. Auf 
dem Gchloffe ift Keformirter Gottesdienſt. 


3. Das Haupt: Amt GILGENBURG, welches ei⸗ 
ne Linie des Gräflichen Hauſe⸗ FincKENSsTEIN erblich, 


befißet. 
 GILGENBURG, eine Stadt und Schloß, am Fluſſe 


” 


Gilge, in deren Gegend die Grafen von Finekenstein | 


‚Schöne Guter befigen, Der Dit hat wegen einer 
Schlacht, vom Jahr 1410. ein groffed Andenken, da 
60000 Polen und 40000 Creutz⸗ Herren auf der Mahl- 
ſtatt geleaen haben follen. Nicht weit davon lieget das 
DorfGRUNWALD, da ſtehet eine Capelle, mitder Ue— 


berfchrift: Cexrum mia Occısa ; es muß auch jaͤhr⸗ 


lich ein Priefter aus den: nächften Dorfe eine Straf: Pre 


digt darinnen halten. Es wird dieſes Treffen bey etli- 


chen Scribenten auch die Schlacht bey dem Dorfe TAN- 
NENBERG genennet, welches in eben diefer Gegend lie— 


get. 
vi) nn 


Der Morungiſche und Marienwerderiſhe 


Kreis. 


CIRCULUS MORUNGIENSIS & MARDE- 
j VERDERENSIS. 
.& “begreift den Ueberreſt von der alten Land: 
ſchaft 
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be gs RIESENRURG vereiniget iſt. 


MABIENWERDER, Yoln. KWIDZIN, Pak. Infüla H 
Mariana’, € e Greng: Stadt gegen Pomerelit; an der 
Liebe, nicht weit von der Weixel, mar die ehmahlige 
Kefideng der Pomefanifchen Biſchoffe— In der Dom⸗ 
Kirche find noch etliche Antiquitaͤten zu fehen.: Ein 
Theil der Stadt liegt hoch, der andere aber niedriger, 
und treibet viel Verkehrung mit den Polen. Es iſt da 
auch eine Saltzfactorey und ein Koͤnigliches Getraide und 
Fourage = Magazin angeleget. Die Gegend herum 


‚heißt der Werder oder auch die Marienwerderiſche 


Niederung, und wird von der Veixel oͤfters uͤber⸗ 
ſchwemmet. A. 1709. waren der Koͤnig Fridericus L-im 


Preuffen und Czaar Petrus I. hier eine Zeitlang bey 


fammen. 
en: oder GARNSEE, eine neue Stadt, atıch 
an einem Fiſchreichen See, und harte anden Yomerellis 
ſchen Grengen: fie treibt guten Handel. 

" , RIESENBURG, eine Stadt und Schloß, an der.Lie- 
be, und einem langen See, darauf die Pomefanifiben 
Bifchöffe fich oftmahls divertirer haben ; e8 iftaber jetzo 

ſehr verfallen. Die Gaſſen der Stadt find auch fehr enge. 
BISCHOFFSWERDER, ein Städtgen an der Ofle, 
—— A. 1730. gang ‚ab, und iff jeßo wieder neu ge 
aue 
FREYSTADT, auch ein folches Stadt en, das an 
einem See ſehr vortbeilbäft liegt. B 


©» LEISTENAU, ein — und Herrſchaft ber Grafen 
von Donna. 


2. Das Haupt- Ant PREUSCH.- MARCK iſt mit 
Liesmürr und Dorısteor vereinigef. 


| ————— iſt nur ein Marcktflecken, mit 
einem Echloffe, da sroß und —“ genug I iſt — 
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CHRISTBURG, ein altes Städtgen an ber Sorgune, 


mit einem müften Schloffe aufeinem Berge. 


LIEBEMÜHL, an det Carbin, war auch eine Ref 
. deng der alten Yomefanifehen Bifchöffe: In der Gegend 


Bein fan man 70 Heine Inſuln zehlen. Der berü mie 
Ehbeologus D. Georg Venetus liegt da begraben. - 


SAALFELD, eine mohlgebaute Stadt an einem Se, 


mit einer auten Deutſchen Schule, da iſt das Pomefani- 
ſche CONSISTORIUMN. 1587. angeleget worden. 

‚ DOLLSTEDT, am Gee Draufen, iſt als ein Cam: 
mer- Amt vereiniget worden. 


3. Das Haupt = Ame SCHÖNBERG; eg. gehöret 5 


dar 
WARENBERG, ein Flecken und Schloß der Grafen 
von FinckEnsSTErmn, 
ROSENBERG, ein artiges Städtgenren einen Ger. 
FINCKENSTEIN, fonff HABERSDORF genannt, iſt 
einTchönes Schloß und Garten der Gräfllichen: Familie 


von Finckentftein, 
4. Das Haupt: Amt DEUTSCH .- EYLAU, an 


den Grentzen des Culmiſchen Gebietes, 
DEUTSCH-EYLAU, Lat. Gilava, ein Städtgen 
und Schloß an einem groffen See. 

SEEWALD, ein anfehnliches Schloß der Grafen von 
Finckenftein, Die Erb- Hauptleute von Deütfch- Eylau 
find, und hier einen ſchoͤnen Garten und Papier - Müh- 
fe angelegt haben. Es gehören mehr Güter dazu; 


5. Das Haupt «= Amt HOHENSTEIN, an den 


Grentzen von Ermeland, hat Polnifche Einwohner, 

H NSTEIN, eine Stadt und Schloß, wo der 
Fluß Paffarge enitfpringet. 

ODE, eine Heine Stade und Schloß, ander 

Dribentz , der in einen Gee fallt. Es iſt da ein Königli- 

ches Vorwerck Prrusch - GörLıtz genannt ‚ woſelbſt man 

4.1740. viele Römifche Müngen fand. Es iſt nunmeh⸗ 

ro ald ein ehemahliges Amt mit diefem Haupt: Amte 


vereiniget: 
TANNENBERG, ein Dorf, dag wegen der Schlacht A. 


1410, berühmt ift, liegt eigentlich in diefem Haupt-Amte. 





6. Das 


- 
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1.6. Daß. Haupt-Amt MORUNGEN, darinnen die 


Grafen von Donna Erb - Hauptleute find. 

* .. MOHRUNGEN, MORUNGEN, an- einem Gee, 
mit einem Schlöf. Die Stadt brannte A. 1697. gan 
ab, und da if fie viel ordentlicher wieder aufgebauer 
worden. Wegen der hierher gehenden Polnifchen Land» 
Straffe if fie auch nahrhaft. — 

LIEBSXADD, eine mittelmäßige Stadt und Schloß, 
in deren Gegend die Grafen von Donna fihöne Güter 





ben 
J— ein ſchoͤnes Schloß mit einem 
Garten gehoͤrt einem Grafen von Donna. 

* Das Haupt - Ymt PREUSSISCH - HOL- 


"LAND, im fonenannten Sockerlande, 
| "PREUSSISCH - HOLLAND, an der Weeske, eitte 
jr wohlgebaute Stadt von ziemlicher Gröffe. Gie hat den 
Rahmen von den bollandifchen Edellenten,Die ſie erbauet 
haben. Sie hat ein Berg⸗Schloß, darauf wegen der herr- 
lichen Ausficht viele Hochmeifter refidivet haben, und 
iso die Reformirten ihren Gottesdienft halten. Der Lage 
nach iſt diefe Stadt überhaupt etwag von Natur feſte. 
+ Daß trefliche Bier , fo hier gebrauet wird, heißt Fuͤll⸗ 
wurſt. Es iſt da J 1722. eine Galß - Factorey, und 
„ 1728. auch ein Königliches Korn - und Fourage- Magazin, 
angeleget worden. 
MüHLHAUSEN, iſt eine Kleine aber luſtige Stadt an 
der Done. 
SCHLOBITTEN, und SCHLODIEN, find zwey 
Schloͤſſer fo den Grafen von Douna geh sven. 
QUITTAINEN, ein Schloß und Heine Be 
der Graͤflichen Familie von Döxnorr. | 
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‚Don der — Regierung. 


Da König kl Das sand RS eine — 
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—— in ſeinem Nahmen verwalten, Die alle 
Staats» Civil · und Gnaden · Sachen beforgt, und vier 
ſogenannte Ober⸗Regieruns⸗Raͤthe in ſich faßt, 
die find: 1 Der oberfte Land⸗Hofmeiſter .Der 
Ober sBurggrafe, 3. Der Cansgler, und 4. der 
Ober⸗Marſchall. RER 
In Juſtitz⸗ Sachenfind alle Yorker A. 1751. unter | 
9. Juftiszoder Amts; CoLLEGIA vertheilt, worden. 
‚Solche find zu 1. Brandenburg, 2. Infterburg, 3. . 
Lyck, 4. Memel, 5;Mohrungen, 6, Neuhaufenund _ 





AMleinheyde,; 7. Neidenburg, 8. Raftenburg oder nun- 


mehro Angerburg,, 9. Saalfeld. Ueber diefe Amte- 
Collegia alle ift das hoͤchſte Tribunal, das Ober⸗ 
APPELLATIONS- Berichte zu Königsberg: es iſt 
daſelbſt auch ein Hof⸗ Gerichte. Die Unterthanen 
haben i im. übrigen noch ihr eigenes Land-⸗Recht. 
Für die Koͤnigl. Einfünfteforgen die Rriegssund 
Domainenszlammern zu Königsberg und Gumbin- 
nen: Jedem der g- Kreife ift-ein Land-Rath vorge: ' 
ſetzt, welcher Marſch⸗Sachen und andre hieher gebö- 
rige Dinge unter fich hat. Das See: und Zoll: We: 
fen dirigiert das ADMIRALITETS - und LicEnT - CoLtEsı- 
UM zu Königsberg: und zu Beförderung des Handels iſt 
eben ‚dafelbit eim COMMERCE - COLLEGIUM, — | 
In Militaribus iſt der commandirende General: der 
- Truppen das Oberhaupt, welcher zugleich) Gouverneur 
der z im Lande befindlichen Veſtungen ift. An Trup- 
pen hat man zu Friedens-Zeiten uͤber 20000 Mann 
gezehlt, darunter viel Cavallerie gewefen ift. 
. Seit dem Anfange des Jahres 1758. haben die 
Kuff en das gange Brandenburgische Preuſſen völlig im. 
Beſitz. "Sie laſſen es durcheinenGENERAL-GOU- 
VERNEUR vegieren, der zu Königsberg feinen 
Gig hat. 
' IE. 
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Ay Bon der Keligion. BET FR, 
2 Die meiften Eimvohner find Sutheraner; doch giebt | 
es auch Neformirte und Römifch : Eatholifche im Sande, _ 
die ſich alle wohl mit einander vertragen. 

Aus Polen haben fich auch einige Arrianer und 
Socinianer heimlich eingefchlichen, als fie aus diefem 
Konigreiche vertrieben worden find. Ob man nun » 
gleich A. 1720. eine feharfe Königliche Commifhion wi⸗ 
der fie verordnete: fo find fie Doch ‚auf den Dörfern 
RUTOV und ANDERSWALDE in dem Beis der 
Aueuͤbung ihres öffentlichen Gottes - + Dienftes geblieben; 

nehmen aber mehr und mehr ab. | 

Vor dieſem waren jwen anſehnliche Bißthuͤmer 
im Sande, nemlich Das Samlaͤndiſche und das Dos 
mefanifche: Sie. find aber beyve eingezogen, und 
davor zwey groſſe CONSISTORIA angeleget worden. 
Das Samlaͤndiſche CONSISTORIUM wird zu 
KÖNIGSBERG gehalten; und 

Das Domefanifche CONSISTORIUM pe fei= 
nen Giß zu SAALFELD. 

Behde CONSISTORIA Haben Die Benetil, Ober⸗ 
Aufficht über die Kirchen und Schulen im Lande, und 
in jedem Haupt- Amte haben die Kirchen ihren Br tz⸗ 
Prieſter, der über die geringern Geiſtlichen und Schu⸗ 
len geſetzt iſt. Zu Koͤnigsberg iſt auch ein Frantzoͤſiſches 
Confiftorium fir die Coloniſten dieſer Nation. | 
Die Univerſitaͤt zu Körigsbeig ift nebft daſigen 

Schulen auch den übrigen Land⸗ Schufen oben bey Ber 
ra der — bereits erwehnt worden. 


-M. 
Bon den Beäußifhen Ritters Orden. 


Der vornehmſte iſt der Niter· Orden vom — 
Ben 





en \ 
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sen Adler, welchen der erfte König. FRIDERICUST. 
Yo. 1701. den Tag vor, feiner Krönung zu Königsberg 


‚geftiftet hat, . Das Ordens Zeichen bat 8 Spigen in 
Form eines Creutzes, die find blau mit Gold emaillirt. 





In der Mitten ftehen Die Buchſtaben F. R. das beißt, 
FRIDERICUS REX, und in den vier Windeln des‘ 


‚Ereußes find 4 ſchwarhe Adler mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, goldnen Cronen, Schnaͤbeln und Klauen. Das 
Drdens-Band, woran die Ritter meiſtentheils das Zeichen 


tragen, geht von der lincken Schulter nach der rechten Hüfte, 


und hat Orange⸗Couleur. Auf der Bruft tragen die Ritter 
einen von Silber geftickten achtſpitzigen Stern, darinnen 
ift ein geflügelter ſchwartzer Adler, der in der rechten 


Klaue einen Lorbeer⸗ Krantz; in der lincken aber Feuer 


and Donner⸗Keile hat, mit der Beyſchrift: SUUM 
CUIQUE. Der Groß: Meifter des Ordens ift der 
König felbft: Die Anzahl der Ritter iſt unbeſtimmt. 
Die das Irdens-Zeichen erhalten, find Könige, Chur: 
fürften, Fürften, Prinsen, Grafen, und ſehr hohe 
‚Miniftri; beym Militari befömme dieſen Drden. keiner, 
der nicht wenigftens General tieutenant ifl. Die Or— 
beng- Kette, welche aus der Chiffre des Königl. Nah⸗ 


mens und von kleinen Adlern, die Donner-Keile in den 


Klauen: halten, zufammengefüge ift, wird jeßo wenig 
mehr gebraucht. 

Der andere ift der Nitter-Orden POUR LES ME- 
RITKS, welchen der jegige König Fridericus U. für 
wohlverdiente Generals und Ober » Ofhciers Ao 1740. 
geſtiftet hat. Das Drdens-Zeichen ift ein goldenes acht- 
ſpitziges blau Emaillirtes Creuß, in deſſen oberſten Ende 
der Buchftabe F. ‘als des Stifters Mahme, mit einer 
Königlichen Krone ſtehet: In den drey andern Enden 
finder fich die Devife mit goldenen Büchftaben: "Pour 
'" LES MERITES. In den vier Winckeln des Creutzes ſtehen 

vier 


\ 


— 


N 
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vier ja Yale mit ausgebreiteten Flügeln, . Er. 


wird getragen an-einem zwey Finger breicen fehwargen 


Bande mit einer ſchmalen fübernen Einfaffung, welches 


unm den Hals bie a Oi Bruft u | 
| PN, RER 


"Bat der ch Böshtaphie." 
SS ern man eine alte Charte von SARMATIA 1 
ſich hat, fo finder man um dieſe Gegend die Nah 


der alten Balder, welche GUTHONES, OMBRORN S. 


SUDINI, SCHRI und ESTIAI ‚geheifen haben, 
0 Ne: * 
"Sie beſe Laid⸗— Eharte. 


& ik feine beffere vorhanden, als welche FRIDE- Ä 


RICHWITT in Holland geftochen hat; wäre aber zu 
wünfchen, daß mit. der Zeit eine beffere Heraus kaͤme, 
‚Darauf man die acht groſſen Kreiſe mit ihren Gren⸗ 
tzen und ihren XXXIV. Haupt⸗ Aemtern recht deut⸗ 

lich vor Augen hätte, | 

Das ſogenannte Preußifche oder Klein LIT 

 "THAUEN {ft von HOMANNS Erben . zen Char⸗ 
rc ut gut geftschen worden. 


Das M Bud, 
Em — Von 


——— — 
I. 


Bon dein Base. 
> Polen, Sat. POLONIA ‚. hat ach der gemteinen 


an deynung ſeinen Nahmen von dem Worte POLE, 


— in dortiger Sandes+ Ru eine Ebene bedeu⸗ 
He PEN. &- ke 


Se 


A 
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tet: und dieſen Nahmen fuͤhret das Sand vielleicht mit | 
- Recht, weil: man Men Berge darinnen CHE: — 


tr Il. a Er 
— Von der Goſe | : 
Polen ift vor diefem viel gröffer geweſen als heuti⸗ 
ges Tages; denn es hat gang Schlefien darzu gehöre, 
‚welches aber, . wie befannt, nachher zu Böhmen ges 
fommien, und feit 1742. an Preuffen abgetreten worden 
iſt. Bey Deutſchland, im Buche von SPAR wird 
davon mit mehrern gehandelt. 

Es iſt aber dem ohngeachtet Polen noch i immer ein 
ſehr groſſes Reich, deſſen Grentzen ſich von Deutſchland 
bis nach Rußland, das iſt, von Oſten gegen Weſten auf 
240 Deutfche Meilen; von Suͤden aber gegen — 
auf 200 erſtrecket. | 

— ii. 


Von den Seen. 

Die kleinen werden ſchon an ihrem Orte vorkom⸗ 
ment Die vier groſſen Flüffe aber muß man bald Ans 
fangs metcfen.: | 

I. Die WEIXEL ober WEICHSEL, Sat. Viftula, | 
entfpringer im Schlefifchen Fuͤrſtenthum Tefchen , und: 
gehet durch Polen und Preuffen in die Oft-Gee, 

IL. ‚Dev DN IESTER over NIESTER, tar 1 Tyras 
‘oder Danaflris, entfpringet unten auf den Earpathifcyen 
Gebürgen, und gehet durch die Türckey in das ſchwar⸗ 


Meer. 
111. Der DNIEPER oder NIEPER, Sat. Boryfihe- x 
nes oder Danapris, entfpringet oberhalb Smolensfo in - 
Rußland, und flieffet von Norden gegen Süden ih das 

ſchwartze Meer. | 
‚IV. Die — oder DWINA, oder DAWINA, 
Lats 
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$at. Duna, enefpringe i in in Xußland, gebt durch Schauen, 
und 18 ergiefiet fich endlich i in Die Oſt⸗ Sen 
VOR, A 
Von den Nachbar - 

Gegen Abend ftöffer Polen an Deutſchland, und 
inſonderheit an Schlefien, Brandenburg und Pommern, 

Gegen Norden wohnen die Preuſſen, die Cur⸗ 
laͤnder und Keflaͤnder. 

Gegen Mittag iſt Ungarn, Siebenbuegen und die 

Europäifche Türen. 
Gegen Morgen aber find die Kuffen, die Cofaden 
mm die —— Tartarn. 


vVon der Beſchaffenheit des Landes. 
W haben ſchon oben erinnere, daß Polen ein 
ebenes und plattes Sand fen; Es find auch. Feine Ge⸗ 
bürge darinnen, als das Carpathiſche Gebürge, 
gat, MONTES CARPATHI, auf den Grengen jroi 
fen Polen und Ungarn. % — 
Man ſiehet alſo in Polen nichts, ale die ſchoͤnſten 
‚Felder, Wiefen und Wälder, und man fan leicht er⸗ 
meſſen, daß die — geſegnete Leute ſeyn koͤnnen, 
wenn fie nur wollen 
Die Aecker tragen eine unglaubliche Menge Ge⸗ 
trayde, und ſonderlich fchönes Korn, welches auf der 
Weichfel zu Schiffe nach Dantzig, und don dar mie | 
Fit Flotten in alle Welt verführer hd. 
Die Anger find allenthalben voller Pferde, Ochſen, 
Schaaf und Schweine Was fe nun davon nicht 
Rio brauchen ‚udas wird ihnen von den Nachbarn mie 
Danck abgenommen, und fehr gut bejables Wenn 
wman nur die Polnifchen Ochfen von einem Fahre bey⸗ 
— * ſollte, die — — 
er⸗ 
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Derfauf getrieben werden, fo würde man eine vertan | 
dernswuͤrdige Anzahl herausbringen. 
Bey dem — Wieſewachs in Polen giebt ı es 
auch viel Bienen, die in den groſſen Waͤldern in hole 
Bäume den ſchoͤnſten Honig ein ſammlen, und den Eins. 
wohnern Dadurch) viel Puüsen bringen, Denn dieſe 
wiſſen einen wohlſchmeckenden und gefunden Meth 
daraus zu machen, den ſie lieber trincken, als Bier und 
Wein. Es werden ferner die berühmten Polniſchen 
Dfefferfuchen davon ſchmackhaft gemacht: Und das 
Wachs, welches verſchickt wird , träger jährlich zu 
Tonnen Goldes cin, R 
| 280 viel Honig ift, da find auch viel Bine) und 
die find in Polen auch nicht felsfam. Sie werden jwar 

den Einwohnern auf mancherley Weife beſchwerlich, 
dieſe machen ſich aber dagegen die Haͤute und das Fett 
wohl zu Nutze, und die Baren ſelbſt laſſen fie in frem⸗ 
den Sändern tangen, welches auch Geld-einbringt, 

Wo, viel Schaafe find, dergleichen das herrliche 

-Polni sche Futter in größter Menge unterhält, da iſt auch 
viel Wolle, welche gteichfam der Polen guͤldenes Vließ iſt. 

Mafien nur alleine nach Deutfchland: viel hundert tau⸗ 

ſend Wok - Sacke verführen, und gegen ander unent⸗ 

behrliche Dinge vertaufcher werben, Doch som die 

Woͤlfe zuweilen groſſen Schaden. 

Weinſtoͤcke wachſen ja wohl auch in Polen, Tonbien | 
(ich) an dev Grentze gegen Ungarn: Aber wenn nichefebe 
re und ſpaͤte Sommer find, fü werden die Ruanben, 
nicht reif. 

Auf den Behiiegen anı der Grene ir Ach etwas 
Silber, Kupfer, Eiſen und Bley gegraben: Aber: es iſt 
fein groſſes Wefen davon zu machen. Das ſchoͤne Pol⸗ 

uiſche Saltz hingegen iſt ein groſſer Segen des Landes, 
* wir unten — Nochricht geben wollen 
Vl. Von 
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— Don den, Kinmebikeen: 
>, Die Polen find geſunde, wohlgewachſene, ſtarcke, 
9 lebhafte und luſtige Leute; nur iſt die Nation etwas ruhm⸗ 
redig und eitel, welches” fie mit. ihren Kleidern, in ih⸗ 
rem Umgange, und Durch ihrige übrige Aufführung zur 
 Gnüge hassen. — * 
Wenn Land⸗Plagen, als Krieg ober Peft i in. Polen 
_fom „fd. wird gemeiniglic) das gange Land von 
Men En ſehr entbloͤßt: Deswegen aber fehlet es an 
Einwohnern ‚nicht: denn Durch Die Fruchtbarkeit des 
Polniſchen Srauenzummers wird. der Abgang Des Bob 
ER gar bald wieder erſetzet. 
Die Polen ſind geſchickt, alle Sprachen, Kiffen 
—— und Kuͤnſte zu lernen, und weil die Lateiniſche 
- Sprache fo wohl bey Hofe als fuͤr Gerichte gebraͤuchlich 
iſt: ſo wird man wenig Polen finden, Die — Latein 
reden oder verſtehen. Doch iſt unter den Vornehmen 
jetzo auch die Frautzoͤſiſche Sprache fe hr gebraͤuchſ ich, 
und da ſich nach und nach viel Deutſche in dieſem Rei⸗ 
che eingefunden haben, wird auch viel Deutſch geredet. 
Der Polen ihre Mutter⸗Sprache aber iſt eine Tochter 
sonder Slavoniſchen Grund⸗Sprache, und iſt mit der. 
Boͤhmiſchen und Ungarifehen fo. nahe verwandt, daß 
dieſe drey Nationen einander faſt t verjtehen können. 
Es wohnen bin und wieber Juden und Tuͤrcken in 
Polen, das iſt eine befannte Sache; die Juden belau— 
fen ſich in der Zahl wohl auf etliche Millionen Ihre⸗ 
jährliche. Kopfl Steuer ſoll in; Polen 22000 undjin 
 Sisthauen 120000 Polniſche Gulven'berragen. Daß 
aber auch hinten in itthauen 20000 Tartarn wohnen, 
- Davon die befannten Ulanen mit — muͤſſen 
wir * nicht se laſſen. Es find uͤber 
S3 "1909. - 
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‘300 "abe, daß, fe in diefes Sand Fommen fi ind, und 
das Revier, welches ihnen zu ihrer Wohnung ahgervies 


gen — iſt nicht weit von ber Stadt Wilna, 5” 


vi 


Bon der Eintheilung des Randee, 
Es zerfallt diefes groſſe Neih nach feiner Staats: 


| Verfaſſung, da auf Reichs⸗Tagen und fonft, immer dreyer 


Voͤlcker und Dreyer Provingen Erwehnung giebt, 


in drey groffe Stücde, die heiffens 1, Groß po, 
2, Alein s Polen, und 3. Litthauen. | 

Ds er te Sch Pe if alfo POLONTA MAJOR, 
oder Groß-Dolen, an den Preußifchen Grengen; da⸗ 
ber auch Poinifch- Preuffen, weiches oben befchrie- 
ben worden, von manchen dazu gerechnet wird: _ 

Das andere Stücke it POLONIA MINOR, 
oder-Klein-Polen, an den Schlefifchen und Ungar ſchen 
Grengen, unter weichem Alein s Reuffen mit bes 
griffen iſt. 

‚Das dritte Stücke ift endlich LT HUANIA, 

oder das Groß: Herzogehum Litthauen, binten an den 
Rußiſchen Grengen, 
Weie dieſe Stuͤcke zufammen gefchmolgen find, baß 
endlich ein ſo anſehnliches Koͤnigreich daraus geworden 
iſt, das muß man ſich in der Hiſtorie ausfuͤhrlich ers 
zählen laſſen. 

Der eingige Zeitpunet des Jahrs 1386. foll von ung 
berührt werden, da fich der ⸗ letzte ütthauiſche Große 
Hertzog ULADISLAUS V. JAGELLO mit der Pol- 
rüfchen Erb = Pringefin HEDWIG vermäblet bat, 
Denn diefe Heyrath zog zwey glückfelige Folgen nad) 
ſich; die erfte war, daß JAGELLO diefer Pringepin 
zu Siebe, die Ehriftliche Neligion annabm, und die > 
gechauifhe Mation größtentheils zu Chriſto — 


3 t , 
» . 
. — 


Groß⸗Polen. — 279. 
Die andere Folge war, daß Polen und Litthauen 183 Jahr 
darnach, nehmlich U..1569, auf ewig miteinander ver: 
einiget, und der Sitehauifaye Adel, dem Polnifchen i in. 


; allen Vorzügen gleich gemacht wurde, 
Auf Diefen Furßen Vorbericht wollen wir nun die 


abgetheilten drey Stuͤcke in eben ſo viel Capiteln etwas 
rang beſchreiben. | 
> Das I. Eapitel,. 
7 Bon Groß— Polen. 
Darzu gehören drey Landſchaften, die heiffens. 1 
Groß, Polen, 2. Fujapien ı 3 A oder 
Maſuren. | 





Dev I Artickel. 


Bon Groß: Bolen i 
Es heiße zuweilen au) Lieder ; Polen, ud 
beftehet aus fünf Woywodſchaften, die. auffater 
nich PALATINATUS, auf Polnifh aber WOJE- 
WODZFWO, genennet werden. Sie beiffen: 1.Po- 
. SNan, 2: Karısch, 3. Sımadıen, 4. Lenezıcz, 5.Rava. 
PS UDile LDepwedfchaft. POSNAN, $at. Palati- 
natus Posnanienhis ;. die Aufferfte Provintz gegen Abend, 
an dem Fluſſe Warte, an den. Greugen von Schiefien 
und Pommern, Darinnen iſt: 
POSNAN,insgertein POSEN, Lat. Posnania, eine mohl- 
gebaute Stadt an der Warte. Die Stadt an fich ſelder 
iſt Elein, bat aber eine groſſe Vorſtadt, darinnen viele. 
ſchoͤne Haufen ſtehen. Die Zortification beſtehet aus 
einer ffarcken gedoppelten Mauer, undeinen tiefen Gra⸗ 
ben, Das Schloß Lieget auf einer Juſul in_ der. Warte, 
und iſt ſehr feſte. Der Biſchoͤffliche alle ſt iſt um und 





um mit Moraſten umgeben. Die Jeſuiten haben ein 


ſchoͤnes Collegium daſelbſt, darinnen alle Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit groſſem Fleiſſe gelehret werden: auch iſt im der. 
Vo ‚west abe En ‚Dr Stadt hat 

> die 
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die Stapel Gerechtigkeit, und es werden jährlich drey 
beruͤhmte Jahrmaͤrckte darinnen gehalten. - Die Warte 
bringet der Stadt groſſen Nugen ; aber. auch bisweilen. 
groffin Schaden: weil fie dieſelbe manchesmahl ſo übers 
ſchwemmet, daß man mit Kaͤhnen durch die Gaffen —* 
ren fan. Die Einwohner find Roͤmiſch-Catholiſch; es 
halten ſich aber auch viel Juden darinnen auf Die Re⸗ 
gierung verwaltet ein Staroſte, ver zugleich General 
pon Groß: Polen genennt wird. Der Biſchoff gehoͤrt 
unter Gnefen, | — 
ULESNO, oder. LISSA, insgemein Polnifebskifft, weil 
An Böhmen und Schleſten auch zwey Staͤdte dieſes 
Nahmens find. Es iſt eine ziemlich volckreiche Stadt 
an der Schleſiſchen Grentze, darinnen meiſtens Luthera⸗ 
ner und Reformirte wohnen, die eine gute Handlung 
daſelbſt treiben. Es iſt da ein General: Senior aller 
Lutherifchen Kirchen in Groß - Dolen: eine Lutheriſche 
u. Kirche und Schule, auch eine Reformierte Kirebe-und 


A Fe ii find viel hundert Tuden- Familien 
‚bier:  Uo. 1707. ward- der Ort von den Ruſſen in Die 
Afche geleget; aber ‚er wurde bald wieder aufgebauee) 

Dieſer Dit iſt das Stammhaus: des in alfev Welt be⸗ 
fannten Könige STANISLAILESCZINSKY, der A4704. 
auf eine Furge Zeit König in Polen war, und nach der Zeit 
in Franefreich feinen Sie fand, da der König feine eintzige 
Tochter fich zur Gemahlin erfohten hatte. Mo, 1733. 
gieng er wieder nach Polen, und wurdeim Tumult aber⸗ 
mahls zum Könige erwaͤhlet, konnte aber den Thron 

"nicht behaupten, fondern mußte fich retiriven, bis hm 
endlich die Hertzogthuͤmer Barr und Lothringen A.1737- 
auf Zeit Lebens eingeraͤumet wurden; Darbeyer fich den 
Röniglichen Titul vorbebielt, und hingegen auf die Krone 

‚Verzicht that. Diefer Ort iſt nebſt den übrigen les. 
ezinskyfchen Guͤtern A. 1738. an den nunmebrigen Fürs 
ſten Surrowssr Fauflich überlaffen worden. . 

REUSSEN, REISSEN ober RIDZIN, ı Meile von 

' Yolnifch-Liffa , ein Schloß , dad nach der Abbrennung 
von 1705. viel ſchoͤner ald vorher wieder. aufgebaut 

„worden. Es if des’ Fuͤrſten Svınowssy Nefideng, in 
welcher er 1759. nebſt feiner Leib⸗ Garde von den Preuſ 
fen aufgeheben, und von da gefanglich nach Groß⸗Glogau 
gebracht wurde. | ' BLESEN 





I 
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"BLESEN und PARADYZ, ober PARADIS, ſind gwey 


——— Abteyen. 


/ WSCHOWA, Deutſch FRAUST ADT, Bat, Eraufta- 


"dium , oder Gynzcopolis, iſt eine befannte Königliche 


‚Stadt, an den Brensen: von Schleſien, die in den 


niſchen Troublew-piel Ungemach ausgeffanden bat. Es 


‘wird daſelbſt ein guter Handel mit Polnijcher Abolle und - 


Ochſen getrieben. In diefer, Gegend wurden die Sach: 
fen und Ruffen U; 1796: von den Schweden gefchlagen,. 
A.1716. word die Stadt, welche viel Deutfche Einwoh⸗ 
ner bat, von den confoͤderirten Polen geplündert. "Der 


jetzige König Auguftus IEL hat etliche Senatus-Confilia dg 
gehalten. Sonſt ift der alte fromme Theologus, ‚Vale- 


rius Herberger, daſelbſt ander Evangelifehen Kirchegum 
Keripplein Ebrifti Prediger geivefen, und iſt auch Ao. 


3627: allda aeftorben. 


FRAUSTADTER- NEUSTADT, liege harte daran, 


mofelbft die Lutheraner nur ein Bet Haus haben. 


— 


BROD, ein Städtchen, etliche Meilen von Poſen. 
MESERITZ, Polniſch MIEDZIRZYCZ, an den Gren⸗ 
tzen von Schlefien, eine Stadt mit einem feften Schloffe ; 


"Die Stadt aber bat nur bölgerne Haͤuſer. Es iſt auch 


"eine Lutheriſche Kirche, ein Caftellan und Staroſt da. 


-RAVITZ, RAWITZ , eine ‚Heine Stadt mit einem 


Schloſſe darauf der König in. Schweden, CAROLUS 
‚X. im Kriege A. 1704. einige Zeit vefibirethat. Rd 
dieſem haben die Ruffen W.1707. gar uͤbel daſelbſt Haus 
gehalten ,- und fonderlich das Schloß faſt gantz ruinirer. 


Es wohnen da viele Englifche Tuchmacher, weiche | in 
dem nahe gelegenen Stadtchen GSRKA, A: ı 724 eine 
ſchoͤne Kirche aufgebanet haben. 

BABIMOST, Deutſch BOMBST, an ben Srenbim. 


DR Sötefikhen Fuͤrſtenthums Croflen, genen Züllichau 


zu iſt eine Königliche Staroſtey. In der Vorſtadt ha⸗ 


ben die Lutheraner ein Bet⸗ Haus. 


SLUPZA, iſt nur eine Heine Stadt, ohnmeit davon. | 


beym Dorfe Kazımımas ließ der König in Eehweden.Ü. 


Be 


— 1708, ben berühmten Liefländer  Parzur, welchen ihm 


die Sachſen ausgeliefert hatten, lebendig radern. Der 


Ort lieget an der Warte, und hat eine Ringmaner.. 


— eine Stadt hart an der Schleſiſchen 
; S5 — 


* 
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Grenge, gegen Hernſtadt sur, mit einer Evangelifchen | 
Kirche, gehört. der Evangelifchen Familie Bopanowser, _ 
“  DOLSKO, ein Stadtgen, wo ſich A. 1754. viele Deut: 
ſche Rünfkler niedergelaffen. 

SRZEM37 SANTOCK und ROGOSZNO, find Ca⸗ 
ſtellaneyen. 
KoOSCIAN ober KOSTEN und WALECZ, find Sta: 

roſteyen. 


2. Die Woywodſchaft KALISCH, Sat. Pal 
natus Califlienfis, darinnen iſt: 


KALISCH, CALISCH, am Fluſſe Prosna, lieget zwi⸗ 
ſchen Moräften, und ift deswegen eine Veſtung, ob fie 
gleich ſonſt nur eine Mayer hat. Im Jahre 1706, als 
‚der König in Schweden bereits in Sachfen war, erbiels > 
ten die Sachfen, nicht weit von dieſer Stadt, einen Gieg 
wider den Schwediſchen General Mardefeld, dadurch 
- aber die Friedens⸗Traetaten zu Alt: -Rannftadt nicht ge⸗ 
hindert wurden, Die Jeſuiter haben hieſeltſt auch ein 
ſchoͤnes Collegium; ingleichen hat bier cin Woywode, ein 
Caſtellan und ein Land⸗ Gericht ſeinen Sitz. 

GNESEN, oder GNIESEN, GNIEZNO, fat, Gnesna, 
‚eine ientlich groſſe und fehr alte & Stadt, welche der erſte 
Fuͤrſt in Polen, LECHUS, foll gebauet und darum 
Gnefen genennet haben, weil er bey feiner Ankunft in 
diefes Land ein Adlers-Neſt an Diefem Drte-gefunden, 

und daraus ein gutes OMEN gefiböpfet hatte. Der 
PRIMAS REGNI bat-feinen Ertz- Biſchoflichen Gib das , 
felöft, melcher auch feit No. 1515. zugleich LEGATUS 
NATUS des Pabſts, und Canonicus natus der Kirche zu 
 Ploczko if; Das Erbbißthum bat Ranfer Otto III. 

A. 1000 geftiftef, Als er hierher eine Wallfahrt zudem 
' Grabe des heiligen Anauverrı that. In der t⸗ 
Kirche lieget nach der Polen Meynung dieſer heilige 
Anausenrus begraben, welcher aus Böhmen nach Preuß 

E fen gereiſet ift, und dafeloft A, 997. die Maͤrtyrer⸗Krone 
erlanget bat. Deffen Coͤrper bat König Boleslaus I. den 
Preuſſen abgekauft, und ihn allhier zu Gnefen prachtig 
begraben Taffen. Die Böhmen gloriiven zwar, daß ſie 
zur Zeit des Krieges U. 1038. die Gebeine dieſes groffen 
Heiligen von Gnelen nach Prag entfuͤhret hatten, welchem 





aber 


Groß⸗ Austen: FREUT N 


” aber die 5* — widerfprechen. Es ift im übrie 
gen in diefer Stadt aud) cin Gymnafium. .- 

. TRZEMESNA; eine Auguſtiner⸗Abtey, die ihrer treff— 
lichen Bibliothec halber beruͤhmt if, 


3. Die Woywod ſchaft SIRADIEN, Sat, Pala- 
tinatus Siradienfis, 


SIRAD, Pat. Siradia, iff eine feine Stodtander Warte, 
mit einer qufen Ringmauer, nebſt einem Scleſſe das 

ziemlich feſte iſt. 
EVRICOW, PETERKAU, Bat. Peiskoöin, if mit 

auern und Moraͤſten umgeben. Es ſind wohigebauete 

aͤuſer und zwey Koͤnigliche Pallaͤſte daſelbſt. Vor Al⸗ 
ders find die Könige an diefem Drte erwaͤhlet worden : 
"und heutiges Tages wird das gantze Jahr hindurch ein 
groſſes Trıaunar, oder Reidıs= Gerichte uͤber Groß: 
Volen daſelbſt gehalten, welches alle zwey Jahr mit neuen 
Aſſeſſoribus beſetzet wird. Die gute Stadt brannte Ao. 
13731. meiſtentheils ab, und hat ſich ihres Schadens nun: 
mehro völlig wieder erholet. Die Jeſuiter und die Patres 
- piarum fcholarım haben hier Collegia- 

WIELUN, VIELUN, iff eine, wohlgebaute Etadf, 
mit einem anfehnlichen Diſtricte am Fluſſe Prosna. & 
wird da ein Land⸗Tag und Land⸗ "Berichte gehalten: auch 
iſt ein Caftellan und Staroſt da. | 

WARTA, eine niaßige Gtadt am Fluſſe gleiches Nabe » 
mens, 5 Meilen von Siradien, brannte im Apr.1757.bi8 
aufs Kirchen und 3 Klöfter ab. 

“ - MIEDZYCHOD, Deutfch BIRNBAUM, am Fluſſe 
Warte, eine Stadt und Herrfchaft, mit einer Evange⸗ 
liſchen Kirche auffer'der Stadt, Gig gehöret pr Evans. . 
geliſchen Familie von Uurunz, 2 


4. Die Woywodſchaft LENCZIC, gar: Dahn. 
“tinatus Laneitienfis, darinnen ft: 


LENEZICZ, Lat. Leneitium, Lancilia, bat eine gute 
Ningmauer iind ein feſtes Schloß auf einem Felſen. Die 
Gegend herum iſt moraflig. | 
PIATEK, ein Städtgen, iſt wegen des trefffichen Bird. 
„befannt, un gehoͤrt dem N zu Gnesen. —— 
UNIENOW, 
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"fe; gebörer man: 
\ OO TBRZEZEN und INOWLOZ, find Caſtellaneyen. 
5. Die Woywodſchaft RAVA, Sat, Palarinatus 
 Ravenfis. — SER Zi 
> RAWA, RAVA, hat nur hoͤltzerne Häufer, nebffeinem 
Schloſſe, darauf bisweilen Staats Gefangene gefeffen 
paben. Die Jeſuiten baben ein fehönes Collegium da, 
‚berühmte Meffen oder groffe Jahrmaͤrckte da gehalten 
werden Der Erh+ Biſchoff von Gnefen, ober Paımas 
Reenı, hät einen raͤchtigen aAllaſt an dieſem Drte, darin⸗ 
nen er meiſtens beſidiret Er hat feinen eigenen Marz 
fehall, Creutz⸗ Trager und Cangler , und hat den Bieul 
' Reverendifimus & Dluftrifimus, oJ ve 
WOLBORZ, WAOLWORTZ, iſt darum ziemlich volck⸗ 
GOSTYN, GOSTININ, eine Heine Stadt zwiſchen 
Moraͤſten, mit einer Citadelle, darauf der Mugifche 
Demetrius Zuser Ao. 1611. gefangen gefeifen hat. "Sie 





* 


hat einen Caſtellan und Staroſten. — 2 
VIASDUN, hat ein ſchoͤnes und zugleich feſtes Schloß. 
"  SOCHAGZEW, iſt eine Caſtellaney und Staroſtey 
| Der II Artichel, 
Don Euiavien. 5 
Diefe Provintz lieget ander Weichfel, anden ren: 
Gen von Preuſſen, und begreifet nur zwey Woywod⸗ 
ſchaͤften unter ſich, ĩ. Brzesc, und 2. InowLansstAaw, 
r. Die Woywodſchaft BRZESC, Lat. Palati- 
natus Broſtienſes, darinnen iſt: 
BRZESC, BRZESTYE, Lat. Breſta Cujavi®, lieget in 
einer moraftigen Gegend, und bat eine Mauer und einen 
Graben: ferner einen Gaftelan, Staroften und Je— 
ſuiter⸗Collegium. | | 
KRUSWICZ, Pat. Crusvicia, lieget an dem See Goplo, 
"und ift gar cin merckwuͤrdiger Dre: Dem es hat der 
berühmte PIASTUS daſelbſt gewohnet, deſſen Nach: 


kommen viele hundert Jahre nach einander — 
| | olen, 


np ten: — 085 





. "Polen, * — in Sclefien — finds Diefer 
-BIASTUS lebte vom Acker⸗ und vom Honig⸗ Bau, und 
war alſo nicht viel beſſer als ein reicher Bauer “Er war 
aber capable den damahligen Hertzog in Polen, bopielum 
Wnebſt feiner gantzen Horitart zu bewirtben, und wurde 

4.842. garfeibft zum Hertzoge in Polen erwwanlet, nach⸗ 
dem der obgedachte Popielus IE der auf dem Schloſſe zu 

Krvswick refidirte, nach der bekannten Er eblung ı von 
den Mäufen war gefreften worden. j 
.  RADZIEW, RADZIEJOW, hat nur Hänfervon Hol⸗ 
Be E vird da herum viel Getraide gebauet: ich ein 
Land⸗ Gericht gehalten 

2. Die: LDopwodfchaft INOWLADISLAW 
© BEWLADISLAW. Lat. Palatinatus Uladislavie enſis 


oder Juniv!: adislavienfis. 
‚WLADISLAW, INOWROCLAW, Bat. ———— 
at eine groſſe und feböne Stadt an der Weixel, mit Haus 
* fern von Ziegelſteinen, nebſt einem guten Söloffe in ei⸗ 
ner moraſtigen Gegend. : ‚Der Biſchoff von Snjüvien bat 
eine gar ſchoͤne Sathepval- ‚Kirche daſelbſt. 
INOWLOCZ, Lat. Inovlocia, iſt ein ſchlechter Dt, 
mit einer Staroitey und Land = Berichte. 





BYDGOSCZ ‚ oder BROMBERG, fieget auf der Gren⸗ — 


Be von Sreuffen, und iſt Dusch die Tractaten zwifiden 


dem Könige in Polen und dem Churfurften zu Drau * 


ER 2.1657. in der Welt befannt worden. 
‚STRZELNO, . iſt das reichſte Nonnen⸗ Kloſter in ’ 


Groß ol. 93 
| Der I. Aotickell; 


‚Bon Mafovien oder Mafuren 
Diefe groffe Provintz fieger an den Grentzen von 
° Dreuffen und. Sierhauen, und ift ein, fehr fruchthares 
Korn sand, Die ‚Einwohner werden insgemeih Ma⸗ 
ſuren nennet, und. ſind alle Roͤmiſch Catholiſch. 
Das Land hatte vor dieſem ſeine beſondere Fuͤrſten, 
bie auf das Jahr 1336, da es mit der, Krone iſt verei⸗ 
niget vorden Es vird in zwey Woywodſchaften 
IR, ‚ie beiſſen —* RE, 2 —— * Be 
ERDE 


eg 
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0,1% Die Woywodſchaft CZERSK, fat. Palati- 
natus Czercentis, ift Maſobien an fich ſelber; dar⸗ 
innen iſt: fe 3 BT 
' CZERSK , fat. Cierchia, an der Weixel, eine ziem: 
lich groſſe Stadt, darinnen fich der Adel, wegen des 
Land» Berichts, auverfammlenpfleget. - Ge; 
WARSCHAU ‚Pat. Warfovia, Varfovia, die Haupt 
Etadt von Mafovien, und die. Refideng der Polnifchen 
Könige feit Sigismundi IH. Zeiten, eine geoffe, ſchoͤne 
und veiche Stadt an ber Weixel, ift mit Mauern und 
Graben auch einem Schloffe einigermaſſen befeffiget. Es 
iſt ein praͤchtiger Pallaft da, darinnen der König ſeine or⸗ 
dentliche Reſidentz hat: Und gleichfalls noch ein anderer 
Pallaſt, der ſeinen Nahmen vom Könige Johanne Cafi- 
miro hat; woraus man die Groͤſſe der Stadt gar leicht 
erkennen fan. Sie wird in die alte und neue Stadt ein: 
geheilt, und dazu kommen noch zwey wohlgebaute Bor: 
faͤdte, Davon die eine Cracau,. und Die andere Pras 
beißt. Es halten fich allemahl viel Fremdedaauf, fon: 
derlich bey Reichs - Tagen, die insgemein alle 4 Sabre 
bier gehaltenmwerden, da alddenn ein großer Theil Men: 
ſchen fich mit Selten behilft Die Kirchen und Klöffer, 
das Hoſpital und das Zenghaus find anfehnlich., Es 
giebt hier viel Collegia zum Unterrichte jünger Polen: 






Dad Collegium der Piariften oder der Btrum piarum 
ſekolarum iſt darunter vor andern im Rufe, und hat eine 
gute Buchdruckerey. Seit 1746. gereicht auch die bes 
kuͤhmte Graͤfl. Zaluskifche Bibſiothee der, dt zu befon: 


derer Zierde: Ein Baftellan Ind Staroſt haben bier ih⸗ 
ven Si. | — 
VILLANOW, Lat, Villa nova, iſt ein Koͤnigliches 
Luſt⸗ Hans, eine Meile von Warſchau, welches König 
Johannes Sobiesky gebauet hat, und wo er int Fahre 
1695. gefförden ft. A. 1732, fear vom Aug bis denig- 
"Hug. Bier dns ſehenswuͤrdige Kampement , welches der 
vorige König Auguftus IT. angefiellet hatte: 
VIASDOW ‚en mit Baͤdern, Eanalen, ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten, und Eremitagen verjebenes Koͤnigliches Luft - bee | 
ander Weisel, nabe bey Warſchau, welches fonft ber 
Fuͤrſtlichen Kamille Lvsomaskv jügebövet unZ 


Gieß⸗ Polen — 
RU "Tunzbow, ein fchönes Schloß der duri deme 


UBOMIRSKY, . 
WOLA, iſt ein Darf, ‚ eine halße Meile von War: 
" gehanı, und dabey iſt das freye Feld, daranf der Sins 
erwahlet wird. 
 PULTUSK, eine Stadt mit einem Caftell, auf wel⸗ 
chem ber Bischoff zu Ploczko refidirt, und das aufeiner. 
Inſul im Fluſſe Narew lieget. Es iſt da eine Carpedr: al: 
Kirche mit einem Dom⸗Capitul; ingleieben ein Jeſui⸗ 
ter Colleguum. 
ENCGRA, ie die Gegend, wo die fogenanne. 
ten Baxern in Povaiten wohnen, welche man KURPIE- 
| ee nennet, bie fich U. 1734. fehr unruhig auffühes 
Sie haben den Nahmen von dem Polniſchen Worte _ 
ke das einen Schuh von geflochtenen Baſte bedeu⸗ 
tet, weiche fie zu tragen uflegen, GR 
-. WIZNA, WYSSOGROD, ZAKROCZIN, CIECHA, 
NOW und LIVEfi nd Städtgen uud Gaftellaneyen. 
2.2. Die Woywodſchaft PLOCZKO, tat. ie 
tinatus Plöcenfis. 
"PLOCZKO, Lat. RE | lieget an der Weird, 
auf einem hoben Damm, und hat einen fhönen Proſpect 
. einen Wohwoden, Caftellan, Staroſten und auch reiche 
Einwohner, nebft einer Citadelle: Es iſt Auch ein: Bi⸗ | 
ſchoff da, Der unter Gneſen ſtehet; ingleichen ein Jeſui⸗ 
tev- Collegium und auch ein Gymiafium.  M.i754. 0m 
30 May brannten 1213 Haufer mir? icheh Rirthenad. 
DOBRICZIN, DOBRZYN, at. Dobrina, an dee 
mit einen beſondern Sifkeier, bat einen — 
elan. 
PULTOW, Lat. Tradus Pultovient; 15, Und — 
-. SIELNO, Lat. Tradtus Sielunenfis, iind amep Bebie- 
42, Dede Fthum zu Pioczro-gehöreit. Vom erſten 
er Fübert der Bifchoff, und vom andern deſſen Dom- — 
den Fuͤrſtlichen — 
| KYPIN und SLONSK find Entleilanepen = 


— — Das I Capitel. 


Bon Klein- Bolen. 4 | 
ee —— wird von — auch Ober⸗ Po⸗ 
lien 


GE > 
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len genennets In eigentlichen Berftande begreifeman ' 
nur 3 Woywodfchaften darunter, nemlich . CRacow, 
9, Senpomir, 3. Lüge, Mach der jeßigen Staats: 
Verfafſung aber gehören auch dazı die Landſchaften 
Polniſch⸗ oder Koch, z REUSSEN,. VOLHINI- 
EN, PODOLIEN, PODLACHIEN und ein: Theil - 
des Landes UKRAINE. Von jeder Probing werden 
wir einen aparten Artickel machen müffen,, wenn wir 
vorhero von dem eigentlichen Rlein⸗Polen ein gleiches 
Beobachter Haben, | RE 





| Der ik Artichel;; ma "9 
Bon Klein: Polen an fich ſelber. 
Es faßt, wie ſchon gedacht, drey Woywodſchaften 
in ſich, welche wir nunmehro durchgehen wollen, 
Die. Woywodſchaft CRACOW oder KRA- 
KAU;, "tat, Palatinatus C racovienfis, eine gar wichtige 
Provintz, darinnen viel zu merken iſt: —— 
EkaAcoW, Deutſch CKAcAU, Lat, Cracovia,.iff 
die Haupt⸗Stadt des gantzen Koͤnigreichs Sie liegt 
an der. Weizel in einer groſſen Ebene. Sie iſt groß a 
gerade und breite Gaffen, und Hanjer von Quaderſtei⸗ 
nen, 4bis 5 Stockwercke hoch, ader alle mit Scindeln 
gedecket. Auf der Suͤder-Seite liegt das Königliche 
Schloß aufeinem Felfen, welches ein berrliches Gebaͤu⸗ 
de war, ehe esdie Schweden A, 1702. abdrannten, Des⸗ 
wegen bat König Auguftus II. ſich ein ander Patais mit ei⸗ 
nen ſchoͤnen Garten anlegen, und mit einer Dauer umge: 
ben laſſen Diedimmer datinnen find vortreſtich gemah⸗ 
let, und die Ausſicht hat ihres gleichen in Europa nicht. - 
Der Ort an fich bat ſtarcke Mauern, bohe Thurme und 
tiefe Graben, auch zwey aroffe Boritadte, Stranomo und 
Kazınizerz,, welche durch eine Brücke, uber "bie Weixel 
mit einander verbunden werden. Gegen Norben iſt die 
offene Vorſtadt KLEPARZ, darinnender Bifthoff feinen 
Fe bat,, Die Cathedral = Kirche dieſes erſten Bi⸗ 
„bo in Polen, darinnen Die Königliche Erönung ge 
Mieht iſt dem heiligen STANISLAO gewidmet, a 
en 
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chen Koͤnig Borzszaus Ag 1079, das iſt, 79 Yabr nach 
Stiftung des Bißthums, mir eigener Hand in Stuͤcken 
©... gebanen hat. Die Koftbarkfeiten in diefem GOttes⸗ Hays 
> fe find unfehäßber, zumahl da die Reichs = Kleinodien 
darinnen verwahret werden, und der GOttes Dienſt 
wird ohne Aufhoͤren darinnen fortgeſetzet. Es liegt auch 
nicht nur der heilige Sranısıavs, ſondern von Kö- 





nigen Joranses II, deſſen Gemahlin Masın, und der 


* vortreſliche Avgpstvs II, des jetzigen Koͤniges Aller⸗ 
orwuͤrdigſter Herr Vater, darinnen begraben. Der 
iſchoff taufche, wegen feiner reichen Einkuͤnfte von 

49000 Reichs⸗Thalern, auch mit dem Primate Regni 

nicht, ‚ober aleich unter dDemfelben ſtehet. Denmer be: 
 fige nicht nur das einträgliche Hertzogthum Severien mit 
aller weltlichen Macht, fondern fin Kirchen» Sprengel 
erſtreckt ſich auch in geiftlichen über die Wopmwodfchaften 
0 Oracow ‚9, Sendomir, und 3. Lublin, und über dieſes 
beſitzt er noch dreyjehn Staͤdte. Sein Dom-Capitul 
beſteht aus 36 Canonieis, die nicht minder anſehnliche 
Einkünfte haben. Die beruͤhmte Univerſitaͤt hat König 
“S-ULADISLAUS V. Jagello, mit feiner Gemahlin Hedewig 
1400. völlig in Ordnung gebracht, da fierdeffen Vor: 
gaͤnger König Cafimirus I. ſchon A. 1364. geftiftet, und 
Pabſt Urbanus V. mitder Bedingung beiiatiget hatte, daß. 
ein Biichoff zu Cracow Perreruvs Caxexrras tus derfelben 
ſeyn ſollte Sie hat. ihres aleichen nicht im ganken Koͤ⸗ 
nigreiche, deswegen auch faſt alte geiftliche und weltliche 
Aemter in Dolen mit Leuten, die auf felbiger den Wiffen: 
ſchaften obgelegen, ordentlicher Weife befeget werden. . 
Bunter diefer Univerfität fiehn ımCollegia und ı4 Schulen. 
Die Stadt Cracau felbft hat durch Verlegung der Reſi⸗ 
; dentz von ihr, und hernach durch die innerlichen Trou⸗ 
blen groſſen Schaden gelitten, weil ſie zugleich mit Krieg, 
Sunger Peſt und Feuer heimgeſuchet worden; wodurch 
fie die Helfte von ihren Einwohnern verlohren bat, A. 
2 1934.08 i7 Jan hatte der Biſchoff die hohe Ehre, den 
ebigen Konig AUGUSTUM II. mit feiner Gemahlin da 
gu erönen, weil der Erg- Bifchoff zu Gneſen, als Pri- 
masRegni, der Stanislaifchen Parthey zugethan war. 
Die Sefuiter und. Dominicaner haben da auch zwey 
praͤchtige Kirchen. Ein Caftellan yon Cracau iſt der erfie 
2... well, Senatordeg Koͤnigreichs: nach ihm folgt der Woy⸗ 
9.0. | ; > SEELE 1 N 2° 
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wode; es iſt auch ein Staroſte und das Reichs da: ° 
Den 23 Jul. 1755. littedie Stadt großen Brandſchaden. 
..-» SEVERIEN, SIWIERZ, iſt die Haupt Stadt vone- 
nem ziemlich groſſen Hergogebunt, meiches dem Biß⸗ 
thum Cracau feit U. 1443. geböret, da es ihm Herkog 
Wenceslaus von 'Tefchen verkauft bat. Der: Dre bat 
ein feſtes Caſtell aufeiner Inſul, mitten ineiner Gee: 
“.. QSWIECIM, OSWIECZ oder AUSCHWITZ, iſt 
auch ein Herbozthum mit einer Koͤniglichen Staroſtey. 
Es haben es die Polen A. 1457. von Schleſten an ſich ge⸗ 
bracht. Die Stadt hat aber nur hoͤlzerne Der 
ZATOR ‚-an der Weixel, hat böfgerne aͤuſer, aber 
ein gutes Schloß, und das dazu gebörige Territorium hat 
» ben Titul von einem Fuͤrſtenthum, welches 1494 ‚gekauft 
und 1513. in Befig genommen worden. Es gehoͤret jet 
dem Könige 
*F ——— ober PROSCHOVICE, iſt eine ziem⸗ 
liche groſſe Stadt, vier Meilen von Cracau; in der groſ⸗ 
ſen Kirche werden ordentlich die allgemeinen — 
der Woywodſchaft Cracan gehalten. | 
. CZENSTOCHQW, ift eine Stadt ander Warte, dar: 
innen gut Bier gebrauet wird. Auſſerhalb der Stadt 
lieget auf dem Kıarenzers das beruͤhmte Klofter dieſes 
Nahmens, darinnen die Patres vom Drden des heiligen 
Pauli Eremitæ eine Garniſon von 400 Mann unterhalten 
können, wozu gewiß Fuͤrſtliche Einkünfte gebörem ' Es 
iſt ein Guaden-Bild daſelbſt, welches der Evangeliſt Lu⸗ 
cas mit eigener Hand gemahlet haben ſoll. Es werden 
ſo viel Wallfahrten dahin angeſtellet, daß man dieſes 
Kloſter der Polen Lorerro nennen fönte. 
y WIELICZKA, ein Staͤdtgen mit einem Gymnafio, 
Bey deimfelben iff dag beruͤhmte Saltz⸗Bergwerck, dar: 
innen das Saltz nicht gelotten, fondern gegraben wird, 
Es lieget 4 Meile von Cracau, und gehoͤret zu den Koͤ⸗ 
nigl. Fafel- Gütern: doch bat dag Grafl. Haus Morstın 
das Berg» Meifter: Amt erblich, und erhalt von diefen 
Salinen jährlich eine große Penfion. Man fügt, daß 
alle Jahre bier mebr als 600000 Centner Saltz ausgear⸗ 
beitet wuͤrden. Solches wird in Faſſer geſchlagen; und 
obſchon jedes Faß Saltz dent Königerz Polniſche Gulden 
Arbeits: Lohn koſtet, ſo werden doch für mehr ald 20000 


Faß, bieder PRRmDe Adel Friegt, ienes Stuͤck nur mit 
| 4 Poln. 
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"4 Bon. Gulden bezahlt. Nicht nur die Stadt Wieliczka, 
Fr noch ein großes Revier um dieſelbe iſt von dieſem, 
großen Saltzwercke untergraben das überhaupt 800000 
| dich. Gulden abmwerfen fol. Es iſt A. 1548. von einem 
Schuhflicker entdecket worden, und man muß etliche Tas 
ge haben /wenn man alle unterirdifche Gange, Gaffen 
und Meen deifelben.befehn will, A1644 fam Teuer in 
diefem Bergwercke aus, welches nicht eber als in Jahr 
und Tag konnte gelöfcher werden. 
“  BOCHNIA, BOCHNA, fünf Meilen von Cracau, bat 
auch fehöne Ealg- Gruben, und das Galg it fo helle, 
daß manes vor Erpftall anfehen folte. Aug diefer Sorte 
“werden Service gemacht, darein trockene Sachen Fön: 
nen geleget werden. Man trifft bier auch Alabaſter an: 
: uͤberdiß bat die Stadt ein Gymnafium, 
.. SELAWKOW, im Herkogtbum Severien, hat ein Sil- 
A ber-Bergwerd, welches dem Bifchoff gebörer. 
ILCUSCH, OLKUSZ oder OLKUSCH, far. Ilcufha, 
iſt eine Königliche Bergſtadt, mo Silber. und Bley ge- 
graben wird ; diefe Bergwercke find aber feit einigen ab: 
ren jehr in Berfali gekommen und unbratichbar worden. 
"LANDSCRON, ein wichtiged Bergſchloß, 7. Meilen 
don Cracaus in deffen Nachbarfihaft auf Dem Monte 
Calvarix ein berühmtes Kloſter ift. Pr 
©. NOUTRAY, gegen Ungarn zu, hat ein Bergwerd, 
da Bold und Kupfer gefiinden wird. 
 OLSTYN, bat gute Eifenhammer und Glaspürten, 
und liegt an der Warte, 
“> SELECIA, iff ein Det, da Marmor von allerhand 
Couleuren gebrochen wird. 
’ SANDECZ, eine 'Heine Stadt. am Fluffe Danaiecz, 
hat einen Caftellan, Staroften, auch fleißige und Kunſt⸗ 
liebende Einwohner. Eine Meile davon liegt das Klo⸗ 


fier ALT-SANDECZ, welches Pramonftratenfer - Or⸗ 


dens, und darbey fehr veich uf: 

"LIPOVECCA, nahe bey Cracau, an der Weixel, hat 

“ein Schloß, darauf bisweilen geiftliche Perfonen Arreſt 

halten müffen, wenn fie fich ungeiſtlich aufgefuͤhret haben. 

VICE, TYNIEC; ein reiches Benedictiner:Klofter, 
‚welches König Cafimirus Yo. 1046. an der Weixel an⸗ 


geleget hat. Der Abt iſt ein STERNE Dom- Ben 
zu Cracau. 


u 
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MIECHOW, ein Gtädtgen der vegufieten Chorher 
sen und Ritter vom Grabe Chriſti, deffen Lage der Ge 
gend um Jeruſalem ahnlich feyn fol. | 
- » MOGILA, oder CLARATUMBA, eine reiche und feſte 
Kiftercienfer- Abtey mit einem Gymnafio, 1. Meile von 
Cracau. —9 — ER 
WVon der Grafſchaft ZIPS, die zur der Woywodſchaft 
Cracau gerechnet wird, foll bey Ungerngebandelt werden. 


2. Die Woywodſchaft SENDOMIR, $atein. 
Palatinatus Sendomirienis. ° 0... 
SENDOMIR, oder SANDOMIR, Pat. Sendomiria, iſt 
eine ſchoͤne Stadt an der Weixel, auf einem Hügel mit 
ſtarcken Mauern, und mit einem feſten Schloſſe. Weil 
groſſes TRIBUNAL oder Keichs- Gerichte dafelbft ge- 
halten wird, ſo find allzeit viel Fremde da. Es find 
A. 1702. von dem Adel, der König Augufto II. zugethan 
blieb, gewiffe Pakta Conventa daſelbſt gefchloffen worden, 
die man Die Confaderationem Sendomirianam nennet. 
"PINCZOW, oder PISTCHOW, iſt ein fehlechter Ort, 
der aber No. 1702. durch Die berühmte Schlacht bekannt 
worden, da die Polen und Gachfen von den Schweden 
aus dem Felde gefcblagen wurden. Es wird bisweilen 
auch die Schlacht bey Crissow genennet. | 
VIAZO, nicht weit von Semdomir, eine neue und feſte 
Stadt. wer 
MONS CALVUS, Deutfch der kahle Berg liegt nicht 
weit von Sendomir, und iſt der hoͤchſte Berg. in gang 
Polen, auf welchem die Abtey de heiligen Ereutzes 
ift, dahin. man wallfabrtet. . | 
| PILZNO, eine kleine Stadt mit einem ziemlichen Dis 
/ victe. SER TERN Sach 
" RADOM, eine Stadt, Schloß und Gaftellaney, bat 
ſtarcke Mauern. No. 1751. brannte das Schloß mit go 
Hanfern ab, Es wird bier jahrlich das Schag-Tribu: 
nals⸗Gericht 6 Wochen lang gebalten. | 
BOZENTIN, ein fedöner und fefter Ort mit luſtigen 
Gärten; iſt die ordentliche Nefideng des Biſchoffs zu 
Cracan, nicht weit vom kablen Berge, Es iſt ein gu⸗ 
tes Eiſen-⸗Bergwerck daſelbſt. | 
ILTZA, eine nette Stadt ‚von Ziegelfteinen , mit 
einem 
f 
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“einen neuen) und prächtigen Pallaſte. Der Ort geho⸗ 
ret dem Biſchoff zu Cracau, und in viel Töpfer zu Ein: 
mwohnern. 
".%.KUNOW, ein Heiner. Dit, * gute Marmor⸗ 
Brüche und gehöret dem Bifchoff von Cracau. 
. KIELCZ, mit einem feinen Kupfer-Bergwerd, geho⸗ 
ret dem Birchoff zu Cracau, 
“  CHENCINY, CHENZIN,-eite Königliche Stadt, da _ 
Silber, Bley und Marmor gefunden wird. ; 
SZYDLOJISYDLOVECZ, hat ein gutes Eiſen⸗Berg⸗ 
werck, viel Juden, auch ſchone Gebaude, und gehörte 
weiland dem Hayfe Ranzıvır. 2 
" KORCZYN, CORZIN, ein neuer Ort, mit hoͤl ernen 
Haͤuſern nebſt einem Schloffe ander Weixel. Eswird 
. der General: Land = Tag von Klein= Polen da gehalten. ‘ 
- "RACOW, Pat. Racovia, war fonft ein Gymnaſium 
Der Soeinianer, und. der Racowifehe Estechifinus hat 
‚noch den Namen davon. Gie Tind aber Yo. 1643. . 
gantz verjagt und zerfireuee worden. 
-  WISLITZ, iff davon befannt, daß fich infelbiger Ge- | 
‚gend. viel Schlangen und andere Ungeziefer- finden, die 
aber dem Menſchen eben feinen Schaden zufügen. Das 
—— bat i im übrigen einen Caſtellan und ein Land⸗ 
Gericht. | 
“  MALAGOCZ, ZARNOW, ZAWICHOST fi find Ca: ° 
ſtellaneyen. As 
JEDLINSK hat ein atademiſches Gymnaſium. 


3. Die Woywodſchaft LUBEIN, ‚tat, Palatina- 
WrLublinenis # 

LUBLIN, ‚at. Lublinum, iR nicht gar groß, fonfe 
ch "aber. eine fihöne, wohlbewohnte und reiche Stadt, mit 
v ‚einem. feſten Schloffe, ſtarcken Mauern und tiefen Gra⸗ 

. ben. Sie bat drey groffe Meffen oder Jahrmaͤrckte, 
davon ein jeder 4 Wochen währet. Auch ift eingroffes 
“ "TRIBUNAL für Klein-Polen da, das alle Jahr zwey⸗ 
mahl eröffner wird: deswegen fich allemahl viel Kauf 
r ‚Teufe und auch viel von der Nobteffe dafelbit aufhalten. 
In den Vorſtaͤdten wohnen viel Juden, und haben hier 
„eine beträchtliche Synagoge: auch iſt ein Jeſuiter⸗Col⸗ 

x id in der Stadt. 
— 23 KR KAZI- 


e — , u: * 
* 
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KAZIMIERZ, eine ſchone, obwohl nur hoͤlterne Stadt, 


zwiſchen einigen Felſen, an der Weixel. Sie treibt gu⸗ 
te Fandelſchaft. — 


CZEMIERNICKOW, bat einen prächtigen Pallaſt 
und fchönen Garten. ! BT, 

LUKOW, bat ein Land:Gericht, und ein Collegium 
der Piariſten. J 

BER SR 
Don BolnifhReufen. 
Das Gebierhe der Ruffen, oder Keuffen, erſtreckte 
ſich vor dieſem bis hieher, und begrif alfo ein groffes 
and, zwifchen dem Niefter und Dnieper, bis an die 
. Weixel, Seit dem aber die Ruffen über den Dnieper 
oder Boryfthenem zurüde find getrieben worben: fo 
hat .man das diffeitige Sand KleinzReuffen genennet, 
und alfo von Rußland, welches ja wohl mitallem Rech» 
te Groß⸗Reuſſen genennet wird, unterfchieden, 

Es bat aber diefes kleine Neuffen wiederum zwey 
Theile, eines heißt RUSSIA RUBRA, oder Roth⸗Beuſ⸗ 
fen, und geböret zu Polen; das andere heißt RUSSIA 
ALBA, oder Veif-Reuffen, und gebörer zu Sirthauen, 
Das Land der Ruſſen aber wird RUSSIA NIGRA, 
oder Schwartz⸗Reuſſen genenner. 

Hier ‚haben wir nun von RUSSIA RUBRA zu 
handeln, das beftehet aus drey qroffen Diſtricten oder 
Woywodſchaften, Die heiſſen: 1, LEMBERG, 2, Beisck, 
3. CHeınm. — 

1, Die Woywodſchaft LEMBERG, fat. Pala- 
tinatus Leopolienfis. 

LEMBERG, REUSCH-LEMBERG Polniſch LOWOW, 
und Lat. Leopolis, ift die befte Stadt in diefem Lande, 
am Fluſſe Pettew, und aeböret dem Ertz-Biſchoffe, wel⸗ 
ber nicht nur die geiftliche, fondern auch die weltliche 


Jurisdiction daſelbſt ererciret. Die Stadt ift mit Ber⸗ 
gen umgeben, ii groß. und ſtarck bewohnet, veich ker 
au 
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auch feite. Es * wey Caſtelle vorm eins in, und. 





eins auıfer der Stadt: E3 wird hier-ein groſſes Com- 


mercium getrieben, und bie Lembergiſche Winter-Meffe 
wird von allen Drten ber befucht. Der Erg-Bifchoff 
iſt Roͤmiſch⸗ Catholiſch, und ſteht unter dem Ers-Bi- 
ſchoff von Gnefen, als Primate, und Paͤbſtlichen Legato 
nato. Sein Ertz-Bißthum hat Koͤnig Cafımirus M. 
29. 1362. geſtiftet. Es wohnen auch viel Armenianer 
daſelbſt, Die haben ihren befondern Ertz Biſchoff, der 
eben alls unter dem Paͤbſtlichen Stuhle ſtehet. Es iſt 
“aber auch ein Griechiſcher Biſchoff allhier, welcher un: 
ter dem Patriarchen zu Conſtantinopel ſtehet, und von 
den Griechiſchen Kaufleuten unterhalten wird, welche 
ſich in groſſer Menge an dieſem Orte aufhalten. Ao. 
‚2704. waren die Schweden Meiſter von dieſer Stadt, 
nachdem fie dieſelbe überfkiegen hatten : Darnach lieffen fie 
» den befanntenSrasısı.aum Lesezinskv allhier von dem Ertz⸗ 
SBSiſchoff zum Könige in Polen Erönen; haben aber den- 
ſelben nicht auf dem Thron. behaupten Finnen, - | 
PRZEMISL oder PREMISLAW, Par. Premislia, eine 
gute Stadt mit ſteinern Haufern, bat ſtarcke Mauern, 
und ein feſtes Caſtell. Es if ein Roͤmiſcher und auch 
ein Gfiechifcher Biſchoff daſelbſt. Der Romiſch⸗ Catho⸗ 
liſche ſteht unfer Lemberg. ” 
er HALICZ, at. Halitia, am Dniefter , it vor Mers 
ein febr berühmter Ort, und die vornehmſte Stadt in 
Rorh-Reuffen gemefen. Es iſt noch jetzo em geoffer 
Ort, von hoͤltzernen Haufern: wo Saltz gefotten wird. 
‚Bon %0. 1375. bis Ao. 1416. war dad Ertzbißthum von 
Lemberg bieber verlegt. 
| Ben oder. FELSTIN, iff eine mirtelmaßige 
tadt 
 SANOCK, eine hölgerne Stadt mit einem feſten Ca 
ſtell auf einem Felſen, am Fluſſe San. 

Dieſe vier Staͤdte haben ihre Diſtricte um ſich, die 
in manchen Charten gar Woywodſchaften genennet 
werden, aber nur Caſtellaneyen find. 
. , ZOLKIEW barte bey Lemberg, gegen Weſten, hat 

ein Schloß und einen fehönen Garten: König Johannes 
II. aus dem Haufe Sosıeszv hielt fich oft daſelbſt auf; 


und 0. 1740. nahm es die, Furfkliche Familie Rabei- 
2 


—* 
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i — allen uͤbrigen erkauften Sobieskyfchen Gütern 
in Beſitz. | | 
JAROSLAW, Lat. Jaroslavia, eine gute Handels⸗Stadt, 
am Fluſſe San, die im Auguſto eine berühmte Meffe bat. _ 
Es werden allemahl etliche hundert tauſend Stück Vieh 
und Pferde zufammen getrieben und verfauft. Es ift 
ein Gchloß da, welches dem Haufe Sıxıawskr gehoͤret: 
ingleichen ein Jeſuiter⸗Collegium, und viel Juden. 
GRODECK, eine kleine Stadt, mit Suͤmpfen und 
Moraͤſten umgeben. x | 
" JAWOROW, ein luſtiger Drt, nicht weit von Lem- 
berg, gegen Norden, mit einem beribmten warmen Ba⸗ 
"de, - König Johannes Sobiesky mar gern an dieſem Drte. 
SAMBOR, iff mit Pallifaben befegt, und hat ein Ca⸗ 
fiel. Es ift ein ſchoͤnes Klofler da: auch Salsfiederey: 
en, die zu den Königlichen Fafel-Bütern gehören... 
RZESZOW, RESTOW, fat. Reftovia, hat ein’gutes 
Caſtell, und einen nusbaren Leinwand-Handel, welchen 
die Deutfchen dafeldft treiben, die fchon zu Königs Cafi- 
miri Magni, Zeiten, der Ü, 1370. geſtorben iff, in dieſes 
- Land gekommen find. \ RN * 
SNIATIN, am Fluſſe Pruch, hat höltzerne Häufer, 
und die Gegend, Darinnen fie lieget, wird Pocuria ges 
nennet. | EN 
CROSNA, KROSSEN, nicht weit von Sanock, bat 
darum viel Einwohner, weil die Ungarn dafelbfk eine 
groſſe Niederlage von ihren Wein und andern Wanren 
haben. Es iffein Jeſuiter Collegium bier. 
BRZEZAN, ein voldreicher Drt, mit einem fleinern 
Schloſſe. | 
 . ZBOROW, iſt durch das Treffen von 1649. bekannt, 
da die Coſaken und Tartarn 10000. Mann gegen die 
Polen einbußten. | | 
2. Die Woywodſchaft BELCZ, oder BELSCK, 
Sat, Palatinatus Belcenfis, darinnen iſt: 


BELCZ, BELZK, £at. Belcium, ein groffer Ort, mit 
hoͤltzernen Haufern. 

ZAMOSCZIE, oder ZAMOISCZIE, oder ZAMOSC, 
Pat. Zamofeium, oder Samofeium, ein fefter Ort, mit: 
einem ſtarcken Gaftell, bat den Titul eines — 

BR — cthums. 


— 
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thums. : Yo. 1715: ward es von den Gachfen mit Liſt 
‚ erobert. Es bat auch viel Brand: Schaden erlitten. 
Die Familie Zamorsky iſt Beſitzer davon. — 
>. Woywodſchaft CHELM, sat. Palatina- 
tus Chelmenfis. 

:  CHELM, Bat. Chefanmn, ein feiner Dit, bat einen 
Caſtellan und einen Biſchoff, der unter dem Ertzbi⸗ 
fchoff zu Lemberg ſtehet. Es iff da auch ein Griechi⸗ 
— Biſchoff, der unter dem Mett opolitan zu Kızw. 
ehet. 
“  CRASNOSLOW, oder KRASNISTOW, if die Nefis 
5 des Biſchoffs von Chelm, an der Vieprz. | 


Det Hebel, 7,8 


da⸗s Land Volhynien. 

Es ** an ven Ltthauiſchen Grentzen, und wird 
| in@dber; und Nieder⸗ Volbynien abgetheilet. Es 
iſt von fo groſſer Fruchtbarkeit, daß es die Polen ein Land 
‚nennen, Darinnen Mitch) und Honig fließt, Dievornehm: 


ſten Dexter find: 
LUCKO oder LUZK, auch LUCEORIEN, fat. Luce- 





2 * die beſte Stadt, doch nur von Holtze, am Fluſſe 


- . Ster. Es find zwey Caftelle dabey, auf zwey Hügeln; 
Es iſt ein Römifcher und auch ein Briechifeher Biſchoff 
da ; auch werden die Juden hier in groffer Menge ge - 
duldet. N.1752. brannte die Stadt faft gang abı 
WLODZIMIERZ, ‚eine Seftung, mit Moraſten umge- 
—— Es iſt ein Siſchoff von der Griechiſchen Religion 
daſelb 
— iſt eine Stadt und ziemliche Feſtung 
0 QLICKA, ein kleines Hertzogthum mit einem feſten 
Schloſſe einer Univerſitaͤt, einem deminario und Colle⸗ 
giat⸗ Stifte. Der Ort aehöret dem Haufe Rapzıvin,) 
und litte 1752. viel: durch Brand. A 
DUBNO, am Klüffe Ikwa, ein Gtädtgen mit einem 
feſten Schloſſe, deſſen Contmendanten die Aufficht über. 
- Die 3000 Dann Eron » Truppen U. 1754. aufgetragen 
“ ward, ald.fie in die Ordination yon OSTROG verleget- 
wurden: ar wog dieſes Be auch gehoͤrt. A — 
5 


— 
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iſt es dem Fuͤeſſen mner ſeinen vorigen nr 
rechtſamen wieder zu Theil worden. 
CZARTORISKO, am Fluſſe Ster, if ein Sürtenepum | 
an den Litthauiſchen Örengen, 
 ZASLAW, if auch ehr beſonderes Herkogebim. 
KORZEC, bat auch den Titul eines Hergogtbums. 
BERDICZOW, hat ein wunberrhatines Marien: Bid, 
dem Pabſt Benedietus XIV. Y. 53: eine präcbtigegoldne 
Erone verehrte, 
 WIESNOWIECZ, iff das Fuͤrſtliche Stamm- Haug, 
daraus Kinig Michael entftanden war, Der U. 1669. auf 
. ben Thron erhoben ward. 
 MIEDEZYRCZECK, nicht weit won Oftrag, eine fehr 
feſte Stads, mit einem schönen Frantiitaner- Klofter. 
CONSTANTINOW,, „eine Heine Feſtung. 
OSTROG, am Fluſſe Horin,eine mittelmaßige Feſtung 
mie einem fehönen Jeſuiter⸗ Collegio, und ehemahliges 
. Hergogtbum des legten Hertzogs Fanusfi, darzu viel 
ſchoͤne Guͤter gehören. Ueber dieſe Güter, die einen 
meitfauftigen Strich Landes in Volbynien ausmachen, 
machte diefer Hertzog A. 1609, mit Benehnthaltung der 
Republic, eine ORDINATION, daß fie auf ewig bey⸗ 
ſammen bleiben, und niemahls ver auſſert werden ſollten. 
| Als die Hergoglich - Oſtrogiſche Linie ausftarb, erbte 
die jüngfte Zaßlaviſche Linie dieſe Guͤter, Davon Hertzog 
Alexander das Haupt war; als aber auch dieſer Ao. 
1673. ohne Eeben verſchied, fo erbte ſie deſſen Schwe— 
fter, Lupovica Trna, welche fie erſtlich ans Haus 
Wiesniowiecz, hernad) ans Haus Lubomirsky durch 
Heyrath brachte, : Als nun ihr eingiger Sohn Carolus _ 
Wo, 1721. unvermäble ftarb, erbte die Ordination 
OSTROG deſſen Schweiter, Louise Marıa Anna, 
vermädlte Fuͤrſtin von SANGUSKO, von der fie ihr 
älteftev Sohn, Jaxussios, Fürft von SANGUSKO, 
befommen bat. Diefer Fürft, weiler Feine Rinder mit 
feiner Gemahlin hatte, wollte diefe alte ORDINA- 
TION zu Aaſange des Yahres 1754. umftoffen, und 
die Güter an feine Berwandte und Freunde vertheilen : 
der 





/ 
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| F Ton Gleß Feloherr aber ließ 3000 Mann Cron⸗ 
Truppen in die Ordination einruͤcken, und die Feſtung 
Dubno befegen. Dieſe Sache machte in diefem Sabre 
auf dem Reiche: Tage fo viel Bewegungen, , daß er 
"darüber gaͤntzlich zerriſſen ward, Der Koͤnig ſetzte un⸗ 
terdeſſen eine C ommisfion und Adminiftration hier 


nieder , welche an ihn alle Jahre Rechnung ablegen und 
dem Sürften Sanguszxo jährlid) 10oc00 Polniſche Gul⸗ 
den auszahlen, das übrige aber nad) Warfchau ſchicken 


ſollte. Doc Yo, 1758. iſt der Fuͤrſt unter den vorigen 
Gerechtſamen wieder in den Beſih der Ordination Al 
geſetzt worden. 


ER DesIV. Hrrical, 
Das Land Podolien. 


Es lieget die Laͤnge am Fluſſe Nieſter, an den Tür- 
ckiſchen Grentzen, und wird in Ober⸗ und A 
dolien abgetheilet. Die merkwürdigen Derrer find: 


KAMINIEC, mit dem Zunahmen Popoıssy, Lat. Ca- 
minecia , eine vortreffliche und faſt unuberwindliche 
> Berg-Feftung, an den Tuͤrckiſchen Grentzen, mo der Fluß 
Smofterzy im Niefter fallt. Der Drt iſt von Natur feite,. 
und was die Kunft thun Fan, iſt auch nicht gefpahret 
worden: Doch ward er A. 1742. noch feſter gemacht. . 
Es lieget auf dem Kelfen ein ungemein feſtes Caſtell, 
welches den gantzen Ort commandiret. AM. 1672. beka⸗ 
men es die Tuͤrcken durch Verraͤtherey; —— es aber 
U. 1699. im Frieden zu Carlowitz den Polen wieder. Es 
iſt ſeit M1375. ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Biſchoff da, 
der unter Gnefen ſtehet, auch ein Armeniſcher viſchoff 
und ein Jeſuiter⸗Collegium. 
TREMBOWLA, am $luß Keczizonias, eine Stadt 
Bu einem Schioſſe 
ANOoW, an der Sebrowze, ein feſter Ort, wo A. 
4 die Rußiſchen und Volmſchen Commiſſarii zuſam⸗ 
men famen, und ſich über die Summe des erlittenen 
Schadens, bey dem legten Tuͤrcken⸗Kriege, mit einander. 
verglichen. ZBARAS, 
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..,, ZBARAS, eine Feſtung und — eines lleiuen 
Hertzogthums. 
MEDZIBOZO, am Fluſſe Bog, eine Stadt in einem | 
movaftigen Erdreiche 
© LATICZOW, ohniweit davon, ein£leiner Oet der doch 
wohl befeſtiget if. 
BAR, gleich darunter, ein feſter Det, mit einem ſchoͤnen 
CLaſtell, in einem Moraſte, hat ein Jeſuiter⸗ Collegium. 


> Der V. Artickel, 
Das Land Bodlachien. 


Es wird mit einem andern Nahmen zuweilen auch 
bie Woywodſchaft BIELSK, Sat. Palatinatus Bielcenfis- 
genennt, und liegt an den isthauifchen Grengen. Man 
mercket: 

BIELSK, Pat. Bielca, am Flüßgen Biala, iſt groß ge: 
nug, hat aber mur hoͤltzerne Haufer. Die Juden trei⸗ 
ben da ſtarcke Handelſchaft. 

TROGICZYN, Lat. Drogicinum, am Fluſſe Bug, eine, 
hoͤltzerne und offene Stadt. 

TYCOCZYN, Lat. Tycocinium, am Fluſſe Narew, iſt 
eine klleine aber gute Stadt mit einem Schloſſe, das von 
Moraͤſten umgeben und feſte if. A. 1705. erneuerte 
König Auguftus II. bier den weiffen Adler-Drden. Es 

wird auch "bier ein Land-Bericht gehalten. — ——— 

AUGUSTOW, eine feit Königs Sigism. Augufti Zeiten 
erbaute feine Stadt, in dev Gegend, mo Preuffen und 
Litthauen an eitander ſtoſſen. 

MIELNICK, ein kleiner Ort am Fluß N der aber 
ein befonderes Gebiete und ein Zand-Gerichte bat. 

BIALYSTOCK, eine Stadt mit einem vortrefflichen 
Schloſſe und berrlichentuit- Gaͤrten des Grafen Branıcki, - 

wo ſich der Königliche Hof öfters mit Jagden und an⸗ 
dern Luſtbarkeiten zu ergoͤtzen pflegt. Die Stadt an ſich 
ſelbſt brannte 1753. faſt gang ab. 
Der VI. Artickel. 


Das Land UKRAINE. 
Ueberhaupt ift dieſes ausgemacht, daß die UKRAI- 
NE, deren Beyennung ein Grentz⸗Land andeutet, die 


aͤuſſerſte 
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Aufferfte Provintz von Polen, an den Tuͤrckiſchen, Tarta⸗ 
riſchen und Rußiſchen Grentzen iſt. Es iſt auch dieſes 
gewiß, daß der groſſe Fluß Dierer , Lat. BoRYsTHE- 
nes, mitten Durch Diefes Land gehet. Aberdie Begriffe 
vom Sande UKRAINE find nicht bey alfen einerley. 
+ Denn von manchen wird es in einem weitläuftigen 
Berfiande genommen, und da gehören vier.groffe Pro⸗ 
vingen darzu, die heiffen: 1. POCUTIA, 2, PODOLIA, 
3. BRACLAVIA, und 4. MOVIA, wovon aud) vier 
befondere Land⸗ Eharten find geftochen worden. 
In einem engern Berftande aber begveiffet die 
UKRAINE richt mehr, als die beyden Woywodſchaf—⸗ 
ten, KIOW und BRACLAW, welche an den beyden 
.. Ufern des Boryfthenis gelegen find. Und; in diefem en= 
gern Berftande nehmen wir das Sand an diefem Orte. 
Darnach muß man ſich auch ſagen laſſen, was die 
COSACKEN eigentlich vor geute find. Sie find nehm 
lich ein zuſammen gelauffenes Volk, von allen Natib⸗ 
. nen, Die hinten am ſchwartzen Meere an einander ftoflen, 
. als Polen, Rufen, Ungarn, Tuͤrcken und Tartarn. | 
’ Bon ihrem Leben und Wandel Fan man’ eben nicht 
viel Öutes fagen. Bey Ihrer dauerhaften Kibes-Con- 
ſtitution geben fie zwar teeffliche Soldaten ab, die mit 





Bogen und Pfeilen fo gut als mie Feuer⸗ Gewehr um: 


zugehen wiſſen. "Sie find aber auch rauberifch, grau⸗ 
ſam und blutgierig. Selbft in den neuſten Kriegen, da 
man Doch weit ſchaͤrfere Zucht, als ehedem, uͤber fie ge— 
halten hat, find ihre Aus ſchweiſungen nicht zu verhuͤten 
geweſen. Im uͤbrigen haben fie ein ungemein Genie 
- gurMußic, und ſpielen ein Inftrument, die Pandura ge⸗ 
anne, nach Lauten⸗ Art auf Das vortrefflichfte. 
| ‚Der Cofacken eigentlicher Sitz war anfangs auf 
. ben Kleinen Inſuln, «welche der Fluß Boryfihenes for« 
miret, ehe er fich noch in das ſchwartze Meer eugieffer: 
Br — Se 





> ___ Das Vi Bub, Ho Poren, _ 
‚Denn auf denfelben hatten fie fonft ihre Weiber, ihre - 
Kinder und ihre Schäge: Nach der Zeit aber haben fie 
fich ge gen alle vier Winde ausgebreitet, und find nun⸗ 
mehr im Stade, allemahl 40000 Mann zu Pferde 
ins Feld zu ſtellen. 
Daß fie einen beſondern fouverainen Staat ausma⸗ 
chen ſollten, dahin haben ſie es noch nicht bringen kon⸗ 
nen? ſondern fie ſtehen unter dem Schutze der benach⸗ 
barten Potentaten, und haben vor ſich nur einen Feld⸗ 
- bern. Man muß aber die Zaporowiſchen und Don⸗ 
ſckiſchen Eofacen von einander unterfcheiden, welches 
auch gar leicht gefchehen fan, wenn man nur auf der 
Land⸗ Charte wahrnimmt, da zwey groffe Stüffe in das 
me Meer fallen, 
Der erſte iſt der groſſe BORYSTHENES, oder 
DNIEPER, der fallet ‚gegen die lincke Hand in den 
Pontum. Euxinums Die Coſacken min, welche um 
diefen Fluß wohnen, werden die Zaporoviſchen oder 
Supotovifchen Eofaden genenner, von dem Worte 
Poromr, "welches in der Rußiſchen Eprache eine Klippe, 
ein Aaffer Hall, oder eine Eleine Inſul heiſſet, derglei⸗ 
chen im Dnieper die Menge find, auf welchen, wie 
oben gedacht, die Coſacken ihre mussen en vom Ans 
fange ber gehabt Haben. | 
Der andere iſt der groffe Fluß TANAIS, oder DON, 
der fälle gegen die rechte Hand in den Paludem Mxo- 
tidamr die Coſacken nun, welche an diefem Waſſer 
wohnen, werden Die Donſck ſchen Coſacken genennet. 
Dieſe Donſckiſchen Coſacken ſind jederzeit Vaſal⸗ 
len von dem groſſen Rußiſchen Reiche geweſen, und 
ſind es auch noch: Alſo iſt im dieſem Capitel nichts weis 
ter von ihnen zu ſagen, ſondern die Nachricht davon 
wird billig bis in das Buch von Rußland verſpahret. 


Mic ven daporoviſchen oder —— 
Coſacken 


—— 











ul — RER. 


Er hingegen, 
vorgegangen, davo 
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phie nochig iſt 
Sie Kunden. erſtli 
Polen, und Ste jan 
diefen Sup. mit ihnen — daß fie 1 bie je Seftung, 
TERECHTH BAHROW: cm Dnieper, nebft einem: 
Unmtreiß ven 20 Meilen; 2. jaͤhrlich viertzig taufend 
Zippel Peltze, und.» viertzig taufend Ducaten Geſchen⸗ 
die haben, Davor aber 4. allezeit viertzig tauſend Mann 
J Republick Polen zu Dienſte parat halten folten. 
Es war dieſes eine treffliche Vormauer der Chri⸗ 
— ſtenha gegen die Tuͤrcken: Sie ſtund aber nur wenige 
Jahre, va die Coſacken nad) Konigs Stepheni Tode 
die Begegnung der Polen für allzupatt —— und ſich 
wider ſie emporten. | 
2. Die Gelegenheit zudiefer groffen Revolte war auſſer 
| diehandern Befchmerden diefe, daß ihnen die Polen nicht: 


* 


nur die Beitung TERECHTEMIROW ‚genommen, 


ſondern aud) die Veſtung KUDACK noch Dazu angele- 
get hatten. Diefe thaten aber. folches darum , weil vie 


Coſacken nicht in ihrem angewieſenen Tertitotio von :. 


20 Meilen blieben, ſondern auf Polniſchem Grund und 
Boden nad) ihrem Gefallen plünderten und, raubten, 
welches ſonderlich die Polnifchen Diagnaten nicht ver⸗ 
tragen konnten, bie ihre Land⸗ Güter in der Ukraine 
hatten, 

Nachdem der Krieg swifihen den Polen md Cofa- 
- <ken unter drey Konigl. Regierungen ‚gedauert hatte, 
" ohne daß ein Theil über den andern Herr werben konnte; 
ſo begaben ſich die zaporoviſchen Coſacken ſamt 
— ge oder HEIMANN in den Schuß der 
Tuͤrcken und und das mußten die Polen ge⸗ 


RE 
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ſchehen laſſen. Die Unterwe vn » — — 
den 6 an. 1654. zu PEREASLA? —* 
haben ſeitdem ale auf der Oeſtlichen Se ite des Dnieper 
ihre Wohnungen angeiviefen befomm find in gewiſſe 
Schearen eingetheilt, und werden en, Mm den : 
dortigen vornehmſten Te angegeben. 

» Wer mehr Umſtaͤnde wiſſen will, ver muiß diefetben 2 
in der Hiftorie ſuchen. Nun wird alles gang deutlich 
und verftändlich werden, was wir von beyden Woy⸗ 
wodſchaften, daraus die eigentliche UKRAINE heuti⸗ 
ges Tages beſtehet, noch zu erinnern haben. 

1. Die Woywodſchaft BRACLAW, $at, Pala- 
tinatus Braclavienfis, fieget diffeits des Boryfihenis oder 
Duiepers. Die Polen haben die meiften Städte; auf 

dem Lande Ei die Coſacken, und an vielen Orten 
ſind auch groſſe Wuͤſteneyen und Einoͤden. 

BRACLAW, Lat. Braclavia, am Fluſſe Bog, eine Pol⸗ 
niſche Stadt mit hoͤlbernen Hauſern, wird auch nach 
der daſigen Landes-Art vor eine Veſiung ausgegeben. 
Sie hat einen Woymwoden, einen Caftellan, und einen 
Staroſten. | 

WINNICZA, eine hölgerne Stadt, mit einem Caſtel 


und Jeſuiter⸗ Collegio. 

NOWE- KONJECPOL, oder NEU - KöNIGPOL, eine 
auffer dem Lande gar. unbefsunte Stadt, aber eine gute - 
effung am Fluffe Bog. 

NEMIEROW, oder NIEMIROW, eine Heine Stadt, 
wurde W. 1737. befarint, als die Kuffen und Tücken da 
einen fruchtlofen FriedensCongreß hielten. 


2. Die Woywodſchaft KIOW, Lat, Palatinatus 
Kiovienfis, zu beyden Seiten des Dniepers. Das mei⸗ 
fie davon gehörer den Ruſſen, und das andere den 
Coſacken; und fie ift feit etlichen Jahren ſchrecklich durch 
die beftändigen Streifereyen der Erimmifchen Tartarn 
mitgenommen worden, bis man fie endlich zu Paaren 
— hat. Zu dem heutigen Polniſchen 

| ge 
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— nur die Dilſtricte ZYTOMIERZ und 
-OWRUCZ. & it fein eingiger Okt darinnen erheb⸗ 
lich. auffee BIBALOCERKIEW, wo 1626. die Tartgen 
; eine harte Miederlageerlitten. In dem Rußiſchen KIOW 
‚aber ift folgendes zu behalten: r: 
“KIEW, oder KIOW, Sat. Kiovia, die Haupt Stadt 
in der —— an dein diffeitigen Ufer des Dniepers, 
ift feit Yo. 1674. in Rußifcben Händen, welcher Be: 
ſitz 1686. be tigt worden iſt. Gie beſteht eigentlich 
aus drey Theilen, welche die Ruſſen zuſammen theils 
befeſtiget, theils durch Retranchements fo wie es 
das bergigte Terrain verfintten wollen, aneinander ge: 
banget baben. Das erſte Theil iſt die Befhung PETscHeRSKLr 
auf einer Höhe gegen Süden mit einer Vorſtadt, darin=- 
nen das berühmte reiche und ſchoͤne Klofter S. Nicozar 
lieget, darinnen die beruhmten unterivdifchen Gange 
oder Carerz Krovienses vorbenden, in. welchen viele _ 
Leiber der heiligen Maͤrtyrer begraben liegen, deswegen 
die jetzige Kayſerin Eiifaberh No. 1744. ihre Wallfahrt | 
“ hierher that. Die Garniſon in dieſer Veſtung beſteht 
aus. ſieben Kayſerlichen Infanterie -Regimentern, Die 
unter dem Commando des daftgen Seneral-Gomverneuvg . 
ſtehen, und ihre Caſernen, Magazine und Kirche haben. 
Der andere Theil iſt die alte Stadt KIEW auf der Höhe 
gegen Norden, welche mit Kron-und Horn-Wercken be- 
feſtiget ft. Darinnen ſteht die Cathedral= Kirche der 
heil, Sorua, und in dem Kloſter gleiches Nahmens nahe 
darbey vefidivt der Ertz⸗Biſchoff Griechifcher Religion, 
Dieſe Kirche ſowohl als die Kirche der Verkündigung 
-" Maxız, hat ſchon A. 1037. der Groß = Fürft Jaroslaus 
© gebauet, und liegt auch feit Ao. 1054. in,der.erflen in 
Seinem marmornen Sarge begraben. Nicht weit davon 
> Heat Das berubmte-Rlofter S,-Micrazuis, darinnen die 
= Reliquien dev heiligen Barbaræ verwahret werden, Der 
dritte Theil ift Die Stadt PODOL, welche unter der 
worbergebenden in einer Ebene am Fluſſ Dnieper lieget, 
darinnen find verſchiedene Kirchen, Moͤnchs⸗ und Nonnens 
Klöfter, auch Kaufmanns⸗Haͤuſer; als Diefelbenoch unter — 
‚polen ehoͤrte, fo hatte fie als eine Könisliche Frey⸗EStadt 
nicht nur . genen Bapeokeı. und Magiſtrat, ſon⸗ 
21 u. — dern 
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dern auch einen Römifchen Biſchoff, ein Sefuiter-Eofle 
gium, ein Dominicaner-Kloſter, welches Die Ruſſen fo 
verändert, Daß ber beybehaltene Wopwode und Rath 
unmittelbar unter dev General: Kriegd: Cantzeley zu 
‚Grvcnow’ftebet; alle Roͤmiſchen Kirchen und Klöfler 
aber zum. Griechiſchen Gotresdienft gewidmet find.. 
Das Rathhaus hat einen hoben Thurm, und dag Torır- 
GIUM” ÄCADEMICUM für die Coſacken und Ruffen y iſt das | 
allerbeſte Gebaude in der Stadt. Die hiefige Univer— 
ſitat ſteht unter der Direction des Ertzbiſchoffs und * 
andrer Aufſeher. Die Profeflores find insgeſammt Mon: 
che, die niemahls Sleifch effen dürfen. Die Anzahl der 
Studenten belauft ſich auf etliche hundert. Im uͤbri⸗ 
: gen wachfen bey Kiow fehöne Birnen. | — 

PETZRA, PETSCHORA, eine Meile von Kiow, iſt 
ein beruͤhmtes Kloſter mit Mauern und Graben. Es 
wohnen Mönche und Nonnen darinnen, und jahrlich 
"wird ein groffer Jahrmarckt dafelbft gehalten. Man 
finder da viele alte Begrabniffe und unterirdifche Gange. 
BATURIN, auf der Grenge von Rußland, am Fluſſe 
Desna, im Diltrict des Hertzogthums Severia. Dieſe 
verwultete Stadt war ſonſt die Kefideng des Groß-Feld- 
Herrnd Jonannıs‘Mazerra, über die Zaporoviſchen Co: 
fasten. 8 aber derfelde im 84 Jahre feines Alters zu 
den Schweden übertent, fo eroberten die Ruflen dieſes 
Barurın 9, 1708. mir Sturme, und lieſſen in der eriren 
Furie das Kind im Vintterleibe nicht leben. Darnach 
machten fie den Ort, nebſt des Mazeppa Gommer: Re: 
ſidentz, dem Erdboden gleich, ihn aber kriegten fie nicht 
gefangen, fondern er vetirirte fich Ao, 1709. nach der 
Schlacht bey Pultawa, in die Tuͤrckiſche Veſtung Benven, 
wo er am 3 Sept: Toded verblich, und in die Catholi⸗ 
ſche Kirche zu Jaſſy in dev Wallachey begraben ward ; 
fein Bildniß liefen dagegen die Ruffen vom Hencker auf⸗ 
bangen. Nach der Zeit ward Grucuow zur Reſidentz 
de8 Groß⸗Feld⸗Herrns angeleget, und ELıas SkororAnskt 
wieder darzu erwaͤhlet; als aber derfelbe A. 1722. mit 
Tode abgegangen war, fo unterdruckte Czaar Petrus I. 
die HETMANNS- oder. Groß: Feld- Herrn-Stelle, und 
feste zu Grucuow ein Rath3:Collegium und Kriegs⸗Can⸗ 
geley. nieder, welche alle Angelegenheiten der — 

ſchen 
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ſchen Coſacken unterſuchen und entſcheiden mußte. Doch 
der junge Kayſer Petrus IL erlaubte A, 1727. den Coſacken, 
fich ein neues Haupt zu erwablen, da denn die Wahl 
auf den berühmten Danıei Arosrei fiel, welcher A. 1734. 


geſtorben iſt. Von der Zeit an ift Feine Wahl vorge 


nommen worden bis 1750, da dieſe Zaporoviſchen Coſa⸗ 
ten mit ber Kayferin Elifabeche Genehmigung, den Gra⸗ 
> fen KyrilaRasumorskv zu ihrem HETMANN oder „elb- 

Hexen wieder erwablt haben. Ihm ward ſodann von 


gedachter Kayferin der Titul eines Broßmachtigen geld 


Herens bepgeleget, und die Erlaubniß gegeben, auf eben 
die Stelle, wo das vorige Barurın geſtanden, wieder das 
neue Barurın mit einemprachtigen Schloſſe aufzubauen, 
und dafeldit in Zukunft zu reſidiren. Das Schloß war 
Ur 1756 noch vor feiner Ankunft aus Bereröburg ſchon 
fertig, zum Aufbau der Hamjer aber, wurden auf der 
Detna yon Baanr viel Bau-Materialien zugeführer, daß 
alſo Baturin anjeßo da mehrentheilsiwieder fertig ſtehet. 
Bey der Wahl eines Groß- Feld- Heren ift allemahi ein 
Kay erlicher gevollmaͤchtigter Miniſter zugegen; Die 
Mahl⸗ Infignia tragen die ſogenaunten Towarzikzes, _ 
oder Ukrainiſchen Edelleute, und dieſe find 1. die Kaiſer⸗ 
liche Urkunde, die Wahl vorzunehmen, 2. die groſſe 
Fahne, 3. der Commando-Stab mit Jubelen befent,- 4 
‚das geoffe Siegel von der. Ukraine, 5. Die Heine Faͤhne 
oder Prapier genannt. | By N asp 2)e 
GLUCHOW, am Fluſſe Ismant, wo er in die Dezna 
falle; ift bishero die Reſidentz des Coſackiſchen Hetmanns 
geweſen, und iſt da eine Kayferliche General: Kriegs: 
Cantzeley angeleget. U. 1749. brannte das Reſidentz⸗ 
Schloß ab, welches aber jego von neuen wieder aufge: 
bauet iſt. Es liegt diefer Ort 12. Meilen von Baturin 
gegen Rorden, und eigentlich auch noch im Bezirck deg 
Hertzogthums Severia. _ ER TERN ; 
ı SJEWSK,,SIEWSK, eine aroffe Stadt auf dein halben 
Wege. nach Kiew, worinnen eine beftandige Rußiſche 
Feld⸗ Artillerie Lieget, fie im Fall der Noth wider die 
herumſchweifenden Erimifchen Tartarn zu gebrauchen. 
BELGOROD, BIELGOROD, eine Stadt am Fluffe 
» ‚Donetz, an einem Berge von Kreyde, deswegen fie fo 
viel als Weiſſenburg heiſſet. Die alte Stadt iſt fortifici⸗ 
— — Aueh 
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ret; die neue aber hat nur Balladen. » Sie hat drey 
groffe Vorſtaͤdte und einen Griechiſchen Ertzbiſchoff: 
auch giebt fie einem Gouvernement den Nahmen. 
Ya PULTAWA, POLTAWA, oder PLA AWA,“ iſt eine 
mittelmaͤßige und auf Coſackiſche Art erbauete und wohl: 
befeſtigte Stadt. Sie liege auf dem hoben Ufer des 
Fluſſes Worksla, hat eine regulaire Rußiſche Garniſon, 
und auſſer dem bier reſidirenden Coſackiſchen Regiments⸗ 
Obriſten ihren eigenen Commendanten. Hier haͤtte der 
meineydige Mazeppa feine Schaͤtze, die wollte der König 
in Schweden gern haben, und beſtuͤrmte den Dre wider. 
alle Kriegs⸗ Raiſon, ohne Artillerie. Es wurden ihm 
aber nicht nur drey Stuͤrme abgeſchlagen, ſondern die 
Ruſſen gewonnen auch unterdeſſen Zeit, ſich in ihrem 
Lager zu verſchantzen: Wie nun die Schweden daſſelbe 
Attaquirten, fo blieben ihrer gooo auf der Stelle; der 
. König ſelbſt ward bleßirt, und mußte fich nach der Tuͤr⸗ 
ckey retiriren : Der Reſt der Schwedifihen Armee, wel: 
cher noch in 16000 Maun beſtund, mußte fichaus Hun⸗ 
ger an die Ruffen auf: Gnade und Ungnade ergeben. 
Hiermit lag die gange Macht der Schweden uber einen 
‚Haufen: m: Pultawa aber Taumten die Ruſſen fo auf, 
daß Mazeppa nicht weiter fragen durfte, wo ſeine Schäge 
geblishen waren. Dieſes geſchah alles A.1709.  Auffer . 
der Stadt liegt das Moͤnchs⸗Kloſter, darinnen damahls 
König Carolus XII. logirte. Man Fan auch noch die ho— 
hen Hügel fehen, darunter die Ruſſen die todtgiblages . 
nen Schweden begraben laffen. U: 
STARODUB, giebt einem Cofadifchen Diſtricte den 
Nahmen, und hat ſchon unter den Polniſchen Königen 
Stadt: Privilegia erhalten. | — 
NESCHIN oder NIESCHIN, iſt auch ein ſolcher Ort 
: hart an Severia. 
PEREJASLAWL, eine Veſtung der Coſacken, Die fibon 
‚oben erwehut worden. * 
XUbACx, eine Veſtung am Dnieper diſſeits, wo fich 
deſſen 13 Waſſer⸗Faͤlle anfangen, ward von den Polen den 
Coſacken zum Verdruſſe A. 1645. angeleget , welches Ge⸗ 
legenheit gab, daß die Coſacken von den Polen abſielen. 
Anjetzo it der Ort ein Eofackifiher geringer Dre. 
TRETHYMIROW, TERECHTIMEROW,;, war die 
R jivente 
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Weyte Toß ckiſche Veſtung em Dnieper, 20 Meilen von 
| ‚Kom, diſſeits des Flufes, IE aber jeko ein offener Ort. 


J "CZARICZENSKA, oder ZARIZINKA, am Fluſſe Orel, 
Ban im letzten Kriege der Semmel; Bag der. Rußiſchen 
Armee. 

In dieſer Gegend ——— Ruſſen ſchon vorher eine 
Lime unter dem General Wrıssach angeleget, welche fie 
die UKRAINISCHE-LINIE nannten. . Sieift 20 Deut⸗ 
fche Meilen lang, hat 16 Schanten, uud erſtrecket ſich 
vom Fluſſe Drieper, bis an den Fluß Donetz, hinter den, 
‚tif Orel. Sie iſt A. 1732, die grauſamen Einfalle der 

Trimmiſchen Zartarn den angelegt, worden; , 

wenn fie ſehr gut ſoll beſetzet ſeyn, fo ‚gehören, 600009 
Nann und 400 Canonen darzu; fie wird noch immer ing 

guten Stande erhalten, obgleich RER 1739. der, en 

wieder hergeſtellet Hr 


UNEU-SERVIEN, iffein Diſtrict Endes ikder Ruf 
ſichen Ukraine am Dnieper, welcher 7752. denen aus 
dem Ungar Koͤnigreiche Servien hieher gekommenen SER- 
BXNgriechiſcher Religion, ange wieſen worden iſt. Sie 
ſollen Mit zur Schutz⸗Mauer wider die Einfaͤlle der raus 

beriſchen HAYDAMACKEN dienen, welche auch Sırı- . 

. SCHER- Cosackex genennet werden, und vom Tuͤrckiſchen 
Gebiete herüber ffreifen. Dbgedachte Serben. follen. + 

auch hier laut der Öffentlichen Nachrichten A. 1753. auf 
32 einer Juſeli im Dniieper eine befeſtigte Stadt angelegt ha⸗ 
‚„. ben, die einige ELISABETH- START, andre aber AR: 

EDEN ILOGROD nennen. 





 Anban g. 


Die befie harte, darauf man die Ukesinifche. \ 
Link fehen Fan, ift zu Petersburg ‚geftschen, . und 
heiße "Theatrum Belli Rufforum ‚adverfus Turcas 
" Tartarosque sefti; fie ift aber nunmebe von Mortier. , 
in N —— worden. | | 
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\ Das IV. Capitel. n 
Rom Groß- Hersogthum 
| LITTHAUEN. 


F 
| Wolbericht. | 
' Diefes ih. Hertzogthum an ſich ſelber — 


⸗ 


ſich vom Abend gegen Morgen auf 100, vom Mittage 


aber gegen Mitternacht nur auf 70 Deutſche Meilen, 
"Das $andift eben, wie Polen, und alfo zum Acker⸗ 
Bau und zur Viehzucht ſehr gefehickt, Sie haben 
aber nicht nur Getrayde und Fleifch die Menge, fon 
bern auch Fiſche, Honig, Holtz, Pech, Theer, ſchö⸗ 


ne Wolle, und artige kleine Pferde, welche mannicht - 
befchlagen laſſen darf. Alles. ift ungemein wohlfeil, 


welches aber auch die Noth erfordert, da aan ſo we⸗ 
nig Geld im Lande findet. 

Die Einwohner kommen zwar mit den Polent in die: 
fen Stuͤcken ı überein, - haben. aber doch. ihre eigene 
Sprache, Sitten und Privilegien, 


Die Religion iſt Romiſch Carholifch , aber: diean- | 


dern Religivnen, als Lutheraner, Reformirte, Gries 
chen, Juden und Türken, werden doch) aller Orten in 
ziemlicher Be gedufters Arvigner, Socinianer und 
Wiedertaͤufer aber find jetzo ausgerottet, 

In dieſem Groß Hevssgibum iſt die Mation der 
" fogenannten ULANEN wohl swangig taufend Mann 
ſtarck vertheilet, Die ihren Nahmen von’ibrent General 
ULANEEIO haben, welcher fie unter König Stepha- 


no im Kriege wieder ‚die Ruſſen commandirte. Sie 


find urforinglich Erimmifche Tartarn, davon der Her⸗ 
tzug VIFOLDUS von Litthauen A. 1396, eine Horde 
—8 —mit 


von ik Br 


F ſch als Gefangene nach Hauſe gefuͤhret, und dieſe 

Bedingung mit ihnen gemacht hat, daß fie ibm im 

Kriege allemahl dienen folten. | 

Bu‘ Sie find groͤſtentheils der Mahometiſchen Religion 
ugethan, und haben ihre Mofcheen fonderlich bey Vil- 
na, und. ihren Mohla, oder oberſten Prieſter. ie 
ſich aber zur Komifch - Catholiſchen Religion en | 
erhalten den Adelichen Stand und das Indigenat von 
Sitchauen. Es ift ein getreues und ftreitbares Volk, fo 
ſich mie wenigen begnügen laͤßt. Sie ſitzen zu Pferde: 
gepantzett, und haben eine Art Lantzen mit langen Stan⸗ 
gen ‚Daran oben ein ſtarckes ſpitziges Eiſen, und ein 
Fähngen, CORPICKGEN genannt, entweder von ro⸗ 
ter, ; Bder auch von blauer Farbe, Sie fönnenda- 
mie den ftärditen Kerl vom Pferde ftoflen, und.alle 
Sabel⸗ Hiebe abhalten. Ihre Muͤtzen auf dem Kopfe | 
find blau mit ſchwartzen Peltz aufgeſchlagen; fie find 
aber inmendig mie Woll und Fils fo ſtarck gefüctert, < _ 
daß fo. leicht fein Sebel durchgehen kan Sie geben 
eben’ fo. gute Partheh- Gänger ab, ala die Huffaren, 
und find feit A. 1716. fonderlich bekannt worden, als ſie 
‚König Auguftus IL wider die Rebellen in Polen und 
Sitthaiten mit Vortheile gebrauchte. Auch in dem 

nieuſten Kriege feit 1758. haben fie 1 bey — Ruh⸗ 
me ber Se if 5 je 
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sh Hhtbeilung. er 
Dieſes Groß - Herkogehum ift aus drey Stücen 
— een gefeser, die heiſſen: ı LITHUANTA ser F 
— 2, RUSSIA ALBA ‚3. SAMOGITIA. 
a Del Artickel, 


Von Litthauen an ſich felber. 
— gehören darzu die drey Woywedhhoften 
Yan, 2 she % Bressıcı oder BRSZECZ, 
| "u ei BI, Die 


g — 
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1. Die Woywodſchaft VIENA, oder WILDA, 

Sat. Palatinatus Vilnenfis, fieger mitten im Sande, 
sohn: WILDA, eine groffe und volckreiche Stadt 
luſſe Wilia, mit zwey groſſen Vorftadten, Axro- 
xorua und Runarzea genannt. Die Hafer fi nd. niedrig. 
und bie meiften von Holke. Es find zwey Caſtelle da, 
eins lieget hoch, und das andre niedrig: Eines ift new, 
das andre alt und verfallen. Bey dem Herkoglichen 
Schloſſe, das gar einaltes Gebaude iff, wird eine an⸗ 
ſehnliche Ruͤſt⸗ Rammer gefunden ; gegen demſelben über 
ſteht die Schloß Kirche, darinnen dess, Cahmiri präch- 
tige Capelle von Marmor ift, darinnen diefer Heilige in 
einem ſilbernen Sarge lieget. Sie hat in dem groffen 
- Brande A. 1748. und A. 1749. etwas mit gelitten, da 
uͤberdiß noch andere rg Kirchen, das Rathhaus und 746 
Haufer vonder Blut verzehret wurden. Ob nun gleich die 
‚Kirchen jego wieder aufgebauet werben, fo mögte Doch 
der groffe Schade mitden fkeinernen Haufern wohl in ei⸗ 
nigen Fahren nicht fogleich wieder zu erfegen feyn. Es 
wurden vor dieſem bisweilen die Reichs-Taͤge in dieſer 
Stadt gehalten; ingleichen, und zwar odentlicher Wei⸗ 
ſe, das allgemeine Land⸗ Gerichte und hohe TRIBUNAL 
yon Litthauen. Es iſt A. 1579. vom Koͤnige Stephano ei⸗ 





ste Univerficät dafelbft angeleget worden. Das Roͤmiſch ⸗ 


Eatholifche Bißthum mit dem Dom -Eapitul bat feinen 

Urſprung Xi. 1387. senommen, und der Bifchoff ſteht un⸗ 
ter Gꝛeerdx. Es haben in dieſer Stadt nicht nur die Ju⸗ 

den, ſondern auch die Tuͤrckiſchen Kaufleute, ihren öfz 
fenslichen Gottesdienſt, und alfo haben die Einwohner 
alle Wochen drey Sabbathe, die Ehriften am Sonntage, 
die Juden am Sonnabend, und die Tuͤrcken am Freytage. 
Im übrigen treiben die Einwohner einen profitablen 
Handel mit Preuffen , weil die Stadt an dem Fluſſe wi- 
lia fieget, der einiger maffen navigable iſt. 

OSZMIANA, iſt eine Stadt, die aber — 
hoͤltzerne Haufer bat. 

WILKOMIERTZ, iſt dergleichen Stadt, am Fluf 
Daun wo die Litthauiſchen Edelleute ihr Sof: Gerich⸗ 
te haben. 

KHRASLAW, oder BRATISLAW,, iſt ein feſtes ae 

au 


Bon —— "313 


> auf —* jr yen Helfen: Es liegt eine bölgerne Stadt 
dabey in einem arofien See. In Diefer und denen vorher: 
gehenden Städten werdenkand Berichte gehalten. 
2. Die. Woywodſchaft TROCKY,. over 
TROM, tat. Palatinatus Trocenfis;, lieget darnebin; 
hr Befchtehaber führe den Titul Caftelları, hat aber 
alle Vorzuͤge der Woywoden, und unter denfelben Die 


zehnte Stelle. 1 
“ -TROCKY, eine Stadt von Holge, mit einem feſten 
Eaitell , Yieget zwifchen 2 Geen. Hier haben die Hergo- 
ge von Aitheuen reſidiret, ehe das Schloß zu Wilna iſt 
gebauet worden. Sie heißt auch Nzv - Troze zum Un⸗ 
terſchied won dem nahen Dorfe ALT- TROCK, welches 
eine Benedictiner⸗Abtey hat. 

.:-GRODNO „fat. Grodna, eine geoffe Stade miteinem 
verfallenem Caſtell aufeinem Felſen am Fluſſe Niemen, 
über welchen eine anfehnliche Brügke gehet. Das seue - 
» Schloß von zwey Etagen, hat der jeßige König Auguktus | 
DIE: aufbauen laffen ; ohnferne demfelben il die neue nm 
geleyangelenet. Am Marckte machen die benden Palle 
des Fürftend von Ranzıvır und Sarızna eine frefliche Ei 
rade Die übrigen Haufer aber find nur von Hole, des— 
wegen es kein Wunder war, daB U. 1753. in der groſſen 
Feuersbrunſt aufeinmahl 200 Haͤuſer abbrannten ; von 
den 9 Catholiſchen Kirchen brannte nur eine ab, die 2 
Griechiſchen Kircben aber, und das fehöne Sefiiter: Col: : 
“ degium mit der fehönen Kirche blieben ſtehen. Es wer: 
den wechfelsweife mie Warfchau die Polniſchen Reichs⸗ 

age an dieſem Drte gehalten. In der Gegend umber 
find vortrefliche Königliche Wildbahnen, auch ein wohl: 
gebautes Königl. Vorwerck. 

. „LIDA, hat hoͤltzerne Haͤuſer, und ein gutes Caſtell. 
er wird taſelbſt ein Hof⸗Gerichte vor die Edelleute ge⸗ 

eget. ä 

KOWNO, CAUEN, ift eine gute Handels: Etedt, 
wo die Wilia in den Niemen fallet,, und Die des guten Lip- 

| spitz und Meths wegen berühmt if. Die Sefuiren haben 
da ein Collegium und-prachtige Kirche. Ohnweit davon 
liegt im Walde auf einem Huͤgel, Frrenenssere genannt, 
2 legen Mönche: ee Ordens a 

5 
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Ro ches der ehemahlige Litthauiſche Groß: Sangler Chrißo- 
phorus Paz A. 1674. gejtiftet hat, „und als Seifter da⸗ 
rinnen begraben liest. | 

5 MERECZ ‚ ein Koͤnigl. Städten, wo Rörtig Uhdl. 

laus IV. A. 1648. geſtorben iſt. Es liett ancenehm hat 

ein hoͤltzernes Schloß und etliche Kirchen. 
SERXV, SEREY, ober SIERAIE, ein Städtaen 
und Herrfchafft von 600 Hufen, Fam nach des Fürften 
von Rapzivı. ‚Tode A. 16g8. an das Chur: Haus dran: 
denburg Es iſt darinnen eine Catholiſche und auch eine 

Reformirte Kirche, und die Juden haben auch eine Syna- 
’goge. An Yutheranern fehlt3 ebenfalls nicht. Die 
Yacht» Gelder von diefer Herrfihaft werden. von dem 
Preuß: General: Pachter an die Kriegs⸗ und Domainen: 
Kammer zu Gumbinnen verrechnet. } 

KOSNA, RIRSNA , iſt eine Herrfchaft des Furſtl⸗ 
chen HanfesSarırna , wie ihm denn auch 3 Meilen davon 

2.2. CALVARTIE,ein Staͤdtgen am Fluffe Szeszupejohnmeit 
| der Preußiſchen Grentze gehörer, darinnen niel Juden, 

| or 2 Chriſten wohnen, Erſtere haben den ävctiten 

ande 

3Die Woywodſchaft RSic oderBRZESC, y 

$at, Palatinatus Breflicienfis, lieget darunter, wo ohne 

gefehr das Centrum von der Sand- Chaͤrte iſt. Diefes > 
 $ändgen wird fonft auch POLESIA ——— ‚und: iſt | 
voller. Moräfte. — 

BRRxESSICI, BRZESC, fat. Breſeia, eine Stadt mit 

einem Caſtell auf einem Kelfen am Fuße Bug. Die Ju⸗ 
den haben da die beruͤhmteſte Synaßoge ill gang Europe 
und die Griechen einen Biſchoff. 
PINSK, am $luffe Pina, an einem Morafte, treibet 
gute Handlung, und die Einwohner find meiftend Gries 
cbifcher Religion, deswegen da auch ein Griechifcher Die 
feboffift. Die Sefiriten baben da auch ein Collegium. 
Sle iſt en e Königliche Domaine, und das da gemachte 
Juchten = Leder iſt berühmt. 
IBRAS, ein vefter Ort mit Moraſt umgeben, der nur 
> einen Zugang bat. 
BIALLA, BIALA, hat einen ſchoͤnen Ppallaſt der 
dem Zirſten von Ranamiı gehört, der.nuch ein Gyuna- 
sıum Iurvsihe da hat anlegen laffen. \ Der 





Bon Litthauen. 2 —J—— | 
Der I. Artickel. | EN 
Von Weiß ; Reußland. 


Diefes RUSSIA ‘ALBA begreift die. Helfte des 


Groß⸗ Hertzogthums, und ftöffer an Das groffe Ruße 
land, Es find fünf Wonmoöfchaften darinnen, die 
' heiffeh 1. Novosropeck, 2. ‚Mscıstaw, 3. Mınsk , 4. 
V , 5. Poroczk... 

1 Die Woywodſchaft NOVOGRODECK, Sat. 
. Palatinatus N ovogrodenfis, welche nach einiger Mey⸗ 


nung noch in Schwartz⸗ Reuſſen liegen ſoll. 
NOVOGRODECK, Lat. Novogardia, eine hoͤltzerne 
Stadt, allwo die — Taͤge mechfelömeife mit Minsk 
| gevalten werden. Es iſt auch ein Tribunalda. 
WOLCKOWISKO, ein groſſer Ort mit einem Adeli⸗ 
then Land⸗ Tage. 
"LUCHOWICZE, LACHOWICZE, bat einen ſchoͤ⸗ — 
nen und nach der neuen Art fortificirten Pallaſt, den ein 
Aitthauiſcher Groß - Feldberrerbauer hat. 
SLUCZK, am Fluſſe gleiches Rahmens), einevonden 
größten Städten des Landes, gehörer dem Fuͤrſtlichen 
- Haufe Rapzwır ald ein Hertzogthum. | 
....NIESWIECZ, am Fluſſe Uza, gehoͤret auch dem Fürs 
.  flenvon Rapzıyır als ein Surftenehum, und iſt da ein 
Jeſuiter⸗ Collegium, Ä 
:» „RZECZICA, eine Stadt mit ihrem Teiritorio, am 
Fluß Zercia, . 
ROHACZOW, am Stufe Dnieper, hat auch feinen be 
fondern Umfang und Land⸗ Tage. _ | 
'SLONIM , eine Stadt, mo der General: Rand- Tag 
von Nchauen gehalten wird, Sie hat ihren eigenen Di- 
ſtrict, und ein Reſidentz⸗ Haus der Jefuiten, 
ROZANA, bat ein wunderthätiges Morienbild und 
iſt der Haupt - Sitz der Familie Sarızna, 
2, Die Woywodſchaft MSCISLAW, Sat 


Palatiaarus- Mfeislavienfis, in einer Gegend, da es 
Bus Feder» Vieh-in den Wäldern giebet. 


— PR Mftislavia bat ein Caſtell ie Wal: 
liſaden, 
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 lifaden, darinnen insgemein, weil es an der Grentze liegt, 
eine gute Garniſon iſt 
MOHILOW, iſt eine groſſe Marckt ⸗Seadt am Fluſſe 
Dnieper, da die Rufen ihr Rauchwerck feil haben. - 
" ı  DOBRAWA, DUBROWNA, am Dnieper, hat ein 
fſeſtes Caſtell Da berum hatte der unglückliche Rußiſche 
Fuͤrſt MENSCHIKOW fchöne Güter Liegen, welche def 
fen Sohn A. 1754. zu Wartchau von dem Litthauiſ Unter⸗ 
Cantzler Grafen Sarızua wieder zuruͤck verl angte, oder 





auch ein Aquivalent an baarem Gelde begehrte; auch 


desfalls beym hoben Tribunal einfan. Wie bie Sache ge: 
ſchlichtet worden, iſt uns unbekannt. 
3. Die Woywodſchaft MINS, fat, Palin. 
tus Minfeenfis, fieget Darneben. | 
. MINSK, Lat. Minfeium, iſt ein groſſer Drt, am Fiuſt 
Swislocz, hat sehoppelte Mauern, einen’ tiefen Graben, 
ein feftes Schloß und gute Auffenwerde, Es wohnen 
viel Juden da. 
ve — eine hoͤltzerne Stadt, mit einem feſten 
aſte 

RADZIVILOWw, ohnweit davon, iſt das Stanm · gaus 
der heutigen Fuͤrſten von Ranzmin, 

4. Die Woywodſchaft WITEPSK, Sat, Palai ‘ 
natus Witepskienfis, an den Rußiſchen Grengon, 

WITERPSK, eine groſſe und Hitzerne Stadt mit zwey 

Caſtellen, als eine Grentze Veſtung gegen Rıfland. Es 
liegen insgemein 2000 Mann in Gatnifon. Der Orkie 
get am Fluſſe Dwina, und treiber einen ſtarcen Handel 
nach Lie land. Es find zum Unterricht der Jugend drey 
Collegia da. 

ORSZA, hat nur hoͤltzerne Haͤuſer, aber ees 
Caſtell a Dnieper, mit einem Nefkiter-Gymnafio. 

HOLOWEZYN, iſt durch die Niederiage der Ruſſen 
— welche A. 1708. von den Schweden bier 
erlitren 

5. Die Woywodſchaft POLOCZK, Sat. Pala- 

tinatus Polocenfis, 

POLOCZK, Lat Polocia, eine Stadt, an der Dwina, 
allwo die Keftiten ein ſchoͤnes Colſlegium gebauet habex. 
Die Stadt i feſte, hat eine gute Gar AG und einen 
Griechiſchen Biſchoff. Anbang· 


J 
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Ge ‚haben aber auch) die Polen und Sisthauer A 

16 im Frieden zu Oliva vom Shölichen Siefland 

denjenigen Fleinen Landſtrich behalten, Den fie bereits 

A. 1655. dor diefem Frieden zwiſchen d den beyden Fluͤſſen 

Rolee und Düna inne hatten; Desivegen wird er auch 

auf den $and-Charten Sat. POLONIA LIVONICA 

genennet. Diefe iefländifche Woywod ſchaft ſchickt 

6 Abgeordnete auf den Polniſchen Reiche - Tag, fie 

, bat einen Biſchoff, Wohweden und Caitellan, und 


wir haben ſie deswegen hier mit anhängen muͤſſen. 
= DUNEBURG, DüNÄBURG, eine Stadt mit einem 
feſten Schloſſe an der Düna; da wird der Land⸗ Tag und 

das Land⸗Gericht gehalten Es iſt ar eine KRefiveng 
der Sefüiten alfbier. 

Bon der Woywodſchaſft 8 MOLENSKO; die an bie 
Wohwodſchaft Wırzrsx unter andern grentzet, und groͤ⸗ 
ſtentheils an Rufland gekommen iſt beſitzen die Polen 

nur den STARoDusschen Diſti ce, der feine Land⸗ rc zu 


Wilde halt. _ 
| | Der H. Artickel.. 


| Don ee —— 
Dis deltte Stünfe von Sisthauen, SAMOGITIEN, 
 SAMOGIT HEN over SZAMAITEN, at, Samosı- 
7lieget zwiſchen Preuſſen umd Curland erſtre⸗ 
et ſich bis an die Oſt⸗ See, und wird durch einen Sta⸗ 
roſten, welcher Lat. CAPITANE USSAMOGITIZ ge- 
nemet wird, regieret , der gleiche Winde und Gewalt 
" mit den Monmape en oder PALATINIS. har. Es ift 
auch ein Biſchoff und ein Caſtellan da. "Die Einwoh⸗ 
ner haben ihre beſondere Sebeng + Art, und lieben fon- 
derlich den Trunck, dabey fie doch alt merden, ſo daß 
man unter ihnen Leute von 120 Jahren finder. Es 
Ares da Rüben ſo groß als ein Menfchen: Kopf, 
und 
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und die Walder find voller Bienen, Die Fürftenvon 
. Rapzıyır. haben fchone Güter in dieſem fande, 

S ROSIENNE, Sat. Rofienia, die beſte Stadt am Fluß 
Dubiſta, iſt doch nur ein ſchlechter Ort. Die Biariften 
haben ein Collegium de. END, | | 
. MIEDNICK, WORNIE, oder WOMIE, fat. Med- \ | 
nieia iſt die Reſidentz des Samogithiſchen Bifchoffs. 

BIRZA, oder BIRSEN, lieget an den Curlandiſchen 
Grentzen, bat ein prachtiged Schloß, und gehöret ums 
tter dem Titul eines Hertzogthums dem Haufe Rapdzivıns 
TAUROGGEN, oder TAVEROG, an ber Grenge 
von Breuffen, am Fluſſe Jura und Szeswiwa, ein Staͤdt⸗ 
gen und Amt von 300 Hufen, iſt dem Haufe Branden- 
burg nachdem Tode des Fuͤrſten von Rapzıvı. W, 1691 . 
zugefallen. Es giebt darinnen gute Viehzucht, Wildpret 
und Pferde. Der Haupt⸗Ort Taurogi iſt ein Stadtgen. 


Anhang. 
——— 





Dom weltlichen Regimente. 
+ Polen ift ein Wahl-Keich: Wenn der Köhig todt 
ift, fo entſtehet ein Interregnum, und der Ertz⸗Biſchoff 
zu GNESEN, ‚welcher PRIMAS REGNI iſt, vertritt 
unterdeffen die Stelle des Könige. 

Die Wahl eines neuen Konigs geſchiehet unter ei- 
nem Schoppen, welchen fie SZOPA nennen, Der wird 
bey dem Dorfe WOLA, eine halbe Meile von War- 
fchau, ‘unter dem freyen Himmel von blofien Brettern 
aufgebauet: und hat drey Pforcen für die 3 Nationen, 
nemlich Greß-Polen, Klein-Pelen und Lirthauen. 

Die Wahl gefhiehet von den SENATORIBUS 
REGNI, geiftlichen und weltlichen Standes; und von 
den NUNCIIS TERRESTRIBUS, oder $and- Boten, 
welches die Deputirten vom Sande find, die ordentlich 
auf Eleinen gandrägen darzu erwaͤhlet werden, und fic) 
in dem ſogenannten Kora aufferhalb dem Szopa vers 

| | ſammeln. 


—— | Anhang: A a 
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—— F darf ee ein ieber von Adel fetoft zur 





Wahl mit fonunen; von Städten find Cracau, Pofen, 


“  Vilna, ‚Leinberg, Warfchau, Thorn, Elbing und. 


———— gda, und treten dem übrigen Adel bey. 


Ei ‚aber. ein König ein feuverginer Potentate, 
ſondern es werden ihm nach der Wahl alſobald geroifle 


'PAGTA CONVEN TA vorgeleget, die er entweder in. 


Perſon oder durch Gefandte theuer beſchworen und hei⸗ 
iig beobachten muß. 

Durch dieſe CAPITULATION ift die hoͤche Gb | 
walt ziwifchen dem ‚Könige und zroifchen der Republick 
; fo getbeilet, daß ſowohl die Majeität des Königs, als ar | 
die, Freyheit der Nation befteben fan. 8 

Das eingige hohe Regale, die Chargen —— h 
bedienet ſich der Konig zwar privative, und Fan alfo 
darzu befördern, wen er will: Wer aber einmahl zu es 
nem inte befördert worden ift, den fan der König nicht 
wieder abfegen, und Diefer kan⸗ auch nie manden ‚Dep, 
Aemter zugleich geben. 

Von den alten ſogenannten Polniſchen 
chen Guͤtern, welche von dreyerley Art find, nemlich: 
"u STAROSTEYEN, 2, TENUTEN un 3. ADVO: 
- CATIEN, befiße der König heutiges Tagesnichts mehr, 
ſondern er verleiht fie an die Edelleute, und was Die 
© geben, kommt alleine der Republic uuße © 

Die erften find theils mit und cheils ohne Gerichts: 


; barkeit, und Die muͤſſen den vierten eil zum Unterhalt 


der Quartianer, einer Art von Milg, bezahlen, wel⸗ 
> her auf dem Schloſſe zu Rava jährlich am Pfingſten 


Ihnen ausgezahlet wird; Die enbern find. geringer als 
‚Die erften, denn wem diefülben vom Könige verliehen 


find, der befige weder Stadt noch Schloß, fondern nur 


Ar ober, & kg bie, dricten ae einige Heder, 


. ‚Mühlen, 


Sn 


N 


a u kn 


ae Dasv. Ah, ‚son Ve. 


Mühlen, Wiefen, ic welche ver. ‚König nur denjenigen n 
verleihet, die dem Königreiche wohl gedienet haben. 

‚Zum Unterhalte des Königlichen Staats find ge: 
wiſſe OECONOMIEN und TAFEL-GUTER ausge 
ſetzet, die mag der König felber verwalten teen, n oder 
perpachten, nur muß leßteres an einheimifche und ange 
ſeſſene Edelleute geſchehn. Und obgleich ſolche Rebe⸗ 
nuen freylich ſteigend und fallend find: fo iſt doch jer 
dermann ber Meynung, daß fie jaͤhrlich zum wenigſten 
3000000 Polniſche Gulden, oder eine Million Species 
Reichethaler austragen: Die Konigin hat Feine befonde- 
. re Einkünfte, und nur etwa jährlich 2000 Goldguͤlden 
aus ben Cracauer Salß-Gruben. Aufferdem aber wur: 
den der verftorbenen Gemahlin der :jegigen Königs, wenn 
fie ware. Wittwe wert Er 1736. 200000 Pofnifche 
Gulden und 2000 Ducsten zu Steckenadel⸗ Geld aus- 
geſetzet. | 

Damit nun das Regiment nach den LEGIRUS 
» FUNDAMENTÄALIBUS geführet werde, fo ift dem Kö⸗ 
| nige ein groſſer SENATUS REGNI zugeordnet, den 
er. in allen wichtigen Vorfaͤllen zu Rathe ziehen muß. 

Dieſer hohe, Reichs- Rath beſtehet aus CXLVI. 
Derfonen, die alle vom Könige ernennt werden, und ihm 
den End der Trene vorhero ‚abfehiwören müffen, ehe fie 
ßren Sitz im Reichs Rach nehmen konnen. Sie heife 
fen zwar alle SENATORES, werden aber doch wieder 
in verſchiedene Claſſen abgetheilet. « 

In der erſten Claſſe ſtehen die geiftlihenSENA- 
TORES, das find XVIE Perſonen, nemlich 2 Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe und 15 Bifchöffe, worunter die Preußifchen Bis 
ſchoͤffe mit begriffen find. 

In der andern Eiaffeftehen die WOYWODEN, 
ober Pal ATINI, das find die GOUVERNEURS von 
den ia ri an der Zahl AXXVIL die wir “ nicht 

pecifi⸗ 





— % 
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ee wollen, Darunter find I. CASTELLANI, 
nehmlich der zu CrAcau, | VıLna und Trock, und, der 
\ CAPITANEUS SAMOGITIE feit A. 1569. mit bes 
‚griffen, weil fie den PALATINIS an Würde gleich find. 
- Sn der dritten LlaffeftehendieCASTELLANT, _ 

die über die Schlöffer und- ihre Diſtricte geſetzet find, 
deren Anzahl ſich auf LXXXIIL beläuft, Sie werden. 
in groͤſſere und kleinere abgetheilt, unter welchen letß 





tern Diejenigen XLIX. zu verſtehen, welche ſpaͤter m 


Reichs⸗Rath gekommen ſind. 
; 3 der vierten Claſſe find endfich die. vornehm⸗ | 
ſten Keichs-Miniftri oder Kron⸗Bedienten von POLEN 
und LILTHAUEN, von jeder Nation fünfe,-und alſo 
zufammen zehen. Ihre Titul find: 1. Groß⸗Mar⸗ 
fcball, 2. Groß »Langlar ; 3. UntersCanglar , 
4 Groß Schezmeifter, 5. Hof Marfchall. ei 
Die Reidys- Tage werden in ordentliche und 
aufferordentliche eingetheilt. Jene werden: aller’ 
zwey Jahre vom Könige ausgefchrieben, und mechfels: 
weife, einmal in Polen und das anderemal in Litthauen, 


‚ gehalten. Wenn aber, Sachen von grofier Wichtigkeit. - 


‚sorfallen, welche der König mit den SENATORIBUS- 
REGNI nicht ausmachen fan: Alsdann muß von ihm 
ein aufferordenzlicher Reiche-T Tag ausgefehrieben werden. | 
Auf einem ſolchen Reichs-Tage hat ein jeder Polni⸗ 
| — Edelmann feine Stimme: Sie erſcheinen aber 
nicht Mann vor Mann, ſondern per DEPUTATOS, 
Die werden Land⸗Bothen, oder NUNTII TER- 
: REST RES, genennet.. 

Nehmlich vor dem Reichs⸗Tage gehen die Land⸗ 
Tögei in’einer jedweden Woywodſchaft vorher, auf den⸗ 
ſelben werden dieſe Laud⸗Bothen von der Nobleſſe 
erwaͤhlet, und wenn fie alle zufammen find, ſo ſind es, 
ohne die Polniſch⸗ “Deeufigen.n mit‘ — 182 Per, ⸗ 
"H.TCh, ; Ionen, . 


- 
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fonen, die alle Romiſch Catholiſcher Religion fepn * 
ſen. Die Preußiſche Anzahl aber kan man darum nicht 
gewiß angeben, weil ſie bald weniger bald —* —* | 
‘fen und auf den Keichs-Tag ſchicken. 1 


Diefe, nun erſcheinen im Rahmen des Adels auf dem. 
Keichs- Tage, und erwaͤhlen unter fich einen Land⸗Bo⸗ 
then⸗Marſchall, welcher das Directorium in der 
Landbothen⸗ Stube führe. Wenns zum votiren fommt, und 
‚ein folcher Land⸗ Bothe proteſtiret te, fo Be 
gange Reichs-Tag zeiriffen.. 

Dieſe Freyheit des ‚Adels nennen die Polen ANI- 
MAM LIBERTATIS POLONICH; das ift: die. 
Seele von der Polnifchen Stepbeit, Der Ri 
nig hält aber gemeiniglich nach zerriffenem Neichs-Tage _ 
nöd) ein. SENATUS-CONSILIUM, dabey über die 
nöthigften Puncte, welche des Reichs Wohlfahrt betref⸗ 
fen, von den Senatoren ohne Zuziehung der Landbothen 
berathſchlagt wird. Dergleichen Senatus Confilia ha⸗ 
ben ‚aud) ftatt, wenn bey dringenden Nothfaͤllen nicht 
foforf ein aufferordentlicher Keiche-T Tag ausgefchrieben 
—— 

Wenn ſich der Adel entweder zur Zeit des INTER- 

„REGNI, oder noch bey $ebzeiten des Königs, mit einan- 

ber verbindet, wird folches eine CONFOEDERATION 
genennet, , 


Was nun auf einem Reichs» Tage ift. befchloffen 
worden, das wird bernach von den XXXVI. PALA- 
TINIS in ihren Woywodſchaften zur Execution ge: 
bracht.  Diefelben find in Caftellanepen undin Sta⸗ 
vofteyen fubdividirer, welches Kleine Diftricte find, die 
etwan don einer Stadt oder von einem Schloffe ihren 
Namen haben. Eine jede Woywodſchaft bat uͤberdiß 
ihre aa age oder fogenannten DIGNITA-. 
RIOS, 
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= Anhang. Ri 
| — einen Unter⸗Caͤmmerer, Fahndrich, Richter, 

Truchſeß, Ober⸗Mundſchenk, u, f. w. 

Sonſt beſteht überhaupt das groſſe Regiment ber 
Republic in IV, Claffen, Die Gerechtigkeit ver- 
waltet der Rron Groß⸗Cantzlar; ben Krieg be- 
forgt der Rron⸗Groß⸗Feld Fact; die Schatz⸗ 
Kammer verwaltet der Kron⸗ BrofSchagmeiz 
jterz „und die Policey verfieht der Aronz Broßs 
Marſchall. Diefe hohe Miniftri von Polen und Lit⸗ 
thauen belfen die Wage zwifchen der Majeftäar und der 

Polnifchen Freyheit im Gleichgewichte erhalten, - 

Die Städte werden durch Rarhe-Collegia regieret: 
Die Bauern aber find meiftens $eibeigene von den Pol 
nifchen Edelleuten. Daß fie gar das Jus vitæ et necis 
über. dieſelben haͤtten, Fan ınan wohl nicht fagen: Wenn 
abet doch ein Polnifcher Edelmann einen von feinen 
Bauern todt fehläger, fo darf er nicht wieder fterben, 
fondern aufs höchite 50 Polnifche Gulden Strafe ge- 
ben; wiewohl die Juſtitz auch hierüber nunmebro etwas 
(hörfere Aufſicht halt, 

Weil auch die Unter- Dbrigfeiten ihre Pflicht nicht 
allemahl beobachten, ſo ſind in Polen zwey groſſe IRI- 
BUNALIA APPELLATIONIS, oder ſouveraine Reiche⸗ 
Gerichte fuͤr den Adel angeleget, welche zu PErricow 
und zu LusLın mif groffer Autorität gehalten werden, 
Das Sirthauifche "Tribunal wird zu Vırna, Novocro- 
' DECK Sder Minsk gehalten. 


Zur 





WVon der Religion, 

Die Haupt - Religion ift Die Kömifch + Carheiifhe, 
sind "es find in Polen zwey Er&-Bifchöffe, einer zu 
‚GNESEN i in Groß-Polen, welcher PRIMAS REGNI, | 
"und des Dabfts LEGATUS NATUS ift; und der 
— zu LEMBERG i in NEN Dieler fegte 
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Ert Biſchoff ſteht ſelbſt unter dem PRIMATE REGNI; i 
Unter den 15 Biſchoͤfſen, darunter die Preußifchen mit 
gerechnes werden, ift der eingige Biſchoff von ERME- 

LAND, unmittelbar dem Paͤbſtlichen Stuhle, die anz 
dern aber alle, dem PRIMATI, unterworfen: : Dex, 
Koͤnig ernennet fie famtlich, und der Pabft beftätiger fie, _ 
und eben fo. wird. es auch mit ihren COADJUTOREK 
. BUS gehalten, wenn ſelbige zu feßennöthigfind, Keim 





Geiſtlicher aber fan nach den Reichs⸗ Gefegen zwey Biß⸗ 


thuͤmer zugleich, befigen, fondern er muß Das eige abtre⸗ 
‚ten, wenn er ein anderes erhält.- 

Es befteher. aber ein anfehnlicher Theil von Polen 
aus Uncatholiſchen Einwohnern, das find Sucheranerz 
Reformirte, Griechen, Juden und Tuͤrcken; Arianer 


aber, Socinianer und Wieder⸗Taͤufer werden jetzo niche 


mehr. geduldet, Die erſten werden mit dem Sao, 
Nal men DISSIDENTTES genennet. +; 
Doch im engern Verſtande begreift man unten: dem 
Namen DISSIDENTES nur. die dutheraner, Reformir⸗ 
ten und Griechen, weil fie nach den, Fundamental ⸗Ge⸗ 
fegen des. Reiches, geduldet werden: muͤſſen: Die Jiden 
und Tuͤrcken aber: ihrer Religion wegen feine geſetzmaͤß 
ſige Sicherheit, genieſſen. 
| Doch auch) diefe fogenannten DISSIDENTES müß 
fen, dann, und, wann eine Verfolgung über fich ergehen; 
Saflen., Dergleichen; fich- zu THOREN X. zutrug, 
da g Evangelifchen. Perſonen die Koͤpfe vor die Fuͤſſe 
geleget wurden. 
Von den Griechen haben ſich einige, wie in Un— 
garn, mit, ber, Roͤmiſchen Kirche vereiniget, und, heiffen 
dahero UNITI; andere aber haben, fich nicht Darzu bes, 
quenten wollen, und werden deswegen DISUNETI ‚gen 
nannt. Zu jenen gehört der Titular-Erg- Biſchoff von, 


Kiow, ‚bie ERROR zu Polocz, und ‚Simoleisko,, 
"und 


ER Onbans. RR. 


Der die Bſſchoff⸗ bon Wlodzimirz, Lück, Lemberg; 
— Chelm und Pinfk, 


I: 


Bon dem Poiniſchen Arsen. » x 
Das hohe Recht, Krieg zu führen, fteher beym R- 
nige und bey deh Keichd-Senatoren; Die Armeen aber 
“ Werden von den beyden Kron⸗Groß ⸗ Felde⸗Herren von Pe 
len und Litthanen, und zwar unabhangig vom Könige, 
ARE. 

Es giebt aber in Polen vielerleh Silbare, bie man 
nothwendig unterſcheiden muß, wenn man von dieſem 
rag eine gründliche Nachricht haben will, - 

len swerden einige Regimenter auslandiſche 
an ſonderlich Infanterie, angeworben. Däs 
find mehrentheils Deutſche und Ungarn, und die muͤſ⸗ 
fen: ordentlich beſoldet werden: Aus denfelben beſteht 
die Cron⸗Garde, und etliche andere Infanterie und CA’ 
vallerie·Regimenter, die nad) deutſchem Fuß eingerich⸗ 
tet finds Von denen, die nach Polniſcher Einrichtung 
* Beinen ftehn, iſt die Cavallerie das beſte. 
| Die Grentzen werden son den Quartianern be 
| feßer: Diefe Eriegen aus den fogenannten Koͤniglichen 
Tafel Gütern zu ihrer Beſoldung den vierten Theil, da⸗ 
von haben ſie den Nahmen bekommen. 
Der Polen ihre Huſſaren, und ſohenanncen ula⸗ 
Ben, — — Pantzer an der ſie undihte Perde 
— ie Towatsyffen aber . einen Helm 
* md BrufeHarnifch: 
Soch Die wicheigite Keioge Mache des Konigreichs 
——8 in Polen bey Nochfallen auf die ſogenannte 
| . Posrotire Ruszenie an, das ift ein allgemeines Auf x 

gebot des gantzen Adels, dergleichen aber * ine 


; —““ it: | 
* 23 "Wenn 


- 
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Wenn ein folches Aufgebot auf einem Reichs: Tage 
befchloffen worden ift, fo ſchickt der König in alle Woy- 
wodfchaften MANDATA herum, die find. an einelange 
Stange mit Stricken gebunden, und werden deswegen 
LITERE RESTIUM, oder Strick⸗Briefe/ genen⸗ 
net. 

Wenn das dreymahl gefchehen ift, ſo koͤmm die gan⸗ 

tze Nation, unter Anführung ihrer PALATINORUM 
aus ihren Woywodſchaften, auf die Beine, und ei: 
ne folche Armee träger zum wenigſten 100000 Po 
und 80000 Litthauer aus, 
Man ſollte meynen, ein König” fönne — bie 
halbe Welt bezwingen: Mar muß fich aber vorher et⸗ 
liche Umſtaͤnde ‚erzählen laffen, fo wird man auf gang 
andere Gedancken gerathen. | 

Erſtlich beſtehet ein ſolches allgemeines Aufgeboth 
aus lauter Reuterey; Denn ein Polniſcher Edelmann 

duͤncket ſich viel zu vornehm, als daß er zu Suffe dienen 
ſollte. 
Hernach ſind ben 100000. Ebefleuten zum: —* 
ſten 50006. Knechte, Jungen und anderer Troß, wel⸗ 
che, dem: Lande mehr Schaden thun, als alle Heu⸗ 
fohreden. | 

Einen folchen Feldzug müffen die Polnifchen Edel: 
feute auf ihre eigene Unfoften thun, und meil die felten 
zureichen, ſo heißt es: Vivitur ex rapto, 1 

Es find ferner feine hinlängliche Zeugbäufer: int 
Sande, und. auch feine Magazine im Felde, deswegen 
die Soldaten nichts, als das bloffe Pferd zwiſchen dem 
Beinen haben. Auch giebts bey ihnen felten Marque⸗ 
tender: Denn Käufer würden fich wol finden, aber obs 
ne Bezahlung, 

Ueberdem will fich faft ein OR Polnifcher Edels 
ann von niemand commandiven laffen, und alfo kom⸗ 

men 
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‚men die — Ordres zu Feiner Execution, ja die. 
befehlshabenden Dfficiers müffen fich gar oft eines Auf 
ruhrs verfehen. . 
Es iſt auch fein Edelmann verbunden, länger im 
Felde zu ſtehen als 6 Wochen, und gehet auch nicht wei- 
ter als 5 Meilen über die Grense. 
Ueber das alles finden fich noch zwey Haupt-Feb- 

fer, daß nemlich im Krieges-Rarh nichts geheim gebal= 
‚ten werden kann; und. daß: zum andern die Feld-Her- 
ven feine Mittel in REN ‚haben, gute Spions zu 
unterhalten. 

Nun ift noch ein kleines Aufgebot übrig, ielches 

 ROKOSZ genennet wird. Dergleichen laffen.die Edel⸗ 

leute: ohne Einwilligung des — ergehen, wenn 
fie in ihren Privilegüs gekraͤnkt zu ſeyn glauben. Doch 
iſt dergleichen Aufgebot in feiner Reichs⸗ Conftitution 
gegründet, und wird alfo von den Edelleuten wider- 
rechtlich unternommen, Da auch ein folches Corpo fo 
lange raubet und plündere, bis ihm Satisfaction ge 
> geben wird: So fan man denden, was Die — 
des Veterlandes darunter leidet. 


Ave; 


vondem Kitter-Orden inPofen, 

— — iſt nur ein Ritter-Drden in Polen, der wird 
der Orden vom weiffen Adler genennet. König 
ULADISLAUS: LOCTICUS: Bas denfelben A. 1325. 
:geftiftet, als fein Sohn, CASIMIRUS, ‚mit der fit- 
thauifhen Printzeßin, ANNA, Beylager hielt. Weil 
‚aber derfelbe gang verlofchen war, fohat ihn der vorige 
- »König AUGUSTUS IL. X. 1705. zu TYCOZYN er- 
. neuert, Das Drdens- - Zeichen ift ein goldenes rothes 
Creutz mie einem weiſſen Rande, und. mit vier golde- 
nen mit — beſetzten Feuer⸗Flammen, zwi⸗ 


%4 | A 
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ſchen den Spitzen des Creutzes. Auf dieſem Ereuße 
iſt ein weiſſer Adler mit goldnen Schnabel und Klauen, 
welcher das Wapen des Reichs iſt, und dieſer Adler 
fuͤhret die Saͤchſiſchen Chur⸗Schwerdter auf der Bruſt. 





— 


Darneben ſtehet der Nahme des Koͤniges AR mit ver⸗ 


ſchlungenen Buchſtaben und der Beyſchrift: PRO FI- 
DE, REGE & LEGE. Ueber dem Ereuße ift eine 


mit Diamanten befeßte Krone, und der Orden wird _ 


an einem blauen Bande von der rechten Schulter nach 
der linken Hüfte zu getragen ‚ an welchem das Ordens⸗ 
Zeichen durch) zwey güldene mit Diamanten reich be: 
feste Ringe angehängt iſt. Aufferdem führen die Ritter 
auf der .linfen Bruſt einen achtfpisigen mic Strahlen 
‚geftickten goldnen Stern, auf welchem ein mit Gilber 
‚ erhobenes geftichtes Creutz mit — Ecken und der 
Ordens· Deviſe ʒ zu eön iſt 


Vom Handel und ) Wandel in Boten. 


Polen hat, weil Feine Manufacturen und Fabriquen 
im Sande find, viel ausgehende: Waaren, Die Br 
ein groffes Geld ins fand ziehen, z. E. 1. Korn, 
Gerfte, 3.Hafer, 4. Weißen, 5. Hirfe, 6. Wolle, = 
Hanf, 8 Flachs, 9. Häute, 10: Toback, ı.feder, 12. 
Farbe, 13. Hopfen, 14.’ Pelswerf, 15. Honig, 16. 
Wachs, 17. Pfeffer- Kuchen, 18. Brandtewein, 19. 
Agtitein, 20. Pech, \ı. Pott-Afche, 22. Maft- Bäume, 
- 23. Breter, 24. Bier, 25. Salß, 26. Opium, 2 Bis 
triol, 28. Salpeter, 29. Lapis Lazuli, 30. Zinnober, 
zu. Ertz, 32. Bley, 33. Eiſen, 34. Kupfer, 35. Stein⸗ 
Kohlen, 36. Glas, 37. Pferde, 38. Ochſen, 39. Schaa⸗ 
fe, 40. Schweine. 

"Aber die reichen und vornehmen Polen leben auch 
ſehr fett und galant, * und alfo müffen fiefaft alles wie: 

| der 
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| der vor ausfändifche Maaren bingeben, dergleichen find 
nun: 2. Lacken, 2. Seidene Zeuge, 3. Tepeten, 4 
Spigen, » 5. umelen, 6. Fruͤchte, 7. ſonderlich viel Ge: 

wuͤrtze, 8. gefalgene Fiſche, g. tare Weine, 10. Zinn, 
IL. Papier, 12. Stadt, und 13. umählige andere Galan⸗ 
terien, womit Die Juden und andere ausländifche Kauf- 
leute genug zu framen haben. Bon geldnen Muͤn⸗ 
sen find in Polen die Ducaten fehr gewoͤhnlich: auſ⸗ 
ſerdem aber rechnet man mehrentheils in groſſen Sum- 

men nach Polnifchen Gulden, deren einer z Kaifer- - 
| Groſchen oder 4 gute Groſchen beträgt, Ein Tyder 
‚ober Dimpf thut 18 Creutzer oder 6 Kaiſergroſchen: 
alſo machen deren fünfe einen deutſchen Reichs. Thaler 

zu 24. guten Groſchen aus. Ein SCHOUSTACK 
gilt 6 Kreußer oder 2 Kaifergrofhen, man bat deren 
| * halbe, andrer kleinerer Fa zu BR. 





Von der Getehrfamfeit in Boten. 
Die Polen haben nicht mehr, als zwey hohe Schu: 
fen, eine zu CRACAU in Polen, und Die andere zu 
WILNA in Sitthauen. ER, 
Es fam font mit ihrem Studiren meiſtens auf... 
‚bie Sateinifche Sprache an, welche fie Dergeftalt excolir⸗ 
ten, daß fie Sateinifche Redner, Poeten und Gefchiche- 
‚Schreiber haben, deren: fich die Nation nicht ſchaͤmen 
darf: Nunmehro aber treiben fie auch andere Wiffen- 
fchaften, zumabl da fich unter denen Vornehmen des 
Reichs mächtige Befordrer derſelben gefunden ‚haben, 
Die treffliche Zaluskilche Bibliothec zu Warſchau, 
welche zu gemeinem Gebrauche offen ſtehet, iſt eine der 
nuͤtzlichſten Anſtalten zur Aufnahme der Wiflenfehäften. 
Man faͤngt auch an, mehr Buchhaͤndler zu etabliren, 


und die ——— yen in beſſern Staud zu feßen. 
3 ‚VI Bon 


- 
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7) hd ı DE 
Bon der alten Geographie, 

Polen ward in den allerälteften Zeiten SARMA- 
TIA EUROPEA genennet, und folches zum Unterfchie- 
de des Stückes von Afıen, welches SARMATIA ASI- 
ATICA genennet ward. 

Di vornehmften Voͤlcker, die zur Zeif der Geburt 
Chriſti in diefer Sarıntatia wohnten, waren ı, Die VAN- 
DALI in Hinter- Pommern; 2. Die ESTIEI in Dreuf- 
fen; 3+ Die VENEDI in Groß-Polen; 4. Die PEU- 
‚ CINI in Klein-Polen; 5. Die BASTARNE in Roth⸗ 
Reuſſen; und 6. die ALANI in Liethauen. 

Als nun im fünften Seculo die groffe MIGRA-. 
TIO GENTIUM vorgieng, und Die Vanpauı, Die 
Aranı und die VEnEDs, die erſchrecklichen Einfälle i in 
die Provintzen des Decidentalifchen Kaiferthums thaten: 
So drungen aus der SARMATIA ASIATICA Die 
Sravı heraus, von. welchen nicht nur die. heutigen Po— 
fen, fondern auch die Bohmen und Ungarn herſtammen. 

Vin, 
Bon der beften Land:Charte. 

Anjetzo ift Beine beffere, als weiche ALLARD auf 
anderthalb Blatt geftochen hat: Denn die erftrecfee ſich 
gegen Morgen, bis an das Cafpifche Meer, daß man 
alfo die Länder, die hinten am Dnieper und am Duieſter 
liegen, deutlich darauf fehen fan. Die Homannifchen 
Erben haben ſowohl von Polen als Litthauen nunmehro 
auch gute Eharten geliefert. 


Anbang. 
Vom Herhogthuut CURLAND. 


Dieſes Hersogehum, tat. Curvanpıa' oder Cu- 
RONIA genannt, ſtoͤßt gegen Morgen an Litthauen; 
gegen 


— 
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: gegen * an die —— gegen Mittag an an Sa⸗ 
— ; und endlich gegen Mitternacht an Liefland. 
Die fänge des Landes, erftrecket fich zwar faft auf 
so Deutfche. Meilen, und an der See ift die größte 
Breite auch 20 Meilen: Es gehet aber gegen Morgen 
ſpitzig zu, wie ein Keil. 
Es hat dieſes and mehrentheils eine fette und tho⸗ 
nigte Erde: aber es giebt auch viele Waͤlder und Sümpfe, 
weiche den Reifenden unbequen find, 
Curland und Liefland haben gleiche Fata ges 
habt: Denn: beyde Länder haben erftlich unter den 
-Deufchen Ordens+Rittern, und darnach unter der 
Rrone Polen geftanden. | 
— Was Curland betrifft, ſo iſt das Jahr Yo. 1561. 
als der Anfang feiner dermahligen Berfaffung anzufeben : 
Denn da hat fich verlegte Drdens-Meifter, GOTT- 
HARD KETLER, nach der Abtretung von Liefland, 
mit dem Bedinge unter den Schuß der Krone Polen 
‚begeben, daß er Cont Aden und SEMGALLEN für fich und 
feine männliche Nachkommen als ein weltliches Hergog- 
. tum erblich ‚> aber doch als ein Polniſches Lehn be⸗ 
figen ſollte, 
Von dieſem Ketslerifchen Stamme war Hertzog 
FERDIN ANDUS ber legte, und alfo rechtmaͤßiger Be⸗ 
figer des gangen Hertzogthums. 
machte abet die verftorbene Rußiſche Kayſerin 





ANN A die vor diefem eine Gemahlin’ des Eurländi- 
% hen Spergogs FRIDERICH WILHELMIgewefen war, 


eine ſtarcke Anforderung aufs: Hersogehum, deswegen 
blieben die RUSSEN im Lande, und haben auch noch 
bis auf des jegigen Hergogs Zeiten 6000 Mann ſare 
darinnen gelegen, Ä 
Da aber die Stände des Hertzogthums den Tod 
I Sandes-Baters hohen Alters halben alle Tage ver⸗ 

| muthen 
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muthen mußten," und ihrer Religion. und — 
halben in allerhand Sorgen gerieben, ʒumahl da man 
in Polen fehon berarbfchlage Hatte, wier ogs 
Perdinandi Tode das Land dem Koͤnigreiche erleibet 
und in Woywodſchaften vertheilet werden ſollte: fo er⸗ 
wehlten ſie, ob es ſchon der König verbothen haste, Xo. 
1726. den weltbefannten Grafen MAURITIUM von 
SACHSEN, im voraus zu ihrem Fünftigen 4 
welche Wahl aber. die Republic Polen Ao— 1727. auf 
Dem Keichs-Tage zu Grodno vor nichtig erflate 
Darauf vermaͤhlte fic der Hertzog Ferdinandus MW 
* mic einer Printzeßin aus dem Haufe Sachſen 
Weiſſenfels. Weil aber feine Kinder kamen, ſo mach⸗ 
ten die Polen Av, 1736. auf ihrem Pacifications⸗ 
Reichsz Tage aus, Daß nach des Hertzogs Tode die 
Ruſſen das Hertzogthum zu raͤumen hätten, und dem 
durch freye Wahl erwahlten neuen Hergoge,; und def 
fen männtichen: Defcendenten alsdann * Belehnnug 
daruͤber gereichet werden ſollte. 

Das Jahr darauf, A.1737 verſtarb — * —— 
rige Hertzog, und unter den Competenten ſieldie Wahl 
zu Mietau, auf Recommendation der verſtorbenen 
Kaiferin ANNA, am Julii auf den Grafen ERNE- - 

STUM JOHANNEM von BIRON, Rußiſchen Ober⸗ 
Cammerherrn, und erhielt auch vom König und der 
Republic Polen flır fich und feine männlichen Nachkom⸗ 
men die Belehnungs Es fiel aber diefer Hertzog am 
Rußiſchen Hofe A. 1740. als Regent in ſolche Ungnade 
daß er ind Elend nach Jaröslaw. ziehe mußte⸗ voöfetbft 
er mit feinen zwey Soͤhnen noch lebt 

Darauf erwaͤhlten ſich die Staͤnde auf Vorſpreche 

der neuen Groß⸗ Fürftin, ANNE, einen neuer Her⸗ 
tzog am 14 Jun. A r7at, welches der Pring LUDOVI- 
eus von BRAHNSCHURVRER - WOLEFENBÜTS 
TEL, 
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FE ihr —— tar; weil fie ſich aber kurtz 
darauf 5 Gemabl und Kindern in die Gefan⸗ 
genfchaft begeben und den Thron der jegigen Kayſerin 
s uͤberlaſſen mußte, fo ward die Wahl 
von den Polen nicht beſtaͤtiget ſondern der König ließ 
das Sand. von 1741 an, Durch Die fogenannten Curlaͤn⸗ 
diſchen Ober⸗ Raͤthe immittelft verwalten. Dieſe find 
der Hands Ho ofmeifter, der Canzler der Obriſt⸗ 
Burggraf und der Land⸗ Warkball 

W. 1758. aber. erhielt Curland wieder ‚feinen. eigenen 
Hertzog. Die Rußifche Kayſerin ELISABETH de 
. „elariete, daß fie aus unmwiderfprechlichen Staats- Grüne 
> den nimmermehr i in die Soßlaffung Dergogs ERNESTI. 
JOHANNIS und feiner männlichen Nachkommenſchaft 
- willigen koͤnnte, ſondern gern ſehen würde, wenn die 
Staͤnde den Bringen CAROLUM von Polen, dritten 
Sohn des jetztregierenden Koͤnigs Auguftilll, zu ihtem | 
Sandesheren erwaͤhlten. Nr 

Nachdem num von Seiten des Königs und der Re⸗ 
public Polen das Hertzogthum für ein vacantes Lehn er⸗ 
klaͤrt war, ſo erhielt dieſer neue Hergog CAROLUS, 





geb, 1733, am 19: Nov. 1758; zu Warfchau das beurkun ⸗ 


dete vorläufige Diploma, als Hertzog von Curland und 
'Semgallen für ſich und feine männliche Nachkommen, 
worauf dm. 8 Jan, 1759. die wuͤrckliche Belehnung er- 
folgte. - Die Kayſerin Eusaperu begab ſich auch bald 
- darauf). Durch eine folenne Renunciationg-Acte aller Anz 
ſpruͤche an den Hersoglichen Aemtern und Cammer⸗ 
Gütern, die ſie theils wegen des eingebrachten Heyraths⸗ 
Gus der gottſeligen Kahſerin Anna} und der ihr be- 
| flimmegewefenen Reveniües,. theils auch wegen der vom 
SHertzog ErnefloJohanne veruntreuten Rußiſchen Gros: | 
Gelder, vorhero ſormirt Hatte. | 
— hi aa autrdnı u GabenvenSandes-Be, h 
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faffung und Status Evangeliei ftellte der neue Hergog, 

weil er Römifch-Carholifcher Religion iſt, hinlaͤngliche 

Reverfalien aus, fo daß unter“ deffen Regierung die 

bey dem vorherigen Regimente ſich geaufferten Mängel, 

und vorhehmlich die Schulden auf den Hertzoglichen 

Tafel⸗Guͤtern, fich hoffentlich verliehren werben. öE 

Das Land beftehet uhterdeffen aus zwey Stüden, 

. Eines heißt Curland an fich felber, fat. CURLAN- 

DIA; und das andere Semgsllen, $at. SEMIGAL- 

LIA. Die Einwohner find meiftens utheraner. Sie 

reden theils Deutfch, theils die alte Lettiſche Sprache, 

Die merkwürdigen Orter find folgende : 

-  _ MIETAU, Lat. Mitayia ‚die Haupt und Reſidentz⸗ 
Stadt, am Fluffe Mafla, oder’ Aa in Semgallen. Es iſt 
eine mittelmaßige, doch mwohlgebaute und volckreiche 

Stadt, mit guten Mauern und tiefen Graben. Das 

Fuͤrſtliche Schloß hat der. vorige Hersog, Ernf, Graf 
von BIRON, nahe bey der Stadt zu bauen anfangen 
laſſen; aber durch feinen Unfall ſeit A. 1740. liegt alles 

wieder Darnieder ; und das von Quaderſteinen und mit 

‘ einem Thurm neuerbaute ſchoͤne Rathhaus iſt U. 1743. 

eingeweyhet worden. Es if eine Römifch-Garholiiche, 
zwey Lutherifche und eine Reformirte Kirche in ber Stadt ; 

‚ auch ift ein Evangelifcher Superintendent da, Die bie» 
fige Ober Hauptmannſchaft faßt 9 Kivchfpiele in fich. 

‘  GOLDINGEN, Lat. Goldinga, iſt nach Mietau die befte 

‘ Stadt, am Fluffe Windau, liegt aber in dem eigentli- 
eben Curland, Gie hat ein alted Schloß, eine Zurberi- 
fibe Kirche, und die Roͤmiſch-Catholiſchen baben bier 
auch eine Kirche. Zu ihrer Ober⸗Hauptmannſchaft ge 
hören auch 9 Kirchfpiele. 

-  LIBAU, iſt eine Gee-und Handeld-Stadt, mit einem 
Fleinen Hafen, an der Dit-und Liebhaufer:Gee. Die 
Lutheriſche Stadt⸗Kirche iſt U. 1742. ney gebauet wor⸗ 
den; auch iſt da eine Catbolifche Kirche. Die Stadt: 

Schule hat 4Collegen. Der Drr bat im übrigen lau- 

ter bölgerne. Häufer, und in Lettiſcher Sprache beißt 

er Leepaja. Es laufen manche Jahre bier ie 
chiffe 





Wh ae 


Eurland,. | Pa 


A ein, die Leinſaamen ıc. bohlen. Zu Libau 

iſt auch eine StrandVoigtey. 

WNoab, fat. Windavia, eine tleine S Stadt, wo der 

Fuß Windau indie Di See fallet, bat auch einen Hafen. 
ALSCHWANGEN, ELSWANGEN, eine Stadt und 








‚6 loß an der Oſt-See. 


AUSKE, ein mittelmaßiger Dre, mit einem Schloſſe 
“auf einem Felſen und einem Amte, liegt inSemgallen. 
GROSBARBPERN, iſt wegen des Sauerbruñens bekant. 
ANGERMUNDE, an der Oſt— Ge, hat ein ziemlich 


feſtes, aber verfalle nes Schloß 


‚GROBINEN, ‚ein Staͤdtgen nach der DR: Gee zu. 
Sicht weit Davon bey HEILIGEN -AA, iſt die Grentze 
don Samogitien, 

PILTEN, iſt ein Stödtgen, und feit 1560, ein feculas 
zifivtes Stift, darzu vier Nemter gehören: es Tiegt am 
Fluſſe Weſe, wo er fich in die Windau ergieſt, hat ein 
Schloß und eine Staroftey. Der Piltenfihe Diſtrici 


- führe, davon feinen Nahmen, «der in verjchiebenen Stu: 
‚sten jeine bejondere Verfaffung hat, aber doch in Cur- 
7 land an ſich ſelbſt liegt. - 


ANNENBURG, iſt ein Städtgen und Schloß oh 
weit. Mietau, | , 
"DOMES-NESS, ift ein Vorgebürge mit einer. gefahr: 
fichen Sandband an dem Lieflandifchen Meer: Bufen,;: 
wo zwey viereckigte Feuer Backen vor die Schiffer ans. 
geleget find, daß fie des Nachts nicht verungluͤcken. Er⸗ 
blicken fie num eine ſolche Backe: fo find fie auſſer Ge⸗ 
"fahr. Der Befißer von DONDANGEN, welches ein 
» Here von SACKEN ift, hat fie zu unterhalten, erhalt 
‚aber von der Stadt Riga einen Zuſchuß. Er genießt 
die Handlungs = Freyheit mit den Hollandern, und fein 
- ganges Revier, Der Dondangifche Strand genannt, 
iſt ıı Dielen lang. Der Gefund:Brunnen ANSTRUP- 
PEN gehört auch zu diefen Gütern. | 
“ "TUCKUM, ein geringes Gtädtgen mit einem ver 
fallenen Schloffe, giebt aber einer Dber- Hauptmann 
ſchaft von’ Kirchfpielen. den Rahmen. 
-SEELBURG, liegt in Semgallen, und iff ein Städtgen 


"und Echloß an der Dina, wo die vormahligen. Biſchoͤffe 


. "ponjSemgallen ſonſt reſidirten. Jetzo iſt es der Sitz ei 
ner Ober⸗ ei von 4 Kirshfpielen. 


‚Das 
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| Nach der gemeinen Erzehlung ſollen vor — 
| tauſend Jahren drey Sclavoniſche Pringen,CZECHUS, 
LECHUS und RUSSUS, aus Croatien heraus gegan⸗ 
gen feyn, und die bekannten drey Königreiche, Boͤhmen, 
Polen und Rußland geſtiftet haben. 

Wer das glaubet, der könnte, ſich auch feiche bere⸗ 
den laſſen, daß diefer RUSSUS fein Reich nach feinem _ 
Nahmen RUSLAND oder REUSLAND, fat, Ruffia, 
genennet habe. Es iſt aber diefe gantze Erzehlung dies 
lem Zweifel. unterworfen, und der: Urſprung des Nabs 
mens RusL.ann, mancher ans Licht gefommener Mey: 
mungen ohngeachter, noch keinesweges hinlaͤnglich dar⸗ 
gethan worden. 

Es giebt aber ein dreyfaches RUSLAND; entwe- 
der, weil, diefe weit ausgebreitete Mation chebem dreyer⸗ 
ley Kleider getragen hat, oder auch aus andern Urſachen. 

RUSSIA RUBRA, oder Both⸗Reuſſen, iſt ein 
Stuͤck von Polen,‘ und davon iſt allbereit im Buche 
von Polen-genug geſagt werden. 

RUSSIA ALBA,, oder Weiß-⸗Reuſſen, iffgröß- 
tentheils ein Stuͤck von: Litthauen, welches wir gleiche ⸗ 
falls aud) ausführlich" genug: befchrieben haben. 

Das Hergogthum Smolensko, melches von diefem 
Weiß; Reuſſen jetzo zum Rußiſchen RER 

gehort, 





ne 
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777 wird iDeitee unten in dieſem Buche mit berührt. 
RUSSIA NIGRA, oder Schwerg-Reuffen iſt 
— das groſſe Reich, welches von manchen auf eine. 
unrichtige Weiſe das Moscow ITISCHE von der Haupt: 

" &tadt MoscaAv. genennet worden iſt, und. ‚in dieſem 
Buche abgehandelt tohd. —3 

An ſtatt der. drey Naben; Roth; ‚Weiß; “und 
Schwattz ⸗Reuſſen, führen. die Rußifchen Beherr⸗ 
— nun * — Titul: Bayſer al aller — — 
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a >: Bon er Groͤſſt. F 
RSLAND an ſich ſelber iſt eabe— —* Haie 
ſche Meilen lang und auch breit, „ 
Wenn man aber das darzu rechnen — was die 
Ruſſen von der groſſen Aſiatiſchen Tartarey "nach und 
‚nach an fich gezogen haben: fo mag man fowohl die 
Lange ‘als die Breite bey nahe auf 400 Deutſche Mei | 
Ien rechnen. | 
Kommen endlich die von Edimeren eroberten Pro⸗ 
vintzen hinzu, fo wird man in der'fchon vorhero gegruͤn⸗ 
det gewefenen Meynung beftärekt, daß fein Reich in der 
Melt dem Rupifchen an ih beyfoimme, AR, 


Yale u 


Von dem Gewaͤſſer 
Ss iſt allbereits im erſten Tomo erinnert worden, 
daß in EUROPA zehn Meere gefunden werden; und 
‚barunter find fuͤnfe, die an Rußland anftoffen. 


| Dos 1. iff die Oft-See, Sat. MARE BALTICUM, 
— an der Schwediſchen Grene.. 


Das U. iſt dag Weiſſe Meer, Lat. MARE. ALBUM 2 


an den Lapplandiſchen Grentzen. 15 
Das HE iſt das Eiß Mx, Lat. MARE GLACIALE, 
gegen den Vord⸗ Bol. i 


A ED 


Pr 4 — m . » 
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Das IV. iſt das Schwarze Meer „Lat. PONTUS » 





»EUXINUS, an den Türdifchen Grentzen — 
Das V. iſt dad Caſpiſche Meer, Lat. MARE.CA 
,.. SPIUM, an den Perſianiſchen Grentzenn. 
Darnach wird Rußland von fünf merckwuͤrdi⸗ 
geien Fluͤſſen beſtroͤmet, die man ſich ebenfalls bald im 
Anfange bekannt machen m¶ßüßßß. 
Der 1. iſt der Fluß DNIEPER, Ruf. DNEPR, Lat. 
Boryſthenes, zwiſchen Litthauen und Polen. Er ent⸗ 
ſpringt oberhalb Smolensko aus einem Sumpfe des 
Wolchonskiſchen Waldes, und fallt gegen Mittag in 
das ſchwartze Meer. Er ift bi} an die Mündung, 
welche 2 Meilen breit if, voller Inſuln mie Gebüfcben, 
welches fehr ſchoͤn ausfiehet: bat aber auch innerhalb 
‘2 Meilen dreyzehn Waffer-Falle, über welche mai - 
gleichwohl Fahrzeuge bringen Fan, wie ſolches die Ruf 
fen in den neuſten dortigen Kriegen fehr oft gethan haben. 
Der 2. iſt der Fluß WOLGA, der entipringt in eben‘ 
dem Wald, fließt vom Abend gegen Morgen mitten durchs 
Land, und ſtuͤrtzt ſich endlich bey Aftrachan in dag Caſpi⸗ 
fehe Meer. Er ſchwillt im Frühling fo hoch auf, daß 
man von Twer aus bis nach Aftrachan mit groffen Laſt⸗ 
Schiffen fahren Tan. | — 
Der 3. iſt der Fluß DON, Lat. Tanais, der entſpringt 
unten in der Landſchaft Rezan, fließt krumm herum, und 
faͤllt endlich bey Azow im die faule See, oder Paludem 
'Meotidam. Er iſt voller Sandbaͤncke, auch ſo ſeichte, 
daß Galeeren und Budaren mir im Früblinge, wer . 
“ aufſchwillt, obne groffe Hinderniß nach Azow fahren 
nnen. 
Der 4. ift ber Flug PWINA, Lat, Duina, beißt ſo viel / 
als ein doppelter Strom, meil er gegen Norden bey Ar- 
‚ «hangelgorod in zwey Aermen in das weife Meer faͤllet. 
Der s. ift der Fluß OB oder OBY, Pat. Obius, welcher 
gegen Norden in das-Eif-Meer fället. Der Grund iſt 
fandig, aber darbey tief, und ſchiffbar. In Rußiſcher 
Sprache wird er zuweilen der groffe Fluß. genennt; 
"Die Calmucken und Tartarn beiffen ihn Umar, Unten, 
fonderlich bey der Stadt BERESAW, macht er-viele 
Inſuln. | | * 
Was 


a 


32 Rorbericht. EAN 339 
* "Mas maffen der Czaar, PETRUS-L einige von 
© Dielen Strömen bat laffen zufammen graben, das wird: 


ſich am-beften in den Provintzen beſchreiben laſſen darin⸗ 
nen die Canaͤle Be Re | 


YA 


on den Rachbatn; 


Man fan nunmehro deutlich merfen, daß die Schwe⸗ 
. ben, die Polen, die Türden, | die Tartarn, und jego au) 
die Perfianer, Nachbarn des Rußifchen Reiches find. 
Aber die befondern Nachrichten davon müffen' wir ver⸗ 
fpabıen, 6 m wir an die — kommen. 
— 
on der Befthaffenpeie des Landes. 

ESs iſt leicht zu erachten, daß in einem Sande, deſſen 
Breite ſich faft auf 400 Meilen erſtrecket, die Wittes 
rung und Fruchtbarkeit nicht einerlen feyn Fan, 

- Die fruchtbarſte Gegend iſt wohl gegen Abend an 
den Polnifchen Grentzen: denn da träge Das Öetrayde 
an vielen Drten zwantzig bis drengigfältigt Dahero die 
Ruffen nicht nur genug zu effen haben, ſondern auch im. 
Nothfall andern Nationen etwas abgeben Eönnen. 
Gegen Norden aber ift nicht nur groffe Kälte, ſon⸗ 

dern auch ein ſumpfichtes Erdreich, und ben den vielen 
Waͤldern befinden ſich die wilden Thiere beſſer als bie 
Menfchen, die ihre Wohnung meiftens an den Stroͤ⸗ 





men auffchlagen muͤſſen. 


Auſſer dem zahmen Viehe fine, in diefem‘$ Sanbediel 
 Auer-Ochfen, Renntbiere, Marder ; weiſſe and ſchwar⸗ 
Be Füchfe, Zobel, Hermelinen, Wiefel, und dergleichen ) 

 Xhiere, aus deren Zellen das fehöne und Foftbare Peltz 

< werd zubereitet wird, detgleichen ſonſt an Ace Orte 
in der EM genden wird 
RT We Darin 
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Darunter gehöret auch das Tier, weiches ; die Rue | 
fen Rosomacka, wir Deutfehen aber Vielfraß nennen. 
Daͤſſelbe horet nihe eher auf zu freſſen, bis es berſten 
will, darnach zwaͤnget es ſich zwiſchen zwey enge Baͤu⸗ 
me fü lange, bis.es alles wieder ausgefpien hat, und 
ſodann fange es wieder von neuem zu freſſen m. 
‚Die Jaͤger ſchieſſen vergleichen Fleine Thiere von 
den Baͤumen herunter ,; ; aber miche mit Kugeln‘) ober 
mit Schtote, damit das’ ſubtile Fell nicht zerlochert wer⸗ 
de; ſondern mit eiſernen Poltzen, und zwar auch nicht 
 feitnerts , oder von hinten zu, fondern präcife auf Die 
Naje. Wenn fie herunter fallen, fo find fienicht gang 
todt, fonvern nur dumm: ehe fie aber wieder zu fich- 
felbit kommen, ſo werden ſie unterdeſſen vollends tobt | 
geſchlagen. 
Auf der Küfte des Tartariſchen Meeres wird hu 
ein fonderbares Thier gefangen, welches die Ruſſen 
BEHEMOTH nennen: Es har abſcheuliche Zaͤhne im 
Kachen, daraus fie ein Heifenbeinmachen, welches: weiß 
fer und glaͤtter iſt, alsdie fehönften Eiephanten-Zähne, ' 
Sifche giebt es. in ven Seen, Teichen und Flüſſen die 
"Menge, welche häufig gedorret, und In die Rußiſchen 
Kloſter gebracht werden. Es find ſonderlich viel Störe 
und Haufen, aber wenig Karpen darımter. An Baume 
und Garten: Früchten iſt auch fein Mangel, und in den 
mitllern Satöftrichen find die Melonen nicht ſeltſam, wel: 
che 30 bis 40° Pfund wiegen - 
Viel Weinberge find eben nicht im Lande: Kanfer 
Letrus J. ließ Weinreben vom Rheine und von der Mofel 
hohlen, e8 brachten diefelben auch, fonderlich in dem 
Königreiche Aftrachan, fehöne und wohlſchmeckende 
Trauben ;«. aber *8 wird doch mie allem dem. aus dem 
Weindan in Rußland niemahls etwas berrärhrlichee 
werden. 
Die 








u h Bank enge daraus fabrieiren fönnen: 
Dergieichen Manufacturen der, oft erwehnte Kanfer, 
el gewiß auf den Höchften Grad wuͤrde see 
nieer haben, wenn er länger gelebt hätte, 
"Das andere fommt auf Häute, Felle, Juchten, ein⸗ 
geſchlachtet Fleiſch, Talck, Lichte, Hanf, Honig, Wache, 
und dergleichen currente Waaren an, womit ein wichti⸗ 


ger Handel getrieben wird, davon weiter unten mehr 


ee folgen fell, 
VI 


vBon der Abtheilung des Landen. | 
Dieſes Seal Reich Fan man in vier Stüde 
———— die heiſſen: 
St —— Woche Rußlard, Sat. RUSSIA 00. 
CIDENTALIS, 
rl. ‚Das Veftliche Außland, Sat. RUSSIA ORI- 
ENTÄR ER 
EL Das Rufifehe Lappland, Sat LAPPONIA 
RUSSICA. 
IV, Die Rufifche Tarrarcy, Sat, T ARTARIA 


RUSSICA, N 
Wir wiffen wohl, daß biefe pier Std zuſammen 


‚ Heuriges Tages in folgende 12 Gouvernements einges 


theilt fi nd: 1. Nowsoron, 2. Acuaxstrsokop oder 
ÄRCHANGEL, 3. Moscav, 4. Nisch-NowGorop, 5. 
Smorexsko, 6. Kıow oder Kırw, 7. BırtoGoron, 8. 


Woroxez und Asow, Qu ÄSTRACHAN, IO.ÖRENBURG, | 


11. Kasan und 12.: Siserıen. Wir behalten aber zu 

beſſerm Fortkommen auf ven Land⸗ Chavien unfere alte: 

Arpeitung bey, und werden vier Capitel machen. 
Das I. Enpitehi 


Bon dem Weſtlichen Rußland 


"Die ee — aus XKIH. Brovingen. 
DD— Mirtten 


* = 


SAERE: Sobercht RAR 
5 Rufe en — auch Baumwolle und Seide im “% 


nn 
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Mitten im Sande liegen ihrer lieben: le — | 
9, Twer, 3. Rostow, 4. JarosLaw, 5. Bızto-Ozeno, | 
6 Sospau 7. WoLoDIMER. N 


Auf der Örenge gegen Weften liegen — ihrer ſie⸗ 
ben: : 1. Pscow, 2, Bıerskt, 3, Rescow, 4. SHioLENsKo, 
5. SEVERIA, 6. ÜZERNICGOW, 7. UKRAINE. 


‚Auf der Grenge gegen Norden liegen ihrer Drop: 





1, Novodoron, 2. KArGagoL, 3. Dwina. 


2 


% 


Auf der Grenge gegan Oſten liegen ihrer drey: I. 
“ WoroGpa, 2. Nisch-NovGorop, 3, MoRDvVa. 
Auf dev-Örenge gegen Suͤden find — noch bien: - 
I, Por, 2, Rezan, 3. Wororin. 
Run wollen wir eine Proving nach ber andern et⸗ 


| was uinftänlicher beichreiben. " Mrs 


ERNEST E MOSCAU. 


Ein Hertzogthum Lat. Ducatus — — liegt 
mitten im Sande, iſt ſehr gut angebaut, und die Haurt 
Provintz des gangen Laudes. 


MOSKWA, Deutſch MOSCAU, Lat. — die ges, 
feffe Stadt in Europa, und die alte Haupt: Stadt des 
gangen Reiches am Fluß Moskwa; iſt ſchon im zwoͤlften 
Jahrhunderte erbauet worden, und Die ‚ordentliche Ne. 
fidens der Rußiſchen Czaare feit langen Zeiten geweien, 
Gie liegt in einer ſehr angenehmen Gegend, hat über 
fünf Deutſche Meilen im Umkreiſe, an Die 150000 Eins 
wohner, umd breite aber. ziemlich unreine Gaſſen. ‚Sie 
wird in 4 Haupt⸗Kreyſe eingerbeilet, die durch Mauern 
und Graben von einander abgelondert find, davon aber 
immer einer den andern einfchließt. 


Der erſte Rreys iſt Die innerfie Stadt, darinnen der 
KREMLIN ſtehet, welches das alte Kapſerliche Schloß 
iſt, das mic ſehr hohen Mauern und Thuͤrmen umge⸗ 
ben, auch ausgemauerte tiefe Graben hat, welche die 
Füſſe Moskwa und Negbna bewaͤſſern; eg iſt jeit A. 
— gar vieles darinnen ausgebeſſert worden, und pflegt 

nun. 


i 
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niunmehro auch allemahl eine Hayſerliche Garniſon darin⸗ 
men. zu liegen. Es iſt darbey der Kayſerliche Garten 
mie fehönen Fontainen, welcher nach Arg der fhwes 
benden Garten zu Babylon, auf ein hochgewoͤlbtes 
+ Gebaude angeleget iſt. Es Liegen in diefem Kreife 
6 Kirchen, darunter find die merckwuͤrdigſten: 1. Die 





 Earbedeal-Rirche neben dein Schloffe, "Rufifh SOBOR 


genannt; welche 9 Thuͤrme hat,-deren Dacher mit 
“ Kupfer bedeefet und ſtarck vergoldet find; es find auch 
alle Kirch Thuͤren mit goldenem Bleche befchlagen, wel⸗ 
>. KbeB ben hellem Sonnen ſchein eine fehöne Parade machet. 
- Mittendarinnen haͤngt eine filberne Krone mit 48 Leuch- 
Seen, welche zufamimen 2800 Pud wagen. Die 2. iff 
die Ritche S. Micwazcıs, darinnen liegen die alten Rußi⸗ 
ſchen Gaare und. Groß - Fürften begraben. , Die 3. iff 
Die Hımmerisaurts- Rirc;e Marie, darinnen ihre Ge⸗ 2 
mahlinnen, Printzeßinnen und Groß, Fürftinnen liegen, 
auch die Kapferliche Krönung allemahl geſchicht. Alle 
uͤlbrigen Haͤuſer dieſer innerſten Stadt find von Steinen, 
Darunter die Gerichts⸗Haͤuſet und das neuerbaute Zeug⸗ 
haus gar ſchoͤne anzuſehn ſind. 
nr .2 Der andere Kreys ber Stadt heißt KITAI-GOROD, 
die Ebinefifche Stadt, oder. dns zur Handlung beflimmre _ 
Quartier, darinnen allerhand Chinefifche Waaren Ders 
-Faufet werden. Es ſt mit hohen; zunden und viers 
eckigten Themen verfehen, ‚und mit ſteinern Mauer: 
and Bollwercken befefliget. - Darinnen find auch lauter 
ſteinerne Haufer, und aus der innerflen Städt geht eine 
ſteinerne koſtbare Bruͤcke über den Klug Moskwa,, wo⸗ 
Durch fie mit dieſem Kreyſe verbunden wird, Es find 
darinnen verfchiedene Klöfter und Kivchen, Die hohe 
Schule die Buchdruckerey das vorereffliche Muͤntz⸗ 


* 


> 


Haus, die Kayferliche Dber-Hpotbecke mit ihren koflbe- 


xen Porcellain⸗Gefaͤſſen und dem Kayferlichen Wappen - 
Darauf; das groffe KRauf-Haus, darinnen alleine 6000. 
"2. gewölhte Kaufmauns Boutiquen find, worisnen fie ihre 
- ı Baaren laffen Föntens und endlich der Gefandten-Hof, 
Wo nin eine Seiden⸗ Fabrique if. VE EHE EG 
7 Rr Ddritte Rreys der Stadt heißt BELGOROD; oder 

Die fogenamnte" weiße, Stadt, von der weiren ſteinern 
Mauer, ſo ſie umgieber. Sie febließt die vorhergehen⸗ 
Bw ur N — 4 —— den 


— 


* 


"Bon Holge verkaufet, Die: 
wieder zufammen gefeßet werden können. Hier iſt auch 


344 Di VI-Burh, non aflandı =. 





2x ben zwey Kreyfe ziemlich in fich, und ber Fluß Neglina 


durchſtroͤmt fie; Es wohnen darinnen die vornehmſten 
Kneefen, Bojaren, Kaufleute, Bürgeramd Handwerder. 
‚Hier werden auf dem H Sr tz Marckte die fertigen Haufer 

einander genommen find, und 


der Kayſerliche Marſtall, die Stüd-Giefferey und viele 


| Cobacken⸗ oder Schensf- Haͤuſer, daxinnen dag gute Bier 
| ausgeſchencket wird, welches die Bürger, da brauen. 


Der vierte Kroys iff endlich SEMLIENOIGOROD, 
oder die mit Erd: Wallen umgebeneStadr,melchemehren- | 


nr theils um die vorigen herum gehet. Giebat zwey ſteiner⸗ 
nie Thore, auf deren einem die Mathematiſche Schule 


und das ORsEervarogıum VÄSTRONoMICUM AM eleget iſt. 


Ferner iſt da eine Tuch⸗ Fabrigue, ein Artillerie Hof, 


ein Provianthaus und eine Muͤntze. Es wohnen darin K 
‚nen gecingere Leute, die ihren Gottesdienſt in 103. Kir: 


chen pflegen können, und weil die Haufer alevonHolg - 
gebauet find, fo iſt ſie gar oͤfters ſehr heftigen er Kö 


Bruͤnſten außjejegt gewefen 


In der anfehnlichſten und beſten Vorſtadt welche 
INASEMSKA oder NEMETZKA - SLOBODA, das iſt, 


die Auslandifche oder Deutſche genennet wird, haben die 
Nefoemirten ı Kirche, die Gatbolicken ı Rirche und die 


Lutheraner > Kirchen, in welchen fie mir Erlaubnig des 
Kayferlichen Hofes ihren Gottesdienſt oͤffentlich halten. 
In den ſchoͤnen Gaͤrten, welche in dieſer Vorſtadt liegen, 
wachſen die delicaten Slas Aepfel, Narıwı genannt, wel 
che durchſichtig ſind, und an Geſchmacke den Borsdorfern 
nichts nachgeben Dar Annen-⸗Hof mit feinem Garten, 
ingleichen das groſſe Hoſpital I liegen nicht weit davon. 

Im Jahre 1755. am 4 Febr. ward zu Moſcau eine 
Univerfität, nach At dev ————— Univerſitaͤten, ans 
geleget, und mit Profefloribus beſetzet; ingleichen 2 Gy-. 
mnalia, eind vor Die Adliche, das andere vor die Buͤr⸗ 
gerliche Jugend; beyde legte wurden am 7 May fibon 
eingewenbet. 

BRATOFFIENA, obhnweit davon, iſt nur ein Flecken, 
woſelbſt aber alle Waaren die in die Stadt Moſeau 





| geben, vorhero viſitiret, und mit dem Kayferlichen bleyer⸗ 


nen * bedruckt werben. 
KOLOMNA, 





ee gt 


. mit einem Ergbifchöitlichen Sitze. 

Es liegen auch um Mofcau heriim unterfehiebtiche | 
ae und, angenehme Farfetlihe, ih Käufer. und 
auch Klo oͤſter. ld | 

PREOBRASCHENSKOY, am Stufe Taufa, nabe — 

ein altes Luſt⸗Schloß/ wo Kayſer betrus J. ——— 
reſidirte, wenn er zu Mofcau war. 
— ""SEMÖNOFSKOY, eben dergleichen, auch an ‚eben 
dem Slufe. ' 


ISMAILOW, ‚anderthalb Meilen von der Efadt Mb... 
ar Rn Schloß mit.einem fchönen Thier⸗Garten und6o .,. 


3 eiiden. Die Rayferin Anna war da gebohren und 

—J worden, deswegen ſie das Schloß liebte, und 

. anf felbigem 9: 1731. den gantzen Sommer refldirte. 

"Bon dieſen drey Luft: Echlöffern haben die drey Regi⸗ 

menter der Kayſerlichen Leib-Garde ihre Nahmen. 

» © ALEXEOWSKY, hat auch einen trefflichen Garten, und 
liegt etliche Meilen von Ismailow. 


.JAWAROF, ein Jagd⸗Schloß, deſſen fie Kayſer er 


trus Il. öffterg zu bedienen pflegte. 
\  TANINSKA, auf melchem Luff- Schloſſe die jehige 
Kayſerin Elifabeth ſich ehedem zu vergnügen pflegte. - 


OPRIZNA, TRIGONA, KOLOMINSKOE,, WO- 


|ROCHIEVACHOWA, „CZARITZKA, ‚find och 5: ders 
gleichen Luſt⸗ Schlöffern 


DEWITSCHEI, iſt das ſchoͤnſte neuerbaute Jmngfern· | 


‚Kofler, 

TROITZ, TROTTZKA, ‚ein berͤhmtes Kloſter 12 
Deut ſche Meilen vor der Stadt Mofcau, gegen Norden: 
Es werben. darimmen an die 600: Briechiiche Mönche 
unter der Aufſicht eines Archimandriten unterbalten; 
der Schatz, die Alterthuͤmer und Religuien, ‚ingleichen 
der Speife-Saal der Mönche, find ſehenswuͤrdig Die | 
Gaaare shaten fonft alle zwey Jahre Wallfahrten dahin, 
wenn fie ihre Andacht hatten. Dergleichen nahm Po, 


70 .die Kayſerin und A. 1744. die jetige Kap⸗ | 
fefin Erisassou in Gefellichaft des Groß - Fürfiend vor 


ſich Die Kirche darinnen iſt dem heiligen Sergio ge 


ns — RR Klofier iſt nach alter Are mit Mauern 


95 Rh und 


* ———— Ruftan.. — N 
TROLOMNA, am Fluffe Oka, ‚gegen Die, eine Stadt 1% 


8 


\ 


a an * 





ER \ Das vn. Fi; in Wüflant, r® Er 


und Gräbenbefefligt, und hat eine ordenuche Garmin: 
umher aber iſt ein kleines Stadtg en. Be: SEK WR 
DON,;iff eben dergleichen Slofker, welches der . Marie 
geweyhet ff: Die verftorbene Kayferin Anna bat da einft: 
| BR mit ei gantzen Hofftatt Ihre Andacht —— 
Ein Be ‚Sat. Ducatus — — 
der Fluß Wolga eniſpringet. Es hatte vor dieſem 
feine beſondere Hertzoge: jetzo fieht es unter dem Gon- 
verneinent Nowgorod,. . .. 
2 2, TWER, am Fluſſe Twerca, die ——— hat einen 
Gouverneur und einen Erg» Biſchoff, aber die Fortifica⸗ 
tion taugt nichts, und das Schloß iſt von ſchlechter 
Wichtigteit; der Fluß Wolga geht mitten durch die 
‚Stadt, in welcher viele Kirchen und Klöfter find. Es 
iſt auch da der Stapel des Korns, welches aus Cafan - 
aaͤhrlith nach Petersburg gebracht wird, U. 1745: hielt. 
% hi ch da die Kayferin Elifabeth auf, als der Broßsgürft zur 
11. Crorn.ow, einem Dorfe, mit den Blattern befallen war. 
TORSCHOCK, am Fluß Twerza, iſt von m. 
‚PetroJ. zu einer Stadt ohne Mauern gemacht, worden 
Ehedem —— I NOWOI- 'TORSCHÖCK. 


— RO ST OÖ WW RER 

Ein — ge Hertzogthum, fat. Duck Rofto- 
vie, lieget Moſcau gegen Norden, und ift fruchtbar; 
es ſteht u ter Dein Goltivernement Mofcau.. 

‚. ROSTOW, iſt die Refideng eines Ertz⸗ Biſchoffs, und 
bat ein hölgernes Schloß, an einem Gee, durch. wels 
chen der Fluß Weda gebet, — | 

„UGLICZ, UGLITSCH, eine Stadt mit einem Schloffe 

vor Staats: Gefangene an der Wolga: Da ift der bez. 
kannte Print Drmersıus A. 1598. ermordet worden, 

- PERESLAWL -ZALESKOT, 18 Deutſche Meilen von 

Moſeau, ein Staͤdtgen an einem See, darauf fich der 
Kay er Petrus J. mit zwey kleinen Fregatten zu diverti⸗ 

ven pflegte 

CHEOPIGEROD, dergleichen Städtgen, treibt gute 
Bandlung. | 
4. JA- 


* 


\ 





4. JAROSLAW. . 


Kine Landſchaft, Lat, Jaroslavia, ander Wolga, war | 
‚vor diefem die Appanage des Jüngften Dringen vom 


Garifchen Haufe, jetzo gehört fie. zum Gouverneiment 


Molfcau, 


— 


"JAROSLAWL, eine groffe Stadt, die Wohl. 40000 


} Einwohner bat. A. 1737 brannte ein groffer Theil ders - 


felsen ab, nebft etlichen Kirchen und Kloͤſtern.  Gielies 
get. an der Wolga, wo fich.der Fluß Weda mitihr ver: 


2 einiget, und treibet einen ſtarcken Handel mit Dieb, Fi⸗ 
fehen, Korn, Suchten, Leinwand, Papier, Honig und 


Wachs: Auch find feit W. 1735. "da gute Calamanck⸗ 


Manufacturen angeleger worden. ‚Alledergleichen Waa⸗ 
‚ven vurden vor diefem von hier nach Archangel gebracht, 


als das Commercium daſelbſt in dem alten "elore mar. 


Sie giengen erſt von dar nach Welögda, und wurden 
fodann auf dem Fluſſe Dwina meiter fortgeſchafft Je⸗ 
tzo macht die hieſige choͤne Ruſſiſche Kirche, die in Lan⸗ 

de wenig ihres gleichen hat, und der Aufenthalt des vor⸗ 


maligen Herzogs Erneſti Joh. von Curland, geweſenen 
Grafens von Biron, dieſe Stadt merckwuͤrdig. 


DANIELOFKA oder DANISLOFKOY, cin anfehnlia 
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her und groſſer Handels⸗Flecken, darinnen die Kayſerli⸗ 
at eben ‚Stutereyen angeleget ſin. AR 


"5, BIELO-OZERO. 


Ein ehemahliges Hergogehum über ver Wo) 98, Sat. 
— Biele Ozorz, gehört jetzo als eine Proving 


um Gouvernement Nowgorod. CR 


BIEEO-OZERO; BIELOSERO, BELOSERO, liegt au 
einem Landfer, der Belo-Ozero, oder der weifte See beißt, 


auch) 20 Meilen long, und 12 Meilen breit iſt Dev \ 
Ort iſt mie Moräften umgeben, und weil er, zum we ⸗ 


Loſten vor dieſem, vor unuͤberwindlich gehalten ward, 
liefen die &zaare ihre Schatze dafelbſt verwahren. 


* N man er soQ — und * Kirchen. | 


Es 


KOSTROMA, wo die Mefa in die Wolga fällt, iſt 
eine gute handels Stadt mit einem Valle BE 


—* a Sn 


— u 


Dat vr. ur, PER nRnfland. 


.s iſt auch ein Erzbiſchoff und ein Woywode ie ‚deren 
| PPunnaeR mit in die Veſtung eingertplefen, Au 


6. SUSDAL. GR 





Ein — Her Hogthum an der — FR 


on ‚Susdalie, iſt ein plattes Land, Darinnen viel 


Holtz mwächfet, und ſteht unter dem Gonverriement 


[cam 


SUSDAL. oder SUZDAL, die Sauprfadt —— iſt 


roß und volckreich und hat einen Biſchoff. DAS hieſige 


donnen⸗ Kloſter vom Diden des heiligen Bakılli jit dar⸗ 


— am mercwuͤrdig, weil Kayfers Petri I. Gemahlin, Ev- . 


2 vonıa, da er fie nerftoffen, fc) eine geraume Zeit, nem⸗ 


lich von A. 1698, bis 1727, darinnen — und end⸗ 
lich A 1738. verſtarb. | 


‚7. WOLODIMER 
- Ein — Hersogehum, ʒwiſchen den berden 


Stremen Wolga und Oka, in einer Gegend, darimen 


viel Getrayde wächfer; iſt auch ig Gouvernement 
« 


NMoſeau geſchlagen. 

> WOLODIMER, Bat. Wolödimetia, it vor Nterd bie 
Reſidentz der Argiichen Fuͤrſten gewefen, durch welche 
der Fluß Kliazma flieſſet; fie ut aber in Abnahme. ge: 


kommen, feit dem die Refideng nach Molcau iſt verleget 
worden. Hier lag der Groß-Fürft ALEXANDER 
NEWSKY,'feit U. 1263. begraben, welcher am Flufe 

Neva A. 1241. die Schtpeben gefihlagen, und davon den. 

. Namen Newsxı erhalten hatte. Weil fich nun bey deſ 
fen Grade viel Wunder zugetragen haben follten, fo feg- ° 
ten ihn die Ruſſen nicht nur unter ihre Heiligen, fon: 


dern Kapfer Petrus I. ließ ihm auch zu Ehren ohnweit 


Petersburg ein praͤchtiges Kloſter can Fluſſe Newa bauen, 


daſſelbe nach feinen Nahmen nennen, und wie er Damit 
fertig war, deſſen Gebeine U. 1723, durch vier bündert 
Geiſtliche mie geoffen Ceremonien von hier dabin abholen, 
wo fie bis auf den beutigeu Ing ruhen. | 
KASIMOW ‚ift eine feine HandelsStadt, mit einem 


guten Schloſſe am Fluſſe Oka, 
en ER PSCOW. 





— 


F pr = PSCOW. 


"Ein n — an den Litthauiſchen Sterben; | 
EM Ducatus Pskovienfis. Die Ruffen find ſelt 1504, 
rg? davon: dem vorher war e8 eine freye Pros 

.. Der —— von Now — hat * 

un b 

— PSKOW, PLESKOW, Bat, Pl escovin, de 
Hauptſtadt ‚em einem Gee, der von. ihr. Pscowsnor 
 Osero genennt wird, und mit dem See Peipus zuſami⸗ 

» menhangt. Sie it ein ziemlich. ſtarck bewohn? er Dit, 
ir einem, Schloſſe auf einem. Selfen, und zugleich eine 
wichtige Handels Stade nit einem Biſchoffe, der unser , 
dem Ersbißehum zu Novogorod fießet. Es wachſt im 


ihren Gegegend der beſte Stachs, 
®  ISBORSK, OSTROW u OROTSCHKA, find Sred⸗ 


“46, Die ihre eigene Diftriete haben. 
PETSCHERSCKOI, ein Kloſter dag aa Fe 


‚wungen, ausgefkonden hat. 
9. BIELSKR 
—— keines Sürftenthunm an den Poln ſchen Gren % 


ge, $at. Bickkia. . 
BIELSKI, oder BIELA, Bat. Bieleh, iſt ein Bieter 


Du in einen Gegend, darinnen es viel * Ben | 


10. ‚RESCOW. x 


— an den Aichaiſthen Grentzen Sat. 
Ducatus Rescoviz, 
RESCOW, ober REZEVA, hat jwep' Exotäfe, die 
Sben aur von Holtze gebauet find. FEN 


Ki FR. SMOLENSKO.: 
Ci — an den Polniſchen Gre entzen Lat. 
catus Smmolenscenfis, i ift eigentlich ein Stud von 
Weiß⸗Reußland. Die Polen und Ruſſen halen 
ſich viel Jahre um dieſe Proving mit einander gezan⸗ 


en * N Blur — — en. Im ar, 





2 — E Woetliches Rohland —* 


330 Das v1. Buch von Rußland. 
zu Ardeskow over Andrusfow aber A. 1667. haben es 
die Polen an Die Ruſſen abgetreten, welches ihnen A. 
1686. nochmahls beftätiget worden iſt. Nun haben 





diefe ein befonderes Gouvernement daraus gemacht. 
SMOLENSK ober SMOLENSKO, fat, Smolenfcum, 


‚eine ziemlich groſſe Greng-Veflung gegen Polen, durch 


we 

J 
WE. to 

- 


* 


x 


welche der Dniieper mitten durchfliefiet. Auf einer Sei⸗ 


te iſt fie mit tiefen Moraflen umgeben, und liegen drey 


Regimenter Garniſon darinne, uber welche der Gouz 


verneur der Veftung zu befeblen hat. Es iſt ein gutes 
Zeug: Haus und ein Bifchoff Griechiſcher Religion de. 


„ Berner wohnen da lauter Rußifche Kaufleute, Die durch. 


Litthauen nach Riga handelt. E3 wächfE auch in der 
Gegend viel Grüße: * 


ANDRuSſSSOWV, ARDESKOW, ohnweit dem Fluß 


Harodna, zwiſchen Smolenfk und M&islaw, iſt nur ein 
‚Dorf, aber wegen des Friedens von A. 1667. bekannt, 
welchen die Polen mit den Ruſſen daſelbſt geſchloſſen 


haben. | 
* 12. SEVERIA. 


Ein Hertzogthum an den Ktthauiſchen Grengen, | 


Lat. Dücatus Severix. Bor diefim waren befondsre 
‚Hergoge in diefem Sande, Bis A 1667. zankten ſich 


die Ruffen mit ven Polen darum, und erhielten es endlich 
im Srieden zu Ardeskow A. 1657. von den Polen auf 
ewig. Jetzo iſt es zu dem Gouvefnement Kiew oder 

Kiow gefchlagen, . 


NOWGOROD SEVERSKI, Lat. Novogardia Severiz, 
die Hauptitaiuı am Fluſſe Desna. In einigen Eharten 


wird Die gange Landſchaft dag Hergogthum Novosonon 
enennet. | * 
"BRIANSK det BRENSK, am Fluſſe Desna, mo dir 
Fluf Abolow in felbigen fallet, iſt der Ort, wo Die Ruß 
fen Schiffe Bauen. —— 
Ein kleines Hertzogthum an den Polniſchen Gren⸗ 
sen, Lat. Ducatus Cernicovienſis, iſt auch im Frieden 
9 zu 


Wh a \ 





— oder Ardeskow an die Ruſſen gekom⸗ 


* und ſteht ebenfalls: unter, dem Kiewfchen Gou. 
\ vernement. 


CZERNICHOW , CHEN. iſt eben Hehe H 
groß, aber doch eine gute. Greng-Beftung aegen Polen | 


nude Er ——— 
EM "UKRAINE. ER TAN 


2 
—* 


Lat. — Ruffica: Bon dieſer Sondfchafe iſt in 
dem vorhergehenden Buche, don Polen, ſchon ins beſon⸗ 


dere gehandelt worden. 


KIOW, BELGOROD, PETZURA, GLUCHOW, BA 
% "TURIN unb PULTAWA, find Dexter, welche den Ruf⸗ 


‘fen gehören: Die Beſchreibung davon muß man in Po⸗ 


\ len weil man Die gantze — hat beyſammen 


ea⸗ erſtrecket ſich bis an die behden Seen Ladoga 
und Onega, Esift jego ein Ruffifches Gouyernement, 5. 
unter welches noch verjchiedene andere Provingen gez‘ 


7 


— 


laſſen miffen. - 


=. GROS- NEUGARD, ser 


—— Hertzogthum gegen? Nor den, an den 


Schwedifchen. ‚Grengen, Lat. Ducatus Novogardiz 


Bören. - 


ne Deutfibe Meile im Umfreife bat. Sie lieget an ei 


nem See, weicher Ruß. Idmen-Ozerp, Sat, Lacus * 


enus genennet wird, wo der Flug Wolchow hinein 


faͤllt, und Fan vor eine gute Veſtung nach alter Art paſ 


Dir das groſſe Magaz in gu nennen, weil ale Waaren 


and dem Driente und Drcidente: ihre Niederlage da ha⸗ 


ben. Die. Hufen fagten ſonſt im Xprichworte: Wer 
Ean wider Gott und wider Nowgorod, weil ſie ihrer 


BE 


* 


F 8* ofen. Hufland. EDER 11,500 


_ x 


GROS .NEUGARD, welches. die Ruſſen NOWGO- | 
". ROD WELIKT nennen, eine eonfiderabfe Stadt, die eis 


om — wegen in groſſem Anſehen war, und mit in 
— Bunde gpanden bat Als ge der. 
chwe · 


ſiren darinnen 180 Kloͤſter find. Man pfleget dieſen Ku 


* Ay: 
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Schwediſche General, Pontusde la Gardie, diefen Schlüf 
ſel des Rußiſchen Reiches. Ao. 1611. mit Zo00 Mann im..- 

Sturm erobert hatte, fo waren die Ruſſen fo erſtaunet 

„darüber, daß fie diefe Zeile in ihre Liraney feßten: Vor 
Ponto de la Gardie, bebüt uns, lieber HErre GOtt. 

Das Gouvernement von dieſer Landſchaft iſt von groſſer 
Wichtigkeit, und der Griechiſche Ere-Birboffbiefts Orts 
hat bey der Geiſtlichkeit auch viel zu. ſagen, weil er Ber 
ce⸗Praͤſident vom Srnono zu Petersburg iſt. Das Com⸗ 
mercium koͤmmt jetziger Zeit haupt ſachlich auf den Moſco⸗ 
witiſchen Juchten an, weicher von hier ſtarck nach Re 
ga in dem benachbarten Yieflande verführer wird. 
>> SANTONIO, oder Ruſſiſch ANTONOWSKOY, iſt 
ein beruͤhmtes Klofter, nicht meit von Nowgorod. Der. 
heil. . Antonius , welcher daſelbſt U. 1147. den 3. Aug. 
im. go: Fahre feines Alters geftorben, und deffen Bild 
"auf einem groſſen Steine bier noch zu ſehen iſt, Rt F, 
den Ruſſen in groffem Anſehn. Es iſt in dieſem lo⸗ 
ſter auch ein Seminarium zum Unterricht junger Leute. 
_ sOLONEC oder OLONITZ, Yat.Olonitza , lieget zwi⸗ 
fehen den beyden Geen, Ladoga und Onega, wo der Fluß 
Olonza hinein faͤllet, und bat ſchoͤne Geſundheits Baͤder. 
Der Kayfer Petrus, hat auch an dieſem Orte eine vor⸗ 
treffliche Städ-Biefferey angeleget. Es giebt da ſchwar⸗ 
tzes und auch rothesEifen, und Feines taugt zur Artille⸗ 
vie; wenn es aber mit einander vermiſchet wird, ſo laß 
fen fich die, daraus gegoffenen Canonen durch gewiſſe 
Woaſſer⸗ Machinen drechſeln und bohren, ald ob fie von Mes - 
fing waͤren. 
- PORCHOW, iſt eine Stadt, welche unten am Imeh- 
See beym Fluß Schelona etwas abwärtsliegt. » 
ALT -und NEU-LADOGA find geringe Staͤdtchen. 
-WALDAI, ein großer Flecken, welcher einen obnweit 
davon befindlichen See den Nahmen nieht. 

In dieſer Landſchaft bat der Kayſer Petrus-T. den Fluß 
Twer, welcher darinnen entfpringet, durch einen koſt⸗ 
baren- Canal bey. dem groffen Flecken WYSCHNEI- 
WOLOTSCHOCK; in den Fluß Worcuow leiten Taf 
fen, welcher von Inowgorod big nach dem Gee Lado- 
ga geber. Das Abfeben war, daß die Rufen zu War 
fer. eine Connexion mie, dem ſchwartzen Meere und = | 

N | er 
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der See haben wollten. Man bat aber nicht ges 


hoͤret, daß man mit diefem Canal den gefuchten Enke 
er — haͤtte. 
16. KARG A P o L. 


‚Eine Sandfchaft dm weiffen Meere, Lat. Kargapo- 
lia ,. welche der Fluß Onega mitten durchſtroͤmet, der 
ſich endlich in das weiſſe Meer ergeußt. Dieſe Pro⸗ 


vinf gehört. unter das Gouvernement N owgorod, 


KARGAPOL , lieget am Gee Lacza ober KR und 
iſt von BÄREN Bichrigkeit 


; 17. DWINA 


Br Eine Landſchaft am weiſſen Meire wo * Fluß 


ee hinein fallt; fie gehört als Die Haupt⸗ Provintz 
in Göuvernement Archangel. 

- ARCHANCHELSKOY, Seutſch ARCHANGEL, oder . 
$. MICHAEL, Vat. Fanum $, Archangeli, eine weit be⸗ 
rühmte Hanfee- und Handel3-GStadt, am Fluffe Dwina, 

 fechs Meilen von der weiten See, ift drey Viertel Mei⸗ 
len lang und eine Biertel Meile breit, und bat lauter pöl: 

gerne Haufer von über einander gelegten alcken, des: 
wegen much bey der groffen Feuers⸗Brunſt A. 1753.bey. 
600 Haufer abbrannten. An Kirchen giebt ed. da 5 Rufe 
fifche, eine Lutberifihe Deutfche, und eine Reformirte 
Hollandifhe. Die Englander, die Hollander, die Bre— 
mer und die Hamburger befuchen den Ort fleißig, es iſt 
geh ein groſſes ſteinernes Gebaͤude darinnen, in welchem 


die fremden Kauſſlente ihre Waaren fuͤr Feuers Bruͤnſten 


Fu 
uund aus Hochachtung für-die Englandifhe Königin ELI- 


* 


————— 
* 
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ficher haben fönnen. Denn Die Engländer baben fonder- 
Lich eine Niederlagevon Englandifchen Tüchern allhier, 
welche 'etliche Millionen Pfund Sterlings werth ifl, Der 
berühmte Groß = Fünft Jonannes Basterowirz, hat um 
das Jahr 1569. dieſes Commercium zum eriten etabfiret, 


 SABETH, den Englanvern ſchoͤne Privilegia gegeben. 

Es bat der Handel nach Archangel fonderlich diefen 
” Bortheif, daß Das weile Meer mit dem groffen EiS-Meer 
a banger: Denn ſolchergeſtalt koͤnnen die SH 

en 
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den die Rußiſchen Waaren nicht nur aus ber erſten Hand 
daſelbſt haben, fondern dürfen auch unter ARE REN 
davon abgeben. 

Diefe Handlung aufArchangel litte aber einen gewal⸗ 
tigen Stoß, als Kayſer betrus die von ihm angelegte be⸗ 
ruͤhmte Stadt 8. PETERSBURG in Aufnahme bringen 

wollte. Denn da wurden bie reichiten Leute gezivungen, 
von Archangel nach S. Petersburg zirzieben. Doch als Pe- 
trus IL, die Regierung äntent.: fo erhielten die Kaufleute, 
daß nicht die Handlung zu Petersburg alleine, fordern 
auch an ihrem Orte wieder durfte getrieben werden, wozu 
die Englander, Hollander und Hamburger vieles contri⸗ 
buirten, weil auch da viel wohlfeiler als zu Petersburg, 
zulleben iſt 
In der Citadelle, bi mit einer bölgernen Mauer um⸗ 
geben iſt, reſidirt der Gouperneur. Es iſt nunmehro 
auch eine ordentliche Poſt fir die fremden Kaufleute nach 
Petersburg angeleger werden, Damit. fie deſto leichter 
zum Beften ven Sans theils bin und ver reifen, a 
Briefe wechſeln können. 
=... NIKOLSKOI MONASTIR, oder 5. "NICOLAL, iſt 
ein beruͤhmtes Kloſter welches der Stadt Archangel ger 
gen uber, auch ander Dwina, Tieget, meildiefer Strom 
bey feinem Einfluſſe in dag weilfe Meer zwey Aerme von 
fich ſtrecket. Die Schiffe liefen erſt beydiefem Koffer St. 
Nicolai ein: als aber der biefige Canal verſchwemmet 
wurde, fo muſte man bey Archangel einen neuen Hafen 
anlegen ‚ welcher Nova DWENICA oder NOWA DWIN: 
KA genennt wird, und befeftigt iſt. Man bat nachge— 
‚rechnet, daß der Zoll von den eingehenden Waaren dem 
Kayſer Petro J. jabrlich hundert und ſechszig eend 
Reichsthaler abgeworfen hat. 
CUOLMOGoRY, KOLMOGORI, eine Gtadt un: 
terhalb Archangelan ebem dem Fluſſe, ward A. 1744. be: 
kannt, als bie Groß-Fuͤrſtin Axnva mit ihrem Gemahl 
und Kindern, von der jetzigen Kayſerin Elifabeth bierber 
. gefchicket ward, wie fie denn auch da ihr Leben A. 1746. 
beſchloſſen hat. 

SOLOWEZKOI und ANSERSKOI fi nd Inſuln im 

weiſſen Meere. 











18. Wo. 
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% wi Fr 18. WOLOGDA. | 

8 Ein Hertzogthum, Lat; Ducatus Wologde, an 
den Grenhzen gegen Oſten: ſteht jetzo unter dem’ Gou-: 
' vernement Archangel. 


WOLOGDA, lieget in,einem Moraſte, am Fluſſe 
"fen eat. 8 und iſt ein groſſer Ort mit.einem fe⸗ 








en Schloſſe Der Ertz -Biſchoff daſelbſt bar groſſe 
utoritat. Es ſind in der Gtadt wohl 1700 Haͤuſer und 
go Kirchen. Die größte Kirche, SABOR genannt, ie. 
ein ſchoͤnes Gebäude, und von der Arbeit desjenigen Sta- 
liaͤners derdas Schloß inder Stadt Moſcau angelegee 
‚bat. . Sonft giebt es in dieſer Gegend ſehr gute Wolle. | 
Die Einwohner find uͤberhaupt meiftens Kaufleute: der 
Handel aber iſt hier nicht mehr fo beträchtlich, als ehedem. 
SOLOWITZIOGDA, oder SOLWYTSCHEGOTS- 
. » KAJA, eine berühmte Handels⸗Stadt, darinnen viel 
ſaubere Nrbeit von Silber, Kupfer und Helffenbein ges 
machet wird: Es ind auch di gute Galg-Gruben, woͤ aus 
das Saltz in stoff; ſer Menge nach Welogda und Arshangel ; 
gefuͤhret wird. a 


19. NISCH-NOWGOROD, 


Ein. Herhogihum, Lat. Ducatus Novogardienfis, 
an der Wolga, darinnen viel Wälder: find, — 
*— jetzo ein befe ‚nderes Gouvernement ausmacht. 


NISCH-NOWGOROD, eine Teftung, wo der Fluß 

-Oka indie W olga hinein faut, auf einem Felſen gebauet. 
"Der Bornahme Nisch heißt fo viel als Inferior,, oder: das 
Untere⸗Nowgorod, weil der Groß: Furt BASILIUS 

die Stadt gebauet, und fie mit einer Kolonie aus Nowgo- 
"Tod. Weliki beſetzet hat. Es iſt ein Erg-Bifchoffda mie 
athedral⸗ Kirchen ingleichen 28 ſteinerne Parochial⸗ 

IR, Kirchen; ; in den exften zwey Kirchen liegen viel Groß 
 Zürftliche Perſonen, die als apanagirte Pringen da ches 
mahls reſidiret haben. Es wohnen nicht nur viel Rußi⸗ 
ſche ſondern auch viel Deutſche und Tartariſche Kauf⸗ 
eme daſelbſt, theils in der Stadt, theils in der groſſen 
und fihönen Vorſtadt, haben auch reftiche Waaren⸗La ⸗ 
| * ger und Kramladen allhier 3-0 Gegend herum wach ⸗ 


* 
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ſen die —— Glas⸗Aepfel, die von "gutem Ge 


ſchmact iind. 
. BALACHNA, eine lange Stadt. an ber. wohn, die 


uͤber sogangbare Saltzkoten hat. 


20. MORDUA,. 


Eine Landſchaft zwifchen ven beiden Flüffen Dön 
und Oka. Die Einwohner find meiftens gebohrne Tarı 
tarn , und. werden MORDUINI, ‚Morduaner oder 
Morduner genennet. Sie ftchn unter dem: ‚Nifeh- - 
— — Gouvernement. Br! 


— — POLE. 

Sf eine groſſe Provintz an den Tartarifchen Gren⸗ 
tzen, welche der fiſchreiche Flug Don, oder Tanais, 
durchftromer. Sie wird von den DONNISCHEN 
oder Donsckiſchen Coſacken bewehner, die von den 
Ukraͤniſchen Coſacken unterſchieden werden müffen. 

Dieſe Doniſchen Coſacken haben ihren beſondern 
Kriegs⸗Hauptmann, welchen fie ATTAMANN nen- 
nen. Als fie fic) aber um das Jahr 1706, gegen das 
Rußiſche Reich ſehr uncuhig bezeigeren, fo trieb ſie der 
Kayſer Petrus I. zu paaren, und gab dem Gouverneur 
zu Woronez ‚oder Wcrönelch die Aufficht über fie. 
Der Kanfer Petrus II. aber erlaubte ihnen wieder einen 
ATTAMANN oder Ober » Feld + Heren zu baben, 
nachdem er ihrer Treue genug verſichert war, Sie kon⸗ 
rien wohl 5z0000 Mann ins Feld ſtellen, und haben im 
letzten Kriege unter ihrem ATTAMANN, Daniel JE- 
FREMOW. wider die Tärden und Erimmifchen 
Tartarn, ingleichen wider die Schweden, den’ Ruſſen 
treffliche Dienfte gethan. A. 1753. danckte die Kanferin 
Elifabeth 1. dieſen ‚Attamann hohen Alters wegen ab, 
doch fo, daß er General: Majsrs Rang bebielt, und 
fein nſerer Sohn, Stepan JEFREMOW wieder Diefe 
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Stelle erhielt. Ihre Provintz bleibe aber dem ohnge⸗ 
achtet mit dem Gouvernement Woronefch verbunden. 
Ihre Delinquenten binden fie entweder an einen Baum, 
und ſchieſſen felbige mit Meilen zu Tode, oder fie bin- 
den fie au einen Pferde - Schwang, und wegen ihnen 
‘durchs Herumfchleiffen das Leben. | 
BACHMUT, am Fluſſe gleiches —— aufeiner 
she mit einer Citadelle, und verpalliindivten Wale, 
$ liegt darinnen 1 Bataillon Rußiſche Infanterie und ei⸗ 
ne ſtarcke Compagnie Coſacken zur Bedeckung der daſelbſt 
befindlichen Salßzwercke. Es hat der Attamann da ſei⸗ 
nen ordentlichen Sitz. 
"  PAWLOWSK, am Fluſſe Don, wo der Fluß Sarad 
an in felßigen follet. Es iſt eine vefte Stadt, die rings he⸗ 
ram mit Kreid⸗ Bergen umgeben und desfallg ſehr ung⸗ 
ſund iſt. Die Ruſſen haben eine gute Feld— Artillerie 
darinnen. 
» TOR, am Fluſſe gleiches Nahmens, und 
ISIUM, ‚am Fluſſe Donetz, zwey Städte, nicht weit 
von einander, davon die erſte eine Veſtung if. 
E05 CZERKASKOY, oder CIRKASKOY, TZERKASSI 
ober TSCHERCASSI, eine gute HZandels Stadt und 
Veſtung am Fluſſe Don, welche aufbohe Pfaͤhle gebauet 
iſt. Die Gaſſen und Haͤuſer ſind auf Tuͤrckiſche Art an⸗ 
geleget, "und es giebt bier eine Menge von Aftatifihen Na- 
tionen. Der Ort iſt die Haupt-Gtadt der Donniſchen 
Coſacken. | 
| .S. ANNA, eitte Veſtung am FluffeDon , weiße eben 
# groß if, ald ASOW. Sie liegt in einer moraffigen 
. Gegend, und hat gerade, breite und wohlgebaute Baflen, 
auch 6000 Mann Barnifon. Ihre 6 Bafkionen und dar⸗ 
Re" gehn Auſſenwercke find vegelmäßig. BEN 


| 22. REZAN. | 
Ein Hertzogchum, Sat: Ducatus Rezani, gegen 
- Yet an den Grentzen von der fleinen Tattaven: 


Wenn diefelbe gute Nachbarſchaft mit den Ruſſen hält, 


.® gehet es — ande Me: weil das Erdreich aus⸗ 
BR‘ nehmend 
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nehmend fruchtbar ift: Sonft aber müffen die Einwoh⸗ 
ner von den Tartarn viel ausftehen Diefe Proving 
gehoret im übrigen jego unter das GouvernementMo- 
ſeau. Es lieget in diefer Proping der See IVANOW.- 





‚ OLERO, oder der Johannes ⸗ See, Daraus der Fluß Don 


entſpringet. | | 

-  _,REZAN, RESAN, am $luffe Oka oder Occa, war vor 

dieſem eine gute. Handeld- Stadt, welche die Tartarın 

aber ſchon U. 1568. ruimiver haben, daß der Ort nicht 
viel bejier jetzo ri als ein Dorf, | 
PERESLAWL :RIAZANSKOY, am Fluſſe Oka, iſt 

mit Mauern umgeben, und bat einen Erg Biſchoff. Die 


berühmte Rußiſche Fürftin Ocıa ift A. 970. da gefterben. 


und liegt auch als eine Heilige da begraben. 


4 r 
WORONEZ, WORONESCH, am Fluſſe gleiches 


Nahmens, eine volckreiche Stadt, allwo der Czaar, 


Petrus I. einen groffen Schiff Bau und Stuckgieſſerey 


anlegen ließ, alder die Oberherrſchafft über dag ſchwar⸗ 
ge Meer behaupten wollte. Es iftda ein Biſchoff, und 
ein Gouverneur. Der Drt treibt auch flarken Handel. 
TAWROW, wo der Fluß Woronez in den Don fallet, 
eine befeffigte Stadt mit geraden und byeiten Gaffen, mo 
A. 1737. auf einmahl 500 Saiken oder Kleine Schiffe 
gebauet wurden, als die Ruffen mit den Tuͤrcken im Krie- 
ge beariffen waren. 
ORANIENBURG, eine fleine Stabt und Schloß, an 
den Brengen von der lifraine, ſteht aber in feiner Charte. 
TULA, eine Stadt am Fluffe Upa, mit 144. Kirchen 
und Klöftern. Es wird Darinnen viel Rußiſches Leder 
„ bereitet , auch werden bier jabrlich an die zwantzig tau- 
fend Flinten und zebn taufend Piftolen verfertiget, wel» 
che meiſtens in die Admiralitar zu Petersburg geliefert 
werben. Bon diefer Stadt an, bidanden Fluß Wolga, 
ben der Stadt SINBIRSK im Gouvernement Kafan, gebt 
die alte Linie , welche die Ruffen wider den Einfall der 
Tartarn angeleaet baben,und fie muß mit der obigen neus 
en &inie in ber Ukraine nicht vermwechfelt werben. 


23. WOROTIN. 
Ein ehemaliges Hertzogthum, Lat. Ducatus Wo- 
rotinen« 


* 


m 
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} rotinenfis, —— mit den Taͤrtarn und Eofacken gren⸗ 
Bet, und fehleche bewohnet iſt, weil die Tarrarn 'gat 
oft darinnen übel ge auſet haben. Es gehoͤrt jetzo zum 

| BR: neiment Molcau. ; | 


—— iſt eine maͤßige Stadt an Stufe Ob3 
Das IT. Eapitel. | 


Vom Oeſtlichen lende 


Dieſes andere Viertheil Hält ſieben Probintzen in \ 


ſich, die heiſſen: 1.Mezen, 2 PECZORA, 3, JARENsK, . 


4. PERMsKY, ne 6. WiaDskı, 7. OzerEmiSst. 


2.17, MEZEN.- 
Ehe‘ FRE Lat. Mel), ‚am Eiß⸗ Meer, 


—— Waͤlder iſt. Ihre Gegend ftehtunter denn. 
Nabmen UDORIEN im Rupifch- Kayferk: Tieulz fie, - 


bie Sandfchafe felbjt, aber, gehört zum Gouvernement 


Archangel. Gegenüber liegt die Inſul KANDENOS. 
'MEZEN,, MESEN , die beite Stabi darinnen am Fluſ⸗ 
ſe gleicher NRahmens wo der Fluß Udori in feldigen gebt. 


2: PECZORA. . - | “> 
‚Eine — Lat. Pezora, am Eiß⸗Meer, 
wo die Meer - Enge Waigacz ift, wirb von dem Fluſſ e 


Petſchora oder Peczora ducchfieömet: Sie wird in den 


neuen Rußiſchen Charten auch PUSTOZERSKOY, fat. 
Provincia Pufioforenfis genannte, und gehört ebenfalis | 


zum Gouverneiment Ar changel. 
'PUSTOZERSKOY, PUSTOSERSKOT, iſt ein Ort mit 


Palliſaden umgeben, au einem See Puftofero, darinnen 


wird mit Peid werck viel Handel getrieben 


.  PAPINOWGOROB,, ein ſehr luſtiger Dre, am Fluſſe 
Peczora , mit ſehr hoben Bergen umgeben. Darinnen 
iſt das groͤſſeſte Magazin von Peltzwerck, welches der 
Kayſerin gugehörer, * Daͤnen holen bi in En | 
DMengend. | | 


’ 


__ Das VI. „Sion Rublard. · 


In {in dieſer Provinh ſind die beruͤhmten Montes RY- 
PHEL, welches ein altes Sarmatifches Gebürge iff: 


3. JARENSK. 

Eine Landſchaft, Sat. Jarenskia, voller Berge und 
Wälder. Die Einwohner find meiftens Herden, und 
die Ruffen verlangem von ihnen nicht mehr, als einen 
jährlichen, Tribut von Zellen und Peltzwerck. In den 
alten Charten heißtfie CONDORA. Sie gehört zum 
Gotvernement Archangel. - 


JARENSK, iff die Haupt-Stadt barinnen, am Fluffe 
— oder Wytſehegda. 


4. PERMSKV. 
lat. Permia, eine Landſchaft, darinnen viel Saltz 
geſotten wird, wobey zuweilen 20000 Mann gearbeitet 
en. Sie wird deswegen in dem neuen Ruſſſſchen 
Atlas die Probintz SOLIKAMSKOY, Sat, Salinz ad 
Camaın genennet. 

PERMSKY-WELIKI, Pat. Permia Magie, jetzo 
TSCHERDYN, iſt eine groſſe Stadt, und hat einen Bi— 

ſchoff nebſt einer Deutiiben Schule. 

SOLIKAMSKAJA , iſt ein groſſer undreicher Drt, am 
Fluſſe UMolka, allwo viel wohlhabende Kaufleute wob: 
nen. Sie befi isen die biefigen Saltzkoten, daraus das 
berühmte Permifche Saltz, durch gang Rusland haufig 

- verführt wird. Es iſt auch nun eine Deutſche Schule 
bier angelegt. 

NIRET,, am Kolwa- Fluß, iſt nur ein Flecken, aber 
berühmt, weil fo viel Wallfabrten nach dem wunderthaͤ⸗ 

eigen Bildedes heiligen Nicolai taglich dahin geſchehen. 


5. USTJUG. 


Sat. Uftiuga, am Fluffe Dwına , ift voller Wäl- 
der, und die Menfchen wohnen nur am Fluſſe. 

USTJUG- WELIKT, iff eine groſſe Handels Stadt, 

am Fluſſe Dwina , mit einem feften Schloffe, und Ertz⸗ 

Biſchoffe. Es werden daberum fhwarge Füchfe gefan 

gan, 
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F die eben ſo ſchoͤne Felle haben, als die Zobel, Der 
era: au Warfer. if den Städten Archangel und 
-.Wo Der Wegnach Siberien gehe auch bier durch, 
| TOTM A, am $luffe Suchona, iſt auch eine gute Hans 
dels⸗Stadt. Es find da auſſer halb der Stadt 18 Saltz⸗ 
Kothen, mit 3Saltz⸗ Brunuen. 


6. WIADSKI oder WIATSKA. 


| $at. Wiatka, iſt nur eine kleine Provins, darinnen 
die WOTIAKI wohnen, und der Fluß Wiatka durch⸗ 
fließt. Sie gehört unter das Gouvernement Cafan. 





CHLYNOW, die Haupt-Gtedt, am Fluſſe Wiarka, 


- ‚treibt guten Handel mit Korn, Zalck Honig, Bachs, . 
Butter und Hermelin 


le CZEREMISS: oder TSCHEREMISSL. 


Dieſe Proving lieger an den Grentzen von der 
Aſiatiſchen Tartarey , in einem Windel, welchen der 
Fluß Wolga formiret. Die Einwohner find gebohr⸗ 
ne Ruffen, welche gute Bogen-Schügen find. Die 
über der Wolga heiffen LOGOWOY, weildaviel Heu 
woächfetz nd die unter dem Fluſſe werden NAGOR- 
NOY genennet, weil das Land voller Berge iſt. Die 
Logowoi ftehn unter. dem Gouvernement Nifch- 
nn die Nagornoi aber meiſtens unter Kafan. 
In dieſer Sandfehaft iſt ein Gebürge, das wird der | 
% Jungfer Berg genannt Er iſt fehr hoch, und 
hat Abſaͤtze von blauen, gelben und rothen Steinen, 
und oben ‚Spa ſtehen die ſchönſten Tannen - —— 


er E Das M.Capitel. 


von dem Rußiſchen pplande 


— "Bon der Nation an fich überhaupt ift in dem Ca⸗ 
= pitel von Schweden gründlich geßandelt worden. Das 
$ er — den Ruſſen gehoͤret/ lieget in dem 

| 3:5 Windel 


os 
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302 Das VI. Buch, von Rufland. 
Windel uber dem weiſſen Meere, und begreift drey 


Landſchaften, die alle unter das Gouvernement von 
Archangel gehoͤren. 
Die I. heißt MUREMANSKOY LEPORIE, ‚sat. 
Leporis Maritima. — 
KOLA, KOLSKOI oSTROG, ein ‚geringer Hit am 
Fluſſe Kola, dahin die Dänen, Engländer und Hollan⸗ 
der zu handeln pflegen. Es ii hier nur eine Strafe, 
und die Haͤuſer find von Holge mit Fiſchbein bedecket, 
und oben find Rapp- Löcher, Dadurch der Tag hinein —J 
Es liegen da in Sommer viele Rußiſche Schiffe, die 
auf den Wallfiſch⸗Stockfiſch und Robben- Fang ausge 
ben. Yo: 1748. ſchenckte die Kayſerin dem Grafen Peter. 
Schuwanow auf 20 Jahr Die —— Einkuͤnfte von 
dieſem Fange vor ſeine getreuen Dienſte. 
Die IL heißt "TERSKOY LEPORIE, at. Le-.. 
oria Terſa. | 


WARSUGA, am weiſſen Meere, wo der Fluß gleiches 
Nahmens hinein faͤllt, iſt der befte Det dorinnen, mit 
einem Hafen KUZAMEN genannt. 





KEMI, am Fluſſe Kem, wo — in das weiſſe Meer | 


Falle, iſt "auch ein Ort. 

Die IIT. Heiße BELLAMORESKOY LEPORIE, 
$at. Leporia Grandvicenfis: Denn das weiſſe Meer 
wird auf Lateinifch auch Sinus Grandvicus genennet, 

' KANDALAX, iſt ein geringes Staͤdtgen, mit einem 
Bee und Nünche- Klofter. Die Einwohner naͤhren 
ch von der Fiſcherey. 


‚Das IV. Eaprtd. 
Bon der Rußiſchen Tartarcy. 


Es wird darunter nicht Die fogenannte Be Tar⸗ 
tarey verſtanden, die wir bald in dem Buche von der 
Europäifchen Tuͤrckey befchreiben wollen: Sondern die 
Rede ift hier von der groffen Afiatifchen Tartarey, Das 
von unten in dem Buche von ASIA ausführlid) wird ges 
handelt, werden, | 

Von 


\ 


Rahlſhe Tatkareh, * — 


T Ron diefer groſſen Tartaven baden die Ruſſen nach 
| und, nach) ſechs fehöne Stuͤcke zu ihrem Reiche gebracht. 
Weil nun diefelben theils am’ Fluffe Oby, und theils 

am Fluſſe Wolga gelegen (ind, jo wollen wir fie mit 
zu EUROPA 7 
Mun haben die Ruffen zivar ihre Grentze nach dies 
ſem weiter über den Fluß Oby ausgebreiter, und noch 
ein groſſes Stuͤck non der Afiatiſchen Tartarey unter 
ihre Contribution gebracht: Aber davon wollen wir in 
dem Buche von Aſia zulängliche Nachricht geben, und 
bier nur noch bemercken, daß diefe Afiatifche Brovingen 
des Rußiſchen Kayſerthums alle zufammen jego in die 
4 Gouvernements, .% ‚ÄSTRACHAN, '2, ORENBURG,, 
3. Kasan, und 4. SIBERIEN vertheilt (ind, 


Der 1. Artıckel, 


Bon der Landfehaft SAMOJEDA. 

Dieſe Landſchaft lieget ſo, Daß der Oby mitten 
durchgehet, wenn er ſich in das Eiß⸗Meer ſtuͤrtzen will, 
Sie lieget unter dem CirculoPolari Arctico, und muß 
alfo nothwendig fehr kalt ſeyn. Die Einwohner oder 
SAMOJEDEN wohnen theils zwifchen Archangel und 
Peczora, theils zwifchen dein Fluſſe Jenifleja und Lena, 
am EiEMeere. Sie haben eine brandgelbe Haut, und 
eine heßliche Geftalt, wegen der fänglichten Augen und 
aufgeblaſenen Backen; ihr ganker Habit ift im Com: 
mier von Fifch- Häuten, und im Winter von den Häuten 
der Rennthiere gemacht, darinnen auch ihr Reichthum 
beſtehet. Sie fangen die See⸗ Hunde auf dem Eiße mit 





— WurffSpieſſen ſie glauben einen Gott, der den Him⸗ 


mel regieret, und dem fie ihre Geſundheit zu dancken 
haben; fie bethen aber aud) ihre Gogen an, wozu fie. 
* Gögen- Prieſter, den fie SCHAMANNS ‚nennen, 
Ben * haben keine — — ſondern wohnen 

in 
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in unterirdifchen Hütten, die fie mit t Rafen bededen, 

und erwärmen ſich mit geringem Feuer, weil fie das 
Loch oben zudecken, wenn alles zu Kohlen gebrannt iſt. 
Sie Jeben von wilden Thieren und gedörreren Fiſchen: 

oder von Mehl, welches fie bloß. in. Waffer einrühren, 
und von den: Ruſſen gegen ihr treſfiches Pau 


einhandeln. 
Die Landſchaft OBBORA, diſſeits des Fuſſes Oby, 
gehöret darzu, welche die Hollaͤnder Neu⸗Weſt⸗ 
Srießland zu nennen, pflegen. Die Ruſſen haben 


einige Schangen im Lande: im übrigen aber ſtehn —* 
Samojeden großtentheils unter dem Archangelgorod- 


ſchen Gouvernement, und: geben einen jährlichen Tri- 
but ob. | 
| Jenſeit des Fluſſes Oby liegen bie feinen Provin⸗ 
tzen TI INGÆSIA, BAIDA, LOPPIA und LUCOMO- 
RIA, die werden insgemein auch unter dem Mahmen 
SAMO JEDA begriffen: » Ein anders aber‘ Rn 
Schaft SAMOGITIA in litthauen. 


Der U Artit-L. 


Bon dem Königeeiche SIBERIA. 
Diefes Land lieget zwiſchen dem alten Rußlande, 
und zwifihen dem Fluſſe Oby, und iſt ohngefehr von 
Süden gegen Norden 100 Deutſche Meiten lang; und 
von Weiten gegen Diten go Deutfche Meilen breit, 
Es erſtrecket fich bis an den Circulum Polarem Ardis _ 
cum, und alfo Fan man die Witterung und die Tages: 
Länge i in diefem Lande feicht erratben, weil’Trondhiem 
in Norivegen, "Tornea in Schweden, und: Tobolsk 
in Siberien faft einerley Elevation haben, 

Andre nehmen den Nahmen Siberien in viel weit 
läuftigerem Verſtande, weil fie ein groffes Stuͤcke von 
dem Noͤrdlichen Aſien darzu rechnen, und da * 

ie 
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fie ein Land — das 800 — Meilen lang 
und zoo breit ſeyn fol, Wir. neblmen aber das Könige 
reich Siberien i in dem alten und eigentlichen Verſtande. 

Das beite im Lande ift das fehöne Peltzwerck von 
‚allerhand Thieren , fonderlicy aber von Zobeln und 
ſchwartzen Süchfen, weiche gleichfam ihr Vaterland in 
Siberien haben: Es wird auch die Contribution ordent- 
ich an die Kayſerin in lauter ſolchen Fellen geliefert; 
weil aber die Zobel ſehr abneymen, indem fie ſehr hau- 
fig von den Ruſſen in vorigen Zeiten tweggefangen wor 
den find, und viele an Die Schleichhaͤndler heimlich ver⸗ 
Fauft werden: fo, nimmt die Kayferliche Calla nun fürs 
Stüd einen Kubel an, Daher in dieſelbe mehr an bau» 
ren Gelde, als .. dermahlen einfommt. | 

Es werden die Miſſethaͤter und Rriege- Gefangene, 

denen man nicht an das Leben fommen Fan, ordentli⸗ 

cher Weiſe nach dieſem Sande verwieſe n, alkıvo fie Zobel, 
Marder, Wiefel und vergleichen Thiere fangen, und 
damit ihr Brodt und Waſſer verdienen muͤſſen. Der 
Gouverneur des Landes leget einem jeden auf ‚wie viel 
er folche Thiere des Tages liefern foll, und wenn des 
nicht —— ſo kriegen fie Die. Rußiſche Knut-Peitſche 
zu koſten. Man muß. aber tiefes nicht etwa von vor⸗ 

nehmen Staats⸗ Gefangenen verſtehen: Denn wenn 
dieſe bieher verwieſen werden, fo fest. ihnen auch Die. 
‚Kayferin gemeiniglich etwas. zu ihrem Unterhalte aus, 
daß fie alfo vom Zobelfange und der bey deſſen Berab- 
—— gewoöhnlichen Strafe frey find. 

Die andern Thiere dieſes Landes find ſchwartze und 
nee Bären; Füg;fe mie ſchwartzen Creutzen auf dem 
Buckel, End. Thiere, wilde Schaafe, wilde Ziegen, 
wilde Maul Eſel, Vielfraͤße, Hermeline, Biber, guchke, 

und das Ka Thier, welches wir ar einen BnLem 

ö ‚Die ——— iben wollen 
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Die Eimvohner find meiftentheils Ruffen, das an- 
dere find Tartaru und Yrmenier, welche mie Wachfe, 
Honig, Talk, Bibergeil, Juchten und Peltzwerck einen 
ftarden Handel treiben. 6 lade a NE 
TOBOLSK, Lat. Tobolium, am Fluſſe Irtifch, mo der 
Tobol hinein fallt, auf einem Berge, obnmeit davon 
foll die verfallene Stadt SIBIR geftanden haben, davon 
das Fand den Nahmen hat. Sie iſt jetzo die principalfte 
Stadt, weil ſowohl der Gouverneur des Landes, als 
auch der Ertzbiſchoff daſelbſt reſidiret. Sie wird in die 
obere und untere Stadt eingetheilt: ihre Einwohner 
ſind größtentheild Tartarn, es fehlt aber auch nicht an 
Ruſſen. Weil hier ſehr wohlfeil zu leben iſt, fo arbei- 
' ten die Einwohner in Handiversken ſehr wenig, ob gleich 
von allen Sorten derfelben welche vorhanden find. Es 
iſt auch daſelbſt eine groſſe Niederlage von allem Sibe— 
zifchen Pelswerde und andern Kaufmanns Waaren, die 
nach dem Drient und Occident zu geben pflegen. Weil 
man auch von bier aus in Karapanen nach Indien und 
China reiſet, fo muͤſſen alle Kaufleute und Paſſagiers 
ihren Weg hieher nehmen, wenn fie mit von der Gefell- 
schaft ſeyn wollen. - Im uͤbrigen hat Diefe Stadt keine 
andere als hoͤltzerne Haufer, doch aber zwey ſteinerne 
Kirchen, und eine Deutſche Schule. | 
. ABALACK, ein Flecken, 20 Werfte von Tobolsk, iſt 
feines Mariendildes wegen berubmt. . RN 
PELYM ‚' eine Fleine Stadt am Riufe ae Rab: 
mens, in’ welche der beruͤhmte Feld-Marſchall Graf von. 
. MuNNICH verwieſen worden. Sie giebt einem groſſen 
Kreife den Nabmen, * 
7TIVMEN, TUMEEN, iſt ein groſſer Ort, am Fluſſe 
Turo, mit Mauern und Waͤllen umgeben. Es wohnen 
viel Ruſſen darinnen, die groſſen Handel mit den Jar: 
tarn und Calmucken treiben. Ohnwelt dieſer Stadt iff 
der befannteWald HECTKOIWOLLOT darbınen graue 
Fichte gefangen werden, deren Sell ſo doſtbar iſt, da 
fie nur an den Rußiſchen of geliefert werden, * 
TURNSK oder JEPANTSCHIN, liege auch an der 
Tura, und if eine hölgerne Veſtung mit 7 Kirchen umd 
„aber 300 Haufern, wo ſeyr weohlſeil zu leben N 
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* ——— am —5 * mit 
iſaden befeſtigter Ort, der einem Kreyſe den Nah⸗ 
dien giebt, "ward berühmt, als Xp. 1731. der Fuͤrſt 
' Mexscuow;s ein Liebling: des groffen BAR Pe, I. 
im Elend da fein Leben endigte. 
""KAMENKA, am $luffe Tura, und x 
 KOLLIWANSKOY,, find zwey Derter, wo auie €i- | 
* Haͤmmer ſi nd, deren Er& zu Eanonen am taug⸗ 
lichſten iſt. 
F oc iſt dergleichen Drt und Kupfer Bergwerck 
© SIRBET, IRBITSKAJACSLOBODA,, iſt nur ein Fle⸗ 
cken (aim Fiufſe ateiches Nahmens; der aberam 27 Jan. 
jährlich einen beruͤhmten Sabrmasctt hat, welchen aller 
band Nationen beſuchen. 
 WERCHOTURIE iſt die erſte Stadt, ‚welche die Ruſſen 
in Siberien am Fluſſe Tura erbauet haben.’ Sie liegt auf 
einer hohen ſieinernen Klippe ohnweit des Behütges 
k o gleiches Rahmens, in einer angenehmen. Gegend von 
Gebuͤſche und Garten; iſt stemlich groß und mit Palli- 
faden befeſtiget Auf dem — Helſen iſt eine 
fteinerne Veſtung, darinnen eine Kirche, des Voywo⸗ 
pen Haus, Die StadtCantzley und etliche andre Gebaͤude 
ſtehen. Es wurde der Dre inſonderheit A. 1720 bez 
lannt, als ein Bauer einen Asbeſt⸗Stein daſelbſt gefun⸗ 
den hatte, daraus Leinwand und Papier Fan gemacht 
werden, das im Feuer nicht verbrennet. Den Berg, 





° Darinnen er. geftinden wird, nennen die Einwohner . 


. SCHELKOWAGORA. Heil ührigeng dieſe Stadt die erſte 
an der Grentze iſt wenn man den ordentlichen Weg 
voon Solamsk nach Siberien nimmt, ſo wird alleg, wa; 
— in Sibgrein ein und ausgeht, bier genau’ befichtiget. h 
7 KUSCHWINSKOI, ein Eifenwerck, welches die Kay: 
- ferin Elifabeth A. 1754. nebſe Pertinentien dem Grafen 
a Schuwalow ſcheuckte. | 
— IWIJANSKOI, iſt eine Stadt und das vornehmſte e 
unter den Demidowiſchen Eiſen wercken. 
an CATHARINENBURG, eine Stadt, fo unter Petro I. 
7 99.4723. angeleget, und Mo. 1726. unter der Kayferin 
ER ‚Catharina, feiner Gemabtin, vollenbet, und ihr zu Ehren 
—*— fr BR gzerden Sie iſt der Nittelpunckt aller. 
| ESiberi⸗ 
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Siberifchen Eifen = Hütten, und das Giberifihe Ober⸗ 
Berg-Annt bat da feinen Gig. Der Dit iſt regelmäßig 
und. die Haufer find nach Deutfcher Are erbauet, und 

zwar alle auf Kayſerliche Unkoſten, und werden dahero 
von Meiſſern bewohnet, die zu den Eiſen⸗Huͤtten gebö- 
ren: . Der Ort iſt wegen der benachbarten Bascuxinen 
oder Bassırzen damahls befefliger worden, die fich aber 
nach der Hand demuͤthigen muͤſſen. Mitten durch flieſ⸗ 
ſet der Fluß Iſet, welcher durch ein beſonderes Werck in 
dieſer Gegend ſo aufgeſchwellet iſt, daß die daſigen Haͤm⸗ 
mer genugſamen Vorrath von Waſſer haben. Es iſt 

eine hoͤltzerne, aber auch eine ſteinerne Kirche darinnen; 
ingleichen ein ordentliches Haus mit Kram Laͤden, ein 
Hoſpital vor die krancken Berg-Leute; ingleichen ein 
Zoll-⸗Haus, da die. Kaufleute ihre Waaren verzollen, 
‚wenn ſie nach Irbit auf den groſſen Jahrmarckt gehen, 
und eine Deutſche Schule. race. 2 
‚MJASKAJA, "TSCHILJABINSKAJA, ITKULSKAJA, 
TSCHEBARKULSKAJA,, find lauter Veſtungen gegen 
die Bascukınen, md zum Theil gut angebaut, dus 
WERCHJAITZKAJA, am Fluß Jaika, iff feit 1735. 
auch ein? ug Veſtung, bey welcher ein berubmter - 
Magnet- Berg iſt. \ 
ISETZKOI OSTROG, am Fluß Iſet, befteht ausıoo 
Haufen, Die Gegend da. herum beißt ſeit 1737. die 
Iſetiſche Propins. | Fi 
‚ OMSKOY „. OMSK, am Fluffe Om, wo er in den Irtiſeh 
füller, iſt ſeit A. 1716. eine angelegte und befeſtigte Stadt, 
darinmen 150.Mann Ruffen,, und 200 Dann Cofasten 
in Garniſon liegen. x 
JAMISCHEWA, am $luffe Irtifch „ ift ſeit Ao. 1717. 
eine Beflung gegen Die Calmucken; fieliegt dar unter, umd 
wird da ſtarcker Handel mit Schneeweiſſen Saltz getrie: 
ben, welches der See Januscua bey ſich fuͤbret. Sie iſt 
von Holtz erbaut, hat haſtionen und Schieß-Thuͤrme, 
u Canonen, und einen Major zum Commendanten. 
“ SEMIPALAT, SEMPALAT, liegt darumter, und iſt 
feit A. 1718. eine Veſtung, dar innen ein Rußiſcher Haupt: 
- mann vefidiret, der aber unter dem Commendanten zu 
Jamifchewa ſteht. Die Gegend iſt angenehm weil aber 
der Fluß Irtifch das Erdreich von Zeit zu Zeit — 
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e, fofteht diefe Veſtung, feit dem fie angelegt if, nune 
ſchon an ihrer vierten Stelle. In den biefigen 
Garten giebts fehöne Melonen. - +. 
©”: KAMENOTARSKAJA, -USTKAMENOGORSK , liegt 
> Darunter, und bat den Nahmen von dem Gebürge,, ‚ed 
iſt eine Veſtung, an einem Arm des Irtifch Fluſſes, darin 
h ‚nen 150 Mann Garniſon liegen. Es giebt in ihrer Ge⸗ 
end Elend- Thiers, wilde Ziegen, wilde Schweine und 
Hirſche, die von den Kapferlichen Jagern gefangen und 
nach Petersburg gebracht werden. 
' SCHELESINSK, eine weitlauftige Veſtung am Irtifch, 
2 "TARA, liegt auch am Irtifch, und bat ihren Wopy⸗ 
woden mit ener Cantzley. 
ARXM, am Fluſſe Oby, eine Sadt miteiner ®ar- ⸗ 
niſon, und hölgernen Befeftigung. Die Osrıacken zah⸗ 
len zum Theil hier ihren Tribut. 
0vsk. am Fluſſe Tom, wo er in den Oby föllet, 
"eine befeftigte Stadt von 2000 Hanfern, duch welche 
‚oder Bad) Ufckhaika flieſſet, und in welcher taufend Mann 
Garniſon liegen. Sie if die Reſidentz des Rußiſchen 
Gouverneurs und hat eine Cathedral⸗Kirche. Sie hat 
„Kin gutes Zeug⸗Haus, und ein Zoll⸗Haus, weil die Cara- 
„„yanen aus China mit Waaren bierdburch nach Moſcau 
Ri en, und überhaupt viel Handlung nach der Calmu⸗ 
Jeirieben wird. Ä 
OSRUTSNETSK; An eben dem Stürffe — eine Städt, 
—— gut Bier gebrauet, und Brandtewein diſtilliret 
Br u mied, Sm Winter fahren die Einwohner auf Gchlite 
ten, davor fie 4 Hunde fpannen, die fie mit gedoͤrreten 
Ficſcen fuͤttern 
Dieſe drey letzten Oerter wurden vor dreyßig Jahren 
zu den Aſiatiſchen Siberien gerechnet, meil fie jenfeit 
es Fluſſes Oby liegen: ſeit A. 1726. aber find fie zu 
= "Pobolsk aeichlagen worden, - 

Die Tartarn welche WOGULIZI und JEMSCHIKKT 
©. genennet werder.fi find Heyden geweſen, der Ertz Biſchoff 

u Tobolsk aber bat Mittel gefunden, viel tauſend zu 
ie zu bekehren. 

"Sie BARABINZI wohnen an beyden Geiten des Fluß 
fs Treicch , find aber nur zum Theil dem Ruß iſchen Kay⸗ 
| —— unterworfert, und nahren fich von der Vieh⸗ 
f ERET. 5 RR sucht 
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Jucht und diſcherey Die Wuſte oder Steppe 
zwiſchen dem Irtifch und orby hat ihnen ——— 
2* gegeben. e 
Nis die Schweden No.1709. die Schlache bey Pulcawa 
1 verlohren hatten, ſo mußte (ich der. Reſt von der Armee 
als Kriegs-Befangene an die Ruffen ergeben, die mur- 
den en nach Siberien geitbicket, allıwo fü ie bis auf 
den Nordifchen Frieden No. 1721, und alſo üben zehn 
Jahr das Elend haben bauen müffen, aber, * — 
— —— gebracht haben. A 
Der II. Artickel, 


Von dem Königreiche KASAN. SE: 
Es liegt an ver Wolga , und weil der Fluß Kama 
Baffebe ducchftrömer und endlich in die Wolga fällt, 
fo jormiren da ‚die benden Fluͤſſe gleichſam * Win⸗ 
ckelhacken. Die Ruſſen beſitzen es ſelt U 1552, vor⸗ 
hero aber hatte es feinen befondern König. Das jeßige 
Rußifche Gouvernement Kasax erſtreckt fich i im uͤbri⸗ 
gen noch weiter, als die eigentlichen Grentzen des Konig⸗ 
reichs Kafan gehn, Es begreift einen groſſen Theil der 
zahlreichen Nation der TSCHUWASCHEN, ivelche 
in vielen Stücen noch blinde Heyden. find. "Did 
haben fich auch viele von ihnen taufen laſſen; und R 

den Rußiſchen Städten, in deren Gegend fie wo 

nd zu ihrer Befehrung "Schulen angelegt, Ein‘ Seit 
on diefer Nation —* im Gouvernement A 

Nowgorod. * 
KASſSAN, CASAN, am Fluſſe — wo er. in die‘ 
Wolga fallet, eine grofe, reiche, ſtarckbewohnte Stadt, 
doch nur von bölgernen Haufer, darinnen ein Ertz⸗ 
Biſchoff und zo Kirchen, Die meift von Steinen aufge⸗ 
bauer find. In ber Citadelle * der Gouverneur 
und Bire-Gouperneur; über die Garniſon aber iſt ein 
befonderer Commendante geſetzet, der zugleich, uber olle 
x übrige Befagungen: und Negimenter des Gouvernements 
« Kafan dad Commando führt. Es wohnen Ruffen und 
Zartarn unter einander, aber in die Eitadelle * kein 
artar 
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iar eingelaffen ; fie treiben fonft ſtarcken Handel mit 
den Tuͤrcken nach dem ſchwartzen Meere. U.1749. und 
2752. fe die Stadt faſt gang abgehrannt. In dem das 
„bey gelegenen Sıraxpowo - Zlofter iſt eine Schule für 
x ber berummohnenden Nationen Kinder angelege. | 





" ROSZAISK, KOKSCHAIK, Liegt über der vorher ⸗ 


s ‚geben ‚Stadt, auch an der Wolge, und iſt eine Elei- 
tadt. 
MALMYSZ, if dergleichen Stade zur Rechten, am 
Fluſſe — welcher in den Kama fallt. 


SAMARA, am Sluffe gleiches Nahmens, wo er in die * 


Wolga fallt, iſt auch eine gute Stadt: Sie wirdneuers 
lich mit ihrem Krepfe zum Gouvernement Kiow gerechnet. 

An der Grenge von diefem Königreiche, wohnen 
jroifehen dem Fluſſe Kama, dem Uralifchen Gebürge 
und der Wolga, die UFFIML. gegen Norden und Die 
BASKIRZI oder BASCHKIRI gegen Süden, welches. 
tapfre Tartarn find, die nunmehro unter der Rußifcen 
Bothmaͤßigkeit ſtehen. 

Sie haben lange und weiſſe Nöcke von Tuch art, init 
einer Kappe, die fie im Winter über den Kopf ziehen, 
im Sommer aber hängen laffen. Sie find gute Reu⸗ 
fer und wiſſen mit Bogen und Pfeilen wohlumzugeben. 
Sie waren ſonſt mehr Heyden als Mahometaner, und 
lieſſen fich befchneiden, find aber zum Theil zur Gries 
‚Sifehen Kirche durch die Rußifchen Miflionarios ges 
bracht worden, Ihr Sand wird von dem Fluß UFA 
durchſtroͤmet und an demſelben wohnen fie in Flecken 
und nähren ſich von der Viehzucht, . Ackerbau und Jagd. 
Sie dreſchen ihr Korn auf dem Felde, und bringen es 
hernach in ihre Wohnungen; ihren Tribut zahlen fie in 
Korn, Wachs, Horm-Bieh und Pelgwerd. Schweine 
haben fie die Menge; fie eflen fie. aber eben fo wenig: 
als die Juden und Mahometaner. Sie lieben die Biel- 
"weiberen, und. geben ihren Nachbarn öfters 6 bis 7 
Die für. eine Frau. Diefe Nation ufammen eine 
| ‚Ya 2. poͤrte 
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pörtefich A. 1735. wider ihre fouveraine Kayferin ANNA ; 
ſie ließ, aber die Haupt» Rebellen Hinrichten, und auch 
eine. ziemliche Anzahl nad) Kafan, oder — 


— * 





ſchen Galeeren nach der Oſt⸗ See bringen, ihre 
nungen und Doͤrſer niederreiſſen, und ihre kleinen Kin⸗ 
der in die Rußiſchen Staͤdte vertheilen. Dieſes machte, 
daß fie wieder zu Creutze krochen, und ſich unter einan⸗ 
der verbanden, der Kayſerin Befehlen bey Lebens Strafe 
gehorſam zu ſeyn. Sie kriegten alſo in ihrem Sande, 
melches fat. PROVINCIA UFFENSIS in den Rußi- 
fchen Eharten genennet wird, Starfchinen und Sotnicken, 
das find Schulgen und Haupileute ‚ welche als gebohrne 
Ruſſen die Ober⸗ Aufſicht über jie'baben, und die fie 
verproviantiren müffen Man ließ aber auch) folgende 
befeitigte Derter Darinnen aniegen, Daß man fie defto 
beffer im Zaume halten Fonntes ' LP RRT AR) 
UFA, eine neue Stadt am Fluffe gleiches Nahmens 
wiſt befefige- un arcas rer DEE ie An 

BORDINSKOI , und... 1, —— 
02kRNOl, liegen beyde am Fluſſe Jaik, und find mit 
Palliſaden befeſtigtt EEE 
+" ORENBURG, am Fluffe Or, wo er in den Jaik fällen, 
ward Ao. 1736. nach der legten Rebellion als eine Be 
ftung angeleget, : Weil aber diefe, Lage unbequem war, 
fo ifi fie 1740. weiter unterwartd am Jaik ange! t wor⸗ 

den. Sie iſt jetzo die Haupt Stadt, und der 86 Be 
Gouverneurs. Zu beſſerer Aufnahme der Handlung HE : 
inn⸗ und auslaͤndiſchen Kauflenten erlaubt, gegen Er> 
fegung eines Zolls ihre Waaren bieher zu bringen. 0% 
>> "URAL,: ift ein Geburge in eben der Gegend, darinnen 
. man Porpbyr, Jaſpis und Agarteinemntrifft., 
Der IV. Artickel. 


Vom Koͤnigreiche BULGARIA. 
Dieſes sand muß nicht etwan mit der Proving Bur- 
Garıa in der Europälfchen Tuͤrckey verwechſelt werdem 
Das biefige liege am Fluſſe Wolga und wird in den 
| neuen 


A 


—4 
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„> Ruͤhiſhe Tariaree 


neuen Nußifihen Cparten SINBIRSKOY- Diftriet ger 
nenne. Die Einwohner find Tartarı, erkennen aber 
die Ruſſen ſchon ſeit Ao · N als ihre Ober⸗ — 


——— i 
"BIELOLJAR, oder BULGAR, Pat. ——— ft eine 





J ſchlechte Stadt , weil fie aber am Fluſſe Wolga lieger, mi. 


iſt die ee da nicht zu verachten. _ 
. _SINBIRSK,, liegt oben drüber am Fluſſe Wolga, und 
iſt auch eine emuch große Stadt Mi: 
" 'SYRZAN PN SARATOW, findan eben Biefen Stufe 


dergleichen — 
TUE N V, Areicket: 


Som Koͤngreiche ASTRACHAN. 

J lieget am Caſpiſchen Meere, wo der Fluß — 
hinen gehet, und iſt ſhon ſeit A 1554 in Rußiſchen 
| Händen. | Vorher hatte. das Reich feinen eigenen Ko- 
nig vom Tarrarifehen Geblüte. Es ward bey der Er⸗ 
oberung alles in Stücken gehauen, was einen leben⸗ 

en Odem hatte. . Das. fand ift ziemlich) fruchtbar, 
und Die Melonen over ſogenannten Arzusen ſonderlich 
haben einen ſehr delicaten Geſchmack. Der Kanfer 
Petrus I. hat Weinſtocke vom Rheine und von der Mo- 
fel dahin bringen laffen, welche ziemlich gut beklieben 
IR Gegen Werten, nach dem ſchwartzen Meere zu, 
iſt zwar lauter Sand, aber mitten. Darinnen find gute - 
Saltz⸗ Brunnen unddas Saltz d darf nicht durchs Feu⸗ 
er gefotten werden ‚ ſondern die Sonne thut ſolches mir 
ihren Strahlen. Es iſt belle wie et, und ſehr 
Ken. Kaufs. 

"Unter den raren Gewaͤchſen dieſes — iſt auch 
das fogenannte. Schaafs⸗Kraut, welches die Ein- 
wohne: im Lande BORAMETZ nennen. Es mwäch- 
ſet auf ei einem hohen Stengel, und trägt eine Frucht 
‚wie ein — daſſeite bat nicht nur ein rauhes Zell, 

Bit; Aaz ſon⸗ 


ſondern es friffet auch alles Kraut umher ab, als ob 
es ein lebendiges Thier wäre, Wenn es zerfchnitten, 
wird, fo läuft ein vother Saft heraus, und die Frucht; 
ſchmecket wie Krebs: Fleifch. J 
Wo der Fluß Wolga in die Caſpiſche See fällt, 
iſt wohl der groͤßte Stoͤr⸗ Fang in der Welt. Aus 
dem Rochen dieſes Fiſches wird die bekannte Speiſe, 
KAVIAC oder CAVICAR zubereitet, und nicht nur 
nach Mofcau, fondern auch von Archangel aus indie 
gange Welt verführe ’ Re Pk 
ASTRACHAN ‚. die Hatıpt.- Stadt, lieget auf der 
Inſul Dolgo, welche der Flug Wolgaformiret, und von 
da an find noch zwölf Meilen bis an das Ufer des Caſpi— 
ſchen Meeres. Es ift ein groffer, und ſehr ſtarck bes 
mwohnter Drt. Man trift allemahl Tuͤrcken, Tartarn, 
Armenier, Serfianer und Indianer dafelbit an. Gie 
bringen Juwelen ımd allerband Specereyen dahin, und. 
vertaufchen es gegen das Rußiſche Peltzwerck. Es iſt 
ein groſſer Biſchoff Griechiſcher Religion daſelbſt, wel- 
cher eine neue Cathedral⸗ Kirche da bat. Die Lutheraner 
und Armenier haben auch eine Kirche da. Die Stadt 
hat eine fleinerne Mauer, 16 Shore, und beyr 
nahe eine Deutfche Meile in ihrem Umkreiſe. 
Es liegen. 3000 Mann Garnifon, darinnen, und. 
‚fie wird von einem Gouverneur und 3 Burgermeis 
ſtern regieret. Im Jahre 1703. rebellirte fie, wurde 
aber innerhalb zwey Jahren wieder unter das are ge: 
bracht. A. 17 45. brannte fie faftgang ab, und ber Scha⸗ 
de wuͤrde noch gröffer geweſen jeyn, wenn es die Kauf 
manıd- Magazine in der Vorſtadt mit ergriffen batte., 
Die Einwohner handeln mit Salge, welches auf biefer 
Inſul in groffem Heberfluß gefunden wird. - - 
CARICYN, ZARIZIN, eine Heine Stadt auf einem 
Bergeander Wolga, mo der Fluß Sarpa in diefelbe fal 
let, mit 6 bölgernen Bollwerden und Thürmen. Die 
Befagung muß aufdie Streifereyen der Tartarn md Co⸗ 
facten Achtung geben; inder Gegend herum machft eine 
Menge Süß-Holg. | er: 
JAIK, eine weitläuftige Stadt, am Fluß gleiches 
| | Nahmens, 
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— die groſſe Nahrung vom Fifchfange und 


‚Caviar bat. , 
In diefem Koͤni igreiche kommen die beyden Haupt-Flüf: 
Br WOLGÄA und DON einander fo nahe, daß nur fieben . 
‚ Meilen dazwiſchen find, ja die beyden Fleinen Fluͤſſe Lafla 
und Kamishincka , davon diejer in die Wolga , und jener 
‚in den Fluß Don Taufe, find gar ‚nur eine Meile von 
einander. . — 
Unm dieſe Gegend nun hatte der Czaar, Petrus I, — 
1700. einen Canal graben laſſen, dadurch man aus der 
Wolga in den Fluß Don fahren konnte. Die Rufen 
. brachten drey Jahr damit zu, und wenn alles nach, 
Wunſch von flotten gegangen wäre, fo hatten die Rufen 
zu Waſſer eine curieuſe Fahrt thun lonnen, die ich kuͤrtz 
lich beſchreiben will, ER 
Gie hatten nehmlich fahren können auss. Peiöcihing Ä 
über den See Ladöga auf dem Fluffe Wolckova, bis 
nach Nowgorod; von dar durch den Canal bis nach 
xer; von.dar auf ber Wolga bis nach Nifch- Nowgo- 
xod; von dar bis an den Aftracanifchen Canal; vondar 
auf dem Fluſſe Don big nach Azows von dar uͤber das 
ſchwartze Meer bis nach Cönftantinopel ; von dar durch 
die Dardanellen über das Mittellandifche Meer bis nach 
der Meer-Enge bey Gibraltar; von dar um Jortugall, 
Spanien und Franckreich herum, bis in den Canal zwi⸗ 
Br en Engelland und Niederland; von dar über die Nord⸗ 
See big nach dem Sumde ; und von dar. über die Dff-Gee 
His nachS. Petersburg ; welches eine e Promenade von ohn⸗ 
17 gefehr 2200 Meilen geweſen ſeyn wuͤrde. 
Nachdem aber Petrus I. die Veſtung AZOW in dem 
Frieden am PrutkNV.; 17IE. wieder an die Tuͤrcken hat ab- 
»s. £reten muͤſſen, ſo wurden alle dieſe Diſſeins auf einmahl 
zu Waſſer, die doch fo viel Millionen gekoſtet hatten; und 
"man hat darauf bey CARICYN nur eine Linie mit fuͤnf 
Forts wider den Einfall der Cubaniſchen und Crimmi⸗ 
ſcen Tartarn angeleger: 
Ob nun gleich die Kayſerin ANNA dieſes noch Hätte 
- ausführen können, als fie A. 1736. im Kriege diefe Be- - - 





ſtung den Tuͤrcken wegnehmen ließ: fo hat fie doch Afoff * 


2: Frieden U. 1739. der Pforte geſchleift wie dergeben, 
und darbey verſprechen muͤſſen/ daß ſich die Ruſſen zu 
4 FEN An — gi 


we = = j \ ir 
— Das VI. Buch, von Rußland, 
ihrer Handlung auf dem ſchwarben Meer feiner andern, 


als Tuͤrckiſchen ezeus bedienen ſollten; auch nie⸗ 
mahls eine Rußiſche Flotte darauf halten e en 


Der VI. Artichel, 


Von der Tartarey an dem Geburge 
—— 


Das Gebuͤrge CAUCASUS ſcheidet Afıa — * Eu- 
ropa zwiſchen dem Caſpiſchen und ſchwartzen Meere, 
von einander. 

In dieſer Gegend nun iſt eine Sandfthaft, die fü ich 
vom fehwargen bis zum Cafpifchen Meere, ingleichen 
vom Fluffe Don bis an das Sand Georgien, ins Ge- 
vierte auf 100 Deufche Meilen. erfirecker, — 

Die Einwohner dieſes Landes find Tartarn, wel- 
che zwifchen der. fleinen und groffen Tartarey wohnen, 
und vielleicht Colonien von allen beyden find. Dieſel⸗ 
ben haben in ziemlicher Freybeit gelebet, bis fie der 
Cjaar Petrus 1. X, 1722. alle unter ven Fuß gebracht bat, 
Es ift feine accurate Sand harte davon vorhan⸗ 
ben, doc) hat L’Isle aufder Charte, Mer Cafpienne 
genannt, Diefe Landſchaft noch ziemlich gut mirgenom- 
men; es ift auch feine. ausführliche Beſchreibung da⸗ 
von vorhanden. fondern fo viel man aus verſchiedenen 
—26* und von dem letzten Kriege her angemer⸗ 

cket hat, ſo haben biebero dreyerley Tartariſche Nati⸗ 
onen in dieſem Lande gewohnet, davon eine jedwede 
eine beſondere kleine Republick formiret bat. 

I. Die KUBANEN oder CUBANEN, wohnen 
indem Windel, wo die Veſtung AZOW lieget, und 
haben den Nabnieit vom Fluffe Kuban, der dieſe Ge⸗ 
gend durchfrömer, Dieſe Tartarn hanen den Ruſſen 
eben ſo viel Hertzeleid auf Anftiften der Tuͤrcken wieder 
angetban, als zur Zeit Petri J. gefcheben, tg 

| ie 
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- fie die Kayferin ANNA: "U. 1736, bat. wieber zum 
bringen laſſen. Sie haben hierauf den 
Ruſſen dert Eyd der Treue ſchweren muͤſſen/ und ſind 
ihnen ihre Wohnungen laͤngſt den Fluͤſſen Terka Mal⸗ 
ka und Kuma, nahe an den Ruſſiſchen Greuten an⸗ 
gewieſen worden; es waren 10000. KiBITtken Oder Fa⸗ 
milien, welche ſich von den Türken abriffen, "und auch 
im Frieden zu Belgrad A. 1739: unter — — 
und Schirm gelaſſen wurden. 
xAbyxi, am Fluſſe Cuban; die Refideng des Sul⸗ 
tans, war ziemlich groß und mit einem Walk umgeben, 
als fie der berühmte Donduc- OmboX. 1730. hat müffen 
einnehmen und ruiniren. 
ARCHUCZ oder ARSCHUCK, an eben dem. Stufe, 
wo er in die Zabachifche Gee: fällt, mar eine Beitung, 
"welche die Ruffen gleichfall$ haben ruiniren laſſen 
Ä I. Die CIRCASSEN, oder Rußiſch CZERCAS- 
SYANY, wohnen am (hwarß: n und Cafpifchen Meer. ; 
Ihr Sand ift über 60 Deutſche Meilen lang und breit; 
fie ſtehn theils unter Rußiſcher, theils unter des Crim— 
miſchen CHANS Bothmaßigkeit. Sie ernähren ſich 
von der Jagd, Viehzucht und vom Aderbau, und ha— 
ben fehönes Frauenzimmer unter fi), die immer in- ih⸗ 
rer Kleider⸗ Tracht etwas neues erfinden. sm uͤbri⸗ 
gen find fie nur halbe Mahomedaner, weil fie in ver- 
hienenen. Stücken von dem Alcoran abgehn. Ihre 
Pferde ſind Dauerhaft und theuer 2 aber nicht von ſon⸗ 
| Beige Anfehn. 
=. BOWUDJAK, iſt ihre Heine Veſtung am far 
gen Meere. 
a ER Die KABARDINER, mohnen gegen Aftra- 
% — zu, und werden in die groſſen und in die kleinen 
SEEN eingetheilet. : Sie wurden U. 1739. im 
- Frieden mit den Türcen wieder in ihre Freyheit ge- 
wer, und zwar ſo, daß fie zwiſchen beyden Reichen 
Aa5 ſtatt 
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ſtatt einer Grentze dienen „und weder den Ruſſen noch 
den Türen unterworfen feyn follten: Sie follen aber - 
dennoch auch von beyden gezüchtiget werden fönnen, 
wenn fie. ſich unruhig aufführen wollen... © Ar 

+ KABARDA, iſt ihre Sauptfiadt, davon fie den Nah⸗ 

mien haben ſollen. 

— —— eine —— Capri 
fen Meere, an den Grengen von Perfien,. hat auch. 
Tartarifche Einwohner , welches Mahemetaner find., 
Sie: hat: einen. Fuͤrſten, der in erwünfchter, Ruhe 
lebte, bis die Ruflen A. 1722. diefelbe ftöveten. 4. 
1734. roollten fie, auf Anlaß der Ottomanniſchen Pforte, 
mit Beyftand der Erimmifchen Tarrarn und benad)- 
barten räuberifchen LESGIER oder LESKIS,rebelliven 
und die Veſtung DERBENT wegnehmen, fie wurden 

aber bald überwältigt, und, wieder zum Gehorſam 
gebracht. X 
 - KISLIARSKAJA „ eine Veſtung, wo der duß Kislar 
in die Caſpiſche Gee fallet. 

ANDREEWA, ward wider die —— am Ak: 
taſra, angeleget, und einigermaffen fortificivet. Da 
aber die Ruſſen ihre Greüßen erweitert, ſo haben fie Dies 

ſelbe wieder eingeben laſſen. 

TERI, eine Stadt und Veſtung eine halbe Dieilevon 
ber Cafpifchen See, wo der Fluß Tereck hinein fallet. 
"Der Kayfer Petrus I. ließ fie U. 1714. anlegen. Der 
Fluß theilt Die Stadt in zwey Theile, in dem einen woh⸗ 
nen Rufen, indem andern Tartarn, welche CzerxAassen 
genennet werden. Die Fortification beftehet von bölgern 
Mauern und Thuͤrmen mit Gefihüge. | 


V. Hierbey wollten es die Kuffen nicht bewenden 
laffen, fondern-fie find am Cafpifchen Meere weiter 
gegangen; und haben DERBENT und BAKU unter 
ihre Bothmäßigfeit gebracht, den Fluß KUR im Fries 
den zu RÄATSCHA A. 1732. jur Grenge gefegt, und das 


durch einen Diſtriet von mehr denn 6o Deutſchen Mei: 
fen 





no 
* 


Rußiſche Dartardin 379 


| {en an — Meere weiter erhalten. aber die 
Rußiſchen Soldaten das dortige Clima nicht vertragen 
fonten, und dieſer Strich Landes mehr Eoftete, als 
einbrachte: fo hat man .diefe Eroberungen freywillig 
wieder fahren laffen, dagegen die Perfer, den Ruſſen 
einen freyen Handel in ihrem Lande bewilliget haben. 
Nunmehro mache alſo der Fluß IEREK die Grentze 
zwiſchen Rusland und Perſien. Davon wollen wir noch 
im Buche von ASIA handeln, und dafelbft auch mehr 
| — von dem Caſpiſchen Meere geben. 


— 





Bon Der — Nation. 


Die Ruſſen find groſſe und ſtarcke deute, die ein, gu⸗ 
tes Anſehen haben. Sie. haben den Ruhm der Taps 
ferfeit und Standhaftigkeit, find-auch gegen ihre Dbern 
und Borgefegten gehorfam und treu, Ihre ordentliz 
chen Speifen beſtehn in Rüben, Kohl, Erbfen, Zwie⸗ 
beln, groſſen Gurden, und ſchlechten Fiſchen, davon thun 
ſie eine tuͤchtige Mahlzeit, und ſetzen einen guten Trunck 
Brandtewein darauf, und: halten darnach etliche Stun- 
den Mittags - Ruhe. Manche legen ſich auch wohl gar 
in eine warme Bad⸗Stube, und Laffen ſich von Fleinen, 
Jungen treten, Damit fie defto beffer werdauen mögen 
Sie bedienen ſich aud) eben diefes Mittels, wenn fie fich 
über ihre Kräfte verhoben haben. Sie brauchen viel 


Schnupf⸗ Toback, und Eriegenihn aus der livaine. Der 


gemeine Mann raucht eben feinen Toback: Torheb: % 


me Leute aber und die Soldaten legen den ganien. 22 
die Pfeiſſe nicht aus dem Munde, fo wie fie ven Brand-. 


tewein und andern ſtarcken DR, —24 keine 
ER find, 


— _ Das Y v1. Buch von RE) 





Han muß den Nuffen Hachfagen, gi fie — | 


tem natürlichen Verſtand Haben: Ob fie aber 
allemahl zu eiivas guten en das iſt eine andere 


Frage 


gar felten einen Ruſſen zu fehen, und wenn etwa ein 
fandter heraus kam, fo ward er als ein Wunder⸗ T 


angefehen. Nachdem fie aber ſeit fechzig und mehr 


"Sapren allerhand Reifen in fremde $änder gethan ha⸗ 


“ ben, fo find fie gefchiche, mit den vornehmſten Standes⸗ 
Perfonen umzugehen, und die wichtigften Staats-Ge- 


ſchaͤfte zu treiben. 


Die vornehmen Ruſſen Fleiden fich nach deutſcher 
und franzöfifcher Art, lieben auch fonft viele Pracht: der 


gemeinen $eute Kleidung aber ift armſelig und ſchmu⸗ 


tzig. Die Bauern tragen Bärte, Faſt in allen. aͤu⸗ 
fern trift man Badeſtuben an. Im Umgange gegen 
einander find fie auch gank höflich: Ihre Haufer und 
Meubles aber ſchlecht, und von ‘Betten wiſſen fie wenig. 
>, Die Sprache der Ruffen ftamme zwar von der 
Sclavonifchen ab: fie iſt aber jego von derfelben gar 
fehr unterſchleden, und mit vielem Griechifehen ver⸗ 
menge, Sie haben zwey und viertzig Buchſtaben. 
Man füger ihnen nach, daß fie zu Siebes+ Händel 
von Pat geneigt wären, und von dem Laſter der 
Trunckenheit will fie auch niemand loßſprechen; doch. 
mag leßteres von ihren fchlechten Speifen und ſtrengen 
Faſten hauptſaͤchlich herruͤhren. 
Vom Marine⸗ Weſen verſtunden ſie ſonſt wenig 
oder nichts: "Der Cjaar PETRUS IL.aber wollte dur⸗ 
chaus zur See formidable ſeyn, daher hat ev alles ange: 
wendet, die Ruſſen auch hierinnen gefcheuter zu machen, 
Sei e Regierung iſt überhaupt der Zeitpunct / feit wel⸗ 
chen Die Ration zu ihrem Vortheile um ein groſſes ver⸗ 
ändert worden iſt. Nach 


* * J 
Vor dieſem kriegte man in — fände | 


# 


—* I 


Nach der Hand hat die re — ÄNNA 


Er dent. ge PR te 31 





| bie Ruſſen gewiß fowohl. zu Waſſer als zu Sande auf ei- 


Ü ‚nen nod) beſſern Fuß gefeger, und ob ſchon nach ihrem 


Tode wegen ber Thron-Folge das, Reich allerhand wichti⸗ 
gen Veränderungen unterworfen geweſen, auch der Krieg 


—9 der Kron Schweden erfolgt iſt: ſo haben Dach un- 


tee der Regierung der jegigen Kayſerin ELISABETH 
1. die guten Anſtalten zur erbeſſerung und Cultivirung 


“der. Nasion cher zu: als ‚abgenommen, nur haben viel 


ſche und andre auswaͤrtige Officiers ihren Ab— 


ſchied bekommen, die: ſchon fo lange Jahre in Dienften 


gewefen ‚find, und es muß ſich mit der Zeit ausmweifen, 


| —— Ai ſeyn wird, de fie ihnen zuerſt das 


erck geht gelernt haben... 2, 
— —— Frauenzimmer muſte ſonſt fo einge» 


jogen leben und einen fo lächerlichen. Habit tragen, daß 
auch ein Bräutigam feine, Braun nicht eher zu. fehen be= 


kam, als am andern Hoch eit Tage: Die Welber glaub⸗ 
ten auch nicht, daß ſie ihte Männer lieb haͤtten, wenn 
fie nicht dann und wann von ihnen gepruůgelt wurden; 
Nachdem aber der oft gemeldete Kayſer Petrus L. ihnen 


erlauberezin Deutſcher Kleidung einher zu gehen, fo ha⸗ 


ben fie zugleich auch viel von den Sitten des Deutfchen 


. F — * ee Er CU » 
— 


Srauenjimmers angenommen, und werben Much jego in 
öffentlicher Kicche getrauet. Nur koͤnnen fie der 


Schmincke nicht entbehren, teil fie eine rothe Geſichts⸗ 
Farbe fuͤr die groͤſte Schönheit balten: Diefes foll ſo 


geben, daß arme Weibsperſonen beh ihnen m fo 
———— BR erbetteln. 


in 


— * Bon der ——— der Hufen, 


DR find der Gliechſſchen Keligion zugerhan, 


I» i 


* 


ten bis Yo: 1507, unter der — des groſſen 
ee — — 


zur 
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Griechiſchen Patriarchens zu — — 
aber wurde das Patriarchat in der Stadt oſcau ge 
ſtiftet. 
Sie taufen ihre Kinder, wie wir, nur daß fie die- | 
felben bis über den Kopf dreymahl ins Waffer tauchen, 
Sie tanfeten auch. ehedem alte Leute, wenn fie zu ihrer 
Religion traten. Diefelben unterrichteten fie vorhero 
ſechs Wochen nach einander in einem Klofter, darnach 
muften fie ihre vorige —— abfehtoöten, und —— 
ſich ausſpeyen. 

Darauf ward ibrien ein Ruſſiſch Kleid angezogen, 
das Haupt mit Dele gefalbet, und eine Wachsferge in ' 


die Hand gegeben, Sie beteten darauf fieben Tage- 


nach einander vor ihre Seelen, und am achten Tage 
wurden fie endlich gebadet und getaufet: Doch der Kay- 


ſer, Petrus I hat diefe Ceremonien abgeſchaffet, und hat 


verordnet, daß hinfuͤhro niemand umgetaufet w 
ſoll/ der einmahl in einer Chriſtlichen Religion getaufet 
worden; ſondern, daß er nur nach abgelegtem heiligen 
Oele fort eingefalbet, darauf das heilige Abendmahl em⸗ 
pfangen, und ihm ein anderer Nahme gegeben werden ; 
tie. folches noch Yo. 1744. mit der jeßigen Groß-Fürs 
ftin, in der Kanferlichen Capelle zu Mofcau beym Ab⸗ 

tritt von der Lütheriſchen Religion gefchehen tft, 
Deym heiligen Abendmahl broden fie das heilige 
efäuerte Brod in rothen Wein, und das nehmen die 
—— darunter auch junge Kinder ſind, mit 
einem Löffel. Am grünen Donnerſtage werden auch 
folche eingetauchte Hoftien vor die Krancken im Vorrath 
eingeweihet. Sie communiciren aber des Jahres nur 
zweymabl. Acht Tage vorher eſſen fie kein Sleifch, da 
mit fie aller Gelegenheit zu fündigen entgehen mögen. 
Ueberhaupt haben fie mehrere und Eee garten, 


Sie 


als die Römifch = Earbolifchen. 


”» 7 
\ 
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— glauben, daß der heilige Geift nicht vom Sof 
ne fondern nur vom Vater ausgehe; den Sohn aber 
halten fie zwar vor den einigen Mittler zwiſchen GOtt 
und den Menfchen: fie glauben aber nicht, daß er auch 





“unfer Vorbitter fen, fondern fie fhreiben diefe Ehre der h 


‚heiligen Mariz und dem beiligen Antonio zu, In ih⸗ 
ven Kirchen find viel Gemählde der Heiligen, aber fei- 
ne Orgeln, oder andere Muficalifche Inſtrumente. 
Ihren Gottesdienſt darinnen verrichten fie ſtehend: 
Predigten werden ſehr ſelten und nur an ‚etlichen vr. | 
gen Orten gehalten.’ | 

Vor den Gemählden der Heiligen fallen fie nieder, 


füffen fie und rufen ſie an; und obgleich Kahfer Pe- i 


trus I. nichts davon hielt, fondern ſich alle Mühe gab, 
diefen Aberglauben auch abzufchaffen, fo haben ſich doch 
die Ruſſen bis biefe Stunde * nicht bag bequemen 
wollen.“ 

Sie glauben im — wie Petrus, . auf feinem 
Todbette gegen die antvefenden Geiſtlichen ſelber bekennet 
hat, daß ſie durch Chriſti Verdienſt in dieſem Leben nicht 
nur Vergebung ihrer Sünden, ſondern auch durch den 
Glauben an ſelbigen ihrer Seligkeit vorher ſeyn 
BR: MER 

Am beiligen Drey Konige· deſte weihen die Bifhöf 
R einige Hürfle und Seen ein; was nun germeines Volck 
iſt, das badet fi) darinnen ;; vornehmere Leute aber be⸗ 
dienen ſich deſſen in ihren Häufern, und in Kirchen wird 
auch vieles davon gebraucht. 
res Die Proteftanten und Römifch- Gathelifehen haben Ä 
EX in Rußland. freye Religions-Uebung: zu Altrachan 
7 a) ‚den Armenianern. öffentlicher Gottesdienſt er ⸗ 
ubt. » Die Jeſuiten und „suden aber find ganslich aus 





dem Reiche verbannt, doch mögen von letztern wohl 


aaa noch — darinnen ſehn. 
HE Bon 


> 


1384 = Das VI. Buch; son Rufen 





Ener. ı% En 


— der — 
Das — der Griechiſchen — war 9 
—* PATRIARCHE in Moſcau. Als aber der legte 
Patriarche Anrıanus, 17701 ſtarb, ſo ward die Stel- 
le nicht wieder beſetzet, ſondern der Cjaar PETRUS. 
erklaͤrte ſich ſelbſt zum Haupt der Rußiſchen Kirche, zog 


die Einkuͤnfte des Patriarchen ein, und ließ ſich auch 
einen beſondern Geiſtlichen Habit machen; die Beſor⸗ 


gung der Kirchen⸗Sachen er trug er dem aͤltſten Erg- 


Biſchoſſe aufs 


Doch A 1719. legte. erben beiligen SYNODUM 
‚oder SENAFUM SUPREMUM ECCLESIASTI- 
@UM an, in, welchem ein Ers-Bischoff den Borfig bat: 

nach ihm folgen XL. Aleflares ſoivohl Geift- als Welt- 
lichen Standes, Wer nun hinein fommt, muß di den 
End ablegen, daß er. die Ehre Gottes, der Seelen Se- 


ligkleit, die Erbauung der ‚Kirche beforbernz Ihro Ma- 


jeſtaͤt aber getreu gehorchen, und fie als Oberſten 
Richter ihres Synodi ehren will. | 

Hiermit war der Czaarewitz oder Sohn Petri I. 
nicht zufrieden, und die gefammte Geiftlichkeit. machte 
fih Hoffnung, daß dermableins unter feiner Regierung 
die Patriarchalifche hohe Wuͤrde wieder hergeftellet wer⸗ 
den würde; Doch, da diefer Sohn noch. vor. dem Vater 
ftarb) war weiter daran nicht zu gedencken. 

Demnach ift diefe gemachte Verfaſſung unter allen 
folgenden Regierungen fo geblieben, auſſer Daß die je— 
Bige Kayſerin ELISABETH, als das Oberhaupt der 
Geifttichkeit, im Jahre 1744. derfelben ihre Einfünfte 
aus gang befonderer Gnade, zur Verwaltung felbft wie⸗ 
der iberlaſſen hat 

ihr folgen drey MRTROPOLITANI, davon 
reſidirt 


— Anhang" 2388 
vefidirt der erſte und vornehmſte zu Nowcorop- We 
ut, welcher beſtaͤndiger Vice-Præſes im Synodo iſt, 
und allemahl die Kaiſerliche Kronung verrichtet; der 
andere iſt zu Kıow und der dritte zu Tototsk. 


Unter denfelben ſtehen acht Ertz⸗Biſchoͤffe, oder AR- 
CHIERES; der 1. in PermsKyY, 2, in REzaN, ı 3. in 
SuspAL, 4, inRostow, 5. in ASTRACHAN, 6. in Pıxz- 
xow, 7. in Kasan und der 8, in Ce Hier⸗ 
zu kommen noch 2 Biſchoͤffe, der 1, in a mb: 
der 2. in SMOLENSKO. 


Die gemeinen Priefter werden POPEN genennet, 
dergleichen nur alleine in der Hauptſtadt Mofcau 4000 
gezehlet werden. Die vornehmern heiffen PROTO- 
:POPEN. Ein jeder dieſer Geiſtlichen predigte vor die⸗ 
fem des Jahres nur zweymahl in Sclavoniſcher Spra- 
che, nemlich am neuen Sabre, und am Johannis Tage, 
Weil es auch bey Lebens Strafe verbathen war, daß 
niemand von Religions -Sachen difputiren durfte, fo 
brauchte ein ſolcher Pope Feine groffe Gelehrfamteit zu 
‚feinem Amte. Es war auch eine allgemeine Klage,“ 
daß fie bey folcher Müßigeängerey meiftens dem Trun: 
de und der Wolluft ergeben waren; Aber der Czaar 
Petrus I. legte ihnen eine gang andere Kirchen⸗Ordnung 
vor, nach welcher fie nicht allein fleißiger predigen, ſon⸗ 
dern auch Theologiſche Controverſien abhandeln muſten; 
der Ertz Biſchoff THEOPHANESmufte auch auf deſſen 
Befehl einen Theologiſchen Unterricht auffegen, wie fein 
 Endil, PETRUS I. afs junger Groß-Fürft in ber Got. | 
——— muͤſte unterrichtet werden. 


An Kloͤſtern, Moͤnchen und Nonnen fehlts in Rufe 
ie auch nicht, Doch darf nach einem fehr werfen Ver⸗ 
bote Kanfers Petri Lohne ausdruͤckliche Erlaubniß des 
feige Synodi. niemand als Mönch oder Nonne auf: . 

2 I, Tb | Bb venen 
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genommen werden. ‚Die Aebte nennet man ARCHI- 
MANDRITEN, und die Xebtiffinnen IGUMENJA. 
. Weil eben diefer SYNODUS auch Sorge trägt, 
daß die Tartarn, fo unter der Ruffifchen Bothmaͤßig 
keit ſtehen, zur Griechiſchen Religion bekehret werden, 
und deswegen ein eigen COLLEGIUM DE PROPA=- 
GANDA FIDE angeleget bat, fo wurde vom Gouver⸗ 
‘neun ju ASTRACHAN nach Petersburg an felbigen berich⸗ 
tet, daß von A. 1740. bis 1748. von den Tartarn, welche 
entweder den Mahometaniſchen Glauben gehabt, oder 
auch blinde Heyden geivefen, ſich 261357 Seelen zur Grie⸗ 
chifchen Religion — darunter 141844 Maͤnner und 
116513 Weiber gewefen. 

Nur wäre zu wunſchen, daß dieſers Nopus auch 
den Druck einer wohlfeilen Bibel in Ruſſiſcher Spra⸗ 
che beſorgen moͤchte, da man ſie noch zur Zeit nur in 
Sclavonifcher Sprache hat, und von den wenigſten 
Ruffen wegen des theuren SPreifes Fan gelefen werden, 
Doch find feit 1751. Auflagen in Folio gemacht worden, 
dadon das Stück fünf Rubel fofter. Das Neue Ter 
ſtament mit tem Pfalter ift auch a En zu haben, 


IV, 


Bon der Beleßefamfeit, 

Wer vor diefem in Rußland lefen, fchreiben und 
— konte, der war ſchon ein gelehrter Dann: Wenn 
auch jemand etwas mehrers wiffen wollte, der ward als 
Kobalt von der Geiſtlichkeit verfegert, ja, es ward den 
Unterthanen nicht einmahl erlaubet, daß fie nur die öf⸗ 
fentlichen Zeitungen lefen durften. 

In folher Unwiſſenheit ift die gantze Nation bis 
zum Anfange des XVII, Seculi geblieben, da der glor⸗ 
wuͤrdige Kayſer Petrus I, auch der Gelehrfamkeit in ſei⸗ 
nem Reiche mit aller Macht aufgeholfen hat. 





Denn 


3 RT Anhang, FE 
Dam er reifete erſtlich ſelber durch die cultivirteften 
Pte von Europa; darnach berief er allerband gelehr« 
te Seute nach Moſeau/ und gab ihnen Freyheit, allerhand 
Sprachen und Wiſſenſchaften zu Ichren: Abfonderlich 
würden feine Koften gefparer, damit die jugend in den 
Mathematiſchen Wiſſenſchaften wohl möchte unterwie: 
fen werden. Es wurden auch hin und wieder Buch⸗ 
druckereyen etabliret, und viel gute Bücher i in die Ruſſi⸗ 
fche Sprache uͤberſetzet. 

- Damit auch diefe neu gepflantzte Wiffenfehaften i in 
feinem Reiche recht einwurtzeln möchten, ſo ließ er erff- 
lich, in Mofcow, in Kiow und in St. Petersburg groffe 
Gyninalia anlegen, aud) aller Drren die, rareſten Buͤ⸗ 
cher aufkauffen, und nach ſeinem Reiche überbringen, 
Darauf fundirte er ein Jahr vor ſeinem Tode, am 
28. Jan. 1724, zu St. Petersburg die Weltbekannte 
ACADEMIE der Wiffenfchaften beſetzte dieſelbe, 
mit den gelehrteſten Profefloribus, die er aus. Deutſch⸗ 

land, Holland, der Schweiß und  Frandreich mit 





unfäglichen Unfoften dahin verfchrieben hatte, und ließ - 


ihr die A. 1714: angelegte Kayferliche Bibliotheck, ſo 
aus 2000 Bänden beſtund, nebft der Kunft- und Na⸗ 
turalien» Kammer einverleiben, und dem Präfidenten 
ber Academie die Aufficht darüber verwalten, | 


Zu gleicher Zeit war Petrus I. auch willens, mit 
dieſer ACADEMIE der ‚Wiffenfchaften auch eine 
ACADEMIE der Künfte, und der darzu gehörigen. 
2 Werckſtaͤtte, zu verbinden: weil ihn aber das Jahr 
darauf, nebmlich A. 1725, der Tod übereilere, fo untere 
blieb dieſes letztere Vorhaben, und deſſen Gemahlin, die 
Kayſerin CATHARINA, ließ nur die feſtgeſetzte 
ADEMIE der Wiſſenſchaften am 12 Aug 
4726, mit groſſer Solennität einweihen, und ihr 
; zu — Revenuͤen die Summa von 24912 
— Rubels 
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Rubels oder Species Rthlr. aneifen, Sie hat auf auf: 
fer ihrem Prafidenten, welches jego der Graf Kyrila 
Rafumofski ift, ro ordentliche und 10 auswärtige 
Mitglieder, die insgefamt Profefforen beiffen, undin 


ihren 4 Elaffen die Afttonomifchen, Hiftorifchen, Phy: 
ficalifchen und Mathematifchen Wiſſenſchaften haupt: 
fächlich treiben, fo wie ihre gedruckte Abhandlungen mit 
mehrern bezeugen. Jaͤhrlich follen drey feyerliche Zus _ 
fanmenfünfte gebalen werden, die allemahl der Præſi- 

dent der Academie anfeßt. ‘Die Univerlitzt zu Pe- 
tersburg , iſt von.diefer Academie der Wiſſenſchaften 
gaͤntzlich unterſchieden, und hat ihre beſondere Lehrer. 

Nach ver Hand kam auch die ACADEMIE der 
Ruͤnſte allmaͤhlich zu Stande, ohne welche die ACA- 
DEMIE der Wiſſenſchaften nicht Nusen genug 
ſchaffen konnte; deswegen wurden zu ihrem beſten 
Buchdruckereyen, Schriftgieſſereyen, Buchbindereyen, 
Zeichnungs: Stuben, Mechaniſche Werckſtaͤtte, Glas- 
fchleifferenen, Steinfchneidereyen, Drechslereyen und 
andere Sachen mehr angelegee. Weil es ihr aber noch 
bis dato an einem jährlichen gewiſſen Fond gefehler hatte, 
fo bat die jeßige Kahſerin ELISABETH I. am 4 Aug. 
1747. derfelben infonderheit eine jährliche Summe von: 
28386 Rubeln ausgemacht, daß alfo nunmehro die mit 
einander unter einem Nahmen verbundenen ACADE- 
MIEN jährlich die Summe von 53298 Rubeln von ih» 
rer gnädigen Kayſerin zu genieffen haben, und alſo in 
bluͤhenden Umftänden ſehr füglic) eönnen erhalten 
werden. 

An UNIVERSITETEN waren in diefem weits 
läuftigen Reiche bishero nur 2 geweſen, nehmlich x. 
PrrersßurGg, und2, Kıow oder Kırw. Doch A. 1755. 
ließ die jegige Kayſerin noch eine Univerhitet, nad) Art 
der Deutschen ae Sitze, nebſt zwey Gymnafis zu 

MO. 
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MOSCAU anlegen, damit die Rufen noch mehr Liebe 


zu Erlernung der fchönen Wiffenfchaften Eriegen möch- 
ten. Denn wenn man den Zuftand der Gelehrfamfeif 


‚bey ihnen, gegen andre: Europ. Sünder vergleicht, fo 


iſt er frenlich noch fehr gering , und die Zahl eingeboh⸗ 
ner gelehrter Ruſſen gar maͤßig. Am liebſten legen fie 
fih auf Hiſtorie ea und — | 
Studia. - 

se V. 


Von der —— Bibliotheck, Rn 


. and Naturalien: Kammer, 
Die Rapferliche Bibliotheck zu Petersburg iſt 
in vier beſondere Bibliothecken, in die Theologiſche, 


Juriſtiſche, Mediciniſche und Philoſophiſche eingethei⸗ 
let, und die beſtaͤndige Vermehrung derſelben erſtreckt 
ſich infonderheit auf die beyden letzten. A. 1715. ward. 


derſelben ANDRE WINH Bibliethef aus Holland 


einverleibet: U. 1719. die Areßkinifche, A. 1727: die, 
Hand = Bibliothek Petri I. des Groffen, welche aus 
geofien Atlantibus, Topographien, Eoftbaren Werden. 


von der Civil - Kriegs - und Schiffsbau = Kunſt und Mer 
chanick beftund. A. 1735. erhielt fie einen neuen Zur 


wachs durch des General: Feld - Marfchalls Grafens, 


von Bruce Bibliotheck, welche einen groffen Vorrath 


Englicher und Deutſcher Wercke in fich hielt. A.1742. 


kam ein gedruckter Catalogus von ihr zum Vorſchein, 
nad) welchem fie damahls aus 14187 Bänden, und 282 
S auffüfchen Manuferiptis beftund. 


Die Kayſerliche Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 
mer beſteht jetzo aus zwey Haupt⸗ Abtheilungen; 


die eine enthält die Naturalien die aridere aber die 
- Runft»Sacdyen. Sn der erften find alfoı die Ana- 
Be — alle vierfüßige Thiere, Bögel, 
| De) 


b3° Fiſche 
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Fifche und Ungeziefer. 2. Kräuter» Pflangen, Saas 
men und Wurtzeln. 3. Mineralien. In der andern 
hingegen trift man an 1, die Marhematifchen und Phy- _ 
ſical ſchen Inſtrumente und Machinen. 2. Poußirte, 
geſchnitzte und gedrechſelte Kunſt⸗Stuͤcke, Chineſiſche, 
Tartariſche, Siberiſche Kleidungen, und andere Sel⸗ 
tenheiten, Gemaͤhlde und Koſtbarkeiten von Gold und 
Silber. 3. Das gantze Müng -Cabinet. F 
A. 1714 ward mit ihr der Anfang gemacht, und 
fie beftund damahls nur aus etlichen hundert in Glaͤſern 
verwahrten Fifchen und Inſecten, die PETRUS 1, auf 
feiner erften Reife A. 1698. in Holland erhandele hatte, 





A 1716, fam ALBERTI SEBA berühmte Sammlung 


von vierfüffigen Thieren, Bögen, Fifhen und Schlan- 
gen zc, nebft D. GOTTWALDS aus Dausig Mine 
ralien » Cabinet hinein. A. 1717. des berühmten RUY- 
SCHENS Thefaurus Anatomieus , und Sammlung 
‚von Papillonen. A.ızar. das LÄDERISCHE Müng- 
Gabinet aus Hamburg, und MUSCHENBROCKS 
Mathematiſche und Phyſicalſche Inſtrumente. A. 1725 - 
PETRII. eigenes Naturalien-Cabinet. A. 1732. def 
fen in Wachs poußirtes Bildniß in Lebens+ Gröffe, 
nebſt den Kleidern, welche derfelbe in der Schlacht bey 
Poltawa angehabt; ingleichen A. 1735. des Örafens von 
BRUCE Runft und Naturalien⸗Cabinet, und es wird 
noch jeßo feine Gelegenheit vorbey gelaffen,  diefelbe 
noch täglich zu vermehren, — 

Ob nun gleich A. 1747. am 19 Dec, des Morgens 
zwifchen 4 und 5 Uhr, das Gebäude, darinnen alle 
diefe Sachen waren, gang abbrannte, fo wurde doch 
das meifte ſo fehleunig daraus gerettet, daß nichts von 
ben witenden Flammen des Feuers verzehret wurde, 
als die Ajtronomifhen Inſtrumente, die auf dem Thurm 
des Obſervatoru gelegen: Der berühmte —— 

| e 


> 
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febe - Globus wurde auch nur fo wenig beſchaͤdiget, | 
daß man ihn wieder repariven fönnen. | 
Anjetzo iſt man nun noch immer befdäftiger; auf 
der Kayſerin Befehl, ein viel praͤchtigeres Gebäude; 
als das vorige geweſen, darzu aufzufuͤhren, in welches, 
ſo bald es fertig ſeyn wird, dieſe Bibliotheck, Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗ Kammer wieder in der fhönften 
Ben Bu eben kommen PR ER. 
NE, ER 
Don der Kegieriung, x 
Anfänglich waren nur Fuͤrſten in Rußland; darnach 
tourden fie Groß: Sürften genennet, nach diefem ward 
der Titul Czaar eingefuͤhret. Endlich bat Petrusl. 1721 
diefen Tiruf in den Titul eines Kayſers und Selbfts 
berrfchers aller Reuffen verwandelt, dawider der 
Tuͤrckiſche Kayſer zwar proteftivet, aber auch dem Ruſſi⸗ 
ſchen Reiche denſelben U. 7741. endlich zugeſtanden hat. 
Wer nun die naͤchſte Hoffnung zum Kapferlichen Thror , 
ne bat, wird noch jetzo der Groß⸗ duͤrſt, und ſo auch 
vom weiblichen Geſchlechte die Gr oß⸗Fuͤrſtin genannt. 
Ein Kayſer in Rußland regiert deſpotiſch, und alle 
feine Untertbanen werden als’, Sclaven und Seibeigene - 
gehandhabet, welches ihnen auch eben. nicht wunderlich 
„vorkönmt, weil fie es nicht anders gewohnet find. 
Selche Knechtſchaft aber erſtreckt ſich nicht etwan 





nur über die Bauern auf dem Lande, oder. uͤber die Buuͤr⸗ | 


ger in Städten, ſondern die vornehmften Hof-Bedien⸗ 
ten und Miniftri erfahren auch gar ofte die Wuͤr ‚kungen 
einer höchft unumſchraͤnckten Herrſchaft. "Daß ihnen aber 
der Kayfer bisweilen die Knut ⸗Peitſche, oder die Bo⸗ 
toggen „welches ʒwey Prügel find, bey veruͤbten Ver⸗ 
brechen eben fo, wie gemeinen Miſſethaͤtern geben ließe, 
ha ind man in.neuern Zeiten eben keine Exempel 
> ge „gehabt; 


Yo 
4 
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‚gehabt; — aber gieng es freylich bey Veſtrafun⸗ 
gen en der Perfon harte zu. j 
| Die Keiche-Fürften wurden —— XNEESEN, 
die Hof⸗Bedienten BOJAREN; und die geib- Garde 
STRELITZEN genannt, Doch die Streligen find. 
gan abgefchafftz der Name Bojar wird nicht mehr 
gebraucherz; und die Kneſen haben auch gar vieles von 
ihrem Anfehen verlohren. An ftatt der Strelitzen find 
folgende Garde⸗Regimenter aufgerichtet werden: 1. das 
Praobrafchenskoifche 4000 Mann ſtarck, 2, das 
Semonowskiſche von z000 Mann, 3. das sis 
löfifche auch von 3000 Mann. Darnach ift nech 
die Garde zu Pferde von 1000 Mann, und bie fo ges 
nannte $eib- Compgnie von 360 Mann Grenadiers, mo: 
von der —* Lieutenants⸗ Rang hat, und geadelt 
wird. Dieſer Leib» Compagnie bediente ſich die jetzige 
Kayferin, als fie fich auf den Thron fchmung. 
Bon der übrigen Verfaſſang des Regiments ift fo 
viel bekannt, daß XXXIL geoffe Kammern oder COL- 
LEGIA angeleget find, he fie auf ihre Sprache 
PRICASSEN nennen: unter diefelben find die Reiche» 
Gefchäfte fd vertheiler, daß jedweder Unterthan weiß, 
wo er ſich Raths erholen ſoll. 
Das Geſetz-Buch, nach welchem die bürgerlichen 
- Händel engfchieden werden, beit bey ihnen SOBOR- 
NOIE VLOSIENIE ‚ und ift %Xo. 1647. vom Ejoar 
Au£xıo Michazıowirz heraus gegeben worden: Es 
wird aber jege auf. Ranferliche Verordnung an einem 
CODICE ELISABETHANO mit goſſem Fleiß ge⸗ 
arbeitet, welches fünftig das neue Gefeg: Bud) feyn 
wird. Das einzige gefchriebene Reichs-Grund⸗Geſetz 
iſt die von Kayſer Petro I. am 5 Febr. 1722. publicirte 
Verordnung, fraft deren ein jeder ve gierender Ruſſiſcher 
Monarch das Recht hat, ſich einen Nachfolger er wi 
von \ 





Anhang. ME © 
Thron blos nach feinem Gefallen zu weblen, und ihn 
in ſeinem Teſtamente dazu zu beſtimmen. 

Die jetzige regierende Kayſerin, welche Ao. 1741 
kraft ihrer Frau Mutter der Kanferin Catharinz, Te: 
ftamene; den Ruffifchen Thron beftiegen, heißt ELISA- $ 
BETH I. ift die jüngfte Tochter des groffen Kayſers 
‘PETRII. geb. 1710. und lebt unvermählt. ; 

Sie führte noch in dieſem erſt ermehnten Fahre 
am 24 Dec. den dirigivenden Senat wieder. ein, _ 
welcher aus XIV. Rathss Herren oder SENATO- 

 RIBUSBefteht, und eben fo viel in den einheimifchen Ge- 
fchäften des Reichs Gewalt hat, als er zu ihres Vaters 





Kayſers Petri I. Zeiten gehabt hat: Sie erfiheine in - 


hoher Perfon feibft darinnen, wenn es die Zeit und die 
die Wichtigkeit der Sachen erfordern: Nach dieſem 
Dirigirenden SENATE und dem oben erwehnten beili- 
gen SYNODO, find das Kriegs; Cortesium, das 
AÄDMIRALITETS- ae; das COLLEGIUM der aus⸗ 
waͤrtigen Affsiven, das Juſtitze Corızcıum zu 
Moscav, die LehnssCanzley eben dafelbft, das 
„CammerzCoızesium, das Etats⸗Coxroi, das 
" Revisions- CoLLecıum, und die ComMERCIEN-BERG- 
und MANUFACTUR - CoLLksia vor andern zu merden. 
Wenn die jesige Kayſerin ELISABETH mit To- 

de abgehn follte, fo ift ihr beftimmter Nachfolger ihrer 
verſtorbenen älteften Schwefter Anne eingiger Sohn, 
welcher X. 1728 zu Kiel gebobren worden, und regierender 
Hertzog von Hollftein-Gottorpift. Erbieß fonft CARO- 
- LUS PETRUS ULRICUS,; fam aber U. 1742. nach 
Petersburg und nahm nebft dem Nahmen PETER 
- FEODOROWITZ die Griechifche Religion an; weil . 
ohne dieſelbe niemand auf ven Ruffifchen Thron gefan- 
gen fat. Bald darnach erflärte ihn die Kayſerin zum 
—— er und. fünftigen Thronfolger mit dem 
Bb.5 DTitul, 
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Aitul, Shro Kayſerliche Hoheit. Nach der Hand hat er | 


ſich am ı Sept. 1745. mit einer Pringeffin aus dem deut⸗ 
ſchen Fuͤrſtlichen Haufe Anhalt Zerbſt vermaͤhlet, wel⸗ 
che am g Julii 1744. auch zur-Griechifchen Religion ge⸗ 
treten ift, und den Nahmen CATHARINA ALEXI- 
EWNA erhalten hat; wobey zugleich ausgemächet wor: 
den? daß, wenn ihr Gemahl ohne Leibes⸗Erben vor ihr 
mit Tode abgienge, ihr dennoch die Thron-Folge nad) 
der Kanferin Tode gehören follte. Allein; Ao. 174 
ihr der Himmel einen kleinen Groß⸗ Fürften gefi 


— PAULUSPETROWITZ genennet worden L 


VL. 
Vou der Macht zu Lande und after. 


Wenn ein Rußiſcher Kayſer auch eine. Armee von 


300000 Mann haben wollte, fo würdeer dieſelben aus 
feinem groffen Reiche zuſammen bringen fünnen: Co 


viel. man ohngefehr nachrechnen fan, ſo werden jego- 
zum wenigſten 200000 Mann regulivte Truppen auf 
den Beinen gehalten, die. meiftens auf Deurfchen Fuß 


gefeget find. Zu Anfang des Jahrs 1760, fahe man 
eine Lifte, nach welcher die regulairen und irregufairen 
Truppen zufammen auf 284133 Mann angegeben wurden. 

Die regulairen Rußiſchen Voͤlcker find gute Solda⸗ 
ten, zumahl wenn ſie einen tapfern Anfuͤhrer haben, 
doch iſt die Tante beffer als: die Cavallerie. Die 
irregulairen Truppen, dazu die Klein: Neußifchen und 
Slabodiſchen Negimenter, ingleichen die Donifchen Co⸗ 


ſacken und Calmucken gezehlt werden, haben in den 


neuſten Kriegen mancherley Anlaß zu Klagen gegeben. 
Das Rußiſche Geſchuͤtz iſt eines der beſten in Eu- 
ropa: als eine treffliche Schule zu Formirung guter 


sand: Dfficiers, ift Das von der Kayſerin Anna A173. 


angelegte adeliche Cadetten Corps zu Petersburg | 
anzu⸗ 


— 


— 
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| dmufehn, , darüber — Groß⸗ Fuͤrſt A. 1759» ſelbſt 
die Direction übernommen hat: 
‚Der fo oft genannte Kayſer Petrus I. ließ alle fein 
Tichten und Trachten darauf: gerichtet feyn, daß er in 
der Dfi: See eine formidable Flotte haben möchte; wie - 
nun Diefelbe auf das höchfte gefommen war, Jo beftund: 
fie aus LXU. Kriegs: Schiffen. Neune vom erften 
Range führeten jedes 500 Mann und 60 Kanonen; 
zwantzig vom andern Nange 360 Mann und so Cano- 
nen; -fünfe vom Dricten Range 250 Mann und 42 Cano⸗ 
nen; neunzehn vom vierten Range 180 Mann und 34. 
Canonen; und neune vom fünften Range mit 72 Mann 
und 24 Canonen; darzu kamen noch 4 Branders, 
18 Öaleeren, und 100 Brigantinen. Willjemand ohn⸗ 
gefehr einen Cälculum ziehen, fo werden 18000 Mann 
und 2500 Canonen heraus fommen. 

Nach feinem Tode wurden Die jungen Ruſſen noch 
mehr im Seeweſen unterrichtet, und: nach verlernter 
Theorie in fremde $änder gefchifet. Das See; Cas 
detten⸗ Corps zu Petersburg faßt 300 ſolche junge 
Seprlinge in ſich, und ift ſehr wohl eingerichtet, - a: 

Da die Kuffen alle Materialien zum Schiffbau in 
größten Heberfluffe haben ; fo haben fie zu Petersburg 
und Archangel anfehnlihe Werfte. Die meiften 

Schiffe werden zu Petersburg. gebauet; wie Denn zur 

Zeit der Kayferin Catharine ſich die Anzahl der Galce- 

ren auf ia0 belief, darauf allein 30006 Mann fonnten 
embarquitet werden: Bor dem neuften Kriege von A. 
1756. beftund die Fiorte aus 24 Schiffen von der Linie, 

“7 Sregatten, 3 Bombardier-Öallioten, 2Prabmen, und 
4 Dader» Boten." Ueberdieß war zu Petersburg eine 
Zahl von 102 Öalgeren, und die Ste. Leute in allem 
über T0000 Mann. Seit foldyer Zeit ift bey diefer 
Kriegs Flotte eher eine Vermehrung als Verminderung 
‚‚porgegangen, N, | DIE. 
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Die ordinairen Einkuͤnfte dieſer groſſen Monarchie 
werden insgemein auf zo Millionen Rubeln, das find 
Species Thaler, gerechnet, welche theils aus der Contri⸗ 
bution oder Kopf-Steuer, theils aus den Zöllen, theils 
aus den Pächten, Stempel: Papier, Saltz · Werden, Do- 
mainen von den Bauern, und theils aus dem der Crone 
er Handel mit Eifen, Pot: Aſche, Rhabarber, 
Theer und Sifch- Ihran, gehoben werden. 

Andre fegen die Einkünfte eines Rußiſchen Kanfers nr 
nur auf 10 Millionen, welche aber unter der jeßigen 
Kayſerin ELISABETH Regierung faftum den fünften 
Theil vermehrt worden find. 


VII. | 


Don den Ritter: Orden. 
Bon dergleichen Ehren-Zeichen wußte man vor die- 
ſem in Rußlaͤnd nichts. Aber U. 1698. ward erftlich 
der Orden S. ANDREM gejtifter: Dem folgte A-1714. 
der Orden der heiligen CATHARINZ; und endlich A. 
1735. der Orden des heiligen ALEXANDRI NEWSKI. 
Das Zeichen des S. AnpreAs- Ordens iſt ein gol⸗ 
dener ſchwartz emaillirter zweyföpfigter Adler mit golde- 
‚nen Schräbeln und Klauen, nebjt ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, welcher auf jedem Konfe eine Kanferliche Krone 
trägt... Auf dem Adler liegt ein goldenes, und dunckel⸗ 
bfau emaillirtes Andreas:Creuß, auf welhem $. -An- 
DREAS angenagelt erhoben liegt. Auf den vier Enden 
des Creutzes ftehen die vier goldenen Buchſtaben, 
S.A.P.R. das heit: Sancrus .AnpreAsS PArRonus 
Russız. Diefes Drdens-Zeichen wird von einer groffen 
Kanferlichen Krone bedecket, und indem achtſpitzigen fils 
bernen Stern, welchen die Ritter auf der lincken Bruſt 
geftickt tragen , heißt der Gedenck- Spruch) des Ordens 
in Rußifcher Sprache: Sa Weru I Wernost, dasift: 


Fuͤr 
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For Glauben und Treue. Es wird diefer Orden 
an einem breiten Himmelblauen gewaͤſſerten Bande von 


der rechten Schulter nach der lincken Huͤfte zu, ordentlich 
getragen, bey Solennitäten aber, an einer aus zwey⸗ 


föpfigten Adlern, Andreas» Creugen und Wapenfchil- 





dern beftehenden Ordens» Kette geführt... Es hat ihn 


Kayſer PETRUS 1. geftiftet, und er ift der vornehmfte 
unter den Nußifchen Orden. Niemand von der Nation 
fan zu demfelben gelangen, ‚ohne vorhero eine Zeit lang 
den Orden des Alexander-Newsky getragen zu haben, 


Das Zeichen desS. CATHARINEN-OrDdens ift ein runs _ 


des geldenes carmoifin=emaillirtes Schild, auf welchen . 
- ein weifles viereckigtes Ereuß lieget. Unten vor dem 
Ereuß ſtehet ein halbes braunes Rad mit. Speichen 
und-goldenen Nägeln: Hinter dem Creutze ift die heilige 
CaTHarına fißend zu ſehen; ihr Dber-Kleid ift Roſen⸗ 
farben, ihr Unter - Kleid KHimmelblau, um den Kopf 
bat fie einen goldenen Schein, und in der Hand hält 
fie einen geünen Palmen-Ziweig. Diefes Hrdens: Zei⸗ 
chen iſt mic einem Cireul von Diamanten umgeben; 


unten und an beyden Seiten des Creutzes find drey 


‚Sinien von Diamanten: oben aber eine Diamantene 
‚Krone, und über derfelben. noch ein achtefigter Stern 
von Diamanten. Die Dames, für welche diefer Orden 
allein eingefese ift, tragen ihn an einem, ponceau-farbe- 
nen fchmalen gewaͤſſerten Bande mit füberner Einfaf 
fung, von der rechten Schulter nach der lincken Hüfte 
zu. Unten ift eine Schleife von dieſem Bande, worauf 
mit filbernen Buchftaben in Rußifcher Sprache ſtehet: 
ZA-LIUBOW I OTETSCHESTWO,, das.heifitz 
Fuͤr die Liebe und das Vaterland, Er war dvon 
Der Gemahlin Kahſers PETRIL A. 1774. geſtiftet, zum 
Andencken des Friedens U. mu. mit den Tuͤrcken am 
| a Aryl, | 

{ Dis 


Pr 
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Das Zeichen des ð Atrxavpre — 
iſt ein güldenes achtſpitziges roth emaillirtes Creutz, in 
deſſen Mitte "der tapfere Groß-Fuͤrſt ALEXANDER 
Newskv zu Pferde ſitzet, mit der Umſchrift: Sa Trv- 
DI 1 OTETSCHESTwo , das iſt, für die Bemühungen 
und dus Vaterland, In denen vier Windeln des 





Creutzes find vier goldene zweykopfige Adler, mit Rays 


ferlichen Kronen auf den Köpfen. Der Orden wird 


an einem breiten ponceau > farbenen gewaͤſſerten Bande 
von der lincken Achſel nach der rechten Hüfte zu getras 


gen. - Die Kayſerin CAarHArına hat ihn U. 1725. ges 
ſtiſtet: es hat aber auch denfelben die verftorbene Kayſerin 
Anna darinnen verbeffert, daß die Ritter nunmehro auf 
‚ber linken Bruft einen achtfpisigen, mit fübernen Strah⸗ 
fen geſtickten Stern tragen, darinnen auf einer ſilbernen 
Cirkel· Fläche die zween durch einander geſchlungenen 
Buchſtaben S. A. unter einem Hergoglichen Huteftehn, 
welche auf den Ordens: Patron, den S.Alexandrum 
deuten, der nach feinem Tode U. 1263. unter "die Heili⸗ | 
‚ gen gezehlt ward. Diefer zweyte Rußiſche Orden wird 
niemand ertheilt, der nicht wenigftens General. Majors ⸗ 
Rang hat. | 
IX. i 

Don den Commereiis der Rufen, 

Die Nation har fehr groffe Neigung zur Handel: 
ſchaͤft, und ift darbey überaus liftig und verfchlagen: es 
fehlt aber auch nicht an ausländifchen Kaufleuten, Die 
ſich im Reiche niedergelaffen haben, obfchon ihr Handel 

gegen der Inlaͤnder ihrem gewaltig eingefehrändt if. 
Die Mengebrauchbarer Waaren, welche die Ruſſen 

an die Auslänter uͤberlaſſen können, haben wir bereits | 
oben bey der Beſchaffenheit des Laudes angeführt: fie 
überfteigen Das, was dagegen eingeführt wird, um ein 
anſehn⸗ 
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= —* Die fich im Jahr 1759: auf 3530614 
Unter allen‘ Europäifchen Nationen, welche nach 
Rufland handeln, haben die Engländer den ſtaͤrckſten 
Verkehr, und die anſehnlichſten Privilegia, welche durch | 
beſondere Handlungs» Tradtate eriyeitert und beftätigt 
ſind. Naͤchſt ihnen ift der Handel der Holländer und 
Hanſee⸗Staͤdte nach diefem Reiche beträchtlich.” Der 
vornehmfte Handelsplatz des ‚gangen Reiches ift Pz- 
TERSBURG." : 
Zu Sande handeln. die Ruſſen in Carayanen nach 
* China, ferner nad) der Bucharey;, nach Perfien, nach 
der Crimanifchen Tartarey, u. ſ. w. Reiſende koͤnnen 
auch bey ihnen ſehr geſchwinde und wohlfeil fortkommen, 
ſonderlich zur Winters-Zeit auf Schlitten; die Straſſen 
had) den Haupt-Dertern des Reichs find genau beftimmt, 
und-alle Werfte, davon 6 bis 7 auf eine Deutfche Meile 
gehn, ein Pfahl aufgerichter, daran man, wie an den 
* Poft- Säulen in Sachſen, feben Fan, wie viel Werſte 
zuruͤkgelegt und wie viel deren noch zu thun ſind · 
Bon ausländifchen Muͤntzen gelten in Rußland nur 
die Ducaten, Hollaͤndiſchen Reiche- Thaler und die Al⸗ 
berts-Thaler, Die größte innländifhe Sitber- Minse 
‚ find die gangen und halben Aubel. Im Lande gilt 
ein Rubel bey ihnen allemahl 100 Copeiken ; wir Deute 
ſche rechnen ihn gemeiniglich zu ı ehlr. 8 gr. Doch ift der 
. Weihfel- Cours fteigend und fallend. Dieneuen kupfer⸗ 
nen Copeikeä find von den vormahligen fübernen zu 
amterfcheiden; , bie gemeiniglich zu 6 Pfennigen gerechnet 
oh jeßo * * — im Gange find, 


h Fr; ER, 
Von her alten Geographie. 


fa bat weyland SARMATIA geheiſſen. | 
um 
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Um das fchwarge Meer herum wohnten die JAZY-- 
GES, CIMMERN, ROXOLANI und BOSPHORANT, 


Die er gegen Norden wurden mit einem ge= 
neralen Nahmen HYPERBOREI genennet, in 


xl. 


Die beſte Land » Charte. 

Die befte Charte ift jeto HOMANNS neue Charte, 
und wer ſich mit derfelben nicht bebelfen fan, der muß 
ſich den in der Vorrede diefes Tomi erwehnten Rußi- 

‚Shen ATLAS anfchaffen, darbey auch eine General- 
Eharteift, die nunmehro auf zwey Blat COVENS und 
MORTIER in Holland nachgeftochen haben. ‚ 


 Anbang zu Rußland. | 
A.) Bon Liefland. 
— | | 

Die Befchaffenheit des Landes. 


Siefland, $at. LIVONIA, Liegt an der Ofl- See, 
und ift 5o Meilen von Süden gegen Norden lang ; und 
30 Meilen von Welten gegen Oſten breit. ER 

Das sand ift fruchtbar, und träger viel Korn, Des 
wegen e8 auch die Korn⸗ Hammer von Norden ge: 
nennet wird, und es würde noch fruchtbarer feyn, wenn 
e8 nicht fo viel groſſe ſtehende Seen hätte, 

Die Fiſche find’ Lachſe, Salmen, Dorfche, Bütten, 
Karpfen, Hechte und Karaufihen. Die wilden Thiere 
find Wölfe, Bäre, Elends-Thiere, Nenn-Thiere und 
Hafen; doch find fie nach Aushauung mancher Wälder ' 
auch nicht fo häufig mehr da, als font, Das zahme 
Vieh ift fo gue als an einem Orte in Europa; nur Die 
Schaafe ragen feine gute Wolle. *8 





a Sotieflande a.‘ 

En — sand hat vormabls voller Wälder, rinnen. 

E wuchſen Bircken, Tannen, Fichten und Eichen in * 
Weil aber die Einwohner alles von Holtz bauen, ſo ſind 

einige Wälder ſeit hundert Jahren gar ſehr auegehauen 
‚und in Ackerland verwandelt worden. | 
- - Die Waaren, damit Handel und Wandel getrie: 
ben wird/ find Hanf, Pech, Flachs, Theer, Wachs, 
— * er geder und — 


IL; 


| " eränderungen. 

— den Lieflandern find die Esruen und Lerten 
ſonder Ziveifel eine Wendifche Nation, die aus Ruf 
land heraus gefommen ft, und geſchworne Feinde ver 
Chriſten abgegeben hat. Der übrige Theil ver Landes⸗ 
‚Einwohner ſtammt von den Deutſchen und Schweden 





her. Die Evangelifch > Lutheriſche Religion ift Die here \ | 


ſchende im Lande, doch Haben auch die Reformirten, 
Catholiſchen und Ruſſen De Gewiſſens Freyheit 
darinnen. 

Die Kauflelite von — und Abet brachten zum 
erſten die Chriſtliche Religion ins Land, und wie ſich 
die Einwohner nicht im guten. befehren wollten, fo wur⸗ 
den fie von den Ereuß-Herren mit Feuer und Schwerdt 
8 gezwungen. 

Es bat darauf Sieftand von. X, 904. bie 1561. über 
350 Jahre unter den Rittern geftanden, in welcher Zeit 
das benachbarte Curland auch dazu gehoͤret hat. — 
ie - Der lebte Ordens + Meiſter war GOTTHARD 
K TTLER, der trat Lefland an die Krone Polen ab, 
und bedunge ſich, wie ſchon oben erzehlt worden iſt, das 
\  Sergogehum Curland für ſich und feine männliche Nach⸗ 
: —— aus. | ne 
2. Yo. 1660, beahen die Schweden dieſes Sieland / 
N. ‚Theil. "er: ae 


ER 
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im Oliviſchen Frieden unter ihre Borhmäßigkeit, ‚bis auf 
die unglücfliche Schlacht bey Pultawa, A. 170» 

Hierauf eroberten die Ruſſen das gange Se: | 
ſche Lefland, und haben es aud) im Nordifchen Frieden 
zu Nyftädt A. 1721. behauptet, auch im legten Frieden 
%. 1743. nochmahls die ——— von der — 
Schweden darüber erhalten 


IT. 
Von der Astheilung des —— 


Es beſtehet aus zwey Lant ſchaſten, die heiſſen: 
‚ ESTHEN, und 2. LETTEN; und aus zwey —* 
die beiffen: 1. OESEL, und 2. DAGHO, er 


‚ESTHEN oder ESTHLAND.: | 
+ $at, ESTHONIA,, liege am Meere, auf dem fü 
genannten Sinu J—— und wird in ſechs kleine Pro⸗ 
vintzien ſubdividiret, welche 1, HArrıen, 2. Wun- 
LAND, 3. ÄLENTAKIN, 4. WiıcH, 5. JERVEN; und 
6. Odrroa genennee werden: Andere fügen hingegen, 
daß die Ruffen die beyden Provintzien Alentakin und 
Odepo⸗ zu der Landſchaft LETTEN geſchlagen. Doch 
wir bleiben bey der alten Eintheilung, wie fie auf den 
Charten ſteht, und die —— Beer darin 
nen find : 
REVAL, oder REVEL, Pat. Revalia,. eine nicht 
groſſe, aber reiche und fefte Handels:Stadt ander 
See, mit einem Hafen. - Gie bat bobe Mauern, diete 
Braben und ſtarcte Baſteyen, nebft einem feften Schlo 
Eine viertel Stunde von der Stadt liegt dag Kapferliche | 
Palais, welched Caruarınentuar genennet wird, auf 
welchem die jekige Kayferin No. 1746. reſidirke, ade \ 
8 in dieſer Stadt aufbiele; auch find 
Haͤuſer in Neval, und aufferhalb der Stadt angenehme 
Garten. 3 ift auch dajelbft ein Superintendens, und 
die Efthländifche Geiftlichkeit halt da jabrlich ihre Be | 
fammenfunft; auch ift bier ein Ober⸗Appellations h 
richte 





- 
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Fichte in geiftlichen Sachen. Das Kapyferliche Gymnafium 
iſt Ao. 1731. geſtiftet, und mit 4 Profefloribus befeger. 
So wohl die. Gtadt-Schule, als die Ritter: Schule auf, 
dem Dom, find beyde in gutem Flore. Einen Theil von 
dem biefigen eintraglichen Zoll behalt der ' Magiſtrat, der 


Ueberreſt aber wird an die Kayſerin bezahlet. Den Re 


formirten iſt Die freye Religions⸗Uebung verſtattet, weil 


alle Jahre im Monat May und im September zwey 


‚geoffe Jahrmaͤrckte da gehalten werden, melche die Hol⸗ 


laͤnder und Engländer fleißig beſuchen: Kirchen aber 


haben fie nicht ſondern auffer den Rußiſchen giebts hier 
feine andere als Lutheriſche Kirchen und Gemeinen. Es 
Hat den Ruſſen die Eroberung No. 1710. keinen Mann 
gekoſtet, weil faft alle Einwohner an der Peſt geſtorben 


waren... Nach der Hand ließ Kayſer Petrus den Hafen 


zu feinen Kriege-Schiffen mit groffen Unkoſten ausbeffern, 


Wweil er saber bey groffen Sturm die Schiffe dennoch 


nicht ficher darinnen zu ſeyn glaubte, fo verfiel er auf 


> { 


 ROGERWÄCK ; gleichwohl liegg jego immer ein Theil 
der Rußiſchen Flotte noch zu Revel. ‚Der hiefige Gou- 


verneur iſt zugleich General-Gouverneur über gang Eith- 


land, und macht nebſt einem Gouvernements-Rathedas - 


hoͤchſte Gericht im Lande aus. Das Hber-Land-Gericht 


beſorgt die Fuftig-Sachen. ° Schlüßlich if zu mercken, 


daß die Stadt ihr eigenes Zeughaus hat, auch Artille: 


riften und eine Compagnie Soldaten unterhält , Die 


Waͤlle aber find mie Rugifch- Rayferlichen Truppen be: 


ſetzt. Der biefige Handel ift gang anfehnlich. - 


MARIENTHAL, oder S.BRIGITTA, nicht weit da⸗ 
von, war ein ſchoͤnes und reiches Kloſter, welches ſecu⸗ 


lariſiret worden ; anjeko aber iſts gar ein Steinhaufen. 


" ROGERWICK, fieben Meilen von Reval, da mo die 


Inſul Rogöö lieger, und der Fluß Aa im Kinnifchen 
Meerx Suſen faͤllet, follte ſchon zu Kayſers Petri I. Zeiten 
ein Hafen werden,barinnen ein Eheil der Rußifchen Flotte 
= ficher liegen fönnte. Denn der Hafen zu Cronttadt hat fo 
viel ſuͤſſes Waſſer, daß auch Die ſchoͤnſten Schiffe, ſo von 
Arachaniſchen eichenem Holtze gebauet find, ſich nicht 


laͤnger als 2 Jahre darinnen halten koͤnnen. Es mußten 


— alſo ſchon bey feiner Zeit 10000 Meunſchen daranarbeifın, 
welche Arbeit aber liegen blieb, als der Rayfer Darüber. 


ar a 0 Rarb. - ; 
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farb. Da aber die jegige Kayferin Elifsberh L. U,1746- 


ſich in dieſer Gegend aufbielt, gab fie Ordre, mit dieſer 


Arbeit fortzufabren, und ſchickte A. 1755. den Vice Ad: 
miral BARSCH eben deswegen dahin, Diejelbe zu be- 
fehleunigen md zu vollenden. Es bar auch bie Stade | 
Reval dargegen nichts zu fagen ; denn es wird Fein Hafen. 
‚vor fremde Nationen, fondern lediglich vor einen Theil 
der Rusiichen Flotte, wegen des talgigen Waſſers all: 
bier, darinnen die Schiffe nicht fo bald verfaulen können, 
" PADIS, war ehemahls "ein felted Schloß am Fluſſe 


», Alla, mit einens Klofter ; anjege aber iſt es ein bloffes 
Adeliched Gut. Ve — 


WESEXNBERG, bat zwar Feine Dauert, aber es iſt 
doch ein Stadtgen, welches dem Baron von Tixsxuau- 
sensgeböret. TEENS —— 

BORCKHOLMEN, ein Marettflecken, bat ein Schloß, 


darauf vor diefei die Bifchöffe zu Reval reſidiret baden, 


’ 
J 


der Stadt gebracht werden. 


es gehoͤrt aber auch Dem vomTielenhaufen. | 
:° "NARVA, NARWA, eine fefte Stadt an dem ſchnel⸗ 


= 


len SteomeNarva, Ah der Grenge von Ingermannland. 


Der Drt iſt kleine, bat aber ſchoͤne feinerne Hafer umd 
zwey Lutheriſche Kirchen, in einer wird Deutſch, in der 
andern Schwediſch geprediget: A. 1700. belagerten die 
Ruſſen den Dre vergebens, und wunder noch dazu mit 
groſſem Verlufte weggefchlagen: Aber U. 1704, famen 
fie wieder, und brachten ed auch unter ibre Gewalt. Das 
Schloß darbey auf der andern Geite diefes Fluſſes auf ei⸗ 
nem Felſen beißt IVANOGROD, oder Rußiſth IWANGO: 
ROD, dag iff JOHANNESBURG, und hat diefen Rah⸗ 
men von dem Groß - Fürften Johanne Bafilowitz, der es 
auf einem Felſen gebauet bat. U. 1746. muſterte Vie Kav⸗ 
ferin Rlifabeth bier ihre Truppen, und es wurdeibr am 
Marckte eine ſchoͤne Ehren Pforte evriibten Die Hande 
fung mit Hanf, Flachs und Hols iſt bier betrachtlich: 
Die Garniſon iſt gemeiniglich ſtarck, auch muß ptan mers 
cken, daß die Stadt von feinem General - Gouversement, 
fondern von dem dirigirenden Senate zu) Petersburg un⸗ 


. mittelbar abbangt. 


Eine Meile vonder Stadt iſt ein hoher Walfer : Fall 
da muͤſſen alle Waaren ausgeladen, und zu Lande nach 


NYSLof, 
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— — Rußiſch I das m NEU- 
\ SCHLOS, ift kaum in etlichen Spuren noch zu fehn, wo 
» Sluß-Narva aus dem See PEIPUS heraus fümmt. 
Kr See e it ıg Meilen lang, und 10 Meilen breit, und 
3 Fiſche 
"HABSAL , HAPSAL ; an der Gee,. eine gute Grade 
mit einer verfallenen Dom : » Kirche, dabey der Biſchoff 
von der Juſul Oelel reſidiret hat. 
- «»WIFTENSTEIN, oder WEISSENSTEIN, war ehe⸗ 
dem ein fi —— — mit Moraͤſten umgeben, jetzo aber 
iſts ei r Flegen. 
, DöRPT oder DÖRPAT, Bat, Derpatum oder 
‚Torparur, ‚am Sluffe Embeck, war eine feſte Stadt 
mie Mauern und Rundelen, nebft einem feffen Schloffes 
es machten fich aber Die Rufen A. 1704, Meifter-davon, 
A en ſie und lichen 1708. dienoch übrige Fortifica- 
of  thleifen , auch ſaͤmtliche Einwohner gefangen weg- 
führen. Diefer Ort ward A. 1632. vom Könige Guſtavo 
Adolpho mit einer Univerfitat gezierer, Dieaber A 1699. 
„Magh Pernau verleget worden, und nun gar eingegangen 
HE Die Stadtliegt noch jego.in ihrem Ruin, auffer daß 
‚bie 8; Johannis - Kircher repariret und eine Kayſerl. 
*F De mie da angeleget worden it, - Sie ſteht 
Eden beyden folgenden. Dertern unter dem General- 


2 ( Gauvernementzu Riga, und hat durch den neuſten Brand 


vom 5 Sun, 1755. abermahls viel gelitten, 3 | 
FELLIN, ff Fi Stadtgen mit einem Sch! fe. am. 

— vel. 
PERNAU, ober PERNOW, am Fluke RD iſt 

— aber feſte mit einem guten Handele- Hafen, Hie⸗ 

ber ift die Univerfitat van Derptf. 1599. auf eine Zeit‘ 
——— geweſen, aber bey dem Einfall der Rufen Y.17i0. 

> gan eingegangen, und ihr EU zu einem —— 

n gemachet worden 

Kar Mad ih E 6 4; E N, %- R 

: Va 'LE TT ONIA, liege- an ‚ber Eurtäntifgen 
darinnen ſind ; 
RIGA, am Fluſſe Düna, iſt ſeit A660 die Haupt⸗ 
N Landes und *. Rath von Adel. Es iſt 


Sa Stadt, und — eine reale ve 
| gr — fung, = 
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ſtung, welche ſich U. 1710. nach einer langwierigen Blo⸗ 
quade an die Ruſſen ergeben mußte, als eben die Peſt grau⸗ 
ſam in der Stadt hauſete. Sie iſt darauf von den Ruſſen 
noch ſtaͤrcker befeſtiget worden. Das hieſige Schloß iſt 
viereckigt, mit 4 Thuͤrmen und 6 Baſtionen, ich 
geboppeltes Arlenal, davon das-eine von der Ka ‚ 
das andere vom Magiſtrat unterhalten wird. Sie bat, 
mit dem Dom , fünf Iutherifche, eine Reformirte und. 
auch eine Ruflifche Kirche. Es iſt hier das Kapferliche 
Hof- Gerichte von Liefland, der Gig de3 Gouverneurs 
und feiner Cangley, auch des Evangelifchen General- 
Subperintendentens, biernächft iſt das Dber- Eonfiffori- 
um da angeleget. Es iſt auch jego da ein beruͤhmtes Kay⸗ 
ferliche8Lyczun,, und ein ſchoͤnes Evangeliſches Stadt⸗ 
Gyuxasturna. ‚Vorder Reformation war auch ein groſſer 
Ertz-Biſchoff in dieſer Stadt, die im Sommer mitden 
Englaͤndern und Hollaͤndern zur Gee, im Winter aber 
mit den ubrigen Ruffifchen Provintzen zu Lande einen flar- 





den Handel treibt, 

DÜUNAMINDE, eine fehöne Veſtung, 2 Meilen davon 
am Fluſſe Düna, dadurch der Hafen vor Riga bedecket 
wird, Die anfommenden Schiffe aus der Oſt-See muͤſ⸗ 
fen da den Zoll abgeben. Hier hielt fich Die abgefegte und 

nunmehro verftorbene Groß-Fürffin Anna mit ihrem Ges 
mahl und Kindern von A. 1743. bis 1744. im Exilio auf, 

. KOCKENHAUSEN, eine Veſtung ander Dina, war 
vor Alters die Reſidentz der Lieflaͤndiſchen Erg : Siſchoͤffe, 
ift aber feit 1707. wuͤſte. h een | 

WOLMAR, WALMAR, ein Stadtgen und ein Schloß, 
erbauet von dem Danifcben Könige Waldemaro II. als er 
A. 1218. einen Gieg wider die unglaubigen Liefländer in 
diefer Gegend erhalten hatte. | 

WENDEN, war vor Alters der Sitz des Lieflaͤndiſchen 
Hrdend- Meifterd, Der Drt gehörte dem Ruſſiſchen 
Groß⸗Cantzler, Grafen von Besrucnser, bis er 1758. in 
Ungnade verfiel, bat aber. U. 1748. viel durch, Feuer- 
Brunſt erlitten. Er liegt in einer uͤberaus luffigen. Ge- 
gend am Fluffe Aa. \ 

SCHMILTEN „ ift ein ziemlich feftes Schloß in einer 
moraffigen Gegend. r 

| er 
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—— von Liefland gegen Suͤden iſt A. 1555. 
2 — Polen gefommen ‚und A. 1660. im Frieden zu Oliva 
auch von den Schweden den Polen gelaffen worden, 
davon wir im Capitel von Polen geſagt haben. 


OESEL, 


> 


Sat. OSILIA,, eine Inſul auf der Oft- Se, wel⸗ 


che 14 Meilen lang, und 3 Meilen breit iſt. Sie ſteht 
unter dem Rigiſchen General-Gouyernement,, ‚hat 


| aber ihren: eigenen Landshauptmann, ein Sand- Rache & 


Collegium und einen Ritterhauptmann. Daraufift: 
ARENSBURG, die Haupefkadt. Es hat bier der 


andepauptmann feinen Sig, auch iſt ein ———— | 


dent da, der eilf Pfarren unter fich hat. 


SONNEBURG, it einefeine Stade mit einem Schloſe 


geweſen, aber langit verwuͤſtet. 
DAGoE— 


t. DAGHOA, iſt eine kleine Inſul, 9 Meilen 
lang, und 6 Meilen breit; fie bat viel Wildpree, und 


einen fruchtbaren Boden, ſteht aber unter dem Gene- 


 ral- Gouvernement Reval: Beyde Inſuln traten die 


Dänen im Frieden zu. Brömfebroo 4.1645. an Schwe⸗ 


ben ab, von welchen fie A. 1721. an Aupland gedies 


ben find. 


# "DAGERORTH, iſt der beſte Ort darauf mit einem 


Feuerthurm. 
“. PADEN, hat einen siemlichen.Hafen, 


B) Bon Ingermannland, 


Sat. INGRIA,, ift eine Sandfchaft zwiſchen dem Sinn | 


Finnico, und zwifchen dem Laco Ladoga, wo fie durch 
den Fluß Newa zuſammen gehaͤnget find. 


Das Sand iſt 30 Meilen lang vom Abend gegen a | 
Dorn ‚ und vom Mittag gegen Mitternacht fait eben 
&e4 | Bi 


* 
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fo breit, und iſt ein fruchtbares Revier, darinnen ſcho⸗ 
—* Wildpret und Feder: Vieh gefunden wird. 


VWor hundert und etlichen viertzig Jahren beſaſſen 
es bie Ruſſen; Darnach brachten es. die. Schweden 
A. 1617. unter ſich, und ſchloſſen damit gleichſam die 
—— zu, bie fie um ihr Koͤnigreich gezogen hatten: 
Nunmehro befigen es die Ruſſen wieder feir U.17c2, 
benn fie haben es auch im Moroifchen Frieden A. 172% 
behalten, und im Absifchen Srieven A. 1743: Die noche 
mahlige Beltatigung darüber befommen. 1. > 
SCHLUSSELBURG, ober NOTEBURG, auf Ruffirh 
“ ORESCA , eine Veſtung auf einer kleinen Infuli ER Fluſſe 
; Newa, wo er aus dem See Ladoga flieſſet. Sie iſt auf 
die em Holm-in Form einer Nuß — —— hat 
= der Ort von den Schweden den Nahmen Nöteburg bekom⸗ 
men. Die Situation des Ortes iſt luſtig, aber die Luft 
iſt ungeſund, wegen der vielen Moraͤſte U: 1702. wurs, 
den die Ruſſen Meiſter davon, als es die Schiveben fait 
100 Jahr befeilen batten,. und von der Zeit bat es den 
Nahmen SCHLUSSELBURG geführet; ohne Zweifel, 
weil es ein Schlüffel zum KRönigreiche Schweben ift. Die 
Ruſſen haben es viel — befeſtiget, und viele Taſer⸗ 
nen darinnen angelegt; auch ſetzten fie vordem ihre 
Staatsgefangene bieber auf das wohlverwahrte Caſtell, 
aus welchen die Veſtung befchoffen werden fan. U, 
1715. ftarb hier Königs Laroli XII. von Schweden Premir 
er- Minifter , der GrafPiper „ inder Gefangenſchaft 
NIENSCHANTZ, lag Schlüffelburg. gegen über gegem 
‚Abend, und war eine Veſtung mit reichen Einwohnern, 
fie iſt aber yon den Ruſſen gang demoliret worden ſo, 
daß auf ihrem Plage jetzo ein Garten iſt. Der Flecken 
Ochra und Kan-Ocurx beym Wyburgiſchen nr etier 
von Petersburg liegen um dieſen Garten herum. Ferner 
bot die jetzige Kayſerin Elifabeth das WOSKRESENSKI.- 
ſche Non enkloſter vorgedachtem ehemahligen NYEN- 
SHANTZ gerade gegen über, nebit einer-groffen Kirche, 
praͤchtig erbauen laſſen. 
IVANOGROD, Ruſſiſch IWANGOROD, iſt das 
Schloß Narva gegen über, welches wir ſchon in yner 
befibrieven baben, | MA, 


— 
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TTJAMA, ober GAM, JAMRURG ober JAMAGROD,. 


wverck in Norden, welches Kayfer Petrus1.U.1703, an⸗ 


! 


-ifteine altvaterifche Veſtung mic g Rundelen, am Fluſſe 


— — 8 
Ss PETERSBURG, Lat Petropolis, iſt das Wunder: 


gefangen, und dem heiligen Apoftel Petro zu Ebren ſo 


ſchen Reichs undeine ungemeine groffe Stabt, darinuen 


i - Dellung 5 PETERSBURG lieget. Dieſe Veſtung liegt 
ittenim Newa - Strom, fie iſt erhoͤhet, und bat. ſechs 


nunmebro go00 Haufer, doch nicht alle von nleicher 


8; fe, vorhanden find. Sie beſteht aus drey Inſuln. 


ie erfte Inſul, ehe fie bebauet werd, hieß die Inſul 


JENNECZRAI, das iff, Die Hafen-Fuful; tmird aber 


jetzo die Inſul PETERSBURG. genennet , weildarben die 


Sollwercke, und gegen über iſt auf dem feften Lande noch 


beſonders ein Kronenwerck angeleget. Sie hat zwey 


Sore auf dem einen ſteht der heilige Petrus mit zwey 


Schluͤſſeln in Lebens⸗ Groͤſſe auswaͤrts; inwendig hinge⸗ 


denm Scepter und Reichs⸗Apfel in den Klauen; weiter 
hinunter aber ſteht der heilige Ncoraus, als der gröffefte 


atron der Ruffen. Unter den Veſtungs-Wercken find 


gewoͤlbte Keller, die zu Behaͤltniſſen für Gefangene dies 
nen in eben dieſer Veſtung ſteht die ſchoͤne Kirche, S. 
eoere und Pauzı genannt, mit einem hohen Thurme, 


deſſen Spitze von oben, bis unten mit aͤchtem Ducaten⸗ 
Solde vergoldet iſt. Auf demſelben iſt ein Glockenſpiel, 
welches ſich bey jedem Glockenſchlage, auch des Tages be⸗ 


ſonders wey Stunden hoͤren laßt; es ward aber dieſer 


ſchone Thurm mit feinen Zierden N. 1756. von einem Wet⸗ 
erſtrahl getroffen, und nebſt einem Theil einer Gebaude 
eingeaͤſchert; in der dabey befindlichen Kirche iſt auch ſeit 


= Petri I, Zeiten das Kayſerliche Begraͤbniß. Ueberhaupt 
nd⸗Kirchen auf dieſer Fuful, darunter die 8. Trinita· 
is Kirche die ſchoͤnſte iſt. Es ſteht auch noch darauf das 


gen der ſchwartze Ruſſiſche Adler, mit der Kröne, mit 


. Beine Haussen von Holtz, darinnen PetrusT. logirt hat, 
als er am May 1705. diefe Inſul in Beſitz genommen, 


—X 
x 


Be" 


| < 


— 
wr 


eh iſt es mit eingr ſteinernen Mauer 
unigden, und neuerlich mit einem neuen Dache verſehn 


weorden. Bey dieſer Petersburgifchen Infel iſt ferner bie 


— 6— | foge: 


\ 
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Zenennet hat. Es iſt die zweyte Hauptſtadt des Rulll- _ 
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ſogenannte Apotheker⸗ Inful, welche durch das ſhmale 
Waſſer Carpowka von ihr getrennt wird. Auſſer 200 
SHauſern und einem angenehmen Walde find darauf der 
‚Hortus Botanicus der Kayferl. Aporbefe, und einer ber - 
Academie der Wiltenfihaften,. Unweit Davon befindet 
fich auch das fogenannte Wiburgiſche Quartier, darin⸗ 
nen theils Tartarn theils Eofacken wohnen ; es faßt die 
2Land⸗ und See-Hofpitäler mit der Hofpital- Kirchein 
ſich, und die Deutfchen ſowohl als die Ruſſen haben da 


ihre Gottes⸗Aecker. 
Die andere Inſul heißt die Admiralitaͤts⸗ Inſul, wel⸗ 
che von den Gebaͤuden der Admiralitaͤt fo genennet wird, 
die mit einem Wall von 5 Baſtionen befeſtiget und mit vie⸗ 
len Canonen befeget ſind. Dieſe Inſul iſt der praͤchtigſte 
Theilder Stade. Es iſt darauf der Kayſerliche Som: 
“mer: — aD Hiokatea ben von Holg, mit dem vor⸗ 
treflichen groſſen Barten mit Grotten, Waſſer⸗Kuͤnſten, 
Fontainen, einem Lufl-Walde von — einer Mena⸗ 
gerie, Orangerie und marmornen Statuen; auch der 
Kapferliche viereckigte Winter -Pallaft, Stockwerck 
hoch, welcher U: 1755. von Hols, fehr kuͤnſtlich ange⸗ 
mahlt, nen aufgebauer, und inwendig mit den koſtbarſten 
Schildereyen —— wordenit.: Ferner der Mar⸗ 
ſtall, das Arſenal, das Gieß-Haus, das Hof-Provi⸗ 
ant⸗Haus, das Feuerwerdd-Laboratorium, Die Ca⸗ 
fernen der Garden zu Fuß und zu Pferde, der Galeeren⸗ 
Merft, der Thier-Hof, Jagd Hof, Elephanten = Hof, 
vier Kirchen, Darunter die zu 8. Perxı den Lutheranern ges 
boͤrt, etliche bundert Krambuden, umd endlich viel ſchoͤ⸗ 
ne Palläfte der Groffen bey Hofe, deswegen man diefe 
Inſul auch Iflegt das Rußiſche Quartier zu nennen 
Hdiedritie Inſul WASILT-OSTROW, oder die Inſul 
S, BASILEL ifE die gröffefte, hat zwoͤlf lange gerade Straf: 
fen, diebier Zinien beiffen, und iſt mit der vorberge- 
benden Inſul im Sommer durch eine Schiff» Brücke über 
die Newa verbunden, welche 1200. Schrittelang ift, und 
die Rayfer Petrus IT. bey feinem Leben bat anlegen laſſen, 
davon jedoch das Brücken-Geld feit 1755: erlaſſen worden 
iſt. Diefe Fufufward A. 7716 mit Canalen durchſchnit⸗ 
ten , und fortifieiret,, und das follte Die rechte Stadt Ps- 
TERSBURG ,' nach Art der Stadt Amfterdam in Holland 
| werden. 
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"werden. Alleine Petrus E. erlebte es nicht, und feit A. 


1719. find darauf angeleget, das prachtige Benäude der. 


 Acanzmız der Wiflenfchaften, Die Kayferliche Biblio: 
** ‚das Gebäude der Kunſt⸗ und Naturalien⸗ Cammer, 
welch 


- 


es A. 1747. abbrannte, und noch nicht wieder her⸗ 


geſtellt iſt Adeliche Cadetten⸗ Haus; das. Gebaͤude 
der See Cadetten Aeademie, die Boͤrſe, das Theatrum 


der Feuerwercke, das groſſ⸗ Packhaus vor Kaufleute; 


z dieMedicinifcheNHof- Cantzeley mit ihren drey Apot hecken; 


der Galeeren Hafen nach Cronſtadt zu, und die ſchoͤne 8. 


ſceidet man die Univerfitet ‚auf welcher beſondere Pro- 


feflores den Studirenden in Lateiniſcher oder Ruſſiſcher 


Sprache ohne Unterſchied der Religion Unterricht geben, 
die aber eben nicht zahlreichift, weil gang Arme nicht Das 
 zaufaelaffen werben... Zudiefer Univerfitzt gehört auch 


Das Gymnafium und Seminarium. 


Andreæ Siehe, und dennoch find noch viele Blage niche ' 
bebauet. Bon der hier befindlichen Academie der Wiſſen⸗ 
ſcaften iſt oben gehandelt worden: von felbiger unter⸗ 


; 
+. Obgleich in Petersburg allerhand Fabricken angelegt 
| fi nd, darinnen Zucker, Spiegel, Gold, Silber, Ta- 
peten, Lacken, undfehr viel andere Manufactuven und 


‚Sachen gemachet ‚werden, ſo iſt es doch ein Önupt-Feb- > 

. „der, daß bey der erfter Anlage das gange Terrain aller 
drey Inſuln nicht Boch genug erhoͤhet worden, und daß 
ſchon etlichemabl eine eingige Fluth etliche Millionen 


Schaden verurfachet hat, wenn die Einwohner nicht bey 
Zeiten auf ihrer Huth gewefen feyn. 


Dergleichen Ueberſchwemmung gefebicht gemeinigläch, 
wenn der Suͤd⸗ Weſt-Wind heftig geflurmer, und das 
Waſſer in der Newa, und indem beruhmten See Ladoga, 


. woburchder Newa- Strom fließt, zurüicte gehalten bat; 
> fobaldfich num diefer Wind gedrebet hat , fo fallt Die. Ne⸗ 
... waauf einmahl mit groffer Macht indie See, meil fie 
2: verfihiedene Waffer - Fällehat, ehe fie nach Petersburg 
.  Kömmt. Da fie nun hier ſehr breit, bey Cronftadt hingegen 
ſchmal iſt, und fo geſchwinde gleichfam durch einen Trich⸗ 
ter nicht in die Gee fallen fan, ſo iſt es Kein Wunder, daß 


fie zuruͤcke tritt und die Ueberfehwemmung verurfächer; 
gleichwie ein Trichter überlaufen muß , wenn das Waf 


2 # fer gar zu ae DM gegoffen wird. Wenn num die 


| Kaufleu⸗ 
IS. 


N 


22 Das VI. Buch, von Rußland, 7" 
Kaufleute ven Anlaufverfousen, fo kaffen fie mmmehre . 
ihre Pack⸗ Keller verrammeln, das das Waſſer nicht biz. 
nein dringen, auch wegen den ſtarcken Bollwerde von 
- Bande nichtd wegſpuͤhlen kan. Die neuefte Heberfchwen- 
mung geſchahe A. 1752. —— 
Es feyhlete auch anfanglichan Vietualien und andern 
Nothwendigkeiten, weil die beyden groſſen Seen LADO- 
GA und ONEGA zur Beförderung de Eommmerrit nicht 
tief genug waren. Dem abzuhelfen war Kayfer Petrus _ 
1. ſchon bedacht, und lieg darneben den Weltberühmten 
KLadogaiſchen Canal A. 1718. anfangen, welcher 15 
Deutſche Meilen lang, 70 Fuß breit, und 19 Fuß firf- 
‚ porden ift; nachdem man nun ganger 14 Jahr damit 
zugedracht, und wohl eher 24000 Menſchen daran gear⸗ 
beitet hatten; ſo wurde er U. 1732. zur Zeit der Kay⸗ 
„ ferin ANNA fertig, und wit feinen 25 Schleuſen von 
 Schhifleiburg an, bi8 Nowaja-Ladoga in den Fluß Wal- 
" chow, epöfnet, wodurch nunmehro alles viel wohlfeller 
iſſt, ob ſchon ein Canab Geld entrichtet werden muß. 
Es hat auch die Handlung bier nicht wenig iu Auf⸗ 
nahme gebracht, daß dieſe Stadt von Kaiſers Petri I, 
- Zeiten an, die. Knyſerliche Reſidentz geweſen iſt; daß 
Petrus II. den Fremden daß Jus indigenatus angedeyen, 
und den Kaufleuten zum Beſten die Pacquet⸗Bothe zwi⸗ 
ſchen hier und Luͤbeck anlegen laſſen; daB alle Neligio: 
nen daſelbſt geduldet werden, und ihren freyen Gottes: 
dienſt haben; Daß endlich das gute Vernehmen mit den 
Ehinefern und Perſianern wieder hergeſtellet worden, 
wodurch mit dieſen Nationen die ſchoͤnſte Handlung jego 
getrieben wird. BD 
Doch nunmehro müffen wir auch noch etwas von dem 
ſchoͤnen Wege fagen, welchen der groſſe Kayſer Petrus I, 
von hier aus bis nach MOSCAU in gerader Linie anle⸗ 
gen laſſen. Er ließ nehmlich in Perſpectiv einen Meg 
bis dahin durch den Wald hauen, welcher 107 Deutſche 
Meilen bis dahin austraͤgt. U. 1718. ward er vollſtan⸗ 
dig fertig; er ließ bey jedweder Meile nicht nur einen 
Meilen⸗ Zeigen acht Ellen boch fegen, ſondern auch auf 
peyden Geiten des Weges bundert Schritte breit eiite 
‚ Elle hoch die Baͤume abkappen, damit keine Schnaphaͤhne 
K fich darbinter verbergen Fornsen, Dieſer Meg — —— 
24 Poſt⸗ 
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0%, ns Angenmannland. u" . ‚a 
24 Poll-Stationes eingetheilet, auf jeder leben allemahl 
—* Bde Beide paras, deren fich die Reiſenden mic 

‚der gröfteften Bequemlichkeit bedienen, und im Winter 
. „auf Schlitten binnen dreymahl 24 Gtunden-von hier in 





Mofcau ſeyn Finnen. Br | 
ALEXANDER-NEWSXOL MONASTIR, das iſt Yag 
Klofter des Groß⸗ Fuͤrſten Aresanpe; Neworv „ welches 
ihm zu Ehren Kayſer Percus I, ohuweit Petersburg am. 
‚Slufe Newa hat aufbauen und deffen Gebeine don Wo- 
lodimer hieher bringen laſſen; die jetzige Kayſerin Elifa- 
beth verſchaffte den Gebeinen dieſes Helligen gar einen ſil⸗ 
bernen Garg, der. uiter einem praͤchtigen Altar flebet, 
und mit ſehr dicken filbernen Blech beſchlagen iſt. Es 
iſt dieß Kloſter in Forme eines Adlers gebauet, in welchem 
über 209 Stuben find. In der Mitten deſſelben iſt ei⸗ 
ne fehr groſſe Kirche, welche des Adlers Leib 5 die zwey 


. Shüieme, deifen zwep Hälfe, und ber Zopfode Kappedie — 


Kaiferliche Krone praͤſentiret. Auf beyden Seiten find 


“noch zwey Kleinere Kirchen, fo die zwey Flügel vorſtel⸗ 1 


len. In der groffen Kivche liegt die Groß⸗Fuͤrſtin AN. 

| * u iheer Mutter, der Hertzogin von Mecklenburg, 
bearaben | | | ya 
CRONSTADT, . KRONSTADT, oder Ruffifch 
“ " RRONSZTÄAT, eine groffe Stadt und vortrefliche Ber 
ſtung, 4 Meilen von S. Petersburg Aufider fegenannten 
+, Rnful RETUSART, welche die Ruſſen ihrer Geftalt we⸗ 
gen Koriin-Ostrow, oder die Reffel-Inful anfänglich zu 


se mennen! pflegten.. Sie ward U.1703: zugleich mit Peters- 


burs von Perro I: ängeleget, und war anfänglich nur eine 
lleine Befiung, weldye den Hafen Cron-Schlot bedeckte. 
©. Bie erhielt aber, A. 1721. diefen Nahmen, nachdem fie 
breite Boffen, herrliche Pallatte, viele Hanfer, auch ei⸗ 
me Kleine Evangeliſche Kirche für die See⸗Officiers von 
er diefer Religten erhalten hatte... Ihre jetigen Einwob- | 
Ener werden auf 20000 Geelen geſchaͤtzt, und dennoch 
Er verfallen manche anfebnliche fleinerne Gebäude - Der 
u; Mall it ſtarck mit Canonen bepflangt. Es ſind bier 3 
es Hafen neben einander, die groß, ficher und beanem ge: 
ng find, aber das ſuͤſſe Waſſer iſt den Schiffen ſehr 
er Wodlich; well ſie darinnen innerhalb 2 Jahren verfau⸗ 


— 
Der Hafen der Kriegs Schiffe liegt ae 
—* FI | er ver 


” 


— 
— 
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und fie können nufmehro, in den weltberůhmt — 

nen Canal, davon wir bald mehr reden ‚dur 
Huͤlfe der darinnen angelegten Docke, mit leichter Mi 
be ausgebeſſert werden. Es wohnen auch da die Kay⸗ 
ſerlichen Zoll-Bedienten und viele Matroſen 
' CRON-SCHLOT, KRONSCHLOSS, ein feftes Caftell | 
‚mitten im der See auf einer Sand⸗Banck, einen Cano- 

“ nen-Schuß von Cronftadt ab, gegen Ingermannland zu, 
Es wurde ‚W. 1704. von Petro I. mitten im Winter in 
Form eines runden Thurms mit drey Gängen überein 
ander erbanet, und von unten big oben mit Kanonen 
befeget. Anfänglich war ed nur von Hols, als es aber 
wandelbar ward, lief man es von Steinen aufbauen, 
Es ift alfo, nebſt Cronfkädt, die Bormauer von S.Peters- 
* und beſchuͤtzt den groffen Hafen, welchen der Ne- 
wa- Fluß formiret, daß alfo Fein Schiff weder aus noch | 
‚ein kan, ohne befchoffen zu werden. 


Es, ift aber auch das gantze Yagermannländifhe 
‚Ufer von Petersburg, aus bis nach Cronftadt, ganger 4 ¶ 
Meilen als eine anmuthige Gegend, mit folgenden ſchoͤ⸗ 
nen $uft- Haufern und Gärten verfehen, welche den an⸗ 
fommenden und abgehenden Paffagiers jur See —* 
aus ſchoͤn ins Geſichte fallen, nehmlich: | 
' „PETERHOFF, ein ausnehmendes und wunderſchoͤnes 

Kayferliches Puft- Schloß, welches Petrus J. auf einem 
Derge 60 Fuß hoch anlegen ließ, deswegen die Ausſicht 

hoͤchſt angenehm iſt. Es ift daſſelbe) jego zu folcher Voll: 
kommenheit gedieben, daß man es beynahe dad Kleine 
Verfailles nennen fon. - Denn es bat Kontainen, Grot⸗ 
ten, doppelte Caſcaden, Luſt-Waͤlder, ſchoͤne Perfpective 
und Waſſer Kuͤnſte. Unter den dazu gehörigen Luft: 
Gebäuden iſt MONPLAISIR feiner Gemablde halden 
merkwürdig. 

STRELINA-MYSA, oder Deutſch STRELEN- HOFF, 
auch ein Kayſerliches LuſtHaus am Waſſer, mit fünfkli- 
then Irr-Garten, das Kanfer Petrus I. ebenfalls angele⸗ 
ger bat: es iſt aber big jego noch nicht zu einer voͤlli⸗ 
gen. Sihönbeit.gebracht worden. 

ORANIENBAUM, liegt Cronftadt. gegen über, und 

| ‚war 





a Sngemannlihdii 5... Are 
war des Fürftend Menfchikows Luſt⸗Schloß mit einem 
angenehmen Garten, und einer Drucke, Die weit in die 
See gieng. Im Palais iſt eine Tuͤrckiſche Badſtube, dar- 
innen ſich der verſtorbene Fuͤrſt zu baden pflegte. Jetzo 

- Bale fich im Sommer gemeiniglich der Groß Fuͤrſt mit 
SL ug Gemahlin da auf, weil es ihm die Kayſerin gefchen- 
- > CATHARINEN-HOFF, mar ber Kayferin Catharine 
Luſt⸗ Hang, nahe bey Petersburg, in einer fihönen Ge- 
gend im Walde, weil e8 aber immer der Ueberſchwem⸗ 
mung vom Newa unterworfen geweſen, hat man weiter 
nichts daran wenden wollen. ELISABETH-und ANNEN- 
HOF, find auch folche Luſt⸗Haͤuſer an der Newa. | 
CZARSKOY-ZELO, SARSKOE-SELO, ʒwey und eine 
halbe Meile von Petersburg, ein neu angelegtes Kayfer- 
. Liches Luft: Schloß mit einem Thiersund Luſt-Garten, 
- ward A. 1754. mit fihönen Grotten und Fontainen aus⸗ 
gezieret. In der darbey angelegten Einfiedeley befin⸗ 
det fich eine kuͤnſtliche Tafel Machine, die in dem dar: 





bey: befindlichen prachtigen Saal hinauf und herunter | \ 


gelaffen werden fan. f 
KOMARIA-OSTROW, ift eine Inſul hinter der Ve⸗ 
ſtung Petersburg im Newa - Strom, auf welcher ber 1758. - 


in Ungnade verfallene Groß Cantzler, Graf von Bestu- 


 „cuers, zu feinem Vergnügen ein überaus artiges Luft: 
Haus angeleget bat. Mg 2 Re F 


Noch etwas zu Ingermannland. 

a | Von dem | A HE 9 
Weltberuͤhmten ſteinernen Canal zu 
—— | 
Kayſer PETRUS 1. ließ ſchon %. 1719. diefen CA- 
" NAL anfangen; allein die aufgeführten fteinernen Daͤm⸗ 
me und Mauern in der See fonnten der Wuth derfel- 
ben nicht. widerſtehen, fondern wurden nach und nach 


4 4 3 
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ſo durchlöchert, daß fie hie und da umfielen, und der 
CANAL voll Baier a —— * 
Man war hierauf zur Zeit. der Kahſerin ANNA U, 
1734. bemüht, unter der Divection des Barons von LU- 
BRAS diefen Schaden wieder auszubeffern : allein fie 
gieng A. 1740. den Weg alles Fleiſches, und die jeßige 
Kanferin ELISABE'TTH war auserfehen, diefes groſſe 
Were im u Jahre ihret Negierung zu vollenden, 
Sie überließ es von neuen befagtem General LU- 
BRAS, welcher alxein groſſer Ingenieur fo weit damit 
kam daß der Canal am 7 Aug. A. 1752, mit gang auf 
> ferordentlichen Feyerlichkeiten in hoher Gegenwart der 
Kahſerin eingeweihet ward, da fie denn ſelbſt, vermittelſt 
eines hebels, das Waſſer in den Canal ließ, welcher 
in Anſehung feiner Sänge fo eine Verhaͤltniß gegen die 
Schwere hatte, daß das Gewichte der Renn⸗Kette 
durch eine angewandte Kraft von 10 Pfund beweget wer: 
den konnte, daß der Canal innerhalb 24 Stunden böl- 
fig mit Waſſer angefüllee war. AIEENORT: 
Mit dem CANAL an ſich ſelbſt verhält es fich fürglich 
"for. Ben der Mündung deflelben ftehen zwey aufgerichtete 
viereckigte Pyramiden, die unten io Zuß lang, und, 
überhaupt 45 Fuß und 4 Zoll hoch find. Um das Piedeflal 
derfelden herum iſt eine mit grüner und grauer Farbe 
gemahlte Paluftrade 17 Fuß lang und 45 Fuß boch, 
auf welcher eifenfärbige Kugeln geitellet find. Der 
Unterſatz unter. dem Piedeftal ift 10 Fuß lang, und bis. 
. an daffelbe ‚gerechnet, 4 Zuß 4 Zoll bad), und wie heil: 
tocher Marmor angeftrichen; das Piedeflal, auf Art 
grünen Marmors bemahlet, ift 7 Fuß breit und hoch. 
Die Namen find roth und von bem Piedeftal bis an 
die Pyramiden betragen die Carnieſen 2 Fuß, welche 
auf Art rohen Marmors, und die Piramiben, ſo bis 
an das auf der Spige befindliche Küffen 215 Fuß body, © 


wie 
— 
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wie er Marmor bernahlet find, ‚Die Kamen her⸗ 

um me gelben Marmor vor, die Spige unter dem 
Kuſſen aber, welche auf allen vier Seiten 22 Zoll breit 
iſt, iſt Embiſcuech, und das Kuͤſſen, auf welcher eine 





vergoldete Mufchel von 35 Fuß hoch und 5 Fuß breit i 


lieget, iſt 6 Zoll dick, und auf allen vier Seiten mit 
angen und auf den Ecken mit Duaften ausgezierer. 


Dieſes KRüffen iſt wie Carmoifinrorher Sammer be⸗ 


miahlet; die Frangen und Duaften aber mit Ducaten- 
Gold vergoldet, Auf der gleichfalls vergoldeten groffen 
Mufchel liegen noch 8 andere Fleine vergoldete Mufcheln ; 
. ber Reiches Adler mit der Crone und den Creutzen 


65 Fuß hoch, hält in der rechten Klaug des Neptun 


Sreyjack, und in der linden ein Schiff, welches alles 


zuſammen prächtig in die Augen false weil es mit Dur 


: £aten- Gold vergoldet ift, 


Auf den beyden Pyramiden von der Ser-Seike nad) 


Süden, ftebt oben unter der Crone mit güldenen Bud) 
ſtaben: AMBI DEXTRA, das ift: in beyden mächz 
tig: und unterwerts in Ruſſiſcher Sprache: Die von 
Peter dem Groſſen in Rußland unternomme⸗ 


— 


nen ruhmvollen Wercke, find durch ELISA- 


BETH, einer Prbin ſowohl des Throns, als al⸗ 
er Väterlichen Tugenden, völlig ausgeführer, 


- und der Lnfterblichkeit einperleibet, jo, daß fie 


de blüben werden, 


J der Nordlichen Seite gegen den Canal zu ſtehn 


 Diefe Worte: Zum Aufnehmen des Reichs und 

unfterblichen Ruhm des geoffen Daters und ihr 

‚ zer Selbft im Jahre Ebrifti 24. 3712, und der 

 zubmvollen Regierung Sr. Raiferlichen Mal, 
mu Jahre. 

Nach den 3 Häfen zu auf beyben Seiten * Oſt 


> und Weſten ſteht; VIRTUS RUTHENA QEID | 


a D.CH, DEN NON 
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NON DOMAT? Virg, basift: ST 
ſiſche Tapferkeit‘ nicht bezwingen? Inwendig 
nad) dem Canal zu fteht: HOC OPUR. HICLABOR, ° 
Virg. ‚das ift: Aus die ſem Wercke ertennet man 





den Fleiß. So wie num jetzo die zwey Pyramiden 


als Modelle nur von Holtze da ſtehen, fo find fie her 
nach zu Rom von Marmor veifertiget worden, und zwar 
von allen den Couleuren von Marmor, wie ſie hier an⸗ 
geſtrichen find, 

Der CANAL ſebſt iſt als ein Wunderwerck der 
Kunſt in der Figur eines laͤnglichten Creutzes angele⸗ 
get, in welchen hinter 3 paar Schleufen, und einem 
paar. Schad: Ihoren fo viel Pläße zu den Stapeln bes 
ſtimmet find, daß Man in dem länglichten Suͤder⸗Thei⸗ 
le 5, und in den 3 kuͤrtzern Theilen ebenfalls 5 grofie | 
Kriege-Schiffe aufitellen Fan. 

Es ift diefes gange Gebäude von der Miündun 
des CANALS bis an dag Ende des BASSINS 2 Wer: 
fte und 50 Faden oder 1050 Ruſſiſche Ruthen lang. - 
Bon den äuffern Schleufen der DOCKE erſtreckt ſich 
der Canal 358. Ruſſiſche oder 17 Englifche Faden in 

bie. See, und ift derſelbe zwifchen zwey groſſen ſteiner⸗ 
nen Dämmen von gebauenen Felfen, die mit eifern 
Klammern und mit Cement verbunden, bis zu einer Tiefe 
von 43 Fuß in die Gee geführer und mit Contraforcen 
befeſtiget. Weil nun im Herbfte das Wafjer anwächft, 
fo. find. fie 13 bis 14 Fuß höher, und 32 Fuß unter dem 
ordentlichen Waſſer bis an den Grund des Canals 
| angelegt. ir 

Die Breit bes Canals iſt uͤber die Fläche des Waſ⸗ 
ſers 100 Fuß; der gantze Grund aber, macht in der 
Tiefe, unter dem ordenrlichen Waffer 54 bis 67. Fuß 
aus. Am Ende diefes Canals ift ein tiefes Ballın aus: 
gegraben, und miteiner ai inernen Mauer umgeben, rel: 


ches 





* ein Then —— zu dem ‚Canal hat, daß in 
felbigem eine gang erftaunende Menge Waffer, und 


noch um die Halfte mehr Pas bat, daß innerhalb 


‚24 Stunden und noch eher, die Schiffe in. der DOCKE 
im Trockenen ſtehen koͤnnen. Und zwar gehen in dafs 
ſelbe 257000 Faͤſſer von 0 Eimern, oder On Drhof- 
ten, welche am Gewichte 8930597 Pud betragen. Dies 
fe Menge Wafjer Fan man aus dem Baflın,, fo lange 
‚die Schiffe in der Docke follen ausgebeffert warden, 


durch geroiffe Machinen, die vom Winde und Pferden 
getrieben werden, ausfchöpfen, bis man noͤthig bat, aus 
der Docke in dieſes Baflın wieder Waſſer zu laſfen. 
Es bleibt alſo wohl darben, daß der gantze CANAL 


nicht nur ein Wunderwerd der Kunft ift, fondern daß 


er auch mit allen groffen Versen des Alterthums um 


den Borzug ſtreitet. 
IL, 


Die befte harte von Ingeemannland, 
Diefelbe bat HOMANN geftochen, und man Fan 
darauf nicht nur PETERSBURG in Profpect, ſondern 


auch den weltberühmten Ladogaiſchen Canal abge 


zeichnet fehen, dergleichen Abriß man auch wohl von 


dem Canal zu ſehen wine Be; ! 


Das VII Bud, 


Bon Ungarn 5 


Vorbericht. ER 
Das Wort Ungarn over Hungarn, Sat. HUN- 


GARIA, wird heutiges Tages insgemein in einem alle _ 


‚gemeinen Berftande genommen, und da begreift es 7 
ale Länder ı unter fich, die heiffent . HUNGARIJA, 
Ä Dd 2 5. SLA- 


ae —— 49 | 
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.2..SLAVONIA, 3, CROATIA,. 4 BOSNIA, 
DALMATIA, 6. SERVIA, und 7, TRANSILVA, 

NIA oöer Siebenbürgen. Ein jedwedes Sand verdie- 

net ein befonderes Capitel; Doc) ift DALMATIA 
ſchon im erften Tomo ‚befchrieben worden.  \ 

Einige diefer Sander kommen noch unter dem alten 

Nahmen ILLYRIEN zumeilen vor. Denn ba heiffen vie 

KeicheSlavonia, Croatia und Dalmatia das Hun * 

ſche ILLYRIEN; Bofnien und Servien aber Das 

ifhe ILLYRIEN. | 

| Das. Capitel. 


Von dem Koͤnigreich Ungarn an 
ſich — | 


Don be Nahmen. 
Diefes Sand hat zur Zeit der Römer PANNONIA 


geheifien: Darnach find die HUNNEN im fünften 
Secu!o aus dem’ Oriente heraus gefommen, von wel: 
chen die HUNGARI im neunten Seculo ein König: 
reich in diefer Gegend geftiftee haben, welches den Nah⸗ 
men HUNGARIJA befommen, und bis er dieſen zag 


behalten bat. 


— 





II. 


Ki. Von der Groͤſſe. 

Die ßte Lange von Weſten gegen Oſten iſt 80, 

und die Breite von Süden gegen Nerden 50 Deutſche 

Meilen. | 
IM. 
Don den Grengen. 

Gegen Abend ftößt es an die Defterreichifthen Erb» 
lande; gegen Süden an das Königreich Sclavonien; 
gegen 


WWorbericht. a2ı 
“gegen Norden an das Königreich Polen, und gegen 
* an asia Siebenbürgen. | 


IV, 


Von den Fluͤſſen. 4 
VBorehe mitten durch flieſſet die Donau, Lat. 
MDanubius; unten flieſſet die Draw, Lat. Dravus; und 
von oben herunter koͤmmt die Theiſſe, Lat. Tibiſcus. 
Alle drey kommen nicht weit von Griechiſch⸗ — 
burg zuſammen. 





re 

Von der Beſchaffenheit des Bandes. 
Ungarn ift-ein herrliches Sand, welches GOtt reiche 
lich gefegnet hat. Denn erſtlich geräth das Getraide 
fo wohl darinnen, daß es die Einwohner niche alles in - 
ihre Scheuren bringen konnen, fondern auf dem Felde 

in geoffen Haufen mit Schilfe bedecken. Ai 
Darnach iſt die Biehzucht gan undergleichlich, und 
‚man zehlt jährlich an die 80000 Ungarifche Dchfen, Vie 
‚nur bey Wien heraus getrieben werden ;. Die Pferde 
‚aber laufen: an vielen Orten in den Wäldern herum, 
fo, daß man. fie nur einfangen-und zahm machen darf. 
An Wildpret und Feder⸗Vieh ift auch ein groffer 
Er Ueberfluß, und die Einwohner koͤnnen die Rebhuͤner 
und Faſanen nicht alle verzehren, fondern führen jie Su: 
derweiſe nach Wien und anderwärts hin. 
an Sn den Zlüffen wimmelt es. von Fifchen, und die 
 Theille fuͤhret fo viel Karpen ‚bey fih, daß man oft 
> ihrer 1000 für einen Ducaten faufen Fan: ja wenn 
die Flüffe bisweilen austreten, fo lieget eine fo groffe 
Menge Sifhe am Ufer, daß ınan die Schweine dahin 
‚treiben muß, fie zu freffen, damit die * nicht verun⸗ 


werde, 
D 3 nd pe, 
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Aeepfel, Birnen, Kirfchen, Quitten, Müffe, Caſta⸗ 
J Melonen, Pfirſchen, Apricofen, und andere delica⸗ 
te Früchte wachſen nicht nur in den Obſt-Gaͤrten, jone 
dern es find auch alle Weinberge damit angefüller, 
Den herrlichen Ungarifhen Wein uͤbertrifft nichts. | 
an Geift und Geſchmacke, und das: ift niche etwa nur. 
von dem vortreflichen Tockayer⸗ Weine zu verſte hen ſon⸗ 
dern die geringſte Sorte in Ungarn uhr — 
als in andern Laͤndern die beſte. | 
"Endlich find auch die Berghercke von grofferWich- | 
tigkeit. Denn an den Polnifchen Grengen wird Geld, 
Silber und Kupfer gegraben, es führen auch verfehiedes 
we Fluͤſſe Gold⸗Koͤrner bey ſich: ja man hat bisweilen 
MWeinreben mit goldenen Adern gefunden. An andern 
Hrten wird weiſſer und vorher Marmor, Lazur, Yaba- 
ftet, Cryſtall, Rubinen, Jaſpiſſe und Stein-Salk ge⸗ 
graben: Aber keine Zinn-Berge fi fü nd im gangen Sande 
anzutreffen. 
Zwiſchen Ungarn und Polen ſind zur Grech⸗ die 
Carpathiſchen Gebuͤrge, tat. Montes Carpärhil, 
welche fich von den Maͤhriſchen Grentzen an, bis nad) 
Siebenbürgen erſtrecken. "Sie find fo boch als die Al. 
n in der Schweitz, find auch Jahr aus Jahr ein mit 
Schnee bedecket. 





VI. 


Xen den Einwohnern. 

Wie das Mutriment des Landes ift, fo find auch 
die Einwohner , nehmlich munter vom Leibe, und etwas 
hitzig vom Gemüthe: und ob fie fehon ihrem erjten Ur⸗ 
fprunge nach aus; verfchiedenen Nationen zufammen ent⸗ 
ftanden find, fo hat ſie doch die Folge der Zeit einander 
fehr ähnlich gemacht, Ihre Kleidung ift vondem Habite 
andrer —95 hl unterfchieden, aber ſehr 

bequem. 
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damen: "Dar ee $andes tiebt Pracht und Leber 

fluß, und thut fc ſowobli im Friege als in den Studiis 

rvor. | 

Ki Von A. 999 bis „1526, hatten bie — ihre eigene 
Könige, Sie konnten aben ihre Krone rider die Tür: 
den nicht behaupten, fondern ihr Ießter König, LUDO- 

 VICUS H, ward; bey Mohacz erjchlagen, und das . 

— ‚ Königreich geriech in ‚die Farin Sclaverey 
1520, . 

Aus derfefben find fie nun zwar wieder (06 gemacht; 
Es haben aber die Ungarn folches nicht bloß ihren 
Saͤbe zuzuſchreiben, ſondern es ſind in. den langwie⸗ 
rigen Tircken⸗ Kriegen mehr als ein hundert tauſend 
tapfere Deurfche vom Haufe Defterreich nach Ungarn 

 geführet worden, davon Die wenigſten ihr Vaterland 
wieder geſehen haben. 

Die Ungarn haben die Verdienſte des Hauſes de 
fer um fie A. 1722. auf ihrem Keichs-Tage zu Pres- 
burg felbft erkannt deswegen fie X. 1723.beym Schluſſe 

deſſelben, dem Kohſe Carolo VI. verfprachen, daß fie 
aus Erkenntlichkeit feine Konigs⸗Wahl nach ſeigem Tode 
vornehmen, ſondern bey deſſen Hauſe fo lange bleiben. 

‚wollten, als rechtmaͤßige Erben beyderley Geſchlechts 
da ſeyn wuͤrden. 





Sie ſind auch nach ſeinem Tode darbey feſt geblie⸗ — 


ben, und haben fuͤr ihre jetzige großinuthige Konigin, 
MARIAM THERESIAM, ſowohl in dem Defterrei chi⸗ 
ſchen Erbfolgs⸗ Kriege, als auch in dem neuſten Kriege 
wider Preuſſen, tapfer geſtritten. 
Ihre leichten Reuter heiſſen fie HUSSAREN, und 
* Land⸗Militz AANDURGEN; wiewohl der legte Nah⸗ 
men nunmehro fuͤr ſchimpflich gehalten wird. Vor die⸗ 
ſem nannten fie auch ihre Fußknechte TOLPATSCHEN 
und die Malcontenten CORUZZEN, dasift, ſo viel als 
Ereug-Driber, Te A VII. 


. 
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Von der generalen Abtheilumg 
Nach der $age des Konigreichs wird es in — 
und Ober⸗Ungarn eingerheilet. | 
Decenn wenn matt bon Der Graffhaft Lies att, —* 
er an Polen ftöße, bis Sırmuen eine Mittags» &inie 

ziehet, 

So wird das, was gegen Weſin, an Shleſen, 
Maͤhren, Oeſterreich, Steyermarck und Sclavonien 


ſtoͤßt, Nieder⸗Ungarn, Sat. HUNGARIA INFE-» 
RIOR genennet. | 


2 


‘2. Und was gegen Oſten an Polen, Cibeubhugnl 
und die Wallachey ftöße, heiße Ober slingarn, Sat. 
HUNGARIA SUPERIOR. 

Diefe Abcheitung har ihre völlige Richtigkeit, ohn⸗ 

geachtet auch die neueften Charten von Ungarn damit 
nicht uͤbereinkommen, ſondern in der Meynung find,als ob 
die Dohau Ungarn zwiſchen Morgen und Mittag mitten 
durchſtromte, und die Eintheilung zwiſchen Nieder und 
Ober⸗Ungarn alſo von ſich ſelber machte, welches doc) 
nicht iſt ſondern fie fließt von Gran bis an dem Ein» 
fluß der Draw gegen Mittag, daber die age des er 
des eine gang andere Geftalt gewinner, 

VuL 
Son der befondern Abtheilung. 

Schon unter Kanfer CAROLO VI. ift U. 1723, bie 
Abtheilung des gangen Konigreichs in IV. Kreiſe, 
kat, Circulos; und in LIL Befpannfchaften, Ung 
VaArMmEGYE; $atı Comitatus, beiiebet worden, um die 
Regierung deflelben defto leichter zu machen 


Der I Arrickel, 
Ban Nieder : Ungarit. 


Daſſelbe er zwey Kreiſe. Der erfte liegt 5 
fei 


u 


ARE Nieder Ungarn. . —— 
— Br Dana, und wird sat. CIRCULUS CIS-.DA- 
BIANUS genennet.  - » | 
+, Derfelbe hat folgende XI. Gefpannfchaften, 
fat. COMITATUS, unter ſich. N 
Mehmlich: 1. — ——— 
SCHIN’, 4. ÄRVA, 5. Lierow, 6. Tavrocz, 7, Zoryom, 
8 Bars, 9.Honrt, 10. Neocrap, ı1.Pestu, Pırıs und 
Sörra; welche zufammen vereiniget find. - 12.. Bars; 
"13. Bopros.  Darinnen wohnen Ungarn, Böhmen, 
und auch einige Panduren oder Raͤtzen. 
Zu eben dieſem Kreife, wird auch das ſogenannte 
Eleine Kunerzoder Rumaner⸗Land, Sat. CUMA- 
NIA MINOR, gerechnet. 
Der andere Kreis liegt jenfeits der Donau, und beißt | 
Sat. CIRCULUS TRANS- DANUBIANUS, 
Zu dem gehören auch XII. Geſpannſchaften, 
$at. COMITATUS. 

Nehmlich: 1.Sorrox, 2. Mösonr, 3.Gyor, 4.Co- 
| — 5. EszTersom;, 6. Puis, 7. STUHEWEISSENBURG, 
. 8. ToLNa, 9 Baran;, 16. Somocz, u. Szara, 12: 
VasvAR, 13. Veserin, Darinnen wohnen allerhand 
Vermifchte Voͤlcker, als Ungarn, Deutfche, Eroaten, 
‚Serben, Böhmifche Slaven und Wenden. 
Nunmehro nehmen wir eine Befpannfchaft ** 


der andern. 
T PRESZBURG. 


— — Comitatus POSONIENSIS, art den Grentzen 
don Defterreich. 

 PRESZBURG, Ungariſch POSONY, Rat.-Pofonium, 

an der, liucken Geite des Sonau Stroms woruͤber eine 

Schiff⸗Bruͤcke gehet, vo Meilen von Wien. Es iſt eine 

SDonigliche Frey⸗ und zugleich die jetzige Haupt⸗Stadt in 
ea m fie iſt gar nicht ſtarck fortifttiret; aber 








mit einem guten Zeughauſe liegt auf einer. 


R ‚ feiten BR und RE eine — — demſelben wer⸗ 


den 
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.. ner Freyheit ihren Gottesdienſt öffentlich halten 
Sie haben auch ein ſchoͤnes Evangelifihes Gymnaſium; 


den in einem Thurm die heilige Krone, der 
Stephani, und das Schwerdt deſſelben, 





‚Mantel St. 
Sie: ID en 
die übrigen Kleinodien des Reichs — 


bei 


aber Die Kayferin-Kontgin U. 1746. unten in der Stadt. 


einen Pallaſt vor fich bauen laiten, damit fie — 
chlo 


Gegenwart nicht noͤthig hat, das hoch 


mare nich a rege 
iu beziehen. ‚Sie hat auch N. 1753. ein Adeliches Frauen- 


Kloſter, Norxs Dame genannt, geſtiſtet, unddie Frauen 


Ciſtercienſer⸗ Ordens A. 1754. in hoher Perſon ſelbſt ein⸗ 


* gefuͤhret. Es wohnen Ungarn und Deutſche an dieſem 
Orte beyſammen; aber Die letzten haben das Regiment, 


Es ſind viel Lutheraner dar, die aus befonderer, Ba a 
ürfen. 


die Jeſuiten hingegen ein Collegium und Gymnafium. | 


Der Erg-Bifchoff von Gran:oder PrimasRegni hat auch 


. bier einem herrlichen Pallaſt, mit einem vortrefflichen 
Garten. Die Domkirche, an welcher ein Capitul von 


14 regulirten Chorherreu ſteht, ift dem heiligen Martino 


J undes wird allemahl die Croͤnung der neuen 


oͤnige darinnen verrichtet, welches mit der — 
Kayſerin⸗ Königin A. 1741. geſchehn iſt. Die Reichs- 
Taͤge werden in dieſer Stadt gehaltenferner reſidirt 


hier, “det PALATINUS REGNI;- das Conſilium Re- 


gium Loeumtenentiale und die Königliche Ungariſche 
Cammer. Vor dem ſogenannten Fiſcher Thuͤrlein liege 
der weltbekannte KOENIGSBERG, oder Königs- Hügel, 
gegen die Donau zu, worauf ein jeder neuer König nach 
der Krönung zu Pferde veiter, und mit dem bloffen 
Schwerdte des beiligen Stepbani vier Creutz-Hiebe 


gegen die vier Himmels-Gegenden thut, anzuzeigen, daß 


er das Königreich von allen Theilen wider die Feinde 

beſchuͤtzen wolle. | — 
TIRNAU, Ung. NAGY-SZOMBAT, Lat. Titnavia, 

iſt eine Königliche Frey-Stadt, vier Meilen von Preiz- 


‚ burg, in einer fruchtbaren: Gegend am Fluſſe Lirna. 


— 


Es find viele Klöfter und Kirchen darinnen;.da8 Doms 
Capitul vom Erg» Bißthum Gran bat da feit U. 1543. 
feinen Sig; ingleichen ‚haben die Jeſuiten da eine Aca- 
demie angeleget, und da iſt auch dag Dicafterium des 
Circuli Cis- Danubiani, 

MARIEN- 
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F — ‚Bat. »Vallis ag Menavobweh 
Preizburg, iſt — bekanntes Eremiten- Kloſter, welches 


E 
die Reiſenden fleißi 
u ESTAMPRERN ern RE Hetefkbaft, des Grafen 


" von Parsr , das Schloß heißt eigentlich Den. or 
. BOZIN ‚:BOESING, £at. Baciniuny; eine. 
F Freyftndt, bie zwar nur klein, aber ſehr augenefiut liegt, 
darinnen gute Handwerks = Leute wohnen 
S. GEORGEN, ng. SZENT) GYORGY, ‚dat. Fainum 
S. Georgii,ngine Königlicheisrepftadt —2 die-P. P. 
" Piarum Scholarum. ein Collegium: haben, es wachſi da ein 
portrefflicher Wein. A. 1728. brannte diefe Stadrab. 





= ' MODRA, «ben dergleichen Königliche Freyiiadt, mit | 
vielen Weinbergen umgeben: Sie liegt am Fuſſe des Car⸗ 


pathiſchen Gebuͤrges in einem Thal. 
© + GROSS-SCHUT ZEN, oder Ung. NAGY-LEVARD, iſt 
eine wohlbewohnte Stadt, nahe an der Örenge von-Neu- 
‚tra, mit einem Schloffe, daraufder Graf Korzonszsch re⸗ 
ſidiret, weil es ihm mit der Stadt zugehoͤret. 
G6GALANTMA, ein fauberer Ort, gehört der Shrfili 
chen Familie Esteruazy. io: 

.SZERED;, fat. Szeredinum;; ‚eine Stadt an der a, 
wor innen jabelich groffer Marskt mit Debfen getrieben, 
„wird, gehört eben diefer Familie. 

'"SEMPTZ," Deutfch . WARTBERG ; ein volckre cher 

Drt, und 

CSEKLES, Deutſch LANSITZ, eine Sude mit, ‚einem 

Schloſſe, ‚gehört ihr auch. 1 
% KONIGS-ODEN, oder Ing. KIRALY- "FALVA, Fat. 


 Regius Vieus, iſt ein Foftbares Luft: Schloß mit einem 


© ttefflichen Garten, der Familie Parrv.  Yruzsı. be: 
"ehrten daſſelbe beyde Kayferliche Majeſtaͤten mit ihrer 
Beten Gepenwart. 

SCHUTT, der Ung. CSAL-LöKöZ, eine Inſul, Lat. 

|  Cituarum Infula, bat ſchoͤne Früchte und Getrayde, und 
iſt io Meilen lang, und 7 Meilenbreit. Es kommen da 
3 Slüffe zufammen), die‘ Donau, Die Raab und die Vag. 
Auf derſelben liegen folgende drey Stadte, die ebenfalls 
gu dieſer Geſpannſchaft gehoͤren, nehmlich 

+ SZERDAHELY, eine wohlgebaute Stadt. 


VAIKA oder VAJKA, mit RR eigenen Gerichts⸗ 
u: und ... «S$AMA- 


\ 


f 


* 
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zelnen welche lehte jährlich groſſe Fahr Mär 


NER A Se 
Oder NEUTRA, Sat, Comitatus NITRISIENSIS, 


am" Fluffe Nitra. » a — 


XITRa, Lat. Nitria, eine Biſchoͤffliche Stadt mit ei⸗ 
nem Schloſſe auf einem Felſen, deren Biſchoff unter dem 
Ertz⸗Bißthum Grax ſtehet. Deſſen Reſidentz und deſſen 
Cathedral⸗Kirche find zwey ſchoͤne Gebaͤude, und das Col- 
legium der P. P. Piarum Scholarum iſt auch eine Zierde 


der Stadt. u m u 


_ NEUHEUSEL, Ung. UJVAR, Bat. Arxnova oder Uja- 
varintim, war eine Veſtung am Fluffe Nitra,» in einer 


moraſtigen Gegend von 6 Baſtionen. Die Chriften ha⸗ 


ben fie feit A. 1710, und Kayfer Carolus VI. hat fie Yo. 


‚1724, demoliren laffen. 


LEOPOLDSTADT;, Pat. Leopoldinutn, eine regulaire 


Veſtung an der Vag oder Wag, ward U. 1665. angeleget, 


wie die Türcken Neuheufel durchaus nicht wieder abtres 
ten wollten. Sie iſt jego in diefer Gegend die eingige 
Vormauer wider einem feindlichen Einfall. —- 

' GHYMES, ein groſſes und ſchoͤnes Schloß der Grafeg 


» FoRGAtrscH, ö 


GROS- TOPOL’TSCHAN, Ung. NAGY- TOPOLT.- 
SCHAN, Rat. Topoltfanum magnum, iſt ein weitläuftis 
ger Drt, darinnen gute Jahrmaͤrckte gehalten werden. - 

BAJMOCZ, Lat Baimocium, ' ein mittelmäßig Städt: 
gen, mit einer berühmten Abtey des heiligen Antonii, und 
einem Berg-Schloffe der Grafen PAırr. 

PRIVITZ, PRIWITZ, fat. Prividia, ein volckreicher 
Hrt, darinnen viele Becker, Tuchmacher und Schneider 
wohnen. Die Patres Piarum Scholarum haben ein Col- 
legium da, Gie gehört zur Palfyifchen Hevrfchaft. 


_ Baimotz. 


SCHASSIN, oder SAS-VAR, ander Mijawa, und 

HOLITSCH, find zwey feböne Städte, Schlöffer und 
Herrfihaften, am Fluſſe March, welche dem jeßigen Kay: 
fer Francifco I. gehören. Ao. 1754. ward die legte mit 
eier Mauer umgeben, um mehr Künfkler und Manu- 
facturiers hieher zu ziehen; wie man denn jetzo da ſchon 
aute Catune macht. | COGNIO: 


f 


an. RE EN —  : 
Be —— eine Stade und Herrſchaft nahe bey 
N  Holitfch, kaufte gedachter Kayſer A. 1754. auch an ſich. 
| SZENICZ, Lat. Sceniczium, iſt wegen des vielen Adels 
bekannt, welcher fich da aufbalt. 

SZAKOLZA, oder SKALICZ, an der Grenge von 








F: Mähren, iſt eine Koͤnigliche Freyſtadt mit einem "ee 
22.86 Collegio, ; 

- ..°.. P6STENY, ein Stäbtgen an der Vag, bat warme 
— 
3 TRENTSCHIN. 

4 


> gat, —— TRENTSCHIN ENSIS, an der 
——— von Mähren. | | 
:  TRENTSCHIN, fat. ‚Trentfehinium, eine Königliche 
Freyſtadt ander Vag, mit einem Schloffe auf einem Fel⸗ 
fen , welches die Grafen von Irzıesmazy befigen.. Es iff 
da ein Jeſuiter - Collegium und Gymnafium; auch eine 
Meile davon 2 warme Bader, 
SILEIN, Sat. Solna, ein groffer Ort, darinnen fich auch. 
‚die Jeſuiten mit einem Collegio und einer Schule einge: 


‚ funden haben. a 
ARENA 


Sat. Comitatus ARVENSIS, an der Grentze, wo 
er und Schlefien an einander fkoffen.: | 
ARVA, ORAWA, ein Berg-Caftell ander Vag, nebff 
einem geringen Städtgen. 
WELICSNA, ein groſſer Ort, in einer unfruchtbaren 


J— — 
— | 
An Sat, Comitatus LIPTOVIENSIS, hat viel Berge, 

". HYBE, GIBBAE oder GEIB;, eine Stadt, darinnen 
Naͤchſt einer Catholiſchen Kirche. die Epangeliſchen auch 

eine Kirche haben. 

“ HRADECK, oder Ung. LIPTOVJVAR, ein’ Berg⸗ 

Schloß, gehört der Königlichen Sammer. 

*  SZENT- IVAN, ein Flecken, bey welchem eine fo 
ſchaͤdliche Duelle, daf die dariiber fliegenden Voͤgel von: 
7.34. ihrer Ausdünftung gleich erflicken. 

h BOTZA, eine Berg: Stadt, in einem tiefen Thal zwi⸗· 
I RER OR 


Mn > vn Ti, von Mona 


ſchen lauter Bergen. Das Bergwerck S 
es Hin: da auch Gauerbrunnen. 
OSENBERG, Lat Rofenberza, iſt eine gute handels- 
Stadt, mit einem Catholiſchen Gymnafio, 
" "PBÜTSCH-LIPTSCH, ein ziemlich geoffer Dit ; 3 die: 
Einwohner ſollen gebohrne Leipziger feyn, ı 
Bon diefen drey a fuhrt die u 'Iı- 
" resnAzr den Gräflichen Titul — re 


6, THUROTZ. | 
$at, Comitatus THUROTZIENSIS, ift mit Tau: 

ER. Gebürgen umgeben, und der Fluß Vag fliege mit- | 

ten Durch. 
URAN, eine Stadt ander Vag, gehört der Familie 
Revar oder Ravayza erblich. 
ZNIO, fonft THUROTZ genannt, kein Schloß und⸗ 
Probſtey, den Jeſuiten gehörig. 
SZENT-MARTON, Yat. Martinopolis, iffein groffer. 
Ort am Fluſſe —— wo wegen der Jahrmarckte fich 
piel Noblefle aufbale. Er gehoͤret der Samilie Revar. 
MOSCHOTZ, oder MOSCHOW'T'ZE, kat; Mofchovia, 
ein Drt, der wegen ber Jahrmarckte merefwürdig ift, 
und zur Revarıschen Herrschaft BLATZNITZ gehört. 
NETZPAL, ein voldreicher Ort mit 3 Caſtellen, wo 
viele Lutberaner wohnen. 
BÜDISCH, iff wegen feines Sauerbrunnens bekannt. 
2.7 ..ZOLYOM oder. ZOLL. 
Sat. Comitatus ZOLLIENSIS, Deutſch die Ar, 
Sorer Geſpannſchaft, welche der Flug Gran durch | 
ſtroͤhmet. 
ALT-SOHL, ALT-ZOLL, Ina. ZOLYOM, Pat. Ve⸗ 
tus Solium, eine Königliche Freyſtadt, und die bornehm⸗ 
ſte in dieſer Geſpannſchaft, am Fluſſe Gran, mit einem 
feſten Schloffe. - 

: NEU-SOHL, NEU-ZOLL, Lat. Neofolium, eine Koͤ⸗ 
nigliche Frey-und Bergſtadt am Fluſſe Gran, hat fehöne 
Kirchen und Gebäude, darunter das Haus der Könige 
lichen Schatz⸗ Sammer und das Tefiiten-Collegium mit 
dem -Gymnafio die prachtigiten find, Das Bergwerk 

giebt Kupfer * Queckſilber zw Ausbeute. J 





0, 





Sy =... 8 
BREZNO, ling. BRIZNO-BANYA, Sat. Brizna, eine 


nr Da 
f j 


Königliche Freyftadt am Fluſſe Gran, ift berühmt wegen 
der guten Kaͤſe und Wolle, die man da bat. RT, 
») LIBETH, ot, Libetha, auch eine Königliche Frey: 
und Beraftadt , hatte fonft viele Metalle, anjetzo aber 
lleben die Einwohner vom Ackerbau. BEN 
0 LIPTSCHE, ein privilegirter Ort mit einem Schloffe, 
sr fleht unter dem Königlichen Fileo u ...0.20 0, 
0". KORPONA, Deutſch KARPFFEN, at, Carpona, eine 
Roͤnigliche Sreyftadt, zwifchen Weintragenden Hügeln. 
Es ift ein Catholiſches Gymnaßum da.. 
2 ssHERBEN «GRUND, Ang. SCHPANJA -DOLINA, 
-»iein Berg:Hrt , der wegen des Kupfers und Kupfer: Waf 
fers beruͤhmt ift, welches das Eifenzu Kupfer machet. Es 
haben ſich da auch die Jeſuiten niedergelaſſen. 
at, Comitatus BARSIENSIS, durch welche der 
- Fluß Gran geben 9. ! 
© SCREMNITZ, KREMNITZ, ling. KERMETZ- Bi- 
"SNYVA, Pat, Cremnitium, eine Königliche $reyftadt, und 
die vornehmſte und altefte unter den Ungarifchen Berg- 
 flädten. Sie iſt an fich feloft Hein, ihre Vorſtaͤdte aber - 
deſto gröffer. Die fopenannten Kremnitzer Dücaten, 
die in der gantzen Welt bekannt find, habenihren Rab: 
men davon. U. 1751. befiichee Der Kayfer Die Stadt in 
hoher Perfon felbft, befahe die daſigen Schmele-Hutten, 
WR und fuhr in Berg⸗Habit mit in einen fehr tiefen Schacht; 
im ubrigen follen die hiefigen Gruben nicht mehr fon> 
derlich eignet ſeyn | 
u AKÖNIGSBERG, Ung VJ-BANYA, Lat. Mons regius, 
ft eben dergleichen Königliche Freyftadt, ohne Mauern, 
weil fie zwiſchen Bergen liegt. Das Gold: Bergmerc 
7 HR jeßo nicht mehr im Gange: es naͤhren ich aber bie 
Einwohner don Glashuͤtten und Acderbat. 
2. 0-BARS, Deutſch ALTEN-BARS, eine Heine Stadt, 
Davon der Chmitar feinen Nehmen bat: el 
7 VEREBELY, oder WRABLE, ein befeftigter Ntam 
Fluß Zsitva. In feinem Diſtricte find die Edelleute, 4. 
ai ſo Suter darinnen haben, dem Ertzbiſchoff von Gran. 


anterworfen BEER 
J LEVA, 


; 


% 
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LEVA, LEVENTZ, gehöret als ein 1 Stäbtgen mie. 
einem Sdio⸗ dem Fuͤrſten Esrxxuazc.. 


9 HONT. ... 
si Comitatus HONTEN sis, darinnen iſt zu 


mercken: 

SCHEMNITZ, Lat. Schemmnitiuin, eine: Königliche 
Freyſtadt, und eine von den ſieben Bergftadten in Neder⸗ 
Ungarn. Es iſt das allerreichfte Silber und Gold- Berg- 

werck daſelbſt; ingleichen ein Scheidegaden, das ift, ein 
Dfen, darinsen die Metalle von einander geſchieden wer⸗ 
den. U.1751. machten fie in Gegenwart des Kayſers die 
Probe damit; Ge, Kayferlice Majeſtaͤt legte Dafelbft 
ein Berg- Kleid von goldenem Mohr an, und fuhr 400 
Klaftern tief mitindie Gruben; dieſes Kleid wurde zum 
ewigen Andensten, ſamt der grünen fammetnen Berg- 
Mauns-Müge und Feuftel, der Stadt geſchencket. Es 
wohnet da der Königliche Ober⸗ Müngmeifter,, und die 
‚Sefuiten haben. auch ein Collegium , müflen aber viele. 
Evangeliſche Einwohner da neben fich dulden, weil fie 
wenigſtens zwey Drittheile der — aus⸗ 
machen. | PER 

BELA-BANYA und — 

BAKA-BiNYA, PUGGANZ, find zwey Königliche | 
Frey und Bergſtadte in einer unangenehmen Gegend. 
Die Gold : Bergmwercke haben bier aufgehörer, und die 
Einwohner Jeben nunmehro vom Ackerbau | 

BATH,Deutfih FRAU-MARCK,eine volckreiche Stadt 
mit guten Jahrmaͤrckten, Acker⸗ und Wein⸗Bau. 

RIMA- SZOMBATH, Deutſch GRÖS - STEFFELS-. 

 »DORFF, am $luffe Rinde) ein volckreicher Dre, der gute 
Handlung treiber. 
- NEMETUHY, ein volckreicher Ort, ward A. ATI: zur 
Freyſtadt erhohen 

CSABRAG, ein altes Schloß und Stammbaus, ber | 
Familie Konaay, 


10, NEOGRAD. 


Sat, Comitatus NEOGRADIENSIS, wird von der 
worhergehenden-durch Den Fluß Ipola abgefondert. . 
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ar NEOGRAD, oder NOGRAD, far. Neogradum, war 
—— vor dieſem eine Stadt mit einem feſten Schloffe, jetzo 
A — ein bloſſes Dorf, dag unter dag Bißthum —J——— 
BEN et. 
Bu LOSONTZ, eine gute Handelsftabt, die aber ſehr un⸗ | 
ſauber iff, wenn es nur ein wenigregnet, weil die Straf 
fen nicht gepflaftert find. Es wohnt viel Adel da. 
VDKERI, iſt yon Kayſer Carolo VI. zur Stadt ge⸗ 
machet worden, und dem Ertzbiſchoff ‚au Gran uhs 
terworfen. 
 "BUJACK, ein Berg: Schloß des duͤrſtlichen Hauſes 
ı VESTERHAZE | 
U SPILEK, ein‘ Södtgen mit einem gedoppelten feften: 
Berg, Cclof In der Gegend ift ein — 


—671 | 
har; Comitatus PESTHIENSIS,, iſt jetzo mit — 


—— und SoLTHER Gefpannfehaft in. eine Provintz 
ufammen vereiniget. | 


VATZ, Lat. Vacia, Deutfch WAITZEN, eine wohl; 
| gebaute Stadt atı der Donau, miteinem Biſchoff, deſſen 
en vor etlichen Kahren neu gebauet worden. EB 

| ein Catholiſches Gymnalium der P. P. Piarum. Schola- 
Ä da, und die Einwohner haben viel mit dem Dibfenz 
Handel zu thun. 7 
er PESTH, Rat. Pefthum ‚An ber Donau, eine Königliche H 
Freyſtadt der Hauptfkadt Ofen, gegen uͤber, mit wel: 
» er fie durch eine Schiff: Brücke zufanmen: haͤnget. 
Kayſer Sigismundus wollte eine fleinerne Brücke bauen; 
aber er ift uber diefen Anfchlagen geſtorben. Es iſt da 
‚= sein hohes Tribunal, oder die ſogenannte Tabula Resia 
« Septemyiralis, an welches der. Ungariſche Adebappelli- 
. ren Tan; auch bat Kayſer Carolus VI, bey feinem Leben 
da ein ſchoͤnes Invaliden Haus und Saltz⸗ Magazin an⸗ 
legen laſſen. Yufferhalb der Stadt Iiegt das Feld. 
 . RAKOS, um welches der Fluß gleiche? — — flieffet, 
da halten die Ungarn ihre Comitia oder Landtäge, derglei⸗ 
chen ſie A. 1747. hielten. U, 1751. ward hier ein Feld⸗ 
ager gehalten, welchem die Königin mit ibrem Gemahl 

Br —— li — 2 

tb Ee "KETSKE- 





AA. Das VI Buch, von Ungarn. 
' "KETSKEMET, gehört nicht zum Zolnofer » Comitate, 
ſondern hierher. Es iſt eine groſſe und volckreiche Far 
‚meiltend mit Neformivten Einwohnern bewohnet. * 
liegt in der Ebene, bat guten Wein, Küchen: Gärten, 
„und volckreiche Jahr Maͤrckte; auch ein Catholiſches 
"Gymnafum, und eine Lutheriſche Kirche | 
KöRöS, eine bewohnte Stadt, gebsrrdem Gräflithen 
Haufe Kecravırs oder KEGLOWITSCH, und einigen 
von Adel. 2 
‚Einige Colonien der JAZYGEN und £leinen.KU-. 
MANER oder CUMANER, mohnen bie und da in 


diefem Comitate zerſtreuet. Doch gehöret legtern auch 
‚© .CZEGLED, ein weitläuftiger Drt, in einer — 


ren Gegend. 
| Und SOLTH. Ä 
: at. Comitatus SOLTHENSIS, ijtmit dvemComi- 
tate Pefth» datum vereiniget worden, weil nur wenig 


Städte darinnen find. — 
SOLTI, Lat. Solthum, eine mittelmäfige Stadt 
nahe an der Donau, davon die —— jetzo den 
Nahmen hat. | 

PATHAY, Rat. Pathia,eine groffe Stadei in einer Frucht: 
baren-Gegend von Getrayde, ‚welche den SZARAZISCHEN 
Erben gehört. | 

COLOCZA, Pat. Colofca, an der Donau, war ſonſt in 
beſſerm Flor, "ale jetzo, weilfie in den Tuͤrcken⸗ Kriegen. _ 
gar fehr mitgenommen worden iſt. Unterdeffen iſt fie. 
ein Sit eined Ertzbiſchoffs, der fich jego alle Mühe 
giebt, den Ort wieder In Aufnahme zu bringen. 

An dieſe Giſoannſchaft grentzt das Kleine Kuma- 

NER- Land, Sat. Cumania Minor, welches mit dem _ 
GBroffen Kumanar - Lande, Sat. CUMANIA MA- 


JORI, vereiniger ift, und viel Einöden hat, _ 
SZENT-MIKLOS, iſt ihre Hauptfladt, und 
SZABAD-SZALAS, die beſte Stadt nach diefer: beyde 

liegen in einer fruchtbaren Gegend. 

* 12. BATHS. 

| Sat. Comitatus BATSIENSIS, ift mehrentbeils 
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dem Tess unterworfen, und mar fonft mit dem | 
; ‚Comitate BODROG verbunden, darinnen iſt? 
— BAMTIS, Lat. Bachia, davon die Gefbannithaft den 
Nahmen hat, war fonft der Sitz eined Biſchoffs weil 
aber der Ort im ‚Kriege fehr mitgenommen worden, fo 
iſt das Bitzthum dem Ertzbißthume Corocza einverlei⸗ 
‚bet. worden. 
ala, ein volckreicher Ort an der Donau, ‚gehört der 
— .  Breyberclichen Familie Vajar. 
{ ZENTH, fat. Zentha, ein Soldaten: Dorf an der 
Theiffe, ward Xo. 1697. beruͤhmt als die Türcken eine 
eeantſetzliche Niederlage daſelbſt fitten. Es wurden da⸗ 
mahls unter Anfuͤhrung des groſſen Printzen Eugenii 
| #20009 Tuͤrcken geſchlachtet und 10000 in bie Theiſſe 
"gejaget. 
PANDUR;Z Pat. a. oder Vicus Seibiontm, ein 
Dorf an den Grengen der GefpannfehaftSolth. Davon 
‚haben Die PANDUREN ihren Nahmen bekommen. 
Sie wohnten anfangs da herum theilg in den Gebur: 
gen und Wäldern, theils in den angemiefenen Städten, 
und ihr Hauptmann wurde HARUM-PASCHA genannt ; 
im Dejterreichifchen Succefions-Rriege commanbirte fie 
Der befannte Baron von TRENCK , als eine Gattung 
Rand⸗Militz. Ihre Ruͤſtung befteht in einer langen und 
ſchlechten Slinte;" in einem Gürtel aber, den ſie um den 
Leib tragen, haben fie 2 bis 3 paar Piſtolen ſtecken. Sie 
tragen weifle, rotbe, blaue auch ſchwartze Cattunene 
Hemder, groſſe T Acide Hoſen, geſchnuͤrte Schuhe, 
‚einen Ungavifchen Gabel und zwey Tuͤrckiſche Meffer. - 
Sie haben zum Theil Tuͤrckiſche Trommeln und Heine 
Schalmeyen; im übrigen find fie der fogenannten Grie⸗ 
diſchen redunirten Religion zugethan. Seit 1750. find : 
fie immer mehr auf regulaiven Fuß gefegt worden, und 
- » haben in dem neuften Kriege wider Preuſſen der Kayferin- 
. Königin ausnehmende Dienfte gethan Man hat mit 
“ diefem Rahmen der PANDUREN auch wohl neuerlich 
die Croaten, Slavonier und Warasdiner zu Fuß belegt, » 
welches diefe Truppen aber durchaus nicht leiden wollen, 
and ſich Dadurch fehr beſchimpft erachten. _. 
' SZABADKA, oder SZENT-MARIA, Pat, Sandta Maria, 
„eine groſſe und volsfreiche Stadt in’ einer angenebmen 
: ER .2 y Gegend 
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Gegend an der Theiffe, darinnen liegen Gern 





ten oder Soldaten Raitziſcher —— 
13. BO DRO G 


! 


fat. Comitatus BODROGIENSIS , war ſenſt mit 


dem vorhergehenden Comitate vereiniget; ſeit U. 1747. 


aber iſt fie abgefondert, und dem ERARIO ReGıo meh: 
rentheils unterworfen worden. Darinnen find zumerden: 


PALÄNKA, war eine Heine Schange, welchedie tuͤr⸗ 


er noch angeleget hatten, jeßo aber iſt es ein offener 
Flecken. 


FÜTTAK,, Sat, Futtacum , eine Gtabt , ineiner —— 
ſen Ebene, wol. 1736. bie Rapferlichen, ehe der Krieg 
ni den Tuͤrcken angieng, ihr Feld— Kager anfgefehlagen 


hatten. 
RöMER-SCHANTZE, Bat. — öder Abarieus 


Agger , welche von der Donau bis an die Theiſſe vor alten 


| a aufgeworfen worden, ſteht nur noch in wenigen 
eberbleibſaln. 

PETER - VARDEIN-SCHANTZE, at. Petri Varadi« 

ni Foſſatum, eine groffe befeſtigte Stadt, der Veſtung 


beierswardein 1 in Sclavonien, an.der Donau, recht gegen 
über. Sie iſt mit Panduren beſetzet, und der Sitz eines 


Griechiſchen Biſchoffs. 
KOBILA, Lat. Cobila, iſt ein Coͤnobiten-Kloſter 
Griechiſcher Religion , welches dem heiligen Balılio ges 


widmet ift; 
14. SOPRON, 
$at. Comitättis SOPRONIENSIS, Deutſch die 


OFDENBURGER - Gefpannfchaft, darinnen das Fürft- 


liche Haus Esternazr viele Güter liegen hat. 
OEDENBURG „ EDENBURG, Ung. SOPRON, Bat. 
Sopronium, 8 Meilen von Bien, eine Königliche Frey: 


ſtadt, mit einer dreyfachen Mauer, die beruͤhmt ſi we⸗ 


> 


gen dei ſchoͤnen Weins, welchen die Einwohner da ange: 


bauet haben. Die Fefuiten haben da ein Collegium, es 
wird aber auch den proteftantifchen Reichs - Hof- Natben 
zugefallen da eine Evangelifche Kirche gedultet: worzu 
noch ein Lutheriſches Gymnalum kommt. 


EISEN: 


N % — Nieder ng i — 


ung. — "nabe an den 








ae Defterreichifihen Grengen iſt eine Königliche Freyſtadt, 


— mit einem praͤchtigen Schloſſe des Fuͤrſten ESTERHAZY, 


, FORCHTENSTEIN, Ung. FRACKNO, ein Berg- 
Schloß und Herrſchaft des Hauſes Eorrauae 
KAPUVAR, Lat: Capovarinum, ein befeſtigtes Schloß 
im Moraſte geböret eben diefem Haufe. i 
—— Pat. Ruſtinum, eine Eleine, aber doch König- 
- Jiche Seeufadt an Neufi edler- ⸗See, Lat. Lacus Peifo, 


| 5 bat delicate Weine, welche Die Deutſchen Rußtorffer zu 


nennen pflegen, auch zu Wien in geoffen Haufern ſtarck 


detrincten werben. 


S. MARGARETH,, Lat. Fanum * Marzarethe eine 
Stadt mit einer Mauer wo viel Wein waͤchſt 
LACKENBACEHE, 
LANDESECK und 


u KOBERSDORFF, findz & Schiffer und * rſchaften, 


welche das Fuͤrſtl. Haus Esternazv befißet, 
- -BRAITENBRUNN und 


BURBACH, find 2 faubere Städte, darüber dies 
Bene auch Herr iſt. 
15. MOSON. F 
MOSONIEN SIS, Deutſch dieWiE- 


' EEE Gefpannfchaft, au, den ana ie 


Grentzen. Darinnen iſt 
WIESELBURG, Ung. MOSONY, Lat. Mofonium, 
eine groffe Stadt, in einer Korn- Gegend; fi egehört zur 


Me Herrichaft Aurensurs, 


‚ALTENBURG, Ung. OWAR, Rat. Altenbursum, 
eine fdöne Stadt mit einem Schloffe an der.Leitha. Sie | 
bat den Titul einer Herrſchaft, und iſt das Haupt derjeni⸗ 

gen Guͤter, welche in dieſer Grafſhaft die Koͤniglichen 


Kron⸗ Güter find. Es ift da eine gute Satholifche Lehr⸗ 
' Schule der PP. Piarum Scholarum ; das Schloß it faſt 


in ein Korn = Haus verwandelt, und der Handel des Orts | 


auſſerdem gang anfehnlich. 


- „NEUSIEDEL,, am $7 eufiedler See, welcher 4 Mei- 
Ten fang und 2 5 breit iſt, in einer fruchtbar en Gegend von 


Wein und Getrayde- Sie gehört, als eine ſaubere 


tadt ur Herrſchaft ALTenzurs, 
Sladt, zur Herrſchaf re — 


a5 
- 
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HALB- THURN, ung FEL- TORONY, Pat. Hemi- | 
pyrgum , ift ein Koͤnigliches neugebautes Schloß, mit 
einem fehönen Fafanen » Garten, in einer Ebene am Weus- 
fiedler See. Kayfer Carolus VI. ward da A.1740. fodtz 7 
Franck, und ließ fich nach Wien bringen, wo er bald her⸗ 
nach ſtarb. Es ſind da auch trefliche Wildbahnen, Stu⸗ 
tereyen und Faſanen⸗Gaͤrten angelegtt rn. 
KITSEE, KITZE, oder KöPTSIN, Lat, Keptfimum,. 
eine geräumliche Stadt mit einem Luft: Schloffe, gehört 
dem Fuͤrſten Esrernazv, und liegt recht an der Grentze 
von Oeſterreich zwiſchen Holitſeh und Mennersdorf. 
CARLBURG, ling. OROSZVAR, Lat. Caroliburgum, 
ein Staͤdtgen mie einem Schloß, gehört der Graflichen 
Familie Zıchr. ———— Se 
r 16, GYOÖR. 4? 3 
$at.Comitatus JAURINENSIS, Deutfch dieRaa- 
BER- Hefponnfchaft, am Fluſſe Raab, wo er indie 
Donau fafft, | — 
Gyok, Deutſch RAAB, Par. Jaurinum, eine nicht gar 
groſſe, aber ſeit A. 1742. Königliche Freyſtadt und herr⸗ 
liche Veſtung, wo die Rabnitz in Die Donau falfet, mit 
fieven ſtarcken Baſteyen und feften Nuffenwerefen. Es 
wohnen da viele Proteſtanten; es iſt aber auch ein Bi- 
ſchoͤflicher Sitz mit einem Collegio Sacerdotum Canonico- 
rum da; auch haben die Jeſuiten feit A. 1750. eine Acape- 
med angeleget. U. 1752. entitund daſelbſt eine Feuers⸗ 
Brunſt, darinnenıso Hauferabbrannten. > 
MARTINSBERG , Lat. Fanum S. Martini, Ungarifch 
SZENT-MARTON, iſt ein Schloß auf einem dreyfpigis 
gen Hügel, mit einer reichen Benedictiner Abtey, welche 
König Stephanus d. baren laſſen. Gie iſt die vornehmſte 
im gangen Königreiche, und alle übrigen Abteyen pflegen 
da ihre Berfammlung zur halten, el 


17, COMOROM: . 5 > 

fat. Comitatüs COMORIENSIS, iſt berjehige 
Strich Landes aufferhalb ver Inſul SCHUTT. 

° . COMORN,: COMORRA, Ung. COMOROM, Lat. 


Crumemum, oder Comarum,: ifkfeit A. 1754: sur — 
Er! ichen 
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lichen Freyſtadt gemacher worden. Gieliegt im Winz - 
... &el, wo die Vag in die Donau fallt, und da bat fie ein 
Bart fortificirtes Schloß, die Stadt aber iſt ohne Mauz 
ern; es haben die Jeſuiten darinnen ein Collegium und 
... Gymnafium, auch wohnen viel Reformirte da, die aber 
rn keinen freyen Gorteödienfthaben. =... 
——— DOTIs, tat. TATA, eine Stadt mittenim Wafler 
und Sümpfen, hatte vor dem ein Königliche Schloß; 
eetzo gehört fiedem Furfklichen Haufe Esternazr. \ 

- !: ALWOS,'ALMAS, Lat. Almufinum , an der Donau, 
iſt nur ein ſtarck bewohnter Flecken, der aber wegen der. 
Waſſer » Leitung befanne iſt, welche Die Kayſerin⸗Koͤnigin 

Durch ihren Baumeiſter Samuel Mikovini A. 1747. da an⸗ 
kegen kaflen. -- . can" EN 
> »NESZMELY , iffderjenige Flecken, wo Kayſer Alber- 
5 tusIl. V. 1439. an einem Durchfall ftarb, weil er zu viel 
Melonen gegeffen hatte, Es find da faſt lauter Refor⸗ 
" mirte Einwohner. — er 
—* 18: ESZTERGOM. TO AhS 
Oder GRAN; fat, ComitatusSTRIGONIENSIS, 
an der Donan.. Ri. ei SE | a 
.... GRAN, Ing. ESZTERGOM , Lat. Strigonium , um 
die Gegend, wo der Fluß Gran in die Donau faller. Es 
iiſtt eine groſſe Königliche Freyſtadt, und der vormahlige 
Sitz eines Ertz⸗ Biſchoffs welcher zugleich Prımas Re- 
en, Dberfter Geheimer - Cantler, des Paͤbſtlichen 
Srtuhls gebohrner Legat, und Fuͤrſt des heiligen Roͤmi⸗ 
7 feben Reichs ſt auch die hohe Ehre hat, dieneuen Kö 
nige oder Königinnen zu crönen. Jetzo reſidirt er zu 
Prefzburg und fein Dom-Capitulzu Tirnau, Die Stadt 
-  ikallenthalben mit einem Wale umfaſſet, und aufdent 
- » S. Thomas - Berge fteht dag feſte Schloß mit der Dome: 
"  Kivche S. Adalberti. Die Jeſuiten haben hier ein Colle- 
 . gium und Gy mnaſium, und A. 969. iſt der erſte Chriſtli⸗ | 
“be König STEPHANUS I. dafelbft nebohren worden, des⸗ 
R er wegen auch der Ertz-Biſchoff daſelbſt Prımas Recnt iſt 
Roͤnig Stephanus III. geftorben A. 1173, liege mit Könige 
 Stephano I.inder Dom=-Kirche begraben. Es find gute . 
warme BaderinderRachbarfbaft., ; 
re. | Ee4 | BAR... 
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BARKAN, PARKAN, Lat. Barkanum , ein 2 Heiner 
Ort, hat aber eine importante Echiff- Brücke üben die 
Donau, wodurch fie mit der Stadt Gran, die gerade ge⸗ 

gen über liegt, faft verbunden iſt. Das mar der e ie 





Dit, welchen die Chriften A. 1684, nach dem Entfage 
der Stadt Wien, den Tuͤrcken abnahmen, und von dar 
find fie darnach Fuß vor Fuß weiter gegangen, bis ſie 
endlich das Mahometaniſche Volck gantz aus diefem ſchoͤ⸗ 
nen Koͤnigreiche hinaus getrieben haben. 

'  BATORKESZY, ein weitlanftiger und ftaret bewohn⸗ | 
ter Ort, wo gut Getraide und auch gurer Wein waͤchſt. 
Das Gräfiche Haus! Parey iſt Befiger davon: | 


19. PILIS. 


tat. Coinitattıs PILISIENSIS, iſt jeßo mit dem Cor 
‚nitate Prstu und dorrn in Nieber-Ungarn vereiniget 
worden. Sie liegt an der Donau in einer Gegend, | 
da viel Wein waͤchſt. 

PILIS, Zat. Piliium, ein altes verfallenes Schloß, 

“ davon die Sraffehaft den Nahmen hat. 

VICEGRAD, VISSEGRAD, PLINDENRURG, Bar. 
Altum Caftrum, Viflegradum , ift jetzo ein bloffer Sie: 
‚fen, mit einem wuͤſten Berg - Schloffe an der Donau. 
Sonft war ed die Reſidentz der alten Könige, und auf dem 
Schloffe wurde die Ingarifche Krone verwabret, 

S. ANDREA,. oder ROS-Inful, eine fehöne und 
fruchtbare Fuful in der Donau, der Stadt Vatz oder 
Waitzen gegen über ‚ iſt z Meilen lang und 4 breit, und 
ga mit ihrem Sieden zu den Ungariichen Eron- 

; ütern. 

8. ANDREAS, Ing. SZENT- ENDRE, $at. Fahum 
S. Andrex , iſt eine groffe und volefreiche Stadt am Ufer \ 
der Donau, und gehört dem Braflichen Haufe Zıcay.. Es 
wohnen (nuter Panduren von Raitziſcher Colonie darin: 
nen, md fie foll beffer und volckreicher, als Dfen, ſeyn. 

OFEN, Lat. Buda, ander Donau, iffdie Hauptſtadt 
des sanken Köninreicheg. Die Stadt iſt groß undwird 
nach ihrer bergichten age in die Alte- und Neue: Stadt 
eingetbeilet. , Arr- Oren laginder Ebene, und ift jeßo 
ein geringer Drt des Hauſes Zıcnr,. Neu- Ofen pindeaen 

i 


* 


Kr 


pa a 


neben + umarn END 


"ft die Könisl. Freyſtadt von der wir bier eigentlich 
reden, und diefe liegtauf einem Berge. Die Fortificas 
tion iifjeßo ſtarck, weil fie die Vormaͤuer der Chriften 





ux A nachdem Belgrad A. 1739. verlohren gegangen; dag 


a 


N 


‚alte Königliche Schloß ward U. 1749. niedergerirfen,, und 
"zum Neuen Königlichen Schloffe, JOSEPHSBURG ges 
nannt, anıı3 Mayin eben diefem Jahre, als an der jetzi⸗ 


‚gen Kapferin- Königin Geburts: Tage, der erſte Grund⸗ 


ein geleget. Die drey hieſigen Vorſtaͤdte heiſſen die 

aflerftadt, Die Raitzenftadt und das Neuttift, " Der ro⸗ 
* Ofener Wein iſt auch gar bekannt. Die Tuͤrcken pra⸗ 
ciicirten ſich A. 1529. durch Lift in die Stadt, und ſaſſen 
gantzer 157 Jahr darinnen. A 1684. belagerten es die 
© &hriflen, mußten aber underrichteter Sachen wieder 
abziehen, nachdem fie 24000 Mann davor hatten figen 
laſſen. Uber Das folgende 1686. Jahr war denen Fur: . 
denfo fatal, daß fie diefen Schlüffel zur Ehriftenheit, in 
dem Gefichte ihver zahlveichen Armee, mit Sturm ero⸗ 
bern fehen mußten. Die Beute war unbefihreiblich, 
» weil alle reiche Leute ihre Zuflucht hieher genommen 
hatten: Sie wuͤrde aber noch gröffer geweſen ſeyn, 
wenn die Stadt in waͤhrendem Sturme nicht in Brand 
 geftecket worden ware. Es koſtete diefe legte Belage⸗ 
Dei. ebenfalls viet Chriften-Bhut, weil im Ehriftlichen 
—— Leute waren, die mit den Tuͤrcken heimlich corre⸗ 
p 


ndirten Als der Tuͤrckiſche Seraskier dieſes Ofen 
mit feinen Augen brennen fahe, und doch nicht capable 


war, den Ort zu entfeßen, fo ſtieß er feinen Kopf, vor 
" Bosheit und Brimm, mehr als einmahl wider die Band. 
4.1687. fehlte es nicht: viel, daß diefer höchft importan- 
‚te Patz durch Verraͤtherey nieder in Die Hande der Tuͤr⸗ 
en grathen waͤre, welches man in der Hiſtorie nach: 
ſclagen Fon. NIS die alliirten Frantzoſen und Bayern 
. der jesigen Kayferin- Königin im Oeſterreichiſchen Sue⸗ 
” eefionsKriege droheten, ihre Nefiveng Wien ju bela⸗ 
gern, fo ließ fie nicht nur Die koſbare Ertzhertzogliche 
Bibliotheck, ſondern auch das Archiv hieher zu Waſſer 
In gute Berwahrung bringen. Es giebet da fhöne wars 
me Bader, darunter das befte VELIBEY genennet wird, 


welches Kayfer Solimannus weyland gebraucyet hat. 


—— dc organ beyde Ku AR Majeſtaͤten url 
| rt 


r 
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Ort mit ihrer Gegenwart, und ſahen die Ungarifber 
Truppen in dem nahe darbey angelegten Feld⸗Lager ih⸗ 
re Kriegs⸗ Uebungen machen... Die Jeſuiten haben da 
ein Academifches Collegium und ein Seminarium ange⸗ 
legt, und es ſind auch zwey Griechiſche Biſchoͤffe da; der 
eine iſt redumtæ Religionis, der andere ober differentis 
Religionis, und der ſteht unter dem Erg: Bifchoff zu 
Carrowırz. Der fliegenden Brücke zwiſchen Pefth und. 
Ofen ift ſchon oben gedacht-worden. * 

EUGENIUS BERG, oder Ung. EUGENER HEGYE, 
Pat. Eugenii — — ein ſchoͤnes und prächtiges 
Luſt⸗Schloß des verfforbenen Bringeng Eugenii aus dem 

Hauſſe Soiffons, auf einer waldigten Inſul in der Do- 
nau, welche CSEPEL genenner wird. Es ift mit lauter 
Waldung und Weinftöcken umgeben; es befaß folches 

nach feinem Tode die verfforbene Kayſerin Elifaberh, und 
von ihr hat es die Kayferin-Königin, als ihre Frau Toch- 

ter, U. 1750. geerbet, daher es nun unter der Ungari- 
fihen Sammer ſteht. Um die Inſul CSEPEL liegen 
beyden Seiten verſchiedene Kleine Inſuln 

TöKÖöLY, an der Donau, iſt das Stamm— Haus der. 

Graͤflichen Familie gleiches Rahmens, * ſtellet jene | 

einen Slesten vor. 


-. 20: STUHL- WEISSENBURG. 


Ungarifch SZEKES- FEJERVAR, $at. onntgtus 


 ALBIENSIS, darinnen iſt: 

STUHL-WEISSENBURG Unꝗq. SZEKES - FEJERVAR, 
Pat.Alba Regalis, eine Königliche Freyſtadt, liegt in lauter 
Moraften, und ift alſo von Natur fefte: fie hatte aber 
ehedeſſen noch andere ſtarcke Veſtungswercke, welche 
num fit 1702, gefchleift-find. A. 1668, ward ſie durch 
langwierige Bloquade gezwungen, daß fie fich den Chri⸗ 
fen ergeben mußte. Sie hatte vor diefem darinnen eis 
nen groffen Vorzug vor andern Städten, weil die Koͤ— 
nige da gefrönet, und die beilige Krone des Reichs dar 
verwahret wurde, die jeßo zu Prefzburg verwahret wird, 
fo wie auch die Krönung dort geſchiehet; es wurden 
auch fonften die Könige bier bearadben. Jetzo find die 
meiften Häufer darinnen verfallen, es haben — iu 

eſui⸗ 








R 
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——— ein Collegium und Gymnafium da —— und 


mian muß den Dre mit andern Staͤdten gleiches Rah: 


mens nicht verwechſeln, welche bald unten vorlon: ven 


CRIRDEN 
rt 5 TOLNA. © 
a Comitatus TOLNENSIS, am Stufe Donau | 


"und Sarı viza. 


 TOLNA, ‚eine mäßige Stadt am der — liegt in 


“einer. Gegend, da, guter Wein waͤchſet, und biefe Ge 3 
ſpannſchaft hat-ihren Nahmen davon, 


SIMON. TORNYA, Deutſch SIMON-THURN, Pat, 


Simonis Turris, eine Stadt _mit einem ehemahls feſten 


Schloſſe, wo der Fluß Sarviza und: Slo einen Winckel 


-formiret. Die Eand-Tage dieſer Geſpannſchaft werden 
da gehalten. 


SEXARD, oder SZEKSZARD, auch SIXARD, ein volck⸗ 


reicher Ort an der Sarviza, iſt wegen des vothen Weins 
berühmt, welcher da waͤchſt. Auch iſt da eine Abtey, 


welche Aaria Servarorıs. genennet wird. 


BATO, ein Staͤdtgen in einer fruchtbaren Gegend, 


mit der veichen Abtey S. MicharLıs AncHangerı, 


FOELDWAR, FÖLDVAR, ein volsfreicher und weit: 


Häufige Ort, mit der Abten, $. Heızna genannt, 


‚„BARAN. | De 
ng. BARANY en — Comitatus BARANIEN SIS, 


— in dev Knge an der Draw und Donau, und er- 


RN 
Ri 


ſtreckt ſich auf 20 Deutſche Be | 


-FüNF-KIRCHEN, Ung. PETS, fat. Quinque Eccleſiæ, 


ng eine altwäterifche Stadt, die einen Bifchoff bat, der un: 


terdem Era-Bifchoff zu Gran ſtehet; es iſt da auch.ein Ca⸗ 


tholiſches Gymnafium. Gie fommti immer m ehr wieder 


in Aufnahme: 


PETS-VARADJA, oder PETS-VARDA, iſt eine reiche 


= Proßftey.. 


SIRLOS, fat. Sicloßum, eine Stadt. mit einem hoben: 


| Berg = Schlofe, darauf A „1401. König Sigismundus, % 
nachmahliger Kayfer, gefangen. faß, und endlich daraus 


entwifchte. Es iſt an Die —— Familie Barryası 


gekommen. 2. MO- 


⸗ 
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MOHATS, Pat. Mohatium, ein geringes — 
oben über den Winckel, wo die Donau und Die Draw zu: 
fammen fielen, und die Inſul gleiches Rahmens formis 
ven. Gie iſt aber wegen zwey wichtiger Schlachten 
berühmt worden. Die erite gefchabe A. 1526, da fam 
der letzte König Ludoviens U. erbarmlich ums Leben. 
Die andere gefchrhe U. 1687. unter Kayfer Leopoldo, 
da die Ehriften einen wichtigen Sieg wider die Tuͤr— 


cken erhielten, wodurch dag Chriſten⸗Blut gerochen ward, 


welches vor 161 Jahren in diefer Gegend vergoſſen wor⸗ 
den war. | 

DARDA, war fonft eine befeftigte Stade wegen der 
Eſſecker Brücke, welche da über den Fluß Draw Beben 


jeszo aber iſt ſie es nicht mehr. 


23. SOMOGY. RE 
der SIMEGH, Sat. Comitatus SIMEGHIENSIS, 


zwiſchen dem. See Balöton oder Platten - See, der 12 | 


Meilen larig, ift und der Draw, wo guter Wein waͤchſt. 


/ 


SAMOGY-VAR, ober SIMEGH, —* Simeghinum, iſt 


ein verfallenes Schloß. 


SZIGETH, Pat, Sigethum, iff mit Gewaͤſſer umgeben, 


und beswegen eine ſehr feſte Inſul, welche —* Maus 


ern, drey Graben und fünf Bollwercke hat. U. 1566. 
lag der tapfere Graf NICOLAUS ZRINY darinnen, | 
und hielt eine furieufe Belagerung aus. Als aber kein 
Entſatz zu hoffen war, ſo that er mit der Garniſon vor⸗ 
her einen guten Trunck darnach fiel er in das Tuͤrckiſche 
Lager, hieb und ſtach fo lange um fich, bis die gantze Gar⸗ 
nifon in. Stücken zerhauen war. Die Tuͤrcken dachten, 
es möchte noch wohl mehr Mannfchaft in der Veſtung 
ſeyn, und giengen deswegen gar behutſam zu Wercke, 
funden aber niemand darinnen als ein altes Weib. Ao. 
1689. kam der Ort wieder. in die Haͤnde der Chriſten, 


‚ nachdem er zwey Jahr bloqnivet gemefen war. ' 


24, SZALA: 
$at. Comitatus SZALADIENSIS, am Fluſſe Dra- 


wa, darinnen ift: 


SZALA- 
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— VAR, ‚tat. Szolavarium, ein Städtgen am 
Fluſſe Szala, mir einer Abtey. | 

"LINDYA, LIMBACH, eine geraumliche Stadt, in ee 
ner Wein⸗Gegend, gehört dem Haufe Esternazy. 

CZACKATHURN oder TSCHAKATHURN, CSAK- 
-THURN, Ungariſch CSAKA-TORNYA, „hat von der Fa⸗ 


milie Exfeinen Nahmen erhalten, ift ein befefligter 


Sext mitten auf der Halb⸗ Inſul Muraxorz, darauf viel 
Getrahde und Wein waͤchn Er. gehört nebſt der In= 
- fül Muraxorz oder Murasös dent Grafen Michael Jo- 
hann von Arruas, 

CANISCHA, tat. Canifa, war bis A. — eine Ve⸗ 
ſtung zur Vertheidigung ‚von Steyermarck, in einem 
J———— es ließ ſie aber Kayſer Leopold raciren, und 
fie it jego alſo ein offener Ort. | 

EGERSZEG oder SZALADIN, iſt derjenige Ort, wo 
die Pand-Fäge dieſes Comitats gehalten werden. 

NEU SERINVAR, Ungarifch NOVLZRIN, Pat. No- 
vi Serinium, ‚harte bey Canifcha, mo die Muer in die 
Draw. fallet,, iſt heutiges Tages ein offener Flecken. 

AUT- SERINWAR iſt ein von Quader Steinen € er⸗ 
bautes Schloß auch in dieſer Gegend. 


28. VASVAR oder EISENBURG. 
sat. Comitatus CASTRIFERRIENSIS, an den 


Grentzen von Stenermard. 


VAS-VAR, oder EISENBURG, Lat — — 
eine Heine Stadt an der Raab. Sie hatte vor dieſem 
‚ein Schloß; das ift aber gefchleiffet worden: darnach 
war auch ein Collegium Sacerdotum Canonicorum da, 
"welches aber nach Szombath- Be oder Stein am Anger 


EM verlegt worden tft: 


'SAR-VAR, fat Sarvarinum, ein Schloß a am Fi uffe 


+ Raab, gehört den Grafen von Daaskovirz. 


KöRMEND, Pat. 'Queremendia, eine Stadt am Fluſſe 
anhı, in einer fruchtbaren Gegend nit einem Schlof 
fe auf einer Inſul, gehoͤrt dem Graͤflichen Hauſe Bar⸗ 
rxAxt. 
 ROTHEN- THURN, Ungariſch VAROS- VAR, Bat, 
- Ark rubra, ein Schloß in einer Evene, am Fluſſe Pinka, 
sh dem Seafen Erdöor, 

MONYO- 


Bra. y * x . s 4 “ ee 
A a 


‘ 


a) 
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MONYOROKERER, eben dergleichen Schloß p ihm 


| ebenfalls gehoͤret. 


NEMETH-VJVAR, ober GuüssiNSEN, eine volstreis 
che Stadt mit einem Schloffe auf einem Felfen, gehört _ 


A 


Der Familie BArıyast. Sie liegt zwiſchen ‚Balder, 


. Weinbergen und auch Korn⸗Lande fehr angenehm. 


PINKAFELD, ein ſauber Staͤdtgen mit einem Schloſ | 


"fe, am Fluſſe Pinka, daran auch ſchone Gärten und 


Weinberge anaeleget fi nd. 


STEIN em ANGER, Ungarifid SZOMBATH-HELY, 


Sat. Sabaria, eine wohlbewohnte Stadt, darinnen Die 
Fand - Tage diefer Gefpannfthaft gehalten werden, und: 
- mo fich auch jeßo ‚das Collegium -Sacerdotum Canoni-- 
‚sorum aufhält, das ſonſten zu Eifenburg feinen Aufent⸗ 


„halt hatte, 
GüNTZ, Ungariſch KÖSZEG, Pat. Ginfium, eine 


- Königliche Freyſtadt am Fluſſe gleiches Rahmens mit - 
einem Schloffe. Es iſt da ein Königliches Dicafterium 


„über den Kreis unter der Donau, und ein Iefaiter-Col- 
legium mit einem Gymnafio. 

RAKITSAN, ein Schloß und Herrfchaft am Fluſſe 
Muer, ander Grentze von Nieder-Steyermarsd, welches 
dem Graflichen Haufe Barzyanı zugehoͤret 


OBER-LINDAU, Lat. Lindava Superior, Ungariſch 


FELSO- LENDVA, am Fluſſe Linda, ein volckreiches 
Staͤdtgen, dag wegen des guten Weins der da herum 
wacht, sefannt if. Es gehört der Gräflichen Familie 
Napaspy. 

DöMÖLK, Sat. Dömölkinutn, cine reiche Benedictiner- 
Abtey am Fuffe des Berges Sag ‚ auf welchem fehöner 

Mein waͤchſt; es gefcbeben viele. Ballfahrten zu dem 
Gnaden⸗Bilde der Mutter Gottes dahin. 

SANCT-GOTTHARD, far. Fanum $. Gotthardi, Un: 
gariſch SZENT - GROTH, iſt eine Stadt am Fluſſe Muer, 


mit einer reichen Abtey, die König Bela TIL. geſtiftet hat, 
und ward Ao. 1664. bekannt, als die Chriften einen herr⸗ 


lichen Sieg wider die Türcken bey diefem Drte erhalten 
hatten... Er muß nicht mit dem Orte gleiches Nabımend 
in der Geſpannſchaft Szala verwechſelt werden. 


26, VE- 
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F $ 26, VESZPRIM. Ä Er 
..  $at. Comitatus VESZPRIMIEN sıS, fiegt an dem 
€ ee Baraton, Sat. Palus Volcxa , welcher 12 Meilen 
2 fang und s Meilen breit if. E⸗ haften fich darinnen 
viel Fifhe auf, und am Ufer wächft guter Wein. 
.... WESZPRIM, oder VESPRIN,. Sat. Vefprimium, eine 
- Gtadt auf einem hoben Berge. Das Schloß iſt fehon 
9. 1702. raciretimorben. Der Bifchoff daſelbſt mit ſei⸗ 

nen Canonicjs ſteht dem Ertzbiſchoff zu Gran. 
| i TSCHESNEK , o 

‚nem. hohen Hügel, gehört dem Fürftlichen Haufe) Ester- 

de und liege im Walde Bacon. 

. Papa, ein voldreicher Dre am Fluſſe Martzal, mar 

nebſt dem Schloſſe bis A. 1702. befeſtiget, iſt jetzo aber, 
xraciret Er gehört eben dem Haufe, Die Reformirten 
hatten hiet ein Gymnaſium angelegt, 2 aber 1751. 
zerſtoͤrt wurde. * 
.,.,DEVETSER, am Berge domlyo, iſt ml ein Dorf, 
aber wegen des guten Weins beruͤhmt. Be Ä 
' PALOTA, eine Stadt mit einem feften Schloffe, wo 
— ſich der Wald Bacon, Pat. Sylva Baconia anfanget. 
Atthias Corvinus hat wepland darauf reſidiret; jetzo 
‚gehört ſie der Graͤflichen Familie Zicux de Vasansko, 
— VaSONV, eine bewohnte Stadt mit einem alten 
Schloſſe; gehört eben dem Haufe. 


er GZESNEK,, ein Schloß aufei- 


"TIHANY, tat. Tihanyum, liegt aufeiner Halb- Inſul — 


inm See Balaton, als ein Staͤdtgen mit einem Schloſſe. 
Es iſt da eine beruͤhmte Benedietiner⸗ Abtey, und 
guter Wein da. : ; 


BC Der II. YKerichel. ' 
0 Bon Ober Ungarn. 
u) Doſed⸗ bat auch zwey Rreife. Der erſte liegt 
Diffeits der Theifle, und wird Lat. CIRCULUS CIS- 
r — — 
arzu gehören dieſe XL: Geſpann haften, tat. 
j ra ſogrnß 


* Se ober kurs, 2,SAROS, 3.ZEMPLIN, 4 ‚Une HVAR, 
! ER ‚ABAUN 


“ 
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5, ABauIvar, 6. ToRNA, 7: GoMmor, 8. BoRrsoD, 9. 
Heves, 10. Szoinock, In. Csoxaran; es wohnen 
nngarn, Böhmen, Deutfche und Ruffen darinnen, - 
Auch wird zu biefem Kreiſe das Bro 6 Kunza-oder 

Kumaner- Land, fat, Cumanıa Major, ingleichen, 
das Fand der JAszER oder JAzyGER, sat. Jaagecır 
Resıo, gerechnet. 
Der andere Kreis liegt jenſeits der THEISSE, und 
wird Sat, CIRCULUS TRANS- TIBISCANUS ge, 
nennet. 

Darzu gehören figende RYV. Gefpannfebaften, 
Sat. COMITATUS. 

L, BErEGH, 2, UcoTs, 3. ——— —— 
5. Kozer - Bao NOCK oder, MITTLERE - SzoLNnor, 6. 
KrasznA, 7. SZATHMAR, 8. SzaBoLTs, 9, Biuaß, 
10, ZARAND, IL. PEKES, 12, EEE 13. ÄRAD, - 
14. CsANAD, 15. TEMESVAR. In allen diefen wohnen 
‚Rufen, Wallachen, Panduren auch einige Deurfche 
und Böhmifche Slaven. 

Nanmehro nehmen wir eine Def pannſchaft 


der andern, 
1. p S, 


Her Ungariſch SZEPES-VAR, Sat. Comitatıs 
SCEPUSIENSIS. Bon dieſem * find 13 Staͤdte, 
Insgemein die Zipſer⸗ + Städte genannt, verpfaͤndet. 

- Sie werden in Polen zur Woywodſchaft Cracau ge 
rechnet, und gehörten dem Fürften Thheodoro von 
L.UBOMIRSKY: As er aber Yo. 1745. mit Tode ab: 
gegangen war, kriegte fie Die nunmehro verftorbene 
Königin Maria. Jofepha von Polen, und ließ felbige 
in Befig nehmen, 1757. nach ihrem Ableben hat ihr 
Gemahl,Rönig Auguftus II Diefe einträgliche Staroſtey 
feinem Premier-Minifter, Henrico ‚Grafen von BRuüHL 
verliehen, — Uladislaus Jagello hat Yo.ı412. dem _ 
| Kahſer 





\ 


N » 


” 106er Ungarn. aim... 





Kanfer Sigismundo go000 Böhrmifche Gulden darauf 
gelehnet. Die Einwohner find meiftens Deutſche und 


a 


- Qutheraner, doc) haben die Catholicken die Kirchen und 
die Einfünfte davon, und jene müffen fich nur mit bret⸗ 


teren Käufern einftweilen behelfen. Die Regierung 
 Diefer 13 Stäbte verivaltet ein Bice-Staroft, welcher zu 
- LUBLYO reſidirt. Die andern Derter find! 
2 ZIPS, Ungariſch SZEPES- VAR, Polniſch SPISKY- 
. «"ZAMEK, 2at. Arx Scepufienfis, ein Schloß auf einem 


Felſen, deifen Mauern fehr wandelbar werden. Edge: 


hoͤrt der Gräflichen Familie Csaxr. Gegen über liegt 
das fogenannte Capitulum: Scepußanum Ecelefie colle- 
. Wgiatz $.'Martini de Scepus auf einem Hügel, und ein 
Feſuiter⸗Gymnalium. Unter dem Schloffe liegt die Stadt 


— "VARALLJA. 


x 


* LEUTSCHAU, Sat. Leutfchovia, iſt niche nur eine 
“ Königliche Freyſtadt, fondern auch die Hauptſtadt mitten 


im Bande. Gie iſt mit Mauern und Thürmen befeſtiget. 


Es iſt da ein Sefuiter- Collegium mit einen Gymnaüio, 


Darauf viele von Adel den Wiffenfihaften obliegen. Ao. 


ctheils ab. 


1753. brannte fie mit dem Jefuiter - Collegio mehren 3 


"KiSMARCK, oder KAYSERSMARCK, Lat. Cafareo- 


Forum, eine Königliche Freyſtadt mit einem verfallenen _ 
Schloſſe am Fluſſe Poprad. Gie har gute Handlung 
nach Polen und Gchlefien: Ä ey 

“  NEU-DORFF, Lat. Neocomium, Ungariſch NOWA | 
..... WESZ, iſt die wohlgebautefte von den 13 Städten, die 
unter Polen gehören. Das Bergwerck da giebt Kupfer 


£ 


5 


— ‚und Een Bergwercen gehoͤren aber dem Koͤniglichen 


* 


L 


x ah EINSIEDL und GSLNITZ, find Berafkädse, die mit 


und Eifen. 

LUBLYO, Lat. Lublovia, ff unter den 13 verpfände: 
ten Städten die vornehmſte. Sie ift groß und bat ein-- . 
feſtes Berg-Schloß, am Fluffe Poprad, auf welchemeim. - 
Polniſcher Vice⸗Staroſt refidiret. * 


eG xEDIFR md | 


SCHMöLNITZ, find zwey Berg-Städte mit Kupfer⸗ 


Ungarifchen Filco. 


den 
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den Eiſen-Bergwercken der Gröfichen Fame ar 
nebjt noch 13 andern Derterngebören. 

-  - DONNERSMARCK, at, Quinto- -Forum, oder. S. is 
dislai Fanum, iffein Städtgen und der alte Stamm-Ort 
der Strafen von Hexcxei, mit einem Nonnen-Klofer, und 
liegt im Gebiete ded Grafen Csaxr. | 

ERS. - 
$at. Comitatus SAROSIENSIS, an der Polniſchen | 

Grentze, hat Ungarn, Boͤhmiſche Slaven, Deuifche 

und Ruffen zu Einwohnern. 
.. ZEBEN, Ungariſch SZEBENY, Sat. Cibinium, eine 

. Heine Königliche Freyſtadt. 

BARTFA, oder BARTFELD, eine Königliche Frey: 
ſtadt am Carpathiſchen Gebünge, ift wegen des Wein⸗ 
andels mit den Polen und feiner Sauerbrunnen hal⸗ 
ben bekannt. 
SAROS, Lat. Sarofium, eine Stadt mit einem Schloſſe. 
EPERIES, Pat. „Eperiefinum, eine Königliche Freyſtadt, 
mit Mauern, Thuͤrmen und Auſſenwercken am Fluſſe Ta- 
riſza. Der Rath und die meiſte Buͤrgerſchaft find Evan: 
geliſch. Auf dem Jeſuiter Gymnaſio daſelbſt hat der be⸗ 
kannte Ungariſche Braf EMERICUSTGoIO in ſeiner 
Jugend fhudiret Er war viele Jahre das Oberhaupt 
der Mälcontenten, und farb endlich U. 1705. zu Nico- 
media in Alien. Das biefige Lutheriſche Collegium illuftre 
foll 1751, wieder hergefiellt worden ſeyn. uch iſt bier 
das höchfte Gericht über den Circulum Gis-Tybifcanum, 
SOVAR, SALZBURG, fat. Sovarinum, ein Städt: 
gen —* davon, iſt wegen der guten Salt⸗ Gruben 


mt 
3. ZEMPLIN.: 
$at. Comitatus ZEMPLINIENSIS, geht bis an dir 
Polniſche Grentze. 

ZEMPLIN, Lat. Zemplinitm, iſt eine gute Stadt am 
Fluſſe Bodrog. 

PATAK, SaROS-PATAK,, Lat. Patakinum, eine gute 
bewohnte Stadt, an eben dem Fluſſe, wörinnen bie Se 
ſuiten und Neformirten Gyımnafia angeleget haben, auch 


ter Wein waͤchſet. 
m a: VUIHELY 





' ° UIHELY, VIHELY, £af. Vihelinum, eine voltreiche 
und luſtige Stadt, wegen des ſchoͤnen Weinwachſes rings 


rum. | | | 
 SZTROPKOW, fat. Stropkovia, eine Stadt mit einem 
en Schloſſe, nahe an ber. Örenge von Polen, 
‚Die Grafen Perö refidiren darauf 
TOKAY, Lat. Tokajum, eine nur geringe Stadt, wo _ 
‚ber Fluß Bodrog in die Theiſſe fället, die aber der herr⸗ 
liche Todayer » Wein in der aangen Welt beruhmt ge: 
machet bat. Es iſt ein Feines Vorgebürge MEZES- 
° 2 MALE genannt, auf welchem diefe vortreffliche Sorte 
bon Trauben waͤchſet. Diefer Wein iſt in Wien ſelb 
eine Rarität, und kommt nur auf die Kayferliche Tafel: - 
Alſo kan man wohl erachten, dag viel Betrug damit 
vorgehet. Man ſoll auf diefem Vorgebuͤrge einmahl 
eine goldene Weintraube gefunden haben’, Daran die 
Heben goldene Adern gehabt, Gie wird noch zur Nas 
ritaͤt in der Kayſerlichen Schaß- Kammer zu Wien ver; 
wahret. Gonft iff bier eben ein folched Saltzwerck, wie 
FR Wielicza in Polen: auch haben die P. P, Piarum Scho- 
arum ein Gymnaſium da angeleget, | 
4 UNGH. VAR. Ei 
$at, Comitatus UNGHENSIS, am Carpathifchen 
Gebürge , darinmen viel Ruffen wohnen. er 
= © SW UNGH.VAR, Rat. Unghvarinum, eine Stadt mit einem 
Schloſſe am Fluſſe Ungh, woſelbſt die Jeſuiten ein 
GSynnaſſum haben. Dan fagt, daß bie Ungarn von 
dieſem Schloffe ihren Nahmen befontmen bätten. 
> 'OROSZVEG, fat. Orofvicum , dm Fluſſe Labortz, 
woſelbſt ein Bifchoff Griechiſcher Religlon iſt, der fich 
den Gebräuchen nach mit ber Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kir⸗ 
bhe vereiniger bat; — RE 
— 3, .ABAUJVAR 
“Sat, Comitatus ABAUJVARIENSIS, darlnnen iſt· 
 „„CASCHAU, KASCHAU, Rat, Caffovia, eine befefkigte 
% Königliche Freyſtadt am Fluffe Hernad, mit einem guten 
Zeughauſe. Hier iſt das Königliche Erasıvm Scare 
. BIENSE angelegt auch Haben die Jeſuiten ein Seminarium - 
md Academie daſelbſt — 


F x 





— 


* 
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JA$ZO, Fat. Iafzovia, eine voldreiche Stadt, wiſchen 
Bergen, mit einem RE und Pregohtuggl ramon— 

3 ffratenfer- Drdend. 

....„BOLDOGKö, ein veriwil ſtetes Schloß, gehört dehn 
„Collegio der Jeſulen zu Leutichau, und L FR des in‘ 

"guten Weins befannt. 


> 6.TORN A; 
Sat. Coinitatus TORNENSIS, darinnen bie Sie. 


fen von Krerevica ihre Güter haben. * 
ORNA, Lat. Thornavia, eine kleine, aber jetzo — | 
. Etsdt, mit einem ſchoͤnen Schloffe der Grafen. von 
Kzsıevicn oder KesLowitz. f| 
.. SZELITZ, ein ‚geringer Sleden, den aber bie dabey 
befindliche wunderbare Hoͤle in einem Berge merckwur⸗ 


dig macht. 
T7GGMGR. 


* Comitatus — ———————— darinnen ent⸗ 
ſpringt der Fluß Gran. | 
"GöMÖöR, GOMOR, Pat. Gomorinum, ein geringes 
Staͤdtgen, am luffe 2j0. gehört der Gräflichen Fa: 
milie Csary. 
..MURANY, Lat. — ein feſtes Schloß auf 
einem hohen Felſen, gehoͤrt dem Graßichen Haufe Ko— 
marı, In dem Gebuͤrge herum werden viele Magnet⸗ 
Steine gefunden. 
'*. 'CSETNEK, TSETNER. ein weitfäuffiger Ort, mit 
- einem alten Schloffe ; es wohnen darinnen viel Schmiede, 
TIRGARTEN, iſt nur ein Dorf, am Berge Kralowe 
- "Hore, woſelbſt der. Fluß Gran entfpringet. 
DOEBSCHAU, Lat, Dobfcha, eine Berg Stadt, Harin- 
nen lauter: Deutfihe wohnen; in diefer bergigten Gegend 
findet fich der berühmte Asbeſt Stein, welchen die Ein- 
wohner fpinnen, und Leinewand draus machen; auch 
wird da herum viel Zinnober gegraben, und gut Pap⸗ | 
pier gemacht, 
ROSENAU, Ungariſch ROSNYO - BANYA, Lat, Ros- 
navia, eine Stadt zwiſchen lauter Bergen, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, am Fluffe Sajo, mit einen Jeſuiter— 
Collegio und Gymnafiv. Es giebt da Gold⸗Silber⸗ und 
Ä Kapfer⸗ 








* 


en 


A, ag RT. 





— und die Einwohner nehmen täglich zu. 


| : Sie ſteht „unter, dem Gehorfam des Erg a 


gu Gran. 
PELSSTZ, Bat. Pelfötzinm, ‘eine Stadt von nieeel- 


Sean Gröffe, am Fluffe — 5 wo die Staͤnde dieſer 
e u 


annſchaft ipven Land = Tag zu halten pflegen. 


8. 'BORSOD. 


fat. Comitatus BORSODIENSIS. 
_BORSOD, fat. Borfodinum, ein offener Ort. 
MSRKOLTZ, Bat. Miskoltzinum, eine groffe volckrei⸗ 
che Stadt, mit einem Berg⸗ Schloſſe, nahe am Fluſſe 
Saynva. ‚Hier ‚wacft, nachſt dem Tokayer⸗ Mein, bie 
beſte Sorte. In der Gegend liegt Die — Pre- 


ww“ 
POSITURA T ABOLCENSIS. 


9, HEVES, 
er "und 
ED SZOLNGOA: 
se Comitatus HEVESIENSIS, darzu gehoͤret 1. 


die Landſchaft Jas as oder das Sand der Jaszer, Lat. 


jazygum oder Philifteorum Regio. 2. Das groffe 
Kuner-oder Kumaner - Lan, $at. Cumania Major. 


8. Die Ausser-SZOLNOKER GESPANNSCHAFT, Sat. Ex- 
terior Comitatus SZOLN OKIENSIS, welche mit dies 


em Comitate vereiniget ift. 
 HEVES, Bat. ‚Hevefium, welches jeho ein verfallenes 


Schloß Tre 
ERLAU, oder EGER, Lat. Agria, eine berühmte Stat, 


N nebft einem prächtigen Schloſſe, darauf der Biſchoff 
xreſidiret. Das ‚Sefsiter-Collegium und dag Gymnafium. 


— ve einer : Beobflep 


‚find ſchoͤne Gebaude, ‚Der biefige gute Bein iſt ei 


SS opder rörblich. 


‚SZARVASKö5, ein Bifchöffliches Schloß. I 

‚GYONGYÖöS, Lat, Gyongyofinum , am Fluſſe see 
Nahmens, ein volckreicher Ort mit einen Jeſuiter- 
. Gymnafio, es wächft auch da herum guter Wein. 
,  HATVAN, fat. Hatvanıım, iſt jetzo ein län Ort 


fa 870% a 


\ 
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SZOLNOK, ZOLNOCK, ein befeſtigter Drt, a am der ; 
Theiffe, und 
| JANOS- HYDGIA, eine Vramonſtratenſer praͤpoſitur, 
ſind die beyden beſten Staͤdte in der vereinigten Graf⸗ 


SZOLNORK, 
Im Lande der JASZER, welches ſich bis indie 
Grafſchaft PESTH erſtrecket, iſt zu behalten: 
| ' JASCZ - BERENY, Pat, Jasberinium, als die Haupt⸗ 
ſtadt. Gie ift groß und volckreich, und treibt arcken 
Handel mit Korn. | 
SZENT- GYöRGY, at. Fanum $. Georgü, iſt eben 


dergleichen woblbewohnte Stadt. 
SimKUNER-LANDE, oder Broß: KUMANIEN, 
welches fich in die Graffchaften Zasor, Binar und Sza- 
BoLst erftrecfer, find 

MADARASCZ, und 

KARTZAG: VIZALAS, und 

‚KUNHELYSEG, die drey beften und größten Städte. 

So wohl die JAZYGEN, welche fih A. 1282: aus 
Polen nach Ungarn retirirten, als auch die grofien und 
fleinen KUMANER ober CUMAN ER, welche leßtern 
zufammen ein Bol ausmachen, und in. den Gefhihr 
ten bekannt find, daß ſie Koͤnig Ladislaum IV, Xo. 

1599, in einem Tumulk ermordet haben, find zwey alte, 

wilde und barbarifche Mationen, und werben von dren 
Haudpt⸗· Leuten regieret, welche ihnen der PalatinusRegni - 
allemahl aus ihrem Mittel ſetzet. In neuern Zeiten 
haben fie von ihrem vorigen wilden Weſen viel abgelegt, 
und das JAzyGer Hufaren-Megiment hat in den neu⸗ 
ſten Kriegen fich guten Ruf erworben. 

Als —94 Ho, 1744, die Reichs-Staͤnde auf dem 
Reichs: Tage zu Preßburg verfammlet hatten, fobeftans 
den fie darauf, daß man fie dem Gerichte-Zwang der 
efpannfchaften Havss und Pestn untergeben möchte } 
Alleine die JazyGer und Cumaner wuften ihre Sachen 
fo gut vorzuftellen, daß man fie bey ihrer uralten Frey⸗ 
heit und Vorrechte ließ. 1. CSON- 








| Ober⸗Unaarn. | — 
CSONGRAD. | — 
— CSONGRADIENSIS, darinnen if“ 
nur zu merden! t N 
-CSONGRAD, TSCHONGRAD, eine groffe Stadt mit 
einem alten ‚Schloffe a an der Theifle. _ # 
= VäSARHELY, fat. Vafarhelinum, eine groffe Stadt, 
3 treibt farcten Handel mit Getrayde. Die Grafen Carory / 
haben da herum ihre Guͤter liegen. % 
. SZEGED, oder Deutfch SEGEDIN, at. Spegeinum, | 
eine treffliche Veſtung und Körigliche Freyſtadt, mit 
guten Hanfern und meitlaufti en Vorffadten, wo die 
-Marofch ‘in die Thheife fälle. Es iſt da ein Eatholifche$ 
‚Gymnafum und wird ſtarcker Handel mit Getrayde und 
» Debfen getrieben. Ehe Themefvar in der Chriften Hände 
‚Fam, fd diente diefe Veſtung mit 6 — mit 
— Vormauer wider die Tuͤrcken. — 


1%, BEREGH. 
7 Comitatus BEREGHIENSIS, durch welchen 


ber Fluß Latortza fücfler, 
BEREG-SZASZ, eine anfehnliche Stadt, davon der 
Comitat den Nahmen hat. 
MUNKATS, Lat. Munkatfinum , Deutſch MON- 
| GATSCH, eine Stadt am Fluffe Latortes mir einem 
faſt müberwindfichen Schloffe auf einem Selfen, Datte 
ſonſt mit ihrer Gegeud den Titul eines Herkogtbumg; 
gehöret aber jetzo dem Königlichen Filco , nachdem es 
die unvubigen Fuͤrſten Racorzi oder Rararzı durch Die 
ehe verlobren baben. Es ift ein Griechiſcher Biſchoff 
da, der ſich mit der Römifth- Catholiſchen Kirche ver⸗ 
einiget bat, > 
| 2. UGOTS. Ä 
$af. Comitatus UGOTSIENSIS, darinnen fi ind an 


der Theifle nur wenige Dexter. 

r erg davon er den Rahmen bat, iſt ein altes ver⸗ 
0 NAGYS SZELBS, eine augenebme Stadtan der Theiffe, 
mit einem Schloife, auf welchem die Grafliche Familie 


— Dee: Burn, ihre Bohrung hat. 
| ‘u 4 | 14 MA- 


’ BREITE ARE — — — 
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14. MARAMAROS, 


$af. Comitatus MARAMORIENSIS, iſt reich an 


Saltze, und liegt, wo die Moldau und Polen ohngefehr 


mit einander grentzen, das Gebuͤrge wird da der Karr- 


BERG genannt, welches eine Fortſetzung des Carpathi-· 
fhen Gebürges iſt, und. auf demſelben entfpringe bie 


Theifle. 


- SZIGETH; "Pat. Szigefhuane eine Stadt, wofelbft das — 
Land⸗Gerichte, und der Land⸗ Tag dieſer Gefpannfipaft 


gehalten wird. 


RHöNA, bat fihön Stein: Galß, welches’ auf der x 


Theiſſe durch gang Ungarn verfuͤhret wird. 
MARAMAKOs, davon dieſer Comitat den — — 
iſt jetzo ein * verfallenes Schloß. 
\ KSMARNS:.% 
u» got, — KÖVARIENSIS, an ben Sieben: 
bürgifchen Grentzen 
KöVÄR, iſt die Hauptſtadt darinnen. 


KAPNIK, iſt wegen der Gold: und Silber⸗ Satn 


beruͤhmt. 


16, KOZEP- SZOLNOR. 


Deutſch die MITLERE-SZOLNOKER Gefpann- 


fehaft, Lat. Comitatus SZOLNOK MEDIOCRIS, 


liege auch) an den Grentzen von Siebenbürgen. 
HADAD, iff die. Hauptſtadt darinnen. Gie gehört 
der Familie Veseurnr. 
.  SZILAGY, dergleichen Ort mit einem Schloffe.  _ 


1. KRASZNA. 
$at. Comitatus KRASZNENSIS, bat den Nah- 
men vom Fluſſe Krafzna, auch an Siebenbürgen gelegen, 


KRASZNA, iff ein offener Ort, am Fluffe gleiches ; 


Nahmens. 

SOMLYO, Lat. somlionium, am Fluſſe Krafzna, eine 
Stade mit einem Schloſſe, darinnen König, Stephanus 
Bathory in Polen A. 1533. gebohren worden. 


SZENT-MARGRITHA, Lat. Fanum $. Margarithx; 


iſt der beite Dre darinnen. | 
18. SZATH- 


J 


wer. 


SM Eye Are >. "0, A 
—* 27 'SZATHMAR. | 


— 


Sat, Comitacus SLATHMÄRIENSIS; welchender 


Er -Szamos durchftröhmer. | 
"SZATHMAR, SATHM#R- NEMETHI, iff eine eoffe ß 
und wohlgebaute Königliche Freyſtadt, melche feier A. 
1715. befeftiget worden. Gieliegt auf einer Inſul, wel⸗ 

che der Fluß Szamos formiret. | 

.NAGY-BANYA, Lat. Rivulus Donlinarıms iſt auch. 
eine Königliche Freyfiadt, mit einem Jeſuiter⸗ Collegio 
‚und Gymnafio. Das Bergwerck traͤgt da viel Gold und 
Silber aus, und die Ducaten, welche hier geprägt were 
den, ſind mit'N. B. bemercker | 
FEKETE -BANYA, Deutſch HUNGARISCH, ‚ALT- 
STADT, und / 
‘ FELSO.- BANYA, Deutſch HUNGARISCH -NEU- | 

: STADT, find zwey Berg- Staͤdte woſelbſt die Bergwercke 
auch Gold austragen. Sie liegen an der Grentze der | 

| Graffchaft Maramaros. 

. „ ERD6D, Lat. Erdödium, eine Stadf, an der Grentze 
von — — Einige halten es vor das Stamm⸗Haus 
der Graͤflichen Familie Erdöd, andere hingegen nehmen 
ein andres, das in der Graffehaft Tolna liegt, ‚vor dad 
wahre Stamm: Haus an, 
'" NAGY:-KAROLY,\ Rat, Carolinum, eine volckreiche 
Stadt mit einem praͤchtigen Schloſſe und Catholiſchen 
Gymnaſio der Patrum Piarum Scholarum. Das Grap x 
— Haus Karorr beſitzt fie erbiich. s 


ir 011 
sat. Comitatus SZABOLTSENSIS, darinnen ift: 
ET SED, oder ECHED, tat. —— war ein Schloß 
‚im Morafte mit Waffer umgeben; das aber feit A. 1701. 
dem Erdboden gleich gemacht worden. Es gehört der. 
Familie Baxrr. 
BATHOR, fat. Bathorinum, eine Stadt mit einem 
Schloſſe; es war das Stamm⸗ Haus der ausgeſtorbenen 
Fuͤrſten in Siebenbürgen. | 
CSEYE, CSAK - VAR, ein altes verfallenes Schloß und 
Stamm '- "Hang der noch blühenden Graflichen Familie 
‚ Csaxv, et vom Hergoge Zosorcno — fol. 
| Sf5 . NANAS, 





\ 


as 
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bürgifchen Grentzen. | 


welche Kayſer Rudolphus II. wegen ihrer Tapferkeit fo 


begnadiget bat, daß fie nicht unter Dem Gerichts Zwan⸗ 


ge dieſes Comitats fliehen, und die Yo. 1746. von ber 


jegigen Kayferin - Königin folched nochmahls beftatiget 
erhalten haben. Dieſe sieben Staͤdte find jego fchlecht - 


bewohnt. 
20..BIHAR, 


NANAS, {ff eine von de fieben Heyducken Städten, 


$at. Comitatus BIHARIENSIS, an den Gieben« 


BIHAR, fat. Biharia, if? ein altes Schloß. 


DEBRETZEN, £at. Debretzinum, war das größte 
° Dorf in gang Ungarn, bis es Yo, 1715: zu einer. Könige 
lichen Freyſtadt erhoben wurbe. Die P. P. Piarum 
Scholarum und die Reformirten haben da ein Gymna- 

' fium angeleget. | 


VARAD, Ungar. NAGY-VARAD, Deutſch GROS- 
WARDEIN, Rat. Varadinum Majus, eine ſchoͤne Be: 
ſtung mit 5 Baftionen, am Fluſſe Sebeskeres, Lat. Chry- 


-finm. Ehemahls wider Dre, wegen der Reliquien des 
Königs Ladislai I. Saneti berübmt, welcher A. 1095. ge: 


florben iſt; jetzo aber iff ein Bifchoff mit, feinen Cano- 
nicis da, der unter dem Ergbifchoff zu Corocza ſtehet. 
Es haben da auch die Jeſuiten ein Gymnasium Iruste, 
Die Einwohner treiben gute Handlung, und befüchen 
fleißig den ‚benachbarten Geſund-Brunnen. Als man 
am 11 Ditob. 1755. da einen Brunnen grub, fend man 
ein Königliche Grab, melched mit 3 gehauenen Stei— 


nen überleget war, darinnen lag ein vergüldeter Reiches 


Apfel, eine verguͤldete Crone mit Rubinen und Sma— 


ragden, ımd ein Röniglicher Mantel von Perfianifchen 


Stoff mit Gold durchwirckt: Weil nun auf den Stei⸗ 


nen Feine Auffchrift nocb Jahr zu lefen war, fo muth⸗ 


maßte man, daß ed der Königin MARIZE von Ungarn 
ihr Begraͤbniß fey, welche fich Rex Marıa nennte, und 

Yo. 1398. geftorben iſt. Eine Dieile von der Stadt be 
=> oder Szent-Marton iff ein vortreffliches — 
ad, 
SZERELY-HYD, at. Pons Siculus, war fonft eine 
Meine Veftung auf einer Juſul im Fluſſe ** die 
ʒruͤcke 


— 
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| — ‚gu beſchuͤtzen ſo uͤber denſelben gebt, anjetzo iſt BR 
fie verfallen. 
 SZENT-JOB, Bat. Fanum St. Jobi, iffein feſtes Schloß, 
RN nach alter Art, mit einer Abtey Beatz — zu wel 
— Staͤdtgen TELEGDO —— Ye 
| 2. ZARAND. 5 
u. Comitatus ZARANDIENSIS, an ben Gen 
gen von Siebenbürgen. | 
-ZARAND, SARAND, Pat. Zarandia, * alte Schtof, 
davon der Comitat den Rahmen hat. 
‚VELAGOS-VAR, ein: verfallenes Schloß, gehört un- 


ter dem Titul einer Herrſchaft dem Grafen GaAsshr- 
" KOVICS, / 


BOROS- JENG, ein-offener Ort, iſt wegen des auten - 
Weins bekannt, Er gehört der Freyherrlichen Fami⸗ 
lie Perxxsx, mit dem Titul einer Herrſchaft. 

22. BEKES. 
| — Comitatus BEKESIENSIS, welche der Fuß 
ba oder Körös, durchſtrohmet. | - 
Bx, iſt ein weitläuftiger Dit an dieſem Fluſſe 
ura, GYULA, liegt auf einer Inſul in dieſem 
Siuſſe und iſt jego eine offene Stadt. 
— 23. TORONTAL. | 
| fat. Comitatus TORONTALENSIS, ift unter der 
vorigen Königlichen Regierung fehr verabfäumer wor: 
- benz Die jegige Kanferin » Königin aber hat A. 1747. 
dem GrafenT.adislao Vagay oder Vay de Vaja, Frey 
herrn von Viscar, als vornehmſten Grafen erlauber, 
den Comitat zu regieren und beffer anbauen zu faffen, 
ba alles noch wüfte darinnen iſt. Andre rechnen ihn 
zur aufferen Szulnocker Gefpannfchaf, 


. "THUR, iſt bie vornehmfie Stadt darinnen am Finf 
ER Berettya. 








24, ARAD, 
—* Sat. Comitatus — * oder ORODIER. 
; * derinuen iſtr | 

Er ALT. 
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ALT-ARAD, Pat. Vetus Aradinum, eine Stadt in ei- 
ner fr uchebaren Gegend. 
NEU-ARAD, Sat. Novum Aradinum, am Flut Ma- 
rofch, eine neue Veſtung von Wichtigkeit mit einer ſtar⸗ 
fen Beſatzung. Es iſt ein Briechifcher Bifchoff da, * 
unter dem Griechiſchen Ertz-Biſchoff zu Carorowırz 
ftehet, und nach der, Ungarn ihrer Mund: Art Bedynitz | 
Religionis iſt 

ARROZ, eine Herrſchaft, welche der Herkog von Mo⸗ 
pexA vom Kayfer Carolo VI. Ao. 1732. geſchenckt bekam. 
Sie wurde Vo. 1742. im Dejterreichifchen, Erbfolge: 

Kriege confifeiret, weil ſich der Herkog zur Spanifchen 
und Frantzoͤſiſchen Barthey gefchlagen hatte; im Frie⸗ 
den zu Nacken aber Uo. 1748. befam fie der Hertzog wie- 
der, nachdem er vorhero dem Königlichen Filco die Ver: 
befferungd= Unkoſten von 7 Jahren her gut gethan * 


* CSANAD. 


Sat. Comitatus: CSANADIENSIS, unter. dem Sur 
fe Marofch. | 
CSANAD, TSCHANAD, Lat. Cänsdinunt an der Ma 
rofch, eine offene Stadt, in einer angenehmen und feucht 
baren Gegend, mit einem Biſchoffe, der unter dem Erg- 
Bifchoffe zu Corocza ſtehet. ; } 
EGRES, Lat. Egrefinum, eine Ciſtercienſer⸗Abtey, die 
König Andreas II. geftiftet hat. . 


— 26. TEMESVAR. 


Sat. Comitatus TEMESVARIENSIS, zwifchender 
Marofch und zwifchen der Donau, Es ift ein Stuͤck 
Landes, 30 Meilen lang, und wird eigentlich ein BA- 
“ NAT genennet,, der vor. dem feine befondere Regierung _ 
hatte; feit Ao. 1747. aber, auf Gutbefinden der jeßigen 
Kanferin Königin, dem Königreiche wieder einverleibet 
ward. Die Türken hatten Temesvar ſchon A. 1552. 
weggenommen, und behielten es auch im Frieden zu Car- 
lowitz A. 1699. in welchem ver Fluß Marofch zur 
Grenge gefeger ward: Aber X. 1716, brachte der fieg- 

reiche 





iS einen? 2. . 
xeiche EUGENIUS dieſes fehöne Banat, welches jährlich 
2 Millionen Hungatifche Gülden abroirft, mie einem 
Feldzʒuge unter die Gewalt des Chriſtlichen Kanfers, und 
im Srieden zu Paflarovitz Yo. 1718, muften fich die Tür- 
cken alles Anfpruches auf ewig begeben. Im legten 

Ungarifchen Kriege gieng es fo fatal, daß man im Frie⸗ 

den zu Belgrad A. 1739. den Tuͤrcken einen fleinen Die 

ſtrict davon wieder abtreten mufte, welcher unten bey 
> dem einen Theile der Wallachey mit,befchrieben wer⸗ 
den ſoll. — | 





TEMESVAR, TEMESCHVAR, Sat. Temefvarinum, 
‘ Temena, am Fluſſe Bega, die Haupt⸗Stadt, iſt eine uns 
vergleichliche Veftung. Es iſt eine Inſul dabey, die heif 
fet RAITZEN-STADT, ein feſtes Schloß, nebft einer 
Palanka, oder einer ſtarck mis Pallifaden verfihangten 
Borfiadt, welches alles zufammen in einem Morafte lies 
get, dem man, ‚fonderlich in naffen Sahren, gar nicht . 
- beykommen Fan. Aber die groffe Durre, und Das ent 
ſetzliche Feuer von vielen taufend Bomben, machten den 
Ort A. 1716. Durch den tapfern Bringen Eugenium über: 
mwindlich. Er ließ aus Großmuth nicht nur die gantze 
Garnifon, nebft allen Einwohnern Türeifcher Nation, 
frey abziehen: fondern fie mochten auch von ihren be- 
ſten Sachen fo viel mit nehmen, als fie auf taufend Wa⸗ 
gen fortbringen fonnten, da fie doch 154. Fahr vorhero 
wieder gegebene Parole alles in Stuͤcken zerhauen bat: 
"ten. Nach der Zeit ift fie noch beffer befeftiger worden. 
Es hat da feinen Gig der Pretor Militaris, und ein 
‚ Griechifcher Biſchoff; das biefige Sefuiter- Collegium 
. und Gymnafium ift auch im Werth. > . | | 
 LIPP, Lat. Lippa, am Fluſſe Marofch, ein feftes Schloß, 
das aber feit X. 1716. nicht repariret worden, und nun 
- mehro ziemlich verfallt. a 
0 2°LUGOS, at, Lugofum, ein befeffigter Ort zwiſchen 
Seen: | | Een 
2. © GARANSEBES, am Fluſſe gleiches Nahmens, ſonſt ei- 
me fihöne Stadt von Behguden, meil fich.ein ſtarcker 
del da aufbielt, und die Niederlage ber Tuͤrckiſchen 
Waaren, welche zu Lande nach‘ Siebenbürgen geführt 
a wur⸗ 
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- wurden, bier war; feit Dem legten Bra aber if es 
jum Dorfe geworben. 
VI-PALANKA, UJPALANKA oder NEU -PALANKA, 
eine Fleine Veitung und Pag auf einer Inſul an der Donau, 
die durcheine Brüste mit der Stadt verbunden wird. 
| ALMAS, Sat. Almafinum, ein mittelmekiger Det, in 
- einer Gegend, welche den Nahmen davon führee 
VERSCHETZ, WERSITZ, giebt auch) einer Gegend 
den Rahmen, und bat ziemlich guten Wein. 
PANCZOVA, ein mit Pallifaden beſetzter Ort an der 
° Donau, recht ber Veſtung Belgrad gegen uber, 


Das u Eapitel. 
Von Siebenbuͤrgen. 


I. 
Dorbericht. 

Das ift ein groffes Fürftenehum zwifchen Ungarn, 
Polen, Wallachey und Moldau, 35 Meilen lang, und 
30 Meilen breit, 

Sateinifch beißt es TRANSILVANIA, weil es mit 
hohen waldichten &ebürgen umgeben ift, deswegen die 
Einwohner von allen ihren Nachbarn TRANSILVvaRı, das 
find Leute, die jenfeit der waldichten Gebürge wohnen, 
genennet worden find. 

Den Deutſchen Nahmen Siebenbürgen foll es 
von ben jieben Städten oder Burgen haben, welche die 
Sachfen bald Anfangs zu Königs Belx HIT, Zeiten in Bee 
fiß genommen. 1. Hermannstapr, 2. Mepwis, 3. Bi- 
srrıcz Oder NÖSENSTADT, 4. CRONSTADT, 5, SCHES- 
BURG, 6, MÜLLENBACH , 7. CLAUSENBURG. | 

Das tand-ift;voller Berge, die aber nicht unfruchte · 
bar find: Denn e8 giebet feinen Einwohnern Brod und 
Kein, und hat über diefes noch ſchoͤne Gold⸗Silber⸗ 
Bley-Eifen-Alaun-und Queckſilber⸗Bergwercke, warme 
Bäder und Geſund⸗Brunnen. " 

» 
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8 durchftremen viejes Land dren Stüffe, niebenlich 


1. der Samos oder Szanıos, fat, Samolius, 2, der Ma- 
rofch, $af. Maruhus, 3, die Aluta, Sat. Olta, welche 


alle ee viel ſchoͤne Zifhe bey ſich führen, Ds 
Es iſt diefes Fürftentpum bald unter der Tuͤrcki⸗ 


fehen Sclaverey gemefen; bald hat es feinen eigenen“ 
Fuͤrſten gehabt; bald hat es zugickh-mit Ungarn unter 


einem Könige- gejtanden. Seit A. 1699. iſt es duch 
den Carlowitzer Frieden der Ober- Herrſchaft des Rös 
miſchen Kapfers, als Könige von Ungarn, völlig untere 


‚ werfen: denn obſchon ein Zweig des alten Zürftlichen 


APAFFIfchen Haufes noch lebte, fo ward er doch mit 
‚einer Penfion abgefunden, und farb 1713. zu Wien 
‚ohne Erben, 


Als A. 173. Kayſer CAROLUS VI. die Erbfol⸗ | 


ge in feinem Haufe regulirt hatte, welches die weltbe⸗ 


Fannte Sancrıo PrAcmärıca ift, fo lieſſen fih bena 


. die Stände dieſes Fürftenthums gefallen, nach dem 
Beyſp el des Königreichs Ungarn, diefelbe auch A. 1722. 


anzunehmen, dadurch ſie alſo, da ſie ſonſt eine freye 


Wahl gehabt, die Ober⸗ Herrfchaft nunmehro erblich 
dem Haufe Defterreich und zwar in beyberlen Serien 
‘8; suerfannten. 


Als dahero Kayſer CAROLUS VL 1746: mie Zope | 


abgegangen war, nahm deſſen Erb-Tochter Marıa Tue- 


RESIA, als Königin von Ungarn, auch von diefem Sande - 


Beſitz. Es behiele aber Sızsinsürgen, wie vorhero, 
feine befondere Regierungs⸗Verfaſſung. Die Sandes= 
Stände haben ihre beſondere Hofe Cantzley zu Wien: 
‚km Sande ſelbſt aber iſt das GUBERNIUM CIVILE 
- et MILITARE, welches aus 2 Catholifchen GUBER- 
_ NATORIBUS und XII. Raͤthzen aus den 3 Nationen 


beſtehet, darunter find 6 Catholicken, 3 Surheraner und 


3 Der — Gouverneur — in Civil⸗Sa⸗ 


den, : 


— 
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hen, und der andere in Militai: Sachen ange efeßt, welche 
leßtere Bedienung defto wichtiger ift, weil Siebenbir- 
er nunmehro.. eine Vormauer der Chriſtenheit ab⸗ 
giebt, 

Die Sandes- Scände beftehen aus. ‚allen, drey im 
Lande wohnenden Nationen, und alſo aus Catholicken, 
Lutheranern und Reformirten. Sie werden a er nach. | 
dem Benfpiel des Königreichs Ungarn eingetheilet, 1. . 
in Geiftliche oder Prälaten, 2. Magnaten, 3. Edelleute, 
und 4 Königliche Bürger, mit welchem Nahmen die 
Sachſen alleine beleger werden. "Wenn. die Kayferin- 
Königin zu HERMANN STADT einen $and-Tag bal- 
ten laßt, ſo trägt fie durch ihren CoMMISSARIVMden 
Staͤnden die Sachen vor, weiche alsdenn in zwey Ta- 
bulas gethejtet ſind. An der Oberſten fist das groſſe 
GUBERNIUM,, die Biſchoffe, Praͤlaten, Grafen und 
Freyherren: An der Unterſten over Königlichen Ta⸗ 
fel Hingegen figen Die Abgeordneten von allen drey Na⸗ 
tionen und berathſchlagen ſich mit einander uͤber den Kür 
niglichen Vortrag. 

Als A. 1741. Die jetzige glorwuͤrdigſte Kayferin- -Rör 
nigin zu Presburg einen hoͤchſtmerckwuͤrdigen Neicher 
und Land⸗ Tag halten ließ, fd ward auc) im 18. Art, des 
Reichstags = Abfchieds feſtgeſetzt, daß Diefes Fuͤrſten⸗ 
thum dem Königreiche Uagarn völlig einverleibet wer ⸗ 
den ſollte: Allein die Siebenbürgifchen Stände haben 
es durch trefliche Vorſtellungen dahin gebracht, daß nichts 
aus dieſer Einverleibung worden iſt, ſondern ihr GU- 
BERNIUM nod) jego nach wie vor ftehet, 

Die Religion im ande ift mancherlen, als Garho- 
lien, Lutheraner, Reformirte, Socinianer, Armenier 
und ‚Griechen: wie denn noch von A. 1753. bis A. 1755. 
viele Lutheraner ausDber-Defterreich, Steyermarck und 


Kaͤrnthen, welche ſich da mit den Taholcen nicht ver= 
| fragen 
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tagen konnten, der Kahſerin un Dei in 
— * verfegef worden find,  , — 


Be 
Ron der Abtheum des —— 


| Man findet auf den Sand-Charten XX. kleine Pro | 
vingen abgezeichnet, welche theils Befpannfchaften, 
theils Brafichaften, genennee werden Weil aber 
dregerley NATIONEN in Siebenbürgen beyſammen 
wohnen, nehmlich 1. die Sachſen, 2. die Sechler, und. 
3. die Ungarn; ſo machen wir billig drey befonvere 


Artikel, 
Dern Ar ciebet, ji 


Von den Sachfen in Siebenbuͤrgen. 
Weie die Sachfen in diefes Land gekommen find, ft 

übel zu errathen: Denn daß die Hameliſchen Kinder, 
die im XII. Seculo ein: Rattenfaͤnger in einen Berg 
hinein geführee hat, von dar unter dem Erdboden bis 
nach Siebenbürgen follten gegangen feyn, das will nie⸗ 
mand glauben. Doc hat Kanfer Carolus M.’groffe . 
. Eolonien von den bezwungenen Sachſen nach Ungarn 
>, überfchickee; und alfo Fönnen fie fchon im IX. Seculo 
 Binein gekommen ſeyn. Darnach find im XII. Seculo 
zur Zeit des heiligen Krieges, ganße Armeen aus Deutſch⸗ 
land durch Ungarn nach dem gelobten Sande gefuͤhret 
“ worden, Darunter gewiß Auch Sachfen werden geweſen 
ſeyhn. Man liefer aber nicht, daß fie wieder nach Haus 
ſe gekommen find, ſondern fie mögen ſich wohl unterweges 
in Siebenbürgen. niedergelaffen haben, zumabl da fie 
vielleicht, nad) obiger Muthmaßung, eine Eotonie von 
‚ Ähren Sandesleuten, von Caroli M. Zeiten ber, Darinnen 
„angetroffen haben. Dem fey nun ivie ihm molle, es 
find Sachſen von der Sprache, von der: Gemuͤths⸗ Be⸗ 
RE — a 





i) 


— 


466 ...-DasVl. Buch, von Ungarn. 
ſchaffenheit, und auch von der Religion, die Provintzen 
aber, darinnen fie wohnen, find folgendes 7 me 
I, ALTLAND, $at.:Altlandie Diftritus, an 
den Wallachifchen Grengen, darinnen find: — 
HERMANNSTADT,, Ungariſch SZEBENY, Lat. Ci- 
binium, iſt nicht nur eine Königliche Freyſtadt, fondern 
auch die Hauptſtadt im gangen Lande, wo fich die Landes⸗ 
Stande zu verfammlen pflegen, „und ihre Land Tage 
halten. - Sieliegt am Fluſſe Szeben. Es iſt ein groffer 
befeftigter Ort, der in die Obere und Untere⸗Stadt ein⸗ 
getbeiler wird. Es ift da der Sitz des Königlichen Gu+ 
bernii, der Königlichen Kammer , des Militair - Guber- ’ 
natoris, und des Königl. Grafen der Saͤchiſchen Nation; 
auch iffein Tribunalda, an weiches man appelliren fan. 
Die Religion der meiften Einwohner ift Evangelifch. Es 
ift auch bier ein fchönes Lutherifches Gymnafium ; von 
welchem die Studiofi auf die GSachfifchen Univerfitäten - 
ziehen. Die Befeftigung dieſes Hrtesift eben nicht von 
der neuften Bau=Kunft, fondern befteher in doppelten 
Mauern, Thuͤrmen und Graben. Bet. 
REPS, Ungarifcb KOHALOM, eine artige Stadt mit 
einem Schloffe am Fluſſe Aluta. - nV 
" _ GROS-SING, Ungariſch NAGY-SING, auch eine 
Stadt, die nicht ——— 
LeSKIRCHEN, Ungariſch VJ-EGYHAZ, eben der⸗ 
gleichen Staͤdtgen. | 7 
AGNETIEN, iſt ein groſſer Flecken, darinnen gute 
Handwercker und Kuͤnſtler wohnen. — 

I. BURZELAND, oder WURTZELAND, von 
der Wurgel genannt, welche diefer Diſtrictus Burciæ 
in feinem Wapen führer. Es ift die aufferfte Provintz 
an den Moldauifchen Grengen, und merket man dar: 
innen: 
CRONSTADT, KRONSTADT, Ungarvifch BRASSO, 
Pat. Corona oder Braflovia und Briechifth Stephanopolis, 
iſt nach Hermannſtadt die zweyte Königliche Freyſtadt, 
und die volckreichſte unter allen Siebenbuͤrgiſchen Staͤd⸗ 
ten: Denn es werden auch Ungarn, Bulgaren und Wal⸗ 


lachen darinnen geduldet, doch nur in den en 
n 
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| "Inder * aber wohnen lauter Deutſche, die haben 
. ein anfehnliches Minifterium und auch ein fehöneg- Be 





fium Evangelifcher Religion, nebft einer fehönen Biblio⸗ Ä 


theck: Doch haben die Jeſuiten bier auch ein Collegium 
angebauet. Die Stadt iſt mit Mauern und Graben um- 

‚geben, und treibet ftarcke Handlung ; umher wird viel 

Flachs gebauet. | 
'»  MARIENBERG , Bat. Marienberge, eine ef 

Stadt am Fluffe Aluta, | 

".. ZAIDEN,, und | — 

— Ungariſch ROSNYO, fin nd zwey Pe * 

—— Von bieſer letzten kan man zu den engen Paſſen 
 THEMIS und TüRTZBURG fommen, welche die Ges 
vuͤrge nach der Wallachey durchfehneiben. 
--ULVOR-VALDLANDober VOR DEM WAL- 

DE, $at. Ante Sylvanus Diftridus, ift ein sand an 
der Maros, $at.Marifeus. 
| MüLLENBACH, MILLENBACH,, Ungerifeh SZASZ. ; 

ZEBES, Rat. Szabefus, iſt eine Königliche Freyſtadt, 

welche in einer angenehmen Gegend ſchon A. 1150, I 

- worden. Eieiffmiteiner Mauer umgeben. _ 

BROS, Ungarifch SZAS- VAROS, Lat. Saxopolis, ei: 
ne Königliche Freyſtadt an der Maros, treibt guten Acker: 
Bau, und hat Lutheraner und Neformirte zu Einwop- 
nern. 

 RAISMARCK, ungariſch SZERDAHELY, iſt eine 
buͤbſche Stadt. 

IV. VEINLAND, ooer. WEINLAND, Sat. 
— Veinlandiæ Difkäctus, über Hermannftadt, darin⸗ 
nen iſt: 
SCHESBURG, Ungasifeh SZEGES-VAR, Rat. Schas- 
burgum, eine Königliche Freyſtadt, am Sluffe Kokel, 

/ Zat. Kochelius.. Gie ift A. 1196. zwiſchen Gebürgen er⸗ 
| banet worden, und hat gerade Gaſſen und fanbere Haufer. 

. WMEDGYES, oder MEDWIS, Lat.‘ Mesyefinum, iſt 
auch eine Koͤnigliche Freyſtadt, und giebt der vorherge⸗ 
henden nichts nach. Der hieſige Wein iſt ungeſund 

BERETHALOM, BIRTHELM, Set. Berethalmum,. 
ein meitläuffiger Dt, mit einer Kirche aufeinem hoben 

Ss 2 Felſen 


— 
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Felſen. Es hat da ein Evangeliſcher —— 
ſeinen Sitz. | 
; KLEIN -SCHLECK,, iſt wegen des guten Weins be⸗ 

annt. 

V. NÖSNERLAD,. Sat. Bißtricienfis Difiridhus, 2 
‚Liegt gegen die Polnifche Grentze, darinnen ti: 
BISTRICZ, Ungarifch BESTERCZE, Deutfeh Nö... 

':SENSTADT ,‚ ‘Sat. Biſtricia, eine Königliche Freyſtadt, | 

an der Biftriez, iſt A. 1206. gebaltet, und eine fchöne 

Handels⸗Stadt, aber ein ungeſunder Dıt. Die Ein 
wohner find mehrentheils Lutheraner und Reformirte: 
letztere haben ein wohl angelegtes GEymnafium da: doch 
haben auch die P. P. Piarum Seholarum eben dergleichen 

Catholiſches Gyınnafium. Inder Gegend find ergiebige . 

Bergwercke, darinnen fonderlich viel Borax gefunden 

wird, welcher nicht viel anders ausſiehet, als Alaun, 

—n Aertzten, als Goldſchimieden gebrauchet 
wird. 

iVM - BISTRICZ, Pat. Biftricia Minor, iſt nur 

ein Flecken, durch welchen man muß, wenn man den 
“engen Paß nach Tixmesıtzund Tarzan, zwiſchen den 

Gebuͤrgen in der Moldaupaßiren will. 

MET’TERSDORFF, DURBACH, TREPPEN und 

LEICHNITZ, find vier Freyſtaͤdte. | 

 RUDNA, Pat. Rudana , hat ein Dietall: Bergwerck. 


Der II. Artickel. 


Von den Zecklern in Siebenbuͤrgen. 

Die Zeckler, Sat, SICULI, find eine Ueberblei⸗ 
bung von den alten feytbifchen HUNN EN, die derbe: 
fannte Attila im fünften Seculo heraus geführet hat. 
Die nun nad) feinem Tode im Lande geblieben find, 
die haben den verhaßten Nahmen der Hunnen abgele⸗ 
get, und den Nahmen SICULI vder CICULI davor 
angenommen, welcher fo viel heiſſen ſoll als hinterlaſ⸗ 
fene Wapyſen, und daraus ift das Wort Zeckler ge: 
worden, . Die. Provingen oder, SEDES, Angerifih 
SLER, Deutſch we Stühle, welche von diefer 

.. ‚Nation, 
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2 Nation, wo niche sand, doch größteneis, bewoh . 
‚net werden, find folgende : 

-T. CSIK, Sat. Sedes Ch kienfis, an den Örengen 

wurg Moldau, darinnen iſt: 
= CSIK- SZEREDA, bie Hanpeftadt mit einem feffen 
„ Schloffe, in welcher viele Handlung von ben Catholiſchen 
Einwohnern getrieben wird 

MMO-VAR, ein feſtes Schloß, ohnweit davon iſt 
das Stamm⸗ Haus der Familie Mixoratxi. 

2 SQMLYO , iſt wegen des Gymnali defannt, und fönft 
nur ein volckreicher Flecken. 
 SZENT-MIKLOS, Lat Fanum $; —— ein weit⸗ 
laͤuftiger Ort mit vielen Einwohnern, Nahe barbey ent: 
fpeingendie Fluͤſſe Maros und Aluta. .“ 

IL HAROM, at. Sedes Päpliienke; ſtoͤßt an 
die Moldau, und wird in die nächftfolgenden 3 Gerichts», 
Bas wieder abgetbeil,, | 

Be KEZDI, $at. Sedes Kezdienfis, darinnen ifts 

: KEZDö- VASARHELY, die Hauptfkadt, ander Aluta, 

„. ‚KEZDI - SZENT - LELEK, fat. Fanum S. Spiritus 

| u ein feſtes Schloß auf. einem Berge, das 

ne iſt. 

na ORBAI, $at, SedesOrbacentis, an der Gren⸗ 

Be von der Ballachen. WER | 

.. ZABOLA, eine Stadt, in deren Gegend Stein-Galg 

cgraben wird ,.bie Grafen von Mmes und Kanes be: - 
ſitzen fie. 

- KOVASZNA ‚'hatwarme Bäbder, . Ä 
> PAPOLZ ‚fat. Papulum , gehört unter die vornehm 
ſten Oerter des Diſtricts. 

'V. SEPSI, $at. Sedes depſienſis am Zuſſe Aluta, 

"SZENT-GY6RGY , Lat. Fanum $;Georgii, am Fluſ⸗ 

| R Aluta, iſt die heſte & tadt darinnen. 

BIKFALVA, eine Stadt, fo wegen des engen Paſſes 
x Buz, ander Grensevon der Moldau , bekannt ift. 

- KöRSSPATAR , einDrt mit einen Tebönen Schloffe, 

das dem Braflichen Haufe Kausoxı gehöret. 
| a ER ISRBRN, tat. Sedes UÜdvarhelienfis. 
9 3 — 
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UDVARHELY, if der Haupt » Drt darinnen, ‚am 
Fluſſe Kuköllö, da wohnen nichts als Jeſuiten. 


- BARDUCZ, PARDUTZ, einDet, wo viel Sal ge⸗ 
genben wird. 


KERESZTUR,, eine Stadt, die mit hoben Sebůrgen 
umgeben iſt. 
VII. MAROS, Sat. Sedes Marofienfis IS), am Sluf 
fe Maros. | | 
MAROS- VASZRHELY, oder NEUMARCKZ Lat. 
Agropolis, iſt eine gedoppelte Stadt ; die eine Halfte liegt 
hoch, iſt mit einer Mauer umgeben, und ziemlich bewoh⸗ 
net ; die andere Halfte, darzwiſchen nur ein Hügel liegt, 
iſt nicht fo artig von Haufern, es iſt aber das Neformirte 
Gymnafium darinnen, das von Alba Julia oder Weiffen- 
burg, bieher verleget worden iſt. 
SZENT- PAL,, ein Schloß der Grafen Gyurar.. 05 | 
SZENT- DEMETER, iſt dergleichen Schloß ber Se 
milie Reoer. 
VIL ARANYOS, $at. Sedes Aranienfis, am 
Sluffe Aranyas. 
BAGYON, fat. Bagyona, eine anfehnliche Stadt, na⸗ 
he beym Fluffe Maros. 
SZENT - MIHäLY, Lat Fanum $. Michaelis, eine 
mittelmäßige Stadt am Fluffe Aranyas. 


Der II. Artickel. 


‚Bon den Ungaen in Siebenbürgen. 
Darunter werden die übrigen Einwohner alle zu» 
fanmen, und alfo nicht nur die Ungarn, fondern auch 
die Moldauer, die Wallachen, ja fo gar die Zigeuner 
verſtanden. 
Sie wohnen in VII. Grafſchaften, Ungariſch VAR- 
MEGYE, uns ber Diſtrict FOGARAS gehört ihnen 

auch. 

."BELSO- SZOLNOR. 

Oder Da INNERE SZOLNOCKER-® eſt pann⸗ ⸗ 


(halt, 
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ſchaft, a ER Comitatus Szolnockienfis Interior, am 
Fluſſe Szamos, an. den Hungariſchen Grentzen. 


“ SZAMOS-UJ- ViR, eine gute Handels⸗ Stadt; wo 
‚viel Armenier find. 
.  KAPLAN, ein Schloß am Eleinern Sluß Szamos, ge 
hoͤrt den Grafen von Hauer. 
©, DEES, Lat. Defium, ein ſchoͤnes Städtgen, mit gu⸗ 
ten Salg- Gruben, und darinnen die Grafen Barren re- 
ſidiren. Sie uegt im Winckel, wo ſowohl der groſſe als 
kleine Maros zuſammen flieſſen 
BETHLEN, Lat. Bethlenia, am Fluß — ein 
| Schloß und Stamm- Haus des Graͤflichen Hauſes glei- 
cches Nahmens, davon —— Fuͤrſten — Sieben⸗ 
Le gewefen ſind. 


—— "DORORA.. 
Aat. Comitatus DOBOCENSIS, am Fluſſe Maros, 


der mitten durchgehet. | 
DOBOKA, DOBOTZA; iff bie Hauptſiadt darinnen 
an der Mason | 
APAFALVA, iſt dag Stamm-Haus der Familie Ararı, 
. - davon der legte Fuͤrſt von —— A. 1713: 
ohne Erben geftorben iſt. 


30 LOS. —— 
Sat, Comitatus COLOSIENSIS, wird von dem klei⸗ 


nern Szamos durchſtroͤmet. 
- -ELAUSENBURG, garifch KOLOSVAR, Rat. Clau- 
" \diopolis, gegen die Ungarifchen Grengen, eine groffe 
Handelsitadt, die darum ſtarck bemohnet ift, weil alle 
ihren freyen Gottesdienſt daſelbſt haben. Die Jeſuiten 
haben da eine Academie, und die Reformirten und So— 
"cihianer ihre Gymnafia. Diefe legtern hatten fonff die 
.. Haupt > Kirche, fie haben dieſelbe aber den Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
holiſchen einraͤumen muͤſſen. 
.  __BONTZIDA, ein luſtiges Schloß zwiſchen lauter 
Weinbergen 
 KOLOS, iſt wegen der Saltzbrunnen beruͤhmt, und 
3 weil. die Geafiepaft ihren Rahmen davon bat.  . 
wi 984 GYALU, 
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«GYALU, eine Stadt mit einem Schloffe, hat gute 
Bergvercke. Sie gehoͤrt der Graflichen —— — 


4. TORDA.,. on 
$at. Comitatus TORDENSIS, darinnen ift: - 
TORDA, die Hauptftadt, am Fluffe Körös, Die we⸗ 

gen: ihres Salswerckes beruͤhmt iſt. Es ſind ſchoͤne 
Zauſer darinnen, und man ſagt daß da die Ungarifche 
Spyrache am allerreinefken gefprocben werde. Es woh⸗ 
nen bier allerley Religiong: Verwandten. In der Ge⸗ 
gend werden viele Roͤmiſche Alterthuͤmer an ea 
und Münsen ausgegraben, * | 
KERESZTES-MEZO, at. Pratum Train: iſt das 
roffe Feld, melcheg fich bis an das eiferne Thor er⸗ 
reckt, darauf Kayſer Trajanus über die Dacier und den 
Koͤnia Decebalum gefieget hat. - 
BEFNTE -IvaNY, * Burg an einem DR 
rie, 





% 


Ta 


— UXGLLO, | 


Sat. Comitatus KUKOLIENSIS, hat den Nahmen 
vom Fluffe Kuköllö, Deutſch KOREL, Sat, Cochelius, _ 
welcher mitten durchgehet, darinnen ift die Hauptſtadt 
gleiches Nahmens,! KUKöLLö-VAR, zu behalten. 


6, GIULA. 


Oder Deutſch WEISSENBURG, Sat, Comitatus 
ALBENSIS, an der Maros, 
WEISSENBURG, ungariſch GIULA FEJER- VAR; je: 
60 CARLSBURG, KARLSBURG oder KAROLI-VAR- ge: 
annt, Rat. Alba Carolina, ift eine trefliche Stadt und 
Beltung an der Maxos, in einer angenehmen Gegend von 
fruchtbaren Feldern und Weinbergen. Vor Diefem res 
fidirten die Siebenbuͤrgiſchen Fürften auf dem Schloffe, 
welches Kayſer Carolus VI. bey- feinen Leben nach der 
neueften Art befeftigen laſſen, deswegen es ibm zu Eh⸗— 
ren nach feinem Nabmen CARLSBURG genennet worden" 
ih Die Veformirten batten ein. ſchoͤnes Gymnafium 
an diefem Drte, ſie muſten es aber nach Neumarck ver⸗ 
legen, und dem Biſchoffe auch die Haupt: Kirche einraus 
men, 


\ 


— 


Sieben. I... < 


—— — — Biſchoͤffliche Pallaſt, und das Jefuiter-Col- 
* legium find die prachtigften Gebaͤude darinnen. 
" > ENYED, ein Ort ohne Mauern, darinnen Ungarh und 
Deutſche wohnen. Die Reformirten haben ein Gymna- 
Aum daſelbſt, welches eine ſchoͤne Fundation hat. 
BALASFALVA, Deutſch BLASENDORF, ein Flecken 
darinnen lauter Wallachen wohnen, und der Sig ihres 
Biſchoffs iſt. 
 TOROTZKö, ein Dit, der den Titul einer. Baronie 
it, welchen die Familie gleiches Nahmens führer. Es 
—J— ſt da ein Bergwerck welches Eifen und Silber austrägt. 
 . ABRUG-BaNYA, Deuiſch GROS-SCHLATTEN, at. - 
‚Auraria magna, ift da8 Haupt der vier folgenden Gil 
ber⸗ und Gold-Bergwersfs-Städte, weil auch die Be | 
liche Bergwercks-Cammer da ihren Sig hat. 
'  ZLATNA, Deutſch KLEIN-SCHLATTEN, Bar. An 
‚-  "raria parva, hat Bergwercke, die ſchon zu der Römer 
Zeiten bekannt. waren, und noch jego reich an Gold⸗ * 
Silber ſind | 
vr. RöRoS-BANYA, Pat. Chryfi Auraria, beym — 
des Fluſſes KoRöS, * 

OFFEN. BaNYvA, Deutſch OFFENBURG, find "chen 
dergleichen Gold⸗ und Silber-⸗Bergwercke, ud de Mr 
talle werden ſonderlich durch Schmelß-Defen an dieſem | 

letzteren Orte von einander gefcbieden. 
SZENT-KIRALY, iſt ein ſchoͤnes ER der Sam 


ie BAyFFY. 4 
HH UNYAD. 


$at, Comitarıs HUNYADENSIS, grentzt am Ba⸗ 
nat von Temesvar. Darinnen iſt: 
HUNYAD, ein altes Schloß , darauf Johannes Hum- 





nyades. refidiver hat, welcher Gonverneyr des ‚König: Re 


reichs Ungarn von Yo. 1445. biß 1453. geiwelen iſt. Es 
wu iſt dabey eine Stadt, auch. find da Eifen-Gruben. 
03 FOLT, am Fluſſe Maros, hat gute SauerBrunnen, 
| und einen ſchonen Pallaſt welchen die Familie Kaszovi 
“Bemwohnet..+ 
r PöSTENT, Lat. Pöftenum, ein ſtarckes Caſtell, wel⸗ 
ches angeleset iſt, dag Eiſerne Thor, Lat. Fortam Fer- 
7. zeam, zu vertheidigen. Die Ungarn nennen dieſen melts 
‚885 ”  berübme 
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berühmten aß gegen die Wallachey zu,  VASKAPU, d die 

Griechen ACONTISMA. Er iff von ben Tuͤrcken mebr 
als einmahl, und noch U. 1695. forciret worden; aber 
fie haben mit blutigen Köpfen wieder abziehen. müffen, 
wæeil die Lage diefes Paſſes fo befcbaffen iſt, daß 100 . 
F Mann den Zugang gegen 1000 Marn behaupten’ kon⸗ 
nen. Man Fan die Figur dieſes Sicnn —— al 

der. Land⸗ Charte ſehen. 


8. FOGARAS. 


at. Diftridtus FOGARAN US, welcher, ob er 
gleich in den Sächfifchen Diftrieten mitten inne lieget 
und eingefehloflen ift, doch zu dieſen Ungarifchen Graf: 


fchaften gerechnet wird, 
FOGARAS, ein wohlbewohnter Drt mit einem Schloſ⸗ 
ſe, darinnen Ungarn wohnen, und der am öl Aluta 


lieget. 
Das IM. Sapitel. 


"Rom Königreiche SLAVONIEN. 


Diefes Königreich liege zwiſchen den zweyen Fluͤſſen 
DRAW, tat. Dravus, und SAW, Sat, Savus, wel⸗ 
che ſich beybe i in die Donau ergieffen. 

Es hat den Nahmen von den SLAVIS, die etwan 
im VII. Seculo aus Sarmatia heraus gekommen. find, 
und an der Donau ein Königreich aufgerichtet haben, 
davon diefes Land den Nahmen behalten bat. 

Die Slavonifche Sprache ift die Murter von der 
Ungarifchen, Böhmifchen, Polnifhen und Rußiſchen 
Sprache, daher dieſe vier Nationes einander ziemlich 
verſtehen. 

Es iſt ein ſchmales Land, und iſt nicht breiter als 
10 bis 15 Deutſche Meilen: Die Sänge aber erſtrecket 
fih von den Defierreichifchen Grengen bis an Grie— 
chifch - Weiffenburg auf 40 Deurfche Meilen, | 

Das Weftliche Theil diefes Königreichs hat Feinen 

andern 





x 


Stabonient en ar: 


5 Nahen, als SLAVONIA, und. Darinnen woh⸗ 
- men Serben, Croaten und Wallachen, einige Deut- | 
ſche und Ungarn von Geburt; das, Deftliche Theil aber 
wird infonderbeit RASCIA, oderdassandder Raͤtzen 
. oder Baitzen genennet; doch wohnen auch unter. 5* 
Croaten Griechen und Wallachen. | 
Diefe, RASCI, Raͤtzen oder Raitzen fi = eine bes | 
ſondere Nation, Die ſich zur Griechiſchen Religion be: 
kennen. Sie find i in Ungarn hin und wieder zerſtreuet, 
und werden ihrer. Treue wegen oftmahls vorzüglich in 
die Beftungen.verleget: Aber diefesSlavonien unddas 
- ‚benachbarte Servien ift,gleihfam ihr Vaterland. , 
As Wien A. 1683. belagert war, fo ſtund i in einer 
Deutſchen Zeitung, es wäre ein Raͤtze mit einem Brief 
über die Donau geſchwommen; das hatte ein Srango- 
ſiſcher Zeitungs » Schreiber aus Unwiſſenheit überfeget: 
Es wäre eine Rage, das ift, eine groffe Maus, über 
die Donau geſchwommen, und hätte einen Rare am 
Halſe hängen gehabt. | 
Diefe RASCI wohnen ſowohl im Winter als im 
Sommer in unterirdiſchen Gruben. Sie eſſen grobe 
Spyeiſen, und werfen in ihre Suppen viel Spanifehen 
ober. auch Türdifchen Pfeffer, ‚auch wohl in das, Waf- 
fer, das fie trincken. Sie haben in den neuften Kries 
gen der Kanferin Königin treffliche Dienſte getban, ob 
ik ie fhon noch nicht gang auf regulairen Fuß gefege find. 
Insgemein find fie bisher, wiewohl unrichtig, unter 
dem allgemeinen Nahmen PANDUREN in den öffent» 
Achen Blättern mit erwehnt woden. | 
Anjeßo gehört gang SLAVONIEN dem Haufe 
Oeſterreich erblich. Es wird in. Civil-Sachen durch 
einen BANUM, oder VICE-ROY, und in Militair- 


Sachen durch den General der Juͤhriſchen Truppen 
verwaltet. 
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Das Sand ift fo wohl an Getraide, als auch an. 
Mineralien gefegnet, und wird in Ober» und Nieder: 
SLAVON IEN eingetheilet. 


1. Ober: Siavenien 

Sat. SLAVONIA SUPERIOR ; ſtoͤßt an die Gren. 
‚Sen von Steyermarck, und iſt unter der jegigen Res 
gierung zum Königreiche CROATIEN Defterreichifchen 
Antheils gefchlagen worden, und wird nunmehro CRO- 
ATIA CIS SAVANA, das ift Croatien, diſſeits 
der Saw, genennet. & befteht aus folgenden IV: 
Banat ⸗Grafſchaften oder Geſpannſchaften, 
darüber nehmlich der BANUS zu fagen hat, und einer 
Militeir- Vogteh, Prefe&ura Militari, Darüber der 
GENERAL der Illyriſchen Truppen zu gebieten bat. , 

—4 VARASDIN, Ungarifch VARASDIAT, $at. Co- 
mitatus Varasdienfis, anden Steyermaͤrckiſchen Gren⸗ 
Ken, darinnen iſt: 

WARASDIN, VARASDIN, Lat. Warkaäfiiihe, eine 
Königliche Freyſtadt und Veſtung an der Draw... Zwi⸗ 
fehen, derfelben umd einem hoben Gebirge iſt ein war⸗ 
mes Bad. 

... VINITZA, Bat. Vinea, auf der Grentze von Steier- 
marck, eine Stadt mit einem Schloffe des Grafen — 
vicn An der Draw. 

KLANETZ, liegt auch auf der Grengevon Steyer- 
marck, eine Stadt mit einem Schloſſe. Die Gräflicher 

Fannle von Erpön hat ihr Erb⸗ Begraͤbniß darinnen. 

KOPRANITZ ,„COPREINITZ, dat, Copranica , eine 
Senbt und Beflung. 

In dieſer Grafſchaft find Die WARASDINER zu 
Haufe, welche fonft eine Land-Milig zu Zufle, waren, 
jetzo aber auf den Fuß der übrigen Illyriſchen Truppen 
oder fogenannten Panduren i im Felde eine gewiſſe Zeit 
Dienite leiften, - 

Ihr Gewehr ift ein Säbel, ein paar Piſtolen und 

eine 





+ ‚Slavonien.; WEL — A7T, 


F — "Sie haben grüne Hungariſche Rüde, 
weiſſe Unterkleider und rothe Mäntel; an ſtatt der Schu- 
he aber tragen fie bloß ein Stuͤck zufammen gebünde- 
nes Leder. Sie haben der Kanferin- Königin in deu 


neuften Kriegen groffe Dienftegerban. 2 
h U. CREUTZ, Ungariſch CRISIAL, ‚Sat. Comi- 
 -tatus Crifienfis, am Fuſſe Hum, | 
.“ SCREUTZ, KREUTZ, fat. Crifium, eine Königliche 
Freyſtadt und Beftung, wird it die Dbere- und Niederes 
Stadt, wegenihrer fage, am Fluffe Hum, eingetheilet. 
.- WELICKA , KRALOWA- WELIKA, Bat: Regia Ma- 
EEE eine Stadt, woſelbſt X, 1743: ein Garpolifänes Gy- 
 mnafium angeieget ward. 
IL. ZAGRAB, Ungarifh ZAGRABIAI, Sat. Co- 


mitatus Zagsabienls, welchen die Saw durchitrömet, 
... ZAGRAB oder AGRAM, Pat. Zagrabia ; eine Könige’ 

"Liebe Feeyſtadt, darinn ein Bifchoff und Dom⸗Capitul 
feinen Siß bat, der unter dem Erß-Bilchoffe zu Corocza 

 feber,. Man hält fie neuerlich für die Haupt- Stadt des 
Koͤnigreichs Croatien. 

>. AWANITZ, Yat.Ivanitium, am Fluſſe Körös, eine 

 Beltung, darinnen ehedem Die Banni oder Vice- Koys des 
Koͤnigreichs reſidiret haben. erh 

= ICHASMA ein Staͤdtgen, iſt bekannt, Konig 
Colomanmus in Ungarn da begraben lieget, ‚welcher als 
ein Tyranne A zira. geſtorben iſt. hi 

3. On LZAGORIA, Ungariſch ZAGORIAI, Lat. Ca. 
"mitatus Sagorienfis, liegt drunter. 

"  KRAPINA, an den Örengen von Steyermard,, iſt die 
beſte Stadt mit einem Schloſſe, wo das Graͤfl Keglevichi- · 

ſche Archiv iſt. 

| “TUROPOLE, iffein freyes Feld, von dei Saw bis ans 

‘ -. Adriatifche Deer,. auf welchem privifegivte Edelleute 
wohnen, 3 

- V. Zur Militair Vogteydiſſeits der Saw, ober 

}ı WARASDINER -GENERALAT gehören Des 

ngen, Die-ziemlich zerftreut liegen, undin den Graf⸗ 


| iheſin ſchon Befdpieben worden ig 
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1. WARASDIN, 2. CREUTZ, 3. IWANITZ, 
5. GEORGEN, 5. PETRINA, welche alle mit Köniee 


lichen Regimentern verfehen fi nd, Die davon en ae 
den Rahmen führen. & 


Hu. Nieder: Slavonien EN 
$at. SLAVONIA INFERIOR, liege gegen: — 
an der Donau, iſt unter der jetzigen Regierung dem Ro: 
nigreiche Ungarn Ao. 1746, einverleibet worden. Und 
da es fonften aus IV. Grafſchaften beſtanden hat, ſo ſind 
jetzo nur Drey Banat⸗Grafſchaften, weil der Co- 
mitat WALPO oder VALPO zu den drey uͤbrigen ge⸗ 
fehlagen worden ift, und zwey Militair⸗Vogteyen, 
tat. Præfecturæ Militares, darüber der commandirende 
GENERAL zu fagen hat, 
I. VEROWITZ, Ungariſch VERÖCZEI, Sat. Co- 
mitatus Verovitfenfis, darzu ift der größte Theil von der 
eingegangenen Graffchaft VALPO gefchlagen, liege an 
der Draw, darinnen find: | S 
VEROVITZ, VERSTZE, Lat. Verucia, iſt jetzo ein ofe 


fener Drt, an der Draw, darinnen die Grafliche Fami⸗ 
lie Banrrı reſidiret. 

VURIN, oder VUTSIN, eine Stadt mit. dem Diul 
einer Herrſchaft. | 

OROWITZA, dergleichen Herrfchaft. 

WALPO, ein befeftigteg Schloß, davon die eingegan- 
gene Graffchaft ihren Nahmen hatte. 

NASCHITZ, eine Herrſchaft, welche der Familie 
Pracsevicht gehoͤret. 

ESSECK, ESZECK, Lat. Elſecium, iſt die Hauptſtadt, 





und. der merdwirdigfte Ort in Slayonien, wegen der. - 


berühmten Eſſecker⸗Bruͤcke, welche die Türcken in die⸗ 
fer moraftigen Gegend über die Draw geſchlagen haben, 
am die Gegend, wo dieſer Strom fich mit der Donau 
vereiniget. Sie it von Holge gebauet, und eine ganke 
Meile lang; die Stadt ift an fich felber eine groffe, feſte 
und volctreiche Stadt. 
ERDÖD, ein Grafliches Schloß, an der Draw, gehört: 
mit 


‘ 1 ” 
— Slavonien. 
— mie) F — Sereibaften SZARVAS, und KOLO- 
VAR, dem Haufe Paurx. 
DALYA, oder DAIL, iſt eine fehöne Herrfchaft, die 
yo Ertz⸗ Bifchoff zu Carzovirz gehöret. 
U, SIRMIA, $at. Comitatus Sirmienfis, am En- 


de des $andes bey Belgrad. Der reiche Ktalienifche 
Fürfte Livio OdescHarco, brachte das’ meifte diefer 
Graſſchaft unter dem Tieul eines Fuͤrſtenthums käuflich 
an fich, und feine Nachkommen, bie Hertzoge von Brac- 
ciano, befißen folches noch. 
BUKO- VAR, WUCKO-WAR, ober VALKO-VAR, ein 
. „ pffener Drt, ander Draw, gehört als eine Herrſchaft 
‚den deutſchen Grafen von Eızz. | 
ILLOCK, die Hauptftadt mit einem Berg-Schloffe, 
an der Donau, gehört dem Hergoge von Bracciano aus . 
dem Haufe Erba-Odefchalchi, 
> »SALANKEMEN, SZALANKEMEN, eine Stadt, wo. 
. bie Theifle in die Donau fallt, iſt berupmt worden, als⸗ 
Ao. 1691, die Chriſten über die Tuͤrcken da geſieget ha⸗ 
ben. 9. 1716. fiel-da abermahls eine Action voer. 
SEMLIN, oder ZEMLIN, Yat. Semplinium, Belgrad 
gegen über, ein. Schloß, gehört der Graflichen Familie 
ScHönsonn, Es liegt juſt da, wo der Saw-Strom fich . 
in die Donau ergießt, dev. nun ſeit 1739. die Grenge 
zwifchen den Tuͤrcken und den Ungarifcben Reichen macht. 


II. POSSEGA, Ungariſch POSSEGAT, Lat. Co- 


mitatus Poflegienfis, mitten im Sande. 
POSSEGA, die Hauptſtadt, welche gute Handlung 
treibet. 
DIoxo. VAR, ein Schloß und Herrſchaft, gepöreden 
Biſchoff zu Boßnien. | | 
KUTIEVA, iff eine reiche Jeſuiter⸗Abtey. 
"PLATERNICK, eine Herrſchaft, liegt brunter. 
CSERNEK, und \ 
PRESTOVF’ TZ, find zwey Herrſchaften, * Br 
Bereichen Famile ee gehörig. 
SIRATSCH, und 
PODHORIE, zwey Herrſchaften, gehören der Könige 
| lichen Sammer. 
% | IV. Die 
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IV. Die obere MILITAIR-VOGTEY oder das | 
obere GENERALAT, an der Donau und Obern⸗ 
Saw, ftößt theils an die Grafſchaft Verovırz, theils 
an die Graffchaft Sırmıa, und wird deeivegen Sat. Pre- 
fedtura Confiniorum Danubi.& SaviSuperior genen: 
net, darinnen liegen Die Stavonifchen Regimenter. Dar⸗ 
zu gehört: — ‚he Ne 
ESZECK, eine groffe fefte und volfreiche Stadt, die 
wir vorbero beftbrieben ; daherum liegt ein Regiment 
Slavonifcher Reuter. | —— 
PETERWARDEIN , Ungariſch PEPER-VARA, Pat, 
« Petri Varadinum, iſt zu einer Haupt-Veflung gemacht, 
welche von groffer Wichtigkeit ift, da die Tuͤrcken jego 
. Belgrad oder Griechifih = Weiflenburg befigen. Es liegt 
darinnen ein Regiment: Zuß-Volek, und der Ort ward 
A. 1716. berühmt, als die Chriſten da die Türcken aufd 
“Haupt feblugen. Der Griechifche Bifchoff, welcher 
bier, feinen. Gig bat, ſteht unter dem Erb: Bifthoff 
41 CArzowirz. / ‚ u, > " 
CARLOWITZ, Pat. Carolovitzium, ift auch eine Sol⸗ 
daten-Stadt mit einem Schloſſe, auf weichem Ao.1699. 
der Friede zwiſchen den Chriſten und Tuͤrcken auf 25 
Jahr gefchloffen ward. Sie ift auch) wenen ihres ro: 
then Weing berühmt ; ingleichen wegen bes dafigen Erg: 
Biſchoffes, welcher Griechiſcher Religion iſt. 
MITROWITZ, oder DEMVXROWITI, iſt auch ei⸗ 
ne Soldaten-Stadt, davon die Boͤhmiſchen Grafen von 
Weraristaw den Zunahmen fuͤhren. In ihrer Gegend 
liegt das Sirmiſche Königliche Regiment Reuter, welches 
die Grentzen bewahren muß. — 
V. Die untere MILITAIR-VOGTEY oder das 
untere GENERALAT der Niedern-Saw , zwiſchen der 
Graffchaft Possesa und dem Saw- Fluß bis an Croatien; 
Sie iſt gleichfam die Bormauer gegen Bosnien, und 
heißt Sat. Prefedtura Confiniorum Savi Inferior, 
RATSCHA/ oder RATZKA, eine Veſtung und Paß 
gegen Servien, wo der, Drino in die Sa faller: A. 1738. 
attaquirten ihn bie Tuͤrcken vergebens | 
* ET BROD, 








EN | 


> 


LEE Croatien NED 


— — 
© ıBROD; dat. Brödivin;. eine fleine Beftung, die ange: 
leget iſt, die Schiffe auf der Saw zu vertheidigen, wor: 
zu ein Königliche Regiment Fuß Volck darinnen lieger. 

GRADISKA, eine volcreiche Stadt und Veſtung an 
ber Saw, darinnen eben bergleichen Königliches it 
ne ia 


Die befte Land Eharte. 


Das ift Die Special-Charte von Homann, die zum 
Titul bat: Resium Slavonix cum TOR Ducatu, 
As ‚und D.%o. 1785. neu ‚heraus gefommen iſt. 


Das IV. Capitel. | | 
DR Königreich CROATIA. ’ 


Dlieſes Königreich lieget zwiſchen ber'Saw, und zwi⸗ 
ſchen dem Adriatiſchen Meere. Es iſt 25 Meilen lang, 
aber nur 8 Meilen breit, 

Die Einwohner find etwas wilde Leute, und haben 
einen befondern Habit, davon Kleid, Hpfen und Struͤm⸗ 
pfe an einander find: Sie mußten fi) ehedem auch . 
nachfagen laffen, als wenn fie fich ie auf die Hexerey 
verſtunden. In mittlern Zeiten hatten fie ihre eigene. 
Könige: im eilften Seculo- aber kamen fie unter die 
Oberherrſchaft der Konige von Ungarn, unter welcher 
fie noch find, ob es gleich zuweilen ohne Empoͤrungen 
— ihnen nicht abgeht. In der Sprache kommen ſie 
„Unter allen Illyriſchen Völkern den Polen am naͤchſten. 

In den neuften Kriegen ift der Nahmen der 
" CROATEN gar oft vorgefommen. Sie wohnen aber 
$ nicht in Croatia allein, fondern auch in dem benachbar⸗ 
‚ten MITTEL-CRAIN am Fuſſe Kulpa, Lat. Colapis. 
An ihrer beffern Einrichtung in Anfedung des Militar!s 
iſt viel gearbeitet worden: fie gehören aber noch immer 


zu den irregulairen Illyriſchen — und haben 
er = — mit — 





; 
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Das Haus Defterreich, daraus bie jegige Kayſerin⸗ 
Königin entſproſſen ift, und der Tuͤrckiſche Kayfer, haben 
fich in diefes Königreich Croarıen getheilet. Darne⸗ 
ben liege die Landſchaft MORLACHIA, Darinnen Die 
USCHOCKI wohnen, die wird von einigen Geogra- _ 
phis zu Croatien gerechnet: Siegehöret aber den Bene 
kianern, und ift daher im erften Theile in dem Capitel 
von Dalmatia befihrieben worden. 


I 


. 


Dem Haufe O fierreich gehoͤret N 


Das Suͤdliche Theil des Landes, welches das eis 


’ gentliche Croatien, $at. CROATIA PROPRIA oder 


CROATIA TRANS-SAVANA genennet wird: Da. 
hingegen das darzu geffhlagene Ober: Slavonien, wie 
wir vorbero gefagt, tinter der Benennung CROATIA 
CIS-SAVANA vorfomm 1 2 na na 

Die Kayſerin⸗ Königin laßt es durch eben ben Statt⸗ 
hafter ‘oder BANUM in Civil - Sachen regieren, der 


über Slavönien und Dalmatien gefeßt ift, und inMilis , 


tait- Sachen dirigirt der commandirende General zu 
Carlftadt. FE. ER 
Die Städte, fo unter das Regiment des CARL: 
STÄDTER--GENERALATS gehören, find: . 0... 
3 CARLSTADT,; oder, Ungariſch CARLOWETZ; Pat. 
- Caroloftadium, die Hauptſtadt des Landes und Hefideng 
des Köntälichen Gouverneurs oder conmandirenden Ge: 


netals, einetveffliche Veſtung zwiſchen dem Fluffe Kulpa 


‚und Eoronnay, welche Ertzhertzog Ferdinandus im Fahre - | 
1879. zur Vormauer wider die Tuͤrcken gebauer, und 


= Rayfer Carolus VI. im Jahre 1733: verbeſſern laſſen 
Sie ift niemahls in Tuͤrckiſche Hande gekommen. 


CRISANITZ, oder TUNN, iſt ein beſeſtigter Ort, 


darinnen Goldaten liegen. 


'  BARILLOVITZ,, ebenfalls ein Ort, mit eitter König: r 
lichen Befagung: | | 
| SICHEL» 


— 


— 


* 





SLUIN, gehört weyland der Graͤflichen Familie dieſes 
Nahmens, und liegt befefligt an der Grenge von Dal: 


matien, deswegen ein Königliche Regiment darinnen iſt. 


- OGULL iſt der Haupt - Ort eines weitlaͤuftigen 


Diſtriets, darvon dad Königliche OGULINER - Infan- 


terie = Regiment den Nahmen bat. 


N De. 
»1.. X SICHELBURG, ein Schloß mit einer weitläuffigen 
GHerrſchaft, nahe an den Grengen.vonCrain. 


Die Staͤdte, darüber hingegen der BA US oder 


Statthalter zu fagen hat, find folgende: | 
? PETRINA, ‚at. Petrinia, wo der Fluß Petrina in die. 


bie Saw fällt, ifE much eine DVefkung.. 


Kulpa fallt, eine Veſtung, die in Militaribus unter dem 


& „. Warasdiner- Generalat ſtehet. ’r 


SISSEK, Lat, Siffacum,.am Fluſſe Kulpa, mo er in 


CHRASTOWITZ, fat. Crafovicum, eine Veſtung, 


die auf einer Inſul im Fluſſe Unna lieget, wo er in die 
Saw fallt. Die Gegend herum gehört dem Bifchoffe zu 


= ZaGrap Oder Acram, hr — 
DUBITZ, Lat. Dubitza, auch ein Ort, an der Unna, 


darinnen eine Beſatzung von Croaten lieget. 


BUSIN, Lat: Buſinum, ein Schloß, eine Meile vom 


Fluſſe Unna, gehört der Graflichen Familie Kesıeyıcn,. | 
KOSTANITZ, Sat, Coftanovicium, eine Veſtung am 


Fluſſe Unna, ‚gegen das Tuͤrckiſche Eroatien. 


ZRIN, Pat. Zrinium, dergleichen Veſtung an eben dem 


— x Bluffe, davon die Grafen Zeını den Nahmen führen. 


, P 


er Ein Stücke Landes, jenſelt des Fluſſes UNNA, 


. >. GROZDANSKO, am Fluſſe Unna, mar dieſer Grafen 
+ Zus ihr Refideng-Schloß, das jego ziemlich verfallen iſt 


Ra I 
Den Tuͤrcken gehoͤret 


an den Grentzen von Bosnia. 


‚VIHLTZ, ober Lat. Vibitia, eine ſchoͤne Ve— 


—ñ— 


8 


— 562 BLA- 


fung ander Unna, die feit 1592. in Tuͤrckiſchen Handen 
at, und No, 1679. vergebens von den Chriſten bela> 
RE 20. de —— 
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BLAGAL, ein verfallened Schloß, welches hebem 


die Grafen Vin befeffen haben. 
NOWIGRAD, eine maßige Stadt. ER 
— Das y. Eapitheee. 
Vom Koͤnigreich BOSNIEN. 


Es liegt zwifchen Slavonien und: Dalinatien, und 
gehoͤret noch gang den Türdens Denn ob die Chriſten 


gleich oft im Begriff geweſen find, es ihnen zu entreiſ⸗ 


— 


ſen, ſo haben ſie es doch nicht bewerckſtelligen koͤnnen. 


Es erſtreckt ſich dieſes Königreich in die Laͤnge auf 30 und 
in die Breite auf 15 Meilen. Die Silber Ber ʒercke 
find das befte im Sande; und unter dem Feder⸗ Vieh 


wird eine gute Art von Falcken gefunden. Es wird in. 


bren Gouvernements abgetheilet, — SANGIACA- 
"TE genennet werden. 

Das I. ift — BANIALUCENSIS, dar⸗ 
innen iſt: 


BANJALUCCA, oder BANTALUCCA, am Fluſſe 


Verbas, Lat. Verbaſſus, eine groſſe Stadt und ſchoͤne 


Veſtung Da der Tuͤrckiſche Gouverneur oder Beglerbeg © 


feinen Siß bat. Ao. 1737. belagerten fie die Ehriften, - 


mußten aber mit Verluſt abziehen, weil ſie die Tuͤrcken 


entſetzten. 
IAITZA, war ſonſt Die Hauptſtadt des Koͤnigreichs, 
jetzo aber ifig eine Veſtung an den Croatiſchen Grentzen. 
‚VERBOSANIJA, ein moblbewobnter Ort, mo. viele 
Tuͤrckiſche Kaufleute und Handwercks Leute wohnen. 


VACUP, ein Flecken, ward im Kriege U. 1737. be 


kannt, als die Chriften mit den Tuͤrcken de an einander 
geriethen. 


DUBITZA, iſt mit einem Wall und Yallifaden “on 


geben. 
nen iſt: 
SARAJO, SERAGLIO, Pat. Saralium, eine aroffe 


Handels-Stadt, am Sluffe Bosna. 
—— SWOR 


Das II. iſt Sangiacatus SARALIENSIS, A 


DE a Boshieit, Ar ee — 

F —— oder ZWORNIK , ef und 
Schloß auf einem Felfen, und ein wichtiger Paß aut 
Sluſſe Drinn, fat. Drinus. A. 1717: hatten die Ehriften 
die Stadt fon im Stürm erobert; ebe fie aber mit dem 





Schloſſe konnten fertig werden, fo ward ber Briede zu . 


; Fallaroyita ‚gefchloffen. 

Das IN. iſt Sangiacatas ORBACEN sıs, darin⸗ 
ven iſt: | 
| © ORBACH, Bat. a die Haupt⸗Stadt. 
STREBREIRNICK, Lat. Argentina, von dem Silber: 


Bergwerde, iſt fonft ein geringer Drt. 

" = PRISRENDI, oder PRISERENO, fat. Pifrenum, iffei? 
one ziemliche Stadt, die ihren Bicchoff bat, der unter 
* Be Ertz⸗ Biſchoff zu Coroca⸗ ſtehet. | 


Das VI. Eapitel. 


| Vom Königrei6 SERVIEN. 


Es lieget an der Donau, und ift 40 Meiten lang, 
j und 36 Meilen breit. Der Fluß Drino macht die 
© Örenge ziwifchen Bosnien. und Servien. Es hat feinen 
Nahmen von den SERBEN; gehört gang den Türden, 
und wird in vier SANGIACATUS oder GOUVER- . 
NEMENTS abgetheilet. Die beyden oberften befa- 
men im Frieden zu Paflarovitz X. 1718. die Chriſten, 
‚welche fie mit einander vereinigten, und einen’eigenen 
GOUVERNEUR darüber festen; Die andern beyden 
aber blieben den Tuͤrcken. 


Als aber im letzten Ungariſchen Kriege die Chri⸗ 
ſten in ber fatalen Schlacht bey Krotzka am 22 Jul. 
1739. gänglich aufs Haupt geſchlagen wurden: fo muß: 
ten fie A. 1739. im Frieden vor Belgrad beyde SAN- 
GIACATUS, oder nach Der neueften Ark zu reden, das 

ſchoͤne Gouvernement von BELGRAD,_ den‘ 
Tuͤrcken abtreten, und die Donau und Saw zur Grentz⸗ 


— —— un. find: pie Türtifchen GOV- 
„953 " VER- 


J 
* 
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 VERNEMENTS oder SANGIACATE nun wieder 
folgende: »- 2. " EN. in 
" LSANGIACATUS BELGRADENSIS, an der 
Donau, wo die Saw hinein flieffet. Es lieget darinnen? 
GRIECHISCH - WEISSENBURG, Ungarifch BEL- 
GRAD, Bat. Alba Gr&corum , eine beruhmte Stadt und 
vormahlige unvergleichliche Veſtung beym Zuſammen⸗ 
fluffe der Saw und Donau, welche noch vor etlichen 20 
Jahren mit allem Rechte ein Schlüffel, ſowohl zur Eris 
fienheit , als auch zur Tuͤrckey Eonnte genennet werden. 
‚Der Tuͤrckiſche Kayfer SOLIMANNUS eroberte diefen 
wichtigen Dre A. 1522, und die Ehriften konnten ſelbigen 





nicht eher wieder einnehmen, als A. 1688. Ja der Plaß 


gieng A. 1690. durch Verraͤtherey nochmahls verlohren, 
und ward von den Chriſten A. 1693. vergebens belagert. 
„ Aber A. 1717. gieng endlich Belgrad durch Accord an fie 
‚aber, , nachdem der Printz Eugenius hartebeyder Stadt 
die gantze Tuͤrckiſche Armee totaliter geſchlagen hatte. 
Geitder Zeit ward der Ort erit recht fortificiret. Als 
aber A. 1739: die Chriſtliche Armee ohnweit von hier eine 
- Siederlage erlitt, und nunmehro auffer dem Stande ge: 
feser war, diefe wichtige Veſtung zu entfegen, fo giengen 
die Türcken darauf gerades Weges vor Belgrad, und be⸗ 
logerten es; e8 ward aber bald drauf Friede gemacht, 
und den Zürcken diefe wichtige Vormauer in die Hande 
gegeben, ohne daß fie weiter einen Canonens Schuß da= 
“vor thun durften. Doch lieffen Die Chriſten, ebe ſie Bel- 
rad völlig abteaten, vorhero alle neue Fortification, 
owohl des Caſtells, als der Stadt, demoliven, und 
nichts, als die alten Mauern, mit ihren unzertrennlich 
anhaͤngigen Befeſtigungen ſtehen. Mit den Veſtungs— 
Wercken der Stadt brachten ſie drey Monat zu; das Ca— 
ſtell aber war fo fefte, daß fiefich zur Demolition ganger 
6 Monate Zeit nehmen, und mehr ald 60000 Centner 
Pulver verbrauchen muften. Sonſten beftebt der Ort 
aus dem Öber -Schloffe , aus der Stade am fich ſelbſt, 
ausder Waͤſſer⸗SRtadt und ausder Ränen = Stadt, wo⸗ 
‚raus man die Gröffe dieſes Platzes ermeſſen kan. Das - 
Bißthum, welches die Chriften bier angeleget hatten, iſt 
minmehro wieder nach Semendria verleger worden. Im 
— uͤbrigen 


N Den wer 
* 


J 


* 


* 


er RN “ NE: a. 





a = Mine, die. Wohnhauſer — gar 


8 


'SZABATS, oder SABATS, Pat. Sabatfum, eine Hei: 
ne Veſtung auf einer Inſul im Zluffe Saw , "liefen Die 


"\ Ehriften 4. 1739, ſchlaffen als ſie ſolche im Briedenad-: 


— muſten, | | 
'KROTZKA, 'GROTZKA, ohnweit davon, ein ge: 
ringen Het, wo die Ehriffen am 22 Jul,1739. von den a 
Tuͤrcken eine fatale Nieberlageerlitten. - | 
I. SANGIACATUS SEMENBRIENSIS;, 


ber Donau, hinter Griechiſch- >2Beifenbutg, bis * u 


; den Fluß Timock. 


.SEMENDER, Tuͤrckiſch SENDEROW, Rat. Semen- 
“ dria, an der Donau, die Stadt iſt ſchlecht aber das 
Schloß feſte. Bon bier ward das Bißthum ð 1728: nach 
' Belgrad verfeger, nachdem es aber jeit U. 1739. in Tür; 
. edifche Hande gerathen, fo hat der Bifchoff hier wieder 


- feinen Sitz genonimen. 


-PASSAROWITZ,, Sat. Ealfaroviium, nicht weit da⸗ 
von, am Fluſſe Moravg, ein Drt davon niemand nichts 
gewußt, bis A. 1718. ein Bun mit den Tuͤrcken da ges 
wloſſen worden. ; 
RAM, eine feſte Caſtell, Vipalanka au der Donau 
gegen über, 


» "I. SANGIACATUS SCUPIENSIS , an. den 7 


“ und treibt ſtarken Handel mit Leder, 


Gentzen von Griechenland,  ° 

©... $COPIA, SCUPI oder USCUP, ein meitlähftiger rt, 
wo ein Erß: Bifchoff feinen a bat, an der Alkanifchen 
und Bofifehen Grenge. Die Stadt liegt. angenehm, 


"NOVI BAZAR oder JANIBAZAR, Bat, NovusMerca, 


tus, Die Hauptſtadt und darbey eine gute Handelsſtadt. 


 .. FOCHIA, ein volckreicher Dit, am Fluſſe Lim, grentzt 
— an Boßnien. — 

VsIA, ein feſter Paß, deſſen ich A. 1737. Die Chri⸗ 
ſten und das folgende Jahr darauf bie Turcken wieder , 
 bemasbtigten. 
.. CASSOVA, oder cossoyA, Tür. RIGO MEZ, 

Pat. ‚Campus Merule, iſt diejenige Ebene, wo Kayſer 
* —— den Deſpoten von ie Lazarum, 2. 3389. 
R 954 | m 


eh, 
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— 
am 15, Jun. erſchlug: ‚Lazari. getreuer Diener aber ben _ 
Tod ur Herrn rachte und den Kayfer mit einen Spieß 
erſta 

IV. SANGIACATUS CRATOVIENSIS, weiter 
bin, darinnen iſt: — 

KRATOWO, Lat. ——— am Fluſſe — 
die Hauptſtadt, darinnen viele alte Serviſche Koͤnige 
begraben Liegen, 
NISSA, Lat. Niffus, Niſſena, eine groſſe Stadt, am. 
Fluſſe gleiches Nahmend, mar. ehedeffen die Grentz⸗ Stade 
wiſchen den Chriffen und Tuͤrcken, fieben ſtarcke Tage . 
Reifen von Belgrad ab, Die Chrüen eroberten dieſes 
"NISSA Ao. 1689: mit Sturm, muften es aber im Fvie- 





den wieder geben, und Yo. 1737. gieng es eben fo, daß 


ſie es einnahmen, aber auch noch in eben dem Jahre 
wieder verlohren. 
 „GIUSTANDILL, eine ziemliche Stadt, welche Kay: - 
fer Juftinianus auf der Grenge von Macedonien erbauet | 
haben mag. 
“ -PRISTIN, eine groffe und mohlgebaute Stadt dar: 
innen ein Biſchoff feinen Sig bat. 
.”  PROCUPIA, oder URCHUR, Rat. —— it eine 
ziemliche Stadt. | 


Anhang 
zu Ungarn. 


I, 


a Vom weltlichen Regimente. 

Weil Ungarn an die Defterreichifchen Erb⸗ Lande 
ftöffet, fo ift das Land zumeilen durch feinen PALÄF- 
NUM over VICE-ROY regieret, fondern durch Die Un— 
garifche Hof: Cangeley zu Wien alles ausgefertiger und 
beforgt worden , mas zur Landes-Regierung gehört bat. : 

Als aber Kayſer Carolus VI. fih A. ı7ı2. und fei- 
ne Gemahlin A. 1714. zu Prefzburg £rönen ließ, fo er» 

nannte er —— * * vorhero einen vg 


ee 8 
J 


NEE VER So, 
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zweh und zwangig. Königliche Geheime⸗ Rathe an die 


- Seite, welcher Koniglihe- Statthalterey⸗Rath, zu 
| Prefzburg unter ‚dem Vorſitz des Palatini, alle Civil; 


verwaltete, und Sat. CONSILIUM REGIUM LO- 


Geſchaͤſte des Königreichs, nach denen Reiche: efegen 


‘ »CUMTENENTIALE genennet wird. 


Als auch U. 1732. gedachter Kayſer den Hertzog 
von LOTHRINGEN, als fünftigen Schwieger⸗Sohn, 


gar. zum, General; Statthalter von Ungarn machte, 


* Ahaus, N. 
° FINUM HUNGARIZ., und gab demfelben X, 1724.. 


fo ward zwar die Stelle ‚eines PALATINI mit diefer 


Statthalterſchaft verfmüpfer, aber dennoch erſtgemelde⸗ 


tes CONSILIUM REGIUM nicht aufgehoben. ; 
Nach Caroli VI. Tode A. 1740. übernahm deſſen 


ältefe Ert⸗ Hertzogin MARIA THERESIA, als Unis 


verfal- Erbin aller feiner ‚Länder, Die Regierung, Kraft 
der in der, Sandtione Pragmatica feſtgeſtellten Erxrb⸗ 
Folge und Erſtgeburt, welche die Stände des Ko- 


‘ nigreihe bereits Ao. 1723, auf dem Reichs⸗ Tage. zu 


Geſetʒ ihres Keichs erkannt hatten. Sie ließ ſich da- 


mit geoffer. Solennität zur Königin von Ungarn frönen, 
fondern nahm auch ihren Gemahl, den damabligen Her 


Prefzburg angenommen, und als ein ewiges Grund⸗ 


hero auch am 25 Jul. Yo, 1741. nicht nur juPrefzburg 


60g von LOTHRINGEN und Grop- Hertzog von LO- 


" SCANA, nunmehrigen Roͤmiſchen Kayſer, mit Beyfall 
der Stände zum Mit⸗Regenten an, dad) fo, daß bey 


— 


Ihe die oberſten Vorrechte dev Majeſtaͤt verblieben, weis 
ches ihr Gemahl am 21: Sept. auf dem Schloſſe zu 


 ‚Breizburg ‚mit einem folennen Eyde bekräftigte. 
Nunmehro fehlug fie, nach dem alten Neichs=De, -. 


 eret Ronigs Matthiz von A. 1485, denen Ständen zur 
erledigten Würde eines PALATINIHUNGARLE vier 


x — Barone vor darunter zweye Romiſch⸗ Ca⸗ 
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tholiſcher Religion, und zweye Proteſtantiſcher Religion 
tvaren, da denn noch vor der Kroͤnung aus den Vieren 
am 22 Ju. ver alte Romiſch⸗ Catholiſche Graf Johan. 
nes PALFY. erfiefet ward: nachdem aber derfelbe U 
1751, Todes verblichen, ift.die Wahl U 1752. bey ger 
haltenem Reichs - Tage, auf Grafen LUDOVICUM 
ERNESTUM von BOTTYANI oder BATHIANY 
gefallen. Dieſer prafidiee nun in dem Konigl, Stadtz 
halterey ⸗Rath zu Prefzburg, welches hohe Colle⸗ 
gium unmittelbar unter Dem Könige ſteht, von dem 
auch die Geheimen Statthalterey⸗ Raͤthe willkuͤhrlich 
aus den Præ ſaten Magnaten und Rittern ernennt 
werden. Ä Ri: 
Die Undasifebe, Hof⸗ Cänileyzü Wien ſten | 
Hof: ‚Collegium, das des Königs Willen ausrichten, 
und von einen: Hof⸗Cantzler dirigirt wird. ie fer- 
tige afle Königl. Kdicte in Civil - geifttichen-und Rechts⸗ 
Sachen ſowohl für Ungarn als für die einverleibten 
Reiche Croatien, Dalmatien und Slavonien aus, und i 
bat übrigens gar keine Berbindung mit dem Keiche, A 
Im Anfehung der Königlichen Outer und Eins \ 
fünfte find zu Prefzburg und Cremnitz zwey AS 
nigliche Kammern angeleget, welche das Zrarium. 
Regitum verwalten. Die erſte und hohe Koͤnigli⸗ 
che Cammer, die zu Prefzburg angeleget iſt, hat 
18. Näthe und einen Prafidem, welche die Königlichen 
Einkünfte, Kron: Güter, Jura regalia, die Zölle des 
Saltzes, u. f w. verwalten: Unter ihe fteht auch Die. 
Königliche Verwaltungs: Canımer zu CASCHAU in. 
Dber - Ungarn, , und muß ihr alte Königlichen Einfünfte j 
einliefern. \ 
Die andere Aönigliche Cammer, welche zu 
Cremnitz angeleget iſt, giebt nicht nur auf alle Könige 
’ — — der — Gold = Kupfer: und Eiſen⸗ 
Derg: 
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er —— — ſondern —* DR das Ming 
weſen durchs gange Königreich. Sie befteht ebenfalls 
aus etlichen Perſonen und. einem Ober⸗Aufſeher; fteht- 
aber im übrigen unter der Königlichen Hof: Cammer- 
‚zu Wien; hat aber doch Die Königlichen: Berg: Cam: .- 
mern zu SCHEMNITZ, NEU:SOHL, zu21PSund 
' KÖNIGSBERG ober VI-BANYA unter fich. 
Aus diefen benden Cammern zieht die Königin jährs 3: 
lich fo viel Einkünfte,. daß fie ihren Königlichen Staat, \ - 
als Königin von Ungarn, nicht nur vollkommen führen, 
fondern auch das Reich mit der auf den Beinen: haben 2, 
Ben National» Mache befihüsen fan. | 
- Was die Ungariſchen COMITATE beirif i toelche * 
| niches anders als fleine Provintzen find: fo werden fie 
durch Comites und Vice - Comites, welche ihre Bey: 
fiser haben, vegieret, die ihre Sand» Zäge halten, welhe 
fie Provincialia Cornitia oder —— — zu nen⸗ 
nen pflegen. — 
Die Koͤniglichen Freyſtãdte deren XRVII. ander 
Anzahl find, haben ihren Stade-Richter, Rath und 
Buͤrgermeiſter. Ihrer XX. davon fünnen erſt won 
ihrem Stadt- Richter an den Senat, und von ihm ad 
+ Macıstrum 'Tavernicorum Resarıum oder. den 
- König, Schagmeifter appelliven. Sie beiflen‘ in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung: BAR 
EL BARTFA, 2. Bupa, oder OFEN, 3. CAscHav, 
4. Comorra, 5. DEBRETZEN, 6. ——— 7GiSNGEN. 
=: Kıs- MAarron oder Eisenstapt, 9. Korrona, 10, 
 Leurschav, ı. MoprA, 12, OEDENBURG, 13. Pzsra, 
Ta PreszsurG, 15.Raap, 16, —— 17. SZA= 
U KALTZA, 18. SZEGEDIN, 19, TiRNAU, 20, ZAGRAB 
in Dber- Slavonien, welches zum Königreiche Croa+ : 
— Sag gefchlagen iſt. 
Be: andern XXI. aber fönnen es. eben fo machen, R 


fie 


\ 
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fie müffen aber nochwendig an den Königlichen Statt 
halter in Gerichten, Lat. PERSONALEM Prafentiz 
Regiæ in Judiciis appelliven; welche in Ge 
Ordnung diefe find: 
.ALT-SoHL, 2. Baxa-Banva, 3. Beier ‚Banva, | 
4.Brezno-BanvA, 5. Cremnıtz, 6.GRan, 7. Kes= 
MARCK, 8. LisET-BAnva,-9. Nacy-Banya, 10, 
Neu‘- Sour, ıu Rust, 12. 8S. GEoRG, 13. STUHL- 
WEISSENBURG, 14. SCHEMNITZ, 15. TRENTSCHIN, 16, 
Vı-Banva, 17ı ZEBEN, Darzu fommen nod) u Orkurz 
in Croatien, 2. Korranırz, eben darinnen, 3. SE- 
GNIA, in Dalmatien, und 4 Varaspın, auch eine 
Croatiſche Stadt. | 
Die VII. Königlichen ſogenannten Freyen · Berge 
Städte ſind: 1. CREMmNITZ, 2. SCHEMNITZ, 3. Neu- - 
SoHL, 4.Liser-Banya, 5.Frıso -Banya, 0. Bara- 
Banva, 1. Vı-Banva, diehaben ſowohl einen Stadt- 
Richter, als Berg- Richter, von jenem appelliven fie 
in Eivil-&Sachen ad Perfonalem Præſentiæ Regix in 
Judiciis, von diefent aber in Bergwerdis: Sachen ad 
delegatum Judicium. der Berg: Städte L welches zu 
Schemnitz angeleget iſt. 
Auſſer dieſen Koͤniglichen Frey⸗ und Berg⸗ Staͤd⸗ 
ten, giebt es noch einige Staͤdte in Ungarn, die ſchlecht 
weg Frey⸗Staͤdte genennet werden, als erſtlich die 
XIII. verfegten Frey: Städte an Polen, die nebft dem 
Schloffe Lublyo und Städtgen Podolin unter Polnis 
ſcher Jurisdidtion find, und ihren eigenen Comitem 
zum Richter haben ; Sie beiffen: 1. Bela, 2. Laibitz, 
3. Menhardsdorf,, 4. Deut[chenderf, -5, Michelsdorf, 
6. Neudorf; 7.Riftdorf, 8. Vallendorf, g. Fülk ‚10x 
Varollia, u. Matzdorf, n. Georgenberg, 13. Du» 
ransdorf, dazu noch das Saͤdtgen Kniefen geſchlagen 


worden; darnach folgen die VIL fogenannten Hahdu- 
den: 





— Anhang 7 9 er 
fin: 5 Sie oder Haidonicalia oppida. Ferner de 
'" fogenanneen Metall - Städte‘, die unter dem KR 
niglichen Fifco ſtehen als Schmölznitz, Schwedler 
und andere mehr. - Endlichdie Militair:oder Hufaren- 
"Städte der SERBEN oder Raigen, in den Gefpann- 
ſchaften Bats, Bodrog und "Temesvar, welche unter 
dem Kriegs = :Confeil jtehen. 

‚Wenn ber Ungarifche Adel Streitigkeiten hat; fo 
entſcheidet fie zuerft in jeder Proving oder Cornitäte, 
der Königliche Comes. Von dem fönnen fie an eine 
don den vier Gerichte-Stuben appelliren, sdelche in den 
Königlichen Freyſtaͤdten zu Tirnau, Gifingen, Eperies 





und Debretzen angeleget find, und von dar fönnen fie. 


- endlich) ans höchfte Gerichte nach Pefth appelliren, wel⸗ 
ches TAsurA RegiA Er SEPTEMVIRALIS genennet wird. 
"Ben der erften präjidiver der Königliche Statthalter in 
den Gerichten, sder PERSONALISPrefentix Regieim . 
Judiciis Locum tenens; bey der andern. der Königliche 
Statthalter, COMES FALATINATUS Regni Hun- 
gariz, oder in defien Abwefenheie der JUDEX Curie 
' Regix, das ift der Königliche Jof- Richter, wel⸗ 
che — die wichtigſten Sachen des Adels zu entſcheiden 
vermogend ſind. 

Was nun die geiftlichen Sachen anbetrift, damit 
haben die Königlichen hohen Richter nichts zu thun, 
ſondern die Biſchoͤffe überlegen die Sachen erſtlich mit 

ihren Capituln; find, fie zweifelhaft, fo wenden fie fich 
an ihren Ertz⸗Biſchoff, unter dem fie ftehen, und wenn 
der die Sache nicht ausmachen kan, fo-nehmen fie den 

paͤbſtlichen Nuntium zu Rathe, ever wenden. ſich — 

gar an den Paditlichen Stuhl nad) Rom, _ / | 
PER, 

Don den vornehmſten Reiche: — 


Solches ſind die ſogenannten groͤſſern Reichs⸗ | 
Barone/ 
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Barone, weiche unter den Reichs Standen zu den 
- Magnaten gehören, und die Erz: Yemter des Reichs 
auf Lebens⸗Zeit verwalten. Ste folgen alſo auf einanders - 
1. Der Königliche Statthalter ‚ tat. PALATINUS 

Regni. 
2. Der Königliche Hof: Kichter — sat. JUDEX Cu { 
riz Regie. - ER 
3. Der Bannus von Dalmatien, Groatien und Sla⸗ 
vonien, Lat. PRO-REX Dalmatiæ, Croatiæ & 
Slavonixæ. | 
ADer Ober: Schagmeifter, Sat. MAGISTER Ta 
vernicorum Regalium, , : 
5 Der Oberfte Trabanten- Hauptmann, Sat MA. 
G6ISTER JANITOR Regalium, 
6. Der Ober -Hofmeifter, oder Hof: Marſchall Sat, 
 MAGISTER Curix Regix. FR 
7. Der Ober: Mund» Schencke, kat. PINCERNAs 
RUM Regalium MAGISIER 
8. Der Ober » Stallmeifter , Lat. AGASONUM. 
Regalium Magitter, | 
9. Der Ober: Sammer Herr, ‚tat. CUBICULA- -. 
„ RIORUM Regalium Magifter. 
10, Der Ober = Truchfeß, Sat. DAPIFERORUM 
Kegalium Magilter, | 
2, und. 12. Die beyden Eron: „Gier, Sat, CUSTO- 
‘ DES CORONAE. + . 


IE, 
Von den Reichs Staͤnden u. Reich Ange. 


Die Reichs» Stände werden In bier. Claſſen ein⸗ 
getheiles In der erſten iſt der geiftliche Staud, da⸗ 
runter werden die Erg: Biſchoͤffe, Biſchoͤffe, Aebte, 
Praͤpoſiti 2c. verſtanden. In der anbert Claſſe ſind 

die Magnaten, darunter die größern und Feinere Reichs⸗ 
Barone, 





% 


a & ” 
* 


—— 
ee Grafen und Freyherren begriffen find. Der’ 

dritte Stand begreift. die. Edelleute unter fich, Die ent 
weder Güter, oder Frehheits Briefe befigen, und in 


Nobiles poſſeſſionato⸗ und Anmaliflaseitgerheilet wer⸗ 





den, Den vierten Stand die —— 


Freyſtaͤdte aus. 


Waenn nun von einem Könige — den Hof Comes u 
der ein Neichs Tag nach Prefzburg nach den Geſetzen 

Dee Keiches alle drey Jahre oder auch ſpaͤter, ausges - 
ſchrieben wird: fo erfcheinen die erſten benden Reiche 
Stände an ber fogenannten Tabula MAGNATUM 
‚und das Viritim: die beyden letzten Neichs- Stände 
aber erſcheinen an der ſogenannten Tabula STATU- 
UM), durch zwey Abgeordnete. Bey der erſten Tafel 
Hat der PALATINUS Regni die Direction, und bey 


der andern Tafel, der PERSONALIS Frefentix Re- 


ie m Iudiciis Lociuntenens, we lches der Königlis \ 
che Sucthalter in Serichten iſt. Sie tragen 
dem Konige ihre Angelegenheiten vor, und dieſer laͤßt 
ihnen dagegen ſeine Propoſitiones uͤberliefern, die zum 
allgemeinen Nutzen des Königreichs abziefen: find fie 
uͤber biefe Punrote einig, alsdann wird aus der Sehe 


i ein Reichsz Gutachten , und wenn die Königl; Ge: 


nehmhaltung dazu kommt, gar ein ne Schluß 
und ein Reiche⸗Geſetʒe. 


fs die jeßige Kavfeein-Rönigin A. 1741. einen fehr 
en Retchs⸗ Tag zu Preizburg hielt, fo wurde 


; auf ſelbigem aue gemacht, daß ein jeder, dem ſie durch 
Anen Gnaden-Brief.das INDIGENÄT ertheilen wuͤr ⸗ 


„de, für die Immatriculirung an die Ungariſche Hof: 
angeley zweh tauſend Ducaten zahlen ſollte, we ſche 


* e dem — Herboge von Modena wie⸗ 


Ihr. 


) ' * 4 Bi h * 
— IV. Don 
xE hi; — * 
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> der Koͤniglichen Krone und 
Reichs Kleinodien. | 


Es ift feine Nation auf der Welt, bey welcher die 
Königliche Krone mit gröfferer Hochachtung verehret 
wird, als ben den Ungarn, 

Sie betrachten folche als ein vom Himmel erhalte: 
nes Gefchenfe, und nennen fie dahero die heilige, - 
englifche und apoftolifche Krone, welche die hohe 
Würde ihres neuen Koniges oder Konigin gitig mar 
chen muß. 

Dahero. gilt Auch Feine Verordnung eines neuen 
Konigs eher, als bis dieſes Kleinod ihm mit groger Fey 
erlichkeit durch den PRIMASREGNI, welches der Erg 
Biſchoff zu Gran iſt aufs Haupt geſetzet worden iſt. 

Al 1001. ſchickte fie der Pabſt Sylvefter II. an den 
Sürften Stephanum knach Li: garn, welcher nicht nur zum 
erſten Koͤnige von Ungarn damit gekroͤnet warb, ſondern 
auch das Chriſtenthum im Königreiche dergefkalt mit bes 
fördern Half, daß erden Titufeines apoftolifchen Ads 
niges erhielt, welcher vom Pabft Cleinente XI. ver 
jegigen Kapſerin⸗ Königin und allen ihren Nachfolgern 
im Angarifchen Reiche unter dem 25. Aug. 1758. erneu⸗ 
ert und nochmahls beſtaͤtigt worden iſt. 

Mit vorbeſagter Krone iſt, von weiblichem Geoſchlech 
te, die Königin MARIA A. 1382. zuerſt gefrönet wor⸗ 
den, umd diefe Ehre hat fie fo hoch gehalten, daß fie 
fih) nicht MARIA REGINA, fondern MARIA REX 
gefchrieben hat. 

Nach ihr find mehr Königinnen gefrönet worden; 
aber ihnen iſt niemahls dieſe Krone auf das Zaupt, 
wie bey der Krönung eines Königes gefchieht, fondern 
nur auf die vechre Achfel gefeßer worden; Aber 7 

ru " 


PER — I 
—— — MARIA THERESIA 
 Hazaı. am 25 Jum zu Prefzburg Erönen tieß: fo ward 
-fie au) auf dem Haupte Damit gekrönt, welches ſeit U; 
1382. nur das zweyte Exempel in der Geſchichte dieſes 
Königreichs iſt. Und da fie ſich biehero REGINA 
- BOHEMIE ET HUNGARIE. geföhrieben. hatte, fo 
gönnte fie nunmehro den Ungarn den Borzug und ſchrieb 
ſich REGINA HUNGARLE ET BOHEMIE, 

Diefe Krone wird zu Prefzburg auf Dem Schloffe, 
 nebft. den übrigen Reichs-Kleinodiẽn, auf einem Hohen 
Thurme in einer Küfte verwahret, und es find aus den 
Magnaten 2 Rronssüter darüber geſetzet, welche fie 
allemahl in die S. Martins· Kirche in dem Koͤniglichen 
Leib⸗Wagen mit einem Gold: Stuͤcke bedeckt bringen, 
wenn eine Königliche Krönung darinnen foll vorgenom⸗ 
‚men werden. Sie wird deswegen fo genau verwah⸗ 
et, weil fie ihnen ʒweymahl aus dem Reiche mit fortge⸗ 
nommen worden iſt. 

Einmahl A. 1303, da fie König WENCESLAUS. 
W. in Böhmen feines Sohnes wegen mit fihnadPrag g 

nahm; das anderemahl. nad) dem Tode Königs AL- 
"BERTI in Ungarn X. 1439, da fie deffen Gemahlin 
heimlich mit fich nach Wien nahm; Gie blieb dafelbft 
 ganßer 24 Xahr, und Kayfer Feidericus IH. lieferte ih- _ 
nen Diefelbe nicht eher aus, als bis fie ihm 60000 Gul⸗ 
den davor bezahlten. 

Sie iſt von Gold nach Griechiſcher Art gearbeitet, 
und rings herum ſtehen die 12 Apoftel JEſu Chriſti. 
Konig STEPHANUS IL.iſt zuerſt A. 1001. damit ges 
kroͤnet worden. Die andern Reichs-⸗Kleinodien find I; 
der Scepter mit neun Kettgen, 2. der goldene Reichs⸗ | 
Apfel, 3. das Schwerdt des heiligen Stephani I, 4 der 
‚uralte Mantel des heiligen Stephani, welcher braun und, 
mit Geld 2 5. deſſen Handſchuhe, 6. 
HUT, Ds deſſen 
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deffen Schuhe, 7- das ſilberne Creutz, als das Zeichen 
-eines Apoftels, weil er die Ehriftiiche Religion ausge- 
‚breitet dat. k ——— 


Won der Religiogn. 
Die heerfchende Religion in gantz Ungarn iſt freylich 
die Romiſch⸗Catholiſche, welche von zmen Ertz⸗Biſchöſ⸗ 
fen und nein Biſchoͤffen ſorgfaͤltigſt erhalten und aus⸗ 

e 
Der PRIMAS REGNT iſt der Ertz-Biſchoff von 
GRAN, der die Krönung allemahl verrichtet; er iſt zus 
gleich Dberfter Koͤniglicher Geheimer Rath und Neichss 
Eanle, des Päbitlichen Stuhls gebohrner Legatus; 
‚and feit Xo 1714. allemahl Fürft des heiligen Nömifchent 
Keiches, womit Kayſer Carolus VI. bey der Kronung 
‚feiner Gemahlin Elifabeth einen jedesmahligen Ertz⸗ Bie 
ſchoff begnadiget bat. ö ORT N 
Auf ihn folgee der Erg-Bifchoff von TOLOCZA; 
welcher unter den 9 Bifchöffen im Neicje die zu Grosa 
Varadin, @fanad und Zagrab oder Agram zuSuffraga: . 
neis bat, die übrigen 6. gehören unter Gran: 
Es find aber befagte neun Biſchoͤffe in alphabethi⸗ 
ſcher Ordnung folgende: 1. zu AGram pder Zackaß, / 
2i Csanap, 3. ErLa, 4-FünrrkirchEN, 5, NifRa, 
6. Raas, 7. Varz oder Waitzen, 8 Varad oder 
- GROS-VARADIN, 9. VESPRIN, 
Auſſer dieſer Cleriſey find noch XXXIT, Prelati auf 
ſerhalb Ungarn in den andern Königreichen, welche alle 
zuſammen der König ernennet, und der Pabft befräftis 
get oder beftäfiger. — 
Die andern ReligionsVerwandten, als Lutheraner 
und Schweitzeriſch⸗ Reformirte, leben entweder mit ih: 
rem Gottesdienſte fehr eingezogen, oder haben ihre Ge⸗ 
= J wiſſens 





v uw,‘ 
t 


% Anhang. 400 
a Srenbele och nur aus. KRöniglicher Gnade er- 
halten; fie haben ihre Superintendenten und Seniorn 
uͤber ich. 

Inm Preßburger Comitate sieht es zwar auch viele 
 Mermoniften, die werden aber nebſt den Juden, die bier 
und da in Ungarn zerſtreuet find, bloß aus Königlicher 
Huld geduldet. 

Da aber die SERBEN oder Kaltzen; die Ruffen 
kitd die Wallachen der Orientaliſchen Griechifchen Re⸗ 
ligion zugethan find, und hin und ber im Koͤnigreiche 





Hi zerſtreuet wohnen: So hat Kayfer Leopold A. 1690, 


Die Verfügung gemacht, Daß fie fünf Sifrhöfte don Gries 


| chiſcher Religion über ſich haben, 


Zwey davon find zu Buna oder Öfen, und zu Min. 
KATsCH, und die-find mit der Nomifch: Catholiſchen Kir⸗ 
che ſowohl der Lehre als den Gebraͤuchen nach vereiniget, 
welches die Ungarn Greei ritus Orientalis Eccleſi 
Roman Catholic redunitäm Religionem. nennen. 
Sie ſtehn unter dem ErtzBiſchoffe von Gran. | 

-Die andern drey find noch Diffentientes ab Ecele= 


fin Romana Cätholiea; fie'haben ihren Sitz zu Bupa - 
> oder Ofen, zu Nev- Arad, und zu PETERVARDEIN, und 
ſtehen unter dem Griechifhen Ertz⸗ Siſchoſf zu CAR- 
LOWITZ in Nieder-Slavonien. 


VI 


Von der Gelehrſamteit. 
Theologie; Philofophie;, Mathehs imb Bes 


e vedfamfeit werden nebſt andern freyen Künften ſowohl 
von den Jeſuiten, als P, P: Piatuin scholarum, auf ih⸗ 


‚ten — getrieben 
Die Jurisprudentz aber mußten die Ungarn fonft 
ben den Abbocaten ii ihren Haͤuſern a parte lernen: 


! An find nunmehro auch drey Cymiasıa JURIDICA zu 


Ji⸗ N Raab, - 
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Raab, zu Tirnau und Erlau ängeleget "worden, darinnen | 


von den Catholicken dieſe Wiſſenſchaſt öffentlich gelehret 


wird. 


Die Proteſtanten hingegen gehen aufferbaib des 
Reiches, wenn fie von ihren Gymmaliis auf Univerſitaͤe 
ten ziehen wollen, worzu doch allemahl die Königliche 


Etlaubniß noͤthig ift, auch muͤſſen fie die erlangte Frey⸗ 


heitzu Wien mit 130 Qulpen, nad) dem REN von G 


A. 1749, bezahlen. Res 
vi 
Don der Kriegs ah. 


24 


derttauſend Mann zuſammen bringen, Die Kayſerin⸗Ko⸗ 


nigin batdavon wenigſtens 50000 in beftändigem en! N 


die übrigen liefern die Gefpannfchaften. 


Ihre Infanterie» Regimenter find jetzo meiftens auf | 
regulairen Fuß gefeßt: und die HUSSAREN, welches. 
ihre National: Keuserey ift, find vortrefflih. Andere 


Potentaren haben zwar aufihren Fuß auch Huffären- 


Regimenter errichtet, fie fommen aber doch den Unga= 
rifchen nicht bey. In den neuften Kriegen bat die Kay- 
‚ fern Königin 12. ſtarcke Negimenter von diefen Hufla- | 


ren auf den Beinen gehabt. 

Die fogenannten Befpannfchafts > Heiducken 
find Infanteriſten oder eine Art Land⸗Militz, welche in den 
Comitaten die Straffen von Dieben, Näubern und an- 
dern Unordnungen vein halten. 


RN ne VIH. 
Don der alten Geographie. 


‚Was zivifchen Wien und Belgrad lieget, das ward 


pe PANNONIA BON 100 re. lies 


Die Ungarn vor fih allein, die andern Koͤnigrei⸗ 
che ausgefchloffen, koͤnnen gar leicht eine Arınee von hunz 


get, 


wär ——— AIR, | 66 
get, das hieß DACIA; und was jetzo —* heißt, 
ward vor Alters MOESIA genennet Bon dem Nah⸗ 
men BAHT fi bereits oben etwas geſagt worden. 


IX. Pi: 
Von der beſten Land Charte 


Erſt muß man eine Charte von der gantzen Do⸗ 
nau, von Wien bis nach Contlantinopel haben, derglei® 
* haben HOMANN und OTTENS geſtochen. 

Darnach muß man eine befondere Charte von Un: 
garn haben, darauf die Palatinatus abgezeichnet find; 
. dergleichen haben VISCHER und L’ISLE geftochen, 

welche legte MOR TIER in Holland, nachgeftochen bat, 
die auch ehnftreitig die befte ift, weil die LU. -Comitä- 

‚te noch am beften darauf abgezeichner find. 


Das VI. Bud. 


Bon ver 


Enropäifgen — 


| Ä I 
7 Das Wort Tide ſoll fo viel als ein Vieh⸗hir⸗ — 
te beißen, weil dieſe Nation, als fie noch in dem hinter⸗ 
fen Afien gewohnt, ſich am meiften mic der Viehzucht 
befchäftigt bat. 
Sie gab fich aber, wie. man fagt, diefen ihr noch 
- jego verhaßten Nahmen nicht felber, fondern die Per: 
 fianer legten dem Heere des SOLIMANNS, Stamm 
Vaters des Oßmanniſchen Seſchlechte, ſpottwei⸗ 
je den Nahmen TURKI bey, weil die Leute davon, als“ 
- Seythen, gegen die Perfianer von Geftalt fehr heßlich 


, un don Mn ſebr grob jeyn ı mochten. | | 
5 si 3 i / Sul: | 
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Sultan OSMANN oder OTTOMANNUS fein . 
Engel, ſuchte Diefen verhaßten Nahmen von ſeiner Na— 
tion zu verbannen, und gab Befehl, daß nur alleine 
die Bauern denfelben führen, alle übrigen aber OS. 
MANNLI, oder OSMANNEN Beiffen follten. 


Deswegen noch) bis auf den heutigen Tag fpottweis 
fe diefe Nation das Sprichwort im Mumde führt, wenn 
fie einen des Laſters der Grobheit beſchuldigen will: 
'TURKI MUDDETI UMRINDE:; das ift, er wird‘ 
wohl Zeit Lebens ein Türke oder ein grober Bauer 
bleiben, und niemabls die feinen Sitten der: OSMAN. 
NEN annehmen, - 

Mitten im achten Seculo famen Diefe OSMAN«- 
NEN oder OTTOMANNEN durch die ſogenann- 
‚ten Portas Cafpias heraus, vereinigten fich mit den Sa⸗ 
racenen, und legten A. 1303, in Alia das groffe Neih 
an, weiches die Ottomanniſche Pforte genennet 
wird, weil die Tuͤrcken den Eingang in den Pallaſt ih— 
res Groß⸗Sultans mit biefem Rahmen ſchon damahls 
belegten. 

Von dar kamen ſie nach Europa herüber, machten 
dem Griechifchen Kayſerthum ein Ende, und yerfegten 
ihre Reſidentz A. 1453..nach Conflantinopel, 
Wenn nun die Donau von Oſten gegen Weſten 
floͤſſe, gleichwie fie ihren Lauf von Weſten gegen Oſten 
gerichtet hat, fo möchten fie vielleicht viel weiter in die 
Occidentaliſche Chriftenheic eingedrungen fenn. 

Denn zweymabl find fie. an der Donau fchon fo weit 
heraus gefommen, daß fie die Nefideng- Stadt des Chriſt⸗ 
lichen Kaifers, Wien, haben belagern Fonnen, neh 
U, 1529: und 1683. 

Nachdem aber bie Kanfer aus dem Haufe Sefler- 
rech ihnen immer zahlreiche Armeen entgegen * 

| aben, 





RER SDaberche — —6 
haben, daben die Donau die Zufuhre des Proviants 
und der Artillerie ſehr erleichtert hat: ſo iſt das weitere 
Eindringen der Tuͤrcken in den Deeident ziemlich. ver⸗ 
er worden. 
Unterdeſſen verhindert doch die Uneinigkeit ber 
| Gheiflichen Potentasen, daß diefe Feinde des Chriſtli- 
chen Nahmens nicht gar von dem Europäifchen Grund . 
und Boden vertrieben find, und fie befigen auffer den 
“oben befchriebenen Propinzien Bosnien und SERYIEN, 
am Schwargen Meere noch ein ziemlich groſſes Ste 
in Sandes, welches. die Europaͤiſche Tuͤrckey genennet 
- wirt, die wir in . "Buche le) wollen, 


BE RIRO | FE S 
Abtheilung. 
Wenn man dieſe recht deutlich faſſen will, ſo muß 
man nur vor allen Dingen zuſehen, wo die Donau in 

das Schwartze Meer fälle. 
| Denn da befißen die Tuͤrcken erſtlich 4 ſchoͤne Pros 
vintzen an der Donau, darinnen auch die Hat Start 
ihres Reiches, Conftantinopel, gelegen ift, 


Darnach gehören ihnen unter der Donau 6 (höne 
 Dropingen, nebft vielen Inſuln auf dem ARCHIPE- 
LAGO, welches alles zuſammen weyland Griechenland | 
geneunet morden iſt. i 
Endlich erkennet auch die — kleine Tartarey 
über der Donau am PONTO EUXINO oder ſchwar⸗ 
A, ——— Kayſer als fouverainen Ober⸗ 
| vi, 
Mun — fiche von felbft, daß. wir Die Materie 
tips — in drey Capitel abtheilen müffen. | 


— Das. 
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BEE Eapitel. EN 


Von der Europaͤiſchen Tuͤrckey 

an der Donau, 

Die Nahmen ber Probingen find: 2. Die MOL: 
DAU, 2. die WALLACHEY, 3. das fand BUL- 
GARIEN, und 4. die Sandfchaft ROMANIEN: Und 
wenn man mit dem Circul ohngefehr einen Ueberſchlag 
machet, fo wird ſich ſowohl die -Sänge als die Breite 
auf 80 Deurfche Meilen erftrecfen, 

Die beyden Nahmen, Burcarıen und Romanen, 
find zwar bey den Türcken eben nicht gebräuchlich, fondern ! 
fie nennen diefe Gegend ROMELIA , und begreifen 


darunter noch halb Griechenland : Wir aber wollen 


lieber die Nahmen behalten, die in den Sand »Charten 


ſtehen. 
Der L Artickel. 


Don der MOLDAU, | 
Die Moldau, Lat. MOLDAVIA, fieget an den 
‚ Siebenbürgifchen und Polnifchen Grengen, und ift 60 
Deurfche Meilen ang, aber nicht viel über 20 Meilen 
‚breit. _ Sie hat ihren Nahmen von einem klei— 
nen Flüßgen, das eben fo heißt, und oben im Lande 
fließt. Gegen das Ende desı2. Seculi gieng eine Colonie 
Wallachen aus Siebenbürgen hieher,von deren Anführer 
BoGpan, daß Sand eine Zeitlang BOGDANIA genen: 
net wurde. Zu diefen haben fich nachher Ruffen, Por 
len, Raigen, Armenier und Tuͤrcken gefellt; fo, daß die 
jegigen Einwohner theils — — theils 
Mahomedaner find. 

Diefe Provintz hat zwar einen — Fürften, 
der ein Woywode oder HOSPODAR genennet wird: 
Er ift aber ein Vaſal vom Kayfer, und muß demſelben 
einen helchen Tribut geben 

In 


— 
= 
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Sn dieſem Sarg mercket man vor. gllen Dingen | 
den Fluß PRUTH. Denn X. rzıı, famen die Türefi- 
ſche und Rußifche Armee bier einander fo nahe, daß 
nichts, als dieſer Pruth, darzwiſchen war. Es waren 
aber. Armeen von z0 bis gooco Mann, und wenn es 
zu einem entfcheidenien Treffen hätte kommen follen, fo 
‚möchte viel Blut ſeyn vergeſſen worden. Weil aber die 
Tuͤrcken behutſam giengen, ſo blieb es bey kleinen Schar: 
mügeln. Unterdeſſen wurde der Czjaar PETRUS in- 
ne, daß feine Armee faft auf die Hälfte geſchmoltzen | 
war: Der Hofpodar, der en gut Verſtaͤndniß mit ihm | 
hatte, war nicht im Stande, die Rußifche Armee mit 
Proviante zu verſorgen; uk der Tartar: Chan hatte, 
welches das ehtimmite war, dle Paͤſſe befeger, dadurch 
die Ruſſen ihren Ruͤckweg haͤtten nehmen ſollen. 
Da war nun guter Rath heue, und wenn die damab- 
lige Vertraute des Czaars, CATHARINA, nicht Mit: 
tel gefunden hätte, den Groß-Bejer zu beftechen, fo hät 
te es in wenig Togen gefchehen fönnen, daß ſich der. 
C;aar aus Hunger mit feiner gantzen Armee, als Kriegs: 
Gefangener, hätte ergeben muͤſſen. Weil es nun Pe- 
trus I: für eine fonderbare Schickung Gottes hielt, daß 
ihn dieſe kluge CATHARINA in dieſer gefährlichen 
‘ Campagne. hatte begleiten müffen; fo erwählte er dies 
' felbe bald darauf zu feiner Gemahlin, ließ ihr den St. Cas 
tberinen;Örden ftiften, und ernennete fie endlich. gar 
zu feiner Nachfolgerin auf dem Kayferlichen Throne. 
Das Geld, womit diefer Friede erfaufet wurde, 
‚waren, wie man inggemein davor hält, die vielen Mil: 
lionen, welche die Schweden A. 1706, in Sachfen er⸗ 
preffet, die Ruffen aber nach der Schlacht bey Pultawa 





U. 1709. erbeutet hatten. Es wollte aber auch bey den | 


Tuͤrcken diefes Geld nicht bleiben, fondern wie fie Die 
Schlacht bey Belgrad Im. verfohren hatten, fo tourde 
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ber Reſt davon, den man in der erberten Keiege-Cafe 
fe fand, den Kayferlichen Soldaten Preiß gegeben, und 
ſolchergeſtalt in alle Welt zerftveut, Die merckwuͤr⸗ 


Digen Derter in der Moldan, die manche in Die Dbere 


und Niedere abtheilen, find untewellene 


JaAssv, Lat. Jaſſum, die ordentliche Nefideng des Ho- 
zn am Fluffe Pruth, eine gute Stadt mit einer feiten 
C 


itadelle. Die Einwohner ſind miſtens der Griechiſchen 
Religion zugethan, doch halten ich auch die Juden da 
auf. In der Roͤmiſch-Catholiſchen Kirche liege ſeit A, 
1709. der weltberuͤhmte Zaporovifche Coſacken-Feld⸗ 
Herr, Johannes — — 
Mein, auch wird da viel Cannevas gemacht, und in groſ— 
fer Menge nach Conitantisopel verfuͤhret. A.1739 im letz⸗ 
ten Tuͤrcken⸗Kriege erobete die Rußiſche Armee den Ort, 
und der Hofpodar hatte ich vorher fihon aus dem Stau: 
be geniacht, wurde aber im Frieden noch diefes Jahr mies 
der reſtituiret. U, 1753. brannte beynabe Die ganke 
Stadt mit dein Pallafides Hofpodars ab. J— 


SOCZOWA, SOTSCHOWA, nicht weit daven am 


Sluffe Sereth ober Stıeth , eine mäßige Stadt, worinnen 
der Hofpodar ein fchines Schloß hat, und der Ertz Bir 
ſchoff Griechiſcher Religion iſt. Ehedem war fie bie 
Hauptfiadt des Landes. 

CHOTZIM, £at Chotinum , an den Polniſchen Gren⸗ 
Gen, eine von Natur und Kunſt befeſtigte Stadt am Fluſ⸗ 
fe Niefter, der Veſſung Kaminick in Podolien gegen uber, 
Die Polen Fennen dieſen Ort febr wohl, weil fie in diefer 
Gegend zweymahlwider die Tuͤrcken gefteget haben nehm⸗ 
lich A. 1621. und 1674. A. 1739. machten ſich die Ruſſen 

Meiſter von demſelben, mit z00o00 Mann Die Garniſon 
hingegen war 10000 Mann. Die Veſtung hatte 6 Haupt⸗ 
Daffionen mit 195 Canonen, und ı4 ber ſtaͤrckſten Minen, 
Allein im Frieden haben fie diefelbe den Tuͤrcken wieder 
reſtituiren muͤſſen. 

SOROCKA, ohnweit davon, wurde 4.1737. bekannt, 
als die Tuͤrcken dieſen Ort den. Ruſſen zum Friedens Con- 
greſs vorſchlugen. 


egraben. Es waͤchſt da guter 


STOVOUSHANE, iſt das berühmte Dorf vor Cho- / 


teim zu, wo 9.1739. die Ruſſen uͤber Die Tuͤrcken nen 


herrlichen Sieg erhielten. Der 


VE 2 Bin 





mapeladwn. 6— 
Der ll; Artiehel. | 
— der WALLACHEY. | 
| Dice Sürftenthum , welches 50 Meilen lang, und 
40 Meilen breit ift, liegt Hinter: Siebenbürgen an der 
Donau ; und grenget gegen Abend mit Ungarn; gegen 
Micternacht mit der Moldau; gegen Mittag aber mit 
der Land ſchaft Bulgarien, 
| Sie hat den ahmen von den VLACHIS befom- 
men, welches der Geburt nach Italiaͤner geweſen find, 
und deren Vorfahren ſich fchon zu Kayſers Trajani Zei⸗ 
ten darinnen nieder gelaſſen haben. Sie wird von 
dem Fluſſe ALUTA, welcher im Fuͤrſtenthum Sieben⸗ 
| — entſpringet/ in zwey Hauptſtuͤcke getheilet. 
Das erfte Suuͤcke diſſeits dieſes Fluſſes gegen We⸗ 
ſten/ beißt VALACHIA CIS ALUTAM, meldes2o 
Meilen in Die Länge und 8 Meilen in der Groͤſſe aus- 
trägt, Dieſes Stuͤcke mußts der HOSPODAR, oder 
Fauͤrſt in der Mallachey, im Frieden zu Patlarovitz A. 
1718. dem Kanfer Carolo VI, abtreten. r 
Es ward darauf zu einem COMITATE gemacht, 

Sat. COMITATUS SEVERIENSIS. genennet, und 
zu Ober - «Ungarn gefchlagen. Nachdem es aber ganger - 
20 Kahr in den Händen der Chriften geweſen war, ſo 
aben fie es im letzten Tuͤrcken⸗ Kriegenach der fatalen 
Schlacht bey KroTzkA, im Frieden zu Belgrad A. 
1739. dem HOSPODAR bis auf MEADIA wiederum 
abtreten muͤſſen. Darinnen find. 
= SEVERIN, ‚ling: SZÖRENY, Lat. Severinum,; war 
eine Beflung an der Donau, und bie Hauptftadt dieſes 

Comitats, als ſie noch in der Cheſten Haͤnden war. Sie 
beht aber nunmehro einem Dorfe aͤhnlicher als einer 


Stadt immaſſen alle Veſtungs— Berck im letzten Krie⸗ 
* # ruiniret worden find, { 


MEADIA, oder MYHALID, war ein befeftigter Pop, 
am RN Caerna » U. 1738. kolugen bie Zürden die " 
FR open 
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ſten dafelbften, und nahmen den Ort weg, nachdem fie 
fünfmahlvdenfelben beftürmet hatten: mußten ihn aber im 
Frieden A. 1739. an die Kayſerlichen wieder geben, nach- 
bei fie vorherödie Befeftigungs = Wercke febleiffen laſſen. 
ALT-ORSAVA, eine offene Stadt und Paß, oberhalb 
der Inſul, worauf NEU-ORSAVA erbanet worden. 
Wenn man nach Servien reifen will, fo iftdiefes der Weg 
dahin. Die Tuͤrcken haben den Dre im legten Frieden mit 
diefer Bedingung behalten, daß fie den Fluß Czerna. hin⸗ 
ter Aur-Onsava, als eine Grenge vorbey leiten, und 
den Ort niemahls befeſtigen follten. 
U-ORSAVaA, eine Veſtung auf einer Inſul recht 
mitten in der Donau, hatten die Chriſten von A. 1722. bis 
7729. ffarck befeſtigen, und die gantze Inſul mit einer ges 
woͤlbten Linie umziehen laffen. Gegen, uber lagdas neu 
erbaute FortS, ELISABETH, an. der Donau, und au 
ber andern Geite das Fort S. CAROLO, aus deren Cano⸗ 
nen dieſe Veſtung treflich konnte fecundiret werden. Da⸗ 
hero kam es auch, daß die Tuͤrcken X. 1738. gantzer 83 
Tage zubrachten, ebe fie diefelbe durch Accord erhielten, 
und doch gab man dem Freyherrn von Konssers, als 
Commendanten, noch Schuld, daß er feine Schuldigs 
Feit nicht binlanglich beobachtet habe. Diefe gute Be: 
ſtung behielten die Tuͤrcken nebft den beyden Forts A. 1739 
im Frieden, und zwar in volllommenem Stande, das 
iſt, ohne diefelben demoliven zu Dürfen. | 
SIDOVA, eine vefte Schunge am Fluſſe Aluta; Nicht 
weitdavon liegt aufeiner Höhe an der Donau das verfalles 
ne Schloß ZERNIGRAD oder 'TTSCHERNIGRAD, bey 
welchem man die Rudera der PONTIS TRAJANI, oder 
‘ der berühmten Brücke ſiehet, die Kayſer Trajanus in die: 
fer Gegend Über die Donau ſchlagen laffen, um den Deci- 
balum, König von Dacien, beffer bezwingen zu koͤnnen. 
REMNICK, oder REBNICK, iſt ein wohlbewohnter 
Ort am Fluſſe Aluta, wo ein Bifchoff Griechiſcher Reli» 
gion iſt, der unter dem Griechiſchen Er& = Bifchoff zu 
Bucnersst ffehet« | 
PERISCHAU, mar ein ſtarckes Fort im Gebuͤrge, wel⸗ 
ches die Chriften neu erbauet hatten. Sie liefen es aber 
ſchleiffen, und haben es fo im Frieden A 1739: den * 
| en 
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In abgetreten, mit der Bedingung, daß es nimmer: | 
miehr wieber joll befeltiget werden. | | 
... KRAJOVA, eine Stadt, darinnen bie Chriften a: 
1734. ein Gymnafium anlegten,folches aber A. 1739. durch 
. ben Srieden verlaffen mußten. . 
 _PISTRITZ, und i — 

' CZERNECZ, find wegen des guten Beinwecfid —* | 
ruͤhmt, der in YUnfebung feiner Stärcte und lieblichen Ge 
ſchmacks Feinem: Wein in Europe leichte etwas nach⸗ 
geben fol, 

Das andere Stüde jenfeit des Fluſſes ALUTA 
gegen Öften, heißt VALACHIA TRANS ALUTAM. 


Darinnen ift: 
| BUCHOREST., oder BUCKEREST, Bat. Bucoreha, 
ein weitlauftiger befefigter Her mitten im Lande, am 
- luffe Dembroviza , ilt Die ordentliche Refidens des Ho- 
‚ Apodars, und eineg Griechiſchen Erg: Biſchoffs. Die 
Saͤuſer find ſchlecht, auſſer erlichen wenigen, welche die 
Magneten gebauet haben; Y. 1754: werd den Luthera⸗ 
nern erlaubt da eine Evangelifche Kicche zu bauen, wor⸗ 
zu ſie ſonderlich in Daͤnemarck eine ſchoͤne Collecte krieg⸗ 
ten. A. ib gieng eine Kayſerliche Parthey unvermerckt 
aus Siebenbuͤrgen aus, und fuͤhrte den Fuͤrſten, nebſt 
ſeinem gantzen Hofſtaat, gefangen davon. Woltte nun 
der Fuͤrſt wieder eingeſetzet ſeyn, ſo mußte er im Frieden 
zu Pafarovitz A. 1718. das Stüce von der Wäallachey, ’ 
> welches zwifchen Siedenbürgen und dem Fluſſe Aluta ge⸗ 
legen, dem Kayſer Carolo VI. abtreten. Sm Kriege. 
1737. befschten Die Kayferlichen gleichfalls diefe Fefideng, 
und ſchrieben ſtarcke Contributioneg aus; aber das aͤn⸗ 
derte ſich A. 1739. nach der betrübten Schlacht bey Krotz- 
xka; denn bald darnach mußte der Chriſtliche Kayſer im 
Frieden vor Belgrad fein Stuͤcke von der Wallachey dent“ 
Naoſpodar völlig wieder abtreten, wie mir nur erſt er⸗ 
zehlet haben. 
TERGOVISTO, TERVIS, Lat. Taigsvifum, „if 
die Haupt- Stadt in der Wollachey am Sluffe Jalonitz, 
etwas befeitiget, und ift bisweilen auch wohl die Reſi— 
. »benß = Stadt der HOSPODARS gewefen. Es wohnen de 
R. ea ———— Kaufleute. a se 
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"© CAMPO LONGO, Deutſch LÄNGENAU, Fat. Cam- 

pus Longus,, eine faubere und gut bewohnte Stadt an den 
° Giebenburgifiben Grengen, bat jährlich im Julio einen 
groſſen Nahrmarckt ; welcher ſtarck beſuchet wird; alıch 
iſt nahe darbey ein groſſes und beruͤhmtes Kloſter, darin: 

nen Griechiſche Moͤnche ſind, welches die Chriſten im 
Kriege U. 1737. gar ſehr verwuͤſtet haben, ——— 
BaAkoW, oder BRATZKOW, Lat. Bacovid, eine 
Biſchoͤfliche Stadt in einer angenehmen und fruchtbaren 
| Begend, wo der Fluß Jalonitz feinen Urſprung nimmt. 

Der Blſchoff iſt Catholiſch, und gehört unser den Erg: 


- Bifchoff zu Colocza. REN EN 
ARNGITZES, am Fluffe gleiches Nahmens, eine 
: Stadt mit einem Berg⸗Schloſſe, welches die Chriften 
N. 1737. einnahmen, aber nicht lange behaupten Fonnten: 
Die Wallachey hat ihren befendern Fuͤrſten, der 
ein Woywode, über auch ein HOSPODAR, ges 
nennet wird. Er iſt aber ein Vaſall vom Tuͤrckiſchen 
Kayſer, dem er jaͤhrlich an die 60000 Ducaten oder fo viel 
Beutel mit Loͤwen⸗ Thalern eontribuiren muß, als er von 
9 fodert. Dieſer Hofpodar ſoll aber auch jährlich 
eine Million mehr einzunehmen haben, als der in der 
Moldau. Der Erdboden ift bier fehr fruchtbar, Die 
Einwohner find Griechifcher und Catholiſcher Religion t 
es giebt auch Mahomedaner im Sande. 
Der II. Artickel, 
| Bon BULGARIEN. | 
Es ſt diefes nur ein ſchmaler Strich Landes an der 
Dottau ; der aber gegen 80 Deutſche Meiten lang ift! 
Denn diefe Landſchaft fänger hinter Serbien an, und 
eher bis an das Schwartze Merr, wo die Donau 
"hinein fallt. N ee 
- Das Befte in dieſem bergigten Sande iſt die Vieh⸗ 
zucht, in den Ihälern und Ebenen Die Einwohner 
find meiftens Ehriften, Griechifcher Religion, die aber, 
| wid 





id u Wplgakien.. +2: ..,5 ‚st 
— ſagt, auſſer den beyden Artickeln, von der 
auſe und den Faſten, vom Chriſtenthum nicht viel wiſ⸗ 
‚fen ſollen. Es wird in vier SANGIACATUS ein- 
get he ilet. 





* 


Der Liſt Sangiacatus BYDENSIS, darinnen lieget: 
DIN, vDN, WIDDIN , ober BYDIN, Sat: Bi- 
dinum, ander Donau, eine ziemliche Veſtung, - welche 
‚ben Strom eommandiren fan : Im deßten Kriege U. 1737: 
foderten ſie die Chriffen auf, mußten aber umverrichteter 
« Sachen wieder abziehen: Es iſt ein Griechiſcher Metro- 


‚polede 0,0. EZ a, 
> GRADISTE, eine ziemlich gröffe Stadt an der Gren⸗ 
‚Be von Servien * N 
 _ CHIPROVACZ, iffeit Eiß eines groſſen Ertz⸗ Br 
ſchofs von der Briechifchen Religion. | 
COPELGVATZ, eine Stadt, daritinen Albanifche 
Kauſteute Römircher Katholifcher Religion wohnen: 
"Die. heißt: Sängiacatus SARDICENSIS. 
„SOPHIA, Bulgariſch TRIADITZA, hieß por dieſem 
- SARDICA, und iſt eine groffe und reiche aber offene 
Handeld-Stedt am Flüffe Hcha, Es reſidiret daſelbſt 
_ ehrt groffer Zuͤrckiſcher BEIGLERBEG, oder Gouverneur, 
/ defen Bothmaͤßigkeit ſich ſehr weit erſtrecket. Das 
a Ers - Bißthum IE nach Chiprovacz verleget 
. Mörden. Kai Fe. 
_ _ TERNOVA, Rat, Ternubum, war. vor diefem eine 
Beftung, iſts oben nicht mehr: Es refidirt da ein Erg: 
Sicoff, welcher den Titul eines Pasriarchen führt, den 
ihn aber andere fkreitig machen. | 
"PORTA TRÄJANI, iff auf dem Wege von Sophia 
Kach Philippohi zwiſchen ſteilen Bergen. Gie beittht } 
‚aus 2 ſteinernen Ganulen, die oben verbunden find, und 24 
alfo wie eine Pforte ausſeh | / 
Der Ul iſt Sangiacatus NICOPOLIERSIS. 
-  NICOPOLT, ein groſſer Drtan der Donau, mit einem 
Richt zar zu Feilen Schloſſe. Hier listen die-Chriften/ 
22.1306. eine harte Sieberlage; welche viel boͤſe Folgey 
nach ſich gezogen bat. Es wurden zum wenigfien2009 
 Ehriften nedergeſabelt, und es gieng dem Kayſer Sai- 
buundo, der als König in Ungarn darbey * 
BL RE s Ar, iR ; * 
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 Kopfe bin, daß er nicht gefangen ward. Man hat diefe 


Jahrzahl auch wegen der Hiftoriz literariæ zu merden: 


. Denn weil die gelehrten Griechen nunmehro wohl ſe⸗ 


ben konnten, daß ed mit dem GBriechifchen Kayferthum 


bald aus feyn würde, fo nahmen fie ihre Retirade bey 


Zeiten nach Italien, und dadurch ward die Griechifche 


Sprache, und zugleich die gange Griechifehbe Gelebrfam: 
keit, im Occidente bekannt, * | 


HAEMUS, iff ein groſſes Gebürge in diefer Gegend, 


"welches bey den alten Poeten gar oft vorfömmt, Heu⸗ 
tiges Tages heißt es MONTE ARGENTARIO oder 
‚ ARGENTORATO, und lieget auf der Grenge von Ro- _ 


'manien. | 


Das IV. ift endlich Sangiacatus SILISTRIENSIS, 


der gehet bis an das Schwarge Meer. 


SILISTRIA, welches die Tuͤrcken DORESTERO nen: 


7 


nen, lieget nicht weit von "der Donau; es iſt nicht nur 


groß, fondern auch ziemlich feſte, und bat einen groffen 


Ertz-Biſchoff von der Griechifchen, Religion. 


VARNA, fieget am Ponta Euxino, und iff der fatale 


Ort, da Uladislaus I. König in Polen und Ungarn, No. 


1444. nebſt 30000 Chriſten todt gefihlagemward. Die 


Umſtaͤnde diefer groffen Niederlage 9 man ſich in 
der Hiſtorie erzehlen laſſen. Neun Jahr bernach-er- 
folgte der gangliche Untergang des Griechiſchen Kayſer⸗ 


thums. | 
TOMISWAR, am ſchwartzen Deere, wird vor dieal- 
te Stadt TOMI gehalten, allwo der muthwillige Poet 


" OVIDIUS im Erilio' ſterben müffen. 


CHIUSTENGE, oder PROSTIVIZA, Rat. Ihropolis, 


eine gute Handeld-Stadt am Ausflug der Donau ins 


Schwarge Meer. | — 
BABADAGH, oder BABADUCK, auch BABADAGHI, 
ward von den Tuͤrcken zu allererik zu dein Friedens⸗Con⸗ 
greß mit Rußland vorgefchlagen. Na 
TSCHITAKEN, find Tartarn, welche bey dem Aus: 
fluffe der Donau ins ſchwartze Meer wohnen, umd fich 


aus Alien hierher begeben baben. Der Strich Landes, 
dyrinnen fie wohnen, wird die Landſchaft DABRUT- 


E, DOBRUCIA, Frantz. DOBRUCE genennet 7 je 
| in 


— 
— 
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En Romadien ; — 


Rab, wegen ihrer aufferordentlichen Höflichkeit und Gaſt 

te gegen Fremde berühmt, Von den Inſuln, wel: 
che Die. — bey ihrem Ausfluſſe ins ſchwartze Meer 
> formirt, gehören die vier ſuͤdlichen zu — die 3 
ordlichen aber zu Beſſarabien. R 


— ‚Der IV. Artikel, 
En Don ROMANIEN, 


< Das ift die Haupt - Proving in der : Eimopäifhen 
Türen, ohngefehr 60 Meilen lang, und 30 Meilen 





breit. Das sand ift rauh und unfruchtbar, und das: 


. &ebürge Ruodore gehet mitten durch ; der Berg Hæ- 
müs aber, welchen die Tuͤrcken BaLkan nennen, fcheidee 
das fand von Bulgarien. Es wird in drey groſſe SAN - 
 GIACATUS eingetheilet, 

Der iſt Sangiacatus KIRKELISENSIS, darin⸗ 
nen iſt: 
PHILIPPOPOLT, Pat. Philippolis, ein groffer Det, am 
Fluſſe Marizza, aber ohne Mauern; hat gleichwohl viel 
Einwohner, undeinen Griechiſchen Erß: Biſchoff. In 
der Gegend wachſet viel Reiß 

MUSTAFA PACHA, eine Stadt ander Marizza, über 
+2 welchen Fluß bier eine Quaderſteinerne Bruce von 20 

Sochen gehet. Andre nennen diefen Drt TZGUPRE 

-»CUPRUSSE 

BASARTSCHICK, auch an ber Marizza, iſt wegen 
ſeines Handels und der vielen Bäder berühmt. 
Der II, ift Sangiacatus GALLIPOLENSIS, art 


dem Archipelago; diefer faßt die Halb» Inſul in fich, 
welche vormahls Cherfonefus Thraciea hieß, und 


man merder: 

 GALLIPROLT, an dein Mare di Marmora, ein — 

Ort, auf einer Heinen Snful, mit einem fichern Hafen, 
“nd mit. einem moblauggerufteten Zeughauſe. Eher 
mahls Bieß diefe Stade Callipolis. 

TRAJANOPOLT, am Fluſſe Marizra,ipare nicht merck 
würdig, wenn nicht ein groſer Ertz Biſchoff von der Grie⸗ 
chiſchen Religion daſelbſt vefidirte. | 

De u. Kr DEMO: 
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DEMOTICA, DIDYMOTYCHUS,; am $luffeMarizea, 
—— annehmliche Stadt. Bis‘ dahm gieng der ra 
yon Erbiveden 4.1713, und tractirte mit dem Gr 

Sultan, der damahls nur 6 Meilen davon zu Adrianopel 
war, wegen feiner Heimreiſe. Es iſt hier auch ein | 
tbifiher Merropolit. 


Der IN. heißt Sangiacatus BYZIENSIS, oder BY- 5 
ZANTINUS, am Sufle des Berges H&mus. | 


VIZA, Pat. Byzia, eine fehlechte Stadt, iſt weyland die. 
Kefideng der alten Könige in Ehracien geweſen: jego 
fie einen Griechiſchen Metropoliren. | i 

ADRIANOPLE:;; oder ANDRIANOPLE, Tuͤrckiſh 

EDRENE, Lat. Hadrianopolis, am Fluſſe Marizza, eine: 
berübnite Stadt, mo. fich die Tuͤrckiſchen Kayſer theils 
zum Vergnügen aufzuhalten pflegen, cheils aber auch, 
wenn ſie in Eonflantinopel wegen der * oder wegen 

Aufruhrs nicht recht ſicher find. Der Ort iſt ſebr groß, 
und wenn man die alte Stadt, die neue Stadt, und die 
Gaͤrten zuſammen rechnet, ſo traͤget der Umkreis zwey 
Deutſche Meilen aus. Es wohnen allerhand Nationen, 
und ſonderlich viel Kaufleute daſelbſt; auch iſt ein Erg: 
Biſchoff Griechiſcher Religion da. Die Befeſtigung aber 
dieſes Platzes beſtehet nur in Mauern und in huͤrmen. 
A. 1746. und 1754. brannten durch groſſe Feuersbruͤnſte 
viel Haͤuſer bier ab. 
-- CONSTANTINOPEL, Tuürctiſch STAMBOUL ober 

"ISTAMBOUL , fat. Cönitantinopolis, iſt eine von den 
größten Städten in Europa ‚und die ordentliche Reſi— 
dentz des Tuͤrckiſchen Kayfers. Sie lieget an einer Meer: 
Enge ‚ welche vor diefem Bofphorus Thraciæ genennet 

wurde, weil es eine Vieh⸗Schwemme der alten Thras, 
ciev war. Zur Zeit der Römer hieß fie BYZANTIUM, 
und war auf den Grund zerfiöhret. Als aber Kayſer 
 Conftantinus M.feine Reſidentz nach dem Oriente verlegte, 
wurde biefer Ort Aus feiner Aſche wieder aufgebauet, 
anf 7 Hügeln, wie die Stadt Rom, angelegt, und Taut 
eines ausdrücklichen Gebots auf einer ſteinernen Saͤule 
Ne Kou anfanglich genennt. Den Roͤmiſchen Damen 
M Gefallen wurden ſogar die vornehmſten Haufer, nach 
en Modellen der Pallaͤſte zu Rom eingerichtet. Hierauf 
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war es von Xo. 330. bi81453, ei e groffe, veiche und 
praͤchtige Refideng-Sfadt der Griechiſchen Kayſer. Jutti- 
s nianus1. ließ die fehöne Sophien-Kirche bauen, darinnen 


Tag und Nacht Gottesdienſt gehalten wurde; feste auch 


wu. 


fein eigenes Portrait und das Bildniß des Königs Salomo- 
nis über die Kirchthüre neben einander, und ließ. die ° » 
ruhmrathigen Worte darüber- fehreiben: SALOMON 

EGO VICI TE. . Endlich’ kam A. 1453. der unglückliche 
Zeitpunet, da die Tuͤrcken nach einer Belagerung von 
54 Sagen diefe mächtige Stadt mit Sturm eroberten, 
wobey auch der legte Griechiſche Kayſer Conftantinus XI. 


mit ums Leben kam. ‘Der Reichthum war unausfbrech- 
lich, der allenthalben her nach diefer Stade wargefluch- 


tet worden; deswegen man nach dieſem noch lange Jahre 
Sprichworts⸗ weſe zu fagen pflegte: Der Mann if fo 
reich, als wenn er Conftantinopel hatte plündern helfen.. 
Von ſelbiger Zeit an haben die Tuͤrckiſchen Kayſer an 
diefem Orte Hofgehalten, und die ſchoͤne Sopbien-Kirche 
At in eine Mahomeranifche Moſchee verwandelt worden. 
Sie iſt noch jeßo eines der prachtigften Gebaude, die 


man nur finden kan: "ed haben 100000 Perfonen gantz 


bequem darinnen Raum, und ihre Einkuͤnfte follen ſich 
täglich auf 10000 Gulden belaufen. Auſſer ihr giebts 
noch berſchiedene andere praͤchtige Tuͤrckiſche Moſcheen 


in der Stadt. Die Griechen haben dreyßig Kirchen all⸗ 


bier, die Armener und Catholicken etliche, und A. 174. 
erhielten die Schweden die Freyheit, daß ſie auf ihre 

Koſten auch eine Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche auf⸗ 
bauen durften. Der Kayſerliche Pallaſt heißt SERAIL, . 


oder SERAGLIO, lieget am Ufer des Meeres und iſt 


mit Menern Thuͤrmen und Canalen eingefaffet, und 


von der Stadt abgefondert; der vornehmite Eingang 


lt von Marmor, und wird auf Tuͤrckiſch die Ottoman⸗ 


nifche Worte genennet, dahet die Benennung des Fürs 


ckiſchen Reich8 mit dem Nahmen der Ottomanniſchen 


. Pforte kommen ſoll.  Diefes Serail hat anderthalb 


Meilen imlmfänge, und die Dächer find, wie alle übrige- 


Ballafte des Groß-Gultans, mit Bley gededt: es bat 
aber im Erdbeben 1754. viel Schaden gelitten. Hier⸗ 
von muß das alte SERAGLIO unterfchieden merden, 
welches mitten in der rn — und darinnen die 
Kreta > 


Concu⸗ 
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Concubinen der verftorbenen Kayfer verwahret werden. 
Es wird ein groſſes Commercium in Conftantinopel ge 
. trieben, wozu.der fehöne Hafen bey der Stade fehr viel 
‚beyträgt. Man ſaget, daß 1200 Schiffe gat gera 
lich darinnen liegen koͤnnen. Die Anzahl der Haufer 
muß fehr groß feyn: Denn es find oft in einem Tage 
30000 Haufer verbrammt, und man hat es doc) der 
Stadt nicht fonderlich anfeben koͤnnen. ES find aber 
auch nicht alles Pallafte, fondern mentens unanfehnliche 
Hütten. Man zaͤhlet 3777 groſſe und kleine Gaffen in 
der Stadt, die werden aber von den Tuͤrcken fo ſaͤuiſch 
ebalten, daß faſt alle Jahre die Peſt darinnen entſte⸗ 
Bet: wie denn nur Yo. 1751. alleine 350000. Menſchen 
daran ſturben. Der Thore find 22, davon 6 nach der 
Land-Seite, und 16 nach der Gee-Geite zugeben. Die - 
gantze Stadt hat uͤberhaupt die Form eines Dreyecks, 
‚davon 2 Seiten nach dem Meere zu geben. Die An: 
zahl der Einwohner wird auf 700000 Geelen gerech— 
net, davon -follen drey Theile Tuͤrcken, zwey Theile 
Chriſten, und ein Theil Juden ſeyn. Nicht weit vom 
Hafen iſt Kayſers ConftantiniM. Pallaft, oder vielmehr 
Die Rudera davon noch zu fehen. ALMAYDAN iff ein - 
groffer Plag, darauf die Pferde beritten, und die Sol⸗ 
daten gemuftert werden. Bey den Griechen hieß er 
Hippodronus,  JASSIRBAZAR- iff dergleichen groſſer 
Vlag, mit einer Mauer und Gallerie umgeben, darın , 
nen öffentlich Sclaven verkaufer werben. In einen 
Winckel der Stadt ficher ein altes Schloß, welches 
ſieben mit Bley bedeckte Thuͤrme hat, worgu noch der 
‚achte gekommen iſt. Die Staats: Gefangenen werden 
insgeimein Dabin gebracht: im Erdbeben von 1754. Find 
viere diefer herufenen fieben Thurme eingefallen. Die 
JANITSCHAREN,, welche in diefer. Nefidens liegen, 
wohnen in 162 Cammern, welcbe Tuͤrckiſch Opas ge: 
nennet werden. - Den Feuersbrunften iſt diefe groſſe 
Stade fehr oft ausgefest, fonderliihb maren U. 1756. . 
und 1758. groſſe Brande. "Auch geſchahe U. 1754. durch 
ein beftiges Erdbeben unbefchreiblicher Schaden. PERA 
iſt eine Borftadt von Conftantinopel, und wird durch deut 
‚ Hafen davon abgefondert. GALATA iſt auch. eine fol: 
che Vorſtadt, und wird meiltens von Griechen ande 
net, 





* 


RE RR Romanien. — 7 








net, © EJUR iſt die dritte Vorſtadt darinnen ſich meh⸗ 
— die fremden Geſandten im Sommer aufuhale 
„ten pflegen, denn ihr ordentlicher Gig iff in Pera, TO- - 
" PHANA, wo die Gtüctgiefferey ift, Fan auch ald eine 
 Borpla von Conftantingpel angeſehn werden. 

BELGRADO, ein Griechiſches Dorfim Walde, z Mei- 
len von Confantinopel, at viel Kleine Kayſerliche Luſt⸗ 
Buße, und der Groß-Sultan halt ſich zuweilen da auf, 

—5 — auch Die guswaͤrtigen Geſandten hier alsbenn 
ihre Wohnungen haben. 
 SELIVREA, fat. Selybria, iff eine anfehnliche Stadt 
und Hafen am Mare di Marmora, mit. einem Briechi- 
ſchen Ertzbiſchoff. 

HERACLEA, Lat. Perinthus, nicht weit davon, eine 
feine Stadt mit einem doppelten Hafen, bat auch einen 
_ Griechifchen Ertzbiſchoff und ſeberbleibſet eines Am- 
phitheatri. | 
ne FUNDUKLU und | | 

'BESIKTASCH, ‚find zwey Ravferliche J Haͤuſer an 
der Meer-Enge. In dem letztern iſt Kayſerliches Frauen⸗ 
zimmer verſchloſſen, und der Groß⸗ Sultan bringt den, 
Sommer zumeilen Da zu. 

CARAGAZ, ift auch ‚ein Kayferlich Sommer - Luſt 
Haus, I Meile von Conftantinopel. 
° DARDANELLI, find zwey fefte Caftelfe ander Meer. 
Enge, die anjeßoStretto di Gonftantinopoli, vor diefem 
„aber der Hellefpont genennet ward. Einsliegt in Europs, _ 
und heißt SESTO, Fat. Seftus. Das andere Liegt in Alia,  " 
und wird AVIDO, Lat. Abydus,, genentet. Und das 
. find die ſogenannten alten Dardänellen , welche aber jeßo 

meiſtentheils wuͤſte liegen. Niche weit Davon find die 
“neuen Dardanellen, das find eben zwey folche vefte 
eier meiter heraus gegen das Mittellandifche Meer, 
allwo der Hellefpont kaum eine halbe Meile breit iſt Nun 
find die kleinen Dardanellen in Griechenland noch übrig, 

die werden im folgenden Capitel vorkommen. 


—— 
I. 
Von der alten Geographie, : 
3 den gang alten Zeiten — die DARDANI 
v3 FFERS AR 
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in Servien; bie TRIBALLIin Bulgarien; die THRA- 
CESin — — die GETE in der Wallachey; die 
TROGLODITE ben Varna ; und die PEUCINI am 
| nflifke der Donan. 

. Zur Römer Zeiten war DACIA jenfeits der Donau, 
to die Moldau und die Wallachey iftz und MYSIA 
diffeits dee Donau, wo Bulgarien fieger. Das gantze 
Sand aber wurde jufammen ILLYRICUN ORIEN- 
TAEE genennet. . 

Man muß ſich auch die alten Raben des * 
waͤſſers in dieſer Gegend bekannt machen. 
Erſtlich war das MARE ZGEUM, darauf bie 
Griechiſchen Inſuln liegen, das wird nun ber Archi- 

pelagus genennet. 

Darauf fam die Meer-Enge HELLESPONTUS, 
daran die Därdanellen fiegen, welche Fahrt von den 
Italienern jego Stretto di ne nn, genennet 
wird. 

Weiterhin am ber PROPONTIS, ein kleines Meer, 
etwa zo Meilen breit, das beißt Heutiges Tages Mare di 
Marmora, 

Nun kam wieder eine Meer + Enge, die hieß BO- 
SPHORUS THRACIE, anjego aber der Canal bey 
Conftantinopel. 

Hierauf kommt man in ein groffes Meer, das hieß 
wenfand PONTUS EUXINUS, heutiges Tages aber 
das chwartze Meer. 








II. 


Don den beſten Land⸗Charten. 
Es thun feine beſſere Dienfte, als das MPERIVM 
TURCICUM, welches Vifcher auf anderthalb Bogen 
geſtochen bat; wiewobl auch Homanns DAN va 
nglid) it. 
Da⸗ 


re Ye 0 Albanien. 3IEV and A 
J Das I. Eapitel. 


EY der Europaͤiſchen Tuͤrckeh unter 
der Donau, mo Griechenland Tieger. 

Es lieget am Ende des Mitrelländifchen Meeres; und 
das Gewaͤſſer in.diefer Gegend: wird — — 
PELAGUS genennet. 

"Das meifte davon haben die Tinden; do befigen 
die Venetianer auch noch etwas, welches fie die LE- 
VANTE .nennen, — es der Stadt Penis gegen 

mungen lieget. | 
Es beſtehet aber diefes Griechenländ theils aus 
| feftem Bande, ‚theils aus Inſuln, welche DR und 
wieder zerſtreuet find. 


Zunm feſten Lande gehören VI. Provintzen, die heiſ⸗ 
fen: 1, ALBANIA, 2. EPIRUS, 3. MACEDONIA, 


4. THESSALIA, 5. LIVADIA, 6. MOREA. 


rad Der 1. Artichel. Hi 
Von ALBANIA. — 


Es liege unter Dalmatia; wo das Yoriarifihe und 
| das Joniſche Meer an — ſtoſſen. Die Tuͤrcken 
nennen diefes Sand ARNAUT, und die ſogenannten 
Arnauten find, ihre beften Soldaten. ‚Die Probing 
mag im. übrigen 30 Meilen dan: ji und. 20 Meilen 
- breit feyn. 
7 Die Türken find zwar jeho Herren von —— | 
Aber die weniaften Einwohner find Mahometanerz die 
meiſten find Chriften, Gricchiſcher Religion. Die 
| mereWhedigen. Plaͤtze find: 
| "DURAZZO ,: at. Dyrachium, und vor Alters Epi- > 
 demmus, eine groffe, aber nicht Fark bemohnte Stadt 
IE er Meere, mit einem guten Hafen; die Veſtung aber ' 
jeßo eben nicht in dem beffen Stande. Es find Prin= 
‚gen aus dem — Anjou Ben, die fich’ von Durazzo 
814 — 
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efchrieben haben. Heutiged Tages hat ein groffer Erg: 

834 feinen Sig daſelbſt geno mmen. 
VALONA, Lat Aulon, war fefte, und hatte ein gutes 
Schloß, iſt aber im Kriege gefprenget, und nur einiger 
maffen ausgebefiert worden. Der Hafen ifEoon zroſſer 
Wichtigkeit. Der Einwohner Reichthum b in 
ch, Oliven, Fiſchen und Getrayde, Saltz, und aller⸗ 

d wohlſchmeckendem Wein. Rn. 

ALBANOPOLI, die Hauptftadt, liegt mitten im Lande, 
nd bat fich feit dem Kriege noch nicht wieder erholet. 
ANTIVARI, Sat. Antibarum , welches von etlichen 
zum Tuͤrckiſchen Dalmatia gerechnet wird, iſt ein fefter 
Drt am Ufer des Adriatiſchen Meeres, und bat einen 

Ers-Bilchoff. — | TER 
SCUDARTL, oder SCUTARL, Lat. Scodra, Tieget an ei- 
nem Gee. Es iſt eine groffe und fefte Stadt, mit einem 
guten Schloß, darauf der Tuͤrckiſche Beglerbeg reſidiret. 
Die Griechen haben auch einen Erg-Bifcboff dafelbfk, der 
‚gleich den übrigen im Sande zu Rom beſtaͤtigt wird. 





CROYA, nicht weit von Durazzo, eine Stadt auf _ 


einem Berge mit einem felten Caſtell. An dieſem Drte 
ift der bekannte Epirodiſche Furft SCANDERBEG ge: 
bohren worden, der vor. 300 Jahren eine Geiſſel der Tuͤr⸗ 
den geweſen if. — 
AuxEssto, Lat. Lyſſus, am Fluſſe Drino, eine Stadt 
mit einem Biſchoffe. Der Fuͤrſt Scanderbeg ſtarb Xo, 
1467: dafelöft, und fein Grab wird noch beutiges Tages 
von den Tuͤrcken verehret. | 
DOLCIGNO, oder DULCIGNO, Pat. Ulcinium, oder 
‘ Olchinlium, iff ein beruͤhmtes Raub⸗Neſt der Tuͤrcken, am 
.Golfo de Drino, mit einem guten Hafen, und feften Cita⸗ 
> belle, welche die Venetianer N. 1696. vergeblich belager: 
ten. Die Einwohner werden Dulcignoten genennet, 


Der U. Arrickel, 
Bon EPIRO. 


‘ Ein Sand, 24 Meilen lang, und ı2 Meilen breit, 

am Alfer, wo der Golfo di Venetia gleichfam feine 
Muͤndung bat, deswegen diefe Meer-Enge auch) BOC- 
CA del’ GOLFO di VENETIA genennet wird. Jand- 

| werts 
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oerts in ve Proving. mit Gebürgen umgeben, welche 
jego Mowrı veıza CHinera beiffen, vor Alters aber 
Montes Ceraunii oder Acroceraunii deswegen genennt 
wurden, weil viel Donner» Wetter darauf entſtehen. 
Sn manchen Charten ſtehet der Nahme Epiro gar. 
nicht, ſondern das Land wird Ober⸗Albanien ge⸗ 
nennet. Der in der Hiſtorie belannte Konig PVR- 
RUGs bat dorlnnen regieret; ingleichen der berühmte 
SCANDERBEG oder GEORGIUS CASTRIOTA, 
der vielleicht fähig geweſen wäre, die Tuͤrcken wieder 
aus Europa hinaus zu jagen, und das Grichifhe 
Kayfertdum zu erretten , wenn ihm von den andern 
Ehriften im Occidente beygefianden worden wäre, Aus 
diefem Sande find auc) die erften Apricoſen nach Italien 
‚gefommien, melche daher im —5 Mala ‚Epiro- 
tica heiſſen. 
"DELFINO, fat. Delphinum, i# jetzo die vornehmſte 
Stadt, darinnen der Tuͤrckiſche Befehlshaber ſeinen 
Aufenehatt hat: 
CHIMZRA, at. Krhötehsänin, eine Heine Stadt auf 
einem Felſen am Joniſchen Meere mit einem guten Hafen. 
Man nennet die Einwohner Cimerioten. Sie ſind ein 
xauberiſche⸗ Volck. 
=. CAPO FIGOLO, iſt das berühmte Vorgebür; ge Adium, 
wo Kayſer Auguftus den herrlichen Sieg wider Auto: 
‚nium, 20 Jahr wor Ehriffi Geburt, erhalten. ° 
 BUTRINTO, VOINIZA, LARTA und PREVESA, 
‚gehören, nach Inhalt des Friebens zu Paflarovitz Ao. 
3718. den Venetianern, und find auch im erſten Tome. . 
— von beſchrieben worden. f | 
v Der IN, Artickel. 
Bon  MACEDONIA. 


5% Das ift das and, Darinnen ALEXANDER MA- - 
- GNUS, Stifter der dritten Monarchie, König gerwefen 
iſt. Die Sänge ift 59 und bie Breite 30 Meilen; es 
’ giebt darinnen Korn, Wein und del 3 

| Eur 3 7 SE ZUECA. 
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- » ZUCCARIA, oder JENITZA, an dem Meerbufen von 
Salonichi, hat weyland. PELLA geheiffen ‚und ſt Ale- 
zandri M. Geburths⸗ Ort und Reſidentz geweſen. In 
der Nachbarſchaft bat ſich auch des berühmten Trag 
fben Dichters Euripidis Grabmahl befunden. 

STAGIRA, heißt jetzo LIBANOVA, liegt am Meere, 
und iſt Ariftotelis Vaterland geweſen. arte HT 
PHILIPPI, iſt die vor mahls berühmte Stadt zwiſchen 
den Fluͤſſen Neflus und Strymon, an welche der Apoftel 
Paulus eine Epiftel gefihrieben bat. In ihrer Gegend 
wurden die Römifchen Feld» Herren Caffus und Brutus 
in den Campis Philippieis von Augufto und Antonio aufs 
Haupt gefehlagen. Jetzo iſt Philippi ein bloffes Dorf, 
neben dem Steinhauſen der ehemahligen Stadt, gleich- 
| — 2 ein Ertzbiſchoff Griechiſcher Religion ‚da fei- 
nen Gib. h 
OCRIDA, OCHRIDA oder LOCRIDA, wird von den 
Tuͤrcken GIUSTANDILL genennet. Es iſt eine groffe 
und feſte Stadt auf der Grentze von Servien, dahin es 
auch von vielen gerechnet wird. Es giebt. bier auch 
einen Griechifcben Ertzbiſchoff. | ' 
AJOMANA,, ift eine mittelmäßige Stadt, und ber 
Golfo dabey bat den Nahmen davon. J 
COXNTESA, giebt einem Meerbuſen den Nahmen, 
darein der Fluß Strymon fallt. 4% | 
EMBOLT, liegt jego wüfte, ift aber als das ehemah⸗ 
tige Aururroris zu mercken. 
ATHOS, oder MOMTE SANTO, auf einer Halb» 
ö ke an dem Ageifchen Meere, ift einer von dem hoͤch⸗ 
ſien Bergen in der Welt: Denn er wirft feinen Schat⸗ 
ten in der See über so Meilen, welches weit gemug iff, 
went ed auch nur Italianiſche Meilen waren, Leute, 
die engbrüftig find, können auf dieſem Berge leicht res 
ſpiriren, weil die Luft in der entſetzlichen Höbe viel 
dünner und firbeiler iſt als unten auf dem Erdboden. 
Der Perſtaniſche König, XERXES, ließ diefen Berg 
durchgraben, da er doch gar wohl mit feiner Armee 
darneben vorbey hatte marfibiren koͤnnen. Er wird 
darıım der beilige Berg genennet, meil 23 Klöfter 
darauf gebauet find, darinnen ſich 6000 Mönche von 
der Chrifklichen Religion aufhalten. Man nennt fie 


Anacko- 








. ÄNACHORETEN zum Unterfhied der Eremiten ober Ein: 
fiedler, die fich in Grotten aufbalten, aber. kaum 20 

- an der Zahl find. Die Mönche auf diefem Berge füh- 
ren ein ſehr ſtrenges Leben, treiben aber doch. nechſt dem 


täglichen Gottesdienfte auch allerhand nöthige Hand» ,. 


Arbeit, und werden bey der gefunden Luft febr alt. 
Mitten auf dem Gebürge. lieget eine Stadt mit Nah⸗ 
men KAREIS, darinnen wird alle Wochen am Sonn: 

abend Kahemarckt gehalten: Es darf aber Feine Wei- 


bes: Perfon weder in diefe Stadt, noch auch ſonſt auf 


dieſen beiligen Berg kommen. 
>. PYDNA, oder CHYTRO, liegt am Golfo & Saloni- 
chi, iff die Stadt, wo die Römer unter dem General 
Paulo Emilio den Macedonifcben König Perfeum aufs 
Haupt ſchlugen, und ihn hernach mit feinen drey Soͤh⸗ 
nen im Teiumph zu Rom aufführten. 
VERIA, oder BEROEA, tommt in der‘ Apoftelges 
ſchichte vor. 
-SARVITZA, eine Stadt mit einem feffen Berg⸗ 
Schloſſe 
EDESSA oder EGEA, war ehemahls die — 
des Macedoniſchen Königreichs, 


Der IV. Artickel, 


‚Bon THESSALIA. 

Lieget recht im Centro von Griechenland, und iſt 
etwa 30 Meilen lang, und 20 Meilen breit. Es iſt 
rings umher mit hohen Gebuͤrgen umgeben, und wird 
heutiges Tages von den Tuͤrcken JINNA genennet. 


Vor Alters waren die Pferde aus Theflalia beruͤhmt. 


Auch find von der Stadt Caftanea in dem ehemabligen 
Magnefia die Caſtanien benennt, und in andere Laͤu⸗ 
der von Europa verpflanget worden. Heutiges Tages 


wachſen gute Früchte, als Wein, Pomerangen, Citro⸗ | 


ven , Öranaten, Feigen und. Oliven darinnen, 
SALONICHIT, af. Theflalonica, die Hauptſtadt, lie⸗ 
get an einem Golfo, der fich big mitten in Maredonien 
erſtrecket; daher fie. auch von manchen zu. befagtem 
Lande noch jebo gerechnet wird. Es iſt eine groſſe, 
reiche 


Deſſalien. se sg 


* 
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reiche und fefte Handels Gtadt , welche ſtarck von Ju— 
den bewohnet iſt. Der Apoffel Paulus bat —— 
eln an die Thelſaloniet geſchrieben. Heutiges Tages 
ben die Catholiſchen Chriſten einen Ertzbiſchoff hie— 
ſelbſt, mie auch die von der Griechiſchen Religion ; bach 
find die fehönen Kirchen in Tuͤrckiſche Moſcheen vers 
wandelt. Es refidirt in diefer Stadt auch ein Palkha 
ober Bafla: fie litte 1759. groffen Brand -Schaden. 
.JANNA, oder JANNINA, iſt eine volckreiche Stadt, 
' an den Grengen von Epiro, die dein Lande jego den 
Nahmen giebt. . 
LARISSA, ift eine von den beiten Städten, fie lieget 
am Fluſſe Peneus, und ift dag Vaterland des tapfern 
Aechiſlis. Es ift ein Geiechiicher Ersbifchoff da. Die 
Tuͤrcken nennen fit GENISAHAR. RE 
. . .TORNOVO, eine weitlauftige Stabt mit einem Bi: 
fhoffe „ der unter Larifla ſteht. Es giebt hier 18 Grie⸗ 
chiſche Kirchen, und 3 Tuͤrckiſche Moͤſcheen. 
ZEFTON und ARMIRA, find nur deswegen zu mer: 
cken, weil ſie zweyen Meerbufen den Nahmen geben. 
FARSO, oder FARSALO, Pat, Pharfalia, lieget in den 
- . alten Campis Pharfalicis, darinnen Pompejtis von Julio 
Cxfare ift überwunden worden. —* 
TEMPE, eine aus der maſſen luſtige Gegend, oder Thal 
mie Waldern umgeben, und nit Bachen durchſtroͤhmet, 
davon bie alten Poeten fo viel Ruͤhmens gemacht. Sie 
iſt um Die Gegend, mo der Fluß Peneus, der jego Salamı. 
pria heiffen ſoll, ing Meer fallt. 
OLYMPUS, an den Grvengen vor Macedonia, iff der 
hohe Berg, darauf nach der Erdichtung der alten Poeten 
die Dufen wohnen follen. Er beißt inden neuen Char: 
gender Berg LACHA. Es find mehr Berge inder Welt, 
denen Diefer Nahme beygeleger worden iſt. | 
PINDUS, iff ein groffes Gebuͤrge zwifchen Theffalia 
und Epiro, es ſtrecket gleichfam Dep Aerme von fich, 
davon einer der Berg HELICON, und der andere ber 
Berg PARNASSUS, genennet wird. Heutiges Tages 
beißt e8 dad Gebirge MEZZO NOVO, oder MEZZOVO, 
PIERTUS, iſt auch ein ſolcher bober Berg, auf den 
Grengen von Macedonien : Die Murfen follen denfelben 


auch befigen, Deswegen fievon den Poeten PIERIDES ge: 
nennet 





3 Selelen ETF —— 
niennet werden. Man darf ſich nicht wundern, went 
dieſe Berge von einem in dieſe, und von dem andern 
in jene Proving gefeget werden. Denn erftlich Formen. 
die alten und neuen Grengen Diefer Landſchaſten nicht 
mit einander überein: Darnach find es nicht Berge, 
>, fondern Gebürge, die fichauf viel Meilen erſtrecken, und 
alſo auch mehr ala eine Provintz beruͤhren. ; 
THERMORYLS, war ein enger Paß zwifchen Thefla- 
lia und Livadia, mo Xorxis General, Mardonius, gekblas 
gen ward. Er wird heusiged Tages BOCCA di LUPO 
genennet, und iſt wegen der warmen Bader beruͤhmt. 
© Der. Berg OETA in Boeotien ſtoͤßt daran. 
 sZEMONIA, PELASGIA, PHTIOTIS md MAGNE: 
-SIA, find die alten Nahmen von den Heinen —— 
darein Theflalia weyland abgetheilet geweſen iſt. Wo 
u fie gelegen haben, dag weiß niemand weniger, als die 
0 heutigen Einwohner, Denn die Derter haben andere 
Nahmen befommen, und die Luͤrcken find feine Liebha⸗ 
ber von Alterthuͤmern. 
Auf denen jektgenannten Bergen erzeigen fich viel 
- Schlangen, deswegen auch bey hoher Strafe fein Storch 
—* geſchoſſen werden, als welche Voͤgel ihre geghrwer 
ne — ſind. 


Der V. Artickel, 
Bon LIVADIA. 


" Diehes Sand hat gar viele Nahmen: Denn es wird 
a HELLAS, ACHAJA, ATTICA, und GR/ECIA 
PROPRIA oder das eigentliche. Griechenland ge 
nennen. Es erftreckee fich vorn Joniſchen Meer bis 
an den Archipelagum, ganger 60 Meilen lang; Die 
Breite hingegen iſt kaum i5 Meilen. 

2 ,G0LFO diLEPANTO, Lat, Sinus Naupactinus, muß - 

‚vor allen Dingen:gemersfet werden. Diefes Gewaͤſſer 

' Rbeider Theffalia und Morea von einander, und iſt zwar 
— nicht breit, aber etliche 20 Meilentang.  Diefer Golfoı 

x hänget mit dem Joniſchen Meere durch eine Meer-En- 

ge zufammen, daran liegen zwey Schloͤſſer, welche die 


era DARDANELLEN genennet merben. Eins heißt 
—* ws Cha- 





* 
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Chateau de Roszria, und dag andere Chateau de Mo- 
rer: Gie wurden No. 1687. von den Venetianern eroe - 
bert, aber im Frieden zu Carlowitz A. 1699. müßten 
fie den Tuͤrcken refiisuirer werden. Diefe zwey Schlöf 


ſer ſtehen im Feiner gemeinen Land Charte: Es liegen 


aber nicht weit davon zwey befannte Veſtungen, eine in 


Theflala,. mit Nahmen LEPANTO, und die andere in 
Morea, genannt PATRASSO , diefe zwey Derter, die 
doch ziemlich weit von der Meer-Enge liegen, find in 
den vorigen Zeiten ans Unwiffenheit die Fleinen Darda- 
nellen genennet worden. Wenn nun diefer Meerbu⸗ 
fen gegen. Dfien bis in den Archipelagum gienge, ſo 
fönnten die Kauffatdey: Schiffe, die nach der Levante 
beftimmt find, einen guten Weg erſparen, und für dem 
See⸗Raͤubern ficher feyn. Allein wie gegen Welten ein 
Fretum, oder Meer- Enge iſt; alfo iff gegen Ditemein 
Ithmus, das ift ein fchmaler Strich Yandes, etwan 3 
Meilen breit, welcher die Connerion mit dem Meereum: 
terbrisht. Er wird Ifthmus Corinthiacus genennet, weil 
die Stadt Corintho daran lieget, und hat mehr als ein- 
mahl follen durchgraben werden: Es bat aber entweder 
an. gefchickten Angenieurs, oder auch an den nöthigen 
Koſten dazu gefehlet, und ift alfo unterblieben. Das 
andere Gemwajler an der andern Geite des Ifthmi heißt 
Golto dell’ EGINA, Pat; Sinus Saronicus:, Wenn man 
fich diefes zum. voraus ein wenig befannt gemacht bat, 
fo wird man das übrige leicht verfteben und mercten 
können, was in diefer Yrovins ſowohl aus der alten ald 
aus der neuen Geographie zu wilfen unentbehrlich iſt. 
LIVADIA, ift beutiges Tages die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, ein groffer Ort, mitten im Lande, darinnen Chris: 
fien, Tuͤrcken und Juden zufammen wohnen. Auf dem 
Berge, um welchen herum die Stadt erbauet ift, ſteht 
ein Caſtell. 
LEPANTO, fat. Naupadtus, eine feine Stadt auf ei⸗ 
nem Berge, nicht weis von den Kleinen Dardanellen, 
mir drey Mauern und einer&itadelle. Es iſt eine von 
den beiten Stadten in Griechenland, und wacht da gus 
ter Wein. Der Gieg, den die Tuͤrcken erhielten, wird 
in den Lateiniſchen Hittorieis insgemein Victoria ad Nau- 
padtum genennet: Aber die Schlacht iſt eigentlich * 


anf #2: 
; 
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>> in diefem So, ſondern vor der Meer: Enge, bey den 
Inſuln CURZOLARI gehalten worden, die gehörenden 
| en und find im erften Tomo befchrieben wor⸗ 
“den. . x Rs 
"= -ATHEN, Lat. Athene, heutiged Tages ATTINES, 
„oder SETINES, war vor Ehrifti Geburt eine Welt-be: 
ruͤhmte Republic, und wie Cicero fagt: Omnium Do- 
&trinarum Inventrix, Es ift da jeko noch eine Stadt 
mit Mauern und Thuͤrmen, aber von maͤßiger Wichtige 
feit ; doch follen an die 10000 Einwohner. darinnen- 
feyn, davon nur der vierte Theil Türcken, die übrigen 
aber Ehriften find, die einen Briechifchen Dretropoliten 
bier haben. Die Kenner der Antiquitaten finden ihr 
WVergnůuͤgen an diefem Orte. achte | 
0 PIREO, nicht weit von Athen, iff der alte Portus Pi- 
Sr reus, oder der Hafen der alten Athenienfer, am Saro- 
nieo Sinu oder Golfo dell Egina. Heutiges Tages wird 
Diefer Hafen noch ſtarck beſucht, weil er geraumlich, 
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und feines engen Eingangs wegen gut verwahret iſt. Ra 


Die Griechen nennen ihn PORTO DRAGO, die Tür: 
cken und Italiener aber PORTO LEONE, von einem 
Marmorſteinernen Löwen, welcher ehedem hier neftanden 
und den offenen Machen: gegen die See zugefehret hat, 
niun aber nach Venedig gebracht worden IE. 

"2 MARATHON, etwa eine Meile von Athen, iſt bey 
dem berühmten Campo Marathonio, darauf der Perſi⸗ 
ſche König Xerxes von dem Griechifchen General Mil- 

tiade geſchlagen wordenäfl. ° -. .. '. 
CHERONEA, oder CORONEA, iſt der Ort, da' die 
+ Griechen von dem Macedonifchen Könige Philippo find 
geſchlagen, und unter das Joch gebracht worden. 
© 5,$TIVES, ift das alte THEBAE, welches ALEXAN- 

-. der M. aefthleifet bat. Es war vor Chriſti Geburt ei⸗ 
He mÄchfige Stadt mit fieben Thoren, und wurde Dede 
= megen Heptapylos genennet. Die Gegend umher bieß 
I BEOTIA.  Heutiges Tages ift der Dre nicht viel bei 
fer als ein Dorf, und wohnt ein Sriechifcher Metropo- 
he de. Der Welt-befannte HERCULES ift-von Ge 
bunt ein Thebaner gemefen. Es haben mehr Städte 
dieſen Nahmen aeführer, und fonderfich ift Theben it 


DEL- 









Esypten ein berühmter Ort geweſen. 
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* "DELPHI, iſt burch dad Oxacvium Arorzinasöi all 
Welt berühmt worden, davon man in den alten Aut 

ribus umfländliche Nachricht findet. Der Ort lag mi 

ten in Griechen-Land, und hatte wegen befagten Or 
‘ euli’gute Zugänge. Dieſes Gauckelſpiel hat ſich abe 
bald nach Chriſti Geburt verloren, und heutiges Tag: 

kan man kaum fehen, wo das Loch mit dem Dreyfuf 
geweſen iſt, darauf die Ober: Priefterin PUTHIA beyı 

Wahrſagen gejeflen, und mo der Tempel des Apollin 
eigentlich geffanden bat, Von der Stadt iſt auch nich 
mihr übrig, als ein ſchlechter Flecken von 200 Haı 
* der in den neueſten Charten CASTRI genenne 
wir ee * = y 
.. . CASTALIA, mar. ein Brunnen in dem Tempel de 
Aßpollinis zu Delphi: Wer aus demſelben tranck, de 
. wurde, nach dem Berichte der alten Dichter, gleich ei 
" Horte. - - ———— 

* Te. ift der Dre, wo der Krieg wider die Troje 
ner beſchloſſen ward. Es Tagen damahls öfters go 
Schiffe vor Under. — 

LEPSINA, ein ruinirter Ort, iſt das ehemahls beruht 
te Flenſis. J ar 

Im übrigen baben in den alten Zeiten bie Heinen Pre 
vingen ACARNANIA, ZETOLIA,DORTS, PHOCIS, BOE 
OT14, MEGARA, und andere: mehr, in diefer Land 
ſchaft gelegen. 


Der V Artickel. 
Von MOREA. 


Dieſe Halb: Inſal hieß weyland PELOPONNE: 
SUS: Ihren jetzigen Nahmen ſoll ſie von den vieler 
MaulbeerBaͤumen (Morus) haben. Wenn ver obge— 
dachte Ithmus Corinthiacus durchſtochen wäre, wel 
ches nur auf etliche Meilen ankaͤme, fo ware es eine dan: 
e Inſul, Lie 3o deutſche Meilen in die Knge, und eben 

| \ viel in die Breire hätte. Die beyden alten berühtm 
ten Seen -ISTYMPHans und Presses, aus welchem {r&- 
teen der Höllen- Fluß Srux eneitanden, waren in dieſer 

| Gegend, 
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Gegend. Die Benetianer beſaſſen biefes Land, wur⸗ 
den aber A. 1715. von den Tuͤrcken in zwey Monaten 
daraus geſetzet. Es kamen damahls zum wenigften 80000 


Griechiſche Chriſten i in die Tuͤrckiſche Sclaverey. Im 
Frieden zu Pallarovitz Ao. 1718. ward Morea den Türe 


den auf ewig überlaffen. 


Die Luft ift fonft auf diefer Halb - Inſul ziemlich - | 
—— und das Erdreich auch fruchtbar genug, | Male; 


wird in vier kleine Provintzen ſubdividiret. 
Die 1. beißt CLARENZA, und wird ein Herhog⸗ 
im titulivet, es lieget bey den’ kleinen Därdanellen, 
| PATRAS, oder PATRASSO, Pat. Patrz, eine Städt 


und Eaffell am Golfo di Lepanto, darinnen diel Juden 
wohnen, welche ſtarck handeln. Es iff ein Griechiſcher 
Erg Bifchoff da, und der Det on fich felber ift groß | 


and feite. 


CLARENZA, tal. CHIARENZA, iſt im lebten De 


| netianiſchen Kriege ſehr verwuͤſtet worden. 


Das H. heit SACCANIA, oder-Romania minor, — 


und liest an dem Ifihino bey Gontähn 


- »CORINTHO, oder CORANTO, oder. Zurckiſh GE 


ÜREME, ‘Lat, Corinthus, lieget vor dem-Ithmo, und iſt 


 Spein: berühmter Der, unter dem Berge Acro-Corinth, auf 


- welchem ein feſtes Schloß ſteht. An die vormahls shrifte 
lichen Corinthier hat der Apoftel Paulus A. C. 45. fei: 


ne zwey ſchoͤnen Epiſteln geſchrieben. Es ſtund aber 


au weyland daſelbſt ein garſtiger Venus Tempel. Zut 
Römer Zeiten war das 5 CORINTHIACUM ingrof 
fem Werthe, weil man damahls die Pallaͤſte mit Corin- 
thiſchen Gefäffen und Bildern ſo aufzuputzen pflegte, 


ails in Holland jetzo mit dem Porcellain geſchieht. Man: 


hat auch noch heutiges Tages in der Bau Kunſt, Die 
Schöne Ordnung von Säulen, Krängen und Fuß Geſtel⸗ 








der rt. nicht einmahl Mauern, ind nuch gar wenig 
& an aber einen Sriechifchen Ers-Bifcboff. 
= ..NAPOLI di ROMANIA, fat. Nauplia, am Golfo die 


u: —— iſt eine ne wichtige Veſtung, auf der 


un 


len, \welche die Eorintbifche genennet wird... Jetzo hat 
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so Das VIN. Buch, von der Europ, Tuͤrckey, 
Spitze eines hohen Vorgebuͤrges, und bat einen geranm 

lichen Hafen, darein aber nur ein eingig Schiff auf ein? 
mahl einlaufen kan. Von U. 1686. bis 1715. befaffen 


die Venetianer diefen betvachtlichen Plag. Es —— 
viel Griechen daſelbſt, die ihren Ertz-Biſchoff haben. 


SICYON, davon dieſe Provintz vermuthlich ihren 
Nahmen hat, war die altefte Republick in’Griechen-Land, 
lange vor Chrifti Geburt: Jetzo iſt es ein wuͤſter Ort 
auf einem Berge. 

.» „ARGOS, eine Stadt mit einem feften Schioff am 

Sluſſe Najo oder Inachus, hat einen Bifchoff; 

, MYCENE, war ehemahls die Hauptſtadt eines Könige 
reiche, jeßo ifts ein blofies Dorf. 
NEMEA iſt der. alten Nemeifihen Spiele wegen zi 
mercken. 
LERNA, war vor Alters eine See oder Pfüse in dies 
fer Landfehaft, darinnen fich die beruhmte HrorA Lra- 
aaa oder Escerza. aufhielt, die Hercules bernach bes 
mungen bat. 
Die II. heißt BELVEDERE, gegen Weſten am 
Joniſchen Meere, wo weyland Eras und MessenıA (ag. 


BELVEDERE, hieß vor Alters Flis, und der Jı iter 
Olympicus ward dafelbft verehret. Anjetzo if 4J ein 
ſchlechter Ort, der bey den Griechen —— ge⸗ 
nennet wird. 

ARCADIA, ehemahls CYPARISSA, eine gute Stadt, 
am Golfo gleiches Nahmens. 
| —— — ‚ ehedeffen PYLUS genannt, eine gute 
und feſte Stadt, die einen Hafen und zwey Citadellen hat. 
:CORON, fat. Corona, ein fefter Ort mit einem fi chern 
Hafen, and Griechiſchen Ertz-Biſchoffe. 
CALAMATTA, ein feiner Ort mit einem guten Caffell 
MODON, £at. Methone, eine feſte Stadt mit einem 
guten Hafen. Daſelbſt iſt ein Griechiſcher Biſchoff, auch 
refidirt der Gouverneur über dieſe Halb⸗Inſul da. 
° MOSSENIGO, wird vor das alte Meflenia gebalten. 
LONGAVICO , oder LONGANICO, ftehet an dent 
Orte, wo weyland die Stadt Oryueıa geftanden bat, in 
welcher die Oympiſchen Spiele allemabl im fünften * 
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Age lang — ſind gehalten RE und der 


> pracbtige Zempel des Joviıs Orymen geltandeı hat. Mae > 
CASTEL TORNESE, eine Kleine Stadt, die aufeiner 
. Höbe am Meere luſtig lieg t. 
Die W⸗e heißt ZACON IA, oder BRACCIO diMA- 


NIA, da iveyland Laconıa und ArcAdıa gelegen war. 
Die heutigen Einwohner werden meiftens MAINOT-- 
TEN genennet, und find tapfre Nachkommen der als 
ten Lacedaͤmonier. 


MISITRA, weyland LACEDEMON x oder SPARTA, 
ein groffer Ort am Fluſſe Eurotas oder Bafiliyotamo, | 
mit zwey Vorſtaͤdten, nebft einer Citadelle auf einem gele⸗ 
— Es iſt ein Biſchoff da | 
- NAPOLI di MALVASIA, oder MALVESIA, if das 
alte Epidaurus, am Golfo di Napoli, Yatı- Argolicus Sir 
aus. Die Stade liegt auf einer Heinen Inf, iftfefte, 
und bat auch ein fefte3 Schloß, welches immer vor und 
bermwindlich ift ausgefchrien worden. Eine Dreile davon 
lieger-der Hafen. Der Malvafier, eine ſchoͤne Gorte 
von Weine, has feiner Nabmen von diefem Drte. Auch 


iſt ein Griechifeher Ertz⸗ Biſchoff da. Die Griechen nen⸗ 


nen Malveſia jetzo MONEMBASIA, und bie Tuͤrcken ME-, 
NEWTSCHE. 

COLOCHINNA, eine Heine Stadt, an einem Golfe 
gleiches Rahmens. 

MAINA, oder CASTRO di MAINA, lieget gank un⸗ 
ten am Golfo di Colochinna , und giebt den Mainotten dert, 


—— 
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PASSAVA, (CHIELASA und ZARNATA, fi nd drey 
klein⸗ Veſtunzen 

'CAPO MATAPAN, Pat, Promontorium Tenarum, 
Sder Tanara,, iſt ein beruhmtes Vorgebuͤrge, dabey die 
“adden, "Achirteus und Psamartueus heiffen: 

"Die MAINOTTEN formiren eigentlich eine beſon⸗ 
dene Republik, die aus 3 Städten und 356 Dörfern bes 
ſtehet. Die Rahmen ber Städte find : VITWLO, MAGNE 
amd PROASTL Gie find alleder Griechifhen Religion 


% —— und bezahlen einen gewiſſen Tribut vor Ihre 


eHheit: Sie haben wegen ihrer Tnpferkeit noch nies 
Se nn Rn koͤnnen, ungeachtet I 
er 3% 


— 
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ihre Wannſchaft nicht höher, als auf 12000 ö | 

. rechnet. | —* 
‘on VI. Artickel. 


Bon der Inſul CANDIA. 

Dieſe Inſul führer den Nahmen eines Köni Ki 
und fan denfelben auch gar wohl behaupten. ie 
vor Alters CRETA geheiffen, und ihre Einivohner 
haben das Zeugnißi in der heiligen Schrift, daß fie al⸗ 
lemahl Luͤgner und Saullenger gewefen wären, "Die 
jegigen Bewohner find Griechen, die einen Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff über. ſich haben, Armenier, Trden und Juden. 









Sie lieget unter dem Archipelago, mitten indem. 


| Mitteltändifchen Meere, und ift zwar 60 bis 70 Deut- 
she Meilen lang; aber nur 8, ‚und aufs höchfte'ro 


Meilen breit. Ihte ebenen Gegenden find ee 


fruchtbar: doch liege ein geoffer Theil des, Sandes uns 
gebauet, 

Es ſind vier Hauprftädte auf dieſer fu, und 
nach denfelben ift fie unter der Venetianer Herrfchaft 
in vier TERRITORIA abgetheiler worden. | 

‚I. Terrırorio di CANEA, gegen Weften. 
CANEA „. am Meer , eine Veftung, mit einem Hafen 


ander Nordlichen Küfte, Es fol dasalte —— 


wo der König Minos J. reſidiret bat, und wovon die 
ten bey den Lateinern Mala eydoniea heiſſen. 


., GARABUSA,, ifteine Feine Inful, darauf lieget eine 


(Heine Veſtung mit einem febr Bi legenen Selen, Die 


Venetianer befallen diefen Ort bis U. 1ö91, da fam er. 
Durch Verratherey des Commendanten Aloyfi in Fürdtiz - ü 


she Hande, 
SUDA, eine Veſtung nebft einem Hafen am Gollo di 


} 


Suda, gebövte den Venetianern dis U. 1715, Da fie die 


Tuͤrcken nachboblten. 
I, Teerrrorio di RETYMO, liegt darneben 


en . —X 
ht RETY- 


4J 


| 
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" RETYMO, Bat. Rethymim , eine Dolstreiche © Stadt 
ander Se, mit einem eften Schloff e. 


MILOPOTAMO iſt ein feſtes Caſtell auf der Kuͤſte 


gegen Norden. 
 AMARI, ifteine fehöne Stadt, mitten im Lande. 
IDA, oder nunmebro PSILORITI, iſt ein hohes Bes 
Sr rge, muß aber mit dem Berge Idai in Phrygia nicht ver⸗ 
echſelt werden. 


"In. Terrıtorio di CANDIA, ift eine ſehr frucht⸗ 
bare Sandichaft,. und wenn die Einwohner nicht zu 
faul.wären, das Erdreich. zu bebauen, fo Gönnen fe | 


des Jahrs wohl zweymahl erndten. 


CANDIA, die Hauptſtadt der gantzen Snfıl, an der 
Nordlichen Kuſte — iſt groß, und war ehedem ungemein 


iarck befeftiget, tbeils von Natur, theils auch durch, 
| Menfthen-Arbeit. Jetzo hat es mit ihren Wercken nicht viel 


zisbedeuten, und der Hafen ift auch nur für Bötebrauch- 
bar. A. 1669. ward fie von den Fürchen mit Accord ero⸗ 
bert, nachdem fie diefelbe ganser 10 “fahre belagert und 
manchen blutigen Sturm darauf gethan hatten. Waͤh⸗ 


render Belagerung hatten die Tuͤrcken ein neues Candia 
daneben gebauet , dadurch die Chriſten verhindert wur⸗ 


den, daß ſie weiter feinen S Succurs hinein bringen konn⸗ 
ten. Dieſes neue Candia iſt hernach von den Tuͤrcken wie⸗ 


der niedergeriſſen worden. ai iſt auch ein Griechiicher Ä 


. Er6- Biicpoff biefelbfk, 
- SPINALONGA, eine ſchoͤne Veſtung am Meer, mit 


einem ſehr bequemen Hafen, diebehaupteten die Benetig- 
ner bis A. 1715, Ds fich die Fürsten endlich auch Meifker 


‚davon machten. 


’TEMENE, BONIFACIO, CASTEL. 'NUOVO, und 


/ MIRABELLO, find fefte Schlöfer. 
. ° GINOSA, Tieget mitten im Lande‘, auf der Stelle, wo 
..  weyland GNOSSUS, bie Refibeng Königs MINOS U.ge- 


a fanden bat. 


= 


LABYRINTHUS, nicht weit Davon, iffeine Urt von 


R unterirdifcher. fleinerner Höhle mit vielen verworrenen 


Ä 


Ara auf 1200 Schritte, — endet ſich in zwey ſchoͤ⸗ 


Vendungen und Kruͤmmungen, darzu der Eingang ſehr 


niedrig iſt. Der Hauptgang deſſelben beläuft ſich in die 


3 nen 


- 


Hi. Das VIM, Buch, vonder Enrop. ren. £ 


nen groffen Gemächern. Neifende, die es befehen wok 
len, können fich obne Wegweiſer nicht durchfinden. , In 
diefer Gegend fuchen die meiften das herüßinteLausaıwrn 
der Alten, darinnen Thefeus der Minotaurum erfegt, und 
ſich bernach vermittelft des dadens der Ariadne wieder 
heraus gefunden hat. 
“ IV: Terrırorıo diSETIA , iſt das letzte Viertheil 
gegen Oſten. 

SETIA, Lat. Cyteum, an dem Golfo di Setia, it eine 

Befkung mit einem Hafen. Ä 


IRPETRA, iſt eine geringe Stadt mit einem Schloß 
fe, mitten im Pande, | 
DYCTE, iſt ein Gebuͤrge, davon Jupiter den ik 

nahmen Dyermus befommen bat, weil er in feiner Kind⸗ 

beit auf diefem Berge erzogen worden feyn ſoll. Jetzo 

- „beißt diefes Gebürge Sera oder Lasrı , und macht einen 

Theil der fogenannten weiffen Serge oder 27 Berge von 
SFACHIA aus. 2 


An han g. 

Auf dieſer Inſul hat weyland der Koͤnig SATUR. 
NUS regieret, und da folldas Aureum Securum, ‚oder 
bie güldene Zeit in der Welt gewefen ſeyn. Nach ſeinem 
Tode haben ſich feine 3 Söhne alſo in die Inſul getheis 
fet, daß JUPITER den oberften, NEPTUNUS den 
‚mittleren, und PLUTO den unterften Theil befommen - 
"hat, Davon haben die Poeten Gelegenheit genom⸗ 
men, zu fabufiven, als ob Jurrrer im Himmel, Ns 
‘  prunus auf dem Meere, und Pruro in der Heuere⸗ 

ierte. 

Sonſt haben die Venetianer dieſes Koͤnigreich lange 
Zeit beſeſſen, und da war ihr Commereium nach der 
Levante von groſſer Wichtigkeit. Als aber die Malte— 
fer. Ritter A. 1645. eine ſchoͤne Coneubine des Tuaͤrcki⸗ 
Fihen Kayſers weggecapert hatten, und mit dieſer Beute 
in einen Candiatiſchen Hafen eingelaufen waren, fo for⸗ 
derten die Türcken, welche diefer Inſul ſchon vorhere nach» 

. getrach- 








— 
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getrachtet, "Satisfadtion , und eroberten 0 dieſclbe nach 24 


Shen faſt ganglich. 


Damahls behielten die Verietläner war noch brey 


ſchoͤne Veſtungen, die heiffer.ı. GARABUSA, 2.SU- 
DA, 3. SPINA - LONGA: Die find aber nunmehr 
feit 2715. auch verlohren, und Candia alſo gantz in a. | 
* — | | 


Der VII, Artickel. 


Son der Inſul NEGROPONTE, 
Die Inſul iſt 30 Meilen lang, und 10 Meilen 


breit, und iſt von der Griechifchen Haupt « Proving 
LIVADIA nur durch eine fehr fehmale Meer » Enge un: 

terſchieden, welche Golfo di  Negroponte; $at. Euri- 

"Bus, genennet wird. Die Inſul hieß vor Alters EU- 

BOEA: Es waͤchſet fehöne Baumwolle darauf, und 
‚in den Bergwercken wird eine gute Sorte von Marmor 

gegraben. 


Die Benetianer haben; fonderlih nach dem Ver⸗ — 


Aluſte von Candia, ihr aͤuſſerſtes verſucht, dieſer Inſul 
habhaft zu werden, eif fie dadurch ibre Beſitzthuͤmer 


‚in der Levante in mehrere Sicherheit. Hätte 
‚nen: es iſt ihnen aber damit wicht gelungens 






ifesen fön- 


. NEGROPONTE,. oder EGRIPOS, die -Seupelösnt, 
iff eine wichtige Beltung, ‚davor die Venefiher N, 1688- 


viel tauſend Mann figen loffen. Es ftehen zwey Ciribel- 


ver len darneben, welche den Hafen bedecken. Das Fretum 
iſt daſelbſt fo fehmal, daß man eine Bruͤcke von der Inſul 
bis zum feſten Lande bat darüber fehlagen Fönnen. - Hier 


reſidirt der Gouverneur über. diefe Inſul, melcher zus 
gleich die anliegenden Theile von Griecheniand mit. coms 
miandirt, und ein Griechiſcher Metropolit: auch haben 
bie Tuͤrcken gemeiniglich eine Galeeren- Flotteda. Vor 
a Et ‚bat diefer Drt CHALCIS gebeiffen, Auf dieſer 


nful iſt der Meer⸗ Strudel, Pat. Eurirus Ckarcıpicvs, 


P darein " " — xuren pas foll, weil Ur⸗ 


| ache 


— 


B — Su, von der Europ. Duͤrckeh. 8 
ſache von dem Fluxu und Refluxu des Meeres nicht hater⸗ 
rathen können. 

CASTEL RoSſso, ein volcfveicher Ort am Fluffe des 
hohen Berge8OCHE. Es iſt das ehemahlige Caryſtus. 
ARTEMISIUM, iſt ein beruͤhmtes Vorgebuͤrge. Nicht 


weit davon iſt der Perſiſche General Mauvoxius von Den 
RRERGIRONGEN morbem 


Der IX. Artickel. 


Bon den übrigen Fleinen Infuln. 

Hier muß man vor alfen Dingen das MARE JO- 
NIUM, und das MARE EGEUM, von einander 
unterfcheiden , welches zwey ‚Reviere auf dem groſſen 
Mittellaͤndiſchen Meere ſind. 

Das MARE JONIUM, erſtrecket ſich zwar in 
feinem weitlaͤuſtigen Verſtande, bis an klein Aſien: 
Denn auf dem Ufer deſſelben lieget das alte IONIA. 
Uber in einem engern Verſtande wird, das Gewaͤſſer 
zwiſchen Griechenland und Italien aus den vorigen Zei- 
gen ber das "fonifche Meer genennet. | 

Auf demfelben nun liegen 6 befannte Inſuln, die 
heiſſen: u. CORFU,, 2, S.MAURA, 3. CEFALO- 
NIA,.& ZANTE, 5. CURZOLARI, 6. 'CERICO. . 
Ale fechfe gehören ven Benetianern, und find imerften _ 
— —— beſchrieben worden. 

MARE ÆGCÆVUM aber,inegemein ARCHIPELA- 
GVs genannt , iſt das Gewaͤſſer zwiſchen Griechenland 
und zwiſchen Aſien, welches mit kleinen Inſuln gleic)- 
ſam beſaͤet iſt. | 

Diefe kleinen Snfuln werben in zwey Claſſen ‚eins 
getheilet, und werden theils Infule CYCLADES, theils 
Infüule SPORADES gennnnt. Wer nun die zwey Grie⸗ 
chiſchen Wörter, KuxAos und Erreigw;, verftehet, der 
wird fich leicht eine Auslegung darüber machen können. 

Denn CYCLADES peifien bie N die in ei- 
nem 





Creovaden. 6 





ei nem Eiranl beyfammen liegen ; und SPORADES heif- 


ſen die übrigen, welche bin und her, wie. der Sanpıen 
anf einem Felde zerſtreuet find. 


Der X. At tickel. 


I 


Ben denen Tihrekifcien Infalr, welche 


 .CYCLADES heiffen. 


Wir wollen nur die vornehinften i in Nnbebeeiche, 


Drdnung herſetzen: 
AMORGO, MORGOS, hat2 Häfen und einen gröfs 


fen Flecken von 1500- Griechiſchen Einwohnern , die hoͤf⸗ 


lich ſind, und ſchoͤnes Frauenzimmer unter ſich haben. 
Der Erdboden bringe bier ſchoͤnen Wein, aber es febles an 


— 


ltze. 
ANDROS. 'ANDRO, Pat. ——— ft fruchtbat an: 


Wein und Del, noch. mehr aber an Geide, liegt hinter _ x 


Negroponte, und hat eine Hauptſtadt gleiches Rahmens, 


darinnen ein Sriechifcher und Lateinifcher — reſi⸗ 


dirt. Andre nennen dieſe Stadt Anna. 


CEA, ZIA, Hat Cia, hat eine Stadt mit einem ruie 
nirten Schtofe, und einen Griechiſchen Biſchoff Der 


‚> Hafen if audygut. — 
" COLOURI, fat. Salamis, liegt Athen gegen über und 


E berühmt wegen des Gieges, den bie Griechen ehedem 


hier uͤber die Perſer erhalten haben. 
' CYTHNUS, jeßs THERMIA; hat viel heiſſe Quellen 


und Waldung. Die Einwohner find Griechiſche Chri= 


fen, und haben in der Hauptfladt Thermia einen Biſchoff 
über fich. 


-DELOS oder SDILLE, Bat. Delus, hat einen guten“ 


Hafen, aber Mangel an Einwohnern. Apollo hat bey 
den Poeten den Zunahmen Derius, weil er auf dieſer J In⸗ 
ſul gebohren worden ſeyn ſoll. 

5 EGINA „ Lat. Egenea, liegt Athen gegen über, und 


die Einwohner find erfahrne See: Leute. Man ſchreibt 


RR ZEGINA, und ihre Hauptſtadt von 800 Haͤuſern 
GIA 

RAR: Sat. Cimelis, eine Meile non der Inſul 
265 — 
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"Milo, iſt durch die Cimoliſche Erde bekannt , und fein * 
gen ihrer Silber - Minen auch Arsenriere.heiffen, { 
AMILO, MELOS, bateinen febönen Hafen, viel Alaun — 
und Schwefel, aber auch trefflichen Mein, Feigen und 
Melonen. Die Einwohner hatt man für gute Geeleute, 
Ihr Eateinifcher Biſchoff hat zugleich die Inſuln Kısonp | 
- and Sırmanto unter fih. 
..» MYCONE, hat viel Wildoret aber Mangel an gu⸗ 
„tem Waſſer und Holg.. Es find über 50 Griechiſche Kir: 
chen darauf. Die Fransofen, Engellander und Hab 
Yander haben da ihre Confuls. 
NAMPHIO, NAMFI oder MEMBLIAROS, bat ſcho⸗ 
ne Quellen, viel Rebhuͤner, Wach und Honig. Die 
Einwohner ſtebnt in geiſtlichen Dingen unter dem Griechi⸗ 
ſchen Biſchoff von Siphanto,. 
NAXIA, Lat. Naxus, bauet guten Wein, hat ſchoͤnen 
Marmor, und einen Griechiſchen Era: Bifchoff. 
ARIO, PAROS, Bat. Parus, war ebemable ihres 
vortreſtichen weiſſen Marmors wegen berühmt. 8. Ma⸗ 
xwia iſt ein ſicherer Hafen darauf: Doch iſt auch Drio an 
der weſtlichen Seite gut. Man merkt hiernaͤchſt die 
Stadt ARICHIA mit ihrer ſchoͤnen Kirche darauf, Eine 
Meile gegenüber liegt die Inſul ANTIPAROS, welche 
eine bewundernswuͤrdige Grotte hat. 
.. „SANTORINI, s. ERINI, at. Thera, hat Gerſte, 
Wein und Baumwolle, auch fünf Städte, darunter 
Scaro, Pırco, und Aranormıa Die beften find. 
SCYRO, Pat. Seyrus, bat Wein und Baummolle, und 
auf ihren Gebuͤrgen unterhaͤlt ſie eine ungemeine Menge 
Ziegen, aus deren Milch fehr köftliche Kaͤſe gemacht wer- 
- den, Es iſt auch ein Griechiſcher Ertz⸗ Biſchoff darauf. 
SERPHINO, ZERFANTO, dat. Seriphus, zmifchen 
Päros und dem Golfo d’ Engia, iſt groß, bat viel Felfen, 
Eifen- und Magnet Gruben, auch wachfen viel Zwie⸗ 
bein darauf. 
SIPHANTO,; SIFANTO, af. Siphnus,, bat guten 
Boden und geſinde Luft. 
SIRA, SYROS, bat 6ooo Romiſch⸗ Catholiſche Ein- 
wohner, und fonft wenig erhebliches. 


TINE, TENOS, oder TYNE, gebörtnoch - den 
ene⸗ 





4 
4 
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J reg und hat einen PERTRRIRDER Erf: Siſchoff⸗ | 
Ruh viel Seide. | 


Der XI. Ar tichel, 


Von denen Tireifchen Inſuin, weiche 
|  SPORADES. heiſſen. a 


Mir wollen fie aud) in — Ordnung 

recenſiren. 

GYAROS, oder JOURA, ‚eine sffeie unbenschnte In⸗ 
ſul, dahin die Römer oftmahls ihre Gefangene ſchickten. 

IMBRO, EMBRO, at.Lembrus, een Hel. 
lefpont. Nicht weit yon diefer Inſul erhielten die Bene - 
tianer A. ET einen Steg zur See wider die Tuͤrcken 

© LERO, Lat Lerus, darauf Aloe mächfet, hatzgus 
te Hafen, und in der Hauptft adt gleiches N hmens eiiten 

Biſchoff, der unser den Ertz⸗Biſchoff zu Rhodıis gehört. | 
LONGO , vor Alter8.COS, bat eine Stadt und eine 
Citadelle. Apelles und Hippecrates ſollen da gebohren 

worden ſeyn. 

METELINO, oder MITYLENE, hieß ‚vor. dieſem 
LESBUS. Esiftein guter Hafen da, das Erdrekbbrins 
get guten Wein‘, und. die Frauen immer des Landes 
re angenehm. A. 1755: littte dieſe Inſul vom Erdbeben 
iCARIA at. lesria, hat den Nahmen von Icaro, 
der nach der Fabelfich Flügel mie Wachs angeklebet bat, * 
welches die Sonne zerſchmeltzet, daruͤber er im Meer ers 
ſoffen ift. Sbrfricbebarer Boden fol. 40 Meileni im Un. ! 
fongebaben. 

NIO, oder JOS, at. Nia, liege Candia gegen Nor⸗ 
den, bat bequeme: See⸗ Hafen, und die Einwohner ſind 
gute Steuer⸗ Männer, ie 

» .NISARE, iſt wegen feiner auıten Geſund-Brunnen 
bekannt, und wider Die Anfälle der See— Räuber gut 
* u verwahrt. 
9 PAELMOSA, Bat, Pathmus, iſt die Inſul darauf der 
heilige Johannes feine ffenbahrung ‚gefchrieben hat, Er 
war in Del gefotten worden, aber. ohne Schaden Ns 
rauf ward ihm Diefe Inſul zum Erilioangermiefen. 

‚SAMANDRACHI , Pat. Samothracia, auf der Kuͤſte 

yon 





N 
IL, 


. — —9 u ie SER 
340 Das VL Buch, vonder, Europ. Tuͤrckey. 
von Romänien, hat bequeme Hafen, auch, viel Ballig. 


‚und Gemfen. | WS: 
SAMOS, Sat. Samus, auf welcher die erſten Gefäße 

‚ „von Thone find de Be A EN 
“....8CIO,' CHIO, Lat. Chius, iſt eine wichtige © : 
Denn es wächfer niche nur Malvafier und —S 
ingleichen der rarſte Terpentin und Marmor darauf; 
ſondern ed wird auch der Mas TIX, welches eine Art von 
Gummi iſt, nirgends ſchoͤner ind in gröfferer Mengege- 
funden, als auf diefer Inſul, doch kriegt den beften der 
Groß: Sultan nach Conftantinopel. Es wohnen faft 
lauter Chriſten und Juden darauf: die wenigen Tuͤrcken 
und Juden find in der Citadelle. Die gantze Inſul fol 

120000 Einwohner und 100 Meilen im Umkreiſe haben. 
SCARPANTO, Lat. Carpathus, hat lauter Griechi⸗ 
ſche Ehriften zu Einwohnern. Das umliegende Meer 
wird von ihr benennet. | a ee 
| STALIMENE, iff daßalte LEMNUS. Diefe Inſul 
‚trägt ſchoͤnen Wein, auch wird eine gute Terra Sigillata 
N gefunden. Sie hat einen Griechifchen Erg: Bi- 
off. | | —— 

8TAMPALIA, Lat᷑. Aftypalza , bat eine Stadt ‚glei: 

ches Nahmens, aber Mangelam füffen Waſſer. 
TENEDOS, lieget auf dem Aſiatiſchen Ufer, der Ins 
ſul Mitylene gegenüber, bat 7 Deutfche Meilen im lm: 
fange, guten Dufcareller - Wein, auch einen Hafen fur 

fleme Schiffe. Ge 
©. THASSO, TASO, Lat, Thaflus, liegt im Golfo de 
Contefla, hat 3 voldreiche Flecken, ſtarcken Handel, 
Marmor, auch fo gar Gold=und Silber: Minen. 


Die befte Land: Charte. 


Die hat L’ISLE erftlich auf zwey Blätter geftochen: 
Darnach ift fie von COVENS und MÖRTIER in Hol: 
fand auf einem Blatte nachgeftochen worden, Der 
Titul ift: Carte de la Grece. 








Da 


ä ‚ RE Ä Kleine Tartarey. EN | | S4t 1 
het; Das IT. Capite. 
Sn der Europäifchen — übe 

= der Donau, wo die kleine 


Tartarey lieget. 


Die ——— kleine Tartarey liegt an dem ſch var⸗ 
gen Meere: Sie bat ihren Anfang bey dem Einflüffe Ku. 








der Donau, und geht bis zum Einfluß des Stromes ” 


"Don bey Azow. Wenn man diefe Grentzen fefte ftel- 
let, fo iſt dieſe TARTARIA MINOR, over TAR-+ 
TARIA EUROPZA, 100 Deutfche Meilen lang, und 
* Meilen breit, 

Dieſe Tartarn find in Europa * geblieben, als 
die Nation im XUL. Seculo durch Moſcau und Polen 
bis nad) Schleſien heraus gedrungen iſt. Sie ſtehen 
ſeit U. 1584. theils unmittelbar "unter dem Tuͤrckiſchen 
Gref-Sultan, theils haben fie einen-Fürften über ſich, 
aus dem Geſchlechte GERAY, ‚weicher den Titul 
— zu führen pfleget. 
| Dieſer Tartar-Chan aber ift ebenfalfs Döhe Türdie % 

fhen Kayfer zinebar, und muß ihm nicht allein Huldia > 
gen, fondern. auch allemahl erfcheinen, wenn er nach der 
Pforte gefodert wird: Und wenn der Groß⸗Sultan ſel⸗ 
‚ber zu Felde gehet, fo muß er denfelben mit aooo0o0 
Tartarn begleiten; wenn aber die Armee von dem 
Groß Vezier commandiret wird, fo darf der Chan nue 
mit z0000 erſcheinen: Davor fleheter unter dem Schuß 
md Schirm des Türdifchen Neiches, und wenn das 
Geſchlechte der Sultane. abfterben follte, fo ſoll die Fa⸗ 
milie GERA Vauf dem Kanferlichen Throne folgen, 
weil fie, wie die Turcken davor hakten, aus eben dieſem 
are mit abflammen, 
Das Land der Zarsarn ai kalt und rauh, und iſt ins⸗ 
gemein 


- 


a wi 
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gemein mit Dicken Nebeln überzogen Es giebt groffe 
Wuͤſteneyen von eilichen Meilen darinnen, welche in den - 
neueften Sand + Charter den Ruſſiſchen Nahmen STEP- 
"PE haben. An vielen Drten ift Fein füffes Waſſer, 
oder es fehle. auch am Holge; Doch. wächfer Getraide, 
und fonderlich Hirſe, in folcher Menge, daß fie zum we⸗ 
nigſten nicht Hunger feidendürfen Sie effenaber mei 
ſtens gedorrete Fiſche, und Roß⸗ oder Kuͤh⸗Milch iſt ihr 
Getrancke. Sie lieben auch das Pſerde⸗Fleiſch fehr, 
und zwar weder gefocht noch gebrasen, fondern fie legen 

es nur unter den Sattel, und reiten ſo lange, bis es 





gahr if, | | * 
Die Haupt⸗Provintz der Heinen Tartarey iſt eine 
Halb⸗ Inſul, zo Meilen lang, und über 2o Meilen breit, 
- Sie wird: heutiges Tages CRIM genannt, vor Alters 
"aber hieß fie CHERSONESUS TAURICA? 'auf den 
Tuͤrckiſchen Charten führe fie den Nahmen Kırım“ 
'Aruası. Sie hat.einen guten Boden, der aber mehr 
von den Sclaven und Ausländern, als von den Tartarn 
felbft bebauer wird, Der Hthmus; oder die Erd-Zuns 
ge zwifchen vem Gewaͤſſer, iſt nur eine Deutſche Meile 
breit. Diejenigen nun, welche auf dieſer fruchtbaren 
Halb⸗Inſul wohnen, haben nicht nur ihre Dörfer, ſon⸗ 
dern auch etliche Staöte, und werden die Crimmiſchen 
Tartarn genennet. eo Y | 
Die aber auffer der Halb: Inſul wohnen, die ziehen 
mit ihren HORDEN im ande herum, und ſchlagen ih⸗ 
re: Wohnungen auf, wo fie wollen. Sie ftede 4 
Bäume in die Erde, und flechten dieſelben mie Reifen 
aus, Damit ift ein Haus fertig, bis auf das Dach, wel: 
ches aus Schilf oder aus Filtze gemacht wird, 
Viele wohnen auch nicht elnmahl in Haͤuſern, ſon⸗ 
bern fie ſchleppen ihre Weiber, Kinder und Haus: Ge 


raͤthe auf Pferden, Kühen, Ochſen und — von 
einem 


x 


ON . Ktelne I Dartarey— 3 


einem | Orte zum ‚andern, und wenn fie wo flilfe Balten 
wollen, fo fehlagen fie etliche Gezelte auf. Diefe Tar⸗ 
tarn, auſſer der Hoalb⸗ Inſul, werden mit einem allge⸗ 
meinen Rahmen die Frogsifchen Tartarn genennet 





Wenn ein jünger Tartar 7 Jahr alt iſt, fo mußer‘ 


aus des Vaters Haufe in das Feld hinaus, und muß 


Denn fie fleeifen. mit ihren flüchtigen Pferden in die 


* 


ſeinen Bogen und ſeinen Säbel gebrauchen lernen. Ei⸗ 


ne Tochter aber wird, wenn fie 12 Jahr alt iſt, aufei- 


nem verdeckten Wagen gefegt, und von Demfelben muß 
fie nicht herunter kommen, bis fie einen Bräutigam bat, 


der fie mit einer Anzahl Pferde, Kühe und Ochſen den 


Eltern abfaufen muß. 


x 


Ihre beite Nahrung fl iſt der Menfchen- Handel: | 


angrengenden Sander, und bringen fo viel Dirnen und 
Kinder mit zurücke, als fie.erbeuten konnen. Die Dir⸗ 
nen binden fie den Pferden an die Schwänge, und laf 


fen fie hinter fich her traben; den Kindern aber binden 
ſie die Beine zuſammen, und hängen fie zu beyben Seis 


ten an ben GSattel-Knopf, wie bey uns die Jaͤger mit 
gefchoffenem kleinen Wildpret zu thun pflegen. Sol 
che geraubte Menſchen⸗ Kinder verkaufen fie groͤßten⸗ 


theils an die Türken, umd deswegen werden dieſe Tar⸗ 


er 


arn auch der Türcken Fagd-Ssunde genennet, Es 
find ihnen aber auch Diefe Menfchentaubereyen zuwei - 
len ſehr übel befommen, wie fie denn forderlich von den 

Ruſſen darüber durch einen erfchrecflichen Krieg von * 
— 7736. bis 1739. hart gezuͤchtiget, und ihr Sand unter 


reiblich — worden. 
Der CHAN nennt ſich zwar einen —— 


# — der kleinen Tartarey: Er muß ſich aber nicht nur 
vor dem Groß-Sultan, als feinem tehne-Heren, fürch 
tens‘ fendern. er Muß aud) die Vornehmſten im: Lande, 
& Bee; MYRS EN ner MU BEN geniennet wer⸗ 


den, 
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‚den, zum wenigften in wichtigen Sachen, zu Rathe 

ziehen, 4 R N Wh 

Die Religion der jetzterwehnten Tartarn iſt die Mas 

hometaniſche. Nunmehro wollen wir ſo wohl die 

Halb⸗Inſul CRIM, als auch das feſte Land der klei⸗ 

nen Tartarey erwas umſtaͤnd licher beſchreiben. 

Don der Halb⸗Inſul CRIM, tvelche voller Staͤd⸗ 

te und Dörfer ift, gehöre ein guter Theil dem CHAN, 

das übrige aber ven TÜRCKEN oder der BFORTE 

ſelber, nehmlich: | — —— 





Dem Chan gehören: 
CRIM, STAROI-CRIM, oder CREMES, Tartarifch 
» BENDER-KREMENDA, Lat. Cimmerium , davon Diefe 
Halb⸗Inſul den Nahmen hat, ift heutiges Tages in gar 

ſchlechtem Zuftand, und ein blofes Darf © 7 

, "PRECOP,PERECOP, anf Tartatiſch oder Tuͤrckiſch OR, 
Lat Precopia, oder Taphra, war eine wichtige Veſtung 
‘ am. Ifthmo, ‚und die, Vormauer der gantzen Halb-Fnful, 
welche aber die Nuffen U. 1698. und 1736. erobert has 
ben. Das letzte mahl hatten 5000 Fartarnieine ſtarcke 
Linie da verfertinen muͤſſen. Sie giengvon einem Meere 
bis zum andern, und hatte 5. fleinerne Eafteile , die alle 
mit Canonen und Janitſcharen⸗ Befagung wohl verfeben 
waren. ‚Doch nachdem ‚die Ruſſen die Veſtung zwey 
Tage hinter einander ſcharf bombardirer hatten, fo 
mußte fich die Befakung von 2554 Mann auf Diftre 
tion ergeben ‚welche die Ruſſen zu Kriegs-Gefangenen 
machten, und hingegen 800 Mann Grenadiers hinein 
legten. Beym Ruͤckmarſch aber lieſſen fie nicht nur die 
Veſtung, deren Bollwercke alle aus Felſen Stuͤcken be 
ſtunden, in die Luft ſprengen, ſondern auch alle Caſtelle 
der Linie niederreiſſen, und alle Vorſtaͤdte und Gebaͤude 
der Veſtung in Brand ſtecken. Der Chan ließ hierauf 
dem ohngeachtet die Veſtung und die Linie in etwas wie⸗ 
der in Stand ſetzen, und am Ende derſelben die ſtarcke 
Schantze OZUWARCHKOLE anlenen, Als ihn nun Ao. 


1738. die Ruſſen vom neuen beſuchten, ſo mußte auch 
Perecop 


re 
- 


F 9— 


“ 


N feine Sartäten..\ A 





— wieder herhalten und fich ergeben, ob fich gleich 
— Veſtung eine Armee von 30000 Tuͤrcken 
rtarn aufhielt. Die Ruſſen aber ſpre gten aber⸗ 


mahl alles wieder, und giengen darauf weiter ins Land, 


und ſo iſt der Ort im Frieden Ao. 1739. dem Chan ge⸗ 


a laffen worden. Die Precopenfifcben Tartaen haben 


davon ihren Nahmen bekommen. 
GENITZI, ein Fort, an der fogenannten Saulen- 


See oder Marı Purrino, welches die Ruffen — 1736: ° 
bey ihrem erſten Einmarſch anlegen, aber auch ſelbſt 


wieder ruiniren lieſſen. Bey dieſem Orte iſt nur die 
eintzige Communication der Faulen-See, oder Gnuor 
Mosz, mit dem ſchwartzen Meere. Die: Meer: - Enge iſt 
5 bi8 6 Fuß tief, wird. aber immer ſeuchter, je naͤher 
fie der Faulen-See fommer. 

" BACKZISARAI, Lat. Bacafara, lieget an ber Weſtli⸗ 


| “then ‚Seite der Hals. Inſul, ohnweit dem Meere, zwi⸗ 


* feben 2 Bergen, und ifdie ordentliche Kefideng deg Chans. 


Er ſuchte fie zwar Ao. 1736. mit 70000 Mann aus den 


- Händen der Ruſſen zu retten, er wurde aber geſchlagen, 
und die Ruſſen brannten nicht nur feinen Pallaſt ab, 
welcher auf Chineſiſche Are febr groß und kofkban er⸗ 


bauet war, fondern lieffen auch Den vierten Theil der 


Stadt in die Afche legen. Die Jeſuiten harten fich Hier 
‚auch niebergelaffen, fie wurden aber von den Ruſſen 
daraus gejaget. 
"ACHMETZET , ober ACHTMETSCHET , oder 
auch SULTAN » SARAY, iſt die Refideng des Kalga- 
Gultang ‚' oder des erſten Pringen des Chans, und der 


| vornehmffen Murfen, am Fluſſe Salgira, welche die 


Ruſſen Ao. 1736. größtentbeils auch in Brand geſte⸗ 


cket haben. 


MACKUPA,Äfteit befeſtigter Dre, worinnen der Cham - 


por dem legten Kriege feine Schatze verwahret hat. 


a 


'KOSLOFF, eine reiche Handeld-Stadt am ſchwartzen 
Meere, mit einem febr fchönen Hafen. Die Stadt HE, 


mit einer ſteinernen Mauer und Tpliemen umgeben, and , 


hat einen Braben in Selfen gehauen. « Somohl in der. 
‚Stadt, al3 In den gröffen Vorſtadten find die Hauſer alle 
von Steinen. Die — find Tartorn, Tuͤrcken, 
“ Griechen, PIRRRAICHONE Juden. Als fie die Ruſſen A. 


a ll. BAR Rt: ; a Mr 1736. 
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1736. reine ausplünderten, fo warder Schade gang une 
beſchreiblich; fie. trieben auch aus der herumliegenden 
ſehr ſchoͤnen Gegend bey 10000 Schaafe zufat und 
lie ſen ſichs über die maaſſe gut ſchmecken. 
KARASBASAR, ‚eine groſſe Handels⸗Stadt am Fluſe 
- Karas, in einem Gebürge. Es wohnen darinnen Grie⸗ 
chen, Juden und Armenianer, und man kan die Gröffe 
daraus abnehmen, weil zehn taufend und jechgig fteinerne 
Haͤuſer; zwey Griechiſche und Armenianifche Kirchen, 
38 Mujelmannifche Capellen ; 27 groffe Packhauſer, und 
50 Waſſer⸗Muͤhlen darinnen find, ohne die Vorſtadte zu 
rien darinnengleichfalls viel ſchoͤne Gebaude ſtehen. 
Hier wird der größte Pferde-Marckt in der Crim gehal⸗ 
ten. 9.1737. ſtund in dieſer Gegend Der. Chan mit 70000 
‚Mann, er mußte fich aber nach Arbat zuruͤcke sieben, 
und die Ruffen vermuteten niche nur dag feindliche Lager, 
fondern ajcherten auch diefen wichtigen Handels = Plag 
ein, wodurch die dafigen Kaufleute gar unbeſchreiblichen 
Schaden litten. 
ARABAT, war eben der Ort am Deere, nach Offen 
au, wo der Chan fein Lager hatte, aber aus Furcht mit 
den Ruffen keine Schlacht wagen wollte. 
» . KERTZ, GERSCH oder. KERSCH,, ehedem Pantica- 
pzumm, eine Handel3-Stadt am fhwargen Meer am ei⸗ 
nem feilen Berge, mit einem guten Hafen, und mit, 
einer 22 Fuß hohen Mauer, und Caſtell mit fieben Thuͤr⸗ 
men, welches den Hafen beſchuͤtzet. Es find davinnen 
22 Türeifcbe Moscheen, und2 Griechiſche Kirchen. Die 
Haufe: find von Stein, und mit platten Daͤchern. Ezaar, 
Petrus I. ließ fie U. 1698. von feiner Flotte recognoſti⸗ 
ren, und man fand, daß fie Gibraltar in Spanien ſehr 
abnlich, und die Tiefe des Hafens 13 Fuß war. Wenn 
die Ruſſen wollten Meifter vom ſchwartzen Meere wer: 
den, fo müßten fie diefen Ort erft einnebmen, weil er 
bey der Meer: Enge oder dem RN, des Afovifchen 
Meeres ift. 
II. 


Den Türcen oder der PFORTE: 
| felber gehört: 


BALAKLAVA, oder BALACLAWA, ein feſtes Schloß 
am 
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Tamm Rhwargen Dieer, mit einem: vortrefflichen Hafen, | 
ER darinn en der Groß⸗Sultan Schiffe bauen laßt. 
'THEOBOSIE, KEFFEH, ober CAFFA, Sat. ‚Capba, 
FR .lieget am ſchwartzen Meer, ald eine berühmte Handels⸗ 
"Stadt, mit einem wichtigen Hafen. Sie ift mit einer 
Mauer und tiefen Graben unigeben, ‚bat darbey 6 flardle a 
Bollwercke, und auch eine fehr gute Artillerie. In der 
» Stadt find zum mwenigften 6000 Haufer, und die find 
“ meiften® von Chriſten bewohnet. Die Tuͤrcken hielten 
in dent legten Kriege in dieſem Platz eine ſtarcke Garni 
fn, und das verhinderte, daß sich Die Ruſſen nicht dran 
wagen mochten. Es wird da groſſer Handel mit Pel- 
werck getrieben , welches aus Roſtau und der Zartarey - 
hieher gebracht wicd; auch iſt hier die beſte Butter in 
der gantzen Tuͤrckey; es werden auch da vortreffliche 
— Stoͤhre gefangen, daraus der bekannte Kavıac oder 
. Caviar gemacht, ı und in geoffer Menge nach) Italien 
gefuͤhret mird.- | 
"IGNICALE, oder GENICALA, iffein neues Fort Bey: 7 
»"Kertz, welches: die Türcken am Aſoviſchen Meer, oder 
wie ſie es nennen, an. ber blauen Gee, angeleget haben. 
TAMMEROW, ‚die Inſul, auf: welcher das Fort 
“ LADDA und die Seftung TAMAN liegt, allwo daB 
 Afopifche Meer, Pat. Mare Afovienfe, in den Pontum . 
* Euxinum durch eine Meer = Enge fälle, welches auch 
„wohl von den Schiffen die Straſſe von, Garra , oder‘ 
der Mund von Saner Jan, genennet wird; eg fallen. 
ı bier oͤfters ſehr biste Nebel, davon die Feſtung den 
Rahmen hat. 
Auf dem feften Lande, darinn die Nocasschen 
TARTARN fehon feit ſechs und viergig Jahren wohnen, 
für feite fonderlihe Plaͤtze vorhanden, weil alles in 


Horden herum fchwärmet, ausgenommen die folgenden 
Tuͤrckiſchen Feſtungen. 
RXNVNBURXN, am Fluſſe —— wo er in dab ſchwar⸗ 
Soße Meer faͤllet Diefe Feſtung hatten die Tuͤrcken mit 
2000 Mann befepet, ald die Ruſſen diefelde A. 1736. im 
Kriege einnahmen ; und dem Erdboden gleich machten; 
es lieffen fie die Suveken aber fchon Yo. 1737, tenen 


RE zum aa nieder aufbauen. 
| Mm 2 KAMEN- 





48, Dos VL. Bu, vonder Ehrep. Tinten, 





"KAMENNOI,, am Dnieper, eine’ Heine Fortrefieg mo 
N. 1754. zwiſchen ven Ruſſen und Türsken, wegender aus⸗ 
fehweifenden Nogaiſchen Tartarn, eine folche Conven- 


tion aufgerichtet ward, daß niemand ohne gedruckten 


beyderfeitigen Pafleport des andern Bebiete betreten fol, 


- wodurch die Donßkiſchen Coſacken in Sicherheit geſe— 
Bet wurden. © 3 a 


" Schlacht bekannt worden, die hier zwi 


TZORNAJA DOLINA, an einem See, iſt wegen der 
feben den Ruffen 


und Tartarın-N0:1736. zuerſt vorfiel, als die letzten der 


erſten Einfall in die Crim verwehren wollten .. 


Dig: 


. WAZOW , oder ASOFF, oder Tuͤrckifch ADSAK, eine 


nunmehro gefchleifte Haupt = Feftung, wo der Fluß Don 


‘oder Tänais in dad Mare di Zabache, oder indie Afowi- 


ſche See fallt. Dieſen Drt batten- die Tuͤrcken felber 


befeget,, und eine viertel Meile davon batten fie zwey 


" Ralantiehen oder Thuͤrme angeleget,' welche den Fluf - 


- einiger Deutſchen Ingenieurs, obgleich 6000 
auseriefene Garnifon darinnen lag, und mebr ald 30000 


Don mit drey gefpannten Ketten gefchloffen hielten, weil 
eg der Schlüffel zum ſchwartzen Meer mit war. Die 
Ruffen eroberten denfelden jedoch U. 1696. durch Sulfe 

ann. 


Rufen davor geblieben waren. Darauf wurden neue 
Feſtungs-Wercke angeleget, die 15’ Klaftern breit, und 
8 Klaftern hoch waren ; auch wurde eine Barnifon von 
9000 Mann hinein gethan. Weil aber der Czaar Petrus 
En, daß bier die Mündung des Fluffeg Don die meh⸗ 
reſte Zeit des Jahres uber fo feichte war, daß die Schiffe 
in der See viele Meilen von Azow halten mußten; fo 


ſuchte er bequemere Hafen anzulegen. Der erſte war 


— 


bey der feſten Schantze S. PAUL oder PAULSBURG, wo⸗ 
feloft das Ufer 36 Fuß hoͤher, als die Gee war ; darauf 
wurde die Stadt MIUS befeffiger; es wurde aber der 
Hafen lange nicht fo bequem, als der erſte befunden: 
endlich verfiel der E;aar auf TAGANROCK oder TAN- 


" GEROCK, wegen der vortvefflichen Anfurth; weil man 


nun da mit allen Winden aussund einfahren fonte, fo. 


ließ er den Hafen durch 20000 Mann fa zuwechte mins 


chen und fortificiren, daß 200 Schiffe geraumlich darin: 


"nen liegen konten, und die Fünftige Stadt darbey füllte 


x 


die Stadt der heiligen Dreyfaltigteic beiffen: A 9 
| | ielt 


4 x . 
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\ 


Fr ich hier febon eine Rußifebe Flotte uf, „ welche in- 
egenwart des Czaars 3 Meilen vom Lande ein See 
«Gefechte halten mußte, und mit einem Worte,der Czaar 


ſhien der Dberhertichaft über das ſchwartze Meer ſehr 


"abe zu feyn. "Bon den Eanalen, die zu foldem Ende. 
gegraben wurde, haben wir oben im Buche von Ruß- 
land ausfuͤhrliche Nachricht gegeben. Aber A rzıi, als 


die Tuͤrcken den Czaar am Fluſſe Pruth gleichfam in Der , 
Selle hatten, ſo mußte er die herrliche Feſtung Azow 
mit allen davon dependirenden Fortreſſen, und zwar 
wiefte ffunden und lagen, den Tuͤrcken wieder abtreten, 


und damit hattedie Rußiſche Schiffahrt auf dem Zabachi⸗ 


ſchen und Schwartzen Meere das erſte mahl ein Ende. 
Doch 4. 1736. wandte ſich das Blatt wiederum. Denn 


als die Ruſſen in dieſem Jahre Azow ſowohl zu Waſſer 
als zu Lande heftig angriffen, und gantzer 42 Tage daſ 


> Felde bembardiret harten: fo mußte fich die Feſtung mit 


! Lig 


"der Garnifon von 3162 Dann ergeben. Diefe Feſtung 


„wer nun alſo mit ihren drey Forts, 1 PETROWSKY, 


2. KALANSKY; und 3. LäTTICH oder LUTIK, wie 


der. in den Handen.der Ruffen: Als aber U. 1739. ım " 

: Lager vor Belgrad ein gang unvermutherer Frieden ers - 

folget war, fo mußten die Ruſſen Azow mit allen For: 
reſſen wiederum verlaffen‘, und ganzlich fehleifen, auch 
2 werfprechen, daß fie die alte demolirte Seltung TAGAN- 


5 * nicht etwan wieder aufrichten,, noch eine Flotte 
m Dder ſelbſt gebaute Schiffe in diefen beyden Meerenhals 


ten, fondern fich zur Handlung Türeifcher Fahrzeuge 
> Bedienen wollten; und alſo hatte bie Rußiſche Schif⸗ 
„wre bier zum zweyten mahl ein Ende. 

Es iſt aber in eben dem Frieden ausgemacht wor⸗ 


Bir, daß das demolirte Azow hier gleichfam Die Grentz⸗ 
Scheide fern ſoll; und daß bingegen die Ruffen bey der 


 Sgufur CIRKASKY, "TSCHERKASSIoder TZERKA- .. 


SKOoY, im Fluſſe Dön, nach ver‘ Seite von Azow,  - 


eine neue Feſtung anlegen konnen, welches bey der Gren⸗ 
tze von CUBAN, gegen Azow zu, den Türen eben⸗ 
falls erlauber ſeyn 49 damit eine die andere im Ru 


n vn fan, 


— 


# 
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Es iſt aber auch auf dem feſten Lande, wo die 7705 
gaiſchen Tartarın wohnen, dieſes wegen der richtigen 
Grentzen fo verabredet worden: 1. Daß. diefefben von 
„der Weſtlichen Seite des Fluffes Daieper oder Boryfthe« 
uis gegen Polen zu bleiben, wie fie feit Ao. 1705. gewes 
fen find. 2. Daß vonder Heftlichen Seite diefes Fluſ— 
fes, von dem Fluͤßchen Saliva Konskie Wodi oder Za- ’ 
liwy Konskich Wod au, das in den Dnieper fallt, 
eine Linie bis an den groffen und ſteinigten Berda-Strom, 
gezogen werden fol, Was nun innerhalb diefer Linie 
am. Sande liege, geböret den Türen, oder dem unter 
en ftehenden Tartar- CHAN; was aber aufferhalb. 
derfelben lieget, foll_ den Ruſſen "gehören. Im uͤbri⸗ 
gen verbleiben die Grentzen zwiſchen dem groſſen Berda- 
Strohm bis an. dent Strom Mius, welche beyde in 
das Afovifche Meer fallen ‚ wie fie 4. 1700, verabredet 
worden find, 
So weit erftrecker fich nun das Örbiete des Parker. 
CHAN, ver unter dem Schu und Schirm des Tür- 
ckiſchen Keichs ſtehet. Nun aber liege. zwifchen dem 
Einjluffe des Dniepers, und zwifchen dem Einfluffe 
der Donau noch ein Stücke Landes, etwan 20 Meilen 
ins Gevierte, darinnen wohnen die Beſſarabiſchen 
oder Die Budziackiſchen Tartarn, welche unmit⸗ 
telbar unter dem Tuͤrckiſchen Kayſer ſtehen. Sie ſuh— 
ren den Nahmen der weiſſen Horde, und ziehn laͤngſt 
dem. Dnieſter von einem Orte zum: andern. Ihre 
Speiſe iſt Ochſen⸗ und Pferde: Fleiſch, Kaͤſe und Mich; 
ſonderlich Pferde-Milch. Dieſes BESSARABIA oder 
BUDZIACK , wird auf den neuſten Charten in etliche 
SANGIACATUS abgetheilet, auf etlichen aber auch 
nicht; doch wir folgen denen, die ſie abgechein babe; 
dergleichen finds u. 
1. Sangiacatus BENDRENSIS, am Buß Dnicfter 
oder Tyra. BEN- 








ww 


Kleine Tarfarey. J 
BREXNDER, vor dieſem TECKIN, oder TIGINE, iſt 
die Füretifihe Veſtung am Dniefter, darein der König 
. in Schweden Carolus XII. flüchtete, ald er A. 1709. bey 
‚Pultawa geſchlagen worden war. Er hielt fich zwar 
bier nicht: beſtaͤndig, ſondern auch ohnweit davon, zu 
Wardare einem Flecken bis 1713. auf. ‚Der Zaporovi⸗ 
ſche Coſacken Feld Herr, Johannes MAZEPPA, graͤmte 
ſich bier zu EM Tode, und feine Leiche ward nach Jafly ges 
bracht. Als die Ruffen im legten Kriege Mine mach⸗ 
„ten, Diefen Drt zu belagern, ſo legten die Tuͤrcken eine 
ſtarcke Garniſon in diefe Veſtung, deren Fortification 
aus einer ftarcken Mauer, tiefen Graben und Pallifaden 
befieben Der Commendant ift ein Bafla, Ä 
— dangiacatus SILISTRIENSIS, ift ein Stuͤcke 
von Bulgaria; darinnen wohnen die hoͤflichen Dobi⸗ 
rucziniſchen oder Tſchitakiſchen Tartarn diſſeits 
der Donau. 
3. Sangiacatus BIALOGRODIENSIS, am Ein- 
fluffe Der Donau jenfeits. 
BIALOGOROD, oder BIELGOROD, ſonſt auch, AC- 
KERMANN und MONTCASTRO genennet, iſt ein bes 
feſtigter Ort am Fluffe Dniefter und der beite in diefer 
| een, wohin der Tartar-Chan beym Einfall der Ruffen 
- feine Schäge mit in Verwahrung bringen Tief. 
CARTAL, am: Zluffe Pruth, wo der Groß: Bezier U. 
137- zuerſt fein Lager aufgefchlagen hatte, ' 
© KILI, KELI, oder KILIA NOVA, am Einfluffe der Ä 
Donaũ. hat gute Salg- Gruben. 
4. Sangiacatus OCZAKOVIENSIS, zwifchen dem 
. Doieper und Dniefter, darinn wohnen die Oczako⸗ 
viſchen Tartarn. | 4 
 OCZAKOFF, oder OTCZACOW, am Fluſſe Dnieper, 





wo er in das ſchwartze Meer fallet, eine wichtige Ver _, 


ſtung, welche die Tuͤrcken KAAHLEH OZI nennen, und 
ehedem Oxopessus hieß. Im legten Kriege mit Rußland 
hatten die Tuͤrcken ihr groffes Arfenal da nebft einer 
Garniſon von 20000 Mann. Die Ruffen aber atta- 
uirten dieſe Veſtung U. 1737. ſowohl zu Waffer als zu- 
a und eroberten fie am Dritsen Sage nach Eröff- 
Vmg- nung 


— 


wo 
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nung der Laufgräben mit Sturm, der aber auf Ihrer und 

‚ber Garniſon Geiten fehr viel Blut koſtete. Die Fürs 
den rückten noch in eben dem Jahre mit 70000 Mann 
wieder davor, mußten jedoch mit geoffem Verluſte wieder. 
abziehen. U. 1738. zogen die. Ruffen ihre Beſatzung 
freywillig heraus, nachdem fie Die Feſtungswercke vor⸗ 
hero dem Erdboden hatten gleich machen laffen. Die 

Tuͤrcken baben dieſen Dre feit 1743. wieder zu fotifici⸗ 





< ren angefangen. 


’KAZIKERMEN, KASIKERMEN, oder KISIKERMEN, 
eine Fortrefle am Fluſſe Dnieper, 2. Meilen von feinen 
. Einfluffe in das fihwarge Meer. Die Ruſſen erober: 
ten fie ſchon A. 1736, und lieffen fie gleich fchleiffen. 
AMNDREWSKOV, oder ANDREAS-SCHANTZE, am 
Fluſſe Bug, und * —9 — | { 2* 
ALEXANDER-SCHANTZE, an eben dem Fluſſe, bat 
ten die NRuffen im legten Kriege felber angeleget, um 
ihren Proviant nor die Armee darinnen zu verwahren ; 
"Be baden fie aber ſelbſt wieder niedergeriffen. 8 


Von der beſten Land· Charte. 
Die beſte iſt Theatrum Belli Ruflorum adverfus 


Turcas Tartarosque geſti, die zu Petersburg heraus 


gekommen, und in Holland von MORTIER nachgeſto- 
chen worden. Ks hat aber auch L’ISLE, bey Gelegen⸗ 
beit des. legten Krieges, zwey fehöne Charten von der 
kleinen Tartatey verfertiget, die in Holland auch von 
MORTIER hachgejtochen worden, die gewiß ebenfalls 


‚ gute Dienfte thun. 


Anhang. 
Von der Tirdifchen Nation. - 


Die Tuͤrcken find -mehrentheils vom Leibe ftard, 


dabey wohlgeftaltet, und zum. Kriege aufgelegt. Als 


es noch auf die Fauſt und den Saͤbel im Streiten an 


fam, 


N. 2 Anand. — —— — 
— Fer —* — überaus fürchterlich: nach⸗ 
dem aber ‚dev Gebrauch des Pulvers und des — 
aufgekommen hat ſichs hierinnen ſehr geaͤndert. Do 
halten die. Türeen den im Kriege — Rahm 
noch immer fuͤr den groͤßten. 

Ihre Klader find lang und weit. Den weiſſen 
Turban oder Bund, welchen die Maͤnner um das Haupt 
fragen, darf auffer-ihnen niemand gebrauchen. Sie 
eſſen und Kötafen nach morgenlaͤndiſcher Art auf Sofas, 
“oder Polftern, 9 Natratzen und Tapeten. + Ihre gemeins. 
fte Speife ift Heiß, und der gwoͤhnlichſte Tranck Cofleei 
Der Wein iſt Hahn nach ihrer Religion verboten, das _ 
für bereiten ‚fie ſich aus Honig, Gewuͤrtze und Obſt ven 
ſogen anuten Scherbet, imd halten viel auf gute Brunnen. 
Wenn die — jemand ei en, fo neigen fiedas 
—— ein wenig und legen die rechte Hand an die 
Bruſt: gegen Vornehme aber buͤcken ſie ſich zum Saum 
der Kleider. Ihre Srauenzunmer werden ſehr einge⸗ 

zogen und eingeſchraͤnckt gehalten. — 
> Bon der Blutgierigkeit und Neigung zu fleiſchlichen 
Wolluͤſten Fan man-die Tuͤrcken nicht freyſprechen. Die 
Vielweiberey iſt bey ihnen. erlaubt; Doch ſagt ver Alce- 
ran, daß fein Mann mehr.as 4 Weiber und Beyfchläs 
ferinnen haben folle. Gegen ihre Sclaven verfahren 
ſie hart und ſuchen ſolche zum Mahomedaniſchen Glau⸗ 
ben zu bringen, weil ſie meynen, daß die Tuͤrckiſche Na⸗ 
tion allein die rechtglaubige auf dem Erdboden ſey. 
Bisher if es mit unter die Staats⸗Maximen ges 
rechnet worden, daß man das gemeine Bold in der Ti. ⸗ 
ckey in der groͤſten Unwiſſenheit aufwachſen laſſen. 
MNMunmehro aber ſollen ſie auch allerhand Sprachen und 
Wiſſenſchaften lernen, und es iſt vor etlichen Jahren 


eine Tuͤrckiſche zu Conſtantinopel ange· 
N aiege worden... | 5 5 
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Es ift auch Fein Ziveifel, daß die Studia bey i ihnen 
in Flor kommen fönnen, weil man längft an ihnen be 
mercket hat, daß fie tiefſinnige und zur Mlelancholie ge: . 
neigte Leute find, die viel auf Aſtronomiſche Weiſſagun⸗ 
gen halten. Sie haben ihre eigene Sprache und die 
eng iſt nur unter den Selehen und Vornehmen 
uͤblich. 

Die Griechen, welche als die algen Einwohner des 
Landes ſehr unter den Tuͤrcken vermengt leben, werden 
gegen Erlegung eines gewiffen Kopfgeldes bey ihrer Ne 
ligion und Gewerbe ruhig gelaffen und geſchuͤtzet. Sie 
find fo zahlreich, daß nür alfein ‚auf Conftantinopel 
400000 Griechiſche Einwohner gerechnet werden, ohne 
derer auf den Inſuln zu gedencken, als welche den Tuͤr⸗ 
cken allemahl an der Zahl uͤberlegen ſind. Sie reden 

die neugriechiſche Sprache, und bringen es auch in der 
Gelehrſamteit weiter, als die Türden. — 


Al 


Vom Tuͤrckiſchen Regimente | 
Die Tuͤrckiſchen Groß-Sultane find die allerſouve⸗ 
raineſten Monarchen auf der Welt. Gleichwohl ſind 
ſie bey Tumulten der Gefahr, abgeſetzt zu werden, ſehr 
unterwerfen. In Anſehung der. Reichs = Folge wird 
nicht leicht von der regierenden Familie abgegangen, doch 
fieht man dabey eben nicht auf die Erſtgeburt. Die 

Weiber Hingegen find der Succeflion völlig unfähig. 
| Die vier größten Staats: Minifters find: 1. Der 
GROS.VEZIER, welches der Premier + Minifter ift, - 
2. Der CAPITAIN-BASSA, oder ;Groß - Admiral, 
3. Der CAIMACAN, oder Gouverneur zu Eonftanti- 

opel, und 4. der JANIZAREN. AGA. 

Die folgenden viere find: ı. Der. SERASKIER, 
oder General , 2. der TEFTERDAR, oder Schaß- 
meifter, 





| Ä | Ankane. NEE 
— 3. der REIS- EFFENDI, oder Cantzler, und 
4. der CAPI- AGA, oder Hofmeiftet i im Seraglio. 
Die übrigen unzähligen Dfficianten werden VE- - 
ZIERS, BEGLERBEGE, PASCHEN over BASSEN; 
und SANGIACKEN genennet, davon wir feine weit: Ä 
läuftige Befchreibung machen wollen. - Br 

Das höchfte Collegium im ganßen Reiche ift der 

DIVAN oder Staate⸗ Kach, welchen der Groß-Sul- 
tan alle Wochen viermahl in dem dazu beftimmten groſ⸗ 





fen. Saale in dem zweyten Hofe des Serails bey der _ 


Ottomanniſchen Dforte halten läßt. Der Groß-Vezier 
präfiivet darinnen. Nach ihm folgen die 6 andern 
Veziers, det Tefterdar oder: General-Schagmeifter, 


. der. Reis-Effendi oder Cantzler, und. noch verfehiedene 
andere Perfonen, Ueber dem Haupte des Groß-Bes 


ciers ift ein Heines Fenſter, durch welches der Groß⸗Sul⸗ 
tan rn was im Divan vorgehet, teen fan, | 
I. 


Bon der Tuͤrckiſchen Nation. 
MAHOMET H, ein Kaufmann, hat um das Jehe 


660 die Tuͤrckiſche Religion aus der Chriſtlichen, Juͤdi⸗ | 
Shen und Heydniſchen zuſammen erfunden, und diefelbe 


mit dem Säbel in der Hand fortgepflanger. 
A 622: ift der Luͤgen⸗ Prophet von Mecea verjaget 


worden: Diefe Flucht wird mit einem Arabifchen Wor⸗ 


‚teHEGIRA genennet, und ift darum merckwuͤrdig, weil 


DR * 
Bar 


die Türden ihre Jahrzahl von diefer Flucht anfangen. 


‚Der Haupt-Articul der Türekifchen Keligion ift dich 


fer, daß einer-faget: Es fep nur ein GOtt, und 
Mahometh iſt fein Prophet. Wer das mit Mund 
und Hertzen bekennet, det wird ein MOSLEMIM oder 


.„MUSELMANN, das ift ein Rechtgläubiger, genen- 
met: — Mamelucken aber, der aus einem Chriſten 
* eein 


— 
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ein Mahometaner wird, den pflegen bie Treten einen 
RENEGADEN ju nennen. 

‚Die übrigen Glaubens-Articuf itehen: dent Walt: 
efäniten Buche, welches ver ALCORAN genennet 
wird, Es laͤuft aber alles auf —— hinaus; 
die einer beobachten muß, mern er vor einen Rechtglau⸗ 
bigen ſoll gehalten werden. | 

Das’ erfie ift die Befchneidung, vie aber erſt 

im zebenten, oder Duenzehenten, ja gar im fi iebzehenten | 
| De vorgenommen wird. , 

Das. andere ift die gefegliche Reinigung des kei 
bes, welche ſie täglich beobachten müffen, wenn fie beten. 
% wollen, oder ſich wafchen, baden, und den Bart pugen, 

Das dritte ift das Gebet, das muß alle Tage fünf 
mahl mit Richtung des Gefichtes nach Mecea geſche⸗ 
hen, des Morgens, ves Mittags, des Nachmittags, * 
Untergange der Sonnen, und anf den ſpaͤten Abend. 

Das vierte iſt das Allmoſen, welches nicht nun 
armen Leuten, fondern auch vernünftigen Thieren, E. 
alten Pferden und Hunden gereichet wird dazu geho⸗ 
ren auch die vielen HAANE oder CARAVANSAKI. 
Das find freye Gafthöfe, darinnen viel tauſend Rei⸗ 
ſende um GOttes willen 3 Tage lang frey gefbeifet 

werden, 
| Das fünfte ift Die Wallfahrt zum Grabe Made: | 
mets, dahin ein jeder zum wenigſten einmahl i in ſeinem 
Leben entweder in Perſon, oder durch einen Gevoll⸗ 
maͤchtigten reifen muß; es Fan ſolches auch leicht ges 
fchshen, ‚weil. alle Jahre groſſe CARAVANEN dahin 
abgehen, bie ihre Handlung darbey treiben. 

Das fechite ift das Faſten, dergleichen halten fie 
fonderlich in dem Monate RAMADAN oderRamazan, 
da jie innerhalb 30 Tagen weder efjen noch ttinden, fon: 
dern die Zei meiftens mit Schlaſen zubringen. Es iſt 

aber 





— 
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Se nur von Ten EEE zu — dem des 
Nachts über freſſen und ſaufen fie deſto mehr. Und alſo 
beſtehet dieſes gantze Feſt/ davon fo viel Weſens gemacht 
wird, bios darinnen, daß fie aus Nacht Tag, und aus , 
Tag Nacht machen, * Wenn diefer Ramadan zu Ende 





ift, fo folget das andere groffekgeft, welches ſie BAIRAN 


nennen, das iſt nichts anders, als der Tuͤrcken — 

Feſt daran dieſes etwas gutes if}, daß ſich alsdenn ein 

eder mit allen feinen Feinden verſohnen muß 
Die großen Kirchen der Tuͤrcken werden MOSCHE.- | 


"EN, und die Kleinen MESCHED genent: es giebt 


| au Klöfter und Mönche bey ihnen. Das Haupt ib © 

- rer Geiſtlichkeit ift der MÜFTY, welcher in der That 
nichts anders, als ein Tuͤrckiſcher Pabſt iſt, den der Kay⸗ 
ſer ſelbſt fest, und ihm die größte Ehre erweiſet. Die⸗ 
ſer hoͤchſte Geiſtliche iſt der Ausleger der Geſetze, und 
muß in wichtigen Dingen allemahl befraget werden. 
Der Kayſer Fan ihn aber auch wieder abſetzen, wenn er 
eines Verbrechens überführer wird, oder ſonſt nicht nach 
feinen Sinne verführt, 


' Die Religion der unter den Türken lebenden Srie⸗ — 


chen iſt, wie bekannt, Die Chriſtliche. Das: Haupt 
dieſer Kirche iſt der Patriarch zu Conftantinopel, und 
unter ihm ſtehen auffer 70 Ergbifchöffen und Metropo« 
. Iiten, noch eine weit gröffere Anzahl von Bifchöffen 
Swaben auch ihre — —— aber 
— An wenige bekannt, : “ 





I. - | 
1 Son der Macht des Tuͤrckiſchen Reiche, 
Wenn die Europäifche Tuͤrckey, die wir anjetzo be⸗ 
ſchricben haben, in einer Rundung beyſammen läge, ſo 
> würde fie eben fo Ko jean, * das —— Spa, A 
nien iſt. 
— — — NATO- 
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NATOLIEN, oder Klein: Afien, it ohnfreiig f 

groß, als das Königreich Franckreich. 

Die 3 Lander, GEORGIA, T URCOMANNIA 

nnd DIARBECKER tragen ganß gerne fo viel: aus, als 
England, Schottland und Ireland . 

2 SORIA laͤſſet fid) gar wohl mit den Biderlanben, 

und ARABIA mit der Schweiß vergleichen. . > 

‚ZEGYPTEN aber, und was die Tuͤrcken mehr i in 
Africa befißen, trägt obnftreitig fo viel als Italien aus, 

Aus dieſer Vergleichung, die gewiß guten Grund 
hat, wird ein jeder ſich einen deutlichen Begriff vom 
Tuͤrckiſchen Reiche machen koͤnnen. 

Wenn dieſe groſſe Laͤnder alle mit gnugſamen Gar⸗ 
niſonen ſollen beleget, und im Zaum gehalten werden, 
fo muß ein Tuͤrckiſcher Kayſer, auch in Friedens Zeiten, 
zum wenigſten 500000 Mann auf den Beinen haben. 

Dieſe Militz beſtehet nun aus Infanterie und aus Ca⸗ 
vallerie, davon wir dieſe kurtze Nachricht geben konnen. 
Die Tuͤrckiſche Infanterie kommt hauptſaͤchlich auf 
bie JANITZSCHAREN an, die weyland aus lauter 
Ehriften: Kindern beftund, und ſich bisweilen‘ auf 
100000. Mann belaufen bat. hr General heißt AGA. 

Darnach haben fie ein Corps Infanterie, das zum 
wenigſten 10000 Mann ſtarck iſt, das werden die AR-: 
ANAUIEN genennet. 

ß 








Die gemeinen Reuter von der Türefifchen 
heiffen TIMARIOTEN, die muflen von den Türdfiz „ 
fihen gehn: Jeuten ins Fett: geftellee werden, und wenn 
fie alle zufammen kaͤmen, fo würden fie alleine 400000 
Mann Cavallerie austragen. 
Ein ⸗beſonders Corps von Cawallerie machen Die 
SPAHIS aus, Die find nichts anders, als die geib - Gar⸗ 
de des Groß⸗ Sultans, Die ordenslich aus 12000 Mann 
Be 


Webers -⸗ 


| Anhang. so 

— — EB man Die. — — Armee 

* 300000 Mann ſtarck ſchaͤtzen. Wenn der Groß⸗ 

Veier nicht ſelbſt commandiet, fo hat allemahl ein SE- 
RASKIER oder Feld⸗Herr das Ober⸗ Commando; 
Diefe müffen aber aus den Ballen von 2 oder 3 Roß⸗ 

ſchweiſſen genommen werben. Die, BEIGLERBEGS 
und SANGIAKEN commandiren auch. 

Bor diefem waren. die Tuͤrcken auch mächtig zur 
See: Heutiges Tages aber beftehee ihre Macht- zu 
Waffer ordentlich in dreyßig oder viergig Krieges: Schif- ’ 
fen, welche fie Sultanen nennen, und. in ſechtzig Ga- 

leeren. Sie haben fehr gutes Holtz zum Schiff ⸗ Bau‘ 
und- auch zu Maſtbaͤumen in groffer Menge; .allein,es 
fehlee ihnen an guten Schiff- Bauern und verftändigen 
See: euten, : welche die Galeeren recht zu gebrauchen 
wiſſen. 7 
Die Hondelſhaft wird in Dar Tüircken hauptſachlich 
von Armeniern und Juden betrieben. Sonderlich ſind 
die. Commerecia mit den Auswärtigen riftlichen Na⸗ 
tionen beträchtlich, Die mit ihren Schiffen die Tuͤrcki⸗ 
ſchen Haͤfen in groſſer Anzahl beſuchen, auch deswegen 





ihre Reſidenten und Conſuls zu Conſtantinopel und an ⸗· 


dern Orten des Reichs haben. Das beſte Geld in der 
Tuͤrckey find die Burgundiſchen Kreuß- Thaler und Hol⸗ 
laͤndiſchen Loͤwen⸗ Thaler, Ein Beutel macht dort 500. 
Reichsthaler aus. Unter ihren Silber⸗Muͤntzen gilt 
ein RUP 6 Groſchen, und ein ASPER ohngefehr 3. 
Pfennige. 
Die ordentlichen Einfünfee Diefer groſſen Monar- 
‚hie werden von einigen auf 20, vor andern aber auf 
so Millionen Thaler geſchaͤtzet. Mich veucht aber, 
welche von 20 Millionen reden ‚ bie fommen ber Wahre 
Bei wohl am nähjften. 
Den Deu macen m wir mit dem Türdifchen 
Ki ’ m 


a 
r 
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0Das R Buch von Aßee 
Boß⸗ Schweife, welches ı eine Art von Standarte iſt, 
deren Urfprung die Tuͤrcken alſo erzehlen: Als fie ihre 
Haupt: Fahne einft in einer Schlacht mit den Chriſten 
verlohren , habe ihr General einem Pferde den Schweif 
abgefchniteen, denfelbent an eine Stange gebunden, und 

dadurch feine Armee in Ordnung erhalten und gefiege. - 
Deswegen werden noch jeßb dem BrofzVEzIER und 
den BEGLERBEGS, auch verfchiedenen vornehmen: BassEn, 
drey ſolcher Roß-Schweife , und. den’ niedern com⸗ 
mandirenden Befehlshabernnach Befinden 2 oder einer 
“vorgetragen, ‘auch die Declaration des. Krieges wider ei⸗ 
nen auswärtigen. Dotentaten unter Trompeten = und 
Pauken: Schall mit —— eines * SR 
jedesmahl verrichtet. 


Das IX. Buch. 
8 on ASI A. 
| Vordericht KH | 
on dem Rahmen 
» ASIA bat feinen Nahmen niemahls verändert, Wo⸗ 
her derfelbe fomme, kann nicht geſagt werden, Denn 
dag OCEANUS eine Tochter mit Nahmen ASIA ges 


zeuget haben, und diefelbe JAPHETS Gemahlin ges 
— ſeyn ſoll, das iſt eine Poetiſche Fabel. 


I. 
Bon der Groͤſſe und Brenken. 


Die Geographi find zwar nicht einerley Meynung; 
wir wollen aber die Mittel⸗Straſſe gehen, und ſagen, 
baß ASIA von Weften'gegen Morgen zoo Meilen lang; , 
und von Büden gegen Morden 1200 Meilen breit 8 
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y Woꝛbericht SE" 

— föße 27 ‚geoffe Welt: Theil nur an einem . 

9 an feftes Land, nehmlich gegen Welten an Africa. 
Die übrigen Grengen find lauter N , ‚die wie 

bald — wvellen. 





uch 
Bon der. Beſchaffenheit de Landes. 


ASIA erſtrecket ſich über drey ZONAS MUNDI, 
und’ alfo Fan man leicht erachten , daß die Witterung 
darinnen ſehr unterſchieden ſeyn maſ — 2 

Das meifte Davon. liegt in der ZONA TEMPE- ? 
RATA SEPTENTRIONALI, und bat alfo mie uns 
. Europäern gleiche Witterung, die nicht zu kalt, auch 
nicht zu warm iſt. 
Ein Stuͤck von der Aſiatiſchen Tarlateh legt in der 


ZONA FRIGIDA SEPTENTRIONALI, und muß 


alfo ungemein Falt jeyn. 

Ein gutes Theil von Oft: Ibien hat ſeine Lage in 
der ZONA TORRDA, und muß alſo nothwendig 
ſehr warm ſeyn. 

Nach dieſen ünterfehledenen” Olimatibtis if auch die 
Fruchtbarkeit der Aſiatiſchen $änder zu beurtheilen die 
im übrigen allemahl groß genennt werden fan. Denn 
einige Provingen liefern nicht allein Getrande und Wein: 
ſondern auch Zuder, Coflce, Indigo, Weyrauch, 
‚ Baummolle, Seide, und alfe Arten der trefflichften. 
Gewuͤrtze, auch herrliche Arbenen- Mittel. 

> An Pferden, Ochfen, Schaofen, Cameelen und 
- schönem Feder⸗Vieh, Darunter ſonderlich die Papegoy⸗ 
en bewundert werden, iſt Fein Mangel. Wilde Thiere, 
als Elephanten, Rolnocer öte, Löwen, Tieger und Af 
fen, finden fich such gnug im Sande, | | 
Die Seen und Fluſſe liefern nicht allein Fifche 
ae auch Die ſchoͤnſten Muſcheln, Schilofröten und 
5Mm.CTh. Nu Perlen, 
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In den Bergen findet man Gold, Site, 
Kupfer und ‚sellpate Edelgeſteine. — 





IV. RR 
| Don den Einwohnern. / 

ASIA ift unter den vier Theilen der Welt am erfien 
bewohnet worden: Denn es ijt befannt, daß das PA- 
_ RADIES, darinnen die erften zʒwey Menſchen, ADAM 
und EVA, gewohnet haben, in Alıa gelegenbat. 

| Dornadı, haben die Patriarchen, ſowohl vor als 
nach) der Suͤndfluth, ihren Aufenthalt in Afta gehabt, 
und von ihren Nachkommen find die andern drey Thel- bi 
le der Wele nad) und nach bevoͤſckert worden. 3 

Es hat ferner das Volck GOttes die gantze Zelt des 
alten Teſtaments im Gelobten Lande gewohnet, welches 
ein Stuͤck von Aſia iſt. 

Nebſt dieſem Juͤdiſchen Keiche find“ hernech die 

zweh erſten —— der Aſſyrer und Perſer i in Aſia 
entſtanden. 
Endlich iſt der Henland. alfer Menfchen in Afta ge⸗ 
bohren worden, und hat dieſes Theil der Welt bis in 
das 34 Jahr mit feinen allerheiligſten Füffen betreten, 
auch zuleßt fein Blut darinnen vergoffen. 

Nach feiner Hinmelfahrt haben feine Jünger die | 
Ehriftliche Kirche neues Teftaments erftlich in Aſia ges 
flanget, und von daraus ift.das Evangelium allen ders 
nünftigen Creaturen geprediget worden, ö 

Die heutigen Einwohner von Aſis, deren Anzahl | 
man auf soo Millionen. fchägt, haben mebrentheils 
einen wohlgebauten Körper, braune Gefichts: Farbe, 
find von lebhaftem Geifte, aber auch) von ſtarcker Nei- 
gung zur Wolluſt. Diefes ift aber nur von den far 
des. Eingebohrnen zu verjtehen, denn es giebt auch ftarde 
Colonien Europäer in Alıa, darunter der Holländer ibre 
den Borzug vor allen übrigen haben. V. 


—— 
Bon! dem Gewaſſer um "ASIA — 
.Das Eiß⸗ Meer, fa: OCEANUSGLACIA- 





I 


LIS, ſtoͤßt gegen Norden an Aſien, davon wir zu ſei⸗ 


mer Zeit i in dem Capitel von den. Polar - Laͤndern gnug⸗ 
ſame Nachricht geben wollen. 
2. Das Stille Meer, Sat. MARE PACIEL 
CUM, ift gegen Morgen zwiſchen Afia und America, 
‚und foll unten in dem Buche. von America ausfuͤhrlicher 
beſchrieben werden. 


3. Das Indianiſche Meer, tat. OCEANUS 


iimıcus, ift mit unzähligen Inſuln gleichfam uͤber⸗ 
ſtreuet, davon in dem Capitel von den Aſiatiſchen In— 
ſaln zu handeln ſeyn wird. 


4. Das Arabifche Meer, Sat. MARE ARABI- | 
CUM. hat feinen Nahmen 66 Dem Sande Arabia, | 


welches bald vorkanmen wird. 


5, Das Köche Meer, Sat, MARE RUBRUM, | 
ſcheidet Afia und Africa von einander, und fol indem 


Buche von Africa ausführlich befehrieben werden. _ 
6. Das Mittelländifche Yieer, Sat. MARE 
MEDITERRANEUM, yoifchen Afia und. Europa, 
— iſt aus dem erſten und andern Tomo ſchon bekannt. 
7. Das Schwar tze Meer, fat. PONTUSEU- 


IXINDS, wird auf einer Seite von den Türen, auf 


; der andern von den Tartarn bervohnet, 


8. Das Cafpifche Meer, Sat. MARE CASPI- 


, ie mitten in Aſia, und poll im folgenden Capi⸗ 
ui von Derfien mie mehrern befchrieben werden. 


| SIcU UM, 


10, Das: ‚Chinefifche Heer; ‚ !at. — CHI- 
NENSE, und 


J F— An2 —— Das 





9, Das Perfianifche Mieer, Sat. MARE PER. / 


6 Das IX. Ps von Pr — 


1. Das Japaniſche Meer, Lat. MARE JAPO. 
NENSE, haben ihre Benennungen von den daran ſtoſ⸗ 
„fenden Reichen. 

Alle dieſe groſſen Gewaͤſſer — auch verſchie⸗ 
dene Meerbuſen, darunter die merckwuͤrdigſten ſind: 
1. der Perſiſche, 2. der Bengaliſche, 3 der Dia 
mifche , und 4. der Chineſiſche. 

Bon Meer⸗Engen behält man ———— HR, 

1. Die Meer : Enge WAIGATZ, fat. Fretuin 
Vaigatiun oder Naflovicum , wiſchen der Lroſſen 
Tartarey und Nova Zembla, 

3. Die Meer:Enge de la SONDE, Sat. Fretum 

vondæ,  zwifchen den Inſuln Sumatra und Java in 
Oſt—⸗ Indien Man darf fie mit denySund zwiſchen Daͤ⸗ 
nemarck und Schweden inEuropanicht verwechſeln. 
3 DieMeer Enge von MACASSAR, Sat. Fletum 
Maeaflaricwn, zwiſchen den Inſuln Borneo und Celebes. 
| 4: Die Meer-Engevon SUNGAR oVerSUGAAR, 
Sat. Fretum Sungariz, zwiſchen Japan und If 


VER 


* Von den Fluͤſſen. 
Der Flug OBY, Lat. Obius, fließt in das Eiß⸗ 
‚Meet, und ift beym Ausflug mit Eife immer beſetzet. 
Sein Grund iſt ſondicht; er iſt aber darbey ſehr tieſ 
und ſchiffbar. 
Der Fluß EUPHRAT,, kat Euphrates, flieſſet 
zwiſchen der Tuͤrckey und Pe fien in das Arabiſche Meer. 
Der Fluß TIGER, tat, Tigris, entſpringt in 
Armenien in ber Afiatfchen Türdeen und vereinige 

ſich mit dem Euphrat { in der Proving Diarbeck: 


Der Fluß INDUS ſcheidet Dean und Ar Sudien 
von einander | 
Der 
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Der —— flieſſet zwifchen Oft: * 
und — in das Indiſche Meer, 
ee VAL, 
Don den Gebuͤrgen. 
Die merckwuͤrdigſten ſind folgende drey: 
"Das erfte ifEder Berg TAURUS, der fängt in der 
Aſiatiſchen Tartarey an, und gehet gegen Morgen durch Ä 
Derfien bis, nach Oſt⸗ Indien. 
Das andere iſt der Berg CAUCASUS, zwiſchen 
dem Schwargen , und dem! Cafpifchen Meere, 
- Das dritte ift der Berg IMAUS, welcher die groſ⸗ 
fe — von Suͤden gegen Norden — 


Mars 7 SW UNE 
Don den Religionen in ASIA. 


Es ſind vier Haupt-Religionen varimen, nehmlich 
u die Mahometaniſche; 2. die Heydniſche; 3 
| bie üdifche z und 4.die Chriftliche. 

"Die Mahomeranifche, welche der fügen: Pro: 
aber MAHOMETH ausgebrütet bat, iſt nicht nur in 
bet Türen, ‚ fondern auch in Perfien und.in Oſt⸗In⸗ 
dien im Schwange, und hat unter ‚allen übrigen die 
Oberhand. | Ev 
Die Seydnifebe Religion — indem hinter⸗ 
ſten Aſien, in der Tartarey, in China, und auf den 
MER In ſuln/ und theilt ſich in unzaͤhliche Secten. 
Die Juͤden mit ihrer Religion find durch alle Laͤnder 
gefireue und haben hin und wieder ihre Synagogen 
in Aſia. 

Das Chriſtenthum if war in Afia enflanben; 
und die Chriften der exften Kirche haben ihr: Feuer und 
Heerd fange Zeit in Narolien gehabt, GH aber hat 
re der Zeit * geuchter von feiner Staͤtte wegge⸗ 


Mn 3 








a Das Buh von Afien 


ſtoſſen, und num muͤſſen die Chriſten in Afi afaft Fr 
halben in Ecclefia prefla leben; werden audy bisweilen: 





grauſam verfolget. 


Es find aber dreyerley Cheiften, die fich heutiges %- 

ges in Afia befinden, nehmlich: 1. die Europaͤiſchen 

Chriſten, 2. die Armeniſchen Chriſten und 3 bie 
fogenannten Thomas⸗Chriſten. 

- Die Europäifchen Chriften find die Kaufleute ‚ die 
ihre Handlung darinnen treiben, und find eheils Catho⸗ 
lien, theils Proteftanten, eheils auh Griechen. 

Die Armeniſchen Ehriften wohnen hin und wieder 
in der Tuͤrckey und in Perfien. 

„Die Thomas-Ehriften aber, die ihren Nahmen von 
dem Apoſtel Thoma haben, muß man Hast in Oſt⸗ 
Indien ſuchen. | 

—— 
Von den Sprachen in ASIA... 


Die ältefte Sprache iſt fonder Zweifel die Arabis 
ſche, welche noch jego ; nicht nur in Arabien, fondern 
auch fonft hin und wieder in Aſia geredet wird. / 

Die Tuͤrckiſche Sprache ift ein Miſchmaſch der 
Arabiſchen und der Griechiſchen. 

Die Perſianer, die Indianer, die Tartarn, die 
Chinefer, die Japonier, und die Einwohner auf den 
Inſuln, haben ihre befondere Sprachen. | 

Die Europäifchen Kaufleute muͤſſen entweder die 
Portugiefifche, oder die Hollaͤndiſche Sprachever: 
ftehen, wenn fie in Afien ihre — treiben wollen. 


x. 


Don der Eintheilung des Landes. 
Mich deucht, es zerfällt von ſich felber in fechs 

Stücke, und alfo ift zu betrachten: 4 
. Die 


eier. | s67 
u Die Afi istifche Türckey, Sat. TURCIA ASIA- 





| TIca, zu beyden Seiten des Euphrates. 


* 


I. Das Boͤnigreich Perſien, fat. REGNUM 


PERSICUM, ziifchen dem Euphrat, und dem Indus, _ 


II. Oſt⸗Indien, Sat. INDIA ORIENTALIS, 


zwiſchen den beyden Indus und Ganges. 


Die groſſe Tartarey, Lat. TARIARIA 


MAGNA an dem Eiß-Meer. 


"V. Das Reich China, tat. IMPERIUM SINT 
-CUM, am flillen Meere. 


VI. Die Afistifchen Inſuln, Sat. INSULE | 
ASIATIC, auf dem Indianiſchen Meere. 


Das Stuͤck. 


Von der Aſiatiſchen Tuͤrckey. 
Die Tuͤrcken beſitzen in Afien ſechs ſchoue Landſchaf⸗ 
ten, die gegen Mitternacht von dem ſchwartzen Meere, 


gegen Morgen von Perlien, gegen Mittag von dem 


# 


Arabifchen Meere, und gegen Abend von dem rothen 


und dem wmittelländifchen Meere umgrenget find. 


Ihre Fruchtbarkeit wird aus der beſondern Be⸗ 


ckannteſten Fluͤſſe, welche fie bewaͤſſern, find der 
Euphrat, Tigris, Orontes und Kur. Die Einwoh⸗ 


— — einer jeden Proving Deutlich -erhellen. - Die 


‚ner beftehen aus Tuͤrcken, Arabern, Griechen und Sur 
‚den. Die herrſchende Religion ift die Mahomedanifche. 


Man wird diefe fechs Landſchaften am beften merden 


- fönnen, wenn man den Fluß Euphrat zum Grunde an- 


“nimmt. Denn es liegen drey Provingen diſſeits, und 


39 Probintzen jenfeits des Euphrates. 


Die diffeitigen Tireifchen Länder find: uNATO- La 
 LIA, 2. SORIA, 3. ARABIA. 


> Die jenfeitigen? Tıhrdifihen Sänder find: 1.GEOR- 


| Su 2.  FURCOMANNIA, 3. DIARBECKER. 


Rn 4 * Man 
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Man muß aber dieſe Provingen nicht für fi fo klein 


halten, als fie auf der Land⸗Charte aue ſehen: Denn mo 


‚fie nach) eineriey Maas + Stabe aufgezeichnet werben 


ſollten, fo würde das Königreich Franckreich in der Afiati- 

ſchen Türcfen zum wenigften viermahl ſtehen kͤnnen 
Denn vom Berge Caucafus bis an das Arabiſche 

Meer find gar wohl 700 Meilen; und von Conftan 


tinopel bis an Perfien find zum. werngſten auch ‚300 


Bag Meilen. 


— 


2 #7 
Das J. Gavitel. — 


Bon :NATOLIA. 


NATOLIA bat feinen Nahmen von dem RER i 
fhen Worte. ovarern , welches fo viel heift, als das’ 
orten» and, over die LEVANTE; unter wel- 


‚em legten Nahmen es auch in Europa vorkommt: 


vor Alters aber ift «8 ASIA MINOR, oder ‚Aleins 


Aſien genennet worden, ° 


Es liege zwifchen dem ſchwartzen und initteffändi 
fhen Meere, und erſtrecket fih von Weften gegen 
Hiten auf 240 Meilen in die fange; und die Breite von 
Süden gegen Morden- träger obngefehr 1410 Deutfche 
Meiten aus. Es wird alfo nicht viel fehlen, daß es 
nicht eben fo groß feyn wird, als. das Königreich 
Frankreich. | 

Sin übrigen ift e8 ein ſchoͤnes San; dat gefunde 
$uft und angenehme Gegenden , auſſer da es hin und 
wieder mitten im Sande einige Nüftenenen giebet, 

Man findet an allen Dingen einen Ueberfluß darin⸗ 


nen, ausgenommen an Holtz, welches nicht zulangen 


will: Aber dafuͤr wird Schilfz Rohr geſaet, und an 

ſtatt des Reiß⸗Holtzes gebraucht. | 
Die Einwohner find von den Zußtapfen ihrer loͤb⸗ 

lichen —— die der Gelehrſamkeit und den Wiſ⸗ 


ſenſchaf⸗ 
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| F —* Ehre machten,“ weit abgeroichens 
j poßiven jego fürungefittet, unwiſſend, üppigundfaut, 
| remen mit ihrem Vieh ohn Unterlaß herum, ' und 
pflügen das Land var: ber 7 bis ‚fie der Hunger Die 
treibte. 

— ——— der fein: Ro Ga begab hab wie 
in allen Übrigen Tuͤrckiſchen Staaten ; auch bier feine 
Gewiſſens⸗ Freyheit: Die Frantzeſen aber find von die⸗ 
ſem Kopf + Gelde TRETEN 
Der groͤßte Handel im Sande mich mit Lden ent 

wolle, Seide, Cattun, Leinwand und Geibhaor Ben, 
ben, daraus Camelot’ gemacher wirds n «7 . 

‚Die Europäifhen Nationen, ** nach der: — 

. yante danvein, find die Engelänter, die Sransöfen 

und die Hollander; und eine folche Kauffardey = ‚Slgiie 








— 


Eomint zuweilen mit einer Ladung nach Hauſe, ‚die Auf. 
‚zehn Millionen Holländifche Guͤlden gefhäger wirds, 
Vor Alters iſt dieſes Land"in gar viel kleine Pro⸗ 
— —— abgetheilet geweſen, die wir auch zum Beſchluß 
dieſes Capitels ſpecificiren wollen. Nachdem aber die 
Tuͤrcken por. ohngefehr 400 Jahren Meiſter von dieſem 
Sande worden find, fo wird es in bier groſſe Landſchaf⸗ | 
ten oder Gouvernements abgetheilet. 

Zwey davon liegen am Schwargen Meere, und 
Beiffen NATOLIA ins befondere und AMASIA; die 
" andern zwey liegen. am, Mittelländifchen Meere, und 
 Beiffen CARAMANIA und ALAUDULIA, Wir, 
| . werden alfo Artickel machen, und. den fünften, von 

san er um NATOLIA, Sinyüfüge, | * 


"Der Tl. Articel, 


Von NATOLIA ins beſpndere 
—— ‚Stüd $andes liegt unter den übrigen am 
men gegen Weften nad) Europa zu, und wird yon 
— ES Rs Da ‚ihnen 


ihnen gegen Often durch den Fuß Hays abgefondert! 
Es mag vom Mittag gegen Norden 50 Deurfche Meir 
len, und von Morgen gegen Abend, an die 100 ſolcher 





Meilen in ver Groͤſſe ſeyn. Die Tuͤrcken haben diefeg 


Gouvernement in 14 Sangiacatus wieder ſubdividirt. 

Wir halten uns aber dabey nicht: auf: ſondern 
wollen erfilich die merckwuͤrdigen Pläge am Schwargen 
Meere beſehen, wo weyland die Sandfchaften Brruxxia, 


Poxrus und Parkraconıa geweſen find. 


SCUTARI, hieß vor Alters Cunrsororis, Tieget Con- 


Nantinopel gegen über, und ift eine fehöne und groffe - 


Stadt, da fich die Tuͤrckiſchen Kayfer oftmahls diverti⸗ 
‚ren, weil die Luft daſelbſt geſunder ift, als in Conftan- 
tinopel. Es wird bier gute Handlung getrieben, fonts 


derlich mit Tuͤrckiſchen Pferden, Die Kayferin Valida 
| Det eine prachtige Mofchee oder Tuͤrckiſche Kirche da ges 
auet. Das bhiefigeSeraglio, oder die Kayferliche Burg, 


iſt auch ein ſchoͤnes Gebaude. 


Im übrigen wird es wie eine Vorſtadt von Conflan- 


tinopel, ſeiner Naͤhe wegen, mit angeſehen. In der Nach⸗ 
barſchaft iſt der groſſe See Scutari, welcher 60 Meilen 
im Umkreiſe haben ſoll. | r 
CHALCEDON, Lat. Calcedonia, nicht weit von Scu- 
tari, iſt jego ein bloffed Dorf von wenig Haufern. In 
diefer vormahligen Stadt wurde. 451. das vierte Cox- 
cıLıum Oecumenieum Von 600 Bifchöffen aehalten. Die 


Rudera von dem Tempel mit dem groffen Saale, darauf 


die Bifchöffe ihre deſſiones gehalten haben, find noch zu 
ſehen. Ein Griechifcher Ertz Biſchoff führt von diefem 
Orte den Titul. | 
JSMID. oder SMITH, an einem Meerbufen gleiches 
Nahmens, eine gute Stadt, hieß meyland Nıcomeora, 
und war'die Hauptfladt in Bırarsıa. Es iſt der Ort, 
da ſich Kayſer Conftantinus M. A. 330. bat taufen laffen. 
Heutiged Tages follen an die 30000 Einwohner darin 
nen ſeyn, die groſſe Handelfihaft treiben. Es giebt bier 
» 19 Tuͤrckiſche Moſcheen, 7 Griechifche und 4 Armeni— 
ſche Kirchen, auch 2 Juden: Synagogen, Der ju biefer 


‚Stadt 
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Stadt gehörige Diſtrict, heißt KoDyja II, und faßt 
| 10 andere Stadtein fih. nun us, 9,., 
-s° ISNICH, hieß vor Alters Nıcza iſt eine kleine halb 
rruinirte Stadt, da ein guter Handel mit Getrayde und 
Holtz getrieben wird. Es wohnen da Tuͤrcken, Chriften 
und am meilten Juden unter einander. Die Griechiſchen 
Kayſer reſidirten im XIII. Seculo gantzer 60 Jahr da⸗ 
ſelbſt, als die Lateiner Conſtantinspel inne hatten. Es 
find auch zwey Coucuia Orcvxxxica daſelbſt gehalten 
worden: Das erſte X. 325. wider.die Arianer, und das 
andere U. 782. wider die Bilder = Stürmer. In der 
- Gegend umber giebt es wohlſchmeckende Weine, ſchoͤne 
Früchte, und Feder - Vieh von gutem Gefhmad und 
‘  wohlfeilen Breiffe. Eine Tagereife davon liegt die kleine > 
aber angenehme&StadtGENIEHCHER oder JANIECHER, 
die vor Alters Neapolis hieß, und jego ſtarcken Pferde ⸗ 
Handel bat. - Tut WARTE 
> "BURSA oder PRUSIA, eine fehr alte, feböne, groffeund 
reiche Stadt, mit einer feſten Eitadelle, war chedem der 
Giß der Könige von Bithynien., Gie liegt am Fuſſe des 
Berges Olympus. Die Chriften und die Juden haben da⸗ 
ſelbſt ein groſſes Commercium. Die von der. Griechi⸗ 
> Khen Religion haben an diefem Orte einen groſſen Ertz⸗ 
Siſchoff. Die Tuͤrckiſchen Sultane eroberten diefen Drt | 
No. 1327. und refidirten auch dafelbft bid U.1453, da 
" » Conftantinopel in ihre Hande kam. Gie hat Bader von 
mineraliſchen Waffern, deren fich die. Tuͤrcken bedienen. 
- Sultan OSMANN liegt. de, nebft vielen andern Gulta- 
x. nen, im einer Capelle begraben, die mit Marmor und 
$ 2 is ausgefeßt iſt. Es laßt auch noch jego det Groß: 
Sultan inden angenehmen Auen dieſer Stadt eine Heerde 
Schaafe weyden ,. welche von OSMANNS Schaafen, feit 
Us. 1327. berfommen follen. Es ift Echade, daß dieſe 
Stadt gar oft durch Erdbeben erfchüttert wird,  Gie 
hat auch einen Bafla. — 
.  /GEBISE, bat vor dieſem Libyſſa geheiſſen, und iſt der 
Ort, mo der groſſe Karthaginenfifche General Hane- _ 
ar, das Schredien der Römer, endlich fein Grab ge: 
funden bat. - — 
ER ‚PENDERACHT, mweyland HERACLEA, am ſchwartzen 
: Meer, liegt meiftens wuͤſte: Ihr Erbauer fol Hercules 
na | gewe⸗ 





— 


Das ER; Birk, vor Aſien. 
— fepn. Es haben mehr Staͤdte Biefen — 
gefübret, zum wenigſten ziwangig. . 0 07 

PORT de NAPOLI, A bekannter Hafen, — 
tzen Meere, darinnen viele Tuͤrcken hre man Schiffe 
bauen laffen. 

ADA oder CANDAE, am Fluſſe Zacarat, iffeine ziem⸗ 
liche Stadt, darinnen viel Armenier wohnen. 

POLT: oder BOLLE, oder PONTO, iſt gar eine feine 
Stadt am Fluſſe Porteni, und hat meiftend Griechiſche 
Einwohner, 

AMASTRO, ober FAMOSTRO, am ſchwartzen Mee⸗ 
re, hat einen guten Hafen. Vor dieſem hieß der Ort 
 Amasrmis. . 

; GANGRI oder KANKIARIL, iſt wenig erheblich, auſſer 
daß ein Sangiac da refidirt, und A. 324. ein Coneilium | 

da gehalten worden iſt. 

TOFFIA oder ZOFFIA , > ie get an einem Berge, iſt 
. groß, bat ein feftes Schloß, und bauet guten Wein. 

OZEMANN, iſt der legte Dre an den Grentzen von. des 
Provintz Amaſia. 

SINOPE, eine anſehnliche Stadt, mit einem guten 
Hafen’ am fehivargen. Meer. E83 iſt der Ort, wo der 
alte Pontiſche Koͤnig Mirurinarzs reſidiret bat, und wo 
der Philoſoph Diogenes. Cynicus gebohren geweſen iſt. 
Der Fiſch⸗Handel iſt bier ſtarck: es wird aber Fein Jude 
bier gedufter, und Die Griechen leben in der offenen 
Vorſtadt. Der Fluß Harys ſtuͤrtzet ſich nicht weit da⸗ 
von in das ſchwartze Meer. 

Bon dar gehen wir au das Mittellaͤndiſche Meer, 
wo por Alters die Sandfchaften Prurysıa PARVA, Mvsra, 
Troas; Lypıa, Bouıs und Ionıa gelegen haben. Die 
merckwuͤrdigen Dexter find: 

LAMPSACUS, jeßo LAMSAKRT, liegt am Hellefpont, 
und iff eine gute Stadt mit einem Hafen, Nicht weit 
Davon iſt ber Fluß Grantcus,.daran Alexander M. die 
erfte Schlacht mit den Perfianern gehalten bat. 

CYZICUS, eine nahmbafte Stadt, an dem Fleinen 
Meere Propontis, mo der Fluß Granieus hinein fallt, iſt 
in feiner Aſche bearaben, und der geringe Ort Spiga 
fiebet an deſſen Stelle, Der —— Biſchoff oder 


Metro- 





Bl 
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'& " Metropolit, welcher von diefem Orte den Rahmen führt, 
hat zu ARTEQUI in einem Drönchs > Klofter feinen Sitz 
xpus, war vor dieſem eine Stadt, heutiges Tages 

aber nur ein wuͤſtes Schloß, am Hellefpont. Es 

| a in Diefer Meer-Enge 2 Sihlöffer , welche die alten 
DARDANELLEN genennet werden, wie oben bey Ro- 
manien ſchon erinnert worden: Eins heißt SESTO, und 
liegt in Europa ;' und das andere iff diefes-ABYDUS; in 
‚Afia. Hier hat der Perſianiſche König Xerxes eine Bruͤcke 
über den Hellefpont fihlagen, und als das Waſſer die 
Aber — gefpielt, das Meer mit Ruthen peit⸗ 

2. 1, DROJA, die Welt: ——— Stadt, und Das Schloß 

x ILIUM, am Fluſſe Xanthus,' welche Die. riechen 100 

Rabe vor Chriſti Geburt durch die Krieges⸗Liſt mit einem 

oͤltzernen Pferde erobert, verbrannt, und dem Erdbo⸗ 
den gleich gemacht haben, liegt „noch in feinen Ruinen. 
Es lieg zwar der M acedonifche König, Alexander M. 

ein neues Troja bauen, welches aber auch mit der Zeit 
zerſtoͤhret worden iſt. 





DARPANS eine Stadt, lag niche weit von — is; x; 


und vielleicht haben die kurtz vorher gedachten Darna- 
‚2 SELLEN den Nahmen davon. 
v.. SIGEUM;mwar-ein Gerühmtes Borgebürgegegen Grie: 
chenland. Heutiges Tages heißt ed CAPO JENIZARI, 
und iſt dabey das Dorf TROJAS, von 400 Haufern, 


wohlfeilem Preiſſe zu haben find. 
# 29 IDA, der Berg, davon die alten Poeten fo viel Fabuliret | 
© baben, Liegt ebenfalls in dieſer Gegend, die weyland 

-  TRoAs: aebeiffen bat, 

Die Infuln von MARMORA, ‚welche ebeben zu 

“  Phrygia parva gehöret haben, find auıch nicht zu vergefs 
fen. ‚Sie liegen in Dem Mare di Marmora, vondemfie - 
auch den Nahınen haben, etwa 5 Meilen von Gallipoli 
0 im Europa, und find viere an ber Zahl. Ihre Rahmen 
werden von den Geographis unterſchieden angegeben. 
Einige nennen fie —— Avezıa, Caxrauıt und Ga- 
oaxo. Andre aber, Die fie gefehn: haben wollen be: 
“nennen die größte MARMARA: Die andere ALOGNO, 
“u euer der Griechiſche Biſchoff uͤber alle viere ei; i 
= bie : 


- 


> welches Griechen bewohnen, ımd wo Lebens⸗ Mittel in 


- 574 DasIX. Buch, von Aſie. 
die dritte PANAGIA, und die vierte oder lleinſte 
SOON TALENT TEE — 
CUMMÆ, war vor Alters wegen ſeiner tummen Ein: _ 
wohner :sbefännt: ; 5 Wh Hr BET RE ) 
"2 PERGAMA oder BERGAMUS, war weyland ein klei- 
ned Königreich, darinnen ATTALUS regierte, der die 
Roͤmer Eur vor Chriſti Geburtzu Erben einfegte, durch 
welches Teſtament die Römer den erſten Fuß in Afa be: 
kamen. Heutiges Tages ift der Ort bald wuͤſte, und halb 
bewohnt ;und man glaubt, daß dafelbft die Urt von Leder, 
welche PERGAMEN geneunet wird, zum erften fey er- 
funden worden. Der groffe Medicus GALENUS iſt hier 
gebohren worden. Der Hafen, der zu diefer vormahligen 
Stadt gehörte, hieß ELBA, und iſt nun auch ein Dorf. 
'FOYA, FOCHIA, iftein fehlechter Ort, der aber einen 
guten Hafen undeinfefted Citadell hat. Vor Alters iſt 
der Ort Pnocza genennet worden. - 
> THYATIRA, war weyland eine von. den fieben Ge: 
meinen der eriten Kirche. Jetzo heißt dev Drt ACKISAR, 
welcher etwas unfauber, aber von Mahometanern ſtarck 
bewohnet iff, wegen der guten Handlung mit Geide und 
mit Baumwolle. 
FILADELPHI, iff das alte, PHILADELPHIA,: ein: 
grofer Drt, der abernicht genug Einwohner hat. Es 
mar eine von den fieben Gemeinen in der Offenbahrung 
Johannis Der Sultan Bajazerh eroberte den Ort A. 1392. 
Es ſtehet noch eine Mauer da, 1800 Fußlang, die aus 
lauter Menſchenknochen, von den Ehriften, die damals nie⸗ 
dergemachet worden, erbauet ſeyn ſoll. Die Tuͤrcken nennen 
dieſe Stadt jetzo ALLA SCHEVR, und ſie liegt am Fuſſe 
des Bergs Tmorvs , der feiner Weine halben berühmt iſt. 
Noch jeo wohnen viel Chriften da, in elendeu Haufern. 
SARDES, jeßo SARDO oder BOSDAG, eine gang wuͤſte 
Stadt, derman ed nicht. anfehen follte, daß ſie vormahls 
Die Kefideng des reichen Röniges Cross: in Lydien gemwefen 
iſt. Sie liegt am Fluffe Pa&tolus, welcher meyland Gold 
bey fich geführet bat, bat die Wahrheit von dem erfahren, 
was ihr in der Offenbahrung Johannis gedrobt worden 
iſt. Es iſt hier eine bequeme und berühmte Caravanferey, 
weil die Caravanen pon Smirna nach Aleppo und Perfien 


ier durchgehen. R 
SMIRNA, 





* SEAN Br, 
 "$MIRNA, von den Türcfen ISMIR- genannt, ift eine 
von denen beruͤhmteſten Handeld- Städten inder Welt. 
Sie liege theild ander See⸗Kuͤſte, theils an einer fahre, 
und hat ein altes Schloß, und zwey neue Eitadellen ; fonft 
aber bat fie feine Mauern, fondern ifteigentlich einDorf, - 
das eine Deutiche Meile in feinem Umfreife hat. _ Dabey 
iſtein Hafen, derzmar nicht tief, aberfehr weit iſt daß 
ſtets etliche hundert Rauffardey-Schiffe darinnen liegen 
 Fönnen. Man rechnet, daß 60000 Tuͤrcken, 15000 
Griechen, 8500 Armenier , und 7000 Juden, an die 
fem Drte beyfanımen wohnen, die alle ihre freye Reli⸗ 
.  gionsAlebung genieffen. "Deswegen baben die Europaer 
sange Kolonien dafelbft niedergefegt. Die Engellander 
und Hollander haben wohl das betrachtlichfte Negotium 
daſelbſt; Doch ift die Frantzoͤſiſche Nation auch ziemlich 
1%} Eine jede Kolonie bat ihren CONSUL , der die 
Juſtitz nach den Gefegen feiner Nation verwaltee, Wenn. " 


# 





4 


’ 
s 


* 


man von der Handlung nach der Levante redet, ſo wird 


.- hauptjachli) das Commercium nach Smirna darunter 
„verstanden , welches von groifer Wichtigkeit iſt weil 
Diefe josenannten Smirner= Slotten für viet Millionen 
Seide Enmelot, Leder, Corduan, Cottumvder Cattun, 
und Zeintpand heraus bringen. Das Kand,darinnen Smirna 
lieget, hieß weyland IONIA, und bringt viel trefflichen 
Bein, Berrayde, Srüchte, Del, Feder Vieh und Fifche, 
Es iſt ein groſſes Elend, dag Sinirna fo oft durch Erd⸗ 
beben erſchuͤttert wird, welches fonderlich den ro Sun. 
688 geſchehen iſt; aber noch gröffer iſt das Unglück, 
= dag fo viel anſteckende Krandheiten dafelbfk regieren, die 
oftmahls gar in eine. Peſt Degeneriven :- Deswegen auch 
zu Venedig alle Schiffe, die aus Smirna fommen, gan⸗ 


Ber 4 Wochen Buarantaine halten. Im übrigen iſt Smirna 


auch eme von den fieben Bemeinen der erften Kirche. 
.. COLOPHON, war dor diefem eine fehöne Bifchöffliche 
Stadt nunmehro aber ein Steinhaufen. Es foll ein 
Schloß, Arrozosco, heutiges Tages dafelbft fehen. All⸗ 
bier iſt der Vater aller Griechifehen Dichter. HOMERUS 
.. gebobren worden: wiewohl noch darüber geſtritten wird, . 
. und mehr Stadte die Ehre haben wollen. " u. 
1. ERHESUS, an dem Meer, mo der Fluß Carafu hinein 
fallt, ein wuͤſter und elender Ort, doch iſt ein Hafen und 
ERW Er NER Vi Bi) - 
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‚eine Heine, Citadelle da, weiche, lestere AJASALOUC- 


heißt, und jego dem gantzen Orte den Nahmen giebt, 
Man kan ſich inzwiſchen etlicher belannter Sachen das 


N bey erinnern. Erllich iſt der Juͤnger, welchen der 


HERR Chriſtus lieb hatte, daſelb Biſchoff geweſen, und 
liegt auch da begraben. Weil der Heyland einmahl geſagt 
hat: Dieſer Junger ſtirbet nicht; ſo hat man leichigläus 


bigen Leuten weiß machen wollen, als ob dieſer Johannes 


noch jego in feinem Grabe lebte, und nur in einem tiefen - 
Schlafe laͤge: Ja es wird binzugefegt, daß mans an 
dem Grabe, aus der Bewegung des Erdreichs, ſehen koͤnte, 
wie der Coͤrper noch heutiges Tages Athem holte. Dar⸗ 
nach erinnert man ſich billig, Daß Kpheſus eine von denen 
fieben Apocalyptiſchen Gemeinen gewefen iſt, und daß 
Paulus eine ſchoͤne Epiitel an die Ephefer gefchrieben. 
Daß der Dianen Tempel zu Epheio geffanden bat, das 
wiſſen wir aus der Apofiel- Sefchichte und vie Profan- 
Scribenten. Es war eins von den fieben Wunderwercken 
der Welt, daran 220 Jahr gebauet worden. Die Länge 
des Tempels war 425, und die Breite 225 Fuß; deswe⸗ 
gen Die Epheſier auch außraften: Groß iſt die Diana 


der Epheſer. Es fand fich aber ein böfer Menſch, mit 


ae 


Nahmen HEROSTRATUS, der dieſes herrliche Gebäude 
in Brand ſteckte, und zwar blos darum, Damit er ſich 


Dadurch einen ewigen Rahmen in der Welt machen möchs . 


“te, » Diefer Brand iſt an eben dem Enge geftbeben, da der 


Macedoniſche König, Alexander M. gebohren wörben. 
Man fieher noch einige Gewölber von diefem groffen Ge⸗ 


baude. Endlich wird zu Ephefo auch noch die Höhle 


gewieſen, darinnen, wenn man es glauben will, die bes 
kannten Gieben-Schläfer, zur Zeit der groſſen Chriſten⸗ 


Verfolgung, von W252. bis 446, und alſo gankerig4 
Jahr nach einander, gefcblafen haben follen. Das dritte 
allgemeine Concilium, wider den Neftorium, iſt in dieſer 
Stadt A. 431. gehalten worden: auch bat fie Berubmte 
Maͤnner hervor gebracht, darunter wir nur die beruͤhm⸗ 
ten Mahler des Alterthums, Apelleın und, Parrhufum 


jetzo nennen wollen, 


ı MYCALE, iſt ein Borgeburge, der Inſul Samıns gegen 


© über, melches im den alten Zeiten ſeht beruͤhmt war, 


MELASSQ, MILASSO, iſt mehr ein Dosf als eine 
Etadt. 


u 
ar 


- 
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ar Bor  Diefembießber Ort MILETUS, und Tua- 
xxs MiLssivs, einer von den fieben Weiſen Griechenlan: 
des, war von bier gebürtig. - 

Nun folger das Revier am ———— Meer, 


wo weyland die Landſchaft CARIA gelegen hat; Es wird 
jetzo ALIDINELLI oder AIDINELLI, dat. Alidinia, 
genennt, bey den Tuͤrcken aber heißt es ;MEN TES-IL. 
Die merckwuͤrdigen Derter find: 


HALICARNASSUS, iſt bey unferer Zeit nır ein Fler | 
een. Bor Alters war es die Kefideng des König MAU- '- 
SOLI. Deffen Gemahlin, ARTEMISIA, ließ ihm ein . 
fo Foftbares Grabmahl aufrichten, daß es unter die fieben 


groſſen Wunderwercke gerechnet ward. : EB wird deswe⸗ 


gen noch jetzo ein jedeg koſtbares Begraͤbniß zum we⸗ 


nigſten von den Poeten, ein’Maufoleum genennet. An 


diefem Orte find auch die? berühmten Hiſtorien⸗ Schrei⸗ 


‚ber, Hexovorvs, und Diosivsıus Hauicarvasskus, ge⸗ * 


bohren worden. Die Gegend herum beißt DORIS. 


CNIDUS, war auch weyland eine ſchoͤne Stadt, in 


n der Landſchaft Doris, mit einem gedoppelten Hafen: Die : 


Rudera fan man noch ſehen; ; die Stadt aber iſt nicht mehr | 
RE vorhanden. 


"LAODICHA ,, eine von denfieben Gemeinen der erſten 


Chriſten, hat keine Haͤuſer, ſondern eingefallene Mauern 


= und Steinhaufen, 5 


MAGNESIA, am Fuſſe des Berge Sipyli, jetzo MAN: 


"GRESIA oder MAGNISA, if der Drt, da der Römifche 
General Scırro ‚den Syriſchen König Anrıocnum gebe: 


muͤthiget hat. Der Dre ift noch in gutem Stande, hat 


viel Einwohner und ſtarcken Handel mit Baummolle. 


$. CROCE, nicht. weit davon, heißt mit einem Gries 


ehifthen Nahmen STAUROPOLIS, und bat einen Ertz⸗ 
. Bifchoff gehabt. 


MENTESE, an einem Berge, iſt bisweilen der Sitz des 
Beglerbegs oder Gouverneurs geweſen: daher die Pro⸗ 


| ping Mentes-Iıt genennt worden. 


 APHIOM, nicht weit von Magnefia, iſt ein geoffer Fle⸗ 

den, mit einem Schloffe. Es wachit in diefer Gegend 
ungemein viel Mohn, daraus OPIUM gemachet wird, 
— man hier in groffer Menge finder. Die einge 


| * 1 Ze Dar aſcherte 
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Sy aͤſcherte Stadt HIERAPOLIS hat da geſtanden, wovon 
noch viel Antiquiteten zu ſehen ſind. 


Endlich find Landwaͤrts noch die 2 alten Provingen, 
PHRYGIA MAGNA, Und GALLOGRECIA oder GALATIA Ä 


noch übrig. Darinnen find zu merden: . 

CHIUTAYE, CUTAYE, fat. Cotyæum, die ordentli⸗ 
che Refideng de Natoliſchen Beglerbegs, ein groſſer aber 
kein ſchoͤner Ort, der durch ein Fort auf einem Felſen 

beſchuͤtt wird. Die Garten md Weinberge dabey find 
noch angenehm genug. Die Griechen haben auch bier 
einen Metropoliten, * 

‚GORDIUM;, iſt des Königs Mide Kefident geweſen. 
Daſelbſt hat Alexander M. bekannter maffen den Nodum 
Gordium aufgelöfer: Es war ein Knoten von Stricken 
an dem Lagen - Befchivre des-alten Königs Gordii, fo 
kuͤnſtlich geknuͤpfet daß das Oraeulum demjenigen die 
Herrſchaft uber gank Alten prophezeyet hatte, der diefen 
Knoten auflöfen wurde. Man ſiehet heutiges Tages kaum, 

wo der Drt geftanden bat. a 

- ANCYRA, heißt heutiges Tages: ANGOUPL. Es iſt 
noch jetzo eine von den beſten Staͤdten in Natolien, und 
der Sitz eines Sangiacs, auch eines Griechiſchen und ei⸗ 
nes Armeniſchen Ertzbiſchoffs; das Schloß hat dreyfache 
Mauern, und der Camelot⸗-Handel geht bier ſtarck. 
Sonſt ii der Ort auch merckwuͤrdig, weil erſtlich Pou- 
prjus Macnus den Pontiſchen König Mrrasınarem daſelbſt 
bezwungen hat; und weil vors andere der Tuͤrckiſche 
Kayſer bajazrru von dem groſſen Wüterich Tamerzan 
Y. 1401, in diefer Gegend J geſchlagen, gefangen, und 
in einen. eifernen Kafig eingefperret worden, Dieſes 

Ancyra liegt in Galatia: Es iſt aber auch in Phrygia ein 
Ort dieſes Nahmens, ber im der Kirchen > Hiſtorie 
vorkommt. 

ApPAMEA, iſt eine groſſe Ertz— Biſchoͤffliche Stadt in der 
Laudſchaft Phrygia Magna geweſen; die aber von Tage zu 
Tage immer mehr in Abnahme kommt. Manche glaus 
ben, daß fie in der Gegend fey, wo jetzo HAMA im 
Gouv ernement Äleppo ſteht. 

COLOSSZE, iſt die Stadt, an die der Apoſtel Paulus 


eine Epiſtel gerieben hat. % 
\ - PESSE- 
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ne RER go. 
0 PESSENE, PESSIN, mepland PESSINUS, allwo vor 
dieſem die Göttin Cyerız verehret ward, iſt jego ein 





um >13 * 
— ia ift eine Stadt, und auch ein Gebuͤrge. 
her; Arcickel 


MID AMASITA | 
Sie liegt am Schwargen Meere, wo weyland der. 
' Poxtus, CaprAvocıa und ArmenA ohngefehr gelegen ’ 
gabe , und wird, Alaudulia dazu genommen, von den 
ürden und Arabern niit einem allgemeinen Nahmen 
- RUM genennt, Der Beglerbec von Amahıa hat?‘ 
Sangiacatus wieder unter fih. Man zehle 4000 Grie⸗ 
chiſche Familien, die aus diefer Proving die Kopf: 
Steuer entrichten. Dem Groß» Sultan werden aus 
derfelben aud) 6000 Mann Cavallerie gefiel. Die 
merkwürdigen Dläge find: ° 
 AMASAN, oder AMASIA, moder Fluß Cafalmach, Lat, 
Iris, ind Schwartze Meer fallet, ift febön, groß, volde 
„reich, und bat wohlhabende Einwohner, ‘Der Geogra- 
phus SraAzo iff da gebohren worden. In der Kirchen⸗ 
Hiftorie koͤmmt es unter den Ertz⸗ Bißthuͤmern vor. 
Anjetzo refidiret der Beglerbeg daſelbſt. BARBER CE, 
TOKAT,, TOCAT, oder TOCIA, iſt ein groffer und 
volckreicher Ort, mit einem feften Caſtell. Diefe Stade 
- HE der Mittelpunct des Commercii von Klein-Afien. E$ 
fein Cadi, ein Waiwode und ein Agada, der. 1000 Ja⸗ 
nitſcharen, und etwas von Spahishier commandirt. Rur 
- allein der Zurefifchen Familien zehlt man in Tokat 20000. 
Die 4000 Armeniſchen haben ihren Erg-Bifchoff, der in 
dem benachbarten Kloffer Tivara-Vanen reſidirt. Es 
woaͤchſet guter Wein und ſchoͤner Safran in diefer Gegend. 
Dieſer Ort if den Müttern der Tuͤrckiſchen Kayferzum 
drdentlichen Leib: Gedinge ausgeſetzt. Es wird daſelbſt 
ſchoͤner blauer Gafflan zubereiter, gleichwie der rothe zu 
Diarbekir, und der gelbe zu Ophra; davon an feinem Orte. 
ELA, ein kleiner Ort, nicht weit don Amafan, bey 
5 bey welchem Jurivs Exsak den Koͤnig Prärnacen be: 
en Er | 
0 3 de A > 2 Wu : NAZIAN: 
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NAZIANZUM, davon der Zunahme Nazianzenus her- 
fömmt, iſt ein Gteinhaufen. Ein Armeniſcher Erg 


Birchoff führt davon den Titul. 


TREBISONDE, Zürcifch 'TARABOZAN, iſt das alte 
Trarzzus am Schwartzen Meere, mit einem guten Hafen. 
Die Stadt if fo gar groß.nicht, aber in der Vorſtadt 
find zum wenigſten 20000 Einwohner. Es ſtehen; zwey 
Citadellen da, eine auf einer Hoͤhe, und die andere auf 
einer Ebene. A. 1204, als die Lateiner Conſtantinopel 
erobert hatten, fo. retirirte ſich ein Griechiſcher Printz 
an dieſen Ort, und ſeine Nachkommen brauchten den 


Kayſerlichen Fitul. &8 fund auch diefed kleine Tra— 


pezuntifche Kayſerthum ganger 256 Jahr, bis es a0. 
1400. wieder mit dem Tuͤrckiſchen Kayſerthum vereini- 
get ward, Die zu biefer Stadt gehörige Proving heißt 


 GENIK oder JENIAH. 


SIVAS, oder SUVAS, Lat. Sebafte, am Schwartze 
Meer, iſt eine groſſe und reiche Handels Stadt. Es it 
ein BASCHA und ein JANITSCHAREN-AGA da, auch 
haben die Griechifchen und Armeniſchen Einwopner, 
jede ihren Erg - Bifchoff. 

SISIMO, vor Alterd Amısus, iſt der Drt, "da Minnie 
DATES, König i in Ponto, refidivet hat. 

CAÄSAREA in Cappadocia, war vor diefem eine princi- 
pale Stadt, aber nunnicht mehr. An ihrer ſtatt iſt nun 
KAISARI, aber an einem andern Orte, Diefeg lestere 
iſt eine Stadt mit guten Mauern und einem felten Schlof: 
fe. Die Handelfihaft iſt da betrachtlich, und das Frauen 
zimmer fhon, aber auch das eingejogenfte in der ganz 
gen Tuͤrckey 

THERMODOON, ein Fluß, der in das Schwarge | 


Meer fließt, und 


THEMISCYRA, eine Stadt, dir heutiges En edLırıo 
heißt; und auch am Schwargen Deere lieget, find in der 
Gegend, da vor diefem die ſtreitbaren reiben gewohnet 
haben, die man AMAZONEN genenuet bat. 


| Der I, Artickel, 
"Yon. CARAMANIA. 
Diefe Proving ftößt an das Mitteliändifche Meer, 


wo weyland die Sandfchaften Cıricıa, Lxcaonta, IsAu- 


RIA, 


= 


NL mohnar in 661 


Rıa ,: Pısıpıa „ Pamenırıa und Lycra gelegen haben. 
Der Berg Taurus theilt- Caramanien in das mitrer- - 
nächtliche und mittägliche. Jenes, fo als der größte Theil 
auch, BroßsCARAmAanıEn genennt wird, fteht unter dem 
Beglerbeg zu Cogni: Diefes aber, fo laͤngſt der Kuͤſte 
Hinliegt, unter dem Beglerbeg von Cypern. Die Türz 
den haben. Caramanicn ums Jahr 1488. mit ihrem 
Reiche vereinigt, und in 7 Sangiacatus eingetheilet. 
Darinnen ift: BE He EN 
... COGNI, Lat Iconium,. Tuͤrckiſch KONIE, oder CO- 
" _NIA, die Hauptſtadt in der Proving Lycaonia, eingroffer 
und wichtiger Drt, wo der Beglerbeg feinen Eiß hat. Es 
- find 12 Thore da. Inder Stadt wohnen lauter Tuͤrcken. 
In der Borftadt aber, die Briechifchen Chriften, welche 
-bier einen Ertz Biſchoff haben, ingleichen Armenierund 
Tuͤrcken. In der Citadelle foll nach der dortigen Leute 
Meynung Plato begraben liegen. | Er 
DONSLAG, ıticht weit davon, iſt ein falgiger Gee, 12 
- Meilen lang. Das Saltz coaguliret fich felber, und gan . 
Natolien Fan Damit verforget werden. 
. TARSO, Yat. Tarſus, am. Fluſſe Cydnus in Cilicia, 
heiſſet auch TERASSO, war weyland eine wichtige Ertz⸗ 
Bifchöffliche Stadt. Jetzo liegt fie in ihren Ruinen, 
und wird bey der Unreinlichfeit der Einwohner oft von 
der Peſt heimgefscht. Die Griechen und Armenier haben 
. „gebe in diefer Stadt ihren Ertz⸗ Biſchoff. Man bat fie 
wegen des Upoftels Pauli zu mercken, deſſen Baterland fie 
geweſen iſt; auch wegen des Deutfchen Kayſers Friderict _ 
‚ Barbarofle, der Xn. ı1go. im Fluſſe Cydnus ertrunden 
if. Im Curtiofteht, daß 1500 Jahre vorbero Alexan- 
«der M. ebenfalls in die Aufferfte Lebens⸗Gefahr geratben, 
als er fich im Fluffe Cydnus gebadet hat. | 
a MAMISTRA, oder MALMISTRA, hateinen Sriechi- 
ſchen Erk-Bifchoff. , | 
_ ADANA, fünf Meilen von Tarfo , hat gute Handel- 
ſchaft, und der Gouverneur diefer Stadt. hat die 2 Di- 
| —— von Tarfo und dis oder Cis unter ſich. Das Schloß 
iegtam Fluß Seihan, Paf.Sarus, und die Sommer-Hize 


iſt hier unausſtehlich. 
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SOLO, oder SOLI, eine Stadt nicht weit von Tar- 
fo, gegen ABeften, davon dag Wort Soroscısmus ‚entftan: 
den ſeyn foll, weil die Einwohner feine gute Grammati- 
ei gewefen find. | 

 SOURA, oder SAURA, it eine gute Hanbels-Stat, 


doch nur feine, 


SELESCHIA, beſteht in den Ruderibuis der alten Stadt 
Seleucia in — * am Fluſſe Calycadnus, die den au: 
nahmen Afpera führte. | 
— eine anſehnliche Stadt in einer geſunden 

egend 

TIANA, Rat. Chriftopolis, eine mittelmäfige Stadt, 
wo der berühmte ythagorifche Philofophus, Arorronıvs 
Traxevs, 100 Jahr nach Ehrifti Geburt geftorben iſt 

SATALIE, Lat. Attalia, eine Gee-Stadt in Pamphi- 


| lia, und eine der fefteften Städte des Tuͤrckiſchen Reichs. 


f, 


Im Sommer vetiriven fich die Einwohner der groffen- 
ige wegen auf die Gebirge. Es giebt bier viel Citros 


nen⸗ und Orange-Baume, auch Storax in Menge. Der 
Hafen, aus welchem mit dem fihönften Wachs ftarck 
nach Marfeille in Franckreich gehandelt wird, if. nur 


für Kleine Schiffe. | 
LYSTRA, itein Drk, deffen in ber Bibel gedacht tirb. 
PATERA oder PATARA, am Meer, in der alten Band» 
fehaft LYCIA, melche heutiges Tages lauter wuͤſte Der: 


‚ter bat. MYRA und XANTHUS waren die Haupt: 
ſtaͤdte darinnen: Erftere foll da geweſen feyn, wo jego 


das Dorf STRUMITE ift, Nicht weit von Patera, mo ein 
berühmter Tempel des Apollo ſtund, if der Berg CHI- 
MARA, daraus die Poeten ein Monftrum gemachet ha⸗ 
ben, deffen Kopf einem Löwen, dei Leid einer Ziege, und 
ber Schwantz einer Schlange ahnlich gefeben haben foll. 
Wenn oben Löwen: Hölen gewefen, mitten am Berge 
Ziegen geweidet, wie etwan aufden Alpen inder Schweiß, 
und unten an der Wurgel des Berges ſich Schlangen 
aufgehalten haben ‚ fo kan die Fabel davon entſtan⸗ 
den ſeyn. 

ANTIOCHIA,.am Fluffe Meaxper , der jeßo MenpeR 


beißt. Es lag in Pifidia: jego kommt diefe Stadt unter 


dem Nahmen ANTEKIA vor, und reſidirt ein Tuͤrckiſcher 
Sangiac da, Es führt auch ein Griechiſcher Erg: —— 
| en 


’ "Natron x 583 
‚den — davon. Im uͤbrigen findi in Natolien fünf Stäb: 
te, die diefen Nabmen führen; das — ANTIOCHIA 

aber liegt in Syrien. 


1 Der IV. Artickel. 
Bon ALAUDULIA. 


1 lege gang gegen Often aim ER und gren ⸗ 
“ ger mit der Proving Turcomannia. Es iſt ein Stuͤck 
von dem alten Carrabocia? aber rauh und bergicht. ° 
Es giebt darinnen viel Pferde und Cameele: die Ein- 
wohner find Eriegerifch , und befchäftigen fich mit Raus 
ben, Vieh Huͤten, und der Jagd. Sie wiffen mit Bor - 
gen und Pfeil gut umzugehn, Der Beglerbeg hat nur . 
" 4 Sangiacs unter fi), weil der mittäglihe Theil von 
- Alaudırlia unter. dem Gowvernement Aleppo ſteht. 
MARATZ, oder. MARASCH, auch MAL. ATIA, Bat. 
‘ "Melitene, am Euphrat, iſt der bornehmſie nerckwrdi⸗ 





ge Ort. Er bat viel Einwohner, und ber Beglerbeg 


daſelbſt hat einen fchönen Pallaſt. Ä 
... * REMAC, ehedem Chamacus, ein ſehr feſtes Schloß 
zur Rechten des Euphrats, aufeinem abhaͤngigen Felſen. 
LAJAZZO, liegt gang an den-Örengen von. Syrien, 
om Mittellandifchen Meer, ein mäßiger Platz mit ei⸗ 
nem guten Hafen. Hier ſoll Alexander M. zum andern⸗ 
mahl, im Jahr der Welt 3617, mit dem Perſianiſchen 
Könige, Dario Codomanno, geſchlagen, und einen grofz 
‚ fen Gieg befochten haben, wenn es anders das. ISSUS 
der Alten iſt. Nach anderer Meynung aber ae Mus 


: drey Meilen von hier gelegen. 
2... Der V. Artickel- 


- Bon den Inſuln um NA T OLIA. 


Die kleinen Inſuln ſind ſchon oben i im Capitel von | 
Griechenland befchrieben worden. F 
Zwey groſſe Inſuln aber ſind noch — die unter 


Narolien li a a CYPERN und RHODIS. 
9 —— A Bon 


’ 


_ 
7 


Das IK Buch sam An. _ 
a Rn. 

Von der Inſul CYPERN. | 

Diefe groffe Inſul iſt gegen 40 Deutfche Meilen 


fang, und die größte Breite iſt 20 Meilen. Sie liegt 
ohnweit dev mittäglichen Küfte von Natolien, und hat 





‚ Garamanien gegen Norden. br Tuͤrckiſcher Nahme 


iſt COBROS, 
Die Griechen haben dieſe Inſul MACARIA genen» 
net, Das heißt fo viel als eine ſelige, oder. eine gluͤckſe⸗ 
ige Inſuh, und ſolches ihrer — Fruchtbarkeit 
wegen. Die Poeten haben daher auch gedichtet, daß 
die Göttin VENUS dieſelbe zu ihrem Aufenthalt erwaͤh⸗ 
tet habe. Man klaget aber. gleichwohl über Die Suft, die 


zwar fanfte, aber nicht allzu gefund feyn foll, 


Die Einwohner find theils Tuͤrcken, theils Chriften, 


| ſonderlich Griechiſcher Religion, die —* — ſich alle die 


Delicateſſen wohl ſchmecken, find prächtig in ihrer Le⸗ 
bens- Art, aber auch. zugleich robuſt und gefchict jum 


| Sobatenke be il, 


Die Früchte, welche auf der Inſul toachfen find 
Getraide, Eitronen, Pomerangen und Del: Ueber alles 
aber gehet der herrliche VIN de CYPRE, welcher nicht 
verdirbef, wann er gleich 60 Jahr aufbehalten wird; 
| Auffer dieſem wird da ein ſtarcker Handel getrieben 
mit Salg, Cattun, Seide, Honig, Vitriol, Kupfer, Cry: 
ftafl, Agathen, und, mit weiffen und rothen Corallen, die 
auf dem Ufer gefifchet werben, 

Auch giebt es dafelbft eine gewiffe Art von fleinen 
und fehr delicaren Vögeln, die man ORTOLANEN zu 
nennen pfleget, die wiffen die Einwohner mit Saltz und 

Eßig ſehr ſchone einzumachen, und ſolchergeſtalt werden 
ſie in groſſer Menge nach Venedig geholet. 


Unter den FRE fo diefe Inſul ber ſich ar 
geho⸗ 


J S 


| are ar das fogenannte Seder weiß, oder der Amis 
ant ⸗Stein, daraus Leinewand — wird, die im 
‚Feuer nicht verbrennet. — 
Man hat aber auch an dieſer Inſul zwey groſſe Fehr 

ler ausgezeichnet: Denn fie bat erftlih Mangel am füfr 
fen Waffer ; und darnach wird fie gar oftevonden Heu: 
ſchrecken heimgeſuchet. 

Cyypern hatte vor Alters feine befonderen Könige, 
aus dem Haufe Lufignan,, bis der legte, mit Nahınen 
JOHANNES III. — ſtarb. 

Er hinterließ aber eine Tochter, ‚CHARLOTTE, 
die hatte Hertzog Ludovieum von Savoyen zum Ge- 
mahl, daher deſſen Nachkommen noch den Königlichen 
Titulper Cypern führen. Hieruͤber hatte Johannes III, 
einen natürlichen Sohn JACOBUM, der fid) im Be-— 
fiß der Inſul fegte, und eine fehöne Venetianerin, CA- 
' "THARINA CORNARO, zue Gemahlin nahm. 


Dieſe wurde Witwe, und ihr Sohn. lebte nur 2 
Jahr salfoübergab fie das Königreich Cypern den Vene- 
tianern, ihren Lands· Leuten. Solche nahmen die In⸗ 
ſul Ao. 1476. in Befis, behaupteten fie auch mehrentheils 
gantzer 100 Jahr, zu. groffem Leidweſen des Haufes Sa: 
vpoyen, welches das befte Recht hatte. 

Es frug fich aber zu, daß der Türdifhe Kayſer 
SELIMÜS HM. gerne Eypriſchen Wein trand, und als 
ſich der Mund Schenck befchwerete, Daß die Venietige Ä 





ner allzu groffen Wucher mit dieſem Gerrände trieben; - 


"fo gab’er Befehl, daß Eypern alfofort unter Tuͤrckiſchen 
Gehorſam gebracht werden ſollte, welches Ao. 1571. * 
ſchehen A 

“2.28 beſtehet dieſe Inſul aus 4 Stücen, die heiffen: 
. PAPHIA, ‘gegen Welten, 2. SALAMINIA, gegen 
Oſten, * AMATHÜSIA, gegen Süden, und 4. LA- 
= ' — 989643 — PETHIA, 


86 Das IX. Buch, won Alien, 
PETHIA, gegen Norden. Dieſe find wieder in fieben 
Sangiacatus verheilt. Manmerde: 0; 
NICOSIA, fat. Leucofia oder Leuctra, die Hauptſtadt, 
lieget faft mitten im Lande, in der Provintz Lapethia. 
Sie iſt groß, und ſtarck bewohnet, auch einiger maffen 
befeſtiget. Kayſer Selimus IT. mußte fie A. 1570. doch 
42 Tage belagern, ehe er Meilter davon werden Fonnte. 
Der .Bafla hat feinen ordentlichen Sig daſelbſt; inglei- 
chen ein Griechiſcher ErtzeBiſchoff. | N 
FAMAGUSTA oder jeßo MASSARAN, fat. Fama Augufti, 
liegt am Meer, in der Proving Salaminia, und bat einen 
ſchoͤnen Hafen, ift auchnachder alten Manier ſtarck ber 
feftiget. Die Tuͤrcken Ingen 10 Donate im Sabre 1571. 
davor, und lieffen 89000 Mann figen, ehe fie die Ve— 
fung zur Capitulation brachten. Ei; 
PAPHOS, in der Provintz Paphia, ein groffer, ‚aber 
nicht feſter Ort am Meere, welchen die Tuͤrcken BAFFO 
nennen. Bor Alters ift die Göttin VENUS mit vieler 
Phantaſey Dafelbft verehrer: worden. Heutiges Tages 
it 28 eine gute Handeld-Stadt. | Rn 
CERINES, Lat. Ceraunia, ein mittlerer Drt, in der 
Provintz Lapethia. Er hat ein Schloß und viele Ein: 
wohner. — | 
SALINA, lieget in Salaminia, an der. Ger, und ban- 
delt ſtarck mit Saltz. Es heißt jego eigentlid PORTO 
‚ COSTANZO, und iff dag alte Salamis, daraus Solon, 
einer der 7. Weifen Briechenlandes, gebürtig gemwefen. 
' LARNECA oder L’ARNACHA, lieget nicht weit da⸗ 
von, nur eine halbe Stunde von dem Meere, und iſt 
ein groffer Handels-Plas, da alle Waaren aus⸗ und ein 
geſchiffet werden. Die Transofen, die Engländer und k 
die Hollander haben einen CONSUL daſelb — 


Ih; 


Bon der Inſul RHODIS. |, 

Dieſe Inſul tft von ALIDINELLI oder dem ehe-⸗ 
mabligen Carien durch einen 4 bis 5. Meilen breiten 

Canal getrennt, - Sie hat in ihrem Umfreife 3go Deut 

fhe Meilen, und alfo im Durchfchnitte 10 ang —* 

> ſcheinet 
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et ihren Nahmen von den Rofen zu — fin. 
* Menge daſelbſt wachſen J und. einen. —— 
ſtarcken Geruch haben. 

Es iſt gefunde Luſt, guter Ackerbau ſchone 
Viehzucht auf der Inſul, nur cultiviren fie die Türken 
nicht genug. Der häufig wachſende Wein ift lieblich, 
und Citronen, Pomerantzen, Oliven, delicaten Honig 
und Talch giebts in der Menge, auch findet ſich etwas 
Gold und Silber in den Bergen. Uber dieſes werden 
fehöne Camelots und Tapezereyen dafelbft gewuͤrcket. 
Won auch Rhodis einen rechten Hafen hätte, darinnen 
die Rauffardey- Schiffe ficher liegen koͤnten, fo wuͤrde 
das Commercium noch viel geöffer feyn. 

Auf diefer Inſul hat weyland der groſſe COLOSSUS 
‚geftanden. Das war ein Bild von Erg, 70 Ellen hoch, 
und fiellere ven Apollo vor. Diefe Statue ftund vor 
dem Hafen auf zwey Poftementen, und zwiſchen den. 
Beinen, deren jedes einen Der beyden Felſen beym Ein⸗ 
gange des Hafens beruͤhrte, konnte ein Schiff mit vol⸗ 
len Segeln einlaufen. Dieſer Coloſſus wurde deswe⸗ 
‚gen unter die ſieben Wunderwercke der Welt gerechnet. 


— 





Als nun die Saracenen A. 655. die Inſul einnah = 


men, fo war der Coloflus durch ein Erdbeben umge: 


worfen worden, Damit fehlugen ihn die Barbarn entzwey, 


und brachten das Er& davon auf 900 Cameelen Stuͤck⸗ 
weiſe nach Egypten. 

Als der heilige Krieg aus war, und die Johanniter⸗ 
Ritter aus dem gelobten Lande verjagt wurden: ſo nah⸗ 


men ſie Rhodis A. 1309. den Saracenen weg, und bee _ 


reiteten ſich alfo auf diefer Inſul einen Sig, behaupteten 
denſelben auch ganger 213 Jahr  - 

Aber Y. 1522. wurden fie von dem Tuͤrckiſchen Kaya 
fee SOLIMANNO IL. wieder yerteieben. Die Ritter 


— — ein aaa Jahr —— Weil * # ; 


fein 


2Das Buch von Afien. _ 
fein Entfag aus der Chriftenheit zu Hoffen war, fomuß- 
gen fie die Inſul mit A —— 





90000 Tuͤrcken die Köpfe daran zerſtoſſen hatten. Der 
AMARAL, 


oder AMARAT,, ein Portugiefe von Geburt, war ein 
| ‚ und hatte den Türen viel Anfchläge ent- 


decket, weil ihm der Kanfer feine Tochter zur Gemahlin 


verfprochen hatte. Aber:Solimannus gab ihm zu ver- 


ftehen, warn ev bey einer Türcfifchen Pringeflin ſchla⸗ 


fen wollte, fo müßte er nothwendig vorher feine Chri⸗ 


ſten⸗ Haut ausziehen, und ließ ihn lebendig fchinden, und 
darauf in ein Braut» Bette legen, das mit Saltz und 


Pfeffer beſtreuet war. 


RHODIS, Lat. Rhodus, die eintzige Stadt, wird nun⸗ 
mehro vor eine unuͤberwindliche Veſtung gebalten, wel: 
be drey Mauern, zwey Graben, und eine febr ſtarcke 

Kitadelle bat. Der Hafen iſt zwar verwahrt genug, 
aber nicht fo groß und bequem, ald es die Kaufleute 
wuͤnſchen. Es mohnen Fürdenund Juden in der Stadt 


und werden von einem Sangiac regieret. Die Ehriften 
aber muͤſſen fich im der Vorſtadt bebelfen. Auf einer 

Heinen Steinklippe bey diefer Stadt iſt eine Duelle 
von fo gutem Warfer, daß es zum Gebrauch des Groß 


Sultans nach Contltantinopel gefihafft wird. 


| ul. 
Don der alten Geographie. 


In den aferälteften Zeiten find kleine Königreiche 


und Republiden darinnen gewefen; und das Troja⸗ 
nifche-und Amazonifche Reich find allbereit noo 


, 


Jahr vor Chrifto berühmt gemwefen, ehe noch die Stadt 


Rom iſt gebauet worden. 


Hernach haben die Perfianifchen Monarchen ihre ; 
Macht nicht nur in Matolien ausgebreitet: fondern vie 
beyden Könige, DARIUS und XERXES, find au 


mie 


— 
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mir den jahfeeichften Armeen nüber nach, Griechenland 
gegangen. 
F 2 Der erfte Oriechifihe Monarch, ALEXANDER M. 
brachee nicht nur diefes kleine, fondern faft das gange 
Afien unter fich, und nach feinem Tode legte fein Ge⸗ 
neral, ANTIGON US, ein befonderes Königreich dars 
“Ännen an 
Es war aber gleichfam im hoͤhern Schickſale ſo be⸗ 
ſchloſſen, daß Natolien viele Herren haben ſollte; denn 
nach Antigoni Tode zerfiel es wieder in lleine Koͤnigrei⸗ 
che, die wir in Alphabethiſcher Ordnung herfegen wollen, 
BITHYNIA, wo die Stadt Prufia fieger, 
- CAPPADOCIA, wo Tocat liege, | 
CCcAAIA, wo in der Charte Alidinelli ſtehet. | 
- CILICIA, wo Tarfo lieget, Pan 
DORIS, wo Halicarnaflus ftehe, - 
‚ ZEOLIS, wo Foya oder Fochia liegt. 
GALATIA, wo Angouri ftebet. 
IONIA, wo Smirna lieget, 
LYCIA, wo Mentefe und Patera ftchen, 
LYCAONIA, mo Cogni lieget, 
LYDIA, wo Sardes ſtehet. 
MYSIA MAJOR, wo Pergamus fiege. 
MYSIA MINOR, wo Lampfacus ftehet, 
PAPHLAGON IA, 100 Sinope lieget. 
“ PHRYGIA MAJOR, wo Troja ftehet. 
©. PHRYGIA MINOR, wo Cutayelieget. 
 PISIDIA, wo Antiochia ſtehet. 
I ‚PONTUS, io Heraclea lieget. 


J——— IV. 
# ‚Die beſten Charten. | 
Men — bey Natolien entweder die General⸗ 


Charten, darauf das Parole Imperium Turcicum vor⸗ 
Br — 








— 
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ge wid, Rigleihen VISCHIER ud MOLL ger 


Oder man nimmt bie zen Speial»Cparten, dar 
"auf VISCHER das alte, ind HOMANN das tieue, 


y 


nebft dem alten NATOLIEN fehe ſhon vorgefflethat. 


Bon 8 ORIA. 
gu — lee die —— 


phi alles, was weyland SYRIA, PHOENICHA und. 


* PALESTINA iſt genennet worden. 


9 Das alte-SYRIA lag gegen Often; und dasalte 
PALESTINA over TERRA SANCTA gegen Welten : 


und das alte PHOENICIA lag zwifchen beyden mit · 


ten inne, 
Diefe drey Laͤnder haben am Mittelländifchen Mee- 


re, gleichſam im Centro ven der gangen Welt, geler 
‚gen. Die Sänge trägt 50, und die Breite go Deutfche 


Meilen aus, 


Das Erdreich iſt allenthalben ſehr gut, und Palz- 


flina ift gar ein Land genennet worden, darinnen Milch 
und Honig fleufit: Es verfteber fich aber, daß es auch 
von den Einwohnern muß gebauet 1erdent. 

Die heutigen Eimvohner nur find theils Tuͤrcken, 
theils Ehriften, theils Yuden, alle zufammen fault und 
elende $eute; und weil die Weiber noch darzu einfältig 
und fäuifch find, fo hat diefes Sand heutiges Tages feis 


nen Vorzug vor andern, fondern ben der fchlechten Wirth - 
ſchaft entſtehen gar leicht anftectende Seuchen darinnen, 


die fich endlich in eine Peftileng verwandeln, 


Die Türen haben das fand in 3 BEGLERBE- 


GEN, oder GOUVERNEMENTS eingerheilet, tele 


che von den 3 vornehmſten Staͤdten, 1. Arerro, 2, 


Trırou, und #Dassascus, ihre Nahmen .. 


BE j RN. — 9 
* PN 


"SOoRLAa ‘ $gr 
* neuen Eincheilung wollen wir cs Bewer: 





4 u ‚ aber daben nichts vergeffen , was zur alten 
und mittlern Geographie geböret, und fonderlich * 


— Land BEN abhandeln, — 


Der 1. Artickel, —— 
on ALKPED. 0°. 
Diefes GOUVERNEMENT iſt eigentlich das alte. 


Syrien, welches mit Aſſhrien niche muß verwechfelt 


werden. Es hatte vor Chriſti Geburt einige Könige, 


die mit dem Volcke GOttes viel blutige Kriege gefuͤh⸗ 
ver haben, Endlich haben die Romereine Proving da⸗ 
raus gemachet, und denen haben es endlich die Tür 


cken abgenommen. 


ÄLEFPO, Pat. Aleppum oder vor Alters Berrza, Die 
Refideng des Beglerbegs, iffeine groffe und feſte S tadt, 
> mitten im Lande, welche unter den Tuͤrckiſchen Stadien 
aach Cönftantinopel und Cairo gar wohl den dritten Plag 
verdiene. Sie iſt auf vier Berge gebauet und mitten 
in der Stadt lieget eine ſtarcke Citadelle. Es wird daſelbſt 
* * Commercium getrieben, und die — 
aͤnder, Holländer und Benetinner haben i a 
SULS daſelbſt. Die ausgehenden Waaren find 
Camelote, Edelſteine, Specereyen uud Ge: 
wuͤrtze: Die werden gegen unſere Stoffe, Tuch, Eifen, 
Bley und Zinn vertaufchet. Man fegt bie Anzahl der 
> Haufer anf14000, welche in 74 Duartiere eingerheilet 
find. An Einwohnern follen 235000 fepn, nehmtich 


200000 Türden, 30000 Chriſten und 5000 Juden. 


| %; 
© 


>» gen. Die Europ 


ER, N 


Fuͤr die Tuͤrckn fi nd 3 Collegia bier, darinnen fie in der 

 Brammatic, Weltweisheit, und den mahometaniſchen 

Blauen unterrichtet werden. Unter den Chriften find 

die Babes! in der Zahl die ſtaͤrckſten nach Ihnen folgen 

die Armenier, — er oder Jacobiten, und die Maroni⸗ 

hriſten werden alle Francken geneunt, 

‚ weildie Franzoſen die ſtaͤrkſten darunter find, Die Tür 

een leidendie Chriffen gerne unter fich, jedoch nur inder 

x —— Es haben auch die Griechen — * | 
ifcho 


— 


— 


2 Das IX. Buch, von Alien. 
Biſchoff daſelbſt. Es find die Haͤuſer der Kaufleute mei⸗ 
ſtens gewoͤlbet, damit die niedergelegten Waaren vor 
dem Feuer ſicher ſind. Von bis an den Eı 
Ind nurıo, von Aleppo aber bis an das A 
Meer find 30 Deutfihe Meilen. | 

ALEXANDRETTE, Tuᷣrctiſch SCANDERONA, Pat. 
Alexandria, an dem Meerbufen von Lajazzo, iſt gleichfam 
der Hafen, der zu Aleppogehöret, ober gleich 30 Meilen 
davonlieget, denn da muß alles eingeladen und ausge 
packet werben. Der Hafen iftgut, die Stadt aber ein 
feblechter Ort : Die Urfache, warum diefer Dre fo ſchlecht 
bemohner ift, koͤmmt auf die Geſundheit au: Denn es 
liegen rings umber Sümpfe und Morafte, daraus die 
Lufft angeſtecket wird. Wer dahin koͤmmt, der muß ge 
wiß eine Kranckheit ausſtehen: Koͤmmt er nun davon, ſo 
mag er nur da bleiben, denn an einem andern Orte wuͤrde 

es ihm eben ſo gehen. Zur Sommerszeit retiriren ſich die 
Einwohner nach dem Dorfe BELAN, welches 4 big 5 
Gtundendavon liegt. Die Frarzofen und Engelläuder 
haben ihre Vice - Confüls in dem Hafen. An diefem Orte 
iebt es Tauben, die man, wenn fie Junge baden, als Yo: 

flions gebrauchen Fan : Denn fie liegen von bier in 5 
Stunden dis nach Aleppo zu ihren Jungen ins Neft, wel: 
cbe Tour ein Reuter mit dem fluchtigften Pferde daum in 
2 Tagen möglich machen fan. Die Briefe werden den 
Tauben an den Hals gebunden. 

ANTIOCHIA, jego ANTACHIA, war vor dieſem 
eine groffe Stadt, am Flunfe Orontes, die aber beutiges 
Tages nur maͤßig it, Sie hat zwar faſt ihren alten Um: 
fang, aber wenig Gebaude und Einwohner, und ſieht 
wegen der vielen darinnen aufgewachienen Baume von 
ferne wieein Wald aus. Es find 3 Concilia da gebalten 
worden , auch ift fie dad Vaterland des beruͤhmten Chry- 
fotomi , und de? Anımiani Marcellini, Da find die Chri⸗ 

n zum erſten Chriften genennet worden. Es iſt auch 

ald nach Ehrifti Himmelfahrt ein groſſes Patriarchat zu 
Antiochia aufgerichtet worden, dem der Apoſtel Petrus 
ſelber ganger 7 Jahre vorgeftanden baben ſoll, ebe er 
nach Rom gezogen ift. Deswegen pratendiren die Patris 
archen zu Antiochia den Rang vor dem Pabfte zu Rom. 

LAODICEA,, beift jego LATICHE', oder — 
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28 war wepland eine groffe Stadt, darnach Fam fie in 
% bme,, nunmebro aber iſt fie durch Das Commercium 
ee 
— 5 | uphrat; iſt nur ein ſchlechter 

Dit, der nun den dorarsar fuhrt, — 
, 'SELEUCIA, mo ber Fluß Orontes ins Meer flieſſet, iſt 
ein Det, dermichtvielzu bedeuten hat, und jetzo PortS, 


HAMA, iſt eine gute Stadt am Fluſſe Orontes zwi⸗ 
fchen Aleppo und Damafcus. 
 HEMS, ift etwas Heiner, und mit der vorigen nice 
u verwechſeln. Gie liegt auch am Orontes, und iſt dag 
oder Emıssusder Alten. | 
> KILIS, am $luffe Koeic , ift eine volfreiche Stadt. - 
JABLY; font GABALA, ift eine. mittelmäßige 








Stadt am Meer. Es waͤchſet ein ſchoͤner Weininder ®es- 


gend, und die Einwohner find gute Schlucker. 

0 Die Gegend , darinnen die Stadt Aleppo lieget, iſt vor 
diefem COMAGENA genennet worden. Darinnen hat 
Samofat gelegen. J ef . 

— Der II Artickel. 
Bon TRIPOLL 


- Diefes Sprifche Tripoli muß mit dem Africanifchen _ 
"Tripoli nicht etwan verwechſelt werden. Es faßt ei- 
‚nen Theil des alten PHOENICIA in fi, und hat fer 
‚nen befondern Beglerbeg. * 
ROLI, mit dem Zunahmen di Soxıa, lieget eine 
halbe Meile vom Dieere, an einem kleinen Vorgebürge, 
ER ‚viel Einwohner , einen guten Hafen, und eine - 
feſte Ci die doch nur als ein Gefaͤngniß gebrauchet 
wird, Der Beglerbeg hat feine Reſidentz daſelbſt. Das 
rößse Commercium der Stadt iſt mit Seide. Die Je⸗ 
' baben bier ein Collegium, und. die Capuciner ein 


— H, BEROOT, oder BERYTH, eine geringe 
‚Stadt, mit vielen Ruinen, Daraus man ſehen kan, was 
S bor diefem vor ein Ort geweſen iſt. Bon den Römern 

dard ſie Felix Nlis genennet. Jetzo har fie noch einige 
Handelſchaft. 


UT ER. |, GEBEIL, 













Er 
—— 


04. Das 1X: Kl, don Men. 


GEBEIL, oder GIBLET , ehemahls BIBLIS, ° 
zwifchen Tripoli und Berith, und bat ihren eigenem‘ 
derneur und Garniſon, ber ‚aber iftg: u, 
TORTOSA, Sat. Ortholia, ein Schloß am Meere, 
init geboppelten Mauern und Graben. — 
- ARVAD, hieß vor diefem ARADUS,, und iff eine Feine 
Inſul. Die Einwohner find gute Schiffs: Leute. 
PALMYRA, ant Fluffe Palmyritz, nicht weit vom Eu- 
phrat, hat König Salomon unter dem Nahmen TADMOR 
gebauet, welche unter den Römern den exften Rahmen 
erhielt. Siewardruiniret, Kayſer Hadrianus aber ließ 
fie wieder aufbauen, und nach feinem Nabmen HADRIA- 
NOPOLISnennen. Man Fan noch jego die Ruinen und 
Ueberbfeibfel diefer weyland prachtigen Stadt, von Pal 
fäften, Tempeln, Wafferleitungen, bedeckten Gängen, 
Eorinthiſchen Saulen und Grabmahlen, alle von w 
Marmor, nicht nur noch feben, fondern man muß fie 
auch wegen der ſchoͤnen Bau⸗ Kunſt bewundern > Die Ein- 
wobner aber find arme Leute, und es ftehn kaum 40 Huͤt⸗ 
ten imallemnoch da. Es ift weyland die Reſidentz der 
tapfern und gelebrten Königin Zevosıa gewefen, deren 
Feines Königreich PALMYRENE gebeiffen hat. Kayfer 
Aurelianus nahm fie beym Dorſe Imsa gefangen, und ließ 
fie zu Mom im Triumph aufführen. 7 
Mieten in dieſem Gouvernement ſcheidet ſich das alte 
Syria und Phenicia von einander. r 
In der Gegend von Baruth und auf einem Theile de3 
Libanon wohnet eine befondere Religions » decte von Fett: 
ten, welche DRUSEN genenut werden. Gie geben vor, 
. fie wären die Uberbleibſale von der groffen Armee, welche 
GODOFREDUS von BOUILLON zur Zeit des beiligen 
‚Krieges ind gelobte Fand geführet. Gie babenihreneis 
genen Fürften oder EMIR, welcher dem Türcten Tribut 
bezablet. Sie find gute Stern⸗Seher und Zeichen Deu⸗ 
ter , umdnennen die Frangofen ihre Anvermandten. Ib 
ve Religion iſt fonderbar. Gie baben weder Priefter noch 
Tempel, reden Arabifch , find faft wie Mobren gekleidet, 
und tragemgrößtentbeild Turbans von fehwarger oder ro⸗ 
tber Seide. Siefind gute Soldaten, und follen 6060 


"Mann ind Feld ftellen können. 
Der 
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NOCH DDer N Artichel, 
VBon DAMASCUS. 


Zu dieſem Gouvernement gehoͤret erſtlich das alte 
PHOENICIA guten Theils, und das gantze PALÆ- 
STINA, oder TERRA SANCTA. Es iſt in 10 
Sangiacatus wieder vertbeilt, . die zum Theil erblich, 
und alſo wie kleine Fuͤrſtenthuͤmer anzufehen ſind. Im 
Mov. 1759. richtete ein groſſes Erdbeben in den beſten 
Städten diefes Gouvernements viel Schaden an. 
' Die merkwürdigen Derter auffer dem gelobten Lan⸗ 
De find folgende: 
> .DAMAS, oder DAMASCUS, Türsfifch SCHAM, iff 
der GißdeöBeglerbegs, und eine der fehönften und reich- 
ſten Städte des Türdifchen Reiche. Gie iſt groß, hat 
ein feites Caftell,, und lieget in einer fthönen Gegend, am 
. bed Bergs Libanon, Es maͤchſet ein herrlicher 
Wein um Damafeus herum, und die Wolle ift auch, yon 
‚ber feiniten Gattung. Die vielen Pyramiden und, Mo⸗ 
ſceen machender Stadt ein ſchoͤnes Anfehen., Es wird 
ein ſtarcker Seiden = Handel da getrieben, und die ſchoͤne 
Sorte von Zeuge, welche Damasgenennet wird, hat: ih- 
er — ——— dahero. Die Damaſtener Klingen von De⸗ 
— Sabeln ſind auch in der gantzen Welt bekannt. 
Mar Para eifernen Nagel damit — und die 
Rlinge kriegt doch Feine Scharte. Es giebt auch bier 
- trefflichen Alabafter, daraus viel fehöne Dinge verfertigt 
nd Die Tuͤrcken machen viel Weſens von dieſem 
Orte: Wenn Caxistus am jüngften Tage zu Jeruſalem 
"ein Gerichte uber die Juden und Chriften halten würde, 
fo wurde Manomeru- zugleich wieder auf den. Erdboden 
kommen, ‚und zu Damafcus eben ein ſolches juͤngſtes Ge: 
u A 
xichte über die Diabometaner halten | 
2 2, SAYD, ZAIDE oder SEIDE, iſt das alte SYDON, ſieht 
ihm aber nicht mebr. ähnlich: Doch iſt der Hafen gu, und 
wird durch ein feltes Caſtell bedecket. Die Frangofen 
„haben daeine Geiden- Manufartur, und einen CONSUL 
von ihrer Nation, _ 1 
=... SUR, oderSOR, iſt der Reſt von der gewaltigen Han: 
BR PP 2 del; 


”: 


06 Das IX. Bach, von Afıen. _ 


deld- Stadt TYRUS, ‚über welche der Engel inder Offen: 
bahrung Jobannis ausuufet: Wehe dir, daß deine 
Baufleute Fuͤrſten find. Gie lag Feiner Inſul nicht 
weit vom Meere, und hielt fich vor u ich: Aber 
Alexander Magnus fand Mittel,, die Meer- Enge aus: 
zufuͤllen, und damit hatte ihre Herr Met ein Ende. 
Eie harte fich zwar wieder erbolet, um ws u Ei 
Zeiten wieder eine reiche und mächtige 18. { 
worden: "Aber im beiligen Kriege ward fle gang eingen- 
ſchert, und ift heutiges Tages eingeringer Drt, da nut 
einige arınfelige Fiſcher⸗ Husten ſtehen. nr 
ACRE,, oder ACCON,, Frantsfiich Jean d’ Acks, vor 
Alters TOLEMAIS, An einem Meer - Bufen. Die Ru- 
dera zeigen zur Gnüge, daß es ein — Platz muß 
geweſen ſeyn: Heutiges Tages aber iſt nichts gutes dar⸗ 
an, als der ſchoͤne Hafen, und die groſſe Carvanferey für 
die Kaufleute, Der hieſige Aga ſteht unter dem Bafla von 


Galilwa. « 
’ ©" JAFFA, bieß weyland JOPPE, — tlae, s 
ter Hafen, deffen fich fonderlich die Juden bedienten. Je⸗ 
tzo lieget der Ort in feiner Afcbe, und man fieber wenig 
Leute da ausgenommen einige Pilgrims, dienach Jeru- 
folem wallfahrten wollen, und bier landen. A. 1722. ift 
die ſer Pas von den Arabern fehr verbeerer worden. 
BALBECK , iff das alte HELIOPOLIS, und noch eine 
gute Stadt in der Ebene von Bocat am nördlichen Ende, 
Sie hat etwa 5000 arme Einwohner, welche Griechen, 
Maroniten und Juden ſind. Jetzo wird fie durch einen 
Agavegiert, und ihre Aterthuͤmer find febendwürdig, 

.  LIBANON ,‚' iſt das aroffe Gebuͤrge an den Grensen 
des gelobten Bandes. Es gebet von Welten gegen \ 
das iſt vom Mittelländifcben Meer bis PAR is 
gentlich ſinds zwey lange Reiben Berat, die beiffen 
gen Mons LIBANUS, md ANTI- LIBANUS, meil’ fie 
einandergegen über fteben. Darztvitben aber ift ein fan 
ges Thal, welches dic ebemablige fruchtbare Londſchaft 
COELESYRIA ausmacht, darinnen und aufdem Libanon 
wohnet eine Art von Ehriffen, die fih MARONITEN 
nennen, weil ihr Lehr Vater MARON gebeiffen bat: 
Sie find nicht rechte Catholicken, und auch nicht rechte 


Griechen, fondern fie haben aus den zwey — in | 
ritte 





—— Land 97 


= — wegen der 53 ihrer 

" * —1 — Vert gung, find 

U At in Waffen... Es lieget 

- — dem L Libanon. ein Klofter, mit Nahmen CANOBIN, 

—— —— Patriarchen. Er hat zwar 

und P r unter ſich; Die find aber fo —* 

dit Hand = Arbeit verdienen muͤſſen. 

kn da find feine Städte, fondern nur viel 

Fiecken und Dörfer , die in befondere Quartiere vertheilt 

“werden. Bablokschue Quartier fo auf der Geite des 

Eee dem wittellandifchen Deere zu ift, beißt 

E83 wachfen aber bier die Welt: berufene 

“Ceder Bi Bäume , welche nicht nur von ungemeiner Hehe 

und Dicke, fondern auch fo dauerhaftig find, daß noch 

‚dena eigene ſtehen, die fo alt feyn follen, ald die Welt 

—— Wo der Berg Libanon aufboͤret, da gehet der 

HERMON an, welcher ein Stüsf von dem Libanon 

Y # men nebemlich dad Bart | in einem weitlauftigen Ver⸗ 
angamgen wird. 





Der IV. Artickel. 
Vom Gelobten Lande. 


Es lag diefes and Wiſchen Syrien, Arabin, Egy⸗ 
pien, und dem Mittelländitchen Meere. Bon Süven 
Morden war es 60 Meilen lang; und von Wer 
= Oſten 30 Meilen breit: und alfo ohngefehr 
groß, als die Niederlande in Europa. 
Der allerältefte Rahme des Landes hieß CANAAN, 
bon dem Endel des Noah; bey den alten weltlichen . 
en ift es PALAESTINA genennet worden, von 
den Philiftern oder Paleftinis, welche diefes Sand den 
abgenommen hatten; Darnach ward es das 
nd der DBerheiffurig, oder TERRA PROMISSIO- 
NIS, Deutfch das Gelobte Land genennet, weil es 
Bott dem Abraham und feinen Nachkommen verbeif: 
en var * ward es zur Zeit der Fa 
Pr. 8. 





En 


* 


08 Das y, Buh,von Am 
das heilige Land, Lat. TERRA SANCTA gener 
weil unfer Heil. in Demfelben erworben worden 
Das Clima und der Boden des Landes find 
lich: daher auch die heilige Schrift füge: daß Milch 
und Honig darinnien flöffe. Aber die jeßige mäf - 
fige Zahl der Einwohner und ihre Faulheit v che, 
daß es, wie in allen übrigen Tuͤrckiſchen Provingen, 
auch bier nun Wuͤſteneyen giebt, wiewohl man noch 
mehr fagen kann, daß diefes alles Erfüllungen dergött- _ 
lichen Weiffagungen und Drohungen find, die er ehe: 
dem über die fündigen Juden ergeben faffen. 
In diefem Lande wohnten in den allerälteften Zeiten 
fieben Heydnifche Voͤlcker, die beiffen: 1. die Cansniter, 
2. die Amoriter, 3, die Gergefiter, 4. die “erbiser, 
5. die Heviter, 6. die Pberefier, 7. die Jebufiter. 
Diefes Land verfprach GOtt ABRAHAM und feinen 
Nachkommen, ließ fie aber vorbero 400 Jahr in Eay- 


pten dienen, da unterdeffen die Cananiter dad Maaf 
ihrer Sünden voll gemacht hatten. t 

Alsdenn führte, GOtt fein Boldt mit mächtiger Hand 
aus Eaypten, und gab ihm den ausdrücklichen Defebl, 
daß fie alle Einwohner des Landes mit der Schärfe des 
Schwerdts fehlagen, und an ihrer Gtelle das Land in 
Belis nehmen follten. £ | 














u 


Wenn fie nun den nächften Weg bätten nebmen duͤr⸗ 
fen, fo würde es auf erliche Tage» Reifen angekommen 
ſeyn: Es gefiel aber dem groffen Gott, daß fie worber 
49 Jahr in einer groffen Wüften berum reifen follten; ? 
welches ohne Zweifel ein Sinnbild der Kirche GOttes 
mar: Denn durch das gelobteYand wird das Reich der 

Herrlichkeit, durch die Wüften aber das Reich der Gna⸗ 
den vorgeſtellet. 


zur Greutze hatte ihnen GOtt zwar den Fluß JOR- 
DAN gefeget, und nach feiner Abfiche follte das gefanite 
Bolt ber diefen Bluß geben: Aber dem Stamm RU 
BFN, dem Stamm GAD, und dem halben Stamm 
MANASSE , ward gleichfam die Zeit Ir lang, und alle 
baten fie BDer, daß er fie diſſelis des Jordans machte 
wohnen laſſen. 
Diefer 


-Gelobtes Land. $09) 





* Dieſer JORDAN iſt der eingige groffe Fluß, welcher 
das Gelobte Land von Norden gegen Süden durchſtroͤh⸗ 
met: er gebet aber unterweges durch zwey ziemlich 


groſſe Seen, die wir vor allen Dingen merken müffen. 
- Einer it der See GENEZARETH, welcher auch das 


. Galiläifcbe Meer, ingleichen dad Meer Tiberias ge 


nennee wird. Diefed Gewaͤſſer iſt etwan 6 Meilen 
lang, und 6 Meilen breit, bat viel Fifche, und auch 
fruchtbares Waffer. 

Der andere iſt der See ASPHALTITES, welcher 
auch das todte Meer ingleichen das geſaltzene Meer 
genennet wird. Es iſt ohngefehr 12 Meilen lang, und 


4 Meilen breit. An diefem Drte haben weyland die 


fünf Gtädte: 1. Sonoma, 2. Gomorrna; 3. Adama, 4. 
Zesoım, und 5: Secor geftanden, welche Gott; um ihrer 
Sünde willen, mit Feuer vom Himmel verbrannt, und 


in den Abgrund gefturget hat. 


Diefes todte Mieer bat etliche gar fonderbare Eis 


— an ſich. Denn erſtlich flieſſet der Jordan 


abe aus Jahr ein in dieſes Meer, und hat doch keinen 
Abfluß. Darnach find keine Fiſche darinnen, und went 
welche hinein gefeget werben, fo fterben fie gleich; auch. 


iſt das Erdreich am Ufer mie Pech, oder wie ſchwartze 
‚Kiefelfteine, die Leiche Feuer fangen, und groffen Ge: 


ſtanck von fich geben. Daß aber die Vögel des Hima - 


meld todt herunter fielen, wenn fie über dieſen Gee flies 


gen wollten; ferner, daß die fogenannten Sodoms⸗ 
Aepfel, welche bey ihrer aufferlichen Schönheit inwens | 


dig Afche feyn follen, an diefem- todten Meere wuͤch⸗ 


# 


—J 


fen, und daß die Menſchen nicht daruͤber ſchiffen koͤnn⸗ 


ten, davon haben Reiſende in neuern Zeiten entweder 


gar Feine Spur, und wohl gar das Gegentheil gefun⸗ 


Eben ſo ungewiß ſcheint das zu ſeyn, daß einige 
die Saltz⸗Saͤule noch daſelbſt geſehen haben wollen, dar⸗ 


ein Loths Weib verwandelt worden iſt. 


Sm Anfange verbanneten die Kinder Iſrael alle Ein- 


wohner, wie es GOtt befohlen-batte: Aufdie lest aber 


wurden fie des Todtſchlagens müde, und lieſſen die Phi⸗ 


liſter am Meere leben, die GOtt hernach zur Peitſche 
brauchte, wenn er fein Volck zuͤchtigen wollte. 
Sie machten Darnach aus dem eroberten Bande zwölf 
BD 4 POR- 


606 DasiX. Buch, von Aſien. 
FORTIONES, und theilten dieſelbe durch das un: 
= => * — 2 mie — 
n hingegen GOtt Joſephs 
ne, EPHRAIM und MANASSE, jivey — erben, 
daß alfo die zwölfte Zahl voll blieb. ee 
Das Regiment war Anfangs eine THEOCRATIE, 
und GOtt regierte fein Voick ſeibſt Durch Richter: Weil 
fie aber durchaus einen König. haben wollten, fo ließ 
GOtt die Ibefannten drey Könige, Saut, -Davım und 
Saroxon, über das gange Land berrfiben. | 
Nachher eneftunden zwey KRönigreiche, die wurden 
JUDA und ISRAEL genennet. Zum Juͤdiſchen Reiche 
—8 nur die zwey Stämme Juda und Benjamin: . 
die andern zehn Staͤmme aber gebörten zum Iſraeliti⸗ 
ſchen Reiche; und in ſolchem Zuſtande blieb es, bis 
auf die Babyloniſche Gefaͤngniß | 


In den folgenden Zeiten ward das Sand in vier 
Theile zergliedert, die wurden TETRARCHIE, ober 
Vier⸗ Fuͤrſtenthuͤmer, genenner. Eins hieß June, 
das andere GALiLeA, das dritte SAMARIA, und Das 
Bierte PermA. | 
etzo har diefes Sand zwey Haupt» Theile, Der 

gegen Morgen, jenfeits des Jordan, wo Perxa iR fee 
das 





unter der Herrſchaſt ver Araber: der gegen 

ft, diffeit des Jordan, gehört den Tuͤrcken, und faflet 
Judea, Samaria und Galilea in fih. Darinnen find 
die drey zinßbaren EMIRS oder Fürften 1. zu Gaza, 
2. zu CAıser oder Csarsa, und 3. ju SAın ober Sv- 
don, nebft den zwey Sangincaten, 4. JERUSALEM und 5. 
Narroust, welche alle fünfe dem BASCHA von Da- 


as unterwuͤrſig find, 
R au beffern nen auf den fand Charten blei ⸗ 


ben wir bey der alten Eintheilung in Diers Sürftens 
thuͤmer, und wenden uns nun zu deren Beſchreibung. 


Der 
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Der V Artickel, 7° 
Bon der Landfihaft JUDEA. 
Es gehören dazu die vier Stämme: 1, Juva, 2. 
Benjanın, 3. DaN, 4. Simeon. { 
Im Stamme JUDA find folgende Oerter merd- 


wurdig. s 

USALEM, Sat. Hierofolyma, die Hauptftadt des 
gangen gelobten Landes, lag fo, dag man fie halb zum 
Stamme Juda, und halb zum Stamme Benjamin rech: 
nen fonnte. Sie war auf drey Berge gebauet. Auf, 
dem Berge ZION batte David feine Burg; auf dem 
Berge MORIA fiund der Tempel; ımd auf dem 
Berge ACRA refidirre König Herodes, Weil dieſes 
nun der eingige Tempel im Lande war, fo Fam an den 
+ boben Feſt⸗Tagen eine unzahlige Menge Menfchen nach 
em. Es iſt aber. diefe groffe Stadt zwey Zer⸗ 
| rungen ünterworfen worden. Die erſte geſchahe vom 
König Nebucadnezar aus Babel, zur Zeit des Juͤdiſchen 
Königs Zedekie;. Die andere und erfchrecklichite ereig- 
nete fich viergig Jahr nach Ehrifti Himmelfahrt, als 
die Juden wider ihre Oberberren, die Römer, ſich empört 
en. Dent da wurde diefe herrliche Stade GOttes 
Erdboden gie gemacht, nachdem nur allein in der 
Stadt mehr ald eine Million Menfchen durch Schwerdt, 

Geuer, Hunger und Peft, aufgerieben worden waren. 
‚Als Kayſer HADRIANUS regierte, fo thaten die Ju⸗ 
den zwar einen Verſuch, und wollten ihr Königreich 
wieder aufrichten; Aber die Römer nahmen folches vor 
‚eine Rebellion auf, und es ward von den. Ueberbleibun⸗ 
gen des alten Serufalems nicht ein Stein auf bein an: 
bern gaelaflen. Nicht weit davon ließ dieſer Kayſer A. 
132. eine Heine Stadt aufbauen, und nach feinem Nah⸗ 
men ZZLIAM CAPITOLINAM nennen: Er ließ aber 
über das Thor eine Sau in Stein bauch, und die Sta: | 
tuen Jovis und Veneris aufrichten , damit: die Juden 
befto mehr Abſcheu vor diefem Drte haben möchten. 

8 Gtäbtgen nun ift das heutige Jeruſalem. 

. 363. gab Kayſer JULIANUS APOSTATA detteit 
Juden die Freyheit, dag 8 ihren Tempel un auf: 
AT 5 ; auen 





—— 





602. - Das IX. Buch, von Aften. 


banen möchten, und damit wollte er den Herren Chri- 
Kam jap ner machen : Uber was fie am Tage baue- 
ten, fiel in der Nacht wieder eins es ſuhr Feuer 
- aus dem Erdboden, und verzehrte die Bau-Diaterialien, 
und * fie ihre Kleider auszogen, jo waren fie voll fe 
tiger Creutze. u Te ie hr 
Zur Zeit des heiligen Krieges eroberten die Chriſten 
—* das gantze gelobte Land, und GODOFREDUS von 
OUILLON, der die Armee commandirte, ward end⸗ 
Lich Yo. 1099. zum Könige zu Jeruſalem gelroͤnet; aber 
in wenig? Jahren , nebmlich Ao. 1187. fiel alles wie- 
"der in die Haͤnde dern Saracenem, vom denem ed 
die Tuͤrcken A. 17. eröbert haben,“ bey welchen es 
num ELKODS, oder die beilige Stadt beißt, und einem 
Diſtriete den Nahmen giebt, der von einem Sangiac und 
Cafi redieret wird. fi ihre Wer 
Es lieget diefed heuti & Jerufalem oder ELKODS et: 
wa 6. Meilen von dev Kuͤſte des mitrelländifchen Mee: 
re, bat niedrige. Haͤuſer, unſaubere Gaffen, amd etwa 
" 20000 Einwohner, davon die Halfte Ehriften find. 
Die Griechen baben einen Patriarchen, der aber zu Da- 
mas lebt, auch eine huͤbſche Wohnung zu Bechlchem hat. 
eng ber Stadt dienen wider die Einfälle der 
raber. | | 
Nicht weit von hier ſtehet noch heutiges Tages das 
heilige Grab. Daß Chriſtus darinnen gerubee ıba- 
ben follte, das mird fich wohl niemand überreden Taf: 
fen: es mag aber in ben folgenden Zeiten ſeyn gebauet 
worden. Die Lateiniſchen und Griechifcben Obriften 
Janckten lich lange, wer biefes beilige Grab befigen follte ; 
es baben aber Die Fateiner, und infonderbeit die Frans 
ciſtaner «Mönche, den Plaß behalten: Gie haben ein 
Klofter daſelbſt gebauet, darinnen die Pilgrimme ums 
font ihren Aufenthalt baben Eönnen : wiewobl heutiges 
Tages wenig Leute die Vergebung ihrer Sünden zur Je⸗ 
rufalem ſuchen, da fie Diefelbe zu Haufe viel feichter ba- 
ben können. : Doch haben fich die Ruſſen im legten Frie⸗ 
ben iv Belgrad Y.1739 bey den Türen ausgebeten, 
dag ſie zu diefem beiligen Grabe reifen können, welches 
ihnen, da fie fonft von den Tuͤrcken ald Unglaͤubige ans 
geiehen werben, niemahls vorbero erlaubet geweſen iſt. 





BETH » 


— | 





| unferes Heilan 

R jego un Dat etiva. 1. Meile von Jerufaleın gegen 

—2 —** haben· Es woh⸗ 

nen auch ——— aeg auf einem Berge nicht 

weit davon, — allerhand heilige Rofen-Krange mas 
- ‚sben, und die Pilgrims damit beichencken. 

‚:  JOSAPHAT, ein: enges ‚Thal, zwiſchen den Bergen 

. Moria und Zion, 
-HEBRON iff ein ziemlicher Ort, aber offen, und ftebt 
unter dem Sangiac zu Jerufalem. Das Land herum 
die Araber Erkaune, 7... 

HERODIUM ‚ mar ‚eine ſchoͤne Stadt mit ‚einem 

prächtigen Schloffe. 

PBETHSUR und MASADA, waren. zwey Veſtungen 

ZIPH „die Wuͤſten, darinn ſich David aufgehalten. 

| ’ım Stamme BENJAMIN waren: 

BETHEL., GILGAL, RAMA, GIBEA , AYz ‚NOBE, 
BETHORON und EMAUS, davon fi nd aut noch die 

Nahmen uͤbrig. 

JERICHO, Lat. Hierichus, welches weoen ‚der Ro⸗ 
fen, des Balfamz und der Palmen berühmt. war, iſt ein 
lecken, nicht weit vom Jordan, darinnen jeto Araber 
wohnen, und kaum 40 Haͤuſer ſtehen. 

Sm Stamme SIMEON am Meere ſind: 

GAZA, eine See⸗Stadt mit einem guten Hafen, der 
Majuma heißt. Der Dre hat feinen eigenen Fürften, 
der ein Tuͤrckiſcher Vaſall iſt, und einen ziemuſchen Dir 
firiet unter fich hat. 

ASCALON, BERSABA, und ZIGLAG, find Dörfer 
‚worden. 

Am Stamme DAN am Meere ſind: 
ASDOT, GATH, ACCARON, oder ECKRON,, ber 
Geburts Ort der —S JAMNIiA „ BETHSE- 
MES, TIMNATH, find alles wuͤſte oder doch elende 


Der VI. Artickel. 
Von der Landſchaft SAMARIA. 


Seine hat der Stamm Eruraum und der halbe 
Stamm Manasıe gelegen. 
RAS Im 
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‘m Stamm EPHRAIM, vom Mittelländifchen 


Meer bis an den Jordan, lagen folgende Plaͤtze: 

SAMARIA, jeßo SEBASTE „ auf einer Höhe, mar 
weyland eine wichtige Stadt, als die un. von Tirael 
dafelbft refidirten ; und im ſolchem Flore blieb der Ort, 
bis auf den Untergang des Iſraelitiſchen Reiches, da die 
> Stamme hinweg geführet wurden. Die Affyrer 
chickten darnach eine Nation dahin, welche erftlich CU- 
THAI , mit der Zeit aber SAMARITER gentennet wors 
den. Diefelbigen verlieffen ihre Goͤtzen, und baueten 
fih auf dem Berge GARIZIM einen eigenen Tempel, er⸗ 
kannten aber nichts mehr als die fünf Bücher Moſis für 
GOttes Wort. Um diefed Tempels willen entſtund zwi⸗ 
fehen den Juden und-Samaritern ein unverföhnlicher 
ae ‚ der noch bis auf diefen Tag wahrer, und fo groß 

ft, daß ein Jude eine GSamariterin, und auch fein Sa⸗ 
. mariter eine Juͤdin heyrathen wird. Die Juden mußten 
auch den Herrn Chriſtum nicht arger zu läftern, als 
went fie zu ihm fagten: Da bift ein Samariter, und 
haft den Teufel, Das fie aber inden Augen des Heylan⸗ 
des eben Fein Greuel gewefen find, das fan man wobhl aus 
der Parabel von dem barmbergisen Samariter , und aus 
dem Gefprach mit der Samariterin bey dem Brunnen ab⸗ 
neben. Hundert Jahr vor Chriſti Geburt zerſtoͤhre⸗ 
ten zwar bie Juden den Tempel auf dem Berge Garizim ; 
ſie unterlieffen aber deswegen nicht, auf dieſer Hoͤbe zu 
. opfern, Der König Herodes ließ zur Zeit Ebrifti die 
Stadt Samaria wieder aufbauen, und nannte fie dem 
Kayler Augufto zu Ehren SEBASTE. Ihbre Nachtom: 
men wobnen noch big auf diefen Tag zu Samariaz es. iff 
aber ein kleiner armer Haufen, und der Ort iſt eimelen- 
- der Flesten, 

SICHEM , beit beutiged Tages NAPLOUSE, und 
lieget a Meilen von Samaria, da bat der Ertz⸗ Vater Ja⸗ 
cob gewohnet. Herodes ließ diefe Stadt Auch wieder aufs 
bauer; und noch beutige® Tages iſt ed ein Ort, der 2 
Gaffen, und ziemlich viel Einwohner bat. Es wohnet 
ein Tuͤrcklſcher Sangiac und ein Samaritifcber Hoberpries 
priefter daſelbſt. In der Nachbarfebaft iſt der Diſtrict 
von HARETE, welchen ein Arabiſcher Pring aus dem 


Terbage b 
Haufe Terbage befigt. ARE 
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\ —— und EBAL, ſind zwey Berge, bie einander 
Es n, daß die Veute, die ie hinauf ſteigen, einan= 
ehe Hr feinem Volcke den Segen und auch den 
ch ankuͤndigen. 
en vor Alters ein Dre, da man den HErrn 
gen 
. BETHEL ,- iſt der Ort, — feinen Kälber: 
Dienft angeleg et bat. 
BAAL-BERITH, angehen, daranfbie Sale 
‚ einen Tempel hatten. VE 

'GAZARA, iſt ein Steinhaufen. 

LIDDA, oder DIOSPOLTS, ohnweit dem altem RAMA, 

iſt ein geringes Staͤttgen mit einigem Handel. 

-SARONA, iff ein angenehmes und fruchtbares —* 

nach dem Meere ii | 

EPHRAIM, ig ein Gebürge und auch eine Stadt Die 

ſes Nahmens. | 
Sin dem halden Stamm MANASSE, diſſet des 
es, iſt zu mercken: 

CASAREA, mit dem Sumahıneh —— — 
— mit Ceſarea Philippi moͤge verwechſelt werden. 
Der Ort bieß fonft TURRIS’STRATONIS; Herödes 

aber gab ihm einen andern Nahmen; und eben au diefem 
Orte ſchlug ihn der Engel des HEren, als er fich göttliche 
Ehre anthunm ließ. Die Römer nennten es Flavia Augufta 
Cæſarea. Die Stadt heißt jetzo CäISAR, undift das - 
ia > Vaterland des Geſchichtſchreibers Procopii,, und iby Emir 
| — oder Furiterhlich. Er hat auch über. die Kuͤſte laͤngſt hin 
Ra Eine Meile von Cärsar iſt ein See, mit für 
Waſſer, den die Araber Mor&-Eıremsa der Crocodiũe 
En wegen nennen, . 
» 2% ANTIPATRIS, am Meere, iſt ein wůſter Ort He⸗ 
ihm dieſen Nahmen, ſeinem Vater Antipatro 
zu 
Fr THERSA, oder THIRZA, war die Refidens der Sf 
— Könige, ehe RE sudiefer Ehre kam 
%. „EPHRA, BETHSAN, TAPHA, MEGIDDQ, DOR, 
3 —2 SALEM, find alles elende Derter. 





BR 
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Von der Landfihaft GALILZEA. 
E haben darinnen Die vier Stämme, 1, Isascar, 

‚2. SesuLon, 3. Aser; ‚und 4. NarutHarı gelegen, 
dem Stamme ISASCHAR vom Mittelländi- 

ſchen bis an das Galiläifche Meer find zu mercken: 
ISASCHAR, RAMOTH, JESREEL, NAIN, ENDOR, 
NSUNEM, APHECK;fFehen zum Andencken inder Charte. 
-  GARMEL, iftder Berg, daraufder Prophet Elinsjaß, 
alser Feuer vom Himmel fallen ließ. Er liegtder Stat 
Ptolemaide gegen Mittag langii dem Mittelländiichen 
Meere bin, und iſt fruchtbar. Es giebt fonderlich viel 
Wildpret drauf. Bon diefem Berge baben die Carmeliter 
. ihren Rahmen, welchesein bekannter Catholiſcher Or⸗ 


Beni Rr a2 
- HERMON, ein Bergnicht weit von Nain, era ra 
_ Dofer ; Bieb fett gemacbet ward. Es wird diefer Perg 
der Heine Hermon genannt, zum Unterſcheide des grofien 

Hermons, welcher jenſeit des Jordans an denen Grengen 
von Syrien bieget:  '- 

‚*sGILBOA, ilt eine gange Neibe von Bergen auf der 

Bot: zwiſchen Iafchar und dem halben Stamm 
' Mänaile, y 
In dem Stamme SEBULON oder ZABULON, 
welcher auch vom Mittelländifchen bis an das Galiläie 
ſche Meer geber, iſt jumerden: 

- NAZARETH, der Ort, da der HErr JEſus von ſei⸗ 
ner Mutter Maria und feinem Pflege = Bater bo 
erzogen worden ift. Der Dre iſt jetzo nur ein von 
so gefingen Haufen, und lieget auf einer ‚ auf 

welcher noch fieben Mönche in einer, Eremitage wobnen. 
In der Carbolifchen Kirche giebtes einen Erg : Bilcboff 
" Don Nazareth, Der aber nur Ticularis iſt, wie alle 
gleichen Bifchöffein PARTIBUS, feilicet Infidelium find. 
TIBERIAS , hieß vor diefem GENEZARETH, König 

Herodes Antipasaber gab Ihr diefen Nabmen dem Kapier 
Tiberio u Ehren. Es ift ein bald ruinirter Dre, am 
Galiläifehen Meere, welches von diefer Stadt — 

eer 
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* wird. Er kan darum nicht ſtarck 
bewohnet — weil vor den, raͤuberiſchen Arabern 

Ä cher daſelbſt lebt. Die Rudera zeugen von der 
un Drted. Die Juden haben eine berühmte 
goge da gehabt, welche in den erſten vier de culie flo⸗ 

et bat. Unter andern hat der berühmte Rabbi JEHU- 

' DAH daſelbſt dociret, welcher den bekannten THALMUD 


„gerbm 
ED, fieget jeßo wüfte y ımd iſt des heiligen 

_ Apofleld Petri Vaterland. | 
—— hat auch eine —— Synägoge ge: 
Hier follen die Eltern der lieben Dario gewohnet 


CANA MINOR i der Drt, da Chrifius auf einer 
"Hochzeit fein erſtes Wunder gethan, und Waffer im Wein 
verwandelt hat. Es iſt jego ein ruinirtes Dorf, zu dem 
aber ein Diſtrict vom 25 anbern Dörfen sehoͤrt. Cana 

- "Major liegt im Stamme Aſer no 
‚BETHULIA , iſt die Stadt, — Aſſyriſche Ge⸗ 
meval Helofernes feinen Kopf verlohren hat 
‘© "THABOR, der Berg, auf welchem der HErr Chriſtus 
aiſt —— worden,/ "liege i Deutſche Meile von Na- 
zaret 
“+ "SEBULON, oder ZABULON, Dat am Meere gelegen, 
— md iſt jetzo nur ein bloffer Steinbaufen. 
"JAPHA, war ein fefter Ort, mit gedoppelten Manren. 
 JOTAPATA, mar eine Veſtung mit Felfen umge- 
er: darinnen war der Jůdiſche Gefthicht - Schreiber Jo- 
# " sravs Commendant. 3 
._SEMERON, mar por Alters eine Königliche Stadt, 
— Sur _DOTHAN, eine alte Stadt, wo Joſephs Brüder der 











Er afe hüteten. 
Dem Stamm ASER am Mittelländifchen Mee- 
3 ana folgende-Derter berühmt: 


TYRUS, SIDON und PTOLOMAIS, liegen zwar in 
+ Diefen Stamm am Mittelländifchen Meere: fie find aber 
—— — *— unterthaͤnig neweien, ſondern 
u Syrien gerechnet worden, allwo wir ſie 

* ich beſchrieben haben. 
rn MAJOR ; iſt etwas anders; als Cana minor 
3 —* im 





—— 
a se 
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im Stamme Sebulon. Ip diefem groffen Canaiftdas Ca: 
nanaiſche Weiblein 24 Ben > aa 

-  - SAREPTA, zwiltben Tyro und Sidon, am Meer, ift 
ein Steinbaufen: Da ward der Prophet von einer 
Wittwe in der groffen Theurung ernabret. —— 

ENOCH, oder HENOCH, nicht weit von Cana, ſoll 

die altefte Stadt auf dem Erdboden ſeyn, welche Gain 
. fol gebauet haben. "dl aallcierech 

») ABDON, CADES, ROHOB, GABALA und GISCALA, 
waren weyland feine Städte, EN 

APHEC, BR im Stamme Ialchar auch ag, 
wareine gute Bellung,. | 2. 

‘m Stamme NAPHTHALI, an den Sprifchen 

Grengen ft zu mercken: RA 
CAPERNAUM, liegt am Galiläiftben Meere, eben 
wo der Jordan hinein Der Heyland hat daſelbſt 
iel Zeichen und Wunder gethan; er bat aber auch den 
undandbaren Einwohnern gar ein fehlechtes Prognoſti⸗ 
om geitellet , wenn er geſagt: Und du Capern aum, Die 
du biſt erbaben bis an den Himmel, du wirſt bis in 
die Hoͤlle hinunter geſtoſſen werden. Kunz Ta 
—* den raͤuberiſchen Arabern niemand recht 
wohnen. 

Harte bey Capernaum liegt der Berg, darauf Chri⸗ 
ſtus die ſchoͤne Berg⸗ Predigt gebalten bat, Er wird in 
der Charte MONS CHRISTI ah Gr or mie 
ift aucbeine Heine Wuͤſten, dabin Ehriftus oft gegangen 
ift, wenn er bar beten wollen, a >, 

SAPÄET, oderSEPHET, —— ——— 
ſchen Sayd und Aere, 3 Meilen von Cana und 6 vom Ber: 
ge Carmel, Es ſind da piel Juden, die hier eine Art von 
Academie haben. Der zu dieſem Orte sehärige 2. 
begreiftdie Gegend der 10 Stadte, von melchh ge⸗ 
redet werden ſoll. Dieſe Stadt, fo auch Safer oder Sa- 

‚ ver gefihrieben wird, mard im Nov. 1759, durch ein Erb» 
beben febr zerſtoͤret. 

DAN, ſourde nach der Zeit LAIS, Griecbifth Paxs- 
»s, und endlich Casanzı Puiriren genennet. Sie liegt 
nicht weit vom Berge Libanon, in der Gegend, mo ber 
Jordan entfpringet, und ift beutiges Tages ein wuͤſter 
Drt, Wenn der beilige Geiſt in der Bibel die Lange 

vom 
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J— vom Gelobten Lande ausdruͤcken will, fo braucht er die 
: Yon Berſaba bis gen Dan. Denn ch wie 
die Aufferfte Greng : Stadt gegen Süden im 
“ Stamm Simeon ift, Diem ift hingegen diefes Dan die äuffer- 
ſte Grentz⸗ Stadt Norden im Stammie Naphthali. 
NEPHTALIM, ilfder Dit, da der alte Tobias follge- 


wohnet baben. 

wohl die beſte ——— von der Ge⸗ 
der Zehen Staͤdte zu handeln, welche —** 

POLIS genennet ward. Die Städte waren: 
 ASOR ‚2. CEESAREA PHILIPPI, 3. CAPERNAUM, & 
. CEDESNAPHTHALI, 5. SEPHET, alle im Stamme 
Ne li; 6. BETHSAIDA, 7. TIBERIAS, 8. JOTA. 
‚ im Stamme Sebulon ; „BETHSAN, im hal; 
—“* Manajffe diſſeit des Ordens; und-10. CHO. 
RAZIM, im halben Stamme Manaffe jenſeit des 


ZU t 
is Der vn. Artikel, | 
Von der Landſchaft PERZEA. 


-Hierunter wird alles begriffen, was jenfeit oder 
‘zur Linden des Jordans an den Arabifchen Grengen 
‚ lieget, infonderbeit. 1. der Stamm Rusen, 2. der 
e Ga», und 3, der-halbe Stamm MAanasse. 

Dieſe Gegend aber ift jeßo wenig befannt, weil 

| unter ven Arabern, denen fie gehört, gefährlich zu reifen 
iſt. Doch foll das fand in 3 Diftricte eingetheilt ſeyn, 
darunter der Mittaͤgliche SALIH, von einem groffen 
Dorfe gleiches Nahmens heißt. Die drey Arabiſchen 
uͤber dieſe Provintzen, geben gleichſam einen ge⸗ 
biſſen Pacht ay den Tuͤrckiſchen BASCHA zu Damas. 

Der Stamm RUBEN bewohnte das Sand, wel- 
es von denen weltlichen Seribenten eigentlich PE- 
_ REA genennet wird; Die vorigen Einwohner aber 

waren Moabiter, © 
z MACHÄRUS, mar eine wichtige. Beltung, welche - 


Mr F Br hatte bauen BORN. 
Da HERO- 








—— 


F | 





* Das Buach won Aſen. 
| en "war eine Grentz⸗ —— ‚gegen die 
— 7 "a % 
_ BETEANORA am Sorb, no * 
HESBON, war die Reſidentz 
AVDONM, lieget am Jordan, mo —— 
uͤber gegangen ſind. 
ee, —— —* ee die Kinder rel helet⸗ 
* er auf ihrer Reife hatten. 
| — ‚re sch, iſt dee Berg, darauf Mofed ges 
orbeni 
ſ MADABA, BEZOR, BETHARAN, ARNON, catis· 
THAIM, find aus der Bibel bekannt. 


3 Der Stamin GAD beſaß das fand, — 
den weltlichen Scribenten INTURÆA genennet- — 


Die Amoriter wohnten ſonſt darinnen. * 
PNUEL, mo Jacob mit GOtt gerun 
MAHANAIM, wo Jacob bie Ehacl BDitesgefehen. 
MIZPA,. mo Jephta feine Tochter — — 
MENNIT, no Bileams Eſel geredet. 
RABBA, mo Urias fein Leben verlohren. 
SUCHOT , welches Gideon zerſtoͤbret. 
RAMOTH, in Gilend. 
NARAT CHA, da die Rabatheer wohnten. 


- Der halbe Stamm MANASSE bewohnte die Sand+ 


fihaft TRACHONITIS, an den —* Gebuͤrgen 
—— und Gucad. 


CHORAZIM , am Galilaiſchen Meere, 
- JABES, in Gilead, wo Gaul beardben if. 
GADDARA, die Stadt der Gaddarener, 
 GERASA, die Gtadt der Gergefener, + 
GAMALA, bie Stadt der Gamaliter. 
-GAULON, die Stadt der Gauloniter. 
AURAN, die Stadt der Auraniter. 
ASTARROTH, die Reiideng des Königs Og zu Sof. 
GESSUR, dabin fich Abfalon vetirirte. 
PELLA, da die Chriſten ihre Zuflucht hassen, ald Je⸗ 
ruſalem erfobret ward. 
CARMON, ein unuͤberwindlich Schloß. 


-» REDAR, 


SCHEDAR, Taein Japrmardt unter Selten oder Hütten 
1, ein groffer Eichen: Wald. 
Der IX, Artickel. 


Vom Stamme LEVI. 


Die $eviren hatten Fein befonderes Erbrheil, Es 
waren ihnen aber in allen Stämmen Priefter - Städte 
angewieſen, an ber Zahl etliche ſechtzig. Darunter 
waren die fechs Freyſtaͤdte, dahin fich die Todrfchlä- 
ger retiriren konnten, wenn fie von der Juſtitz verfol⸗ 

get wurden. 1. KADES im Stamm Naphthali, 2. SI- 
CHEM in Ephraim, 3. HEBRON in Juda, 4.BAZ- 
RA in Ruben, 5, RAMOTH in Gab, 6. GAULON im 
halben Stamm Manajfe, 


- Der X. Atticel. 


Don den Nachbarn des Gelobten Landes, 
Gegen Weſten wohneten die PHILISTER, am 
Mittellaͤndiſchen Meere, tvelche die Kinder Iael zu 
Strafe hatten leben laſſen. Sie beſaſſen fuͤnf 
tadte, die heiſſen auf Griechiſch Pexraroıs: 
2 GAZA, im Stamme Simeon. / ER 
0 2. ASCALON, anjego ein Steinhaufen. 
3, AZOD, im Stamme Dan. 
Ag nd, ACCARON, am Meere 
5 GATH, Goliaths Vaterland, 
Gegen Süden wohnten die EDOMITER; in der . 


* * IDUMZEA, welche durch das Gebürge SEIR ° 
— HJ 









uda abgefondert war. Ingleichen die AMALE-» 
R und MIDIANITER, am todten Meere, um 

den Fluß und um. das Gebürge ARNON. 
* Gegen Oſten die MOABITER und AMMONTI- 
** Die von Loths zwey Töchtern herſtammten, und 
am Er GILEAD — ‚Serie die Kin⸗ 
Ar Sn 26: Dee 


— 








ber ENACK, m — F Gräfe, 
daß ae nur wie Heu dere en dargege 


Gegen Norden wohnten die SYRER, bie mur: 
den zwar durch die bepden Gebürge —— ah und 
HERMON vom Gelobten kande 


dieſe Grentze ward fa genau nicht 

Syrer hatten TYRUS und SYDON, en Pe; 
nons, im Stamme Afer; Und die a 
COELE- SYRIA und CHALCIS, — von 


Juden bewohnet. 
Der XI. Artickel, 


Bon der Reife des Volckes Goue 
Egypten in Africa, und das Gelobte Land in A 
ſtoſſen nicht an einander, ſondern es iſt eine groſſe 


en darzwiſchen, und darinnen ſind die kleinen le 
Kosar. PARAN „ZINN und KADES gelegen; 

Durch dieſe Wülten mußten die lan rael reis 
fen, und GOtt tzog ſelber vor ihnen her, und wieß in 
nen den Weg, des Tages in einer Wolden- Säule, und 
des Nachts in einer Feuer» Saͤule: Das währte vier- 
Big Jahr, und in foldyer Zeit fturben alle Kinder Jfrael, 
die aus Eynpten gezogen waren, ausgenommen JOSUA 
und CALERB, 

Von RAMESES, * Lande Goſen, in € ‚jogen 
fie aus, an der Zap 603550, von zwantzig bren umb 
basiber en die Weiber und die Kinder wurden nicht 
m ahlet 

elagerten fich darauf 1. 4u SUCHOT, 2. ETH 
340u ker: ober AZIRUTH, da fie ine as ya | 
Meer giengen, 4. zu MAHRA, 5. a ELIM, 6, ju 2: 
SUCH, 7. in der Mürften ZINN, zu DAPHKA, 9: 
ALUS, 4 ju RAPHIDIM, bey A nd ein u 
ber Müften SINAI, da ihnen GOtt das 
KIRBROTH, 13. zu HAZIROTH, 14. in der —* * 


RAN, 15, in der Wüten KADES, 16. zu RUTHMA, 17.518 ° 
RIMMON, 
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— u LIBNA, i0. zu RISSA, 20. zu KE. 
HELA —5 zu — 22. zu HARADA en ju 
ee eu 24 zu THAHA, 25.41 THARA, 26. zu 
MITHKA, 27. ji HASMONA, 28. jt MOSEROTOTH, 
29. we 30. zu HORGIDGAG, 31. zu —* 
33. u EZEONGABER, 3 
ber Bit — ES, 35. zu HOR, da Aaron ſtarb, 36. zu 
ER OH, 37. ju PHUNON, 28. am Gebürge ABARIM, 
39. zu OBOTH, ‘40. zu IJIM, gu ju DIBONGAD, 42. zu 
ALMONDIBLATHA M, 43. ji MATHANA, 44. gi) 
NAHALIEL, 45. zu BAMOT, 26: zu JEDBESIMOTH, 
und endlich 47. im Thal SITTIM. 

Da machte Mofes nun zwar einen Anfang, die verban⸗ 
neten Lander jenſeit des Jordans einzunehmen, und ſchlug 
ri Ammoniter; undSIHON; den Kö⸗ 

wHesbonz; und OG, den König zu Bıfan; Aber über 

— durfte Moſes nicht gehen, fonderner mußte auf 
den Berg NEBO ſteigen, und daſelbſt fterben, nachdem er 
von deſſen Spiße das Gelobte Land gefehen batte. Joſua 
—— mußte die Kinder Iſrael in das Gelobte Land 


Denn mat die jeßterzehlte Neife des Volckes GOttes 
uch die Würten zufammen rechnet, fo bringet ‚man doch 
nicht mehr als 331 Meilen heraus, da fie doch gleichwohl 
ganger 40 Jahr unterwegens geweſen find. | 
Es haben einige auch die Reifen des HErrn Chriſti auf: 
gezeichnet, dieer von feiner Geburth an big in das vier und 
Dreßigfte Jahr feines Alters verrichtet bat, und die bein: 
‚gen eine Rechnung von 668 Meilen heraus. 





2 Das. Eapitel, 
— wen — 


—* Die $änge. diefes Landes erſtrecket ſich von Süden 
Morden auf 260, diegrößte Breite aber von We⸗ 

n gegen Dften auf 200 Deutſche Meilen. Sein 

ein Land, das gegen Abend liegt. 

Im dem ge Verftande, in welchem diefes 


“ Ä 243 Wort 


* 
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Wort Heutiges Tages genommen wird, ftößt ARABIA 
an vie bekannte Meere, 1m 7. Wu. 00 M 

Nehmlich gegen Weften an das MARERUBRUM; 
gegen Dften an den Sinmm PERSICUM; gegen Suden 
an das MARE ARABICUM; und gegen Norden gehet 
es bis an das MARE MEDITERRANEUM. . ı., 


Vom rothen Meer wollen wir in Africa ein mebrerd 
fagen.» Der Perfifche Meer: Bufen koͤmmt im folgenden. 
tel vor. Und das Mittelländiiche Meer iſt ſchon vom 
uropa ber bekannt: Alfo bleitet noch das Arabiſche 
Meer uͤbrig. De ur» al — 
Von demſelben iſt nur dieſes zu melden, daß der Griechi⸗ 
fibe Monarch Alexander M. Wüllens geweſen iſt, in dieſem 
Meere eine Flotte von 1000 Schiffen zu unterhalten, und: 
damit die. nanse Welt zu bewin.en. u —* 
‚Arabia iſt bey weitem nicht fo ſtarck bewohnt, als es 
nach feinem groffen Umfange feyn koͤnte. Daran iſt haupt⸗ 
fachlich Schuld, daß das Land fehr trocken, fandigt, und 
poller Steine und Gebürge ift. Es regnet bisweilen im 
sen Jahre kaum einmabl, und es find auch ſehr wenig 
luͤſſe im Lande, fondern die Einwohner, muͤſſen fich mit 
Brunnen bebelfen. | M 2 — 
» Bey diefer Befchaffenbeit ift ein geoffer Theil bes Lanz 
ded unfruchtbar, und nur die Gegenden an der Meer⸗Kuͤſte 
eultiviet. In den Thalerm zwiſchen den Gebürnen giebt, 
es gute Viehzucht. Es feblet auch ſonſt an ſchoͤnen Gaben 
der Natur nicht, dergleichen ſind Weyrauch, Balſam, 
Myrrben, Caneel, Coffee, auch Gold, Perlen und Eorallen, 
Unter den Tbieren find die Cameele ımd Pferde vortrefflich, 
und die. Araber" haben fogar Vor 2: ara von 
den Befchlechtern diefer Pferde gemacht 
Der Einwobner find zweyerley: Denn fie wohnen ents 
weder in Städten, und baben ihre befondere Fürften, mel: 
che EMIR genennet werden :’ oder fie ſchweifen im Sande 
herum, und ſchlagen ihr Gezelt bald da, bald dorten auf, 
und die werben BEGOUINS genennät.n 1X er 
Die in Städten. wohnen, find artige und —815* 
Beute, welche die Medicin, die Aſtronomſe und Poeſie lieben 
auch gang maͤßig leben. ge 
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u “= er im Yande herum febweifen, findnicht® anderg, 
als Straffen-Rauber, die von Rauben, Stehlen md Todt- 
feblngen Profefion machen, und ſehr rachgierig befihrieben 

MEER * nur unter Zelten leben. 
ai Sprache ift! aus der Hebräifchen mit 
den, und reich an Wörtern. . Die herrſchende Re: 
n i die Mahometaniiche, als welche aus dieſein Lande 

* in andere gekommen iſt. 

Gans Arabien erlennet zwar den Tuͤrckiſchen Kayfer vor 
« feinen Ober: Herrn, und die EMIRS an ven‘ Zürdifchen 
6 find Vaſallen von der Pforte; die aber an den 
Grensen von Perfien wohnen, find Bafallen von den Per: 
Sonden Königen : Einige darunter find auch fonveraine 


Megen der vielen Strafien-Rauber ift es fehr unficher 
in in diefen Lande zu reifen: Man muß alfo in groffen Com⸗ 
pagnien reiſen, welche Caravanen genennet werden, und 
die muͤſſen dennoch eine gewiſſe run an das raͤu⸗ 
—* ur bezahlen, wenn ſie freyh und her paßi⸗ 
ren wo 

Alle Araber geben fi ch für Nachkommen ded Erg - 


| Baterd Anganası aus, und erkennen feinen Sohn Ismarı 


‚für ihren Stamm-Dater. 
Arabien iftvon alten Zeiten ber in drey Landfchaften ein- 


green Die erſte beißt das ſteinigte Arabien, 
ARABIA PEIRAÆA; die andere heißt das wuͤſte Ara⸗ 


bien, Bat. ARaBIA DESERTA; und die dritte heißt dad 
0 ee Arabien, Lat. ARABIA FELIX. 


0222, Der-L Artikel, 
ae Bon ARABIA- PETRAA. 

ER Dice Landſchaft lieget zwiſchen Egypten und zwi: 
ſhen dem Gelobten Lande, und ſtoßt an das Rothe und 
„an das Mittelländifche Meer, Ihre Sängemag 70 und 

die größte Breite 40 Deutſche Meiten betrogen. 
* — an glaubet insgemein, Daß der Lateiniſche Nah⸗ 
* ed RN Provintz von dem Worte PETRA entſtanden 
2 — welches einen Fele bedeutet: Doc) find noch Geo- 
Die. dieſen Nahmen von der alten Hauptſtadt 
Be Ä 244 des 









er 
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des —— herſuͤhren, welche PETRA. folk geheiſſen 
ha —* Ei ni 


Gang Arabia Petrza ift dem Tuͤrckiſchen Groß- 
‚Sultan unterwürfig, und fteht unter bern Gouyerneur 
zu Cairo in Eghpten. Es iſt eine ſteinigte Wüftenen, 
die nichts hervorbringt, und fait gar feine Quellen oder 
Brunnen bat. u 

Heutiges Tages find in biefem fteinigten Arabien 
folgende Derter merchvürdig : r 


HERAC, ober ARACH, ober auch KARACK, Pat. Pe- 
tra, ift die Hauptſtadt, und lienetouf einem Hügel, nicht 
weit vom rothen Meere: Es ift ein ziemlich groſſer Ort 
mit einem alten Gchloffe, wo die Tuͤrcken eine Garni- 
fon halten. s 

BOTZRA, ober BUSSERET', ift weyland bie Haupt⸗ 
ſtadt der Edomiter oder Jdumeer gewefen Es iſt beutiges 
Tages ein angenehmer Ort. $ F 

NABATHA, iſt heutiges Tages ein Ort. 

MADIAN ‚liegt an der Grentze von der Landſchaft Soria. 
' ELATH und HÄZION-GABER, find zwey Derter am 
rotben Meere, da die Pilgrimenusfteigen, die aus Africa 
nach dem Grabe Mahomets reifen. Zur Eliath, welches 
auch AILAH, Lat. Elarıa ‚ober Aalia geſchrieben wird, 
refidire ein Tuͤrckiſcher Gouverneur, der unter dem 
Bafcha gu Cairo ftebt. Von bier fol auch der König 
Salomon feine Schiffe nach OPHIR haben abgeben laffen. 

GARGA, AGRIS und RAPHAEL, finddrey Beflungen 
im Lande, welche die Tuͤrcken mit ſtarcken Garniſonen bes 
leget baben. Wer nicht mit einer Caravane reiftt, der 

. muß feinen Weg über diefe drey Eaftelle nehmen, 

TOR, oder EL - TOR, iftein Hafen mit einem Schl 
amrotben Meere, darinnen ein Aga commanbdirt. 
weit davon wird der Ort gewieſen, da die Kinder Iſrael 
durchs Ecbilf-Meer gegangen find. Etliche balten TOR 
und BEL ES vor —* ifbieerfie ® n 

SUETZ, am rothen Meere, ee reng-St 
pwiſchen Egypten und Arabien, welche dem daben % 
findlichen IAhmo den Nahmen giebt. 

Der Berg SINAI liegt am rothen Meere, und A 

nat, 
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lannt, Fannt, weil GOtt fein Gefeg mit erfebresflichen Don: 
nern und Bligen ſelbigen gegeben bat, Er iſt hoch 
ze 6 und deswegen uͤbel zu erfteigen jegt.aber mit 
. Einfiedelereyen bier et angefüllet, Unten am Zuffe 
lit ein ziemliches Kfofter mit einem Patriarchen, und 





oben darauf fteber eine Kirche. Man zeige oben gegen - 


Abend eine Höhle, wo Mofes, der getreue Knecht Gots 
tes, die 40 Tage ausgebalten baben fol; gegen Mor- 
. gen "aber eine andere von u Fuß tief, worinnen er dag 
Geſetz empfangen haben fol, worüber die Araber eine 
Mosquee anjego erbauet haben. Gie beiflen diefen Berg 
GIBEL-MOUSA, und halten ihn in grofler Berebrung. 


Der II. Artickel, 
Von ARABIA DESERTA. 


Diefen Titul führer diefe Landſchaft mit allem Rech: 
te , weil das meifte Theil-davon wuͤſte, und aus Man⸗ 
gel des Waffers unbewohnt if. Sie macht das größte 
Stud von Arabien aus, und es werden verfchiedene 


Provingen dazu gerechnet, Die Einwohner find 
Bedouins. 


— erſte Provintz heißt ANNA, und liegt an dem 
‚ darinnen iſt: 
ÄNNA, die Hauptſtadt, beſtehet nur aus einer Gaffe, 
‚bie aber 2 Meilen lang iſt. Es ſtehen 4000 fchlecht ge- 
baute Häufer darinnen; der EMIR aber, dem die Stadt 
ehöret, hat einen ziemlich prachtigen Dallakt, Der Hrt 
age weder Mauern noch Thore, ift aber auf beyden Sei⸗ 
ten mit hohen Gebürgen umgeben. Mitten durch die 
Stadt gehet der Flug kuphrat, und es wohnen viel Kauf⸗ 
leute darinnen, die einen ftarcken Handel nach Perfien 
‚treiben. In dem wuͤſten Lande umher werden viel Mu⸗ 
mien ausgegraben. 

All, nicht weit vom Euphrat, hatte vor dieſem 7000, 

anjetzo aber kaum 3000 Haufer. 


SUKARIA, SUKANA, ift ein Flecken auf dem Wege 


von Anna nach Aleppo, darinnen man Trauenzimmer 
von ungemeiner Schönheit antrifft. 
TAIBA, oder TAUBA, eine gute Stabt, Darüber die 


— 
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Caravanen ihren Weg nehmen, die von Alpe | 
en a ds IR ANA 
‚ Die andere Provintz heißt BALSORA, und lieget 

am Euphrat. Sie wird zwar neuerlich zu der Prev 

YERACK- ARABI in Diarbecker gerechnet ; wir wol · 

len fie aber gleich bier mitnehmen, weil fie. doch von 

alten Zeiten her zu Arabia deferta gehoͤret hat. 
BALSORA, BASRA), oder BASSORA , lieget am Eu. 
hrat, wo er fi) mit dem Fluß Tigris vereiniget, und 
| IR ein groffer ,, volckreicher und ſeſter Dre, mit einem 
ſtarcken Schloſſe und ehr bequemen Hafen. Diefer Ort 





lieget zwifchen der Tuͤrckey und zwiſchen Perfien mitten. 


inne, und hat den Euphrat jr Zufuhre, und den Pers 

ſianiſchen See zur Abfubte: Man kan alfodenden, was 

das vor ein wichtiger Handeld- Pag feyn muß; Zuntahl 
da auf den Sinu Perfico die Schiffe aus DfE-Tndien zu 
Zeit der Fluth bis in den Anfen von Baflora 


Fönnen. Die Frangofen, Engelländer und Holländer‘ 


beſuchen dieſen Ort ſtarck, md baben freye Religions 
Uebung. Die Fürcten beſitzen diefe Stadt ſeit 16 
Da fie folche dem damabligen Emir wegnahmen, _E: 
dem bat fie fich etliche mabl, und fonberlich Wo. 1 
von dem Tuͤrckiſchen Joche loß machen ‚wollen: Wenn 
folches Vorhaben auch die Perfinner hatten unterflügen 


. wollen, fo möchte ed wohl angegangen ſeyn. So aber 


bat fie ſich mieder unter das Tuͤrckiſche Joch bequemen 
muͤſſen, und wird von einem Bafla regieret. Es find in. 


diefer Gegend vortreffliche Merde, welche langer ald 


einen Tag ohne Furter dauren Tönnen. Der 
Reichthum der Gegend aber beſteht in Palmen Baͤumen. 
Die Religion der Einwohner iſt Mahometaniſch; es 
wohnen aber auch viele Chriſten daſelbſt, welche Joban⸗ 
nis :Cbriften genennet werden. Sie erkennen Johan⸗ 
nem den Täufer für ihren Lehr » Vater 7 und wohnten 
vor diefem am Jordan, wo der beilige Johannes getan: 
fer har: Nunmebro aber haben fie ibren Aufenthait in 
diefer Stader Es find Chriſten, daß ed GOtt erbars 
men moͤchte: Dem fie baben faft nichts vom Chriſten⸗ 
thu den Nahmen vr Er 


CARECK 5; CARRECK , iſt eine Inſul, — OFT, 








‘rn > Arabien, > 615 
| ſiſch — welche von Arabern bewoh⸗ 
"net wird. o. 1755. nahm fie ber Baron von Kniphau- 
"fen im Nabmen der Hollander weg, und lief das Fort 
NASSAU -BALSORA darauf anlegen. Seit ſolcher Zeit 
Son nicht gehört, ob dieſes neue Etabliffement Wei: 


——— habe. 
Die vritteProving heißt ARGIA, und röße‘ an dus 


fleiniote Arab ien. 
ARGIA, iſt der vornehmſte Dt, die andern find’ * 
bekannt. 


Dievierte Proving heißt CHAVEBEDA, und ff 
fet an das glückfelige Arabien. - = - 
* CHAVEBEDA, iſt der beſte — der dem kande ben 


De N Yet | 
Der I. Artickel. 
> Von ARABIA FELICE 


-  Diefes dritte Theil von Arabien ift — als 
die andern beyde. Es lieget recht unter dem J röpico 
Cancri, und wird feiner Fruchtbarkeit wegen das gluͤck⸗ 
—* Arabien genennetz; welchen Titul es zum wenig» 
in Bergleihung ber fteinigten und wuͤſten Mac)» 
ften verdienet. Denn ob es ſchon feinen vors 
— Reichthum an Gold, koſtbaren Specereyen 
und Gewuͤrtzen nicht fo, wie ehedem, aufweiſen kann: 
at es doch jeßo einen weit mehr einbringenden Schatz 
an dem vorteefflichen Caflee , der den Alten unbekannt 
‚war. Auch.giebt es bier fchöne Pferde und Cameele. 
Es wird von den neueften Geographis in XIV. Pros 
vintzen oder fleine Fürftenehümerabgetheilet, die wollen 

er ben vier Plagis Mundi recenfiren. 

| Gegen Weſten. | 
ae "Das Fuͤrſtenthum MECCA, am rothen Mee⸗ 
ie: die Haupt - « Probing i in gang Arabien. Es ift 


MECCA, eine groſſe und volckreiche Stade, eine * 
Reiſe 






5 
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Reiſe vom rothen Meere, in einer fruchtbaren Gegend. 
Sie iſt mit vielen Gebürgen umgeben, wor 
ſchwartze Marmor-Brüche befinden, dedinegen auch die 
- Häufer größtentheild von ſchwartzem Marmor 
bauet find. Fünf Meilen davon aber liegt ein feucht: 
bares Thal, darinnen ausnehmender Wein wachit ; weil 
in demfelben auch feböne Warfer - Quellen find, fo wird 
es von hier aus durch einen Aquæductum in die S 
geleitet. Die ſchoͤnſte Mofchee in der letztern wird Beit 
Allah das iſt: das Haus Gottes, genannt, weil fie auf 
der Stelle fieben fol, wo Abrahams Haus geftanden bar. 
Die Caravanen halten da ihre Andacht, und feyern das 
_ Heine Beiraams-Feft ; meil un viele Kaufleute mit 
Waaren zugleich dahin kommen fo wird ganger 10 Ta 
da eine der geöffeften Meſſen in der Welt gebalten. € 
ift diefed auch der Ort, wo der Lügen-Propbet MAHO. 
METH im Jahre Chrifti 570 gebobren worden iſt. 
MEDINA- d’ ALNABI, dag heißt die Propbeten-Stadt, 
liegt vier Tage-Reifen von Mecca, Lat. Merhymna, iſt 
auch ein groffer,, anſehnlicher und fchöner Ort, deſſen 
Einwohner fehr höflich find, und das Frauenzimmer vor 
* ungemeiner Schönheit iſt. Allbier iſt der Lügen «Pro 
phet Manomeru Yo. 637. geftorben, ald er von Mecca 
vertrieben worden war, N 
Mahometh bat feinen Glaubens: Genoffen — 
daß cin jeder zum wenigſten einmabl in feinem Leben di 
heilige Derter beſuchen follte, welches auch die Mabometas 
ner genau beobachten. Sie reifen aber-Caravanen = mei 
dabim, und dergleichen find fünfe, Eine gebt von CAIR 
aus Egypten ab, bat 37. Tage zu reifen, und dazu verebret der 
Tüeskiiche Kayſer 120000 Thaler. Die andere koͤmmt aus 
der BARBAREY, darunter find viele Maroccaner, welche zum 
wenigſten gOO Meilen zu reifen haben. Die dritte koͤmmt 
aus der Pandfebaft SORIA , und die babem den Fürgeften 
Mer. Dievierte koͤmmt aus PERSIEN, und muß uber 
den Euphrat reifen... Die fünfte koͤmut ang dem Yande 
des aroffen MOGOLS zu Waffer , über den dinum Perficum, 
Eine ſolche Caravana beftebet ofte aus 100000 Pilgrüng ; 
fie kommen aber nicht zu nleicher Zeit an, fondern eine nach 
der andern. Sie tbım nichts, als dag fie die Heiligtbümer 
in Mecca und Medina befuchen, und ihre Waaren —— 
| u 





— 
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fie wieder Mach Haufe. Der EMIR nimmt 








——— ine Reſidentz anderswo, damit dieſe Gaͤſte ihre 


Bequemlichkeit haben koͤnnen. Bor dieſem waren viele vor⸗ 
nehme Turcken darunter, welche das Quartier tbeuer genug 

ten: Nunmehro aber können fie Difpenfation für ihre 
Perjon kaufen, und alfo ſchicken fie etwan einen armen Mann 
an ihre Stelle dahin, Diefem ohngeachtet ziehen doch die Eins - 
wohner einen wichtigen Profit von diefen Wallfahrten, und 
wenn ein Pilgrim da ſtirbt, ſo iſt der Emir, oder Landes⸗ 
Fuͤrſt, ſein Erbe. 

So vielift gemirfe Nachricht von dieſen Wallfahrten vor: 


— Nun aber wird auch von dem Grabe Mahomeths 


viel Wefens gemacht, aber mit ſolchem Widerfpruche, daß 
man nicht weiß, was man glauben fol. 

In. den leichtgläubigen Zeiten unferer Vorfahren hieß 
28, Mahometh hätte fich ſelbſt ein Grab bauen, und ander 
gemwölbten Dede einen groffen Magnet - Stein einmauern 
laffen. Darauf hätte er verordnet, dag man feinen Eoͤr⸗ 
per in einen eifernen Garg legen follte; wie num derfelbe 
in die Begraͤbniß Capelle ware gebracht worden, fo hätte 
der Mogner denſelben alſobald an fich gezogen, umd der 
Sarg bienge alſo noch diefe Erunde oben an der Decke in 


| ‚der freyen Luft. 


Darzu ward vorgegeben, die Capelle waͤre ſo dunckel, 
daß man den Sarg nicht eigentlich ſehen koͤnnte: Es warde 
ben Chrien auch nicht erlaubet, daß ſie die Tuͤrckiſchen Hei⸗ 
Agthuͤmer jo genau beſichtigen dürften. - 

Nicht lange darnech ward fabulirt, dev Sarg Maho- 
meths ruhete auf vier ſchwachen Säulen, die man an dem 
ſchattigten Orte nicht deutlich ſehen koͤnnte, und daher 
waͤre die Meynung entſtanden, als ob der Sarg in der 
freyen Luft hienge. 

Dagegen verſichern die Aerneueſten Neiſe⸗ Beſchr eibun⸗ 

gen, daß in einer Ecke der aͤlteſten und groͤſſeſten Mofchee, 


Unter einem Verdecke de? Mahomeths Gebeine in einem klei⸗ 
| = Gebäude von Marinor ruheten, in welches eine gang 


enge Thüre gienge, auch die fehmalen Fenfter dergefkalt 
ert waren, daß niemand von auffen etwas erſe⸗ 


> ben fönnte, 


Ueber den Verdecke des Gebäudes hienge noch darzu aus⸗ 


= — eine koſtbare Decke oder Teppich, womit ein jeder Tuͤr⸗ 
ir 2 ckiſcher 
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iiber Kayfer dieſes Grab beehrte, wenn er zur Regie⸗ 
zung fame, deswegen man fie zu Cairo in Egppten auf 
dem Schloſſe in Vorrath verfeccigen lieiie, — 
Das Graͤb inwendig ware 3 zuß hoch von der Erde anges 
leget, und ebenfalls mit einem totibaren Teppich bedecket. 
Niemand dürfte hinein geben, als die Kieflers-Agaays, oder 
die Dfficiers, welche darbey vie Wache hatten, Indem fie dag 
‚Grab mie 40 Evnuchis Jahr ausJchr ein bewachen mußsen, 
weil — die Gebeine dieſes Luͤgen⸗Propheten ba 
heimlich wegpracticiren wollen. F ee 
il auch die Tuͤrcken das Grab febr heilig hielten, 
fo durften die Pilgrims keinen ginger dran ruͤhren; Die 
Einwohner glaubten uͤberdiß, daß dieſe Moſchée der als 
tefte Tempel in der Welt ware, als welchen Adam zus 
erſt erbaut, und Iſmael erneuert hatte. BETEN. 
HAGIAR, iſt eine gute Stadt, nicht meit von Me- 
‚ dina d’ Alnabi, in deren Gegend die bei.en Balſam⸗Baͤu⸗ 
me fteben, die immer grünen, und einem Kirſch Baume 
nicht unähnlich. feben. | i 
GIODDA, oder GEDDA, oder ZIDEN, lieget am ro⸗ 
then Meere, iſt gleichlam ber Hafen von Mexca, aber 
ſehr ungefund, und bat Mangel an guten Waller. - Er 
wird von 2 feften Schlöffern beſchuͤzt. Hier werden die 
Arabiſchen Waaren zu Schiffe gebracht, die nach Suez 
" auf den rothen Meere in Egupten geben follen, deswes 
en der. Weg von Mecca nach Gedda beftandig voller 
ameele iit. Unter andern geben alle Jahr 25000 SA 
die mie Eaffee : Bobnen von Bier ab, und ein jeder 
wieget drey Centner. ‚Wegen der Nacbbarfibaft von 
Mecca dürfen fich bier keine, Ebriften niederlaſſen. 
- -JAMBON, YAMBON, lieget am rothen Meere, und 
ift gleichfam der Hafen von Medina. ’ 
Dieſes Fürftentbum wird von zwey EMIRS beberr: 
febet: Dem einen gehoͤret MECCA, und bem andern 
MEDINA. Gie geben ſich bevde für Mahomeths. Ans 
verwandten aus, und fübren ihr Geſchlecht von feiner 
Zochter FATIMNA bet; In Anfebung deffen find fie wey 
fouveraine Fuͤrſten, und werden von dem Tuͤrckiſchen 
Kavfer von aller Auflage verfihoner. J 
Das Fuͤrſtenthum SABA lieget die Länge am ros 


Meer binunter, | 
een Mess Hinuner, Re 


a 





‚»ZIBAT, oder ZEIT, eine groffe Statt, fünf Meilen 
— der Kuͤſte am — welche ſtarck mit Spe⸗ 
handelt. Es ſoll das alte SABA ſeyn, und die 

aus Reich Arabien ſollen daſelbſt reſidiret haben. 

Die fricaner praͤtendiren zwar, daß die Königin. Ma- 
ar welche Salomonem befuchet hat, eine Aethiopi⸗ 
ſche Königin geweſen ſeyn foll:. Es vertraget fich aber 
—* wohl mit einander, weil Abyß inia diffeits, und dag 
—* hu er — des rothen Meeres unter einer Krone 


* —— MOCCA, oder MOCHA, fies 
get gang unten, two das rorhe Meer in das Arabifche 
Nieer durch eine Meer-Einge flieffet, Die BABEL-MAN- 
DEB genennet wird, und wegen ihrer Sandbände für 


die Schiffe gefäßetic ift. Es wächft in dieſer Proving 
der beite Eofjee in der Welt, - > 
.. . MOCHA; oder: MOCCA,- die Sauptfabt, fieget zwar 
im einer unfruchtbaren Gegend; aber das Commercium 
bat ihr foviel Gegen zugezogen, Daß nunmehro 10000 
reiche Mahomethaner da wohnen: Die armen Armeni⸗ 
aner und Juden in den Vorſtadten nicht mit gerechnet, 
Es werden importante Kaufmannd-Güter aus Egy⸗ 
‚ sten, aus Geria, aus Perſien, und aus Indien dahin ges 
bracht und dad koͤmmt alles auf den ſchoͤnen groſſen Has 
fen an, welcher ben Der Stadt lieget, und mit zwey ſtar⸗ 
>. «en Caſtellen wohl verwahret iſt. Die Hollanber ha⸗ 
ben da ein ſtarckes Contoir. 
ADEN, lieget am Arabiſchen Meere, und iſt groͤſſer 
als Mocha. "Man züblet 6000 Haufer darinnen.. E⸗ 
Es Mauer herum, aber im’fihlechten Stimde: Der 









fen iſt gut, und wird von Perfianern, Mohren und 
Dianern beſuchet es find gute Eitadellen da, welche Ä 
F den Hafen und die Stadt commandiren. 


* 0 Begen Süden. 

* Das Fuͤtſtenthum oder Königreich HADRA- 
‚MUTH, am Arabifchen Meere... Hiervon erhält der 
"Groß - Sultan zuni jährlichen Tribut 4000 unte von 
ie 3° Po Aura 
Ben 


"scHr. 


: 
u" 
ei * 
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© SCHIBAM, die Hauptftadt des Landes, 
Berge deide 5 —*8 mo man bie ſcho 

 ‚_ DOFFAR, ee oder TAPHAR, ein; 
Drt, mit einem ‚guten Hafen, allwo der beſte 
angetroffen wird. 


Das Fürftenrbum FARTACH, welches einige 
Meuere auch SEGER nennen, und gar ein Königreich Dars 
aus machen, liegt gleich darneben. Diefes fand giebt 
der Ottomanniſchen Pforte feinen Tribut: fondern wenn 
es der Groß-Sultan verlange, fo ſchickt es ihm 3000 
Mann, und die unterhält es auch auf eigene Koften, 

FARTACH, die Hauptſtadt, wo das beſte Gummi 
Arabicum gefunden wird. - 

Werne oder KESEM, iff ein Hafen, der ſtarck be: 
t wir Kr 
 -CHIHIRI, oder SEQUIRA, eine Stadt mit einem gu 
—2*8* en, * welchen die Hollaͤnder einlaufen, ehe ſie 
na n. 

SOCOTARA, ZOCOTARA, eine Inſul auf dem Mee- 
re, wo die beite Aloe gefunden wird, geböret Pag diefer 
Landſchaft. Die Portugiefen entdeckten fie 
lieſſen aber den König derfelden in Poſſeſſion; fie holen 
"noch jego Weyrauch und Alve-Holg bier ab. - Die Ein: 
wohner haben von der chriftlichen und mabometanifihen 
Religion einige Glaubens-Artickel angenommen. 

Das Sürftentbum ALIBIDINALLieget darneben. 


ALIBIDINALI, der befte Ort, lieget Landwerts. 
NEBAN, oder NIBAN, iſt eine gute. Stadt am Meere. 


Gegen Öften. 

Das Fuͤrſtenthum JEMINI, oder YEMEN, lie: 

get an der aufferften Spiße gegen Diten. 

MASCATE, oder MUSCAT, eine feine Stadt mit 
einem guten Hafen an dem Golfo bey Ormus, Es woh⸗ 
nen viel Araber, Indianer und Juden da. Die Haͤu⸗ 
fer find ſchlecht, aber der Handel iſt gut: Nur ift die > 
Gonnenbige unausſtehlich. Die Portugieſen baben 


nichts unterlaffen, biefen Ort unter Bothmaͤßigleit 
zu 
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Bi "cn — ln Ba abe —— 
die tanbfbaft wird ff fr die aleeſtucetarſe 


bum VODANA, fieget an der 
Enge, dadurch der Sinus Perficus, und das Mare Ara- 


—— jufommmen hängen, eben wo die berühmte Inſul 


J NA, giebt dern Lande ſeinen Rahmen und iſt ei⸗ 
Stadt: aber ihr Boden —* auſſer etwas 
* re Stande, * die Portugieſe 
Nun guten wie die Portugieſen 

nr dieſer "Gegend herricheten, nach diefem iſt der Ort 
— — um MASCALAT, 
uͤrſtent um MAS lieget am Si- 
De 
MASCALAT, Pat, Mafcalatum, it der befle Dre 
darinnen. 














— Gegen Norden. 
"Das $ürftenehum GERRHERN; lieget an dem 
— Meer⸗ Buſen und wird von neuern Geo- 
j ‚graphis zu Afabia deferta gerechnet, auc) HEGER, 
der CHADER genennt. 
ELCATIBF ebedem GERRA, eine feine Handels⸗Stadt 
‚mit einem guten Hafen am Sinu Perfico ; der Emir da⸗ 
felbſt iſt ein Vaſall vom Koͤnigreiche Perſien. Sie hat 
gute Mauern, einen Graben, und 4 Thore. 
7 TABOUT, ohnweit. davon, iſt wegen des ſchoͤnen 
 Weinwachfes befannt. 
. ° CHADER oder HEDGER, fat, Meffena, eine gröffens 
theils unfruchtbare Inful im Sinu Perfico, die 35 deut⸗ 
ſche Meilen lang, “aber kaum 3 breit feynfoll, Ein Arm 
des Euphrats trennt ſie von Elcatif. | 
=  ASA oder LHASA am Fluß Aftan , iſt die ordentliche 
ET ne Emirs, Und liegt 10 Heilen von Elcatif. 
| a — uͤrſtenthum JAMAMA, ftößt an das wi 


a ober IEMAMA, beißt bie Hauptſtadt de 
je umd lieget auf einem —5 — —9— 
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—* Sürftenchum HIGIAZÄ ftößt an das fleis 

higte Arabien. TE RT 
In dieſem Lande findet man viel Bäuttte, daraus der 
Arabiſche Balfam rinnet: Doch find die, fo in der Ge- 
‚gend Medina ſtehen, die beften. J 
| 2.23 eier vrlieten. ae Fe 
Das Fuͤrſtenthum OMANA. fieget unter dem 

Tropico Cancri. ee de 

AMANCIRIEDIN,, foll der befte Ort im fandefeyn. 
Das Fuͤrſtenthum TEHAMA liegt neben Mecca. 


> 


°. SANAA, aufeinem Berge, mo die beſten Arab 
Bun find. Es wirb da vielmit Wechſeln negotüret. 
iſt eine von den berübmeeften und angenebmften Stade 
een des Landes, und ehemapls die Reſidentz der Könige 
+ yon Yemen geweſen. Ur > 


| Anbang. 2 
+ Diefe Befhreibung ift infonderheitnach der Charte 
eingerichtet, welche VISCHER von dem Iınperio Tur- 
cico aufanderthalb Bogen geftochen bat. * 

Es bat aber auch Mr. d ANVILLE X. 1751 eine 
befondere Charte von Arabien geliefert, die in verfchie- 
denen Stücken gut it, aber von allen vorhergehenden 
abweichet. Man muß überhaupt von Arabien -fagen, 
daß. es der alten Geographis aufs befte befanne gewe ⸗ 
fen, uns Europäern aber ziemlich unbefannt fey. „Die 
Haupt » Urfache ift ohne Zweifel, weil wegen der raͤu⸗ 
berifchen Eimvohner fich niemand tief ins Sand binein 
wagen Fan. 

Manche Charten haben nur etliche bandſchaften ab» 
gezeichnet, deswegen aber ift im Sande nichts veräns | 
dert worden, fondern es hat bisweilen mur ein EMIR 
feine Grentzen erweitert, und etliche von den kleinen 
Fürftenehümern an ſich gezogen. & 

So ift es infonderheit mit dem Fürftenehum JE- 
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-MINIoder YEMEN ergangen daſſelbe hatte vor dieſem 
e enge Grentzen gegen Oſten, nicht weit vom Perfia- 
1 Meer» Bufen, wo die Stadt Mafcate lieget. 
. + - Über bey unferer Bäter Zeiten zog ein folcher EMIR 
von YEMEN fo viel fandes an ficy, daß fich fein Ge⸗ 
biete faft bis an das rothe Meer erftveckte, wo die Han⸗ 
deld- Stadt MOCHA gelegen iſt Deswegen biefes 
Sand auch in den neuern Charten nicht ein Fürftenthum, 
-fondern ein Königreich genennet wird. 
Diefem Könige von YEMEN werden nun von en 
neueften Geograpbis folgende Staͤdte zugefchrieben, die 
er zum Theil ſelber erbauet hat. 5 
"MOUAB, oder MOAB, die Haupiffade des König: 
reichs Yemen, eineneue Stadt, die Liner von den legten 
Königen zwifchen den Geburgen gebauet bat, ohngefehr 
100 Meilen Landwerts vom Arabifchen Meer. Sie iſt 
- mittelmäßig groß, und hat eine Mauer nur von Leimen. : 
IJuden find die Menge da, fie dürfen aber nicht in der - 
adt übernachten, fondern, wenn es Abend wird, jo 
muͤſſen fie fich nach der Vorſtadt begeben. Der König 
* = einen Pallaft daſelbſt, der aber gar einfaltig ausſiehet. 
Es liegen auch um die Stadt herum etliche Königliche 
-Schlöfer. * — 
= _DAMAR, DAMAN, iſt eine anſehnliche Stadt, nur 
eine Stunde von Mouab gelegen, nnd hat auf einem 
benachbarten Berge eine herrliche Moſchee. bie 
U YRAMA, iſt eine geoffe Stadt, doch ohne Mauern, 
auf dem Wege von Mouab nach Mocha. | * 
9 MANZUEL, bat zwey alte Schloͤſſer, davon eins 
I por diefem die Reſidentz eines Arabifchen Fürfteng ge- 
en | FR 





J 


ei 


#% © TAGEEN, "TAGE, lieget in einer Gegend, da fehr 
w "fruchtbare Caffee » Baume in groffer Menge —* 
‚bewerben. Der Ort bat gute Mauern, und eine felte 
WEiladelie darauf bisweilen Gtaatd- Gefangene ver- 
Epahretiwerden. — 

iſt eine kleine Stadt, nicht weit von Mocha, 
Bey es ſchoͤne Früchte, und viel Feder-Viehe, wei: 
ner nach Mocha gefübrerfwird. - 
= ö Mi BETEL- 
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 . ‚BETELFAGUI, eine Stadt, — T 
cha. Der Het hat Feine Mauern, aber a 





uw 







ten Schuß davon ſtehet ein feſtes Gaftell. wird 
aller Koffee von den Gebürgen zu Marckte gebi 
-  (GABALA, iſt auch eine Stadt, an der | raſſe, bie 
nach Mocha gehet. EEE Ro: 
Dieſe acht merctwuͤrdigen pPlatze findet f keiner 


.. Land: Eharte, ausgenommen auf —— 
unter folgendem Zitul geftochen bat ; ae 
'gie, La Natolic, Les Arabies, L’Egypte, Le Pont 
La Mer Cafpienne, La Mer Rouge, & Ies Goltes | 


— — > 
* Das W. Gapitel rg 


Bon GEORGIA. 


Diefe Landſchaſt lieget zwifchen dem Schwargen 
* Eofpifchen Meer an dem groſſen Gebuͤrge Cauca- 
füs; welches ſie gegen Morden von Circaflien und der 
Adatiſchen Tartarey ſcheidet. Es wird mit einem ges 
neralen Nahmen GEORGIA, oder GURGISTAN, ges 


omennet, und es wird nicht viel fehlen, daß fich diefes 
Land nicht auf 100 Meilen ins Gevierte erſtrecket. 
"Alters haben die drey Provingen, COLCHIS, AL- 
„BANIA-und IBERIA, in diefer- Gegend gelegen, 
Das Land if ungleich, bier frucbebar und da un 
bar. Vom Monat May bis zu Ende ded Novembers | 
innen erſchrecklich beiß, Die übrige Jahreszeit aber talk. 
Wo der Erdboden bewaffert i it, da giebt es doch Wein; Sei⸗ 
be, ‚Honig, Wachs, Dibfen- Marder : Tpger: und andere 
Thier» Haute in der Menge, welche die Einwohner nicht: 
um Geld verfaufen, fondern gegen andere Waaren vertau⸗ e 
ſchen Was zur täglichen Nabrung nebört, 
"isiRt, BIER und Früchte, das haben fie zulanglich und in 
utem Preiſe 
Die Georgianer ſind alle woblgewachſene Leute, und es 
wird ihnen nachgeſa yet, daß fie die beften Soldaten in 
Alien find ; Und das it aucb alles, was au ihnen zu 
— Denn ſonſt find fie falſche, besrügerifihe, unzuͤchtige, 
* und rachgierige Leute. * ni 


’ ' * * Georgie N, 629) 
Die Weiber baben an Shönbeit ihres gleichen in gang 
Arien nicht, deswegen fie ſowohl am Tuͤrckiſchen, ald am. 

Hofe febr wohl gelitten find. Es feblet-ibnen 

ich nicht an einem 2 narurlichen Berftande, weil fie 

r keine gute Aufergtehung friegen, fo findfie die geileſten 
und umreineften von der Welt. | | . 

Denn ihre Galanterien find Hurerey, Ebebruch, Blut⸗ 
ſchande und Böllerey, dabey find die meiften fo unflatia, daß 
fie nicht mebr als ein Hemde auf dem Leibe haben, welches fie 
des ch nur dreymahl waſchen, aber wöchentlich ein⸗ 
mahl das Ungeziefer heraus Hopfen. | 

Giegeben fib vor Chriften aus, und baben auch einen 
Datriarchen, der zu Tiflis wohnet, und 15 Bifchöffe, unter 
ſich hat. Es iſt aber ihre gange Religion ein wunderlicher 
Miſchmaſch von allerhand Artickeln, die fie theils mit den 
Armenianern gemein haben. une 

Ihre Morale wird zum wenigften niemand billigen. 
DenndieBater lehren die Söhne fehlen; und die Muͤtter 

halten die Töchter fozeitlichzur Hurerey, da man in Geor- 

gien nicht leicht eine unbeflestte Jungfrau finder, die alter 
ware, als neun Jahr. nd melches fonderlich was entfeg- 
Tichesift, fo ſtehlen fie fich einander felber ihre Kinder, und 
verlaufen ſie den Tuͤrcken und Perſianern zu Sclaven, wo⸗ 
u das Land immer mehr von Einwohnern entbloͤßt 
wiw. vi. — Pr 

Es iſt auch ihre gange Kirchen⸗Verfaſſung voller Greuel. - 

Die Maͤnner gehen in keine Kirche, wenn ſie nicht zum we⸗ 
nigften 40 Jahr alt find. Viele Kinder werden vor dem ach⸗ 
sen Jahre nicht getauft. Die Priefter verkaufen ihre Zuhoͤ⸗ 
zer, wenn ſie Geld noͤthig haben: Sie geben auch mit zu 
Felde, und laſſen die Weiber unterdeſſen predigen, taufen, 

Seichte ſitzen undtrauen. Oft werden Kinder zu Biſchoͤffen 

gemacht die noch in der Wiegen liegen, und was derglei⸗ 

ben Schaͤndlichkeiten mehr find. Unterdeſſen ruͤhmen ſie 

- Hich doch, daß fie ihre Religion von dem heiligen Apoſtel BAR- 

-"THOLOMZO gelernet hätten. - ar 5 

Unter den Georgianern wohnen auch viel Armenicr, wel 

che fiefogar , fonderlich im Deftlichen Georgien, an der 

Zahl überfkeigen, beyde Nationen find einander fehr gram, 
und verheirathen ſich niemahls umter einander. u 
J a Ve Rt 3 Das 
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Das dLand wird von einem auf dieſe, und vom an⸗ 
dern auf jene Art abgetheilet: Mich deucht aber,’ es 
fen am beften, wenn man nur das Weſtliche | 
Oeſtliche Georgien wohl von einander unterfcheider, 
worzu die Reihe von Gebürgen, die fich von Mittag - 
gegen Mitternacht hin erſtrecken, die befte Anleitung 


giebt. | 

in Der I. Artickel. ER GE 

Von dern Weftlichen GEORGIA. > 
Es lieget am Schmargen Meere, da ift zmarunges 
funde Luft? aber es giebt da viel Wildpret, guten Bein, 
und viel Seiden- Würmer, auch gute ifen » Gruben, 
Die Häufer find durchgehends fhlecht: Denn fie das 
ben nur vier Wände, eine Thür, ein Fenſter undeinen 
Schorftein. Die auf den Gebürgen treiben Viehzucht, 
und mäften fonderlih wohlſchmeckende Schweine; die 
aber in Städten wohnen, nähren ſich von der Seide. 

Es beſtehet aber diefes Georgia aus drey Fi 

thümern, die heiffen: u MINGRELIA, 2, Gl 
und 4. IMERETTE. ——— 
Idhre Oberherren find zwar alle drey Vaſallen vom Tür- 
ckiſchen Reiche, und muͤſſen jabrlich eine Contribution von 
Leinwand und von Kindern, beyderley Gefchlechtes, nach 
Eonitantinopel ſchicken: Weil fie aber weit entferner find, 
‚fo wird ihnen gar gelinde begegnet, und die Pforte ſichet 
wohl zu, daß zmwifchen diefen drey Regulis immer einige 
Zwietracht geflifter und unterbalten wird, —* ſie nie⸗ 
mahls mit geſammter Hand das abſchuͤtteln moͤgen. 

Leber die jegterwehnten 3 Fuͤrſtenthuͤmer gehoͤrt zu dem 
Weſtlichen Georgien auch das Land der ABASSEN oder dad 
ebemablige Avosasıa. Esifteben nicht fonderlich bekanut, 
‚und es wird mit den Einwohnern nur an der Kuͤſte gehan⸗ 
beit. Der Berg Caucafus umgrentzet ed gegen Norden und. 
Welten, und trennt es von Circoflien, Die Leute des Lan⸗ 
des ſollen duch etwas beffer feyn, ald die übrigen Geor- 


gianer, 











Das 
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Das Fuͤrſtenthum MINGRELIA, fieget am 
Schwargen Meere, undan dem Berge Caucafus. In 
den alten Zeiten hieß es COLCHIS, und batte feinen 
eigenen König: , Die heutigen Fürften führen den. 
Nahmen DADIAN, d. i. Haupt der Berechtigs 
keit, und haben wieder 150 Eleine Vaſallen und etwa 
20000 Eimvohner unter fich. Der jährliche Tribue 
an. die Dttomannifche Pforte befteht in 2000: Ellen 
geinwand, die im Lande verfertige wird. . Die Eigen- 
fehaften der Mingtelier werden eben nicht gelobt, und 
ag bey ihnen fehr unzüchtig und räuberifch zu. .:Die 
ückfeligfeit eines Menfchen ſetzen fie darinnen, wenn 
er ein Pferd, einen guten Hund und einen ſchoͤnen 
Zalden hat. * — 
Sierher retirirte ſich der Griechiſche Printz PHRYXUS, 
und ſeine Schweſter HELLE, und ritten nach der Fabel auf 
einem-guldenen Widder durch die Luft... Die Printzzeßin 
HELLE fiel zwar in das Gewaͤſſer, welches ‚von ihr den 
Rahmen Hellefpont befommen bat: Ihr Bruder aber ritt 
fort bisnach Colchis , da wurde der Widder unter die Gter- 
ne verſetzet, fein güldned Fell aber. ward in einem Tem⸗ 
pel aufgebangen, und mit Feuer: jpeyenden Drachen ver 
wahret. Zangebernach Eamen die Argonnuten aus Gries _ 
chenland nach Colchis. Ihr Anführer war der Held Jafon, 
der erlegtedie Drachen, und entführte nicht nur das gülde- 
ue Sell, fondern auch die Königliche Printzeßin Medeam, 
‚weil fie ihm in allem ſehr behulflich gewefen war. Dritte⸗ 
halb taufend Fahr darnach ward JOHANNES INTREPI- 
DUS, Hergog in Burgund, inder Schlacht bey Nicopolis 
“1393. von den Tuͤrcken gefangen, und ward als ein 
iegö - Gefangener nach Colchis geſchickt: Zum Andenden 
deifen Sohn PHILIPPUS BONUS, im Jahre A. 1430. 
Ritter -Diden des Suͤldnen Ylieffes geitiftet. Diefe 
Fabel ift daher entftanden, weil der Fluß PHASIS, jetzo RI- 
ONE genannt, in diefem Landevor Alters Gold - Körner 
m. gefübret hat ;; welche die Einwohner mit ausgebrei⸗ 
eten [8 : Sellen ausgefiſchet haben. Es heißt aber 
ſolches Fell bekannter maffen Lat.-VELLUS, daraus iſt 
Wort Vließ entftanden. 
> | Arg SAVA- 
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SAVATOPOLI, ober ISGAOUR, iſt ein feblecht 
. bauter Ort, am Schwargen Meere: —— 
| Sebaftopolis,, und vorhero Dioscurias, ' 
FAZO, ifE der Rahme eines Fluffes, einer Inſul 8 
auch einer Stadt. Es ſind Ruinen nr Ar alten ne 
Puasis. Die Inſul aber ift das elhen I Garage 


—— die —— allen 
ne fin 
RUCS, RUES, oder RUKI, ift ein feſtes Seth, 
darauf der Fürft ordentlich refidiret. Es iſt mit —3 | 
Dorfe umgeben. 
ANERGUIE, bat einen Hafen am Schwartzen Deere, 
KODECHE , ein Schloß ‚- weis — eh ber 1730. regie⸗ 
rende Fuͤrſt zur Reſidentz erbauen ließ 


Das Fuͤrſtenthum CURIEL, liegt auch —* 
Schwartzen Meer, und der Fürft giebt jährlich an die 
Drtomannifche Dforte 46 Knaben oder Maͤdchen Tribut: 

OSTURGETI, iſt dns Refideng-Schloß des, ga | 

GOUNIA, GHIUNA, oder GONIE, iff ein 
Hafen, mit einer Türetifchen Garniſon 

ALAZTICKE, oder AKALTZICE, iff eine at 
—— — ift Tuͤrckiſch, and, Lebenslang da 

given 


Das Kuͤrſtenthum IMERFTTE, lieget —* 
werts und fuͤhrt den Titul eines Königreithe. — 
Beherrſcher nenne ſich Merre, d. i. König, und der 
jährliche Tribut an den ©: Sultan befteht in go u 
gen odet Anaben von ıcbis zu 20 Jahren. 

COTATIS, KUTAT!,, eine Stadt, am Fluffe Fazo, 
welcher in den neueften Cha: ten Riöne genennet Fach 
Das Schloß dafeleft baben die Tuͤrcken beſetzt, denen 
nebſ der Stadt, die viel Einwohner bat, zugehoͤret. 


SCANDER, ift ein Schloß: in einem Gebirge, 2 
auf ber König destanbesrefidirt. - % 


RADJA, und SEORGIA, ats ſur⸗⸗ Fortreffen am 
Fluſſe Fazo oder Rione, 44 J— 








ra DL ST RG 
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Bor dem Defklichen GEORGIA. - eo 
Diefes iſt ——— Georgia. Di Pers 


fer nennen es Es lieget am Gebr: 
ge: nahe “gegen dem Cafpifhen Meere zu, wies 

‚wohl e8 nicht daran lieget. ehland waren die zwey 
Sanofjaften, IBERIA und ALBANIA, in dicſer 


» 





"Das Sand ift gut, und — Getraide, ihre 
und vortreflichen Wein. Die Einwohner find Chriften, 
und Griechifcher Xeligion, ‚aber; (chleche moraliſiret. 
Die Weiber find-ungemein ſchoͤn, haben aber heßliche 
Sitten, und brütalifiren mit den Mähnern um bie 
Werte. Es wohnen aber auch viel Mahometaner, us 
den und. Tartarn unter —* an 

+ Bor diefem hatte diefes fand einen fouverainen Fuͤr⸗ 
ſten: Aber die Perſianer haben eine Provintz daraus 
gemacht. Es ſind zwar noch heutiges Tages zıwen Fur⸗ 
ſten darinnen, einer zu CACHETI, und der andere zu 
CARDUEL; fie find aber beyde Derfianifche Bafal- 
den, haben ich auch zur Mahomeranifchen Keligion bez 
kennen müflen. Sie haben nicht nur im leßten Perſia⸗ 
niſchen Kriege von den Türen; fondern auch nach der 
Hand ben der fortdaurenden aeoffen Unruhe in Perfien 

von den Competenten des Perſianiſchen Throns fehr 
groſſe Verwuͤſtungen ausſtehen müffen. 
Das Fuͤrſtenthum CACHETI, KAKET, oder 

- GAGUETI, ift nicht fonderlicy angebauer, und die mei⸗ 
ſten Einwohner leben unter den Zelten. Doch) giebt 
es viel Maulbeer-Baume und Seideim Sande. 

-CAKETI, ZAGÄN, oder ZAGHAN, heißt die Refideng 
des Fürften, und iſt ein ſchlechter Ort Bielleicht haben die 

Europsifcben Zigeuner — Rahmen her. 
Bi 5 a 
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Das Fuͤrſtenthum CARDUEL, fieget an ben 
Grengen, und treibet einen ftarden Seiden-Handel. Der 
groffe Fluß Kour, Lat. Oyrus,gehet mitten durch das Sand. 
..  ‚TEFFLIS, oder TIFELIS, und von den Einwohnern 
wird fie auch TEBILE-CALA genannt, Gie 9 
upt-und Reſidentz⸗Stadt am Fluſſe Kour; fieiftgroß, 
t 14 Kirchen, einen Georgiſchen und Catholiſchen Bi⸗ 
ſchoff, und 2 feſte Schloͤſſer. Ihre Haͤuſer find nie⸗ 
drig und ſchlecht gebauer: Die Zahl der Einwohner ſoll 
ſich auf auf 20000 belaufen. Der Fuͤrſt des Landes bat 
bier einen fchönen Pallaft, und obumeit der Stadt ein 
treffliches Landhans mit Garten. Der Fürft von Ca- 
cheti bat auch einen Pallaft in diefer Stadt. Ihr vor 
nehmſter Handel ift mit Geide und Pelgwerd. Im 
legten Kriege brachten fie die Tuͤrcken in ihre Gewalt, 
fie mußten fie aber A. 1736. den Perfianern wieder ein 
mien, nachdem fie in der nahe dabey gehaltenen Sch 
15000 Mann eingebuffet baten. = 
GORY, am Zluffe Kour, zwijcben zweyen Bergen; eis 
ne befeftigte Stadt, darinnen reiche Kaufleute wohnen. 
ALY, iſt auch eine ziemliche Stadt. Bi 
'SURAM, ift ein feſtes Schloß mie Perfianifiber Ber 
faßung. —* 
Das V. Capitel. 


Bon TURCOMANNIA 
Bey Befchreibung diefes Landes finden fich verfchie- 


bene Schwierigkeiten, wenn man die alten und neuen 
Sand »Charten gegen einander hält. Und das koͤmmt 
daher, weil die Sandfchaft IRVAN bald den: Türden 
und bald den Perfianern geböret bat. - | 

Heutiges Tages gehört die Proving IRVAN wie 
der den Petfianern. Denn ob fie gleich die Türden 
%o. 1723. in. den Troubfen eingenommen, und mit dem 
alten TURCOMANNIA pereiniget hatten: Sehaben 
ſich doch die Perfianer Ao. 1735. wieder Meifter davon 
gemach, u fe das Jahr Darauf m rien bban 
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In dieſem weitläuftigen Berftande ift Turcoman- 
nia beutiges Tages ein grofjes Land; Denn es erfire: 
cket fich in die Laͤnge auf 180, und in die Breite auf 60 
Deurfche Meilen. AR J 
Das Erdreich iſt voller Gebuͤrge; darauf doch weni 
Wein wächfet, weil fie zu hoch, und alſo zu kalt find. 
bringet aber viel Honig, gute Seide und ſchoͤne Pferde, 
auch Bolus und Amomum in Menge. Die Luft ift bier 
überaus geſund. An Seen und groffen Flüffen fehlet es 
auch miche: Unter den letztern wollen wir nur ben Eu- 
phrat, Tigris und Kur nennen. | r 
8 Land ift ohne Zweifel das alte ARMENIA MA- 
JOR, deſſen legter König Tıazaves von den Römern bezwun⸗ 
gen worden: Ob man gleich die Grengen fo genau nicht 
abzirckeln kan. en 5 1 BAER (2 
Die alten Einwohner werden noch heut zu Tage AR- 
MENIER, oder ARMENIANER, genennet, und. die find 
von den benachbarten Georgianern gar ſehr unterfchieden. 
n das find fleißige,nüchterne und fparfame Leute, wel⸗ 
ein ſtarckes Commercium treiben, und deswegen aller 
Orten ihr Brod ſuchen. Es finden fich Daher ein groffer 
Theil von ihnen auch in Eropaifiben andern, fonderlich 
in Polen und den angrenzenden Ruffifchen Provintzen. 
„Sie find Chriften, und bekennen fich zwar zur Grie- 
Silben ‚Religion: baben fich aber auch zum Theil, dem 
Pabfte zuRom unterworfen. Gie find auch bey den Ma⸗ 
ometbanern und Perfinnern gar wohl gelitten, weil fie 
ein altes Privilegium vorzeigen können, das ihnen Maho— 
meth felber gegeben hat. Ihre Geiſtlichkeit bat zwey 
Datriarchen, Davon einer in diefem Turcomannia, der ans 
dere in dem benachbarten Natolia feinen Sitz bat. 
"Sie führen nebft ihren untergebenen Bifcböffen ein fehr - 
exemplariſches Leben. | Be 
Auſſer den jesterwehnten Armeniern find auch noch 
de "TURCOMANNI zu merden, welche dem Lande den 
| ae gegeben haben, und tartarifchen Urfprun- 
ges find. Sie waren ebedem ein freyes und mächtiges 
Bolt; nun aber find fie den Türken unterwuͤrfig und 
ennen fich auch aufferlich zum Mahometanifchen Glau⸗ 
ben. Sie haben feine beftandige Wohnung, fondern leben 
AA in 
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in Zeltern von groben Filg, Die fie alemaplı 
— ——— I 


gangen 
In den Gebürgen find etliche Heine eg bie 
aber feine groffe Figur machen; Ben dergleichen klei⸗ 
nen Abtheilungen wollen wir uns nicht aufhalten: fon» 
dern wir wollen nur das Weſtliche und das Geſtli⸗ 
che Turcomannia ınterfcheiden, davon jenes ben Tür: 
Een, und diefes den Perfern gehöre. - 


Der I. Artickel. n 


‚Don dem Weftlichen oder zirdifhen 
-TURCOMANNIA. 
Das ſioſſet an Natolien, und wird in 4 Begler- 
besien getheilt,' die von den "Haupftädten ERrzERUM, 
 Kars, VAN und Tenmoır den Raten gaben: Alſo 
mercket man: 
„... ERZERUM, ERZERON, ober ARZROUM, Pat. Arzi- 
„Es, am Fluffe Euphrat, vard onft der Schlüffel von 
+ ‚Berfien genennet. Der Drt Er und — 
hat gedoppelte Mauern, und auch e 
In einem commandiret ein Bafla, na 
nement jährlich 300 Beutel koffer: er * aber auch 
eilf Sangiacs unter haben. Im andern Schloſſe, 
welches oberhalb der Stadt liegt , commandirt cin Tas 
nitſcharen⸗Aga. Die Häufer in der Stadt aber find nur 
von Hole. Der Zoll daſelbſt iſt eintraglich. - 
.. CARS, oder KARS, iſt auch eine reiche und 
feſte Stadt, mit einem ſtarcen Schloffe, nicht weit von 
dem Urſprunge des Euphrats, "in einer fruchtbaren Ger 
gend, darinnen ein br Handel und Wandel it, Tor 
Bafla ſteht unter dem Beglierbeg zu Erzerum, Im CH 
Yo. 1743. nahmen fie die Perfinner ein. 
WAN, oder VAN, eine groffe und wichtige Gtabt, at f 





einem zienifich, voffen See, die aute — 5 tre 
und. durch ein ſeſtes Berg: ‚Schloß —— 
.... HABOUDJAN, liegt an ben Perfianiktien Grengen, 
- und bat ihren befondern Bafcha oder Bafla, 2 
..  PALLE Und GERMAC, find auch feſte — 
liche Staͤdte. 


. 4 y ‚ Turcomannien. 
— * 
— Yat. Mon⸗ Gordizus, ft das EN ie 
{ en tin Arche nach der Suͤndfluth nieder gel 





bat. es feiner Höhe wegen auf So Speilen 
weit. Denn man muß7 Tage nach einander im: 
mer: * — Fr der Mitten bis an die Spige 
fiebet man Felſen und Schnee. Es wird ſich 
— — 4— * koͤnnen, daß er die Arche 
mit ſeinen geſehen habe: Die Einfiedler aber, 
welche dat n nehmen, wollen fie gefeben haben, und 


— die Vorbey- Reifenden mit einem Stuͤcklein 
davon. Die Armenifchen Chriſten fallen alle: 
Sa uf ihre Knie, und verrichten ein Gebet , wenn 
"Diefes Gebürge von weiten erblicken. "Neuere Geo⸗ 
bi rechnen es zu dem Oeſtlichen Turcomannia. 


Der I. Artickel. 


Den — Oeſtlichen oder Beiflänifhen 
 TURCOMANNIA. | 


Das lieget an den Grengen von Perſien und wird 

* den Land⸗Charten IXVAN eder auch ERIVAN ge⸗ 

nennt. Die Einwohner ſind Armeniſche Chriſten, und 

haben hier ihren Patriarchen · Es giebt in dieſer Peo· 

"Bing den groſſen See de ynd der ſehr fiſchreich iſt im. 
Fluß Aralle werden auch viel Karpen und Forellen ge⸗ 
> Das Gouvernement von Erivan ift eines der 


zeichften im Perfifchen Reiche, Es ift darinnen: 

a ERIVAN, oder. IRVAN, Bat. Erovanum, am Fluß 
2angii, iſt die Hauptſtadt, undeine gute Greng- Veſtung; 
a, ſich ſelber aber, ein garffiger Ort, der nur Haujer 
- von einem Stockwercke hat. Das ‚Söloh faßt 800 

2 Ba: nebft dem Schönen Pallafie des Gouverneurs jy ° 

Die Perfianer machten groß Weſen von dieſem 

Aund hielten es für einen Schluͤſel ihres Reiches. 

— wegen mußte die Garniſon aus lauter gebohrnen 

= —— beſtehen; und die Armenier mochten zwar 

es über in der Stadt handeln. und wandeln, , 
en aber anußten fie ſich nach der Vorſtadt retis 
viren. - Im AR Kriege: fie A. 1725. in Tuͤr⸗ 

4 S— Aiſche 
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wieder —— I —— — I; 6a 

1 ESCHMIAZIN , Oder ORISCHMIAZIN, mg 

„>. Flecken, mit einem berühmten K t von 
. Erivan.: Der eine Armenifche arche batfeinen Sig 
—— — wird von der gantzen Nation in groſſen 

| en 

NAXIVAN, NAKSIVAN, iſt ein ruinirter Ort. Die 
Armenier haften davor, Noa babe ibn gleich nach der 
Sündfluth gebauet. Jeso follen etwa 2000 Hauſer 
wieder da ſiehen. iſt auch ein Catholiſcher Erg- 
Biſchoff bier, den der zu Rom confirmiret. 

JULFA, oder ZULPHA, war · ſonſt eine ‚reiche und 
machtige Stadt: aber der Verfianifche König, Schab- 
Abas I. der Ao. 1629. —55 iſt, kam auf ıf den Arg- 

wohn, als * ee * gut —* —— und 

zur Kriege it ern v machen 
Bunter E83 wurden deöwegen den reichen Kaufleuten 
andere Städte zu ihrer Wohnung angemiefen ;_diejes 

 Zulpha aber wurde gang demoliret, und in einen Fle⸗ 
sten: verwandelt. Dr Fluß heiße Aras oder Arafle, 
daran es liege. 

KARASBAG, kan auch vor eine gute Stadt pafiren 

ASTABAT, eine ‚woblgebaute Stadt, am Fluffe 
Aras, die wegen des guten Weins bekannt iR. | 

GHENGE, oder GHENI, oder GANDIA, eine Be: 
flung, war auch in Türetiichen Händen, aber U. 1735. | 
op fie die Perfianer denfelben wieder ab, wi 


Das VI. Copitel. — 
Bon DIARBECK oder 1 
DIARBEKER. 
Diefes ife der Reſt von den Türcfifchen bandſchaften 
in ASIA, und iftallemabldas THEATRUM BELLI | 


geroefin,. wenn die Türen und Perfianer an einander 
gerachen find, 
Es ift ein groffes fand, das über 100 Meilen lang, * 


und 70 Meilen breit iſt. Die tage deſſelben iſt leicht zu ” 
mercken, 
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Sahne na Bet heile 
pr war annt, 
ac ee elaufen find ; 


es g 
me en De oe — * in der Welt —2* 
geleg en Au NINIVE am u — 
BABYL: Nam Eup uphrat: Dem Commercio 
e keine onderfiche — weil ſie nicht —* genug 
daß man mit groſſen Schiffen darauf fahren fönnte. 
Das Sand iſt fonft in dieſet Gegend fruchtbar, aus- 
genommen eini ften in, der Mitren. An etlichen 
Orten bläfen auch ‚bisweilen ein peſtilentialiſcher Wind: 
Wenn man denſelbigen inne wird, ſo muß man ſich 
gleich auf den Erdboden auf den Bauch legen, bis er 
vorüber ift, oder man geraͤth in Lebens : Gefahr. 
Es wohnen da Mahometaner, Armenier, Juden 
und Ehriften unter einander: Man handelt Hier ftarck 
mit Leinwaͤnd, Cattun, ee rothem Leder und 
Corduan. Bi 
Es werden über unter Der Nähten DIARBECK, 
wenn es in einem mweitläuftigen Berftande ‚genommen 
ird, drey Povintzen begriffen, die heiſſen: 1. DIAR- 
ECK an ſich ſelbſt, 2 2 CURDISTAN, hd 3 
WERACK. 


ee Artiekel, 

* Yon. der Landſchaft DIARBECK 
2 an ſich ſelbſt. 

Dieſes Sand liegt zwiſchen den beyden Flüffen Ti. 
\ 

8 

\ 








er und Etiphrat , und iſt deswegen von den alten 
Griechen MESOPOTAMIA genennet worden, welches 
fo viel heißt, als Terra Interamnenfis. - Der: neue 
—* n ALGEZIRA, den die Morgenlaͤndiſchen Erd⸗ 

ber dieſer Provintz geben, will eben das fagen. 
a Se 
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SO wiel als groffe Städte find, foviel find auch bes 
fondere Gouvernements.,. welche BEGLERBEGIEN 
genennet, und wieder in kleine SANGIACATE ſubdi- 
vihiret werden. Die neuſte Eintheilung ſoll in ı9 Di- 
ſtricte und 5 Gouvernements ſeyn: Davon geboren 
8 Diſtricte ſolchen Beys oder Kurdes, Die ſich vom 





Große Sultan weder abſetzen noch. trausloeiren laſſen. 


Die vornehmſten Oerter ſidd x 
. 0 DEGRBECKIR; oder (CARAEMID, hat vor Alters 
Axupa geheiſſen. Das iſt eine von den wichtigſten Tür: 
cctiſchen Stadten, groß, reich, wohl bewohnt, und zu⸗ 
gZleich wohl befeſtiget, am Fluſſe Tiger. Es wird da 
ſtarcke Handlung getrieben, und fonderlich ſchoͤner Cor⸗ 
duan und vorher Gaffia zubereitet, der nach Ungarn, 
Holen und Rußland in groſſer Duantitat verführet wird. 


| Sie hat gedoppelte, Mauern, mit, 72 hoben Thuͤrmen. 


Der Beglerbeg dafelbjt hat neunzehn Sangiacken oder 
s. Anter-Bouverneuts unter fich, und Fan mehr ald 20000 
Cavalleriſten ind Feld frelfen. Die biefigen Tuͤrckiſchen 
Weiber leben in gröfferer Freyheit, als in allen ubrigen 
Dertern des Reichs. Im Kriege A. 1734. machten fich 
die Perſianer Meifter davon, mußten fie.aber im Frie⸗ 
det reſtituiren. REN 


. MOSUL, oder MOUSSOUL,, lieget auch am Tiger, 


en 


;; Amber Gegend , wo mehland die Stadt NINIVE geftanden 
hat, welche die Hauptſtadt in Affyrien geweſen ift, aber - 
an dem andern Ufer dieſes Fluffes gelegen batı Es iſt 


ein groffer Dre,» der vom auffen eine fiböne Parade mit 
feinen hohen Mauern machet. Sie find von Duader: 


Steinen aufgefuͤhret, und es wird —J— man haͤtte 


ſie noch von den Ruinen der Stadt Ninive gebauet. 
Inwendig aber ſiehet es etwas wuͤſte aus. Der Bafla 
hat nicht nur ein feſtes Schloß, ſondern es iſt auch 


a parte eine ſtarcke Eiradelle angeleget Unter der hie⸗ 


fügen Beglerbegie ſtehn 4 Sangiacatus, Das Commer⸗ 
cium iſt daſelbſt in groſſem Flar, fonderlich mie Tuche 


* 


urn wit Geiden: Warren MM alle dem aber ik die 


Stadt Moful noch lange Felt Nınive) Dein jenes one © 


drep Tage > Reifen groß, die Mauern waren. bumbert 
Schuhe 


a ri 


5 Diarbe | u 





TWam⸗ boch, und drey Wagen konnten darauf neben 
einander fahren. Es ſtunden auch 1500 Thuͤrme um 
die Stadt herum, und die Anzahl der Einwohner be— 


fie ſich auf 600000. Nicht weit davon wird des Pro- 


.n 


pbeten Jona vorgebliches Grab in einer Tuͤrckiſchen Kir: 


be gewiejen. Die Bürger find heutiges Tages lauter 
— Mahomeraner; doch find auch Neftorianifche Chriſten 
da, die einen Parriarchen an diefem Drte haben. ' Gie 
cf nd von ung fonderlich in dem Artickel von der heiligen 


Dreyfaltigkeit unterſchieden. A 1743. im Kriege mit 


. den Tuͤrcken ' belagerten - die Perfianer dieſen Ort 


vergeblich 
TECRIV eine gute Stadt, zur Ancken des Tigers. 
 OPHRI, ORPHA, oder. OURPHA, wird für das alte 


5 Kissen gehalten ‚da weyland Der König Assarus refidiret 


hat ; welcher einen Brief an den Heyland geſchrieben, 


und von dem HErrn JEſu auch eine Antwort darauf 
erhalten haben fol. Es ift eine gute Stadt, nicht weit 


vom Euphrat. Es wird da der fchönfte ſchwartze Juch⸗ 


‚+ ten, und der beſte gelbe Gaffian zubereitet, welches an 
andern Hrten nicht geſchehen kan, weil ſie nicht der⸗ 


gleichen Waſſer haben. 
RACCA, RICKA, iſt eine ruinirte Stadt am Fluß 


fe Tiger. 


\MERDIN, oder “MARDIN, iſt eine Stade und feſtes 


Schloß auf einem hohen Berge. Es werden bier goldne 
“ und feidene Stoffe verfertigt:, auch machfen treffliche - 
* Pflaumen da herum. Sie liegt in. dem Landgen Razın. 


‚NESBIN, oder NISIBIN, hat feinen alten Rahmen be: 


"halten, iſt aber jego faum ein mäßiger. Slesten. E3 


wachſen da Rofen, die riechen zwar aus der maſſen lieb⸗ 


lich, aber der Geruch iſt ungefund. Es wird da das 
Grab des Propheten Elifa gezeiget. 


BIR, lieget am Euphrat, iff eine gute Veflung, und 


hat guten Zugang von denen, die aus Natolien und aus 


"Syrien nach Diarbeck veifen, weil fie alle ihren Weg 


— au 2 


über diefen Hrf nehmen. - _ 
HARAN, Lat Carrhe, hat ein geboppeltes Andencken, 


weil. Abrahams Vater dafelöft geftorben ift, und der 


' Römifche Triumvir CRASSUS in dieſer Gegend von den 
en erſchlagen worden iſt 
Ss MEIiA, 


-. SR 
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MEA, FARIKIN und HASNI- ‚KIEIFA,, find, Y7 
‚beträchtliche Stadte, | 


Der II. Hetichel, 


Don der Landfchaft CURDISTAN. 


Sie liegt an den. Perfianifchen Grengen, und bat 
‚ihren Nahmen von dem Gebuͤrge CURDES, oder von 
den Einwohnern, die RURDES oder KIURDS heiffen ; 
vor Alters aber ift ihr eigentlicher Nahme ASSYRIA 
geweſen. Vorerwehntes Gebürge fall der alte Möns 
GORDIZUS geweſen ſeyn, woruͤber noch viel geſtrit⸗ 
ten wird. 

Das Land iſt mehr wuͤſte, als bewohnt, und die 
Einwohner haben ihre eigene Religion, die aus der 
Chriſtlichen, Heydniſchen und Mahomethanifchen zu⸗ 
ſammen geflicket iſt. Im uͤbrigen find fie trefflich zum 

Rauben aufgelegt, und haben auch hertzhafte Weiber, 

Es haben aber Die Zürden diefe Provins eben nicht 
gantz; Denn erfklich gehet ein Streifen davon ab, welchen 
fich die Perſianer zugeeignet haben, weil er jenfeit des 
Gebuͤrges liegt. 

Darnach hat die Stadt BETLIS, am See Van gelcs 
gen, ihren beſondern En, der jedoch unter dem Gouver- 
nement Wan in Turcomannien gewiffermaffen ſteht ‚Er 
fan 25000 Dann Cavallerie, und ein groß Corps Infan⸗ 
terie ins Feld fkellen. 

"Das andere gehöre noch jego den Tuͤrcken: denn ob⸗ 
gleich in den Kriegen don A. 1734, und 1743. Die Verfianer 
SCHERAZUR, „der SCHEHERESOUL, oder KERKUK, die 
beite Stadt und wichtigen Paß darinnen einnabmenz,in 
melcher ein Fürekifcher Baffa reſidirte: fo baben fie doch im 
Frieden dieſelbe jedesmahl wieder reſtituiren muͤſſen. 

ERBIL, eine Stadt, die das alte ARBELA iſt, wo 

Darius Codomannus A, M. 3619. die dritte Schlacht, 

und auch fein Leben verlohren hat. Sie bat ein feſtes 

Schloß auf einem Hügel. 

SINDJAR, liegt 3 Tage Reifen von Moful, md gtebt 
einem m Diſtriete des Laͤndgens Rasıa den Rahmen. Der 
Pallaſt 
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alla des biefigen Cheiks hat treffliche Fontainen 


und Garten. 
AMADIE, iſt auch eine gute Stadt, auf -einem Ges 


| bürge, die ihren eigenen machtigen Bey bat, 
Der IN. Artickel, 


Don der-Landfehaft YERACK 
oder iRACK. 


Dieſe dandſchaft lieget ſo, daß die beyden Stroͤhme, 

Bi und Tiger, erftlich neben einanver fliejfen, und 
fi ch entlich mit einander vereinigen. | 

Daraus felger num zuförderit, daß indiefer Gegend: 

das PARADIES gelegen haben muß, weil fonft diefe 


beyden Fluſſe daſſeibe nicht hätten beftröhmmen koͤnnen. 
Es folget weiter, daß dieſes Land das alte CHALA 
DEÆA over BABYLONIA ſeyn muß, und daß ſowohl 
die Stadt Basrıon, als auch der Thurm zu Babel, um: 
dieſe Gegend geſtonden haben. — 

Was dieſes BABYLON für eine groſſe und gewaltige 
Stadt geweſen ift, dag weiß man ſowohl aus der Bibel, 
als auch aus denen weltlichen Scribenten; und dennoch i 
iſt ihr Andencken dermaffen von dem Erdboden vertilget, 
daß man nicht einmahl fagen fan, wo fie eigentlich ge 
Iegen bat, -- 

Denn daß eini e ſo in den Tag hinein geſchrieben ha⸗ 
ben, als ob man die Rudern von den Babyloniſchen Mauern 
und dem groſſen Shurm noch gang deutlich fehen Fönte, da⸗ 
von wollen die neueften Reife-Befchreisungen nichts wiſſen. 
Noch unermeislicher iſt es, Daß die Stadt Bagdad auf 
eben der Stelle ftünde, wo Babylon geffanden hat; Denn 
Berros hat am Euphrat gelegen, das ift eine ausgemachte 
Sache; und Basvas lieget hingegen am Sluffe Tiger, wo 
weyland etwa die Stadt Ctefiphon geftanden hat. 

Wir wollen das andern zu unterfüchen überlaffen, - 
und melden unrerdeffen, daß unter dem Nahmen 
RAC oder IRAC zwey Provintzen begriffen werden, 

naeh IRAC- ARABI und IRAC-ADGEMI. Die 
; E52 — ed 
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letztere gehoͤrt als eine Haupt-Proving fu Perlien,,. und 


wird ‚da befchrieben werden. Bon der erftern aber, 
nehmlich von. IRAC- ARABI, reden wir bier, und gilt 
alles das von ihr, was in diefem Artikel ſchon geſagt 
ift. Sie gehört den Türken, und wird durch einen 
Baſcha vegiert. Pur fügen wir das noch hinzu, daß 
die Proving BALSORA, welche wir oben bey Arabia 
deferta bereits beſchrieben haben, neuerlich hieher mit 
net wird. — er? 


Dickes YERACK oder IRACK hat zwar viel Wüffe- 


neyen: es giebt aber auch fehr fruchtbare Gegenden 
darinnen, ſonderlich wo man fich durch Hülfe der Gas 


näle Waffer aus dem Euphrat, Tiger und andern 


Fluͤſſen verfchaffer bat. Die Einwohner. leben theils 


in Stälten, Flecken und Dörfern, theils ſchweiſen fie 


mit Zelten herum. a a RER 
BAGDAD, oder BAGDET, die Hauptſtadt, liegt am 


„Tiger, und iſt zwar groß und reich, aber doch nicht alle - 


zuſtarck bewohnt, weildie Hanfer,deren ohngefehr 20000 
ſeyn werden, nur anf ein Stockwerck gibauer find, Sie 
iſt die Nefideng eines ſehr anfehnlichen Bafla, welcher 
20 Sangiacken unter fich bat. Die Eitadelle, darinnen 

er mit einer ſtarcken Garnifonliegt, if von geoffer Wich⸗ 

“ ‚tigkeit, und die Stadt.ift auch an fich felber wohl for- 

tificivet. Das Commercitum des Orts, welches auch 

ſehr — iſt, koͤmmt hauptſaͤchlich auf rohe und 
‚auf ver 


einer Brücke zufammen haͤnget. Es wohnen viel Jaco⸗ 
bitiſche, Neſtorianiſche und Armeniſche Chriſten zu 
Bagdad, welche von Mahomethanern gerne gedultet 
werden. Die Juden thun heilige Reifen dahin, zum 
‚Grabe des Propheten Ezechield, welches doch etliche 
Tage⸗Reiſen davon entfernt iſt. Die Ehriften von der 
Lateiniſchen Kirche. haben bier einen Biſchoff, , der fich 
Bifchoff von Babylon nennt; und gemeiniglich von Na= 
tion ein Frantzoſe ift. Zwiſchen den beyden Flüffen, 
ohngefehr auf dem halben Wege, ſtehet ein alter Ihuem, 


der ı 


; rbeitete Seide an. Diffeit des Fluſſes ſtehet 
eine aroffe Vorſtadt, welche mie der Stadt vermitrelf® 
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er wird Nimvods Thurm genennet: Daß ihn aber 
Nimred follte gebauet haben, das fan man mit nichts 
beweiſen, als weil es die Leute ‚glauben. Im übrigen 
F die Perſianer und die Tuͤrcken dieſen wichtigen 
Grentz Dre einander ſiebenmahl abgenommen, bis end⸗ 
lich die Tuͤrcken ſeit U. 1683. Meiſter davon geblieben, 
und * auch anna im Kriege wider die Perſianer bes 


Tuch 
—5 drey Meilen davon, iff der Ort, wo der 
Perfianer ihr Vropket, des Mahomets Eydam, Morrusa 
Arıı, begraben lieger, zu deffen Grabe ſtarcke Wallfohr- 
4 ten geſchehen. Andere nennen diefen Ort MEXAT-ALI, 
und jegen ihn zwiſchen den Euphrat und den See Rahe- 

 mah, 2 Zage- Reifen von Bagdad’gegen Mittag. 
MENDELT oder MENDALT, Hegt auf der Grenge 
von Perfien. Diefer Flecken bat feinen befondern Gou- 
., verneun, der unter dem Bafcha von -Bagdad fEeht,, much 
giebts bier Palmen⸗und andere Frucht: Baume in Menge: 
© MEXAT-OCAM, iſt eine offene Stadt von 4000 Hall 
. fern, ain Weitlichentlfer desEuphzats. ı Okam war der 
Sohn des Ali, deffen Seite alle hiefige Einwohner au⸗ 

haͤngig find. 
} —— oder HELLA, bat gute Haͤuſer und loriſun⸗ 
e 

Wo die oft gemeldten beyden Fluͤſſe zuſammen ER 
men, da liegt ein feftes Caftell, — CORNA oder 
ir KORNA, genennet wird: Und um feldige Gegend muß 
ja wohl etwan das Paranızss geftanden haben; welches 
in einer beſondern Diſſertation unterſuchet werden mag. 


Das U. Stuͤck. 


Vom. Koͤntgreich Deren. 
Vorbericht. 


— dem Nahmen. 
Perſien foll feinen Nahmen von PERSEO haben, 
deſſen Eltern ver Griechiſche Held Jason und die Colchi⸗ 


— Printzeßin! Mxpxa geweſen ſind. Andre ſagen, 
‚Ss 3 aus 
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aus dem Nahmen Paras, der diefem Keiche in der hei⸗ 
ligen Schrift beygelege wird, hätten die Griechen und 
fateiner Persaı, Persıs oder Persza gemacht, 





2, | 
Die Gelegenheit des Landes. 


Diefes groſſe Reich erſtrecket fi) auf 400. Deutfche 
Meilen ins Gevierte. Die Nachbarn gegen Weſten 
‚find die Türcken, gegen Norden die Tartarn, gegen 
Oſten die Indianer, und gegen Süden das groffe 
Melt: Meer, Le —— 


3 | 
| - Das Gewäfler, 

Man muß bald Anfangs zwey groffe Meere und 

zwey groffe Flüffe kennen lernen. | 8 
Gegen Norden iſt dad MARE CASPIUM, oder MAR di 
SALA, welches vor Alterö Marz Hyacanım genennet ward, 
Es iſt bey unferer Zeit gang genauausgeforfchet worden ; 
„man hat aber gefunden, daß dieſes Meer nicht eine runde, 
fondern eine langlichte Figur macher, und zwar nicht von 
Merten gegen Oſten, wie edinden alten Charten aufgezeich» 
net iſt, fondern von Norden gegen Süden, wie es fich nun 
auf den neuen Land - Charten prafentivet. Es bat diefed 
Meer feinen Abfluß, haͤnget auch mit feinem andern Meere 
zuſammen, undlauft auch niemahls über, da doch unter: 
fehiedene geoffe und Warferreiche Ströme binein flieffen ; 
daber es auch Fein anderes, als ſuͤſſes Waſſer bey ſich führer. 
Seine geöpre Fänge iſt 150 Meilen, und die größter Brite 
wird auf7o Meilen geichaget. Der Czaar Petrus hatte 
fich vorgeſetzet, dieſes Meer ichirfbar zu machen, und da- 
duech einen profitablen Handel nach Oſt-Indien zu fliften. 
Das konnte nun niemand hindern, al8die Tartarn, Die an 
dieſen Meere wohnen. Dit denen gegen Welten ward er 
‚bald fertig, und hatte alfo das gantze Ufer von Aftrachan 
bisnach Baku, 100 Meilen long, unter feinen Fuß gebracht. 
Den Tartarn auf der andern Seite gegen Oſten, wo der 
Fluß Daria und Oxus hinein geben, war ein gleiches Br 
‚ t, 
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dacht, und es bat ihn an der Ausführung wohl nichts ver- 


indert, als die Kürse feines Lebens, Es iſt aber doch noch 


die Frage, od die Schiffahrt aufdiefem Meere würde mög- 


Tich gewefen feyn, theils wegen der vielen Untiefen, theils 


auch wegen der vielen Stürme, die aufdiefem Meere plöß- 


lich entftenen. Wenndie Fahrt fo gar leichte ware, fo hat: 
se man fich zu verwundern, marum fich bisher deffelben nie 
mand bedienet hat. SPS 

Gegen Eüden iſt das MARE ARABICUM, welches eben 


> unter dem Tropico Cancri fich befindet. Don diefem Mee⸗ 
re erſtrecket fich ein langer Golfo in da® Land hinein, und. 


ſcheidet Perſien und Aradien von einander. : Diefes Gewaf- 


‚fer beißt SINUS PERSICUS , oder GOLFO di BALSORA, 
und iſt 220 Meilen lang, aber nur. 30 Meilen breit. Diefe 


‚Meer-Enge it voller Klippen und Sand: Bande, "und 
‚wenn die Sremden darauf fchiffen wollen, fo müffen fie Per- 
ſianiſche Lotſen oder Wegmeifer bey fich baben. Inzwiſchen 
ſollen darinnen die febönften, größten und rundeiten Perlen 
‚gefifche werden, und zwar ingroffer Zahl. Dieſe Perlen: 
Fiſcherey gefchiebt im Junio, Julio, und Augufto, und 
„wird bey Indien umftandlicher beſchrieben werden. 
Der eine groffe Fluß ift der. EUPARAT, welcher von 
Norden gegen Süden lauft, und fich endlich in den Perfia- 
niſchen Meerbuſen ſtuͤrtzet. —* 
Der andere groſſe Strom iſt der NDUs, oder heutiges 


Tages genannt SINDE,, welcher das Königreich Perſien und 


das Gebiete des groſſen Mogols von einander unterfcheidet. 


Die andern Fluffe, als der Araxus oder Arafle, der Sahna 


oder Synne, der Hindement oder Zerderouft, find Feine, 


und es iſt eine allgemeine Klage, daß Perſien viel zu wenig 


Waſſer bat. 


Bon der Beichaffenheit des Landes. 
Das Wetter in Perjien ift fehr veränderlich, Dede - 
‚wegen die alten Könige ihre. Refidens oft verändert, 
und wohl eher im Sommer zu EcBAaTana; im Winter 
‚zu Susa; im Herbfte zu Perseroni; und im Fruͤhling 
zu Basrıox Hof gehalten haben. Es fehler deswegen 
—F Ss 4 hin 


648 Das IX. Büch, von Aſien. 
Hin und wieder an Kranckheiten nicht, und la MaraA- 
vıE GALANTE hat fogar ihren Weg nach Perfien ge 
funden; aber im gangen Reiche wird fein Popasrıcus 
gefunden. 

Der Erdboden in Perfien iſt, überhaupt genom⸗ 
men, ſandicht und unfruchtbar in den Ebenen: aber es 
giebt im Lande viek fruchtbare Thäler,, fonderlich in der 
Proving Ghilan, und Die find vollzahmes Vieh. Das 
befte darunter ‚find die. fehönen Pferde, davon man 
Ställe zu 5 bis Gooo Siuck antirfft, die der Schach . 
zu Nemontirung feiner Garden unterhält. 
und Büffel = Ochfen ſind ebenfalls in aroffer Zahl vor- 
handen. Sin den groffen Wildniſſen fehlt es auch nicht 
an Loͤwen, Panthern, und Tger + Thieren. 

"Waißen, Gerſte, Reiß, Hirſe, nſen, * 
und-Bohnen find in Perſien geſegnete Früchte; aber 
Korn und Hafer wächfer nicht darinnen. An Yepfeln, 
Birnen, Pfufchen, Morellen, Aprieofen, eran⸗ 
gen, Citronen, Kuͤrbiſſen und Melonen iſt nicht nur 
fein Mangel, ſondern es hat auch alles einen reifen Ge⸗ 
ſchmack: Alles aber uͤbertrift der herrliche Wein, wel: 
cher voller Feuer ift, und in irdenen Gefäffen bis nach 
China verführee wird. Als Mabomerhaner follen die 
Einwohner zwar feinen Wein trinden; aber fie kochen 
die Trauhen, und dann ift es Fein Wein ‚ fondern ein 
Trand: . 

Das Sand bringt alfer Orten ſchoͤne Baumwolle, 
ingleichen Oel, Honig und Toback: Alles aber iſt nichts 
gegen die vortrefliche Seide, welche die Engelländer 
und Holländer abholen, und viel Millionen davor be⸗ 
zahlen. Man findet da gange Wälder voller Maul⸗ 
beer⸗Baͤume, die alle voller Seiden - Würmer fisen, 
und wenn fie anfangen zu ſpinnen, in — Scheu» 
nien gebracht werden. | 

Schöne 
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Shine Bergwercke von allerhand Metallen und 
Mineraliet find auch hin und wieder, nur werden fie 
nicht gebauet, woran der Mangel des Holges viel 
Schuld haben mag; ingleichen giebts Perlen, Tuͤr⸗ 
ckiſſe und Diamantez wie auch Bezar',, Myrrhen 
und Marden. Die andern Specereyen, die etwan 
noch fehlenimöchten, find in Oft: Sudien in der Nähe, 
und fünnen gar leichte. gegen andere Waaren EN 
ſche ed * 





Von den — des Landes. 

Die Perſianer ſind hagere Leute, und haben mei⸗ 
ſtens Habichts Mafen,. Sie mahlen ihre Haͤnde mit 
other, und ihre Baͤrte mit ſchwartzer Farbe, alſo kan 

mans ihnen zum wenigſten am Barte nicht anſehen, 
ob fie um zehn Jahr älter oder jünger find. Nach an⸗ 
dern Nachrichten follen fie ſch die Haare und den Bart 
raſiren laſſen, ausgenemmen, daß fie, einen groflen 
Knebel- Bart tragen. Sonſt find fie die leutſeligſte 
. Nation in. gang Afien , ſonderlich gegen die Fremden: 
aber auch bey Seimdfchaften ſehr unverſohnlich. 
Sie haben alle einerlen Tracht, die beſtehet in ei⸗ 
nem Rocke, von Seide oder Catton, der kuͤrtzer und 
beſſer nach. ver Taille gemacht ift, -als die Tuͤrckiſchen, 
und in einem Turban auf dem Haupte. Schach-Na- 
dyr erfand die Mode, daß ‚fie nun eine Müge mit 4 
Hörnern tragen, die mit einer wollenen Binde umwun⸗ 
den iſt. Ihre Strümpfe find von Tuch), und ihre Schub 
von gruͤnem Corduan. Sie kleiden ſich überhaupt ger⸗ 
ie gruͤn, und das verdreuſt die Tuͤrcken, welche dieſe 
Farbe fuͤr heilig halten, und niemand verſtatten, ſie zu 
Feige der. — — nicht von — her⸗ 
führen £ an. Re 
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Die Perſianer haben fchlechten Hausrath, und 
teaetirenmit wenig Speifen. Wenn fie fidyrecht etwas 
wollen zu gute thun, fo braten fie ein gankes Schaaf, 
darinuen fiecket ein Capaun, der hat ein kleines Kuchel⸗ 
gen im Leibe, und in einem ſolchen Hühngen ſtecket 
‚noch ein Eleiner Vogel. Beym Effen brauchen fie wes 
der Meffer, Gabel, noch $öffel, fondern fie verrichten 
alles mit den Fingern. Sie effen des Tages nur ein⸗ 
mahl, auffer der Mahlzeit aber rauchen fie ungemein 
viel Toback, und brauchen darneben viel Opium, den 
Schlaf zu befordern. | 
Sie haben meiftens Haufer von zwey Stodiverden, 
und oben drauf ift ein plattes Dach, aber an vielen 
Orten fehlet es an Bauholge : Man fiehet deswegen nur 
Häufer von Thonund gebacknen Steinen, deren Mau: 
ern aber auf eine folche Are übertünche find, daß fie 
wie Marmor ausfehen. Aufferdem giebts auch viel un 
ausgebauete Häufer, die nur mit Stroh oder mit Ca 
meel= Häuten bedecfer find. Won Fenfternoder Defen 
wiſſen fie nichts, fondern fie haben Kohl: Gruben. 
Sie fehenden gerne etwas weg, wollen aber aud) ein 
Gegenfchende haben, und wenn das nicht erfolget, ſo 
_ fodern fie ihr Gefchende wieder zuruͤcke. 
Diie Perſianer find von Matur fcharffinnig, und 

fieben alfe gelehree Wiffenfchaften: Sie legen ſich aber 
fonderfich auf die Mathefin, Philofophie, Beredfamkeit 
und die Poefie: Sie find aud) in politifchen Geſchaͤften 
liſtig, und koͤnnen nicht nur fimuliven und dißimuliren; 
fondern auch zur Noth ein wenig lügen und trügen. 

Es find bey ihnen drey Sprachen im Gebrauche. 
1. Die Arabifche unter den Gelehrten. 2. Die Türdi- 
fche bey Hofe. 3. Die Perfifche unter den Bürgern und 
Bauern, Diefe ihre National» Sprache feheinet eine 
Tochter von der alten Scythiſchen Sprache zu * 
: wel 
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welcher man laͤngſt wahrgenommen hat, daß ſie mit 
der Deutſchen Mundart in vielen Redensarten uͤberein 
koͤmmt, von der Tuͤrckiſchen aher gantz abweicht. Zum 
Schreiben brauchen ie feine anbert, als. Arab.fche 
| Buchſtaben. 

Auf die Schiffahrt legen fich die Perſi aner nicht, 
ob ſie gleich an drey Meere angrentzen: Denn fie haͤ 
ben einen groſſen Abſcheu vor dem Meere, und halten 
diejenigen für Atheiſten, die ſich einem fo unſichern Ele: 
‘mente auverteauen. Sa fie bekuͤmmern ſich nicht ein» 
mahl gar viel um das Commercium zu Sande, ſondern 
‚überfaffen es meiftens den Armenien und Juden, die 
unter ihnen wohnen: wiewohl die legtern bey dem ver 
ſchmitzten Wefen der Perfer nicht fo groſſen Profis, al 
‚unter den Türcken, machen fünnen, 

Sm übrigen ift dieſe Nation der Hureren unmenfehs 
lich ergeben, und deswegen werben aller Orten offentiis 
de Huren⸗ Haͤuſer gehalten. Meben feiner Frau kan 
einer fo viel Concubinen halten, als er will, und ein 
Kind iſt fo ehrlich als das andere. Enſtehet Zauid und 
"Streit im Eheſtande, fo koͤmmt es gar leichte zur Ehes 
fheidung. Ja es werden unter ihnen Biel Ehen nur 
auf geroiffe Zeit gefhloffen, und. wenn die worüber iſt, 
ſo konnen ſie wieder von einander geben, 


| B. her 

Bon der Ablheluns des Landes. 
Perſien beſtehet aus XI. Landſchaften, die heiſſen: 
1. Erack, 2. CHusisTan, 3. ÄDYRBEITZAN, 4. CHIR- | 
van, 5. Kıran, 6. Ösgnasast, 7 SABLESTAN, 8. 
SEGEsTan, 9. CANDAIMAR,, 10, MEcRAN, II. KErMaANn, 
12. Farsıstan, und etlichen Kleinen Inſuln. Einige 
rechnen IRVAN als Die dreyzehnte Proving darzu : ‚wir 


haben fie aber als das eigentliche Weſtliche Tusco- 
MANNIA 





2 __ Das X Buch von Alien. 
'MAnnıA oben bey der Afiatifchen Türckey bereits mit 


befchrieben. Alle Perfianifche Provintzen — 
BEGIERBEGE oder Statthalter regiert. 


In der Mitten lieget: | 
1..ERACK, AIRACK, | oder IRACK-ADGEMI, 


‚Sat. Iraca, die Haupt-Propins, 120 Meifen lang, und 
40 Meilen breit. Sie führt den legtern Mahmen zum 
Unterſchiede von IRACK-ARABI, welches oben befchrie- 
ben worden iſt. Blos aus diefer Landſchaſt konnen in 
wenig Tagen 80000 Mann ins Feld geſtellet werden. 
Das Erdreich ift meiſtens fruchtbar: Doch muß es an 
vielen Orten gewaͤſſert werden. Wo es duͤrre iſt, da 
find Saltz⸗ Gruben. Die Gebuͤrge ELVEND gehn 
von Nord-Weften nad; Sid-Weften das dand hindurch. 
. . ISPAHAN, oder HISPAHAN,, Sat. Alpahamum, die 
jetzige Reſidentz der Könige von Verfien feit einem Jahr⸗ 
hunderte, welche 3 Meilen mit ihren Borftadten m 
kreiſe bat. Sie lieger in.einer fchönen Ebene, ımd mit- 
ten durch gehet der Strom Senderut oder Zenderut, 
über welchen 3 Brücken bier ſind. Die Hafer find 
meiſt auf: zwey Stockwerche, wiewohl auch einige anf 
drey bis vier Stockwercke gebauet, und find eben nicht 
ſchoͤne, doch iſt faſt ben jedem ein Garten. - Die Palla- 
fie find ebenfalls inwendig fehöner, als auffen Die 
Gaſſen find ſehr eng, und nicht gepflaftert, und 
liegen immer voller Aeſer, daß man genug zu riechen 
—* Dem ohngeachtet, beläuft fi —* ar 2 der —* 
wohner auf 500000, wenn ne die aumli 
chen Pad darunter ZULFA oder as er 
ge iſt, darzu gerechnet werden, immaſſen diefelbe allein 
3000 Haufer und 12 Kirchen bat, darinnen lauter Ar: 
menianiſche Kaufleute wohnen. Die Stadt ifkmit einer 
ſchlechten Mauer umgeben ; aber das Königliche Schloß 
iſt vor fich befefliget, und wird täglich mit booo Maun 
bewachet: Dabey iſt ein Schloß-Garten, der in gang 
rſien nicht feines gleichen bat, in welchen der —8* Sen- 
t durch: Canale geleitet wird. An der 
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Schloſſes iſt Bee MAYDAN, das iſt 
—J —— oder eine Boͤrſe, 700 Schrute lang, 
und 300 breit. Rings herum find Galerien mit ders 
allerkoftbarften Waaren, und auf allen vier Seiten Waß 
Fr-Oraben, und Alleeen von Baumen ; ohnweit davon 
die prächtige Mofchee, welche Abas I. der ‚groffe 
—9* erbauet. fein Enckel dev König Seht aber noch wei⸗ 
zieret bat. Man glaubet nicht, daß in gang 
ei Drime nun die fey, der damit koͤnnte verglichen wer⸗ 
sen fich auf demfelbigen die jungen Perſianer 
| —* Unterlaß mit Ring Rennen, Lantzen-⸗Werfen und 
dergleichen. An dem Königlichen Marftalle ſtehet ein 
hoher Them von einer fonderbaren Architectur:: Denn 
er iſt von viel ltauſend Hirſch⸗ Koͤpfen aufgefuͤhret, und die 
Hoͤrner find fi ſo kuͤnſtlich ineinander geflochten, daß man 
dieſes Gebaude nicht ohne Verwunderung anfehen fan. 
Bor Alters iſt diefe Stadt die Refideng der: Barthifchen 
Könige gemwefen ; und weil damahls 100o Thore in der Ringe 
mauer gewefen find, ſo iſt fie von den Griechen Hzca- 
ronevros genennet worden. Es haben die Catholicken 
auchdrey Klöffer darinnen. Diefe Schöne Stadt has in den 
biöherigen Perfifchen Unruhen viel gelitten. & 
» „CASBIN, CASWIN oder KAZBIN, liegt so Meilen 
nordiweftlich von Iipahan, it groß, und bat 100000 
Seelen ji Einwohnern die Stadt ift aber ohne Maus 
ern, und beſteht halb in Barten, deswegen fie mir dem 
Nahmen der Schönen beleget wird. Bor dDiefem warı 
es bis Auf Königs Abas T. Zeiten die Refideng, uad man 
ſiehet noch das Königliche Schloß, und die Pallaͤſte ver 
Be Es wachfen da herum die herrlichen Pim⸗ 
per- fe. 

"KOM; KUM, Pat. Comum; ift groß, aber ſchlecht be⸗ 
wohnet. Es wachfen fchöne Früchte i in diefer Gegend, 
und werden auch gute Gabel-Rlinaen und irrdene Ges 
falle da. gemacht. Schach Abas II. und andere Könige 
mehr. liegen bier begraben, Sie hat deswegen den Bep⸗ 
nahmen der Frommen. 

IANI, 10 Meilen von Caswin, in dem Diftri- 
ee Arcesar, war vor dieſem ein feböner Der, iff aber 
in Abnahme kommen; doch find noch 3000 Haufer de. 

he ua “AMADAN, eine alte Stadt, voller Gar: 
tem 
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ten und Plantagen, an einem Berge, CAarasan genannt, 
‚ward Ao. 1724. pon den Tuͤrcken eingenommen, ader 
nach der Hand wieder ausgeliefert. Eftber und Mars 
dochai füllen nach der biefigen Juden Meynung da be: 
"graben liegen. — Br 2 
© CACHAN, KIACHAN-oder KASHAN, eine groffe 
und fehöne Stadt, mit kuͤnſtlichen Manufacturen von 
ı feidenen Waaren; Die Einwohner werden ba fehr mis. 
Scorpionen und Saranteln geplaget. Ao 1755 entjiund 
im ihrer Gegend ein fo ſtarckes Erdbeben, daß. 600 Haͤu⸗ 
ſer, und bie von Marmor erbaute Caravanfera, mir eins 
ſtuͤrtzte, darbey viel Menſchen ums Yeben Ermen. 

» YEDSD, Lat, Iesium, am Fluſſe gleiches Nahmens, iſt 
sein Dre, da treffliche Tapeten gewuͤrcket werden : euch 
find bier: Die ſchoͤnſten Weiber in guns Perfiem Die 

barzu gehoͤrige Gegend heißt IDTTACKHER 
SaVa,ʒ iſt eine Kleine Veſtung in deren Gegend viel 
: Mandeln und Granat⸗Aepfel wachen. ar 
-- - MALAVERD, 12 Meilen von Iipahan, iſt berühmt 
wegen der vielen Piſtachen Baume, fo da in groffer Men⸗ 
ge wachen. | € SIT 
YESDECAST, eine mäßige Stadt, am Fluffe Paira, 
nabe an den Grengen der Provins Farfiftan, deswegen 
fie auch von einigen alten Geographis dahin, doch falfch, 
gezogen wird: Es wird darinnen das befte Brod in Per: 
fien gebacken, deswegen mar im Sprichwort fager; Wer 
recht vergnügt leben will, der muß Brod von Yesde- 
decaſt; Wein aus Schiras; und eine Frau aus Yedsd 


„haben. \ 
’ ALBOURS, it ein Feuerfpepender Berg an der Gren⸗ 
ge von der Proving Segeftan. Er iſt unter den Gebir: 
gen der Gegend, die LOURISTAN genennt wird, mit 


‚begriffen. | 
* Gegen Weſten. * 
It. CHUSISTAN oder RUSISTAN, am Sinu 
Perficö, wo der Euphrat hinein flieffet, ine frucht« 
bare Landſchaft vor die Pferde und vor die Cameele. 


SUZA, ein ruinirter Det, iſt Ahasveri Reſidentz ge⸗ 
weſen, und hieß vor diters Susa. Alexander M. bat 


fich da mir. der Statira vermaͤhlet. Das Getraide da 
| berum 





t 
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von ſeidenen Stoffen und Drap d’or, auch gute 


J trägt Hundertfältig, und die Einwohner ſind reis 
 _ SUSTER, TUSTER. oder TOSTAR, ift die jegige 


Hauptſtadt des, Landes, und von Sufa wohl zu unter⸗ 
ſcheiden. Sie bat ſchoͤnes Waffer, treffliche en 
ie 


AnUas iſt roß bat aber ungeſunde Luft. 


Il. ADYKBEYTZAN, ober ADERBLJÄNA, hat 


dor diefem Das Königreich Menen geheiffen. Diefe Pro: 
ving geht bis an das Eafpifche Meer, und Hat drey Di⸗ 


ſtricte, 1. T ABARISTAN, 2. MoGan, und 3. Ovroumı, 


"ABRIS, oder TAURIS, Pat. Tabrifium, iſt nach 


‚ „ Upahan die ‚befte Stadt in Perfien, groß und poltreich, 
and der Fleine Fluß Spingtcha fliege mitten durch, in 
den ſaltzigten Eee Chahi. Es wird vor daß alte Ecra- 
rasa gebalten, wo die Mediſchen, und nach dieſem auch 
die Perfianifchen Könige. vefidiret haben, Der Dre hat 


zwar viel von feiner alten Herrlichkeit verlohren, und 


‚und if jeßo ohne Mauern; aber es werden fhöne Zu 


ge da fabriciret, und ein groffer Handel mit Seide, Tat: 


ton, Chagrin und andern Warren nach Mofa und 


noch der Tartarey getrieben: Auch ift eine ſehenswuͤr⸗ 


dige Mofchee dA, in welcher viel alte Perfianifche Koͤ— 


nige begraben liegen. Im Schlofferefidivt der Gohver- 


 neur Diefer Provintz. In dem gröffen Erdbeben vom 
9, Apr. 1722. follen zu Tauris 250000 Men then umge: 
. tommen feyn. Die Tuͤrcken machten ſich U. 1725. zwar 


Meifter von diefer Stadt, fie haben fie aber A. 1736. 

wieder den Verfianern einräumen muͤſſn. 
ARDEBIL, 2at. Ardebilum, ein groffer und ſtarck be- 

wobnter, aber unflätiger Dre, in einer gröffen Ebene, 


mit febr hoben Beburgen umgeben. Der Fluß Baluchlii 


durchwaͤſſert denfelben. Das Grab des erffen SOPHI 


. „wird vor ein großes Heiligthum daſelbſt gehalten, und 


DaB ausgeſtorbene alte Sophianiſche Königliche Haus 


iſt bier entforoffen gemwefen. 


TALISKERAN, ift der Haupt-Ort in dem Diſtricte 


Mogan. 


OUROUMI oder OURMIA, lieget an einem Gee ale 


66 _. Das IX. Buch von Alien. , 
META, — auch —— — 
nennung. er hieſige Vice-Roy iſt alle die zweyte 

sen Ki Weka OT 
. rt au} — 

Segen Norden. 


J 


ar SL, A 
- IV. CHIRVAN ober. auch SCHIRVAN, ift ‚die 
äufferfte Sandfchaft am Tafpifchen Meere, welche nad) 
dem Falle Schach Sölimanni A. 1722, von den’ Ruſ⸗ 
fen eingenonimen, und im Frieden U: 7732. bey 
ten ward, wobey man den Fluß KUR,' at. Cyrus; 
zur Grentz⸗ Scheidung damahls feitfeßte. Weil aber 
die Rußiſchen Soldaten das hiefige Clima nicht vertras 
gen konnten, auch diefe Proving mehr koſtete, als ein- 
brachte, - fo. bat man, wie ſchon oben bey Rußland 
erwehne worden, diefe Conquete wieder freywillig fah⸗ 
ven laſſen: Doch ift den Ruſſen dafuͤr ein freyer Han⸗ 
del in die Perſianiſchen Laͤnder bewilligt worden. In 
Chirvan ſind zu merken; NT 
.DERBENT, fat. Derbentium, die Hauptſtadt, Tieget 
00 Schritte vom Ufer des Meeres, und ift allemapl 
iv einen Schlüffel zu Perſien gehalten worden, Es 
iſt auch eine reiche, Handeld- Stadt, mit einem guten 
Hafen und feiten Schloſſe. Es muß da alles durch: 
palliren, was aus Rußland und aus der groffen Farta- 
ren nach Perſien gebracht wird; es iſt zwifchen dem 
Meere nur ein enger Paß, welcher PORT CASPLE 
oder das Cafpifche Thor genennet wird. Die Nuffen 
"wurden A. 1722. bald Meiſter davon, haben. ihn aber 
nun reſtituirt. — 

SCHAMACHIA, oder CHAMACIA, iſt eine mittelmaͤſ⸗ 
fige Stadt und Feſtung, mit einem guten Geiden-Han- 
del. Gie liegt 2 Meilen von der Gee, miften im Ge- 
bürgen- in einem Thal. Der Ort bat durch Brand und 
Erdbeben viel Schaden gelitten: if. auch vom Schach 
Nadyr fehr ruiniet worden. 

ZAGAN ober ZAKAN, iſt klein, wird aber vor ge 
find gebalten, und desivegen wohnen jederzeit Teiche 
Perſonen da, die nicht gerne ſterben mollen. 

BACKU, oder BAKU, Lat. Baca, eine rer 

tadt 





i 
* 
* 


RR REEL 


und Feftung am Cafpifcben Meere, auf einem 
Felſen, die ‚beftigen Winden unterworfen ift. 










———— aber ſind arm, weil ſie nicht gerne arbei⸗ 
m 


gen. In der Gegend umher find unterſchied⸗ 


vom Brunnen, aus welchen das ſchwartze und weiſſe 
Br NAPHTA" gefchöpfet, weit und breit süße und 
tbeuer verfauffer wird. Es bat einen fchönen 

“und | es ſehr belle brennt, wird 88 im die Lampen 


"Die Perſianer mifchen es auch unter ihren 






4 —— damit fie ihre Sachen laquiren. Dakbey 
e 


Inſul KESRA, darauf fie ihr Vieh weyden 


= VW, KILAN 00er GHILAN, iſt dasalte Hyrcanıa, 


lieget die Laͤnge hin, am Eafpifchen Meere, und begreift 
die Sandfchaften, LAHETZAN): oder LAGED. 
SCHANCK, ingfeichen MASANDRAN, MAZEN, 


DERAN:oder MISANDRON.nebt TABRISTAN mit 


unter ſich. Sie iſt mit hohen. Gebürgen umgeben, 


daß man nur Durch. vier Paͤſſe hinein Eommen fan, Im 


eruch, 


ſchoͤnſte Gebaͤude darinnen iſt das Hofpital; die 


— 


letzten Kriege hatten ſich die Ruſſen auch Meiſter da⸗ 


von gemacht; haben ſie aber im Frieden A, 1732 den Per⸗ 
fianeen wieder abtreten muͤſſen. Das sand trägt fehönen 


Y Wein, Mana, Wache Honig,Feigen,Dele,Reiß,Tobad, 
‚Granaten, Eitronen und fehr fehone Seite. Die Ein- 


wohner find fehr Höflich, Haben groffe Privilegia, ob fie 


ſchon von der’ Sedte des Omar oder der Tuͤrcken find, 
umnd faffen ihren Weibern viel Freyheit. 


„... LAHDJAN oder LAHIGAN, die Hauptfladt, liegt ei: 
„ne ‚Zagereife vom Caſpiſchen Deere, iſt groß, hat viel 
Gärten und ſchoͤnes Beinland. Bon bier. kommt bie 


beſte Perfifche Seide. | 


60 1SALOUS, Tiearin dem bergichteh Theile von Chilan, 


‚der DILEM heißt, und iſt ebenfalls feiner Seide bals 
ben beruͤhmt. 


» 5. ASTARA, eine feine Stadt am Cafpifchen Meere _ 
 " RESCHT, RiSCHT, oder. RECHT , eine Handelss- 


Stadt an eben dem Meere, wo.der Fluß debdours hin⸗ 
ein fallt. Iſt No. 1729. und 1732. wegen der Friedens⸗ 
2 U.Tb. — ist Shluf 


— 


6:8 —— Das IX. Bi, on — 
Sir amifhen Rußland und Yerfen en fa 


| PER ABAD, liegt gleichfalls daran, als 
Bi e Stadt, in dem eigentlichen Mazenderani 1 


Vallaſt iſt einer der ſchoͤnſten Es woh 
— einander Mahomethaner, Chriſten und 
4RABAT oder ASTRABAT, iſt 


Er; Eafpifchen Deere, die mit ihrem rict en jefer - 
—— gerechnet wird. Die chen — unge⸗ 


TORJAN iff eine beträchtliche Stadt in be nach ihr 
benennten Difivicte, der auch DJURDJAN oder CÖR- 
"CAN beißt. Die Gegend iſt fruchtbar, aber feucht, 

und den Einfällen der Tartarn ausgefest. 


/ ESCHREW, ESCREFF, iſt ein Rönigliches gagh⸗ 
Schloß, eine Stunde vom Meere abi 
VI. CHORASAN; KHORASÄN, lieget am Gas 

ſpiſchen Meere, wo der Fluß Oxus, jetzo Gihon genannt, 
vor diefem hinein fiel, ehe die Einwohner deſſen Muͤn⸗ 
dung verftopften, und durch Canale nach dem Fluß 
Kheflel abfeiteten , weil Kayſer Petrus I von Ruß 
fand. A. 1715; fich ben; der vorigen Muͤndung am Caſpi⸗ 
ſchen Meere durch Erbauung eines Forts feſtſetzen wollte, 
Sie ift vor Alters Bacrrıana genennet worben, Es 
iſt ein ‚gutes Korn-Land von groſſen Körnern: Auch 
träget es vortrefflihe Seide und Foftbare Türdiffe; und 
die Schafe haben da die zartefte und befte Wolle in 
gang Perfien. Man glaubet, daß die zehn Stämme 
Iſrael, welche dalmanaſſer hinweg geführer hat, da fie 
feine Hofnung vor fich geſehen haben, wieder in ihr 

Vaterland zu kommen, ſich endlich is dieſer Gegend 
niedergelaffen haben.» =. 

HERAT oder HERI, Pat, a am Fluſſe He, 
eine groſſe und volckreiche Stadt, darinnen die ſhoͤnſten 
Tapeten in gang Perfien verfertiget werden. Sie hat 

ein feſtes Schloß. In der Gegend umher wachſen aus: 
WERNE Roſen. 
MESCHED, 
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| TMESCHED, 8 Perſianiſch THOUS, hat 200 
uͤrme, und tan alfo nicht Flein feyn. Es liegt der 
a Imiami RESA da begraben, welcher krancke Leute 
> wieder gefimd machen foll; deswegen werben auch viele 
Wallfahrten dahin angeftelt. 
MAROU oder CHADGEHAN,, iſt eine groͤſſe Stadt, 
Morga, der fich mit dem Masjan vereiniget. 
ISCHABOUR oder RAN, iff wohl gebauer. Es find 
— ft gute Stutereyen, und e8 werden auch gute Gas - 
bel da gefchmieder. Auf den Bergen-in der Nachbar⸗ 
ſchaft finden ſich treffliche Tuͤrckiſſe gel 
"  /DAMGAN oder DAMIGAN, iſt die Haupt⸗Stadt in 
„ber hieher gehörigen Proving COMIS oder KOMIS. 
. Die at daſelbſt ift ſehr heiß, und e⸗ fehlt auch an 


der Landſchaft BALK die einige bieher rechnen, 
. wird. unten 6 der independenten ERS: Nachricht 


‚gegeben werben. 
| Gegen Oſten: 


VI. SABLESTAN, an den Grenßen von Sfr 
Indien, iſt mit Bergen umgeben. Ein Theil davon, dar⸗ 
- innen Caboul liegt, gehört dem groffi en Mogol, und 
wird unten befchrieben werden. . 

BUST, BOST, eine Greng-Feftung dene Candahar, ; 
mit einem aus dermaſſen feſten Gchloffe. | 


VATHEND oder SCANDERIA, eine Stadt, om Fluß 
ſe Vaihena 


Vi. SEGESTAN, hieß vor Alters DRANGIANA. 

‚SAGISTAN, SEGESTAN oder ZARENG, auch ZE+ 

- RENG, die befte Stadt im Lande, am Fluſſe Hindmend, 
"TEBESMISMA, hat gute Gtutereyen. 


KOBIN oder CUNIN, unser Segeftan, hat eine: Spies 
—— von Stahi 
IX. CANDAHAR, iſt die äufferfte Provintz gegen 
Sf Indien worüber viel Blur vergoffen worden, Seit 
A. 1650, gehört fie den Perfianern, und. die Einmohner, 
we AGUANI und PATANI genenner - werden, 
Tea haben 









— 
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Gaben fe oft ebelcet, Deswegen fe Mara fhe hat 
gezüchtiget wurden. | Kiga 
CANDAHAR „eine gute Berg-Feftung und au cine | 













*8 Handels⸗Stadt. Als des beruffenen 

ohn, Huflein-Chan genannt, ſich zum | 

ſer Proving gufgeworfen, und fich auch der Stadt bes 
mochtiget u nahmen fie Die Perlianer U. Ar 
eine. formelle Belagerung wieder ein. ‚geben | 

dieſen Ort gante Caravanen nach OfE-Fndk 

JJ en 

"“SCARABAT, an den Grentzen von Indien, —32 
ge Dit, wo die Perſianer im legten Kriege ind Koͤnig⸗ 

reich Cabori einfielen. — NEE 

BUCAM oder DUKEE, eine Stadt, an den Gren- 


gen von Oſt Indien. 
£ Gegen Suͤden 1 =“ 
°. X. MECRAN, an den Grengen von der Indiani⸗ 
ſchen Landſchaft SINDA oder TATTA, deren Ober: 
Herr ein Bafall von Perfien ift. - Mecran ift das alte 
‚GEpros1Az und es wohnen ‚noch jeßo Die BALLUCI 
oder BULLODGES, darinnen, welches eine wilde und 
ſtreitbare Nation ift. J ode) ah 
GUIE oder KIe, die Haupt:Stadt, liegt 10 Tage⸗Rei⸗ 
ſen von Ormus, | Bern 
" KIDCe, foll gröffer als das Tuͤrckiſche Aleppo ſeyn. 
Sice iſt auch befeftigt, 


DIZECK und DJAL find auch zwo Städte. 
MECRAN, oder. auch. TIZ, genannt, iſt ein groffer 
Handels Pas und Hafen. N, 


XI. KERMAN oder KIRMAN, am Xrabifchen 
Meere, ift das alte CaramanıA, Es wohnen daſelbſt 
noch Heyden, welche die Sonne und das Feuer anbeten. 
BERDECHIR, oder KIETACHIR, iſt die Haupt: 


Stadt des Landes. mit einem feften Schloſſe. 
BEMNASIR-KERMASIN, oder KERMAN, die beſte 


Stadt nach Yoriger, treibt einen ſtarcken Handel mit 
einer Art von Gefaͤſſe, das dem Porcelain fait gleich 
Eommt. | ! 

CAM- 
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© CAMRON, GAMRON, COMORON, oder KAM- 
 RON, eine ſchoͤne Handel3-Stadt am Sinu Perfico, von . 
"1500 Haujern., wo die Hollander und En ellanver eine 
= er von koſtbaren Wanren baben. Der 
a & ſehr ungeſund wegen der unbeichreivlichen Hiße 
im Sommer. Ehe die Perfianer Ormus zeriisreten, 
‚war es nur ein fchleihter Flecken, fie befeftigten aber - 
bald darauf den Drt, mit fanıt dem. Hafen, und gaben 
ibm, ihrem damahligen König zu ‚Ehren, ‚den neuen 
MNMahmen, BENDER-ABASSI, das heißt, der Hafen Kb: 
uigs Abas. Er iſt fo tief, daß die größten Schiffe bis 
die Kaufmanns Haͤuſer geben, und ihre Waaren 
ausladen fönnen. A. 1760. haben fich die Frantzoſen 
‚ber biejigen Engliſchen Comptoirs bemachtigt. 
„., DUN, ohnweitdauon, iſt nur ein groſſer Flecken, mo 
ſich die Einwohner von Gamron öfterß vergnügen, 

.... TUBERAN, eine Stadt mit einem befondern Gebiete. 
 » KAFAS imd BAZIR, find 2 Berge in diefer Landfchaft, 
die Gold - Silber : und Kupfer. » Minen haben. 

XII. FARSISTAN, iſt eigehtlich das alte Persıs, 
am Sinu Perfico die fruchtbarfte Land ſchaft im gangen 
Reiche, darinnen der ſchoͤnſte Wein wärhfer, und vor: 
treflicher Bezoar gefunden wird. _ ET Se 

SCHIRAS, fat. Schirafium ‚eine von den größten und 
ſchoͤnſten Stadtenim Reiche, am Fluſſe Bendunir, wel- 
. .sbe 5 Meiten in ihrem Umfreife bat. Rings herum find 

die angenehmiten Garten und Alleen von Cypreſſen anne 









leget, darinnen man ſpatzieren kan. Die Stadt ifinicht 


.. mehr indem alten Flor. Es wird da da8 beffe Glas im 
‚ gangen Driente gemacht, und es wachft bier guter Wein 
und die beten Granat- Xepfel in ganz Perſien. Es iſt 
ein groffeg COLLEGIUM SAPIEN TI daſelbſt, welches 
mit gelehrten Profefforibus befeket it, und darinnen 
ohngefehr 5 bis 600 Studenten find. Es wohnen viel 
Juden ausdem Stamm Levi daſelbſt, und hier ſollen die 
rey Weiſen gewohnet haben, die Chriſtum in Judaͤa an= 
ebetet haben. Auch wird hier Roſenwaſſer gemacht, 

in Indien ſehr hoch eſchaͤtzt wird. 
TSCHILMINAR oder ESTAKAR, iſt der Ort, mo 


ehemahlsdiealte Stadt PERSEPOLIS geftanden. Dan 
' 31.3 fon. 


662. Das IX. Buch, von An 
Ian *5 * Säulen * — welche 
ndem Königlichen alten praͤchtigen Reſidentz⸗ Schlo 
ſe als Ruinen uͤbrig geblieben id, m Ai ' 





ö * 


KARZEROM, KAZERON, iſt dag Vaterland des 
allerbeſten Weind, in gantz Perſien. Diefe Stade ift 
guch ſonſt betrachtlich wegen ihres Handel, ihrer geſun⸗ 

den Luft und des guten Waſſers. Bi Sr 
BENDER: CONGO, BANDER-CONGO, iſt ein bes 
— am Meere, mo ſtarck mit Perlen gehan⸗ 
.. | ELAR, ein groffer und fchöner Hrt mit einem feſten 
Schloffe auf einem Berge, daraufdie — e⸗ 
nen geſetzet werden. Die meiſten Einwohner find 
"ben, welche daſelbſt feböne Geiden= Fabriken angeleget 
haben. - Die Hollander haben da auch ein Erabliflement. - 
Dieſe Stadt giebt im übrigen der Provine Larıstan den 
MNMahmen, und auch den Laxıns, einer Mänse, die nach 
| > Werthe fünf big ſechſtehalb Groſchen in Perſien 
I. Bon etlichen Infuln. 10 
.r. ORMUS, auf Perſiſch HURMUS, eine Fleine 
Inſul auf’ dem Sinu Perſico, eine Meile lang, iſt vol⸗ 
fer Debürge, : ie 
Sie führer noch heutiges Tages den Nahmen eines 
Königreich®, weil vor Alters Könige darauf geſeſſen ha⸗ 
ben. Die Anful hat Fein ſuͤſſes Waſſer und auch Fein 
ras, fondern das Terrain iſt lauter Sals und Schwe⸗ 
ed. Im Jahr 1508. eroberte der Portugiefifche Admi⸗ 
tal, Alphöonfus von ALBUQUERQUE, diefen Ort, und 
bauete ein Caftell darauf, daraus mit der Zeit eine Uns 
übermindliche Veſtung, und aus der Inſul ein uͤberir⸗ 
diſches Paradies wurde Man fagte amahls, wenn 
die aange Welt ein Ring wäre, fo müßte ORMUS der 
Diamant darinten ſeyn. Denn e8 wohnten Kaufleute 
da, die man nach Millionen ffhasen mußte, Doch vor 
hundert und vier umd dreyßig Jahren confpirirren die 
Perſianer und Engelländer wider diefen Ort, aus Jaloufie 
gegen die Portugiefen, und belagerten ORMUS A. 1022. 
u 
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— — * — wurden auch endlich Meiffer 
avon, und ar einen Steinhaufen aus diefer Stadt, 
darinnen 4000 Haufer und 40000 Einwohner waren. 





Nach diefem haben zwar die Perfianerdie Veſtung wieder 


aufgebauet, und eine Befagung Davein geleget. Aber 


Die Niederlage von allen. Aftatifchen und Europaifiben 


Waaren, wozu es die Portugieſen ängeleget, hatten, hat 
ſich nach GAMRON gezogen, Unterdeſſen iſt eRdoch ein 
-Schlüffel Ar dem Verfianifchen Meer -Bulen, weil fo- 
wohl die 
tigkeit find, deswegen eine Garniſon von 70 Mann das 
rinnen liegt. Die Hise auf diefer Inſul iſt unmenfeblich, 
und zu gewillen Jahres: Zeiten muͤſten die Einwohner 
Kbmachten, wenn fie nicht des Tages etliche Stunden 
is an den Hals im Waſſer ſtuͤnden, und ſich abkuͤhlten. 


SMISCA ober KISMICH, auch QU EI- 
XOMA,, ift eine wohlbewohnte Inſul auf dem Sinu 
Perfico; Es wachſen Citronen, Pomerantzen Melo⸗ 
nen und herrliche Weintrauben darauf, die in groſſer 


Dienge,nach GAMRON oder BENDER -ABASSI 


we werben, 
Es iſt eine gute Citadelle — angelsget, — 


en die 300 Perſianiſche Soldaten liegen, Die auf As 


———— Auge haben muͤſſen. 
3. BÄHREIN oder BAH AREM, sven Fufıln auf, 
- dem Sinu Perlico, ohnweit der. Seftlichen ie ‚von 
Arabien, von ‚mäßiger Gröffe, gehören dem. ll 
von Derfien, Ä 

- Gie find voller —— koͤnnen aber wegen * ge⸗ 


ſaltzenen Waſſers nicht ſiaict bewohnet werden „weil: 
nicht mehr als ein eingiger Brummen mit füffem Waſſer 


eſtung, als auch der Hafen von groſſer Wich⸗ 


v 


da iſt. Um dieſe Gegend ſt ein ſchoͤner Perlen⸗Faug fur 


den Koͤnig von Perſien, welche koſtbare Fiſcherey wir im 
folgenden Stügte von Indien umſtaͤndlicher beſchreiben 
ouen 
4. CARGA ih ‚eine Soanfaf auf. dem. Perſianiſchen 
Meer⸗ Buſen 12 Meilen. lang, -und-2 Meilen breits 


en 


ta! | es 


_ 


if . 


664. DasIK Buch, von Aſſfen. 





Es werden’ aus der Erde groffe unpolirte Diamante 
gegraben, und am Ufer fehöne Perlen gefifhet, 
‘5. LARECA, eine fleine Inſul, eine Stunde 


Cd» Weftlich von Ormus, Kat fehlechten Boden, 
und eine Fortreſſe. Die Portugiefen fanden da A. 


‚alte Manufceripta, Die von ver Medicin und Hi- 
indelten, Ss u’ 





is * N. | | 
WVom weltlichen Regimente, 


Ein König in Perfien ift ein Souverainer Poten⸗ 
tate, der einem prächtigen Staat führet. Als die Fa- 
milie der Sophi ausgieng, ſchwung ſich der berühmte 
THAMAS KULICHAN oder Schach NADYR, auf 
den Thron. “Mach. deffen A. 7747. erfolgten Ermor⸗ 
dung haben ſich verſchledene Eron-Competenten gefunden, 
welche das Sand noch jeßo durch innerliche Kriege ver 
youften, weil Peiner über die andern die voͤllige Ober⸗ 
hand hat erhalten fönnen, | 


Wor der letzten Revolution waren fechs groſſe 


Staats⸗ Miniſtri am Perſianiſchem Hofer 1. Der 
Groß: Bezier oder ETMADOULET; 2. Der Com- 
mendantüber die Cavaliers oder Kortchis, welche die 
Grentzen bedecken, KORTCHI- BACHI; 3. Det 
Ehef über die fogenannten Sclaven des Königs, 
KOULER. AGASI; 4. Der General der Infanterie, 
TEFANRICHT - AGASI; 5. Der Großmeifter über 
Die Artillerie "TOTPCHL-BACHI; 6. Der Präfis 
dent über die. Gerichte im Lande, DIVAN-BEGUI, 
hatte zwar in den Seffionen die zweyte Stelle, unter 
ven ſechs Eron» Miniftris aber war er im Range de 
legte, | 
Wenn der’Schach einem Gefandten Audieng gie ⸗ 
ber, fo laßt er alle feine Pracht und Herrlichkeit dabey 


feben, 


2 Perfien, EB ETRRERR 
—— Saal if mie ürzäblichen Fackein ilumi- 
—* Er ſelbſt ſitzet auf güldenen Tapeten, mit zu⸗ 


ſammen gefehlagenen «Schienbeinen; feine Bedienten 
aber müffen alle auf ihren Ferſen ſitzen. Alle Gefaͤſſe, 





fo in erftaunender Menge vor-ihm ftehen, ſind von pu⸗ 


rem Golde. Hierzu kommen eine groſſe Menge Loͤ— 
wer, Elephanten, Tyger und Leoparden, amigüldenen 
Ketten, und freſſen aus guͤldenen Troͤgen. Zu gleicher 
Zeit werden auch etliche tauſend Pferde mir dem aller: 
foftbarften Schmucke vorbey geritten, die man vorden 
glängenden Sjumwelen Faumlahfehen fan 
Mit gleichem Gepraͤnge führer er auch fpaßieren, 
oder veitet auf Die Jagd. Hat er nun Frauenzimmer 
bey fih, fo muß ſolches niemand anfehen, fondetn alle 


Manns - Perfonen müffen davor laufen, weil ſie felbi- - 


ges auch nicht einmahl vom Rücken zu befehen dürfen, 

Ihr Geſetz⸗· Buch) ift der Alcoran, und nach dem> 
felben werden die Mifferhäter fo ſcharf geitrafer, dag 
einet feine Augen, Nafe, Ohren, Hände und Füſſe 
gar leichte einbüffen Fan. Wer eine Jungfrau ſchan⸗ 
det, dem wird etwas vom $eibe gefhnitten, daß er 
folche Sünde nicht mehr. begehen Fan; einer geſchwaͤch⸗ 
ten Jungfrau aber werden die Haare abaefehoren ‚ das 
‚Gefichte mie Koch beſudelt, und jie in folcher Figur auf 
einem Efel mit dem Gefichte nach deffen Hintern zu ges 


"” 


richtet, in den Gaffen berumgefübre, woben der Ger 


richte = Diener austuft :: Strafe der Maͤdchen, 
die nicht auf ihre Ehre halten, Verletzt ein Kind 
den — gegen die Eltern mit Schimpf⸗-Worten, 
ſo wird ihm die Zunge ausgefehnitten : legt es gar Hand 
an fie, fo wird ihm der Arm, womit es die unmenfch- 
liche That verrichtet ha, abgehadt. Ein überführter 
Mörder wird den Auverwandten des Entleibten übers 
geben, und die mögen ſodann mit ihm: machen, was 

fie wollen. Xt5 Die 
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Die Reſideng oder der Pallajt des Koniges ifkeine 
Freyſtadt für alte Uebelthäter; Sie muͤſſen aber darin- 
nen- auf ihre eigene Koften leben, und wenn ihnen die: 
feiben abgeſchnitten werden, fo müffen ſie ſich auf&na- 





de und Ungnabe ergeben. . PAAR 
Das ift im übrigen etwas ſeltſames in Perfien, 
die beſten Chargen bey Hofe nicht an gebohrne 
Perfianer, fondern entweder an Renegaden, das: find 
Mammeludfen, oder auch: an Caſtraten vergeben 
werden. . aba y 1 — nr nr} 
Rt: 


Don der Religion. 
Die Türden halten es mit OMER, und das wird, 
die Sonniftifche Secte genennet, von dem Perfi- 
fchen Worte. SONNI, welches eine andere Auslegung 
des Alcorans bedeuttt. Br Eure. 
5... Die Perfianer aber halten es mit MORTUSA 
AALI, und werden Sjrarristen; von dem Perfifchen 
Worte SJLAI, ‚genennet, weil AALI bey den eigent- 
lichen Worten des Alcorans nach ihrem Voͤrgeben ge: 
blieben ſeyn fol, | Be 
Da aber AALI, der. Schwieger : Sohn des Mas 
bomeths, nad) deflen Tode, als rechtmäßiger Succeſ⸗ 
for in dem Propheten-Auite, von dem OMER verdrun- 
gen worden; fo ift von der Zeit anein befländiger Haß 
zwiſchen den Türcfen und Perſianern gewefen? dahero 
die letztern noch bis auf den heutigen Tag das Andencken 
desjenigen Mörders feyern, der den OMER endlich ums 
geben gebracht, daß AALI alfo die Oberhand behalten , 
fonnen. f 
Es find aber 5 Haupt» Stuͤcke, darinnen fie unter- 
ſchieden find: x. In der Auslegung des erjt= erwehnten 
Alcorans. 2. In den Eeremonien der Reinigung. N 
n 
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— * — >E mi der Anrufung 
| „uns 5. imden Wunderwercken. 
Der 1247 euujpedete Schach NADIR, bat fi 
vom Tuͤrckiſchen Kanfer etliche geſchickte Geifte 
Ric ‚daß fie zudspahan unferfüchen möchten, ob 
nicht beyde Secten mit einander vereiniget werden koͤnn⸗ 
ten: Als ſich aber. viele Schwierigkeiten farben, ſo 
ward A. 1743. Durch ein. Königliches Ediet ausgemacht, 
Das Die, ea Secte im gangen Sande ge⸗ 
dultet werden, und feine Die andere verketzern follte, 
gleichwie es in der, Tuͤrckey auch fo feftgefeßt wurde, 
Eine jede Gaſſe bat ihre Schule, und eine jede 
Schule wen. Seprmeifter. Sie haben. neben dem Als 
coran auch Die fünf Dücher Mofis , und Die vier Evan⸗ 
geliſten & ihren Händen: ‚Sig geben aber den Ehriz 
ften Schul, als ob fie beym-loh, XIV. den Spruch 
verfälfchet. hätten: Much will euch einen ——— 
Troͤſter euden; Denn fie ſagen: im Grund⸗ Terte 
. häste gefianven: Ich will euch den PrORhCISH 
Mahometh zum Eröfter fenden. —, 
Sie halten jährlich ziwey groffe Feſte, den zwey 
Märtyeern HASSEN und HOSSEIN zu Ehren, wela 





‚ches Söhne ihres Propheten AALIgemefen find. Dar 


nach Haben fie drey berühmte, Wallfahrten. Die erite 
geht nach Mecca, das groſſe Feſt Des. Patriarchens 
. Abrahams zu feyern, da er nach Mahomere Meyıung 
an ſtatt feines Sohnes ein Cameel geopfeıt hat, Die 
andere nach KorgerA, einen Dre, drey Meilen vorn 
. Bagdad, zu dem Begräbniß ihres Propheten MOR- 
TÜSE AALI. Die dritte geht nach der Stadt Ma⸗ 
SCHED, in der Provind Chorafan, woſelbſt ImamiRe=-- 
f25 ein wunderthätiger Heiliger, begraben liegt, der 
die Blinden wieder ſehend machen CL | 
Sr hochſter Berl und Paare wird auf ihre 
Sprache 


3 
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Sprache SEDR genannt, ber hat zwar feinen Kati 
gig nady dem Könige; er darf ſich aber fonft umnicht: 
Als un feine geiftlihen Güter und heilige ngen 
Auffer den Mahomeranern giebt es auch viel Ehri- 
ften in Perfien, fonderlid viel Armenier, die fo gar 
in der Königlichen Refideng : Stadt Hpahan einen Pa- 
triarchen haben; Diele davon lajfen ſich einmahl bes 
fhneiden, und auch wieder taufen, wenn etwan eine 
fette Erbfihaft Damit zu gewinnen ift. Se wen 
Es find noch in den hinterſten Provintzen diefes San 
des blinde Heyden, die von den alten Perfianern ber- 
ſtammen. Ihre Priefter Affen den alten MAGIS nad), 
Und halten ein neugebohrnes Kind nur gegen die Sonne, 
oder auch gegen das Feuer, das foll eben fo Fräftig 
feyn, als wenn es befchnitten, oder getaufet würde. 
Ihre Todten feßen diefe Heyden auf ein Gerüfte, und 
lauren darauf, welch Auge ihnen Die Raben zum erften 
aushacken. Machen fie von dem rechten Auge den 
Anfang, fo halten fie den Todten für felig, und zweifeln 
nicht, daß feine Seele ſchon im Paradiefe, in dem 
Centro der Sonnen werde angefommen feyn. Bitten 
fih die Raben aber zuerft auf das lincke Auge zu Gate, 
fo muß. die Seele noch erſt in der Luft gereiniger werden, 
ebe fie in den Himmel kommen kan. Hacken die Raub⸗ 
Voͤgel aber beyde Augen zugleich aus, fo ift die Seele 
fehon in der Hölle, und dann entfteher ein abſcheuliches 
$Samentiren und Wehklagen. | Fi 


IV. | 
Don der Macht diefes Neiches. 


Linter der alisgeftorbenen alten Sophianiſchen Kö- 
niglichen Familie waren die Perfianer eben nicht die 
beiten Soldäten, und “machten deswegen feine neue 

Conque- 





——— 
* ⸗ * nenn — — — — — 





— en ſich, daß fie das Ihrige 





behaupten, uud die haͤu en Rebellionen i im Sande 
ADIR, fonft TIRMAS KULI- CHAN genannt, 


. als ein tapferer Held auf den Thron gefommen war, fo 


hat er die Perfer durch die "beftändigen Kriege, welche 





er geführet, zu beffern Soldaten emacht, und ſich 
Dei ch Ki ranfiiger Srgenin bebienet. Ihre 
beſte NAltz find nach ihrer Sprache vie KURTSI oder 


KORTCHIS zu Pferde, eine ftreitbare Nation, davon 

allezeit 20000 Mann zu — — der Grentzen im 
See ſtehen: Darauf folgen die KULERI, das find ; 
lauter $eute von Stande; die ſich Sclaven des Königs 


, Hehnen, Und zu Pferde dienen, insgemein 18000 an 
der Zahl: Endlidy kommen die TUFFENKTSJI oder 


“FEFANKICHIS, das ſind Bauer⸗Kuecchte, die zu 


Fuſſe Bienen, und, derer ordentlicher Weiſe 50000 auf. 

den Deinen gehalten werden, Im Fall der Noch aber 
konnen die Perfianer wohl 100000 Mann zu Suffe, und 
300000 ju Pferde ins Feld fellen, welches ſich bey 
dem legten, Kriege wider Die Sttomaiinifdje Diorte ge⸗ 


nugſam gegeiget hat. » Ihr General, welcher fie als⸗ 


— wird SARDAAR. AR SERDAR 






dann N 
genen & | 
Fraget man endlich * den Einkuͤnften des Koͤ⸗ 


iss, ſo kan man zum wenigſten 20 Millionen’ zum 
Grunde ſetzen; Denn die Vornehmen befigen ihre Güter 


nur fo lange, als es dem Schach gefällt: fommen- fie 


BEE 


bey ihm in Ungnade, fo zieht er folche ein." Von jedem 
er oder Morgen Landes werden jährlich etwas über 

fechs Örofchen nach‘ unferm Gelde entrichtet : ein Chrifte 

aber, Ebald er 20 Jahr alt iſt, muß alle Sabre eine 

Sn Steuer von ohngeſehe 4 — Thalern geben. 

* V. Bon 


— 


J ww — ä 1 — un, 
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Bon der PR —— | 

Wo die alten Provinsen, MEDIA, HIYRCANIA; 
BACTRIANA, DRANGIANA, GEDROSIA und 
CARAMANIA, gelegen haben, das ifte elhmeie: er⸗ 
innert worden. er 
Mun iſt nur noch das zu gedencken, da die PARTHI 
mitten in Perfien, wo die Haupt « » Proving ERACK 
Jieget, ein gewaltiges Königreich gehabt haben, ran 
vor und na der Geburt Chriſti floriret hat, 

| re % 


| Die befte Land Charte. ie 

Es iſt feine beffere vorhanden, als welche LISLE 
geſtochen hat. » Doch extendiret ſich OTTENS feine 
auf anderthalb Bogen noch weiter, und iſt deswegen 
ſo, wie die neue von Mr. dANV ILLE, ** ſebr ar 


Du gebrauchen. al 
| Das II. Stuͤck a 
Bon Dft- Indien | 


| Pordericht. 
Von der — des Landes. 


| 55 
"Man muß vor allen Dingen bie — Stüfe, IN- 
DUS und GANGES, fennen lernen, 

Der Fluß INDUS oder jetzo SINDE, entſpringet auf 
dem Gebuͤrge Imaus in der groſſen Tartarey, und laͤuft 
von Boden gen Süden in das groſſe Welt: Meer, und 
zwar durch Neben Einflüfe. Er verfblinget unterwe⸗ 
gend zwanig andere lie; und iſt an vielen Orten 
eine Meile breie, und fünfzehn Faden tief, daß man 
nit groffen Schiffen darauf fahren Fan. | 

Der Fluß GANGES entfpringet auch auf dem Gebirge 
Jmaus oder Parapomilus, und ** für ben 5* 
troym 


or He le IE 


— in der ganben Welt gehalten: Er ſtuͤrtet ſich 
endlich durch verfthiebene Einf üffe in das groffe Welt: 
» Meer, oder den GoJfo diBengala, nachdem er anterwegens 
dreyßig andere Fluͤſſe in ſich genommen hat. 

dieſen beyden Stroͤhmen lieget das alte | 


INDL welches nunmehr Oſt "Indien, Sat. Inpıa 
ORIENTALIS, genennet wird, nachdem America den 
. Rahmen Weir Indien, tat, Inora ——— 


kommen hat. 
| Diefes Sf: Sndien ftöffet gegen Weſten an Pete 
fin; gegen Norden an die groſſe Tartarey; gegen 
Oſten an China; und gegen Süden an das India⸗ 
-nifche Meer, welches bier den groffen Golfo ii 
formiret, Die größte Breite von Weften gegen Oſten 
iſt 500; und die größte Laͤnge von Norden. gegen 
Süden 600 Deurfche Meilen, daß alfo Portugal, 
Spanien, Franckreich, Engelland, Schottland; Ire⸗ 
land, die Niederlande, Scweig u und Sealien ? — | 
ſtehen —— 


Von der —— des Landen 


Es beſtehet aus drey Haupt Stuͤcken, die find: | 
1 Das fefte Land oder das Kapferthum IN, 
DOSTAN. 


I. Die Jaldsnful viffeits des GANGES. 

Br; u. Die Halb⸗ Inſul jenfeirs des GANGES; 
| Das k Eapitel, * 

Von dem feſten Lande oder dem Say: | 

ſerthum * DOSTAN. 


; Ron der Lage, Grenten und Groͤſe nr. 
i "Das Kayſerthum INDOSTAN, $at. Imperium 





Magni Mogglis, oder da⸗ —— ige 
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an dem-Golfo di Bengala, zwifchen den beyden Zlüe 
Indus ünd Ganges, und grengt gegen Norden an die 
groffe Tartaren, gegen Diten an die Halb: jenfeits 
des Ganges, — an das Indianiſche Meer, 

und gegen Werten an Perfien. Es iſt in die tange 428 
und in die Quere ohng 300 Meilen Hof. 


Bon der Beſchaffenheit des Bandes.” 

In den Kösuigreichen; Die gegen Morden an den 
Tartarifihen Grengen I egen, ft das Erdreich voller 
Berge, und die Gebirge voller grimmigen Thiere; 
die $ufe aber ift Fühle und gefund: Hingegen find die 
Südlichen Landſchaften ſeht hitig, aber. auch defto 
fruch page: ; maffen denn ‚bie Bäume und Selber das 
an r hindurch eine find.” e: 
— Deine aa M er Orten ſehr breit, und zu 
beyde n Seiten mit Datteln’ und Cocus-Baͤumen beſeber. | 

Sm Südlichen Theile regnet ed vier Monat ohırlinter- 
(af, das geſchieht nach unferm Calender im Junio, Julio, 
Augufto er —* tembri, in zei Fre acht Monaten 
ift bingege tter ſchoͤne und belle 
’ ne die Ben Er beftreichen, weben feche Mo: 
nat nach —* von Norden, und die andern ſechs Monate 


von S Suͤd 
Se Seh pie des Landes find Korn, Weisen, Gerften, 
Hafer , Erbfen, Linſen, Bohnen, Hirſe, und dad alles in 
geoffer enge. 
Auf den Feldern waͤchſet ungemein viel Zucker: Rohr, 


— Hanf und Anis. 
bekannte Kraut Dutroa, ſtehet aller Orten im Fel⸗ 

de das 553 Wund⸗ Kraut COsſ TOs aber, welches 
die Einwohner PUNCO, nennen, waͤchſet nur in der Gegend 
von der Stadt Amadabat, im Königreiche Guzurate. 

Bon Blumenwerste findet man wenig, ausgenommen 
Rofen und, Roßmarin 

Meintrauden findet man war von ziemlicher Groͤſſe, 
aber nicht in allzugroffer Menge. Der Trand, der aus den 


Eorus:Nüffen gemachet wird, iſt ihnen OichangeneRNNL 
n 
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In den Bergwercken findet man Bold, Silber, Diaman⸗ 
—* inen, Schmaragden, Sapphiere,Hyacintben, Chry- 
foliten, — Carniole, Topaſier, Granaten, Katzen⸗ 
Augen, Jaſpis, Agath, Marmor, Blut-und Schlangen⸗ 
Steine, die alles Gift: an fich ziehen. Es werden auch auf 
den Ufern bin und wieber Perlen gefifchet. 
+ Die andern Wanren, welche haufig nach Europa gefüh- 
ret werden, find: Die allerköftlichfte Seide, Baumwolle, 
Bezoar, Amben, Biberh, Narben, Opium, Indigo, Ingwer, 
Zimmet-Rinde, Pfeffer, Andianifch Rohr, wohltiechend 
Holtz, Salpeter, Pech, Hark, Wachs und Honig. 





Die zahmen Thiere find Ochſen, Kühe, Schweine, | 
und Ziegen. Die Pferde aber find nicht überflüßig.: 


"Die Kühe werden nicht gefthlachtet, weil fie von den Ein⸗ 
mwohnern für heilig gehalten werden. 
‚Bilde Thiere aber find : Elephanten, Rlinocerotes, Ty⸗ 


‚ger-Thiere, Affen, Meer - Katzen, Eichhoͤrngen, Crocodille 


und idR roͤten 


Die Elephanten find in ſolcher Menge, daß der Mogol 


etliche taufend an feinem Hofe unterhält, die zum Kriege 
und andern Dienften abgerichtet find. 

Das Naſen⸗ Horn ift ein geſchworner Feind von dem 
Eiephanten, "und hauet ihm mit feinem Horne den Bauch 
auf, daB. er v daran verrechen muß. 

Die Iyaer fallen aug den Waldes oft in die Haufer, 
und ſchleppen die Leute heraus, wie die Katze eing Mans, 


Die Affen bitten fich Heerweiſe zu Gafte, und Hettern 


auf die Dächer: Wird ihnen nun Reif oder Zucker -Robr 
vorgeleget, ſo gehet ed gut; wo nicht, jo reiſſen fie dag Dach 
ein, und verproviantiren fich felbit. 


"Die Schild⸗Kroͤten find in diefem Lande fo groß, daß ein 


Mann eine nicht allein tragen Fan. Sie verfcharren ihre 
Eyer eben fo, wie die Crocodille, in den Sand, da werden 
- fie von der Sonnen-Hige ı außaebrütef, und man, findet oft: 
mahls 100 unge in einem Nefte beyfammen. Sowohl 

das Fleiſch, als auch die Eyer, find wohl zu eſſen. 
Zas Feder⸗ Vieh beſtehet in Rebhuͤnern, Papagoyen, 
en, Raben, Kraͤhen und Fledermaͤuſen, welche fü groß 

d als ein Hub. - 

Die Raben find fo unverfbämt, daß fie in die Hanfer 


® fliegen, und die en aus der Seife wegholen; ja - 


4,1. Th. ' wenn 


\ 
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— ffen nicht ihre Neſter zerſtoͤhrten, — 


fraͤſſen, ſo wuͤrden die Einwohner nicht vor Ar 
Vogeln bleiben koͤnnen. 
Das Ungeziefer ſind Schlangen, Bor ione, Henpdre 
cken. und Rasen, die jo groß find, daß fie fir mit den Katzen 
herum beiſſen koͤnnen; und ſonderlich viel Ameiſen die nicht 
nur gantze Haͤuſer durchwuͤhlen, daß ſie einfallen, ‚Sondern 
auch auf den Schiffen 7— Sachen chun I 


R 2 ur 5 


Don den Einwohnern des Landes. Buch: 

Es wird von verfihiedenen Bolckern bewohnet. Di 
vornehmſten find die MOGOLEN , deren | 

. mit dem berühmten TAMERLAN, der von 13704 bis 
1404, in der Welt gewuͤtet bat, ins Said gefommen find, 
Sie haben einen groffen und ſtarcken Körper, ſehen von 
Farbe ſchwaͤrtzlich aus, ſind xroͤchtig und augenchn Im 
Umgange. 

Nach ihnen kommen die HINDOIS; bie haben ihren 
Siß niemahls verändert, ſondern find Nachkommen von 
den alten. Indianern, deren ſo oft in den Lateiniſchen 
und Griechiſchen Seribenten gedacht roird. Man lobt 
an ihnen, daß fie in ihrer Auffuͤhrung gelaffen, in den; 
‚Sitten ungefünftelt, in der Kleidung ordentlich, und in 
der Religion ernfthaft ſindd. *— 

Auffer diefen 2 Völkern findet man im Kayſerthum 
Indoftan viel Araber, Türen, Perſer und Europäer, 
welche die Handlung dahin gezogen bat.» 

Die Weiber des Landes fehen meiſtens gelb ober. kbmarß; 
aus, welches theils von der Sonnen-Hige, theils auch von 
einer gewiſſen Salbe herkommt, damit fie ſich beſchmieren; 
doch giebt es auch an etlichen Orten weilte Weiber. f 

ie heyrathen im 7 und 8 Jahre, und ini so Jabre kom⸗ 
men fie ſchon ind Kind Berte, halten fich aber nicht lange 
darinnen auf, ſondern geben den erften Tag wieder an ihre‘ 


Arbeit. 
Die Einwohner ſind von Natur geſchickt alles zu Irene: 
un 













— 
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ind ſeben an Scharfſinnigkeit den Perſianern nichts nach; 
aber die meiſten koͤnnen weder ſchreiben noch leſen, weil in 
dieſem Lande niemand ſonderlich ſtudiret, als Die Brami- 
nen, welche die Nachfolger der alten Brachmanen find, 
andwercks⸗Leute aber und Kuͤnſtler werden im gantzen Krn= 
in Ehren gehalten. Für die allergefihickteften werden die 
Einwohner des Königreich CACHIMIR oder CACHEMI- 
In der Stadt SERONGE im Königreiche Marvar, wird 
. enedurchfichtige Zeiumand fabricivet, ‚Die tragt des Mogolß, 
——— und ſind fie alſo zwar bedeckt, Doch fo, daß 
man auch alles ſehen kan. ER MER 
Auſſer diefem fabriciren die. Einwohner. ſchoͤne Stoffe, 
Cattun und Leinwand aus Seide, Baummolle und Flachs: 
ie Fönnen auch _trefflich Leder zubereiten, wunderſchoͤn 
ckiren, und faubere Arbeit aus Verlmutter und Schild» 





Kroͤten verfertigen. EN { 
Im Königreiche GUZURATE werden allerhand Meſſer⸗ 
Schalen aus Agath, und Schufleln aus Jaſpis verfertiget. 
Sie können auch die Eryftallen und Edelfteine fo kuͤnſtlich 
ſchneiden, als die Europaer. An Mahlern und Kunft 
DSDeechslern fehler es Ebenfalls nicht. Die Weiber aber 
Ennen mit ihren geſchickten Nehe- Nadeln ale Nationen 
bravirven. if — Tr 
> Gemeine Leute effen Reif an ſtatt des Brodts, oder auch 
Kuchen yon Korne, . Die meiſten trincken pur Waffer z etli⸗ 
che thun Umonien, oder fonft etwas hinein. Sie kochen 
fich auch Zucker-Bier, und das Getränke, das aus den Co⸗ 
082. Nuflen bereitet wird. Meſſer und Gabeln haben fie 
nicht, fondern fie effen alles mit den Fingern. 
Wenn fie einander ‚auf der, Gaſſe grüffen, fo greifenfie 
einander anden Bart. Ihr Plaifie beſtehet font darinnen, 
aß fie den Herenmeiftern und Sanikelfpielern zufehen, 
daran im Lande fein Mangel if. Be 


— See ö 

> Bon der Abtheilung Des Landes. » 
Die Sünder des groffen Mogols werden nad) den 
neuſten Nachrichten in 19 Geuvernements abgetheilt, 
= welche in nachſtehender Ordnung auf einander folgen : 
RN) — lu 2 ‚1, AÄGRA, . 
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1. ÄGRA, 2. Dei; 3. LAHOR, 4. JESELMERE oder 
ASMERE, 5. GUZURATE, 6, MaLva, W Parma, 8. Era- 
Bass oder Harasass, 9. Haovp, 10. Murran, ı1. Ben- 
GAIA, 12% CAnDIsH, 13. KacHzme , 14. CAsout, 
15. TATTA, 16. ÄURENG- ABap, 1. — — 
 LENGA, und 19. BAGLANA. 

Diele 19 General - J — * 
ſubdivldirt in SERKAS Oder. Sarkas, di. Provingen, 
und die letztern wieder in Pancanäs ai, Particular- 
Gouvernements. 

Es ift aber wohl zu mercken, daß drey von den 
19 General-Gouvernements, nehmlich Aureng- Abad, 
Talenga und Baglana,Stüce von der Halb⸗ Inful diffeite - 
des Ganges in fic) faffen, und daher weiter unten beſchrie⸗ 
ben werden. Hier reden wir nur von dem eigentlichen 
feften Sande INDOSTAN, und dabey wollen wir der 
alten Abtheilung in XXXIV. Provingen folgen, — 
ehemahls beſondere Konigreiche ausgemacht haben. 

WI man fie auf der fand» Charte finden, fo ſetze 
man das Königreich) AGRA zum Centro, und richte 
alsdenn feine Augen gegen die vier Plagas Mundi. 

In diefer Drdnung wollen wir das fand befhreiben, 
und es folgt alfo 

I. AGRA, bie vornehmfte Proving des Reichs. 
Sie hat zwar einen trockenen und fandigten Boden, 
liefert aber dem ohngeachter Reif, Indigo und Palme 

wolle. Man mercer: „ 


AGRA, die Hauptſtadt des gangen Rayferthumg, 4 
ordentliche Refidens des groffen Mogols im Winter. Gie 
iſt die größte Stadt im Driente, und zweymahl gröffer 
als Ipahan in Perfien. _ Ihr Umkreis wird auf ı2 Mei: 
len geſetzt, und niemand foll in einem Tage berum fom: 
men Fönnen, werm er auch’ein fehnelfes Herd bat. Sie 
praͤſentirt fich in Geſtalt eines halben Mondes, die Lange 
am Fluß Gemiia oder Tchemna hin. Die TE 

| i 
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‚wohnt, doch zehlt man 6 bis 700000 Einwohner, wel⸗ 


if, von gebauenen Steinen, 100 Schritte breit. Die _ 
£ iſt in Vergleichung ihrer Groͤſſe nicht fattfam bes 


be Zahl noch um ein groſſes ſteigt, wenn die Hofltatt 
des Mogols da iſt. An Ehriften = Familien follen jeto 


aum 25 big 30 da feyn: Dasübrige find gröftentbeild 


Mabometaner. Manche Gaffen find eine Viertel Meile 
lang ‚- verfihiedene auch oben zugewoͤlbet, jo, daß die 
Kramer ihre Yaden darunter baden. Es giebt 70 groſſe 
‚Mofcheen, 15 Marckt⸗Plaͤtze, 70 Pagoden oder Goͤtz en⸗ 
Tempel, go Wirthshaͤuſer für die fremden Kaufleute, 
und googemeine Bad-Gtuben in der Stadt. Die Re 


fideng des groſſen Mogols ift das praͤchtigſte Gebaͤude 


in gang Alien, und bat 25000 Schritte im Umfreife. 


Im Schloffe find 8 groffe Gewoͤlber, davon waren vor 


dem legten Kriege viere voll Silver, zwey voll Gold, 


eins voll Edelgeiteine, und eins voll koſtbarer Prafente ; 


es ließ aber der Perſiſche Schach Nadyr A. 1739. vieles 


davon nach Ipahan bringen, wie er denn A. 1741.der 


Großfürftin Anna in Rußland den Leib-Guͤrtel des 


- Groffen Mogols, welcher mit Perlen und Diamanten 


ſehr koſtbar befegt war, zum Geſchencke nach Peterd- 
burg überjendete, wo er noch jetzo in der Raritaten: 


-. Kammer verwahrt wird... Das Schloß if von Steinen. 
feſt gebauet. Der groffe Handel diefer Stadt zieht viel” 


— Die Hollaͤnder haben ein Contoir da. 
Die Jurisdition der: Stadt Agra' erftreckt ſich über 
4 andre Städte, und3600 Dörfer, durch welche bis: zur 
Gtadt Lahor eine Baum=Allee geht, die 70 Deutiche 


"Meilen lang feyn fol. 


“ HILAR, ANDSPOUR, FATIPOUR oder FELIPOUR, 
find die übrigen beträchtlichen Staͤdte in Agra. N 
GUALEOR, oder CHALAOUR, eine Haupt-⸗Feſtung, 
darinnen Staat8-Befangene verwahrt werden, giebt ei⸗ 


nem Diſtricte den Rahmen, der zu Agra gejtblagen iſt. 


Gegen Norden liegen: . 
I. DEHLI, ein: Königreich gleid) über Agra. 


Darinnen find: | Ä 
“+  DEHLI oder DELLI, am Fluß Gemene oder Gemna, 


x 


war ehemals die Haups-Stadt dieſes Königreich und 
N He iu 3 auch 
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auch dieNefideng: jetzo iſt fie nur eine Vorſtadt desjen? 
ſeit des Fluſſes liegenden Jebannabat. —— da⸗ 
von liegt das jetzige neue Dehli, welches zwar = 
fer von Leim mit Strob gedeckt bat, aber etli 
Einwohner in fich faffen foll, die ihre: fhlechten 
prächtig ausmeubliren. Ao. 1739. mußte dieſe 
weil ihre Einwohner wider ihr gegebenes Wort 2 
Perſer umgebracht hatten, von den Truppen des Schach | 

| ‚Nadyr eine groſſe Maflacre erdulten. 


JEHANNABAD oder GEHANNABAR, nabe daran, | 
iſt die neue Reſidentz des Mogols, die erſt feit 1625. megen 
‚Der gefunden Luft erbauet worden iſt. Gie wird dutch. 

eine weitlauftige Citadelle befchüst, und hat eine Mauer 

von Ziegeliteinen. Die Hofftatt des Mogols nebſt feinem 
weltberufenen koſtbaren Throm find ihre Haupt- Zierde. 
Das Kapſerliche Reſidentz⸗Palais fall eine halbe Beil 
im Umfreife haben. 


UL. JENUPAR oder JENGAPOUR, hat eine 
Hauptſtadt gleiches Nahmens, ift aber weiter nicht be⸗ 
traͤchtlich, und. gehört jeho mit zum General Ognuesne- 
ment Deurv. 


IV. JAMBA ober JEMBA, an ber Grenge von 
Thibet , ift fehlecht, ‚und gleichfalls zum Gouyernement | 
Dehly gefehlagen. 

VW. PENGAB oder LAHOR, ift eine Die gröften 
und fruchtbarften Provingen. Man behält Ve, 

LAHOR, die Hauptſtadt am Fluſſe Ravi oder. 

ſoll ſechs Meilen im Umkreiſe haben. Es iſt ein ara 
feſtes Schloß, und ein prachtiger Pallafi bier, darinnen 
zumeilen die Mogols reſidirt haben. An Gößen-Tempeln 
und Badern ift auch Fein Mangel. - AlexandriM. Pferd, 
Bucephalus, foll bier begraben, und die Stadt Anſangs 
'"Bucephalia genennt morden ey. Im legten Kriege 
haben fie die Perſianer hart mitgenommen. Der Allee 
von bier Bis Agra iſt ſchon oben gedacht worden. 
EMENBAD, auch am Fluſſe Rawi, eimimportantä: - 
Daß, deffen fich die Ammane: auch —— iſt nun 

reſtituiret. A 
N- 
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De — HENDOWNE, ift Die Hauptſtadt im Lande der Hew 
4 ee EN gehört zum, ‚General. Gpuyerhement Lahor 
r,Pen 
u: v1. ATTOCKT ein Konlgreich an dem Bid iſt 
eichfalte zum Gouyernement Kalt geſchlagen. Dar⸗ 
men * 
ur die Kahiptfkabt & am Fluſſe Nilab, RN 
im legten Kriege von ben —— geplündert, und iſt 
eine gute Veſtung 
vH. NAGRACUT oder N AUGRACUT, hat eine 
Hauptſtadt gleiches Nahmens am Fluſſe Kavi, die wegen 
ines Goenbildes berühmt iſt, Dem Die Nilgeimme ein 
in von ihrer Zunge opfern. Im Gotzen Tempel 
febii das Pflaſter mit goldenem Bleche belegt. 
V BANCKISCH..oder. BANKINCH, macht 
— dem vorhergehenden das Genetal Gou. ernement 
HAOUD oder AYOUD aus, | 
.. IX.CABUL;, ift eigenelich ein heil von Sableflan Ä 
oder Zabliftan, von welcher Proving- Bas übrige den 
Perſianern zuſtehet. Wegen des Commercii zwiſchen 
der Tartaren, Perſien und Indien, hat dieſes Cabul 
guten Zugang, und die Usbeckiſchen Tartarn yerfaufen 
jährlich mehr als 66000 Pferde hieher.: Der Schach 
Nadyraus Perſien nahm dieſe Mogoliſche Peobintz 4 
1758: “ein, und behielt fie int’ Frieden: nach feiner Er- 
mordung aber iſt ſie vom Mogoli wieder geholet worden. 
Es find darinnen 
" »CABUL oder KIABUL, die —5 Stadt mit 2 fe⸗ 
‚fen —— iſt groß, und hat viel Pallaͤſte und Goͤ⸗ 
tzen⸗Tempel. 
. - GAZNIN ober GAZNA, iegeamben Grentzen der Per⸗ 
ſianiſchen Provintz Segetan ; und hat geſunde Luft und 
gutes Waffer. Die Handelſchaft iſt Hier auch ſtarck 
Schach Nadyr nahm den Ort U. 1738. mit weg: nun iſt 
er aber wieder an ben Mogol gefoinmen. 
ALLIPASCHA oder ALLEROGA, bey welchem Dr 


ER Age 4.1738. einen Siegerhielten. ° 
“ Mugen KR: 
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- X.CACHIMIR, auch KICHEMIR , iftmit Ber: 
gen fo umgeben, daß nur durch 3 Päffe demfelben ei- 
nigermaffen beyzufommen ift. Das Sand ift überaus 
fruchtbar, und ftaref bewohnt. Die Einwohner, wel⸗ 
che Kıcnzmirı genennt werden, haben gefunde und fchös 

ne Körper, auch guten Verſtand. Es giebt überdig 
bier Wildpret. Man merdet: Bar hr 

SERI-NEKIAR, oder SERINAGAR „ die t⸗ 
Stadt, hat nur höltzerne Haͤuſer, fie find aber zu 2 bis 3 
Stockwercken wohl gebauet, und jedes hat feinen Garten. 

Es giebt über 2000 Fabriquen von Gürteln da, die im 

gangen Drient berühmt find. Es ift angenehm da zu le⸗ 
ben, und die Einwohner ergößen fich mit Spielen, 

gen und dev Mufte. | 

XI. KAKARES, ein groffes bergichtes Land, in 
welchem der vornehmfte Dre Dankarı heißt. 
; Begen Öften liegen: 

XH. PATNA, an dem Ufer des Ganges, hat 
feuchtbare Felder. — 

PATNA, die Haupt-Stadt, iſt eine der größten in 

Indien. Man findet darinnen ichöne Tempel, Palläfte 

und ein feftes Schloß. Die hiefigen Commercia mit aller- 


ley Nationen find ſtarck, und die Holländer haben eine 
Loge oder Contoir da. | 


BANNARA oder BANERA, zur Lincken des Ganges, iſt 
gros und gleichfam die Academie der heidnifchen India? 
ner, welche bier von den Braminen unterrichtet werden, 

MONGHER „ ift eine Handeld» Stadt, aucham Gan- 
ges, mit einem guten Schloffe. Der Magiſtrat und die 
vornebmften Einwohner find Mahometaniſch. Man 
redet bier eine befondere Sprache, 

XIIL.BACAR over BACOR, gehört zum: Gene- 


ral - Gouvernemenr Patna, ift fruchtbar, und liegt 
auch am Ganges, 
BICANOR,, iftder vornehmfte Drtdarinnen, 
XIV. UDESSA,. liege am Nördlichen Ufer. des 
| 7 Gänges, 
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Ganges , und ift ebenfalls unter dem Gouvernement 
Patna bearirien. - 
"TOKANAT, die vornehmſie Stadt darinnen. 
XV. JESUAL, liegt noch weiter gegen Norden, 
und ift un Gouvernement Patna auch gefchlagen. 


RAJAPOUR ‚die Haupt-Gtadt ; ihre Einwohner be: 
+ febaftigen fich mit. der Handlung. 





XV1. NARVAR, liegt zur. Rechten des Ganges, 


und die Hauptftadt gleiches "ik reg bat fehr aber⸗ 


glaubifche Einwohner. 
- -CHEHUD, foll auch eine hoffe Gtadt darinnen ſeyn. 
XVII. MEVAL, zur finden des-Ganges, macht 


mit dem vorhergehenden Königreiche ein General-Gou- _ 


vernement aus, das von ber feften Stadt HALABAS 


am GangesdenMahmen führe. In diefer Gegend liegt 
auch das Feine Königreich SAMBAL. 


= XVIM.-PITAN, macht nebft Gor, Siba, und Kan- 


‚duana das heutige — Gouvernement VARAL 


aus, darinnen auch das Fleine Königreich) SIRINAGAR 
— iſt. 


—R 


PITAN oder PATAN, di Haupt-Stabt, ‚bat gute - 


| Manufacturen. 


XIX. GOR, iſt voller Gebirge. Es bat eine 


Ä Haupt-Stadt gleiches Nahmens. ’ 
XX. SIBA, beym Urfprung des Ganges, ift fein 
und bergicht. Der Haupt⸗Ort heißt HARDOUERE. 


XXI. KANDUANA, an der Grenge von Thibet, 


hat Berge, und KARACH zur Haupt-⸗Stadt. 


Gegen Süden liegen: 

XXI. BENGALA, erſtreckt fich, von beyden Sei⸗ 
ten des Ganges bis an den Ort, wo dieſer Fluß in den 
Gollo di Bengala ſich ergießt. Das Clima iſt tempe- 
rirt und Die teure werden alt? zuweilen fallen groſſe Re⸗ 
gen da. — Rei, aude, Pfeffer, find im fan- 

Uu’s de 
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de baue In dieſer Gegend wachfet oh 
richende Holg Calamba, Unter den Thieren im Lande 
ift Das rarefte, welches Rhinoceros genennt ‚weil- 
es ein groffes Horn auf der Naſe hat, im übrigen aber 
einem Elephanten nicht unähnlich fieht, Die Finwob- 
ner werden von fehr verderbten Sitten befchrie en: fie 
baden ſich ‚aber im heiligen Fluſſe Ganges; damit iſt 
nad) ihrer Meynung alles vergeben. Der NABAB oder 
Vice⸗Konig iftein mächtiger Ser, der jegige haͤlt es mif 
den Englänvern, die ihm wider ‚den Mogol ‘guten Bey: 
ſtand geleiſtet haben. Es wird ſehr feine Leiawand, und der. 
ſchonſte Muſſe lin in gang Indien Hier fabricirt. Die Coms 
mercia haben auch) viel Yusländer ins Land gezogen, 
das im übrigen in 22 Proyvingen, darkars oder Dijtricte - 

eingetheilet ift. Es giebt auch dem groffen Meer- Bur 
fen den: Nahmen, welcher zwifchen den beyden Halb: _ 

Inſuln diſſeits und jenfeits des, Ganges ſich erſtreckt, 
und insgemein Goıro diBenGara,. dSat. Bengale Si- 
nus oder Sinus —— genennt wird, 68 find zu 
mercken: 

DACA, die Hau t⸗ -Stadt, iſt ſchlecht ‚gebaut, aber 
ein ſehr Pichtiger andels Prag zur Lincken des Deftti- 
chen Ausflufies vom Ganges, an welchem fie fich andert- 

halhe Meile bin erſtreckt. Wer gern im Ueberfluß leben 

will, der findet an dieſem Orte, was er ſucht. Die En⸗ 
| gelländer und Hollander haben feböne Contoirsda. Von 
| Far rStadt aber, Die BENGALA genennt würde, mol 
len die ueuften Reife Befcbreibungen und: Land - - Charten 
nichts wiſſen, wiewohl andere behaupten, daß fie aufel:- 
ner Inſul, die der er. und von den 
| Bet CHA S oder TCHATIGON genennt 
wer 
AIGAN, iſt a eine Handel3-Stadt, an den 
einem Ausfufe des Ganges. 
.,% ‚KONQUWDGE, eine beträchtliche Stadt zwifiben ben: 
\} den Ausfluffen des Ganges 


SOUMELPOUR, ai Zfuffe Got, "Die Häufer ind 
von 
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anuario nn Waller helle wird, 


iten a 8006 Menfihendarinnen, 
OUGLI, HUGHLEY, ‚oder HOUGLI, ‚eine Stade, 


v wogroffer Handel getrieben send. Die Holfander baben 


da nach Batavia das eur fübrefin e Contoir in Oſt⸗ Ins 
——— und ihr Directeur führt ſich 


Fuͤrſtlich auf, ' Die. 


auchein Contoir da. --Die Em laͤnder 


; Poleien die Berdedi diefes Orts in dem Kriege wider den 
R Ben —35— rVice⸗ Seuigaon.Bengala zu Asfange 


eg RAG IMOHOL,, ‚and PHILIPATAN, 
nme brep-Hundeis- Seaͤdte. In der erſten hatzen * 


ein Contoir , welches X, 1760. den Englander 


| Am Fort Wälllem in Anſehun des Solpeter Handels 2 | 


A⸗naauas Abbruch that ; do iſt die Sachegliktitn Bee 
.“ gelegt worden. | 


CHANDERN AGOR, om rechten Ufer des Wer jeher / 


Ausfluſſes des Ganges, 4 bis 5 Meilen unterhalb Ougki, 


ift eine Loge oder Factorey der Frantzoſen, welche die 


Englander den 23. Mars. 1757. eroberten. nn - 

> COLLICATTE, COLLICOTA,:GOLGOTA der 
COLLOTA, iſt das —— e Etabliffement der Eng⸗ 

i Länder am Ganges; Der vorige Nababs yon Bengala ero- 

‚berte esden zojunii 1756. un ——— das meiſte davon. 

Die Englander haben e8 ih jedoch nach einem halben 

Jahre wieder abenommen 


‚CASSIMBUZAR, COSSIMBUZAR , ober KASEMBA- 


"ZART ; eine attige Stadt auf einer Heinen Inſul am 


Ganges, mo ſtarcker Geiden - Handel, getrieben wird 


* 


v8 


Die Englonder haben bier anch in Contoir, Das ihnen der 


vorige Nbab U. 1756. ruinirte. Sie haben es aber num 
‚auch wieder. Das Fort CUT WA liegt aleichdabey 


BUSBUGRA, und TANNA, find als 2 Fortsi imueun 


ſten Kriege bekannt worden. 

U WILLIAMSFORT, oder FORT WILLIAM, Aa 
En landern gehörig, "batindem neuffen Kriege eeinag 
Sch ‚gelitten, ‚Doch ſchlugen Die Engeländer ohu⸗ 

weit davon⸗ am 22 Jun. 1757. den vorigen Nahab yon Beır. 


‚eala, 
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ala aufg t, ohnerachtet er 20000 Combattanten, 
die Frangofen dazu gerechnet, bepfich hatte. 

x XXI. MALVAY, MALOUE ober MALVA, 

iſt ein fruchtbares Königreich, ‚Darinnen find: 

 . RANTIPOUR, ober RATIPOR, die Haupt- Satc, 
hat ſchoͤne Handlung. 

SERAMPOUR, — ein Handels⸗Platz. | 

XXIV. CHITOR , macht mit Malva ein Gene. 
| ral - Gouvernement aus, und iſt fruchtbar. ‘ 

° CHITOR, mar ehedem wichtig : jeßo iſt der Ort faft 
per ruinirt. Hier foll der bekannte König Porus zu 
Alezandri M. Zeiten refidirt haben. 

MANDO, MANDOU, hat ſtarcke Handlung. 

XXV. CANDISH, KANDISCH, macht nebft 
dem Königreiche Berar eines ber einträglichftert Gou- 
vernements in den Mogefifchen Staaten aus. Das 
Sand bringt bier die fehönfte Baumwolle hervor. Man 
merdet: 

BRAMPOUR, die Haupt > Stadt am Fluß Tapti, i 
groß und volekreich, bat ſtarcke Mauern und Ay 
Boritadte. Im Schloffe ift der Pallaſt des Königs, "Die 3 

: Handlung mir Cattun iſt beträchtlich. 

XXVI. BERAR, ijt ein fleines Königreich, und 
wird durch den Fluß Guanga von Golconda getrennt. 
Es gehört zum General - Gonvernement Candish. 
Man merder: 


SAPHORA, SHAPOR oder CHAPOUR, als die 
Haupt: Stadt. 


"XXVIL ‚GUZURATE oder CAMBOYA, ein 
Königreich, gehört dem Mogol feit 1565. Es ift eine 
der angenehmften Provingen in gang Indoftan, und for: 
mirt eine Art von Halb: Inſul, bey der Halb + nful 
diſſeits des Ganges. Der Erdboden iſt fruchtbar und 
File; gruͤn. Die Einwohner find die gefchicteften 

Kaufleute von gang Indien. Ihre Weiber find fehr 
Klein, tragen a prächtige Kleider , ——— 
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re. Die Eommercia haben auch viel Ausländer, als 
Derfianer, Araber, Armenier ıc. ins Land gezogen. 
Im Sommer giebts wegen der groffen Sonnen-Hige 
viel Ungewitter. Das Opium und der Onix» Stein 
aus diefer Gegend werden in gang Aſien in Menge ver- 
führt, Man behält: . - "ÄENS: 
CAMBOYA, CAMBAYA, oder KIENBAIT, iſt gröffer 
alsSurate, und liegt an einer Bay, die von ihr benennt 





wird. Sie iſt eine der beften Handels Staͤdte in Indien, 


bat einegute Mauer, 12 Thore und 3 Marcktplage. Der 
Hafen ift nicht bequem, weil die Ebbe zu gewiſſen Jahres⸗ 


Zeiten allzuſtarck ift, daß die Schiffe aufdem Sande ſitzen 


bleiben. Die Haufer find nach - Stalienifcher Manier, 
zum Theil von weiffen Marmor, erbauet. Das Eom- 


mercium mit allerhand Specereyen und Elephanten⸗Zaͤh⸗ 


nen ift bier überaus betrachtlich, auch merden allerhand 
artige Sachen von Agath- Stein verfertige, und durch 
gang Indien verfuͤhret. 


ANADABAT, bie Haupt-Stadt von Guzarate, iſt | 


groß, ſchoͤn und voldreich, mit 12 Thoren und einem fe= 
fen Schloffe von Quaderſteinen. Die Gaſſen haben die 
ſchoͤnſten Alleen von groſſen Baumen , wodurch die uner- 
tragliche Eonnenbige temperirt wird. - Die Weiber find 
bier weiß und febön: Die Handlunggeht ſtarck, und die 
Englanderund Hollander haben da Contoirs. Zum Ter- 
ritorio Diefer Statt gehören 25 groffe Flecken und 4000 


> Dörfer. Der Gouverneur führe den Titul Raja oder . 
Fuͤrſt, hat über mehr ale 6 Millionen Thaler Revenues 


zu diſponiren, muß. aber auch. für den groffen Mogol 
12000 Bferte, und so Elepbanten unterhalten. Als 


etwas beſonderes muß man auch bey diefer Stadt die Ho⸗ 


ſpitaͤler für die Affen anfehn „welche in der Nachbarz 
ſchaft in groffer Menge und in Verebrung find. 


SURATE, eine importante Gee- Stadt mit einem 


feſten Schloffe, am Fluſſe Taphi oder Tapti, welcher 
‚Meile weiter hin in die Bay von Camboya fich ergießt, Die 


— 


RN: Fransofen und Englander bandeln dahin: 


ie Englander aber baben hieſelbſt einen. General- 

» Gtattbalter uber alle Factorien in gang Oſt-Indien, 
und nach den neuften Nachrichten haben fieim Apr 1759. 
FE tadt 


* 
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. 


"Stade amd Exchloß dem vorigen Nabab“ nach einer 


Belagerung von. 40 Tagen mit’ & abge 


nommen,“ und ihn gefangen: Davon “geführt, wor: 
auf der groſſe Mogol — der Engliſchen Oſt⸗ In 

Then. Compagnie das laraehum We tadt und Kitas 
Sifratte, und die. Hin der. Abgaben, alda völlig 
* lafien, und jolche Ceflion auch von den übrigen Nas 


tioiten anerkannt worden. « Broffe Sthiffe können niche 


* die Stadt gehn, ſondern fie werden 7 Meilen Davon 


im Hafen SOUALT audgeladen, und auf Barguen big 
dahin.gebracht. "Alles, was Indien ſchaͤtzbares bar, 


trift man in diefem Ha Veldpfase a at. Ehedem verbranns - 





"ten fich hier die Wei er mit den Leichnamen ihrer verſtor⸗ 
benen Männer: ſeit 1671aber iſt dieſe üble Gewohnheit 
ernſtlich unterſaget und abgeſchafft worden. 
 - BAROCHE oder BEROUG, eine groffe Handels⸗Siadt 
am Fluſſe Nerdaba, zwiſchen Camboya und Suratte. Es 
wird da ſehr feiner Cattun gemacht, auch findet man in 


der Gegend ſchoͤne Agarhe. ‚Die Holländer haben bier 


ein gut Contoir. 


DIU oder DIO, iſt eine Stadtaufeiner Inſul, dichte 


amfeften Lande, mit dem fie, Durch eine B de zuſam⸗ 
men haͤngt. Zwey ſtarcke Forzeveffen bedecken den Ha⸗ 
fen. Die Stadt gehört nebſt der gantzen Inſul ſchon eit 
1536. den Portugieſen; doch iſt bier bie Handlung etwas 
geräffen, feit dem die Hollander und Englander Surdte 
aufsebolfen has en. 

GOGO, iſt nur em Flecken, die Yortisgiejenaber trei⸗ 
ben ſtarcken Handel daſelbſt. 
BISAaNTAGaAN, mitten im Lande, bat 20000 Haus 
fer, and treffliche Manufaeturen 


PATAN, ift nicht mit Pitanzu —— und war 


ehedem betraͤchtlicher als jetzo. 
CHEYTAPOUR oder SHITPOUR, iſt eine wichtige 


© Stadt, und dieBanians darinnen treiben ſtarcken Handel, 


fonderlich mit Cattun. 
. BROITSCHIA undBRODEA, find auch gute — 


Oerter. 
Begen Weſten liegen: 


xXXVII. ————— iſt klein, und hat 


ar fe Deidlen, Me RRSRER, > [SEE 
der Haupt = Stadt gleiches, Rahmens weiter nichts 
weegonde als den Ir RAnımpoor. . 

XXIX, BANDO, hat viele Gebuͤrge und 87 
"mie dem vorhergehenden ein Gouvernement aus, welr 
ches JESSELMERE ‚oder Asmıer genenne wird. Es ſind 
darimen ; 

»  BANDO, die Houptſtadt, if groß undliegt angenehm. 
© ASMIRE oder ASMER, hat gute Handlung. 

| . SORET, ift ein Fleines, aber reiches und ER 

— — zum — — 








— TATTA vboer SINDA, ift in Königreich, 
das von dem Indus oder 'Sinde bewoͤſert wird. Der 
Schach NADYR don Perfien nahm A. 1738. und 1739. 
einert guten Theil davon weg, welchen aber Der Mogol 
nach deſſen Tode wieder an ſich deieen hat. Man 
mercket: 
TATA, TATTA, die Haupt: Stade am Indus: Die 
Portugieſen treiben da guiten Handel. 
BIRUN, ein wichtiger Hafen auf einer "Heinen Snful, 
| welcher der Indus‘ oder Sinde formirt. Dieſer Hafen 
" wird von dem Sort SIMPT'oder XIMPIM auf eier au 
dern, nahe Dabey gelegenen Inſul, vertbeidige. Die 
| Vortugieſen eroberten U, 1752. den Hafen nebſt dem 
Fort, umd noch einem andern Rahmens CONNIN, wer> 
auf fie ſtarcke Garniſon pineinlegten, und ihre Flotte 
nach Goa zurückkehrte, 
‚DABUL; DEBIL-ode? DOBUL; eine Handels: Stadt 
nebſt einem Hafen, an der Mündung des Weſtlichen 
Arms vom Fluß Sinde, R 
° LAHERL iſt ein anderer beträchtficher Hafen. 
XXXU. BUCKOR,- BUROR oder. PEKER, ein . 
Königreich, wird von dem Indus in ben Defilichen und, 
Weftlichen Theil abgetbeilt, fteht aber mit unter dem 
. Gouvernement Tatta oder Sinda, ' 
NDR die Hauptitadı, liegt auf einer + Heinen In⸗ 
We. 
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ſul im Sinde, dem Drte gegen über, wo ſich der Rawe 
' mit Diefem Fluffe vereinigt, r * 
XXXIII. MULTAN, liege an der Perſiſchen Gren⸗ 
ge, und macht nebft dem gleich folgenden Hajakan ein 
General-Gouvernement aus, welches- in 14 Sarkars oder 
Diftriets eingetbeile iftz leßtere werden wieder in 96. 

‚Kleine Gorvernements fubdividiret. Man bebält:. 





MULTAN, die Hauptitadt ; ift wegen ihrer Groͤſſe, 


Menufacturen und Handlung fehr beträchtlich. Die 
— wallfabrten zu einem der hieſigen Goͤtzen⸗ Tem⸗ 
pel haufig. £ 
Die PATANS, ein kriegerifches Bolt, bewohnen den 
nördlichen Theil diefes Königreichs, und haben ihre-ei- 


gene Fürften oder Rajas. 


f 


XXXIV. HAJAKAN, oder, HADJAKAN, wird. 
auch.von einem £riegerifchen Bolde, die Barrocxs ges 


nannt, bewohnt. — ER 
- PICHAIVER, PISHOUR oder PYSHORE, die Haupt: 


“ Stade, ift groß, und ward 1738. vom Schach NADYR 


erobert. Nun gehört fie wieder dem Mogol. — 
DEVAV oder DEVAVE, ift auch eine große Stadt, 
6 Tagereifen von Cabul. h 


"Anhang zu-INDOSTAN. 
I. 
Don der Regierung, Macht und Eins 
kuͤnften des groſſen Mogold. 


Der Nahme MOGOL fümmt von den Tartarı 
ber, welche unter Anführung des befannten TAMER- 
LAN gegen das Ende des vierzehnten Seculi ſich in 
diefer Gegend feftgefegt haben, und MOGOLS genennt 
worden find: andre fagen, Mogol heiffe fo viel, als das 
Haupt der Weiſen. Es. wird diefer Nahme dem 
Indoftanifchen Kayfer auch mehr von den Auslandern 
bengelegt, als von feinen Unterthanen, die ihn Ya 

icher 


BT 
— ECT IT > Oft-Indien. Lana. 689, 
ee Broßeseen, | 
zu nennen gewohnt find. 
| ie- Familie, welche jeßo ben Thron befiße, 
ſih von no vor hergedachten TAMER- 
‚ab. . ‚Regierungs » Zorm iſt Defpor 
fd ar "Eimpohner des Reichs find mehr Sela⸗ 
ven, als 1 janen. Der groſſe Mogot iſt der eintz⸗ 
ndereyen, und fehenckt “fie denjenigen, 
a iſt. Sein Staats⸗Rath beſteht au 
MRAHS over Minillris. Zwey davon find Geier 
 raliffimi feiner Armeen, der eine gegen Norden, der an⸗ 
dere gegen Süden, Es ‚giebt aud) 84 Rajas over heyd⸗ 
nife en im Reiche, welche ihre Sänder zwar —— 
aber doch dem groſſen Mogol tributair find, mr 
"Die geoffen General-Gouvernemehts ‚welche, wie! 
— haben, zumeilen etliche Ronigreichei in m 
faffen, erhalten Die Omrans unter dem Titul Vice - Ko⸗ 
nig oder NABAB? unter ihnen ſtehen Partienlier-Gous/ 
— ‚oder SUBDARS, denen‘ jene unumfchrände 
= ‚befehlen haben. Diefe müffen jährlich ein’gewifles 
Contingent an Truppen ftellen, und den Tribut, wel⸗ 
cher dem groffen Mogol gehört, an die Nababs bezah⸗ 
fen, Sie unterfaffen aber. oft.diefe. Zahlung, und ſchi⸗ 
Een dafür Gefhende, an den Hr, um ihre Subdars=, 
' Charge für ihre Samilie erblich zu erlangen. Wird ih⸗ 
nen aber ein Nach olger vom Kayſer ernennt, fomuß fole 
cher mit gewafneter Hand in feinen Poften zu fommen füs 
chep. Schlägt ber alte Subdar den neyernenuten, fo bleibe 
er, und bird in einem Gouvernement. beftätigt. * 
Dieſe üble Reiche-Berfaffung macht, daß der Rays 
‘ fer von indoftan oft aus manchen Dropingen Feine Fin- 
„ ‚eine befömmt, und aladenn. ift- er-fehr arm. Der 
jetztregierende 'ACHMEF- ‚SCHACH hat in den erfteit 
vier Jahren feiner Gelangung zum, Thron, feine andere 
3 8 a u | br > ef 
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Einkünfte, als die aus den unglie genden Gegenden de der 
Haupt-Stadr, gezogen. —X 
Wenn alle Einkünfte eineg Ranferg der In oſta⸗ 
ner richtig fallen, ſo will man fie auf zoo Millionen 
ſchaͤten. Es iſt auch nicht unglaublich, wenn man bedenckt, 
daß 1. fein. Land die allerkoſtbarſten Waaren hervor⸗ 
bringet; daß 2. die Zölle von fo vielen Kauſm 
Gütern. unermeßlich find; daß 3. der Mogol ein Erbe 
aller derjenigen ift, die in feirten Dienften fterben; und 
daß 4. niemand vor feine Augen kommen darf, der ihm 
nicht ein Geſchencke mitbringet. 
© Seine Schaͤtze an Gold, Silber, Perlen, Sa 
nen, und andern Koftbarfeiten, werden auf 2000 Mil: 
lionen gefchäget, welches eine fat unglaubliche Summe 
iſt. Er hat wohl an bloſſem baaren Gelde zuweilen 
1500 Millionen beyſammen gehabt, Und nur in ſei⸗ 
ner Reſidentz hat er 365 Schag-Kammern; wenn er 
nun gleich alle Tage eine davon beſichtiget/ * kan er 
doch erſt in einem Jahre herum kommen: Doch dieſel⸗ 
ben ſollen die Perſianer im letzten Keiege ziemlich leer ger 
macht haben. 
Seine Armee, die er Geftändig ‚ fowohl im 
Frieden, als im Kriege unterhält, beſtehet allein 
an Reucern aus. 200600. Mann, davon muͤſſen 
allemahl 50000 feine. Leib⸗ Garde ausmachen, und 
die andern liegen hin und wieder im Sander Geine 
Sr nfanterie aber ift über 406000 Mann. Es; ift 
die Liſte von dem Feldzuge wider die Derfianer im Jahr 
1658. noch vorhanden, da der damahlige Mogel wirds 
lich 2116000 Man zu Pferde, und 864006 zu Ss : 
nebft soooo Elephanten ins: Feld geftellee bat. A. 
1738. hingegen foll der verftorbene Mogol nur 650000 


Mann zu Fufle, und 40000 zu Pferde, nebft erlichen 
"1000 








u sr . X n . 
— Oft gudien. * 
— ins Feld gegen die ale geftellee 


Er Unter der: Jnfanterie hat den vornehmſten Rang 
ein Corps ‚von 4000 Mann, welche die. Sclaven 
des Kayſers genennt werden, und deren Chef DARO- 
GA heißes, Die RAJAS und andere Bafallen ‚des 
groſſen on Mogols, müffen zu Kriegs» Zeiten ach eine ber 
——— Anzahl Auxiliar - Truppen ſtellen. 
Die Cavallerie hat kein Feuer» Gewehr, abet ein 
ſſer Theil der Infanterie bedient fichdefielben. Ue— 
erhaupt find die Arten von Waffen bey diefem fo groß. 
- fon Heere gar vielfältig, weil jeder Chef feinen Troup 
felbft wehrhaft machen muß, und doch auffer dem präch- 
tigen Arſenal des Kayſers fein anderes Zeughaus im 
Reiche zu finden if. Wie confus es folchergefteft bey 
einem Treffen zugehet , das fan man Teiche erachten, | 
—— da auch wenige mit der Arulerie umjugehen 








"Die Pferde für die Gavallerie RR aus Perfien, 
Yrabien und fuͤrnehmlich aus der Tartarey geholt: denn 
die Indianiſchen taugen nichts. - Man erblickt auch 
bey dem Kriegsbeer über 10000 Elephanten, welche 
mit prächtigen Zeugen, geſtickten Schabraden, und gol⸗ 
Denen oder filbernen Blechen gezieret find. In Fries 

dens Zeiten brauche .fie. der. groffe Mogol zur Saat. 
Für jeden Elephanten werden io Mann zum Dienfte 
| —— 

Ein Haupt · Fehler des Kapferrfums Indoftan iſt 
ande: wohl diefer, daß. der Mogol keine Flotte baltem 

Fan, weil die Hafen bes Landes in den Händen ber ag 


ropaͤer find. 
Die Zahl feiner Hof: -Bediencen har fich wohl eher. 
| auf 12000 belaufen; und wenn er im Publi- 
— | Ef2i:® { ce 
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co erſcheinet, ſo wird er bisweilen von 20 Kon 
gleitet, Die alle feine Vaſallen find, 1 "> ee 
. Seine Kleider, die wegen der Juwelen unfehäsbar 
_ find, verwechſelt er alle Tage, und verſchencket fie dar⸗ 
nach) an die vornehmſten Bedienten, nad deren Tode 
fie jedoch wieder an die Krone fallen Sein Tafeb 
Geſchirr iſt von purem ‚Soße, mie Edelgeſtei Mr 
ſetzt. * 30 
Er hat ſieben Throne; und ein jeder hat ſeine bes 
fondern Jumelen, ‚Sie ruhen auf zwölf Säulen, Die 
mit. den rareſten Perlen verfeger ſind. Den größte 
davon hat Tamerlan allbereit angefangen zu bauent 
er iſt allererſt nad) Verflieſſang op Jahren, 
worden, und ſoll in alten 100 Millionen ae ge 
koſtet haben, —* 


Wenn er einem freinden Geſandten Kudieng giebt, 
fo werden. affe feine Pferde und Elephanten mit dem 
Eoftbarften Zierrath vorben geführer, und die Elephan⸗ 
ten find ſo abgerichtet, daß fie im Vorbeygehen * 
mahl vor ihrem Herrn auf die Knie fallen. 
Sein Geburts-Tag wird alle Jahr fünf Tage nad 
einander gefeyert, und am dritten Tage wird ar gewogen; 
iſt nun fein Cörper um etliche Pfund fchwerer, ats im von 
rigen Jahr, fo find die Freudens Beʒeugungen ſeiner 
Unterthanen unbeſchreiblich· Sie muſſen hn aber auch 
anbinden, und ſolche Geſchencke haben ſich — 
auf i5 Millionen belaufen. | " 
Der Mogöl beluſtiget ſich oſe mit der Be 
Elepbanten und Lwen; die Elephanten werden in eine 
Grube gejaget; die Söhnen aber werden mit einem Eſel 
‚gefangen, der Opium geft eſſen hat, davon der Lowe Yang" 
ſchlaͤfrig wird. Auf einer ſolchen Jagd beftehet das 
gange Gefolg oftmahls aus jeden tauſend Hofleuten. 


Die 













nee 5 OR SHE 093 
| her: von feinen. — Bedienten 
‚von ſchlechtem Herkomhnen, und die größten Mi— 
ves find-oft vor kurger Zeit noch Merde -Knech 
1... Die Fremden, und fonderlich die Perfia- 

chen groſſe Gluͤck an ſeinem Hofe. Auf die 
a wird gar nicht geſehen, ſondern es ift gleich 
viel, ob —— Chriß ar Nabomerhäner, ober 
———— 

Im ‚gangen Sande werden; im übrigen alle Laſter 
—— geſtrafet. Die Execution aber wird nicht von einem 
Scharfſrichter, ſondern von einem Elephanten verrichtet, 

dr einen Miſſethaͤter aufs kuͤrtzeſte oder aufs laͤng⸗ 

* — bat, BER es ‚ne beinblen | 
wird. 

RE IL | 


Con Die Kefigten: des ander. 


E find wey Haupt⸗Religionen im Lande, denn 
alle Einwohner find. entweder Mahomethaner oder 
A X | 

Der Mogol Göfennet fi ich zur Mapomerbanifchen | 
. Keligion, welcher auch die Vornehmſten im Sande zu⸗ 
gethan find. Vom Alcoran nehmen fie feine andere 
Aecgung — ar Die der g! offe Pr ophet ALI genachet 

A 
* Die gemeinen Seute find meiftentheite — und 
man mag immer fuͤnf Heyden gegen einen Mahome⸗ 
thaner rechnen. 

Das befte if, daß die Heyden i in viel Secten zer⸗ 

ſheilet find, weiche ſich dergeſtalt unter einander haſſen, 
daß ſie nicht einen Biſſen Brod mit einander eſſen; 
ſonſt würden Die Mahomethaner laͤngſt von ihnen un⸗ 
ter die Fuͤſſe getreten worden ſeyn. 


TER dem Königreiche CABUL findet ſich eine Art 
| — Ra DM 
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von Chriften, die werden THOMAS-Ehriften | 
net, ne ſich für — 5 ‚alten Chriſten 
ausgeben, die der Apoſtel Thomas xchatt 
Die Europaͤer haben ihre freye Fer ah 
welche fonderlich im KRönigreiche Guzurate blühet, und 
da haben auch- die Indianer, die ſich etwa zu Ehrifto 
befehren, eine fichere Zuflucht. ER 
Die Portugieſen haben ſich zwar auch viel Mühege- 
geben, die MOGOL Selber zu befehren : aberder Artickel 
von der Heiligen Dreyeinigkeit, und das Verbot der Biel- 
weiberey haben ihnen nicht recht angeftanden. 
Brcey den Heyden in diefem Sande ift noch dieſes zu 
erinnern, daß fie in Anſehung ver Religion in verſchie⸗ 
bene Claſſen eingetheilet werden. | 





Die ſtaͤrckſten find’ die BANIANS, welche nach den 
Mogold- oder Mahomethanern den erfken, haben. 
Eie find unter den übrigen Indianern bie ſtillſten und 
firefamften, in der Kauſmannſchaft und Rechenkunſt febr 
geſchickt, und dabey überaus redlich. Ihre oberſte Gott- 
beit heiſſen fie Vrsxou, geben ihr aber drey Gebulfen, Bra- 
ma, Buffina und Mais. Sie lehren die Seelen : Wande- 
rung, und enthalten fich daher alles Fleiſch⸗Eſſens. Ihr 
Gottesdienſt, den fie in Pagoden oder Tempeln verrichten, 
befteht in Beten, Opfern und körperlicher Reinigung: Ih⸗ 
re Prieſter heiſſen BRAMINEN, und find wegen ihres Un- 
terricht8 im der Theologie und Philofophie fehr berũhmt. 
Man findet auch unter ihnen FACKIRS, da$ ift, Mönche, 
welche aufferordentlich ſtreng leben. 

- Die zweyte Claſſe find die RASBUTEN, das iſt der Kern 
von des Mogols Armee. Sie dienen nur zu Pferde, und 
geben fo blind unter die Feinde, als ob fie einen Kopf zu 
viel hatten: Cie ſtammen meiftend von. alten Königen 
ber, die der Mogol unter den Fuß gebracht bat. Ihre 
Neben-Arbeit if Straffen Raͤuberey. Gieeffen allerhand 
Fleiſch, aber Fein Rind-Fleifch. 

Die dritte Claffe machen die GAUREN, GABREN oder 
“ PARSIS aus, welche die Religion der alten Perfianer, ib: 
rer Vor»Eltern, haben. Sie erkennen eine oberfte a 

| eit, 


of: Indien. RER 095 
t, welche verfchiedene Geiſter zu ihren Dienern hat, 


‚beit, 

| und Besen, viel Ehrfurcht gegen das Feuer. Sie bedie- 

A nen fich E einer Zempel zum Gottesdienft, fondern verzich- 

$ oa ibn in- ihren —— Im Königreiche Guzurate find 

Er ſie am meiſten IR | 

‚I Die vierte fe * "GENTIVEN, hat fich aus Ben- 
—J in die übrigen Gegenden Indiens ausgebreitet. Ih— 
‚re Gottheit beißt Jaganvat. Gie find einfaltig,. unmiffend, 

und von knechtiſcher Seele, verfertigen.aber die feinten 


ſeidenen Stoffe und Cattune. 
Die THEERS als die legte Claſſe, find eine Geſell ſchaft 


niedertraͤchtiger Menſchen, welche zu den ſchlechteſten und 

en Verrichtungen gebraucht werben, und auffer 
einigen tbörichten Gebrauchen faft gar nichts aͤhnliches von 
einer Religion an ſich haben. 


Ir Das I. Capus —— 
Von der Halb-Inful diſſeits du 
Sluſſes GANGES. 


Ä Borbericht. 3 * 
Diefe Halb⸗ Inſul iſt 200 Meilen lang, und 150 
len breit. Das Gebuͤrge GATE gehet von Süden 
gegen Norden mitten durch das Sand, und theilet es in 
die Seite gegen Weſten, und in die Seite gegen Oſten. 
Jene wird insgemein die Kuͤſte von MALABAR, und 
diefe die Küfte von COROMANDEL genennt. Es 
ift aber diefes daben fonderbar, daß obfchen beyde ei- 
netiey Elevationem Poli haben, dennoch die Witterung 
ſehr unferfehieden ift, und wenn zum Erempef in Ma- 
labar der rauheſte Winter herrſcht, dennoch auf Coro- - 
mandel der angenchmfte Frühling ift, und ſo viceverfa. 
Es giebt in dieſem Lande viel Löwen, Tyger, Panther, 
Elephanten, Leoparden, Büffel, Cameele, Crocodille, Ey- 
deren, Schlangen, Welfche Hüner, Mauen, Dapagoyen - 
und Fledermaufe; an Pferden aber fehler es allenthalben. 
Die ausgehenden Waaren find Diamahten, Werken, _ 
Bezoar, Pfeffer, Ingwer, zer Ambra, —— 
Rei > 





pr 


606 Das IX. Buch, von Alien. 

Reiß, Feigen, Datteln, Cocus⸗ Nuͤſſe, Gummi, Wacht, 

Honig und der Saft Amfioen, der den Meuſchen auf einen 
.. ‚gangen Tag fattmacht, wenn er nur 2 Gran davon nimmt. 
Die Einwohner find meiftens trage Leute: doch giebes 

auch einige, die. aus der Baummolle fehönen Cattun und 

Leinwand fabriciren. Sie heyrathen in zwölften Jahre, 

and die Weiber gebaͤhren ihre Kinder mit fehr leichter Nuͤhe 

‚Die befte Speife iſt bey ihnen der Reif, und ihren liebſten 

Tran machen fie von Eotos-Nüffen. -An Holge fehlt es 

an vielen Orten fo jehr, daß fie dag Effen mit Kuͤh Miſte 

‚ Fochen, und das Holg aus Europa holen müffen, 3 

Die Einwohner find heil Mahomethaner, meiſtens 

aber, blinde Heyden, und bereit nicht nur unvernünftige 

Thiere, ſondern wohl den Teufel feloft au. Manche pra-. 

gen fein Bild auf ihre Muͤntzen, mit der Ueberſchrift Herr, 

gedende an dein Volck: Und das koͤmmt daher, weil fie _ 
glauben, daß Gott im Himmel die Negierung diefer Welt 

dem Teufel übergeben babe. U... 

Es giebet bier zu Lande-auch viele Thomas-Ebriften. 

Sie befennen ſich zur Roͤmiſchen Kirche, umd ihre Priefter 

durfen auch nicht heyrathen: Das heilige Abendmahl thei⸗ 

len fie unter beyderley Geftalt aus. * 

Das Land wird von vielen Koͤnigen beherrſchet, davon 

aber die wenigſten Souverains ſind; ſondern ſie muͤſſen ent⸗ 

weder den Europaern contribuiren, oder fie find Vaſallen 

Dom groffen Mosel... 1... ? 

Die Kuͤſten werden aller Orten von Europäern be- 
wohnet, das find: ‚Portugiefen , Engellaͤnder, 
Sollaͤnder und Dänen: Dergleichen Küften ſind 
fünfe:.».CUNCAN, 2. MALABAR, 3. MADURA, 
4 CC ROMANDEL, und 5. GOLCONDA. 
O3, Ma “ns 13 | I. | 

a CUNCAN oder CONCAN. | 
Dieſe Kuſte lieget auf der Weſtlichen See, iſt huw 
dere Meilen lang, und hat drey Königreiches 1. Drcan, 
2. ‚VIsAPoUR, und 3. CAanara, darinnen die Portugie: 
fen und, die» Engelländer. ven Meifter fpielen: Hierzu 
kommt 4. das Gebiete des Königs der TRANS 
IPrR 1. Das 
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" — — DECAN. iſt gar ſehr beſchnit⸗ 
ten: * ein groſſer Theil deſſelben gegen Morden iſt 
ſchon u ‚Ende des fechsgehnten Seculi an den groſſen 

* gekommen, und macht in deſſen Siaaten heuti⸗ 





ges die General-Gouvernements, AurENG-ABAp, 
e "ALENGA oder. Tarınsas, und BAGLAnA oder Bata 
— aus. Es waͤchſet viel Pfeffer im Lande: Aber 
der Handel mit Diamanten, Smaragden, Tuͤrckiſſen, 
Kubiren und Topafiern, at mehr zu bedeuten. Der 
j Koni ‚it ein ein Vaſall des geoffen Mogols: · Ira: DaB 
AURENG-ABAD, die Hauptſtadt in va Gonyernd. 
ment oder Rönigreich aleiches R ahmend, iſt groß aber 
ohne Mauer. Sie hat viel Einwohner und — Han⸗ 
del. Der Nabab, welcher bier. im Rahmen des grogien 
J ‚Mogolsrefitiet, iſt gemeiniglich ein Poing vom. Beblute, 
Die vormahlige Haupt-Studt DOLTABAD.L alle 
BEDER oder SHER+BIDER, die Haupt Stade im 
Mogoliichen General - Gouverdement Talenga Aiſt Ede 
& falls groß, feſte und wegen ihrer Tempel —— 
ANDAMAGOR, iſt die Haupt⸗Stadt im ne 
ment Baglana. Gie hat ein ſeſtes Schloß Selunde Luft 
und gutes Waſſer. i 
J "AMEDANAGER . ſt vormabls die Kefideng eine& bes | 
+ fondern Königs geweſen. Daherum werden ungemein 
ſchoͤne Diamanten in einem Berge gefimden: | 
DaAMaAN,- ein Hafen am Golſo di Camboya , ehoͤrt | 
den Portugiefen. 

"BAZAIM, eine betraͤchtliche feſte Stadt ber Portugie·⸗ 
fen. Die Ffir SALSETTE au Nord ſormiret nebſt 
dem feſten Lande ihren Hafen. 

TÄNE, gehoͤrt auch den ——— und liegt an 
der öfklichen Spige nurerwehnter Inſul. | 
BOMBAY, oder. BOMBAIM, 5 teilen von —— 
eine anfehnliche Stadt, liegt mit ihrer ſtarcken Citadel⸗ 
le auf einer Inſul, und gehört den Engländern, die in 
diefem Hafen einen der drey General-Gonverneurs ihrer 
Etabliffements in Oſt⸗Indien haben. 
CHAUL, oder SCHOULE , bat einen ſichern Hafen 
£r5 uud 
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und treffliche Geiden -Manufacturen: die Portugiefen 
find Meifter davon. a. im 
DABUL gehöre, den Engländern, ift aber durch bie 
Kriege ruinirt worden, \ — 

2. Das Konigreich VISAPOUR hat einen mäd)- 
tigen König, Der 100000 Mann ins. Feld ftellen kan, 
aber doch nun dem groffen Mogol tributair iſt. Man 
faget auch, die Männer’in diefem Sande wären die al- 
Ierftreitbarften, und die Weiber die allerfeichtfertigften- 
in gang Oſt-Indien. Es wird ein groffes Gewerbe 
mit Reiß und Juwelen allhier getrieben. Die Portu- 
giefen find Meifter von der Kuͤſte. EALETEM 
VISAPOUR, die Hauptſtadt und Reſidentz des Kö- 

niges, liegt mitten im "Lande, am Fluſſe Mandoa, 
und hat 53 Meilen im Umfreife. Das Schloß mitten 
darinnen iſt mit 200. Mann befeßet, und auf den Wal- 
len und Mauern fliehen 1000 Kanonen. 

RAOLCONDA, 9 Meilen davon, in einer bergichten 

Gegend, darinnen viel Diamante gegraben werden. 

GOA, iſt die Haupt-Stadt der Portugiefen in Oſt⸗ 

Indien, am Xluffe Mandoa, und der Stapel von allen 
DfE-Indifchen Wanren. Gie liegt auf einer Inſul, die 
G6 Meilen im Umkreiſe bat, an einer Reihe von Bergen. 
Sie iſt zwar obne Mauern, hat aber 6 ſtarcke Caſtelle. 
Der Hafen iſt unvergleichlich und wird durch zwey 
Eaſtelle bedeckt, welche Acovıa und Mourmovsan heiß 
fen. Es find feböne Klöfter und feböne Kirchen in bie: 
fer Stadt, und ver Ertz Biſchoff ift Patriarche von gang 
Indien. Es iſt auch eine Univerſitaͤt daſelbſt angele: 
get. Ein Vice-Roy bat vor dieſem wohl eher in drey 
Jahren hier 6 Tonnen Goldes profitiren Fönnen. Ue— 
ber die ungefunde Luft dieſes Ortes iſt eine allgemeine 
Klage, und deswegen wird Goa auch das Siech⸗Saus 
von Oſt⸗Indien genennet. 4 
ILHA de SALSETE du Midi, ift eine Hald-Inful, 
die vor Goa gegen Süden Tieget, darauf liegt COCU- 
LIM, welches unter dem Titul einer Graficbaft ſeit U: 


1676. db tübenden Haufe Mascanswans in Por: 
76. dem noch blübe Haufe — 
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— — — iſt auch ein Portugieſi ches 
AMarquiſat in Bar Ss 

© ILHA de BARDES, ra Inſul, liegt auch vor Goa, 
“aber gegen Norden, Diefe beyden In uln wurden Yo. 

.. 1749. von einem Gee-Rauber, Nahmens BONTULO, 
gar ſehr beunruhiget und verwüftet. 

RAJAPOUR, obnaefehr 20 Meilen von Goa, sehbkte 
I den Engelländern ; feit A. 1669. aber. befigen es 
ansofen, und machen ihren guten Profit aus Sal: 
* oc md dem Pfeffer, der da in groffer Menge waͤchſt. 

VINGRELA, ff ein Drt an der Küffe, 3 bis 4 Mei: 
— Goa, darinnen die Hollander ein Etabliffement 

u; 
— CARWAR oder ‚COROUAL, auch wohl DANGOLI 

"genannt, befißen die Engländer, und machen guten Pro⸗ 
* fit aus dem Pfeffer. 

3: Das Konigreich CANARA, gegen Mitrag, hat 
feinen. eigenen König. Die Einwohner heiffen CAma- 
RINEN , und erden von den Portugieſen fo fcharf ge⸗ 
balten , Daß fie nicht einmahl Schuhe tragen dürfen: 
Wenn auch ein CAMARıN einen Portugiefen ſchlaͤget, fo 
wird ihm ohne alle Barmbersigkeit. die Hand abgehau⸗ 
en, Der König it ein Mahomethaner: Seine Unter⸗ 
thanen aber find Heyden, bie ſogar den Gott J 
verehren. 

_ ONOR, iffin der Portugieſen Gewalt Es iſt eine y 

— am Meere, mit einem guten Hafen. 

BATICALA, die Reſidentz des Koͤniges, lieget an det 
Ger, und iſt von den Portugiefen-abgebrannt worden: 

- MANGALOR „ ifteine See - Stadt , allwo die Portu: 
giefen eine ſchoͤne Factorey gehabt, die fie nun verlaffen 
haben. DerDrtgehört dem Fleinen Könige von 'BAN- 
DEL , der zu Beprovx refidirt. 
| BACANOR, an der See, hat die Portugiefen auchzu 
Herren, melche mit Reiß und Pfeffer einen ſtarcken Hanz 

deltreiben. 

BARCELOR, heißt dag vornehmſte Hollaͤndiſche 
Etabliffement in diefer Gegend. 

4. Das Gebiete.des. Königs der MABATE 
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N Ex IX. Kon en: h 

FEN liegt Siv-Wefhoiitsber Gebirgevon Goa, gegen 
bie Küfte von Malabar. \ Diefee König wird fehr mächtig 
befchrieben, und fi off 150000 Mann Caballerle, und eben ſo 
viel Infanterie ind Feld ſtellen Fonnen, Seine Untertha⸗ | 
nen find ein raͤuberiſches und Eriegerifches Volck, die mit 
der Schfeuder wohl umzugehen wiſſen, und’ ireffliche 
Reuter abgeben, Sie thun von ihren Gebirgen haͤu⸗ 
fige Einfälle in die Stänten des groſſen Mögols, nr 
fett feinen Gouverneurs Contributiones ab, und 


ten EM vr A. 1755, beynabe gar vom Thron sofe 


INEIIRL : ARZuE 
Die Koſte von MALABAR. 3. 
. Diofs ift wohl die, berühmtefte Küfte i im Oriente, 
ein ſchoͤnes Sand, ‚99, Meilen lang, und 40 Meilen 
breit, und alſo ohngefehr fo groß, als das Königreich 
Portugalf in Europas Viele Geographi belegen auch 
die gange Weſtliche KRüfte der Halb- Inſul diffeits des 
Ganges mit dem Nahmen Malabar. 
| Das Land ijt fehön, und Das gange Jahr Hin: 
durch grün: Es wächfer da viel Reiß und viel Pfeffer. 
Im Winter verftopfet der Wind alle See: Hafen, 
und im Sommer Ba fie ein anderer Wind wieder 
fhiffbar. 
Hier giebt es Sieber Mäufe,. die ‚eine Klafter 
Raum haben müffen, wenn fie ihre Slügel ausbrei⸗ 
ten: Auch Schlangen, die ein Schaaf, ein Schwein, 
ja gar einen Menſchen verſchlingen koͤnnen. Es ſind 
aber keine giftige Thiere, ſondern die Einwohner eſſen 
ihr Fleiſch mit groſſem Appetite. | \ 
Bey diefer Nation erben des’ Vaters Güter nicht 
feine Söhne, fondern feiner Schwefter Kinder: Denn 
weil fich die Malabarifchen Weiber mit ihren Pfaften: 
fehe gemein machen, auch wohl ſchen lebendige Maͤn⸗ 
ner 
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ner men — koͤnnen, fo geht die I Ord 
nung auf die weibliche kind! 

Die Edelleute heiffen in diefem Sande N AIROS, und 
weil fie die beften Soldaten find, fo fönnen fie bey allen 
Weibern und Töchtern des. Landes Ichlafen: Denn wenn 
fie nurihren Schild an die Haus-Thür legen, fo darf fie, 
weder Mann, noch Water, in ihrem Zeitvertreib ftören. 

Die Holländer herrſchen zwar auf diefer Küfte; Es. 
find ‚aber neun Königreicye Darauf. 

1. Das Königreih CANANOR ift mäßig. Man 
findet aber da Ingwer, Zimmet, Ambra, Pfeffer, Rus 
binen : Granaten und Hyacinthen. Der, König. wird 
als ein Gott geebret, und führe den Nahmen Corırav, 


 CANANOR, die Haupt-Stadt, ander. Küfte, iſt groß, 
volckreich, wohl befeitiget, und hat einen guten Hafen. 
Die Portugiefen nahmen fie dem Könige, und die Hollaͤn⸗ 
der U. 1663. den, Portugiefen. Es ift ein feſtes Schloß 
da, welches den Hollandern zu Pepaupeumg ihres Pfef⸗ 
: fer- Handels gute Dienſte leiſtet. 
 , "TERMAPATAN, iffeine Stade mit einer Maier, und 
, ‚Hafen, einem Mabometanifähen Zürften — 
©  BALLIPATAN, BALIEPATAN, ein groſſer Ort, am 
Sluſſe gleiches Rahmens, etliche Meilen von der See, 
wo der König refidirt, und viel reiche Kaufleute Meho⸗ 
metaniſcher Religion wohnen doch ha n die Englaͤn⸗ 
I bier. auch ein Contoir, und wird ſtarcer Handel mit 
Pfeffer da getrieben. 
TILCERY, oder TELLICHERY, drey Meilen von Ca⸗ 
nanor, mofelbft fich U. 1670. die Frangofen wiederum 
feſt fegten, nachdem fie aus Baliepatan von den Englän- 
‚bern verdraͤnget worden waren. Doch die Engländer. 
- ‚haben fie. auch bier. wiederum weggetrieben 
‚MIHIE, MAH£, ein Etabliffementder Franßofen, dag 
fie ip Abſab des Pfeffers gebrauchten, kam den 10 Febr. 
an die Englander. Es Liegt in gleichem Gradu 
Longitudinis mit Pondichery. 
COTA und TENNEPATNAM, zmey offene Flecken, 
die aber vortreffliche Manufacturen haben. 
BASSALORE gehoͤrt den Hollaͤndern. MAN- 
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MANQUELORE, befigen die Portugiefen und Hollan- 
der zugleich. 

MALICUT, eine fruchtbare Inſul, oberhalb der Mal⸗ 
diviſchen, gehört dem Könige von Cananor, eben fomohl 
als die darüber befindlichen fünf Inſuln von DIVAN- 
DUROU oder MAMALE. 

2. Das Königreih CALECUT,, ift 32 Meilen 
lang und 2oMeilen breit, Der König wird ZAmoRın, 
ober Samorın, d. i. ein Gott des Erdbodens, ti- 
tuliret. Er ift fehr mächtig: fein fand bringeviel Pfef- 
fer, Ingwer, Aloe, Reiß und Baummolle, auch find 
Papagoyen und Affen in Menge da. Die Untertha— 
nen verehren Gott, ven Teufel, und abfcheuliche Gö- 
gen neben einander, Ihre Bittfchriften überreichen fie 
erſt einem Elephanten, der giebt fie dem Könige, Die- 
fem folgen aus oben erzehlten Urfachen nicht feine, fon» 
Dern feiner Schweiter Kinder auf dem Thron. 

CALICUT, CALECUT, die Haupt: Stadt, iſt arof, 

. and befteht aus 7000 Haufern, die bier und da zerſtreut 
liegen. Gegen das Meer zu iſt ein kleiner Bezirck, wo or⸗ 

dentliche Gaſſen und Kaufmanns-Laͤden ſind. Die Indi— 
aniſchen Chriſten genieſſen bier. allerhand Privilegia auch 
haben die Calecut Hübner ihren Rahmen von diefem Ort. 
Er leidet öfter? Waſſer Schaden, fonft wareder Handel 
da weit geöffer. Die Englander haben bier ein Contoir. 

PANAMI oder PANIAME „ die Refideng : Stadt des 

. Königs, ſoll groß und feft feyn. 

3. Das Königreich TANOR, deffen König ſouve⸗ 
rain ift, hat feinen groffen Umfang. 

TANOR, 5 frangöfifebe Meilen von Cälecutigegen Suͤ⸗ 

den, bat reiche Kaufleute. Die Einwohner feiden wohl 
Die Portugiefen und Frantzoſen, aber feinem Hollaͤnder. 

4. Das fleine Köniareid) CRANGANOR,, bat eis 
nen König, der ein Vafall von Calecut ift, 

CRANGANOR, die Haupt Stadt, baben die Hollän- 
der feit 1662, vortrefflich befeffiget. Her König reſidirt in 
einem elenden Pallafie, und ed gehört ihm uͤberbaupt num 
das platte Land. Zur Zeit der Yortugiefen marein Ertz⸗ 
Biſchoff da, welche Wurde, dem Titul nach, noch exiſtirt. 

ANGAMALE, ein groffer Bieten: 5. Das 
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gr Das Königreich COCHIN, over KOUT. 
sc HIEN. Ein $and , welches eine Menge Eifen, . 
Stahl, Wachs, und Pfeſſer liefert und deswegen 
‚Fark bewohner if. 
COCHIN, CONCHIN, die Haupt - Stadt, gehörte 
ehedem den iefen, jebb aber ſeit M 1663. denen 
andern ;- fie ift ſchoͤne fefte, hat ſteinerne Häufer, 
neThürme, breite Baffen, und tiefe Graben. Es 
iſt nach Goa der ſwoͤnfte Platz auf dieſer Halb⸗ Inſul, und 
die Hollander geben ſich groſſe Mühe, dieſe Stadt beſtaͤn⸗ 
Dig zu behalten, ohngeachtet die Handlung daherum nicht 
‚gar zu eintraglich ift. . Der König von Portugal er 
J inzwiſchen noch jetzo einen Titular⸗ Biſchoff von 
in, 
KOUTSCHIEN, liege Landwerts, und iſt die Reſt 
Mn des Koͤniges. 
6. Das: Königreich CALICOULANG , mit die 
ner Haupt » Stadt gleiches Nahmens, - ift niche von 
groffer Wichtigkeit, Der König fteher mit den Hol» 
ländern in guten Commercien - Ttractaten. / 
7. Das. Königreih PORCA „oder PORCAT, 
if fo flein, daß —— Deutſcher Graf nicht 
mit dem Koͤnige tauſchen wuͤrde. Es iſt ungeſunde 
— da, und die Einwohner kriegen davon und von dem 
ebrauche des Palm-Weins zumeilen ein dickes Bein, 
welches oft ſo ſchwer wird, als der gantze Leib. Der 
Konig ſtehet mit den Engelländern und, — in 
gutem Vernehmen. 
8. Das Konigreich COULANG, oder COV- 





LANG „.gehörer mitfeiner Haupt= Stadt gleiches Nahe - ° 


mens und deren Caftell, ſeit A. 1662. den Hollaͤndern; 
der Konig des Landes reſidiret nicht weit davon an ei⸗ 
nem ſchlechten Orte. 

NCO, iſt eine Engliſche Factorey. 

9. Das Koͤnigreich IRAVANCOR, hat mit 


dem — Reiche Coulang einen N 
lichen 


[ro 


i .. 4 . 
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— König, der dem Könige von Madura' zinfbar 5 





In der Haupt⸗ Sadt gleiches Nahn 108 


f ——— 


—* ‚N 4 


/ TANGAPATAN, an der auſte, gene den Hol: 3 


lan ern * 

CARCALAN, iſt fefte, und.die Reſidentz des — 

. COTATL; iſt auch betraͤchtlich, und Bus fche - 

ea eilen vom aro — J *F 9 
"Die Kin⸗ von MADURA, - 


| Si⸗ iso Deutfche Meilen lang, und. nr — 
(den Malabar gegen Weſten, und zwifchen Coromah- 
algegen Oſten. = ſind ettiche unbekannte Könige: 


darauf. 


Die Meer-Enge, Die dazwiſchen iſt, wird von den 
Hollandern die Straate van MANAER genannt, weil 


eine Inſul dieſes Nahmens darinnen lieges. 

In der Bay zwifchen dem Capo Comorim, und der Spige 
der Inſul Ramanancor find die berühmten Perl⸗Baͤncke, 
welche heut zu Tage gemeiniglich unter dem Nahlnen der 
Perlen-Kiſcherey bey Arippa erwehnt werden. Wenn 
ſie etliche Jahr geruht haben, und die darauf befindlichen 
Perlen veif befunden werden: fo ſchreibt die Hollan⸗ 
diſche Compagnie an alle Könige der berumliegenden Kuͤſten 
die Fiſcherey aus, welche ſodaun durch Abgeordnete dabey 
erſcheinen. Die beſte Witterung dazuiſt im Martio und 





April, und wiederum im Auguſto und September, Die 
Sifcher find’arıne Indianer, an der Zahl zuweilen bis an 


60000,die fommen auf der Küfke zu TUTECORYN zufam: 
men, und contrahiren mit dei Hollandern und den Abge⸗ 
ordneten der dortigen Koͤnige. Ein ſolcher Waſſer⸗ Treter 
verſtopfet feine Ohren mit Baumwolle „und bie Raſe knei⸗ 
per er mit einer Zange zuſammen An den einen Arm 
bindet er ſich einen Schwamm mit Dele, den drückt er au 

den Mund, wenn er Athem boler: Darnad nimmt er au 


Aberglauben von einem gewiſſen Baume bezauberte Blaͤtter 
| mit 


Ip 


u, 
Ze Pre 


Gegen über fieger ie groffe Inſul CEYLON; und 


7a 


rar oe Arien ern. Roh 





 aieumeer das ſſer damit ihm die Raub - Fifche vom Lei⸗ 


- bebleiben: Um die Lenden ader binder er ein Neg, darein 
die Nuſcheln thun kan·In diefer Eguipage wird er an 


einem Stricke mit einem schweren Steine in den Abgrund 


© Bihniter gelaifen, da macht er die Muſcheln mit einem Ei⸗ 
- fen von der Klippe loß, und wenn erfein Reg voll bat, fo 


er ein Zeichen, daß fie ihn wieder in die Höhe ziehen 


 follen.. Exjklich nn ‚werden die Mufcheln in den Sand 
vergtaben , bis fie Kincten: Alsdann thut fich die Mufchel 


durch Die Sonnenhitze von ſelbſt auf, wenn Die Aufier darin⸗ 
nen geftorben iſt, und die Perlen liegen bloß inden Schalen. 


Darauf werden fie geſiebet, und aufdem Marckte in Tute- 


\ 


— 


coryi an ben Meiſtbietenden verkauft, die kleinen nach dem 


Gewichte, und die groffennach dem Stück. Der König 
von Madura-und der Fuͤrſt von Marava, denen jedens 


ein Theil der Kuͤſte gehoͤrt, erhaltenalle Perlen, die am er⸗ 
fen Tage geſiſcht werden, nach Maßgabe des Ufers, 


mo bie Fiſcherey geſchehn iſt. Es find aber erſtlich viel 


ſen machen eine ſolche Galanterie zu tragen 


Muſcheln leer, dar nach werden die Mufchel- Bande oft mit 


Sande überihwenmer: Biel Fifcher erfauffen oder erflis 


cken vom Geſtanck, viele werden auch von den Gee : Hunz 


ben verfchlungen ; deswegen folfte man fich faſt ein Gewiſ⸗ | 


=. MADURE, am $luffe Vaigein, die vormahlige Haupt⸗ 


Stadt im Königreiche gleiches Nahmens , iſt ſehr groß, 


hat eine doppelte Mauer, undein feſtes Schloß, darin⸗ & 


nen der Haupt = Göße der Einwohner, Chocaneden ges 


Hanne, einen prächtigen Tempel hat. Ehedem refldirfe 


auch der NATQUE oder König des Bandes allhier: Er har. 
aber reine Reſidentz verlegt nach R 
= TRICHIRAPALI, TIRUTSCHINAPALLI, die nun⸗ 
Mebrige Haupt» Stadt; fie liegt am Fluſſe Coloran, mp 
der Fluß Caveri hinein fallt ; und die Inſul Chiramgam 
for Es find da viel ſchoͤne Bögen: Tempel mie 


ſuiter⸗Kirche 


— if 
. DIE Haupt : Stadt im Koͤnigreich MAYSSUR, MAISS | 


ODE MASSOUR, weiches hieber zurechnen iſt. 

N OUMARAVA, hat fehten 'befondernHürften, der nun 
vom Könige von Madure independent ift: bie Daͤniſchen 

%. U Ch, Yp Miflio- 


 ergöfberen Thuͤrmen. Inder Vorſtadt iſt auch eine Je⸗ 


75 DaB, Ren | 


mie ne 


| 7 Mißoharien baben ri banen se Behr, 
per : TE 
= > COMORYN, caro COMORIM, iſt cn eine 
en Borgebitg te, ns 
1 TUTECORYN, FÜTUCURIN; iſt eine Se dt, 
N woßie Perlen verkauft werden, und auch et —* 
"Ks Fanger wohnen“ Gie gehörete bis A. 1658: denen. 
Portugie en da natmen fie ihnen aber die Holla N 
es giebt ſhoͤne ſine Be“ da: —* * — 












noch Rraben. sind: 
Ru MARXAPAR; Ural Wo. as 
> CELIPATANZG und er | 


39 PRISTEN OREY, gehören alfe ende el 
pin? RRAMAN AKOM. ; Dick RAMANANCOR, ift eine Ins 
“ Ah ufer, daran die fogenannte Adams⸗ Brucke ſtof 

fet, die aus vielen Sand -Bancken beſtehet, daß nur klei⸗ 
ne@chirfe mit vieler Ka ET En) ‚Enge zwi⸗ 


Bi ir ge und her Input Ceylon pahiren Tönnen. 4 
a Rh er + ar weg 
— » SM — niit, ER TOE. in 27 


"Die Kite COROMANDEL. 


"Siege auf der Deftlichen Seite; und 100 Meilen 
E * und 40 bis 530 Meilen breit. Neuere ‚Geogra- 
Phi begreifen unger dieſem Nahmen. den gangen Heftli- 
chen. Zhril der Halb⸗ Inſul diſſetts dee Ganges, Die 
been auſſerſten Oerter find NEGAPATAN und MA- 
SUIAPATAN.: Es'wegriet. auf diefer Küftesein halb 
Jahr nach einander , darauf ſolget das ſchoͤnſte Wetter, 
‚und da iſt die Htze ſo groß, daß ſich die Leute im Mi 
sage .erliche Stunden verſtecken müffen.. 
Koru und Weitzen waͤchſet hier nicht, ſondern wenn 
die Europaͤer Brodt eſſen wollen, ſo muͤſſen ſie es mthrin⸗ 
gen; und wenn ſie etwas gutes trincken wollen, ſo muͤſſen 
ſie es auch bey ſich fuͤhren. Hingegen iſt Reiß Saltz, 
Baumwolle, Garten-⸗Fruͤchte und Kuͤchen-Kraͤuter, in⸗ 
gleichen zahmes Viehe die Menge, doch nicht viel Pferde. 
Die Papagoyen und rg * da gleichſam 


ihr Vaterland. 
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mmohner find meifteng grobe Heyden, die fich 
ehe % Stuͤcke Fleiſch aus dem Leibe ſchneiden, und ſolches 
dem Teufel aufopfern. Alle Thiere find bey ihnen heilig, 
auch fo gar die Laufe, 
Es giebt aber auch viel Mohren im Lande, die find Dre: 
bometaner ; ingleichen viel Thomas Chriſten. | 


Die Kuͤſte hat bieweilen nur einen König gehabt; 
Heutiges Tages aber find drey Königreiche darauf. 


1. Das Koͤnigreich BISNAGAR oder CARNA- 
TE, ſteht unter dem Nabab von Gingi. 

"BISNAGAR oder CHANDEGRY, die Hauptſtadt, lie⸗ 
get an einem Berge, bat eben Meilen im Umkreiſe, und iſt 

doch mit einer dreyfachen Mauer umgeben. 

- MADRAS, am Fluſſe Elambore, eine regulaire Stadt 
mit einem geöffen. Caftell, welches das Fort S. GEORGE. 
genennet wird. Sie gehoͤrt den Engländern, und iſt ei⸗ 
ne ſehr wichtige Handels: Stadt, mit einem der Engli⸗ 
ſchen drey Haupt » Gouvernements in Dff= Indien. Ei⸗ 
gentlich beſteht fie aus 3 Theilen. Der erfte ift dag Fort 
S. GEORGE, darinnen der Gouverneur refidirt, und ei: 

nie gute Garniſon unter fich bar ; Deranderewirdvon. 
Armeniern, Juden und auslardifchen Kauflenten bes 
‚=. wohnt: in dem dritten und aröften, der wie eine Vorſtadt 
iſt, find Indianer. „Weil in Madras fich viel Portugieſen 
aufhalten, fo haben fie eine eigene Kirche; es bat die 
Evangelifche Lutheriſche Miſſion da auch eine Malaba- 
riſche Schule angeleget, welche nach WÖPERI nahe dar- 
bey U. 1752. verleget, und ihr da auch eine Kirche einges 
raͤumet worden. A. 1746. im legten Kriege eroberten 
die Sranbofen das Caftell am zı Sept.; fie reftituirten 
es aber nachdem Aachner Frieden. Sm neuften Kriege 
belagerten fie e8 zu Anfange bed Jahres 1759. vergeblich. 
«  MELIAPOUR, und S. THOMAS, find zwey an einan- 
der gebaute Städte. In der leßtern haben die Portugie: 
fen einen Biſchoff; meilder Apoſtel Thomas da fein Leben 
er haben fol, fo geſchehn baufige Wallfahrten 
ieher 

_ PALIACATE oder PELLICATE, mit dem feſten 

| ‚Sale GELDRIA, gehört den Holländer, Be 
| 9y2 SADRA- 
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SADRA SPATAN, am Fluſſe Sadras, mo er in die 
fallt, gebört zwar dem Nabab, die Holla⸗ er aber ha 
ben da ein wichtiges Kauf⸗ Haus. 


2. Das Königreich GINGI liegt — ji 

hat einen Erb König, oder Nabab, der Carnare an 

Gorconva mit befißt, aber ein Ba vom groffen 

Mogol HL. | 

GINGI, die Haupt:Stadt, liegt am Fuffe Dreyer 
Berge, darauf eben fo viel Eitadeffen erbauet find, Die 
Sransofen haben ein Etabliffement da, e 

PONDICHERY, eine volereiche Stadt mit 6Thoren, 
groſſen Magazinen, einer Citadelle, ın Bollwercken, 
und einem wohlverfehenen Zeughauſe. A..1674. Liegen 
fich die Frantzoſen bier nieder, und legten das Haupt: 
Contoir ihres Oſt⸗Indiſchen Commercii da aut, darum: 
ter die Eleinen Contoirs zu Mihie, Carical und Chander- 

nasgor ffunden. Es regnet bier jabrlich nur etliche Tage 
im Detober. 4.1748. griffen die Engländer Pondichery 
‚vergeblich an: den 15 Januar 1761. aber kam e8 mit vie⸗ 
lem Gefchüge und Kriens : Borrathe in ihre Hande, 

" "GONDELUR, CUDELUR der GOUDELOUR ge⸗ 
hoͤrt den Enäländern, die bier ein Contoir, und eine 
Mikion zur Ausbreitung des Glaubens haben. Daß - 
FORT S. DAVID beſchuͤtzt diefen Ort; er mard aber 
nebft demfelben den 2 Fun. 1758. von den Srangofen ero- 
bert, jedoch nach Schleifung des Forts wieder verfaffen. 

DIVICOTTEY, ıı Meilen davon, auch ein Englifches 
“ Fort, das die Srangofen zu eben der Zeit ruinirten. 

ARCATTE, eine groffe, aber unfaubere Stadt mit 
ziemlicher Befeffigung. U. 1740. wurde fi evonden Ma- 
ratten eingenfibert. U. 1759. oceupirten fie. die Frantzo⸗ 
fen, und den 10 Febr. 1760. die Engländer. 

TEGEPATNAM und PORTA NOVA, liegen am Mee⸗ 
re und gehören beyde den Hollandern. 


3. Das Königreich TANGEOR, TANSCHAUR, 
oder TANJAOUR „ iſt ohngefehr 30 Meilen 
lang, und der König foll zwoͤlf Millionen —— 

haben. 









—9 
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haben. Es liege neben.Madura. Als ſich A. 1752. einer, 
dahmens Scanner Scan, wider den König empoͤrte, 

fo bielte De mit dem Könige; die Fran: 
f\ e h ngegen 










Engländer mit den e; 

nahn Schuß; die Engländer 
sten ihn gefangen, überlieferten folchen dem 
velcher ibm, als einem Rebellen, ven Kopf ab⸗ 


9° TAINGEOR, ober 'TANJAOUR, am Fluffe Koreal, 
. efidens des Koͤniges, welcher fein Palais in dem 
© biefigen feften Sthloffe bat. Im Aug. 1758. belager⸗ 
Li ‚die Frantzoſen vergeblich. 1977 
© SCAVERIPATAN, wo der Flug Caveri ind Meer faͤl⸗ 

= jet, iſt als eine Loge der Frangofen bekannt. Geit1739. 
" aber haben fie noch wichtigere Etabliffementsgn CARRI- 


Eioder KARICAL, md’ der einen Canonen- Schuß 


E | od 











davon Br en $eftung KARCANGERY, über 


welche beyde Stuͤcke ihnen der König des Landes die 
‘= Souverainete abgetteten hat. KARICAL liegt am Fin 
. fe Solram, 2. deutſche Meilen von Negapatan, und eine 
von Pranquebar; der dazıs gehörige Difkrict faßt 9 bis 
10 Flecken und Dörfer in fich. In diefer Gegend fiel 
am 3 Aug. 1758. ein Gefechte zwiſchen den Fransofen 
und Engländern vor. Karcangery eroberten die Eng: 
‚Iander den 10 Dec. 1759. De 
PATFÜCOTY, am Fluſſe Colare, iſt eine ziemlich 
groſſe Stadt. | 3 | 
„. „TRANGUEBAR, oder TRANCKENBAR, oder, 
 * TRANQUEBÄR, war. vor hundert Jahren nur ein 
ſchlechter Flecken, am Fluſſe Caveri. Es haben aber _ 
denſelben die Danen kaͤuflich an fich gebracht, und ge⸗— 
ben dem Könige zu Tangeor oder Tanjaour jahrlich 
zwey tauſend Perdous. Darauf haben Me Dänen nicht 
nur eine Mauer herum geführet, fondern auch das Ca= 
ſtell DANSBURG von 24 Bafleyen mit tiefen Graben 
aufgefuͤhret, darinnen eine Compagnie zur Garniſon 
egt, und feit dem iſt der Drt ſtarck bemohner worden, 
1 Es Tiegen auch 15 Dörfer. unher, die muͤſſen gewiſſes 
Schus Geld an die Dänen bezahlen ; das groͤſſeſte da⸗ 
von beißt Börzias, und iſt fait eben fo ſtarck bewohnt, 
= al8 Prangucbar. Geit A. 1710. find aus Dänemark 
| 293 ver⸗ 







md 
* 
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at 3 
ich viel Mu en, Die gen 
kehren. Denn ſie haben nicht ide m Bibe bad 
auch andere eiche Bücher 2 ie Malabar 
Sprache le "welches die Mut ache dee 
Landes iſt; ſondern fie haben —— —— 
ten in Deutſchland drucken, —— 
hinein bringen laſſen. Nunmehro find irchen dar⸗ 
iunen; die Daͤniſche, welche Sıowigenennet wird; 
Malabariſche vor die Bekehrten, welche Jenusaren heiſt; 
und eine Roͤmiſch⸗Catholiſche. Ueber dem iſt da auch 
ein groſſer Mahomethaniſcher Tempel, ingleichen fünf 
heydniſche Tempel. Sm Jahr As. 1754. belief ſich die 
Anzahl der Neubekehrten auf 10076 Selen: Im übri: 
gert find die Einwohner darinnen Europaͤer, Mobren 


rt et doch machen die letzten die groͤſſeſte An⸗ 

ahl au 

NEGAPATAN, eine Stadt von rooo0o Einwohner N, 

' haben die Holländer feit A. 1658, mo. der Fluß Colare 
in die See fällt. Sie haben es ſtarck befeftiger, und 
unterhalten eine gute Garnifon da. Die Einwohner 
find meiftens Eatholifch, und find damahls von den — 
tugieſen bekehret worden. 


V. | | 

Die Küffe GOLCONDA. 
Sie gehet bis an ar Einfluß des Ganges, und ift 
206 Meilen lang. Es ift das rechte Vaterland der 
befien BEZOAR-Steine, welche die PUSANS, eine ge- 
wiſſe Art von Ziegen, in ihren Magen herum tragen, 
dergleichen Thiere in diefem Sande fehr gemein find. 
Die Küfte wird in drey Konigreiche abgerbeilet. 
1. Das Königreih GOLCONDA fan 50000 zu 
‚Pferde, und 200000 zu Zuffe ftellen; Dem ohngeach⸗ 
tet ift der König doch ein Tributarius vom geoffen Mo- 
gel: Als A. 1751. ſich der neue NABAB oder König, 
Mabmens SALABEZING, durch Beyſtand der Fran- 
Gofen auf dem u Br ſo hielten es die Engellän- 
der 








2 


u“ 2 
UT 


— ,—— 
| en edeffen — den MURATTEN oder MA- 





* —— ai Flufe Nerya, heißt die Hefidenk- 
ade, und das. 8 bat den Rahmen -Golconda. - 
ie Stadt iſt nach Find Art gebauet, fehr betraͤcht⸗ 

— und wird nur von Vornehmen bewohnt. In der 

orfiade ERENGABAD, welche ‚gleichfum Die zweyte 
Hauptſtadt abgiebt, wohnen die Kaufleute, Han wer— 
+ cker und andere geringe Lente. Das Königliche Palais 
iſt prachtig. Es balten. fich hier 20000 unzuoͤchtige 
Weides Perfonen auf, Die fich ordentlicher Pornagin: 
fehreiben laſſen. Das Schloß GOLCONDA ift in fei- 
nem Umfange auch) fat jo groß wie eine Stadt. 
ANI, ‚oder ulner- fieben Meilen davon hat 
beſte Diamant Grube in der gentzen Welt. Es iſt 
darinnen der groſſe Diamant gefunden worden, welcher 
900 Carat wieget, und in dem Schatze ‚des groſſen 
Mogols verwahret wird. Sie muͤſſen wöhl 14 Zuß 
—* graben, ehe ſie Waſſer finden und in der Erde wer⸗ 
den ſie von dem Waſſer ſo praͤpariret. Es arbeiten 
zumeilen 60000 Seelen darinnen, weiches manchem 
unglaublich vorkommen ſollte. 
._MASULIPATAN, eine groſſe Hanbels- ‚Stat, an det 
. See, darinnen die Engellander, Dänen und Hollander- 
‚einen.groffen Handel mit Bezoar und mit Juwelen trei⸗ 
en, Gie gehört dem groffen Mogol. Im neuſten 
Kriege hatten fich die Fransofen bier feligefeet, wur- 
den ‚aber-den 22 Dart. 1759. von den Englondern da 


geſchlagen. 
Rei ‚Das Königreich CICOCOL, oder CIACOLA, 


“am, Golfo di Bengala, iſt nur klein, und der König, res 
fidirt in dev Stade gleiches Nahmens. i 
‚BIMILIPATAN, oder.BIMLEPATNAM, ander er, 
da haben die Hollander eine geoffe Niederlage von Eu⸗ 
rxropaͤiſchen Waaren.’ 
VISIGAPATAN, VIZZAGAPATAN, an der See, ba 
haben die Engländer ihre Zartorey. 
NARSINGAPATAN, eine Stadt, die auch in dieſem 
Reiche feyn.foll, und vermuthuch eg; NAR- 
52° SINSR fonft gerechnet worden iſt. J 
V 3 ‚Das 


22 Das IX, Buch, von Afien. 


3 Das Königreich) ORIXA, liegt an den Grengen 
von Indoftan, und gehört dem groffen Mogol. 


RAMANA, die Hauptftadt, lieget auf einem Berge, 
und treibet fFarcten Handel. Bon einer Stadt Orixa 
. > wollen neuere Geographi nichts wiffen. 


BALLASORE, am Fluffe gleiches Nabmeng, inglet 
chen GAANAM, beſitzen die Engländer. 


CATEK, iff der Haupt-Drt im Gebiete des Raja von 
JAGKENATE, über deſſen Lage die Geographinichteins 


ſtimmig find. - Sie nehmen es inzwiſchen nach der Char» 
« des Mr: d’Anville hier mit. 


| Bon der Halb⸗Inſul jenſeit I 


Fluͤſſes GANGES. 


Diefes groffe Land, zwiſchen Indoftan, der Tata: 
rey, China, und dem Indianiſchen Meer, iſt von Nor⸗ 
den gegen Süden 460 Meilen lang, und von Diten 
gegen Welten 23407 Meilen breit, - Cs beſtehet 
genden Konigreichen. 


I. ASSEM oder AZEM. | 

An der Grentzen von Indoflan. Es Woe jetzo 
dem Könige von Ava, der fordert Feine Steuer, fondern 
er ziehet feine. Einkünfte aus den Bergwerden, datins 
nen viel taufend erfaufte Seibeigene arbeiten muͤſſen 

Die Einwohner gehen Faft gang nacend, und has 
ben beynahe alle ‚einen Kropf am Halſe. Sie eſſen 
nichts lieber als Hunde: Fleifch. 

Die befte ausgehende Waare iſt das ſchoͤne Gum⸗ 
mi Lac, ſonderlich das rothe, daraus ein undergleich“ 
licher Fuͤrniß gemachet wird. 


KEMMEROUR,;- oder GERGUOL, die Reſidentz der 
tt ehemabligen Könige. 


AZOQ, alt * Srcnten m von m Bengals, iſt — 
Ort derſelben. 


NER ENT  TORNGEE ER» 
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1. TIPRA. | s 
| € leines ee: auch dem Könige von And 

‚zugehörig. . Die Einwohner pußen ſich gerne mit Co: 
allen, Agtſtein und Schildkröten, deswegen dieſes ange⸗ 
nehme Waaren find, Faſt alle Weiber haben einen Kropf, 
der. ihnen bis auf die Briifte hänge, An flatt des , 
Geldes brauchen fie Eleine Steine, darauf eine Sfffer 

angiebt, was es gilt. | 


Ill. ARACAN, ARRAKAN. 


Iſt ein groſſes und ſehr bevoͤlckertes Königreich, 
am Golfe de Bengale. Der König wird ‘als ein Gott 
verehret; nachdem er aber AVA nebft dazu gehörigen 
Koönigreichen erobert, bat er feinen Sig dorthin verlegt. 
Er heyrathet, um fein Königliches Haus nicht mit an⸗ 
dern Familien zu vermifchen, allemahl feine aͤlteſte Schwe⸗ 
fter : auſſer ihr aber haͤlt er ſich eine Menge Beyſchlaͤ⸗ 
ferinnen. Wer ihm aufwartet, der muß beyde Augen 
zuhalten, und damit bezeugen, daß er nicht OR 19, 

‚einen fo groſſen König anzufehene | — 

Er hat XI Luſt Schloͤſſer, und ein jeder Caſtellan muß 
ihm alle Jahr zwoͤlf augexlefene zwölfiabrige Jungfern praͤ⸗ 

ſentiren. Dieſe 144 Magdlein werben gebadet,und in Baum⸗ 

wollene Leinwaud eingewickelt darinnen můͤſſen fe ſchwitzen, 
und die Tücher werden ſodann dem Koͤnige praͤſentiret; Wel⸗ 
cher ihr Schweis nun den beſten Geruch von ſich giebet, 
bie wird eine Koͤnigliche Gemahlin, und die andern ver⸗ 
ſchenckt der Koͤnig an ſeine Favoriten. 

Die Einwohner find hochmuͤthig und tragen ſbwohla an 
den Beinen als an den Armen einen Ring neben dem andern. 
An ſtatt des Geldes brauchen fie kleine Schnecken⸗ Haͤuß⸗ 

‚dein. | Die Leichen werden verbrannt, weil aber das Holg 

theuer iſt fo ſchmeiſſen ‚die Armen ihre Zodten nur ins Waß 

fer. Die Goͤtzen im Lande find unzeblich. Dre Bielmeibe- 
rey iſt Br doch leben die Briefter oder Rauırws unver: 
eblicht. - Unter den Europaifcben ——— jetzo die 
an dns größte Commercium im La 

/ Yy5 ARACAN,,. 
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ARACAN, die Haupt: Stadt am Fluffegleiches Nab- 
mens, iſt groß, und fo * daß ſie vor unuͤberwindlich 
gehalten wird. Der König Ihe —— gar mit guͤlde⸗ 
nem Bleche gedecket Die uͤbrlgen Haͤuſer find deſto 
ſchlechter. An Goͤtzen⸗ Tempeln zehlt man bier 600, und 

an Einwohnern 160000, Der Handel iſt hier beträchtlich. 
—— DOBAZI und FERREM, find Handels: 
tädte 
SUNDIVA, iff eine emlich g groſſe Suful an der küſte 
diefeg Königreiche, und liefert viel Salß. n 


IV. AVA. 


eg jeßo einen mächtigen König, weil er zugleich Pegn, 
Martaban, Arracan, Afflem und Tipra, und alfo den gan- 
Gen nördlichen Theil der Halb - Inſul, befigt. Der Fluß 
Ava oder Menamkıou durchftröhme das fand. Es 


'bringet viel Bifam oder Mufcus, fehönen Lack, Aloe: 


Hols und Schilf⸗Rohr von ungemeiner Diefe, 

AVA, iſt eine groffe volckreiche Stadt am Fluffe glei: - 

ches Rahmens, mit Mauern, Thuͤrmen, Bollwercken und 
Graben, in einer angenehmen Gegend. <. 

ARIANO,, ift der Haupt: Dre in dem kleinen Koͤnig⸗ 
reiche Oful, welches zu Ava gehört, undden See Char. 
moyY Oder — in ſich hat. 

. BRAMAS heiſſen die Einwohner des mitt“ lichen 
Theils von Ava: Daraus haben manche irrig ein Feines 
Königreich Brama gemacht. | 
| V. PEGU.- 

Hat fonft allen feinen Nachbarn Tort gethan, muß 
AR nunmehr dem Könige su AVA gehorchen. Die 
Juden wohnen gern in dieſem Lande, weil fiees für das 
OPHIR halten, dahin Salomon feine Schiffe geſchicket 
bat. Die beften Waaren des $andes find Gold, Nubi- 
ne, Saphiere, Hyacinthen, Granaten, Reiß und 
Muſcus. 

Die Peguaner werden von ſehr verderbten Sitten 
beſchrieben. Sie ſind im — wohl geſtaltet, aber 
ſchwartz, 


so. iu mr 
J — — groſſe Ohren, lange Hände, und gehn, 
wie andere, faft gantz nackend. Die Eheſcheidung von 


beyden Seiten ift bey ihnen ſehr gebräuchlich: In der 
 gebens-Art find fie fehr unreinlich, : Für die Crocodille, 
Affen und die TAraroıns, weiches ihre Geil che find, 
Woben; fiergeoffe Ehrerbierhung. { 
Die Heyden im Lande opfern ihren Abgoͤttern Jahr 
eine Jungfer, die wird wie ein Schlacht-Biehe gemäftet, und 
auf dag geoffe Feſt ermürget. Darnach ſchneiden ihr die 
Hrn * Leib mit einem ſcharfen Steine if ‚ teiffen # 
Hertz aus dem Leibe, und fehmeiffen es dem Ab⸗ 
| —9— ins Geſichte, ſodann verbrennen fie es zu Pulver, 
thun die Aſche ins Maffer, und befprengen den Teufel da⸗ 
mit. Das übrige Jungfern⸗ Fleiſch eſſen die Pfaffen mie 
groſſem Appetite. Die Eltern machen ſich eine groſſe 
daraus, ‚wenn ihre Tochter zu dieſer Ehre gelan⸗ 
an. 
PEGU, am Fluffe gleiches’ ‚Rahmens, der fich zuwei⸗ 
len wie der Nilus in Egypten ergießt, wird in die alte 
und in die nene Stadt getheilet. Sie iſt groß und vier- 
eckigt/ und hat 20 Thore. Iſt auch mit Mauern Ballen, 
Thuͤrmen und Waffer- Graben befefliget. Das König: 
„liche Schloß iſt prachtig, aber der jesige König hat lein 
Vergnuͤgen da zu wohnen. - 
SIRIAN, SYRIAN, am Golfede Bengal iſt hingegen 
die Hof: Stadt des jetzigen Königes. € lieget mitten 
in einen Walde, in der Gegend, wo der Fluß Ava ſich 
ing Meer ergießt. Der Hafen iſt gut, und die Portugie⸗ 
en hatten zu Anfange des vorigen Seculi eine ee 
. da. erbauet. 
 PROM, eine mittelmaßige Stadt. 
NEGRAILLE, ‘eine Inſul Weſtwaͤrts von nirlang bat 
einen berühmten Gögen- Tempel. N 


VL MARTABAN. 
Dieſes kleine Königreich iſt mit Pegu vereiniget. 
Die Luft iſt geſund, und im * Königreihe fein 
Artzt Es iſt ein gutes Holtz⸗ Land, darum werden viel 
Be — Auch findet man da das ang 
oltz 
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Hol TECKA, welches niemahls verfaulet: ingleichen 
das fchöne Laco Marrapänı zum Lackiren. Die Ein⸗ 
wohner find Heyden, und gehen in: der Abgötteren ſo 
weit, daß fie fich Haufenweife under die Näver Ionen, 
wenn ihre Gößen- Bilder auf Triumph: Wagen herum 
geführet werden. Viele fehneiden fich auch ein gochig 
die Hüfte, ziehen einen Strick dadurch, binden den» 
felden an den Götter « Wagen fefte, und tantzen das 
hinter. ber, 
MAÄRTABAN, iſt eine groſſe und ſtarck bewohnte 
‚Stadt, mit einem guten Hafen, am Golfe de —— * 


vn STAM. er 


Ein aroffes Königreich, 350 Meilen lang; wi: so 
Meilen breit. Der König ift fonft immer für einen 
von den-veichften Porentaten in der Melt angegeben 
worden , weil er ‚die Kaufmannſchaſt in feinem Reiche 
faſt ällein treiber: $eute, die aber im Lande ſelbſt gewe⸗ 
fen find, verfichern gerade das Gegentheil , ob fie gloich 
im übrigen feine Macht in Anſehung feiner Nachbar 
allemahl als groß befchreiben. 

Die Frucht MANGO waͤchſet da wig unfere Hefe auf 
Daumen, und hat, wegen ihred angenehmen eſchmackes, 
ihres gleichen im Oriente nicht. Die Frucht DURION 
gleichet einer: Melone, und. ſtincket zwar abſcheulich, iſt 
aber von fürtreflichem Geſchmacke. In den Bergen findet 
fich Zinn, Eifen, Kupfer, Salg und Salpeter. An den 
Fluß Menan hin trifft mau die meiften Wohnungen des 
Landes an: Das uͤbrige iſt eine weitlaͤuftige Wuͤſteney. 

ie Einwohner ſind von Leibes⸗Geſtalt nicht allzu zug of, 
von Farbe aber braͤunlich fie haben Eleing Augen, Furge 
Hafen, fehr groffe Mauer und Ohren, und find mit einem 
Worte heglich. Ihre Gemuͤths Art aber iſt gelaſſen, und 
fie leben ſehr maͤßig, nur wirft man ihnen den. Geitz vor, 
Eie werden fehr defporifch regiert. Die Mandarins find 
uuter ihnen die Bornebmften, aber ebenfalls fo gut Scla⸗ 
ven, wie die Geringften im Sale, | 
Die 
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— find eyben, und glanben unter andern, — 
Ä Er der Teufel in der Hölle ohn Unterlaß aus einem groffen. 
rototoll die Sünden der Menfcben abliefet, und daß die 
n allemahl auf dem Erdboden nieſen, wenn ihr 
Lebens Lauf in der Hoͤlle abgeleſen wird. 

e Morale iſt gar vernunftig. Denn ſie ſagen, man 
mi das Boͤſe meiden ‚und dad Gute thun, und desiwe- 
gen haben ‚fie wenig Haß, und.bingegen viel Liebe unter 
inander Sie erſtrecken folche Leutſeligkeit auch auf 
die Thiere und kaufen aus Mitleiden viele Voͤgel, damit 
| ſie a getödter werden mögen, 

Sie halten alle Religionen für gut, wenn nur Gott 
Damit geehret würde; Deswegen vergleichen fie den Himmel 
mit einem e, und die verfihiebenen Religionen mit 
den vielen andftvafen, die doch endlich an einem Orte zus 

fammen laufen; jedoch ware Die Siamiſche Religion allen 

andern vorzuziehen. 

40.1685. fehickte, der König Ludovicus xIv. aus Franck⸗ 
weich eine Gefandfebaft nach Siam, und ließ den damabligen 
König zur Chriftlichen Religion einladen 5. bekam aber zur 
Antwort: Er verlieſſe fich auf die Göttliche Barmbergigs 
Feie „und wollte in der. Religion fierben, darinnen er ware 
gebohren worden. 

Der König laͤſſet ſich feiten, feben, fordert aber von 
’ feinen Untertbanen göttliche Berehrung. » ‚Er hat zur or⸗ 
dentlichen Garde 400 Hencker die gleich ihr Amt verrich⸗ 

ten muͤſſen, wenn die geringſte Vergehung vorfaͤllt. Redet 
jemand u wenig, fo wird ihm der Mund bis an die Ohren 
‚Aufaefchligt : redet er zu viel, fo wird ihm dad Maul zu⸗ 
| ge, fm. Es iſt wohl kein Land in der Welt, wo 
ſo abſcheuliche Martern und Strafen auch auf Heine Ver⸗ 
brechen geſetzt find. 

Wer einmahl in den Koͤniglichen Pallaſt hinein fommt, 
darf uimmermehr wieder heraus, Daher man Die innere 
Berfaffuna des Siamifchen Hofes nicht genau befchreiber 
fan. Der König redet felbft mit feinen vertrauteflen Fa⸗ 
voriten nur durch ein Fenſter, und giebt ihnen ſehr Fürs 
gen Beſcheid. | 

Seine Unterthonen ſind zum Kriege wenig geſchickt. 
. Das vornehmfte beym Kriegs⸗Staate kommt auf die Ele- 
vr. an: doch — auch wohl 100000 Infanteriſten 


geſtellt 
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geſtellt erden Können. Was aber ei 
Mann Savallerie fehreiben , ſcheint feinen | 
weil in Siam Mangel an Pferden iſt, und bie 2 
in den Königlichen Ställen alle in auswärtigen Landern 
geholt werden muͤſſen. br RR 
Rebs⸗Weiber mag ein Mann bier haben fo viel er will, 
fie müffen aber doch der Frauen vom Haufe’ gehorchen, 
amd ihre Kinder muͤſſen feinen Antheil an der —— 
begehren ſuchen. Die Huren werden zwar geduldet, 
weder begraben noch verbrannt, fondern den: 
—— * 
weifelhaften Proteſſen ſind vier Proben eingefüh- 
ret: * Die Waſſer-Probe, wer am laͤngſten darunter blei⸗ 
bet; 2. Die Del: Probe, wer ſich die Hand am wenigſten 
darinnen verbrannt hats; 3. Die Feuer= Probe , mem die 
Fuͤſſe am wenigſten verleget find, und 4. ie Reiß-Ruchen- 
Probe, welche die Priefter verfluchen, und darnach zuſehen, 
wer fie hinunter geſchlucket bat, * — Galſe 
ſtecken geblieben find. 
© ODIAN, oder JUD’DIJA, die uptſtadt — einer 
Aufl, ift fehr groß. Der Strohm Menası oder dian 
ergieſſet fich alle Jahr, wieder Nilus in Egypten, und 
da wird Gtadt und Land unter Wafferigefegers" Die 
Haͤuſer in der Stadt ſtehen alle auf Pfahlen, und auf 
dem Strohme fahren ohn Unserlaß eine Menge Kleine 
Schiffe auf und ab. Es ſind fehr viele Tempel in der 
+ Stadt. Der Ort hat Mauern, Thuͤrme und Waͤlle, 
md iſt ſonderlich darum umiberwindlich, ‚weil mn 
Ergieffing der Stroͤhme Feine Belagerung langer wab- 
ven Fan, ald fechd Monate, Das Königliche Schloß 
iſt mie Bleche von purem Golde gedecket. 
LOUVO, aneben dem Fluß, iſt eine gro und ſchone 
Etatt, auch mie einem Öniglichen Pall 
BANKOCK, wo ber Fluß Menam in den Golfe.de Siam 
fallt, iſt nur flein, aber befeftiget, treibt aberein groſſes 
Commercium. 
LIGOR, am Golfe deSiam, iffder Dre, da die Hollaͤn⸗ 
der ein wichtiges Kaufbans haben. , 
CAMBÖRT, ift eine See-Stadt, da groſſer Handel mit 
Aloe getrieben wird. 
MIGRIM, am Golfe de Bängale, iſt eine See : Stadt 
mit einem Hafen. Den 
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Den Beſchluß wollen wirmitden Königlichen Begrab: 





niſſen machen. Es wird nehmlich eine Pyramide aufgerichtet, 


Davon der- Grund ein ſtarcker Mafibaum iſt. Oben auf - 


die Spige wird die Leiche in einem Garge geſetzet, der von 


maßiven Golde gemacht, und mit unfchagbären Juwelen 


‚gegieret iſt. Darauf wird die Pyramide angeſtecket, und 

‚aug demzerfibmolgenen Golde wird ein Gögenbild gegoffen, 
das dem Berftorbenen aͤhnlich fiehet. "Indem das geſchie⸗ 
bet, jo maß jedermann weinen, und wer das nicht thut, 
* wird wohl mit Stock⸗ Schlagen dazu gezwungen. 


"2 ,VI TANASSERIM. .. 
Odber TENACERIM, ift ein Fleines Königreich, 


welches einen fchmalen Streifen Sandes am Golfe de, 


„Bengale hat. Der jegige König ift ein Bafall des Rö- 
TENACERIM, iſt die eintzige Stadt, an der See ge 
legen, und hat einen guten Hafen. Es liegen viel Inſuln 
davor herum, welche Les Isles de TENACERIM genen- 
net werden. BER ee 


IX: MALACCA 


Kr 


Iſt eine Halk-Yuful, und hat ver Alters CHER- _ 


SONESUS AUREA, dasiff, Die guldene Halb: In⸗ 


fül, gebeiffen. Sie ift 60 Meilen lang, und zo Mei 


len breit, und die Meer- Enge, daran fie liege, wird 
Detroit. de MArLaccA genennet.. . — 
Doie Sufe iſt ungeſund wegen der groffen Hige, und. 
tie Europäer, werden mager,’ wenn fie fich nur kurtze 
zeit da aufhalten. , Das Feld ift auch moraftig,und 
daher die Viehzucht. gar fehlecht. Hingegen findet man 
bier Gold ‚ Diamanten und andere Evelfteine: Auch 
waͤchſet da guter Pfeffer, Mufcaren-Nüffe, und Muſca⸗ 
ten» Blumen, a a er A 
Auf dieſer Halb⸗ Inſul iſt gleichſam eine allgemeine Her- 
berge, fomohl für die, welche hinterwerts big nach Japo— 
nien, als fürdie, welche von dar nach Indien und Perfien 
as: 3 | | handeln 


2 


PB; 
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handeln wollen, deswegen es auf der Bayvor Malacca von 
+ Die Einwo —* | YEN genennet, undfind 
theils Mahomethaner, theils Heyden. Son Hemden, 50: 
fen, Schuben und Strümpfen weiß man in dieſem Yande 
nichts... Viele, haben hoͤltzerne Fußfohlen wider die ſpitzi⸗ 
gen Steine, und wider bie Hise ded Gandes, "Die Weis 
ber ſchmieren ihre Pech⸗ſchwartzen Haare mit Cocos-⸗Oel, 
und dann find ſie ſchͤn. — he 
Es wohner auch eine Nation auf diefer Halbe Infir, 
die heiſſet KARKALAC, fr ehen am Tage wenig, in der 

Nacht aber deſto beffer, desiwegen man auch nur auf den 

Abend mitibnendandeln Fan. — 

Die Pyrtugieſen waren Meiſter von dieſem Lande big 

Ao. 1640. Da wurden fie von den Hollandern vertrieden, 

die ſelben aber halten nur die Stadt Malacca wohl beſetzet; 

die andern Stadte, als IHOR, PATANE, und QUADA, 

Basen fieine Könige, ie find Bafalln vom Könige 
e 81 . —— HI AN BEN Ri: 

5 MALACCA , iſt mie Mauern, Wallen and Gräben 
wobl befeftiget; die Hollander baben fie U. 1649, den 
Portugleſen abgenommen, auch ein ſtarckes Caftell da 
angeleget; die Garnifon Aber iſt koſtbar, weil die Sol: 

daten an biefem ungefimden Orte bisweilen haufig weg- 

erben, Der Hafen ift fehe ficher, daß auch zu allen 

Zeiten Schiffe da einlaufen können, wie denn die Retour⸗ 

Schiffe aus Japan hier ordentlich ihre Waaren ausladen. 

— —— ⏑ 2 

Es lieget am Golfo von Siam; Der Fluß MECON, 
oder CAMBOYA, uͤber ſchwemmet das Land alle Jahr, 
wie ber Nilus in Eghpten. Walamba + Holß, welches 
fo koſtbar ift, als Gold und Silber, ingleichen gut 

Helfenbein, ſchoͤne Felle, und rare Thiere, find Waaren, 

die das Sand häufig bringt. Die Einwohner find dumme 

Heyden, die nicht einmahl Sie Unſterblichkeit der See⸗ 

ten gläuben.. Sonft find fie nicht übel geſtaltet. Der 

König des Sandes war vormahls in Vaſall von Siam, 

hat ſich aber nun dem Könige von Cochinchina unters 

worfen. 
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worfen. Die vornehmſten Miniftri heiffen OCKINAS, 
und ftehn in groffem Anfehen. | 
. CAMBOYAy LEWECK oder LAUVECK, die Haupt- 
ſtadt, liege 60 Meilen Landwerts, am Fluffe Camboya. 
ESs halten ſich da viel Holländer, Portugiefeh, Sinefer . 
amd Maleyen auf, welche ſtarck mir Juwelen handeln. 
Der Königliche Pallaft it ſchlecht. RE 
Sy XI. COÖCHINCHINA.- | 
. Esift, wenn mandas gegen Süden liegende Könige - 
reich CHIAMPA oder CIAMPA dazu rechnet, 150 . 
Meilen lang, und aufs höchfte so Meilen breit; Es 
bar feinen. eigenen König, der ein Vaſall von China ift, 
und es ſcheinet, als ob es vor dieſem ein Stu von China 
geweſen waͤre. | * PR PR 
An der See ift das Land gantz eben, gegen Weſten aber 
iſt es mit hohen Gebuͤrgen gleichſam verpalliſadirt, und 


hinter den Bergen iſt eine Wufte, hundert Meilen lang, 
die eine gute Vormauer wider das benachbarte Königreich 





Camboya iſt. Auf dem Geburge aber wohnen wilde keute,; 


KE-MOI genannt, welche die Sonne anbethen, und der 
‚Magie ergeben finds © — 
©. Bon dieſen Bergen flieſſen zur Herbſt⸗Zeit gantze Stroͤl⸗ 
me herunter, Dadurch wird das. gantze Land. in eine offen⸗ 
bare See verwandelt, auf welcher die Einwohner mit vied 
tauſend Kleinen Schiffen herum fahren, und einander tractis 
. ren: Denn zur Zeit folcher Ueberſchwemmung, hat ein jeder 
Unterthan freye Macht zu fifchen und zu jagen, weil fich- 
Das Wild ſodann auf Die hohen Derter verfammler bat; 
ı und nicht erft zufammen getrieben werdendarf. — - 
Wenn das Waffer wieder abgelaufen ift, fo iſt das gantze 
Land mir Schlamme bedecket, welcher alles Duͤngen uͤber⸗ 
„trifft, fo dag die Einwohner des Jahrs wohl dreymahl 
erndten Fönnen. Bleibet aber diefer allgemeine Kand- Res 
gen auffen ; fo erfolget eine groffe Hungers-Moth. 
Die Fruchte des Landes ſind Zimmet, Pfeffer, Bezoar 
Baumwolle und Seide in groffer-Menge, und an'ergiebis 
gen Gold- und Silper Gruben ift auch Fein Mangel: 
Sier iſt auch der Baum fehr gemein, deffen Holg einen 
UT _—° Ä 33 lieb⸗ 
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„22 Das IX Yuch , von Alten. 
lieblichen Geruch von fich giebet. Iſt edvon einem jungen - 
Baume, fo beißt e8 Adler “ol; it es aber von einem, 
alten Stamme, fo wird ed Ealımba + Holtz genennet. Das 
Mund gilt auf der Stelle 5 Ducaten; in den See⸗ Pla 
ſwon 15 Ducaten; und ‚wenn es nach Japanien gebrach 
wird, jo wird ein Pfund mit 200 Ducaten bezablet. Die 
Sapanefer brauchen es, wenn eine vornehme Leiche ver- 
—* wird; in China aber wird eine Pürpur- Farbe daraus 
gefochet. PIERRE — 

In dieſem Lande werden auch die ſogenannten Indiani⸗ 
ſchen Vogel⸗Neſter gefunden, daraus in Europa an vor: 
neben Tafeln eine groffe Delicateffe gemacht- wird. Die 
Bögel, welche fie bauen, find fo groß als unfere Schwal⸗ 
ben. Sie haben eine Schale über der andern, faft wie 
die Zwiebeln: Wenn die Vögel ausgehecket haben, fo wer- 
den die Nefter dürve, ‚da nehmen fie die Einwohner herun⸗ 
ter, und gieffen Waffer darauf, dann wird ein Gummi 









 parans, welches man gar leicht in eine Brühe verwandeln, 


und an die Speilen thun kan, melche fodann nach Nelken, 
Zimmer, Pfeffer, und andern Gewuͤrtze ſchmecket. 

Das Land hat weiſſe Einwohner, welche hoͤflich, ges 
fällig, und im Handel und Wandel vecht redliche Leute find, 
fo daß die Chriſten oft von ihnen beichamet werden. Bey 
ihrem geoffen Neberfluffe aber find fie auch fehr wollüftig 
und verfehmenderifch, Die Bauern haben ihre feidene 
Kleider, und die Einwohner in Städten die koſtbarſten Ju— 
welen. Gie foeifen auf koſtbaren Matvazzen, und jeder 
bat eine Heine Tafel vor fich. Es werben weder Meffer 
noch Gabeln vorgeleget, fondern die Speijen werden in der 
Küche zerfihnitten ; dann wiſſen fie folche mit zwey netten 
Stöclein fo artig nach dem Munde zu bringen, daß ſie 
keinen Finger unrein machen. — 

Ihre Hauſer bauen fie auf hohe Saͤulen wegen der 
jaͤhrlichen Ueberſchwemmung. Ihr Bauholtz iſt ſchwartz, 
wie unſer Eben⸗Holtz. Es iſt fo ſchwer, daß fie Ancker 
daraus machen. Unter der Rinde iſt ed alatt wie ein 
Spiegel, und fo gerade, ald ob es gedrechfelt wäre, auch 
bat es die rare Eigenftbaft an fich, daß es weder in der 
Erde noch im Warffer verfaufet. Am Sommer machen 
fie zwiſchen die Saͤulen Scheer» Wande, und im Herbfte 
nehmen fie die Bretter wieder weg, damit dad Waſſer feinen 
freyen Lauf haben Fan, In 


» &n der Religion gie be König .nebft den MANDA- 
- RINS oder Vornehmſten, der Lehre des Confucii; Das 
- ‚gen Bolt aber der Secte des Po. | 









- 5. ihre vornebmiten Götter find ihre geweſene Könige, 


die auf Erden ein tugendhaftes Leben geführet haben, Aug 
den Erfindern guter Kimfte und Wiſſenſchaften machen fie 
| ögen. Wenn fie im Kriege triumpbiven, fo fchlep- . 
pen fie auch die uͤberwundenen Gögen in Ketten und Ban: 
den g , und prügeln fie wohl gar. ———— 
Ale Schulden bezahlen fie am Neuen Jahre, und hal: 
ten es für eine groffe Sünde, wenn fie etwas bis in dag 
folgende Jahr follten- fhuldig bleiben. Ueberhaupt find 
‚fie in allem fehr abergläubifch. | 


Man theilt Diefes Reich in 6 Provingen ein, die eben | 


fo viel Hauptitädte haben, und wohl bewohnt find. Die 

pornehmften heiſſen  _ | 38 
 KEHUE, die Hauptftadt des Landes. Da halt der 

‚> Rönig fein vrachtiges Hof-fager. Ä 

I —— eine groſſe aber ſchlechte Stadt mit einem 
fen. | | | BRER U 
-CHIAMPA, CIAMPA, iſt die Hauptſtadt eines Kleinen. 

Königreichs, welches unter Cochinchina ſteht. 


xl. TUNQUIN. 


Dieſes mächtige Königreich gehörte weyland zu dem 
- benachbarten Kayfertbum CHına, es hat aber ſchon vor 
- soo Jahren die Freyheit erlangt, ſich feinen eigenen 
König zu wählen: Doch haben fi) Die Kayſer von 
China zum Zeichen der Unterwürfigkeit einen Tribut 
vorbehalten, welcher auch von den Tunquineſern noch 
alle Jahr nach Pekin überbracht wird. — —- 
Das Land in Tunquin iſt gang eben; es beſtroͤhmen 

daſſelbe viel ſchoͤne Fluͤſſe, davon 35 ſchiffbar find. Der 
vornehmſte heißt Sosezor, | | | 
Es pfleger hier nur im Märs, April und Map zu regnen, 
da aber alsdenn das Land Ueberſchwemmungen ausgefegt 
it: Sm Zunio, Julio und Augufio wird die Hige uner- 
traglich; die uͤbrige Jahreszeit iſt temperirt. Auf bie 
Erbauung des Reißes wenden die Einwohner bie. meifke 
Be — ——— 
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Sorgfalt: fie machen. daraus Brod und ein Betrände, 
Arrack genennt, das ſtaͤrcker als Brandtewein iſt J— 
Der Palm⸗Baum tragt in dieſem Lande gröflere Fruͤch⸗ 
te als anderwaͤrts: Denn eine Nuß iſt fo groß als ein 
Menfcben Kopf, darinn iſt ein- Sehmeesweiflee Kern, der 
wie Mandeln ſchmeckt, und ein angenehmer Saft, den man 
trinken fan. / 0 A } re 
In diefem Lande iſt das Erdreich allegeft gem, und die 
Baume find niemahls ohne Blatter. Die Einwohner 
wiſſen nicht, wie Schnee und Eiß ausfiehet. Wechſels⸗ 
weile wird Tunquin von zwey Winden von Suͤden ımd 
Merten durchmeher, und ein jeder regieret ein baldes Jahr, 
Alle fieben Jahr aber entftehet ein erfchrecklicher Orcan, 
weicher. 24 Stunden nach einander tober. ir 
Die Baͤume in Tunquin find fo breit, DAB 3000 Diet: 
fiben davunter ſtehen können. Es giebt aber eine Art von 
weiffen, Ameifen, Die verderben viel Baume, — 
Die Felder find voll Rinder und Schweine, auch feh⸗ 
let es an Pferden nicht. Es ſind weder Loͤwen noch Eſel 
im gantzen Lande: Aber alle Waͤlder ſind mit Tygern, Hir⸗ 
ſchen und Affen angefuͤllet. Die Elephanten, daran Fein 
Mangel it, find die größten in gang Allen 08 
An vielen Drten verfchangen fich die Affen, und thun 
ordentlich Einfälle, 300 bi8 400 ſtarck, indie benachbarten 
Landichaften. a fie machen fich ſelbſt Körbe, binden die: 
felben um den Leib, und bringen fie vol Reiß in ihre Schan- 
ke, Aber die Einwohner merken ihre Gänge, und fegen 
ihnen ſtarckes Betrände in den Weg; wenn fie fich nun 
einen Raufch gefoffen baben, fo koͤnnen jene mit ihnen mas 
chen, was fie wollen. RR 
Die Fledermaͤuſe find da fo groß, als bey ung die Hüner, 
Sie’ werden "von den Einwohnern fliegende Katzen genen: 
net. Die Portugieſen eſſen fie lieber, als junge Hüner. Es 
giebt auch viele Indianifche Vogel-Nefter im Lande, womit 
die Einwohner ihre Epeife winrgen. | 
Reif, Ener und gedörrere Fifche find ihre tagliche 
Koft: Fleiſch effen fie nur, wenn ſie andere tractiren: Ihr 
Leckerbißlein ift das Fleiſch von Hunden und jungen Pfer⸗ 
den Die Spelſen ſetzen fie in hoͤltzernen Schuͤſſeln auf! 
An ſtatt Meffer und Gabeln brauchen fie zwey Heiz 
‚ie Staͤblein. Weber der Mahlzeit iſt — 9— if 
Ä ve, 
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, und.die Alten haben nur alleine Macht zu reden. Gie 
Incken auch Thee, welchen fie aug China und aus Japan 


| { en. J— er 4 | 
+ Die größtellngelegen je des Landes find die unertraͤg⸗ 
lichen Mücken, welche Die Luft oftmahls verfinftern: Wenn 
die aber.nur die Hülfen von den Reiß Koͤrnern auf glüende 
Koblen werfen, fo fterben die Mücken entweder vom Geftan- 
cke, oder machen fich unfichtbar, 
Auf der See find 5 Infuln, voller Schild-Kröten, wel⸗ 


che viel Nuten bringen: Denn fte ſchmecken nicht allein 





gut, wenn ſie feifchfind, fondern fie werden auch eingefalgen 


weit und breit verſchickt. Aus dem Schilde wiſſen fie auch 
allerhand artige Dinge zu machen, | 
Der befte Handel im Lande ift mit Geide und mit Aloe- 
Holße, welches dermaffen ſchoͤn ift, Daß ein Pfund wohl eher 
. mit 1000 Thalern bezahlet worden. Es werden Kugeln 
daraus gemacht, Die man wie Corallen am Halfe tragen 
Tan. Die Türken Und Araber beräuchern fich auch den 
Bart damit, und rufen dabey aus; Er Hermeo Arıas, dag 
‚beißt: GOtt fey Dand. | | 
Die Einwohner in Tunauin find meiſtens ſchoͤn, niche 
weiß, und auch nicht ſchwartz, fondern Del-farbig, haben 
ch ſchwartze Haare, md auch ſchwartze Zähne, abernicht 
6 breite Rafen, mie die andern Indianer. Wer die fäng- 
fien Nagel an den Fingern bat, der. iſt galant; die Kabl- 
koͤpfe aber dürfen fich vor Schande nicht feben laffen, weil 
den Inquiſiten bey ihnen auch die Haare abgeſchnitten 
"werden. Die Trunckenheit ift in Tunguin fein Laſter. 
Gie haben einen lebhaften Verſtand und ein gutes Ge⸗ 
daͤchtniß, find dabey arbeitfam, höflich und friedfertig, auch 
im Handel und Wandel: viel ehrlicher, als die Chineſer, 
vor deren Betrügerey man fich nicht genug hüten Fan. 
Die Hollander gehen deswegen mit biefer Nation fehr gern 
um, und haben auch Commercien Tractaten mit ihr ge 
ſchloſſen. Die Vielweiberey ift in Tunquin erlaubt, Doch 
hat eine unter den übrigen allemahl den Rang als Ehe: 
fra. Die vornehmften. Mandarins haben allemabl ein 
‚geoffes Gefolg bey ſich, und man ficht fie entweder auf ei- . 
nem Elephanten oder auf einem Trageſeſſel, wenn fie fs 
fentlich erfcheinen. 7 
‘ Die Sprache der — bat viel einſilbige Wör- 
5, 34 3 Be: 147 


7 : \ 
« x 


726 — Das IX. Buch, von Aſie. 
ter, wie die Chinefifche ; die letztere reden bier nur die Bor 
nehmen und Gelehrten, und fie iſt in vielen Gtüden von 
jener unterfibieden. Das Haupt-Studium der Einwoh- 
ner iſt die Moral, welche nach den Yehrfagen —— 
treiben. Auſſerdem haben fie in hieroglyphiſchen Charas 
cteren eine groſſe Wiſſenſchaft, und in der Poeſie vor ak 
len Indianern etmas voraus. Muſic und Zangen iſt ihnen 

der angenehmſte Zeitwertreib. FR. NER 

Ihre Schulen haben 3 Elaffen, die muß ein jeder durch- 
fludiren, und dazu gebraucht er 5 Jahre: Darnach müf 
Sen fie 4 Jahre zu grümdlicher Erlernung der Chinefifchen 

Sprache anwenden. Wenn Examina gehalten werden 

fo tommt der König felbft in die Schule, und e8 werben 
‚Öffentliche Schaubühnen darzu aufgerichtet. Wer num 
‚wohl beſtehet, der wird nicht nur beichencket, fondern auch 
in Verſchickungen an andere Höfe gebraucht, | 
Die Tunquineſer find Heyden von mancherlen Ar 
‘ten. Der König, die Vornehmſten des Reichs und 
die. Gelehrten folgen der Lehre des Conſucü, doch nicht 
‚mit fo vielen Ceremonien, wie in China ; Ueber die Un- 
ferblichfeit der Seele find ihre Meynungen getheilt. 
Marche halten fie ohne Ausnahme für unfterblich.: ‚an- 
dre aber legen diefen Vorzug nur den Seelen der Ge- 
‚echten bey. Der gemeine Haufe, das Weibs-Volck 
und die Verſchnittenen find von der Secte des Fo, wel⸗ 
che in einer abergläubifchen.und groben Abgötteren be- 
ſteht, und die Seelen Wanderung glaubt. Die übri- 
gen Arten von Religionen im Lande haben Feine fonder« 
lichen Anhänger, auffer die Secte des LAND-HU oder 
der Zauberer, welche bey Hohen und Niedern in Ver⸗ 
ehrung fteben, 

Was endlich den BOVA oder König des Landes 
anbetrift, fo hat er zwar die gröfte Ehre, und wird von 
den Ausländern gar Kayſer titulirt; die höchſte Gewalt 
aber ift in den Händen des CHOVA, welcher Erb-Gou- 
verneur der Proving Giang, und gleichfam der Be 

table 
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table des — — Alle Neumonden, und alle Voll⸗ 
monden muͤſſen die MANDARINS, das ſind die Raͤthe 
und hohe Bediente des Landes, vor hm erſcheinen, und 

m eine Reverentz machen: auch ‚bey Anfange jeden 
—* ihren Eid der Treue erneuern. Sie haben uͤber 
die Beobachtung der Geſetze in den Provintzen des 
Reichs, die Aufſicht. Wer Audientz haben will, der 
muß in Violet gekleidet ſeyn. Wer etwas vom —2 

va verlangt, der muß ihm zugleich ein Geſchencke dar⸗ 
reichen, und wenn er nichts erhaͤlt, ſo wird ihm fein Ge 
ſchencke zuruͤck gegeben. 

Der BOVA eeſcheinet ſehr ſelten öffenklich: Erun 
kerhäle ordentlich 140000 Mann regulirte Infanterie, 
und 8 bis 10000 Mann Cavallerie, die gut exeräirt find, 
aber wenig Courage haben, und von Berfchnittenen com- 
mandirt werden. Im Morhfall fan er noch einmahl 
u viel auf die Beine bringen. Hieruͤber hat er 350 

Efephänten, und auch 220 fleine und groffe Schiffe 
yarat. 

Nach dem Tode des Bova oder Käufers hat der 
CHova die freye Wahl, ob er einen von den Söhnen 
des verftorbenen, oder fonft einen Pringen vom Kayſer⸗ 
a Haufe auf den Thron fegen will. , | 

.. Tunguin wird in fechs Probingen einigecheift; oh⸗ 
ne darunter. das Laͤndgen CABANG und den kleinen 
Theil vom Koͤnigreiche BOWES zu begreifen, welche 
auch zum Reiche gehören, Schlöffer und fefte Plage 

giebts gar nicht im Sande. Man merdeft: | 


.  CHECO, KEHOA, oder KECHO, am Fluſſe Songkoi, 
die Haupt: und Reſi deng- Stadt, hat 20 Frangöfifche Mei- 
len i in ihrem Umkreiſe, und die Baht der Einwohner be- 
laͤufet fich auf eine Million. Es iſt nechft DOMEA.der 
einzige Ort im Reiche, wo die Europaifchen Kaufleute 
„ Abrem Gewerbe nachgehen Fönnen. Auffertem giebts 
| nicht 3 Spur, die etwa merckwuͤrdig wäre, in Tun- 
* 33 4 > Quin: 
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 quin; aber über goo Dörfer, md noch eine 
ahlreichere — * —* 


— ⏑ü8 
Es iſt ein Stuͤck von China, deſſen König ſich vor⸗ 
laͤngſt fouverain gemacht hat. Es iſt 120 Meilen fang, 

‚und zo Meilen breit. Syn manchen Sand.» Charteu wird 

es das Königreich CIOCANGUE genen. 


Das fand ift um amd um mit Gebürgen umgeben, 
und alfo gang ficher, "Der große Fluß Mevamcon 
oder Mecon bemäffert daſſelbe. Es wird viel Wetzen 
Da gebauet, auch viel Benzom gefunden, welches eine 
Ste des beften Gummi ift.. In den Wäldern hal⸗ 
ten ſich viel Rhinocerotes auf, deren Horner in groß 
fem Werthe gehalten werden. Die hieſigen Zinn-Derg- 
wercfe find auch weit und breit befannt, Die Einwoh _ 
ner find blinde Heyden, Eleiven fich wie die Siamefer, 
und halten des Tags vier ordentliche Mahl-Zeiten, Acker⸗ 
bau und Sifcheren find ihre Befchaftigung : von andern 
Künften und Miffenfhaften. wiſſen fie wenig. Der 
Konig des Landes erhält feine Würde durch die Wahl; 
Dar ‚Reich ift in drey Provingen abgetheilet. Man 

enält: BER 
, LANDJAM, LANGION oder LENG, die Haupt- und 

Reſidentz⸗ Stadt am Mecon, hat Mauern und gute Örar 

\ a 0 Königliche Pallaft faßt viel Koftbarfeiten 

Bi; 8% | | 

MNG und TIEM. find die Nabmen zweyer König- 

| —* deren Beherrſcher Vaſallen des Königs von La- 
os ſind. | > 
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| Anhang. 

In den Reiſe⸗Beſchreibungen hoͤret man dann und 
wann die Konigreiche TANGU, und TRANSIANE 
nermen: In den gemeinen Charten aber find fie nicht 
zu finden. Sie liegen jebod) alle beyde — * 


* 
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und * auf der Charte von Alıa, A FER 
‚geftochen bat. Es find. da weffliche Diamant Geuben 


Die beſten Land⸗Charten. 


"Man darf nur L’ISLE Eharte von Oſt⸗ Indien har ' 
— die In Holland nachgeſtochen worden iſ fo kan 
man die andern alle entbehren. 

Will man Speeidt-Charten haben, fo hat WITTE 
das Imperium MagniMOGOLIS;5 VALCK die Halb: 


| ir diffeite ; — die Halb⸗ — jenſeits 





des Ganges ain be 
— Stuͤck. 
Von der groſſen Tartarey. 
— 


Von der Größe und Grenten. 
Sie begreift den dritten Theil von Aha: Denn fie 
erſtrecket ſich von Weſten gegen Oſten auf 600 Meilen; 
und in die Breite von Süden gegen Morten fan man. 
ſicher auf 500 Meilen rechnen. 
Die Grentze machet gegen Norden das Eie- Meer; 


‚gegen : Iften, eben dafjelbe und das Kapanifche Meerʒ 


gegen Suͤden, China und Indien; gegen Welten aber & 

„das Caſpiſche Meer, OR und das as | 
— N | 

I. : | 

Bon dem Nabmen. 

Diefee Land wurde vor AltersSCY THIA genennet. 
Mitten durch) gieng das groſſe GebirgeIMAUS, daher _ 
machten die alten Geographi einen Unterfheid inter 
TR INTRA & PATER IMAUM. Ä 

— 335 Weil 


0... Das 1x. Birch, ‚von Afien. 


} al ee die Seythen nicht in ih⸗ 
rem Lande blieben, fondern groffe Conqueten in Europa 
machten, fo mußte auch SCYTHIA ASIATICA und. 
EUROPA von einander unterfchieden werben. 


- Der legte Scythiſche König bat UNGHAM ge⸗ 
heiſſen, und ift Ao. 1212.von einem Rebellen, Nahmens 
CHINGIS-CHAN ‚erfchlagen worden, und nad) dies 
fem bat man den Nahmen ScyTHIA nicht weiter gehö- 
ret. Dagegen ift von den TATArn oder TARTARN, 
welche eben diefer Chingis-Chan fich untermwürfig gemacht 
hatte, die Benennung Tartarey entftanden, 


Fragt mannad) dem urfprunge des Rahmens TA- 
TAR, ſo wurde ſonſt i gegeben, es waͤre in 
biefem Sande ein Fluß, mit —— ATAR, der lie- 
fe gegen Norden in das Eif-Meer; Ob nun zwar in 
den Sand-Charten, die etwan vor 100 fahren geftochen 
"worden find, der Fluß TATAR gang deutlich ausge: 
druͤcket iſt: fo wollen doch die neuen Geographi nichts 
davon tiffen, fondern fagen vielmehr, das Wort TA- 
TAR bedeute eigentlich einen Herrn des $andes, und 
nur ein Stamm von diefer Marion, welche im übrigen 
mit den Tuͤrcken einerley Urfprung hätte, habe ehedem 
diefen Nahmen geführt, der hernach in allgemeinen 
Verſtande auf mehrere Voͤlcker diefer Gegend ausge 
dehnt worden wäre, So vielift gewiß, daß man ſie von 
rechtewegen Tataren, und nicht Tartarn, nennen 
ſollte. 

Die Europäifche Tartarey, ſowohl die Tuͤrckiſche | 
am Schwargen Meere, als die Rußifche am Cafpi» 
ſchen Meere, ift in Europa ausführlich genug befchrie: 
ben worden: Alfo haben wir in diefeom Buche nur mit 
dei geoffen Afiatifchen Tartarey zu thun. 





II. Bon 
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00 Geoffe Tanaren28 

. » IM. | I %, 

5 Don Land Eharten. 
Die erfte hat L’ISLE, in Franckreich; die andere 
‚hat ein ANON YMUS, Ruſſiſcher Nation in Holland; 
die dritte HOMANNS Eıbeni in Deutſchland, und die 
. vierte und, befte die Academie der Wiflenfchaften zu 


Petersburg ftechen laffen, welche in dem befannten 
Außifchen ATLANTE mit ihren. ek we 


—* if | 
IV. 


Don den Stifen. 


Der 1. ift der oſtgenannte OBY oder OB, der fließt 
in das Eif- Meer, undijt febr tief und ſchif bar. Die 
Kalmüden und Tartarn nennen ihn UMAR. 

Der 2, iſt der Fluß WOLGA, welcher ſich auf der 
Grentze in das Caſpiſche Meer ergieſſet. 
Der 3. iſt der Fluß JENISSEI, welcher 60 Mei- 

len hinter dem Oby ins Eiß⸗ Meer fället, und 9 Waf- 

ſerfaͤlle bat. 
a Der 4. ift der Fluß LENA,, noch Hundert Meilen 
‚weiter hin am Eiß⸗ Meer, welcher gefährliche Sand⸗ 
baͤncke und Klippen hat, und deffen Mindung beftän- 
. dig mit Eiß beleget üft. 
Der z.ift endlich der Fluß AMUR, Chineſiſch HE- 
"LONG KIANG,, welcher auch) SACHALIN - OULA 
genennet wird. €: ift 400 Meilen lang, und fließt gegen 
Oſten in das groffe Wele- Meer, ift aber beym Aus- 
fluß mie fo dicken Meer: Binfen bewachfen, daß ihn 
‚niemand da paßiren fan; wiewohl andre fegen, daß 
er bis zur von En bar, und Age var fen. 


V. Bon 
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Von der Abtheilung des Landes. 
Dieſe iſt gar ein ſchweres Problema, weil nicht nur 
die alten und neuen Geographi, ſondern auch die neuen 
unter ſich ſelbſt gar nicht mit ah ne fommen: 
. Wir unfers Dris wollen bey der Abtheilung auf die 
verſchiedenen Ober-⸗Herren diefer Tartaren fehen. 
Ein anſehnlicher Theil derfelben, jenfeits des Oby, 
iſt dem Ruſſiſchen Kayſerthum unterwürfig; einen ans 
dern befißen die Kayſer von China; und endlich bleibt 
noch ein groſſes Skuͤcke übrig, das von befondern Kö- 
nigen vegiert wird. Ä —5* N 
Solchergeftalt zerfällt Diefes groffe Sand in 3 Stuͤcken, 
Davon das l. TartarıaRUSSICA, das I. Tarrarıa 
SINICA, und das III. Tarrarıa INDEPENDENS 
von uns genennet wird, BAR 


Dası Capitel. 
Don der Rußiſchen Tartarey 


in ASIA, 

Als Ach vor diefem die Ruſſen fofehr um diefe Tar- 
tarey nicht befümmersen, fo ward fie TARTARIA 
DESERTA genannt: Da aber nachher der groffe PE- 
TRUS I. auf den Thron kam, fo hat er dastand vom 
Fluſſe Oby an gegen Dften faft bis an das Ende der 
geoffen Tartarey in Contribution gefeget, und aud) bis 

an feinen Tod. behauptet. | 
Weil auch feine Nachfolger auf dem Ruſſiſchen 
Thron die Küften durch geſchickte Schiff Tapitains ha- 
ben unterſuchen laſſen fo find dadurch manche fand» 
fehaften entdecket worden, davon man fonft nichts grund: 


liches gewuft bat, wie fonderlich auf der —— 


\ Snofle Dartateh — 
und HOMANNS neuer Charte zu ſe⸗ 
hen iſt. 
kan Ob mm zwar bicfe TARTARIA RUSSICA,, uns 
Europäern noch nicht fo genau bekannt ift, als andere 

Länder, fo fan man doch ohngefehr einen Weberfchlag 
machen, daß. fie ſich in die Laͤnge von Welten ‚gegen - 
Oſten auf 400, und in die Breite von Süden gegen Nor⸗ 
den auf 200 Deutfche Meilen erftrecken mag. 
Durch diefes Land muß man feinen Weg nehmen, 
wenn man aus China nach Rußland, vder aus Ruf: 
land nach China reifen will. Auf den allerneueften 
Charten findet man folgende vier Provingen. 
: °  LSIBERIA Asıarıca, beißt in.den neuen Char⸗ 
ten das sand jenſeit des Sluffes Oby. Die Einwoh» 
- ner werden OSTIACKI genennet, und find faft mie 
die Cofacen in Europa. Ihre Leibes-Groͤſſe ift mittel 
maͤſſig. Die Ektern legen ihren neugebohrnen Kindern 
den Nahmen von demjenigen Thiere bey, welches ih— 
nen am evften begegnet, Ihre Wohnungen find fleine- 
- niedrige Hütten von Straͤuchen, und mit Bircken⸗Rin⸗ 
de gedeckt. Auſſer 3 Stariken verehren fie eine Menge 
„abfcheulicher Gößen - Bilder. Doch haben die Ruffen 
viele davon zu ihrer Religion befehret, und find noch 
—— damit begriffen. | 
Sie ernähren fich von der Jagd und Fiſchfang, und 





mit ihren Hunden fangen fie Vielfraſſe, Luchſe, Zobel, 


Hermeline und Baͤren, damit fie ihren Tribut bezah⸗ 
len; getrockneter Fiſch in Fiſch-Thran getunckt, iſt ihre 
delicateſte Speiſe, und warmes Blut von einem abge⸗ 
ſchlachteten Pferde oder Rennthiere, ihr angenehmſtes 
Getraͤncke. Den Chineſiſchen Tabac lieben fie unmaͤſ⸗ 
fig. Die meiſten ſterben wegen ihrer unreinlichen Le⸗ 
bens Art am Scorbürt, Aisdenn pflegt man ihnen 
a und Hausgeraͤth mitzugeben, 
Wenn 
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Wenn. die Oftiaken ihrer Obrigkeit den Eid der 
Treue leiften, fo legen fie eine Baͤrenhaut, ein Beil 
und ein Stuͤck Brod auf einem Meffer, und buldigen 
fo: Wofern ich meiner hoben Sandes-Dbrigfeit nicht 
bis an mein Ende getreu bin, fo foll mich der Bär im 
Walde zerreiffen, das Brod, das ich effe, mir im Hals. 
ftecten bleiben, dieß Meffer mich toͤdten, und dieß Beil 
mir den Kopfabbaden. Rn 
SURGUT, am Fluffe Ob, ein mit Pallijaden und 
Thuͤrmen bes er geoffer Ort, wo der Rußiſche Woy- 
wode von den Dftiacken den jabrlichen ae einfodert. 
In diefer Gegend find die fehönften Zobel, Hermeline, 
ſchwartze, meiffe auch rothe Füchfe zu Haufe. Die mel- 
ften hiefigen Einwohner ftbielen. A 
11. JENISSEISKAJA, heißt das fand, wo der 
Fluß Tunguska, in den Jenifleja fällt. Die Voͤlcker, 
fo am erften Fluffe wohnen, heiffen TUNGUSI, und 
find mehrentheils yon kleiner und mittelmäffiger Leis 
"bes- Geftalt. Sie fehen niche fo gelb aus, mie die 
Kalmücen, haben auch nicht fo platte Nafen und fo 
fleine Yugen, wie diefe, Die Gefichter ihrer Kinder 
" bezeichnen fie auf dem Baden, der Stirn und dem 
Kinn mit blauen oder fehmwargen Figuren. Solches ge: 
ſchieht mic Durchziehung gefärbter Zwwirn- Fäden, durch 
die Haut, wobey die Kinder erbärmlich fehreyen. Sie 





lieben diefe Figuren, teil ehedem ihre. Sieger damit 


beehrt worden find. Zur chriftlichen Religion haben 
dieſe Dungufi noch) nicht gebracht werden koͤnnen. Ih⸗ 
re Hütten laffen fich leicht von einem Orte zum andern 
bringen, Sie nehmen fo viel Weiber, als fie wollen, 
doch gemeiniglih nur zwey. Sie find tapfer, freffen 
ihre Hunde, und Eleiden fih von Rennthier-Fellen; 
die mebrejten ftehen unter Rußlands Schuß; ein ge- 
ringerer Theil aber unter China; Allemit einander aber 
treiben Handlung mit fehönem Peltzwerck. 

JENIS- 


PP ü 


i 
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Groſſe Tartarey. 7 235 





x "TENISSEISK, am Fluſſe Jeniffeja, die Haupt: Stadt, 


welche A. 1733. von neuen befeftiget worden. Sie be: 
ſteht ohngefehr aus 700 Haufern, einer Haupt = Kirche, ; 


andern Pfarr» Kirchen und ein paar Klöftern. Da i 
auch die Zand =» Cantzeley, ein Rath: und Zoll: Haus, be⸗ 


+ 


fondere Pulver und Proviante Magazine, auch eine Les 
der⸗ Fabricke. Der biefige Archimandrit hat die Auf: 
ficht im Geiftlichen uber die gange Proving. Der Handel 
iſt bier im Flor: Doch find die Einwohner fehlaue und 
betruͤgeriſche Leute, auchdem Gaufen und Mufiggange 


- ergeben; die Liebes⸗Seuche wüter unter ihnen im höch- 
ffen Grade. 


_ MANGASEA,, eine Heine. Stadt von etwa 100 Halt: 


| fern, und 3 Kirchen; es wird da viel Handel mit Peltz⸗ 


werd getrieben. Der Amtmann oder Befehlshaber 
wohnt in der biefigen bölgernen Veſtung, in melcher auch 


4 merallene Eanonen find. Die Stadt gehört erſt feit 


‚1721. zu diefer Proving, da fie fonft unmittelbar unter 


‘Tobolsk ſtund. y 


KRASNOJARSK, ohnweit des Fluffes Jenifleja, eine 
Stadt von 350 Haͤuſern; es ift da eine Kirche, Die Can— 
geley und ein Woymwode ; rund herum find Steppen , oder. 
wuͤſte Felder, und diefe waren vor dieſem den Streiferey- 


en der. Kirgitzen fehr unterworfen, jego aber nicht mehr. 


Die Einwohner, Siufchiewi genannt , find’ irregulaire 


Kriegs⸗Leute zu Fuß, und haben viel Pferde und Rind» 
vieh, welches fie in die Steppe treiben, darinnen fie fo viel 


Wurgeln und Krauter finden, daß fie fich fatt freffen koͤn⸗ 
nen. Weberhaupt find die Leute hier beguitert: Denndas 


Land iſt ſehr fruchtbar, und bringt ohne weitere Bearbei⸗ 


turng und Dünger 5 bis 6 Fahre hintereinander Früchte, _ 


wenn ſie nur faen wollen. 


KANSK, KANSKOI-OSTROG, liegt gleich darun⸗ 


ter; woſelbſt viel Handel mit Zobeln getrieben wird. 
Der Ort fleht unter dem vorhergehenden Woywo— 


den mit. | 


«‘ 


.  ASAJANSKOY, an den Grengen der Mungalie, die 
unter China gehöret. | | 


II. IRKUTZKAJA, liegt am Fluſſe Lena, und 


Angara, um welchen leßten die BURAT TI oder BU- 


'RAE- 
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RAETEN wohnen. Sie haben fich ohngefehr A. 
1644. unter ben Gehorfam des Kuffifchen Scepters bes 
quemet, auch fünften mit ven JAKUTEN ein Bold» 
ausgemacher. Sie wohnen in ſechseckichten Jurten von 
Fils gemacht, und findan Pferden, Kühen und Schaas 
fen fehr reich: Ihre Leibesgeſtalt iſt gut, und ihre Klei⸗ 
dung wie Die gemeine Ruſſiſche. Die Männer fehnei- 
den ihre Haare faft gantz ab: die L3eiber aber flechien 
folche in Zöpfe. Ihre Schamanne, welche-eine Art 
von Prieftern und Wahrfagern find, gehn fürchterlich 
gekleidet. Viele Buratten haben fich aus Armuth tau⸗ 
fen laffen, und wiffen das Eifen fo fehon mir Zinn oder 
Silber auszulegen, daß 68 wie Damafcirte Arbeit aus+ 
fieht, Sie reiten auf Pferden, Ochfen und, Kühen, 
wie es ihnen vorfommt, und bleiben an einem Orte 
nur 2 oder 2 Monate, da fie mit ihrem Viehe auf ans 
dre Weide ziehen. Die JAKUTEN hingegen wohnen 
laͤngſt den Sluffe Lena , und fangen mit ihren Hunden 
die Zobel, damit fie ihren Tribut bezahlen. Sie find 
verfchlagen und boshaft, „fragen fange Haare, aber 
furge aufgefchnittene Kleider. Sie efien auffer Wurs 
Gefn und Ziviebeln alle wilde Thiere, die ihnen vor- 
kommen, am meiften aber Mäufe und Murmelthiere. 
Ihre Gößen find von Lumpen zufammen geſtopft: hoͤl⸗ 
gerne Abgörter achten fie für nichts, _ DBerfihiedene von 
ihnen find getauft, ic Re‘ 
IRKUTSK, am Fluffe Angara, die Haupt⸗Stadt, da: 
rinnen ein Rußifcher Unter - Gouverneur ſitzet, der von 
bier bis an Kamfchatka zu gebieten bat. Sie iſt ſtarck des 
wohnt, und mit Palltiaden verſehen; bat aber auch ein 
Caſtell mit 16 Canonen beſetzet. Es iſt da ein Biſchoff. 
Beynahe eine Meile davon iſt eine groſſe Kayſerliche 
Brandtewein-Brennerey angeleget, welche des Jahres 
etwas rechts abwirft. Man zehlt in dieſer Stadt beyna -⸗ 
be 1000 gute Wohnhaͤuſer, 2 ſteinerne und 4 boͤlgerne 


Kirchen. Auslaͤndiſche Waaren ſind hier — J 
| wohls 
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wohlfeil, als in Moſcau und Petersburg. Die mnic 


e aus gantz Rußland verkaufen ihre Waaren hier gegen 
Shine Die € 
— den Muͤßiggan 


inwohner ſaufen, huren und lieben 


NIKOLSKAJA SASTAWA, an der Mündung de An- 
gara, ift berühmt, weil bier der Zoll von allen Waaren ent: 
richtet wird, die von der Chinefifchen Grenge kommen. 
- BRADSKOY, oder BÜRATSKOY, anebendem Flut 
fe, iſt von den Ruſſen befeget ; cd wird da ſtarcker Han- 
ve Ochſen und Cameelen getrieben. 
ERCHOLENSKOY, iſt meiftend von Ruſſen be: 
wohnt, weil dad Erdreich umher fruchtbar iſt. | 
JLIMSK, iſt nur wie ein Dorf, aber wegen des beſon⸗ 
bern Zobel⸗ Fangs beruͤhmt. Es ift auch ein Woiwode 
da. Etwas weiter gegen Süden ift der groffe Gee BAI- 
KAL, den die umherwohnenden Leute aus Ehrerbietung 
das heilige Meer nennen. Er hat Schwefel⸗Brunnen in 
fich : auch verfehiederte Inſuln. Um den See herum hal⸗ 


Fan ſich ſchwartze Zabel and Biſam⸗ Thiere auf. 


ALT-SELENGINSK, liegt als eine Stadt und Ve⸗ 


ſtung feit A. 1666. laͤngſt dem Fluß Selenga. Die Befeſti⸗ 
gung iſt von hoͤlzernen Wänden mit Schieß⸗Thuͤrmen; 


darinnen iſt die Rußiſche Cangeley und ein Berh- Haus. 


Anter derfelben find 5 Korn Haufer, ein Pulver - Keller 


und Artillerie: Haus, für ein Regiment, welches da⸗ 
rinnen liegt. Auſſerhalb derfelben find in der Stadt ı5ı 


|  Haufer, 2 Kirchen von Holtz, die Hauptivache und das. 


Spital. Die Gegend herum aber ift bergicht und un— 
fruchtbar, 0 — EEE 
. NEU - SELENGINSK , oder Chineſiſch TSCHOU-: 


. COU-PALTSCHANG, liegt obngefehr 2 Meilen unter . 
‚ ber vorigen Städt, und ward X. 1728. megen einer bef- 


fern Gegend angeleger. Doch weil der Grund aus Flei- 


... nen Riefeln und groben Gande gleichfam zuſammen ge 
\ preſſet iſt, jo wurden die Ruffen bald gewahr, daß aus 


dieſem Drte nichts recht3 werden koͤnnte. 


.. ) UDINSK, ein Staͤdtgen von 116 Wohnhäufern am 


Fluß Uda, dei fich nicht weit davon in den Selenga er- 


. sieht. Der Weg ſowohl nach der Sudlichen ald Deftli- 


chen Chinefifchen Brente muß bier durch genommen wer- 


u Kal 


den. An Lebens Mitteln iſt hier reicher Vorrath 
.ch, | Yaa 


— — 
ey 
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KIAECHTA, Hm Sluffe Kiaechta , recht an der Chi⸗ 
neſiſchen Brenge gegen Süden, iſt ein Ort, der U. 1727. 
mit Pallifaden umgeben, undzum Greng- Dre zwiſchen 
beyden Reichen feſt gefeget worden. Die Grentz Steine, 
welche man da gefeget, werden Majaken genennet. Die 
Ruffen treiben da mitden Chineſern ſtarcken Handel, und 
vertaufchen ihr Tuch, Leinwand, Juchten, zinmerne 

Geſcchirre und allerley Peltzwerck, gegen Chinefifche 
Waaren, in mwohlfeilen Preis: RN, 

NERCZINSK , NERTSCHINSK, Chinefih NÜPT- 

CHOU, am Fluſſe Amur , eine init Palliſaden beſeſtigte 

Stadt in einer angenehmen Gegend. Sie iſt der Gig 
‚eines Gouverneurs, und auch wegen des —— be⸗ 
kannt, welcher am 27 Aug. A. 1689. zwiſchen beyden 
Reichen da geſchloſſen worden. Hier werden auch die 
Rußiſchen Ambaſſadeurs von den Chineſern empfangen, 
und bis nach Peking frey gehalten; und umgekehrt die 
Chineſiſchen Ambaſſadeurs von den Ruſſen bis nach Pe- 
tersburg. 8 Beige gen gi 2 

ARGUNSK, am Fluſſe Argun, iſt die legte Rußiſche 

Veſtung an den Mungaliſchen Grengen gegen Dften, 
. welche die Ehinefer A. 1699. dem Ruſſen zur Grenke ge 

feßer haben. Es giebt in der Gegend Silber = Bergwer- 

cke, Die aber nicht allzu ergiebig find, A 

' JAKUTZK, eine Stadt am Fluß Lena, mit einer 
hoͤltzernen Verung. Sie bar uber soo Haufer, und 

Ueberfluß an Fifcben. Von ihr wird ber herum liegen: 

de Diſtriet benennt, 

IV. OCHOTSKA, am Fluſſe Ochota , wo er in- 

das Kanczacko More, oder Ramczadaliſche 
Meer fälle, heißt das fand, welches den Nahmen 
ven diefem Fluffe hat. Es wohnen noch oben in der 
Spiße gegen Norden zwen wilde Voͤlcker, welche die 
TSCHALATSKI und TSCHUKTSKI heiſſen, und 
fihnoch bis dato den Nuffen nicht unterworfen haben. 
Die Tfchuktski haben die Gewohnheit, einen Wall: 
roß⸗ Zahn in jedem Backen zu tragen, dazu in ber 
Kindheit die Löcher gemacht werden, * 
OCHOT:. 


np uns Groffe Tartareyım 730. 
SOCHOTSKOY, am Fluffe Ochota, iffder vornehm- 
* und der Gig ig eines Commendantend. Hier wer: 
die Schiffe gebauer, ſo —* der Halb⸗ Inſul Kam- 

© fchatka abgeben. | 

-. . UDSKOY, a fe Uda, find weh mit Palliſaden 
beſetzte Oerter, dergleichen die Ruſſen in ihrer Sprache 
OSTROG nennen. Dieſer letzte Ort iſt mit Coſacken 


— Bir Anhang. 


Von den Inſuln, die zur Rußiſchen 
artarey in ASIA gehoͤren. 


OL KAMCZATKA,KAMTSCHATKA, Rußiſch, 
‚oder OKU - JESO, wie fie die Ser) nennen, Sat. 
Kamfchadalia, ift eine geoffe Halb⸗ Inſul, welche mit 
der groffen Tartarey zufammen hänge, A. 1722: ent⸗ 
deckten fie die Ruffen, und A. 1725. mußte der Capitain 
BEERINGS, ein Daͤne, mit Dfficiers und Handwercks⸗ 
Leuten eine Reife auf des Kayfers Befehl dahin thun, 
"und Fam A. 1730. erft wieder zuruͤcke. 

Nach der Hand haben die-Ruffen von OCHOTS- 
KOY aus zu Waſſer über das Kamczatdaliſche Meer, 
dieſelbe mit 150 Mann befeget, und fie in drey Haupt: 
Reviere gerheilet, auch auf verfelben folgende mit Pal- 


liſaden befeßte Derter Darauf angeleget. 
| KAMCZATKOI, am $luffe Kamcezatka , davon die 
Halb: Snfulden Rahmen hat. 
 » BOLS-ZERIECKOY, am Fluſſe Pyftraja, gegen Suͤden. 
PETROPAWLOWSKAYA , ein Hafen am Tichoe- 
- > More oder Stillen Dieer ; ohnweit davon ift ein Feuer: 
fpeyender Berg... 
KRONOWSKOY NOS; ift ein Borgeitasen fl 
len Meere. 
Die Einwohner, oder KAMTSCHADALEN, die 


1a den Area en ergeben, leben von Sfchen, weil fie 
Aaa2 keln 
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fein Korn haben; und kleiden fi) von Hunde - Zellen, 
denn andere Thiere haben fie nicht. _ Sie begraben ihre 
Todten nicht, fondern fchleppen fie in den Wald, und 
laffen fie von Hunden freflen: Sie verheyr fich 
unter fi), und fo bald die Frau mehr als ein Kind zur 
Welt bringet, laft e8 der Water ums $eben bringen, 
welches etwas barbarifches it. Man hält fie muth⸗ 
maßlich für eine Sapanifche Colonie. Sie geben im 
übrigen den Ruſſen einen jährlichen Tribut, * 
"WS. LAURENT, Lat. Inſula S. Laurentii, noch 
hoͤher gegen Norden zu; bis hieher kam A. 1728. der 
Ruͤſſiſche Capitain BEERINGS; weil er aber Feine Ein- 
wohner darauf fand, fo verließ er fiewieder, nachdem 
er ihr vorher diefen Nahmen bengelegt hatte, A. 1732. 
‚wurde er nebft andern abermahls ausgefchickt, feine Un- 
terfuchungen gegen Norden weiter fortzufegen, und fon- 
derlich ausfündig zu machen, ob die groffe Tartarey 
mit America gegen Norden zufammenhänge, oder ob 
Meer zwifchen diefen Ländern ſey. Er entdeckte auf 
diefer Fahre verfchiedene Inſuln, und erblickte von ferne 
das vefte Sand in America, ftarb aber unterweges. 
„Aus diefer und andern Entdeckungen ift zu fchließen, 
daß zwifchen der aͤu ſerſten Deftlichen Spitze von Alıa 
und zroifchen Mord» America eine Durchfahrt fen, ob 
fie aber nur ein Paar Grade des Aequatoris groß feyn 
koͤnne, oder 60 Meilen in die Breite habe , und das 
FRETUM ANIAN genennt werde, darüber find die 
Geographi noch nicht einig. | 
J Das II. Capitel. 
Von der Chineſiſchen Tartarey. 
China iſt von der groſſen Tartarey durch eine Mau⸗ 


er unterſchieden, davon wir im folgenden Capitel ein 
mehrers ſagen wollen. 





Ueber 
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VUeber diefe Mauer find die Dberherren der Tartarn 
%. 1644. in China eingefallen, und haben fich auf den. 
Kapferlichen Thron gefeßer. Sie haben aberdeswegen 
die Tartarey nicht fahren laſſen, fondern diefelbe mit: 
China vereiniget. - - u 
Diefe Chineſiſche Tartarey nun jenſeits der groffen 
Mauer, iſt ohngefehr 150 Deutſche Meilen lang, und 
300 breit. Sie wird in die Orientaliſche und in die 
Occidentaliſche eingetheilet. | | 
Nahe an der Mauer darf niemand wohnen, ſon⸗ 
dern das And umher ift mit Fleiß in eine Wüfteny 
verwandelt worden. Wenn nun die Kayſer von China 
bisweilen-diefe Tartarey perfönlich befuchen, fo müffen 
fie etliche Tage durch lauter Wälder reifen, ehe fie je— 
mand zu Gefichte befommen fönnen. Eu | 
+ Bor diefem glaubte man, diefes fand hieffe CA- 
THAYA, und die Haupt - Stadt darinnen ware CAM- 
BALU, welche 5 Deutfche Meilen in ihrem Limfreife 
hätte, Es haben aber die neuen Geographi fängft dar- 
gethan, daß Camzaru und PerınG einerley ift, und _ 
daß CATHAYA nichts anders ift, als das Mordliche 
Theil von China, diſſeits der Mauer; hingegen aber 
ift die Chinefifche Tartarey in der. neueſten Charte in 
» folgende Provingen eingetheiler. 
| I. MANTCHEOUX, BOGDOT, oder wie andre 
- wollen, NIEUCHEB, eine groffe Proving, die unmit- 
telbar dem Chinefifchen, Kaifer unterworfen ift, der fie 
durch ordentliche Gouverneurs regieren läßt. Sie führe 
- ben Tituleines Königreichs, faßt die gange Drientalifche 
-  Ehinefifche Tartarey in fi, und die MANCHEWER 
Tartarn, ihre Einwohner , find weit civiliſirter, als die 
Calmucken und. ein Theil der Mongalen. - Die Weis: 
‚ber des Sandes haben den Ruhm der Schöndeit. - Die 
Religion iſt heydniſch, und die. befte Nahrung fommt 
—— Yaaz vom 
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vom Aderbau. Diefe Proving wird. wieder in drey 
| groffe GOUVERNEMENTS abgerbeile, 

"Das erſte Bouvernement heift LEAOTONG 
oder CHIN- YANG, auch QUANTONG,. 

CHIN -YANG, oder MOUGDON, bie Stadt) 
woſelbſt das prächtige Grabmahl des Kon der Tar- 

tarn, und Kayſers Cuus-Toeri it China. zu fe ni i, 2 
cher U. 1662. geftorben. Es find. bier 4 bobe ribu- 
nalia, für melchen alle Affaiven der Chinefifchen Far 
taren die legte Inftang haben. 
+" INDEN, eine Stadt, darinn deffen Vater Tosikun, 
der A. 1644. geftorben, begraben lieget, welcher nur Kö- 
nig diefer Tartarn geweſen iff. 

FONG-HOANG - TCHING, iff eine ſtarck bewohnte 

Stadt, wegen der wichtigen Yaffage nach dem Königrei- 
"be Corea. . Did Einwohner fabriciren Papier von Co- 
ton, welches die Chinefer zu ihren Fenſtern gebrauchen. 
"Das andere Gouvernement beißt KIRIN over 
LA- HO.TUN, welches von dem erften mit Pallifaden 
abgegrenger ift. Der groſſe Fluß Amur oder SacHa-. 
Lin durchſtromt dieſes Gouyernement, ae ſchlecht 
bewohnt iſt. 

RIRIN, die Haupt-Stadt am Fluß Sängakl, iſt der 

Sitz des Vice-Koͤnigs oder Gouverneurs, welches alles 
mabl ein hoher General ift.. 

PETOUNE oder PEADNE, an ebeit dem Flug, i ‚di 
ne Stadt, die lauter tartarifche Soldaten unter 
mando eines niedern Generals bewohnen. 

NIMGOUTA, NINGOUTA, iff diejenige Gtabt, dar⸗ 
um die jeßige Kayferliche Familie ihren —2 a: 
nommen bat. Es wird da geoffer Handel mit aller- 
band Kräutern getrieben, die da herum wachſen 1b. 
nach China gebracht werden: das rareſte wirb Gix- ‚Sant, 
das iſt, die Königin aller Kräuter, genenner. | 

Das dritte Gouvernement wird TEITCICAR, 
TEITCICAR oder TAGOURI genennet, darinnen 
Tartarıı wohnen, die MANTCHEOUX, SOLONS 


und TAGOURI genennt werden, Die benden lebtern 
Stäm- 
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| mme 5 — dem erſten unterthangſ pr alle örey | 
aber find tabfer, kriegeriſch und arbeitſam. 

„TSITCICAR, eine neue a: mit. Pallifaden, darin: 
„hen-eine Kayferlicbe Garmſon liegt. Die Chineſiſchen 


‚Kaufleute wohnen in der Vorftadt. 
MERGHEN-HOTUN, ift auch eine neue Stadt, 


SAGHALIEN-OULA, am Fluſſe gleiches Nahmens, 
darinn schöne Perlen gefifchet werden. 

= , NIERGUT, iſt der Haupt-Drt der Tartarn, die Solons 

* und von dem Zobel⸗Fang ihre groͤßten Vortheil 

iehen 

YACSA, war ſonſt am Fluſſe Auıhf die aͤuſſerſte Grentz⸗ 

Veſtung der Ruſſen; nach dem Frieden von Niptchou 

aber haben ſie dieſelbe dem Erdboden gleich machen 


muͤſſen. 
4. Das Land ber MONGOUS, „MONGOLS, oder 


MOUNGALEN, welches gegen Nerden an Kalkas 
grenet, und gegen Süden durch. die große Mauer von 
China abgefondert wird, ift gleich. bey Stiftung des Chi⸗ 
neſiſchen Kayſerthums demfelben unterworfen worden, 
desiwegen diefe Tartarn ihr eigenes Gerichte zu PrxınG 
in der Kanferlichen Refideng haben, darinnen ihre Sa: 
den gefchlichtet werden. Sie find. im übrigen garftige 
und fehmugige Leute, aber dabei) ehrlich, gut zu Pfe erde, 
und geſchickte Jaͤger. Ihre Religion iſt mit der in Thi- 
bet einerley; mit dem Ackerbau laſſen ſie ſich nicht 
ein, ſondern ſchweifen mit ihren Heerden unter Selten 
herum, 
Inm Sande ift die Gegend CORTSCHING ober 
CARTCHING die befte und fehönfte, welche viel Zinn 
bey fich führer: Weil auch hier das Clima, gegen das 
zu Pexıng, weit temperivter ift, ſo pflegen fich Die Chi⸗ 
neſiſchen Kayſer hier oͤfters mit der Jagd zu vergnügen. 
In der Gegend von NAYMANN und ONHIOUT 
waͤchſt viel Holtz, deffen man fich zum Häufer- Bau 
in der bene Peking bedienet; Es giebt daherum 
Yoag auch 
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auch eine unglaubliche Menge Wachteln, Ä die deli⸗ 


cat ſind. | | 

CEMHO oder GHEHO, und RL EE 
KARAHOTUN, find zwey fehöne Luft-Schlöffer, in 
ber Gegend von Cortſching, worauf der Chinefifche Kay: 
‚fer wegen der angenehmen Luft faft den gangen Som⸗ 

mer feinen Aufenthalt himmt. | 
II. Das sand der KALKAS, welches gegen Weſten 
fieget, und an die Rußifche Tartaren ſtoſſet. Darinnen 
wohnen die Weſtlichen MONGOUS oder MOUN- 
GALEN, auch KALKAS genannt, welche fich erft Yo. 
3691. dem Ehinefifchen Kanfer unterworfen haben. Sie 
Haben noch ihre kleinen Könige, Movsarı genannt, Dies 
te find aber Bafallen des Ehinefifchen Reichs; Es ift im 
Sande Mangel am Holge, deswegen konnen fie nicht bau- 


en, fondern ſchweifen darinnen herum, doch dürfen fie . 


fich nicht auſſer ihren Grentzen begeben, fonft werden fie 
von den Chineſern alsdann als Feinde tractiret, br 
Zeitvertreib befteht in Bogenfhieffen, im Rennen zu 
ferde, und im Jagen der wilden Thiere; ihre Spei- 
fen aber müffen fie aus Mangel des Holßes bey ge- 
trocknetem Pferdesoder Kühmifte kochen. Diefe Kal- 
kas haben zum Ober⸗Haupt ihrer Religion einen LA- 
MA, dem fie göttliche Ehre erweifen und ihn für unfterb- 
Yih halten, Ex logirt in einem groffen Zelte, und figt auf 
einer Art von Altare. Er wird von entfernten Orten 
ber befucht, doch hält man den gröffen Lama zu Patola 
in Mibet für noch hoͤher. 
XENTEIHAN-ALIN, an der Grentze der Rußiſchen 
Tartarey, iſt ein mit Palliſaden umgebener Ort, welchen 
die Chineſer Ao. 1727. dem Rußiſchen Grentz⸗Orte Ki- 


aechta gegen über angeleget haben. Da bringen ſie ih⸗ 


re Waaren bin, und vertaufchen fie mit den Ruffen m 
groffer Menge. 

IV. Die fandigte Wüfteney COBI, oder Chineſiſch 

CHAMO, als der mittägliche Theil in dem Sande der 


Kalkas, 


— "Griffe QTartarey, * 


a 


—ú—ñû— 300 Meilen lang, und 30 Meilen breit, Die | 





Ruſſen nennen dergleichen fanbigee — eine 
GTEPPE. 


Anhang. 


Von den Inſuln die Mi Chineſi ſchen 


Tartarey gehoͤren. 

I. Die Inſul SAGHALIEN-ANGA-HATA, * 
antzoſiſch ISLE de BOUCHE, weil fie gerade dem 
(uß Amur, oder Saghalien - Oula, mo er in das ſtille 
Meer faͤllt, gegen uͤber lieget. Als ſich die Ruſſen Ao. 
1728. auf felbiger feſte ſetzen, und eine Perlen-Fifcheren 


‚anlegen wollten; fo wurden fie von den Chinefern vers 


trieben, weil diefe Inſul von langen Zeiten ber zu ihrer 
EHinefifchen Tartarey gehöret Be, Es wählt Stern: 
Anisdarauf. 
I. Die Halb: Inſul oder das Königreich COREA, 
am äufferften Lifer gegen Often, zwiſchen China und * 
an, welche auch TSCHAOSIEN genennet wird, und 
—* bewohnet iſt. Die Chineſer nennen ſie — 
und die Tartarn, die Mantcheoux heiſſen, S0IHO. 
Diefe Halb - Inſul wird don einem Könige beberrfcht, 
der ein Rafall von dem Chineſiſchen Kayſer iſt, aber 


> feine Unterthanen deſpotiſch regiert. Er erwehlt ſich 


auch ſeinen Nachfolger, und den beſtaͤtigt hernach der 
Kahſer von China, Das Land iſt in 8 Provintzen ge⸗ 
theilt, und hat 33 groſſe und 128 kleine Städte. Ein 
kleines Stüd von Corea, welches TSIOSIN oder TSIO- 
SYU heißt, und den umterften Theil des Landes aus: 
macht, wird im Nahmen des Kanfers von Japan, 


durch den Fuͤrſten der Inſuln IKT und TSUSSIMA 
gouvernirt. 


KINGKITAO, if die befte Stadt mitten darauf, und 
da hat der Koͤnig des Landes feine Refideng. 


Anaz Man 
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Man Fan diefes alles auf der Charte von ANVIL- 
LE, die. er von diefer Ehinefifchen Tartarey geftochen, 
am beften fehen, welche SCHEURLEER in Holland 
nachgeftochen bat. | | 
22 Das II. Capitel. 
Von der freyen oder independenten 
* Tartarey. 
Darunter begreifen wir das andere alles, was den 
Rufen und Chinefern nicht gehöret , und deswegen 
wird cs TARTARIA oder TATARIA INDEPEN- 
DENS ‚genennet. Es giebet Provingen und König- 
reiche darinnen, die ihre beftändige Grengen haben, 
Dergleichen find: ae 
1 TURKESTAN, ‚oben am Caſpiſchen Meere, 
darinnen weyland Die Tırden gewohnet haben follen, 
die im achten Seculo durch Die. Portas Cafpias heraus 
gegangen find, und fi) mit den Saracenen vereiniget 
haben. Es grengt gegen Norden an ven Fluß Jamba, 
der e8 von Altracan frennt ; gegen Diten an bie Staaten 
des Contaifch der Kalmuden; gegen Mittag an den _ 
Fluß Gihon, der es von Usbeck abfondert; und gegen 
Abend an das Eafpiiche Meer. Die fänge wird 70 
Deutſche Meilen, und die Breite eben fo viel betragen, 
Anjeßo wohnen darinnen Weltwärts die KARAKAL- 
PACI am Fluſſe Sir, welche fo genennet werden von 
den ſchwartzen Müsen, die fie tragen; fie find Maho— 
methaner und darbey Ertz⸗ Näuber, und liegen bejtändig 
den Kalmucken und Rufen in den Haaren, haben eine 
Menge von Murfen und Fürften unter fi), und gebors 
chen ihrem CHAN, der zu TUNKAT am Sluffe Sir 
reſidiret, fo viel ihnen beliebigiit. Die KIRGITZEN, 
deren CHAN zu Taschkent oder. TAsukunT aud) 
am Fluſſe Sir vefidiret, waren fonft ihre Bundesge⸗ 
noffen, 
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noffen, fielen aber A. 1734. von ihnen ab, und begaben 
fich in Rußifhen Schuß, ſchickten auch desfalls ihres 
" Chans Sohn als Geifel nach Petersburg. Sie find 
| metaner, reinlich im Eſſen und Trinden, und 
kochen ihre Speiſen. Im Kriege bezeigen ſie ſich capfer, 
reiten gepangert, und führen fehöne Jansen ; in Rußi⸗ 
ſcher Sprache werden fie fchlecht weg KosarschAa-Orpa 
oder CASATCHIA-ORDA genannt, und. haben Yo, 
1743. das Schuß» Bündnig mit Rußland, von neuen 
erneuert, und nach ihres CHANS AsurcAmr Tode, 
A. 1749. deflen Sohn Nur zum CHAN von der jeßigen 
Rußifchen Kanferin Elifabeth erhalten. 

Il. USBEK, diefes Sand liegt an den Grentzen von 
Perfien, der Bucharey, und des Lands der Kalmucken. 
Es heißt au) CORANG oder KARASM, $at, Cho- 
rafınia, ‚und ift obngefehr. go Meilen lang: und eben. fo 
viel breit, Es beſtroͤhmen folches 2 anfehnliche Fluͤſſe: 
x. Der Sinox oder Sırr, ‚Sat: Jaxhartes, welcher in der 
groſſen Buchatey entfpringe, und nach einem Laufe von 
125 Deutſchen Meilen in ven See Araıı fällt; 2. Der 
Ginon, Lat. Oxus, welcher auf dem Gebürge Imaus’an 
der Grentze von Indoftan entfi pringt und ſich in 2 Aerme 
theilt, davon der eine auch in den See Arall faͤllt, der 
andre aber von Morgen gegen Abend ſeitwaͤrts der klei⸗ 
nen Stadt Tocx von feinem alten Wege i in das Caſpi⸗ 
ſche Meer abgewendet, und dagegen in den Fluß Kres- 

SEL geleitet wordenif. * 

Die USBECKEN find wohlgeſtaltete, kabfete: und 
robufte Leute. Ihr Sand iſt zwar fruchtbar: fie treiben 
aber lieber das Rauben und Plündern. Sie find Ma⸗ 
homethaner von der Sonniftifchen Secte, und. daher 
den Perfianern fehr gram, worüber immer blutige 
Kriege zwifchen diefen beyden Nachbarn entſtehen. 
‚Die Usbeckifchen Reuter tragen einen —— 

id: 





748 ___Das IX. Buch, von Aften, 
Schild: ihre Weiber find fo brav, daß fie den Mäns 
nern im Keieg folgen, und haben den Ruhm einer ſon⸗ 
‚derbaren Schönheit. Die gemeinfte Speife im Lande 
ift gefochter Reiß und Pferde Fleifch: Das Getrände 
aber gefottene Pferde: Milch. | | 
Ob fich die gange Nation gleich in vier Stämme 
theilt, und deren jeder feinen befondern Fürften hat: fo 
ift doch allemahl nur einer von den leßtern CHAN der 
ſaͤmtlichen Usbecken, und dem gehört auch die groffe 
Bucharey. Er fan200000 Mann Eavallerie ins Feld 
ftellen, und unterhält mit Rußland gute Freundfchaft. 
Die vornehmften Derter find: 
° CHIVA, am Fluſſe Amu, da refidiret der Chan im 
. Sommer unter Zelten, und von diefem Drte werben fie 
auch wohl die Chiniichen Tartarn nenennet. 
URGENTZ, ift die ordentliche Refideng an eben dem 
Fluſſe im Winter, Sie iftaber weit betrachtlicher, ala 
der vorhergehende Dre, und bat Mauern. 
MANKIRHLACK,, ein Hafen am Caſpiſchen Meere 
pon 700 Haufern, da, mo ehedem der Gihon hinein 
fiel. Die Einwohner find TURKEMANS, die aber den 
Usbecken zindbar find, | 
II. BOCHARIA MAJOR , oder die Broffe Bu⸗ 
charey, ift 160 Meilen lang und etwas weniger breit. 
Sie ſtoßt gegenMorden an die Calmucken, gegen Often 
an die Fleine Bucharey und Derfien, gegen Süden und 
Werften an Ußbeck, und wird in drey Probingen einge» 
theilet, die beiffen: 1. MaAurenner, MAURANAHAR, 
ZAGATAY, oder Samarkanp, 2. BöcHARA, 3. BaLk; 
Die beyden erften gehören dem CHAN der Usbecker 
Tartarnz Die dritte hat ihren befondern Chan, Man 
mercfet in allem folgende Derter : 
1. SAMARKAND, eine groffe und voldreiche Stadt, 
mar ehedem die Refideng des befannten Tamerlans. Ed 
find Haufer von Steinen darinnen, weil nahe darbey 
ein Gtein:Bruch iſt. Die Einwohner machen = gutes 
\ . apier 
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5 veper von Geide, und haben eine berühmte Mufulmän: 


nifcbe Schule. Es wachen in der Gegend viel fehöne 
Melonen und Weintrauben; es iſt auch ein geraumli- 
bes Schloß für den CHAN bier: weil er aber nur im 


Sonmmer auf etliche Monate hieher Fommt, fo campitt 


er alsdenn lieber unter Zelten. 

a. BOCHARA, oder BOGHAR, am Fluffe Sogde, eine 
Stadt und die ordentliche Winter Refideng des Chans, 
Die zweymahl ſo großift, als die Stadt Mofcau. Schon 

u Tamerlans Zeiten war eine berühmte Schule da, 
bie aber jego nicht mehr in ſolchem Stande iſt. Die 


Mosqueen, Bader und einige Gebäude find von Stein. 


Es wachfen in der Gegend viel fehöne Früchte, welche 
die Einwohner trocknen, und nach Perfien und Indien 
zum Verkauf ſchicken. Die Moftomitifchen Kaufleute 
befüschen Diefe Stadt fleißig, und reifen vonda nach China, 
Das Sospıana der Alten muß man hier herum fischer. 

3. BADASCHANSK, BADASKHAN,, die Hauptitadt 
in der Provintz Balk, liegt am Fluſſe Amu, im Gebäür- 
ge, und iſt nicht gar groß, aber gutgebauet. Sie hat 
einen geraumlichen Pallaſt fur den CHAN des Landes, 
darinnen felbiger im Winter refidire. Er laͤßt auch 
feine Staat8-Befangene hieher bringen. Neuere Geo- 
graphi machen aus der Proving BALCK gar ein Könige 


‚reich, rechnen es zur Perfianifchen Proving Chorafan,. 


und geben ihm eine Hauptſtadt, die auch Barcx heiffen | 
fol. So viel iſt gewiß, daß diefe Proving die Gelegen⸗ 


heit zu einem immermwährenden Kriege zwiſchen den 


Perfianern und den Usbecker Tartarın mit iff. 
IV. BOCHARIA MINOR, oder die Kleine Bus 


| charey, iſt 20 Meilen ohngefehr lang, und 130 breit, 


und grentzet gegen Norden an das fand der Calmuden 


und Mongalen; gegen Oſten an Thiber und die Wüften 

- Cobi; gegen Weftenandiegroffe Bucharen, und cegn 
Suden wird fie durd) das hohe Gebürge IMAUS oder 
PARAPOMISUS von den Staaten des groffen Mogols 
getrennt. Sie führt ihren Nahmen zum Unterfchiede 
von der groffen Bucharey, welcher fie eben nicht an 
der Bröffe, aber doch ander Fruchtbarkeit weichen muß. 


Gleich 


rg abe 
so Das IX: Buch, von Afien. 
Gleichwohl ift diefe Fleine Bucharey hinlänglich bewohnt: 
im Winter ifts erftaunlich Falt, und im Se fehr 
heiß darinnen. A. 1683. wurde fie von ven benachbar- 
ten KAımückENn bejwungen, deren CONTAISCH 
oder oberfter Chan fie nunbeberrfht:e 0... .; 
Ihre Einwohner find theild Mahomethaner theils 
Heyden, und beftehn aus Kalmücken oder aus BUCHA- 
REN, melche legtere die alten Einwohner des Landes find. 
Jene leben beftandig unter Zelten ; diefe aber haben Hau- 
fer von Steinen, doch iſt ihr Hausgeraͤthe ſchlecht; denn 
fie haben weder Stuͤhle noch Tiſche, fondern figen mit 
untergefiblagenen Füffen auf Tuͤrckiſche Art, Ihre Spei- 
fen kochen fie in eifernen Toͤpfen, und da brauchen fie ihre 
Selaven darzu, die fie entweder von andern Nationen 
fangen oder auch kaufen. Ihr Trinck-Geſchirr ift von Capua, 
dus iſt eine Art Holg, oder von Porcelain; den Thee aber 
trincken fie aus Kupfer. Sie brauchen weder Meſſer noch 
Gabel, fondern zerreiffen das Sleifch mieden Fingern. Die 
Männer und Weiber tragen lange Röcke bis auf die Wa- 
den, und gürten fich nach Urt der Polen mit einer Leib-Binde. 
Die Weider tragen Ohr⸗Gehaͤnge faft eine Viertel Elle lang, 
ihre Haare flechten fie mit gold⸗ oder filbernem Bande durch, 
undihre Naͤgel mahlen fierorh. Im Haufe tragen fie Stie⸗ 
feln ohne Abfage von Rußiſchem Leder; beym Ausgehen 
aber Schuhe von Holg mit hohen Abfagen: Weil fie Ueber⸗ 
flug an Wein haben, fo find fie gegen die Fremden Gaſtfrey, 
und höflich im Umgange. Sie handeln mie den Ehinefern, 
Perſianern, Indianern und Ruffen, und bedienen fich der 
‚ Rufiichen Kupfer Kopecken, Ihre Sprache bat mit der 
Tuͤrckiſchen und Perſianiſchen eine Gleichheit. Ihr Alcoran 
iſt das alte Teftament, aber ſehr zerſtuͤmmelt und verfalftht. 
Gie glauben die Auferftebting und ein ewiges Leben; allein 
Feine ewige Verdammniß ſondern behaupten, Daß der Teufel, 
der ung zur. Sünde verfuͤhret, davor eintreten und buͤſſen 
muͤſſe. Die Freyer muͤſſen ihre Braute kaufen , dabero der 
Vater, wenn er viel Töchter bat, veichmerden kan. Ihre 
N faffen nennen fie ABIS,.ein folcher ſchlaͤgt am Hochzeit 
Tage zwey Heine Pauken, und fingt darbey, worzu etliche 
Flöten gefpielet werden; nach geendigter * eit wird ein 


Pferde Lauf gehalten, und dem geſchickteſten Reuter 0. 
er 








—— Goſed Tartarey. ge 
Der aufgefgte Preiß zu Theile. Die Viel-Weiberey ift zwar 

| weil ſie aber nicht beftrafet wird, hat mancher 
—* ihrer zepen, kan auch wieder von ihnen abfommen, 
wenn Ra diegemachten Gefbenceläft. Die Kran: 
‚beiten feben fie als ein Werck des Teufels an, deswegen 
ten fie mit einem mwohlgejchliffenen Meffer über dem 
Befichte des Patienten, und dencken, daß die Kranckheit 
dadurch fich legen wird. Stirbt aber dennoch. der Patient, 
‚fo legt ihm ein ABIS den Alcoran anf die Bruſt, und fpricht 
etliche Geberer ; darauf wird der Todte in eine angenehme 
Hölsung begraben, und mit einem Stab:Wercde umfaſſet. 


beſtehet diefes fand aus 4 Theilen, nehmlich 
KASHGAR, Axsu oder KararkıTay, Kuanır. oder Hamı 
und Turan. A. 1718. nahm der Kayfer von China 
die beyven fegtern dem Contaifch weg. Die vornehm 
ſten Städte find: 

JERCKEN, oder YARCKEN, ift die Haupſtadt eb 
Reſidentz des CONTAISCH, auch ſehr volckreich. Es 
werden da allerhand baummollene und ‚feidene Zeuge ges 
macht und verhandelt. ' 

KASHGAR, CASCAR, „auch eine autk Stadt, am Fluſſe 
des oben erwehnten Gebürges. Won ihr wird zumeilen - 
das gange Land das Königreich Kasncar benennet. , 

V Das $and der KALMUCKEN oder CALMU- 
CKEN, grenget gegen Norden an Siberien, gegen 

Diten an das Sand der Mongafen, gegen Süden an 
Zangüt, und gegen Welten hat es die KIRGITZEN, 





3 oder ſogenannte KOSATSCHA-ORDA zu Nachbarn. | h 


7 Die Benennung KALMARI oder KALMüKI iftei- 
genilich als ein Schimpf - Nehmen anzufehn, den die 
Ruſſen der Nation der ELUTTHER beygelegt haben. 
Inʒwiſchen ift er unter uns Europäern fo gewöhnlich - 
worden , daß wir diefes Volk nicht anders, als die 
Kalmbcken, ju nennen pflegen. Ä 
Die KALMÜCKEN find an fich mittelmaͤßig von Taille, 
darbey ſtarck, haben groffe Köpfe, platte Nafen, braune 


ir erg febwarge Heine Augen , groffe Ohren‘, — 
* arte, 


— * ee Aa Bi 


72 Das IX. Buch, von Aſten 
Barte, ſchwartze Haare, einen Heinen Mund, Ibr Ge: 
wehr beſteht im Pſeilen und Bogen, u ‚Kanten 
vor fieben und einer halben Elle lang. Sie fuhren aber 
auch Schieß-und Seiten⸗Gewehr, mie die Europaͤer, und 
wehren ſich damit im Kriege brav. Sie treiben Viehzucht 
mit Pferden, Cameelen, groffen Ochſen, Ruben und Schaa- 
fen, und vertauſchen fie an die Ruſſen gegen Tücher, Juch⸗ 
ten, ſchwartze Fuchfe, Nadeln, Scheren, Spiegel; auch 
handeln fie mit baumwollenen und feidenem Zeugen, in⸗ 
gleichen mit Schieß: Gewehr, welches fie, weil fe Eifen 
‚genung im Lande haben, alles felbit machen. Gie bey: 
zathen fich unter einander, und nehmen Weiber fo viel 
als ihnen beliebig iſt, nur darf Feiter feine leibliche Mut⸗ 
ter heyrathen. Sie find groͤſtentheils Heyden, und halteit 
nicht nur die Eule, fondern auch die Schlange heilig. Ihre 
beiten Freunde find Die benachbarten MoxsAaLen, und fie 
wallfahrten jährlich zum groffen Hobenpriefter DALAI- 
LAMA nach Patola, beten daſelbſt und bitten um Vergebung 
ihrer Suͤnden, weil fie uberbaupt von boshaftigen Hergen, 
und zum Stehlen fehr geneigt find. ' 

‚Der oberfte CHAN dieſer Kalmücken führt den Titul 
CONTAISCH. Er befigt- zugleich die Eleine Bucharey, 
- welche 1683. ihm unterwurfig gemacht worden iſt, und die 
Dserherrfihaft uber Die TELANGUTISCHEN Tartarn. 
Sfuffer ihm giebts aber auch kleine CHANS, von denen et: 
Liche die Ehinefifche und die Rußiſche Dberberriihaft er: 
kennen. Man muß zu mehrerm Berftändniffe diefer Sache 
die verſchiedenen Staͤmme der Kalmüeken unterſcheiden. 

Die SONGARISCHEN oder JONGARISCHEN KAL- 
MüCKEN baben den CONTAISCH zu ihrem alleinigen 

Ober PIEBIE und bewohnen dieſes Stuͤck von der Indepen:- 
denten ey, welches wir eben jetzo beſchreiben Sie 
find unter den uͤbrigen die maͤchtigſten, und eampiren zwar 
auch unter Zelten, deren eine gewiſſe Zahl allemahl eine 
HORDE ausmachen: es ſollen aber doch auch etliche be— 
wohnte Städte in ibrem Lande fen. 

De KOSCHUTISCHEN KALMUCKEN, welche auch 
bie Tartaen von CONONOR genennet werden, ſtehn 
gröftentheild unter Chineſiſchem Schuß. Sie bewohnen. 
ein mweitlauftiged Land Weſtwaͤrts von China, und der 
Provintz CHENSI; am meilten halten fie fich pr 

groöffen 





— Suoſt Dartarey. 73 


fen See NOR, herum auf, Der Weftliche Theil von 
men IE gan independent. Ihre acht CHANS oder TAI- 
‚KIS find Ben er Familie des Contaifch, und fie ziehen ihre 
‚Seften Einfünfte von dem Golde, das fich hier unter dem 
Sande an den Flüffen finder. 

Die TORGAU TISCHEN KALMüCKEN find die ge: 
zingften, und fiehn unter Rußiſchem Schuge. Man fin? 
‚bet fie meiftens in dem Defktlichen Theile des Koͤnigreichs 
Aftracan, und. fie find im Kriege gut unter den leichten 
‚Truppen zu gebrauchen. Ein Theil von ihnen hat fich 
taufen laffen, daher auch Ao. 1732. zu Aftracan für die 
—— Kinder eine Schule zu weiterm Unterrichte: 
angelegt wurde. Sie werden im übrigen auch Kalmückem 
vom Gtamm Ajaıka - Chan genennt. 

_ VI. THIBET, auch BOUT-TAN oder BARAN- 
'TOLA genannt, und TANGUT, machen heutiges. 
Tages zufammen ein groffes Königreich aus, welches. 
an den Örengen von Oſt⸗ Indien und China lieget. Es 
fteht unter dem Dberften- Befehlshaber oder — 
TAiSCH der Calmucken, und iſt wohl 400 Meilen 
lang, und halb fo breit. Man findet darinnen 2 groffe 
Fluͤſſe: 1. Den YARU, melcher durch das gange fand 
gebt, und ſich in den Golfo di Bengala ergießt, und 
2. den WANGHO, welcher feinen Weg nach China 
nimmt, Der Erdboden bringt Getreyde, Reiß, Wein 
und ſchoͤnen Rhabarbar. Die Einwohner führen eine 
wilde Lebens⸗Art, und naͤhren ſich vom Ackerbau und 
Viehʒucht. Sie find groſtentheils von der Religion 
des Fo, dafür fie den Dara: - Lama ‘halten: einige 
find auch Mahomerhaner, 
7 Der Mittägliche Theil oder Tangut ift eigentlich 

Das Patrimonium des DALAI - LAMA, das ift, des 
Calmuckiſchen und Mongalifchen Pabfts, von dem fie 
glauben, daß diefer grofie Syobepriefter nicht fterbe, 
jondem daß ſeine Seele wieder in denjenigen Cörper 
fahre ‚ den er vor feinens Abſchiede zu benennen pfleget. 

=. I. Th, B bb Mit 
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Mit der weltlichen Regierung feines. $ ndes 
Dala;-Lama gar nichts zu thun, ſondern de 
TAISCH laͤſt diefelbige durch zwey andere Befehlsha— 
ber oder Cuans verwalten, und ihm dasjenige veichen, 
was er und feine Lamas oder. heydniſchen —2* de⸗ 
ven 20000 find, ‚m ihrem taguche —— 
chig haben. 

Das gange Sand beſteht aus 3 Zeilen: L. Be 
DISTAN, 2. Buran oder BourTan, und 3. BaRran- 
Tora oder Lass. Die vornehmſten Derter finds. ) 

ESKERDOU,, ift die Hauptſtadt und Refideng der 

DER weltlichen Gouverneurs an den Grengen von 
"Endien! ..., 
 PATOLA, oder POUTOLA, unterhalb der groſen 
Wuͤſten Cobi, iſt die Rei deng des Dalai-Lxma, mit einem 
Schloſſe und Gößen-Tempel auf einem hoben Berge, an 
deffen Fuſſe die Priefter wohnen. Gie liegt in dem’ eigent- 
lichen Tangut, im — von Lasa oder BaRANTOLA, 











a n ‚0 an Ye 
Von der — Nation. 


Es ſind uͤberhaupt harte Leute, ſtarck von Gliedern, 
breit von Geſichte, haben ein kurtzes Kinn, groſſe Knaͤ⸗ 
bei-Bärte, und Augen, Die vor dem Kopfe ſtehen. 
Sie bedienen ſich der Säbel, Bogen und Pfeile, 
und wer damit bauen und fchieffen fan, der hat alles 
gelernet, was ein Tartar zu wiflenbegehret, Auf dem 
Haupte haben fie einen Helm, und auf derBruft einen 
Panser, Die Männer geben dem Kriege nach, und 
die Weiber treiben. die Wirchfehaft. Je mehr‘ ein ' 
Frauenzimmer Liebhaber hat, defto ‚höher wird fie ges 
ſchaͤtet, und jeder Mann ſucht feine Frau ſo lieben» 
kick als, ua zu machen. J 
Die 


. w 7 “ 


TER Ka VIRSONER., We 
+ Die Tartarın — fih in Stämme und Horden 
ab; re Ska hat fein erbliches Oberhaupt oder 
MURSA, der wiederum dem CHAN unterwürfig ſeyn 
muß, welcher die gange Mation commandirt, Alle 
re von einem Stamme campiren in einer Horde 

en; und feine darf fich ohne Vorwiſſen des 
daraus wegbegeben, Die Verhandlung der 
— von den — rd holen, bringe 
* den beiten Profit. 
SGegen ihre Fuͤrſten haben ſie ſo aröffe Ehrerkiering; 
daß ſie zuweilen deren Nahmen annehmen, daher die 
Benennungen der eintzelen Tartariſchen Nationen ſich 
manchmehtändern. Die Vater ſind in ihren Familien 
ausnehmend in Ehren: wenn fie fterben, muͤſſen ihre 
Kinder den ‚größten Aufwand auf ihr Leichbegaͤngniß | 
machen ‚und fie eine gewiſſe Zeit hindurch bemeinen, 
auch ſo lange allen Divertiffements entfagen , und jedes 
Jahr das ——⸗ derſelben an Grabe —— 


ehe 
II. 


"Don der Sartarifchen Religion, 
Sie find Heyden, und haben einen geoffen Hohen: 
vier oder Patriarchen, welcher DALAI-LAMA, ‚das 
iſt ſo viet, als der Vater, genennet wird. x 
Der Berg, darauf er feinen Siß und Tempel’ dat, 
heiſt eigentlih PATOLA, oder POUTOLA, und liege 
im Königreihe "THIBET,, unter der groffen Wuͤſten 
Cobi, in der Landſchaft Lafa oder Barantola. | 
Er figer in einem Gemach, das mit Golde befchla- 
gen, und mic —— äusgegierer iſt. Ce wallfahr⸗ 
ten Biel tauſend Tartarn dahin, und die Lamas oder 
Mieſter Die ihm aufwarten/ erklären feine Oracula, 
9* Ye fehr undeutlich ſind, und dafür werden fie - 
beſchendet. Es fan auch in der gantzen Tar⸗ 
Bbb 2 tarey 





6... Das IX. Bu, von Aſien. | 


tarey kein König Befiß von feinem Throne nehmen, 
der nicht vorher Königliche Dräfente nach. Parora ge 
' Tendethat, ©... AA) | 

Weit ihn das blinde Volck für unſterblih hätt, fo 
werden feine Exerementa nicht nur als ein Amuletum 
am Halfe getragen, fondern auch an ftatt der Artzuey 
gebraucher: Und wer von feinem Urin: etwas unter Die. 
Speifen mifchet, der iſt river alle Krankheiten bewah⸗ 
ret. Die LAMAS find insgemein Sternguder, Schwartz⸗ 
kuͤnſtler und, Hetzenmeiſter. Manche verftehn auch die 
Medicin fehr gut: aber die alten Bücher ihres Landes‘ 
fönnen fie oft kaum leſen. A. 1727. ward der gantze 
Tempel des Dalai-Lama durd) einen Donnerftradl i im: 
Staub und Afche verwandelt. U. 1740, giengen aus 
Rom viel Capuciner als Mitlionarii nad) Thibet ; manı 
hat aber nicht gehört, daß ihr Defeprungs-Werdi guten. 
Fortgang gehabt hätte, 

Ihre Todten verbrennen die Canton) mie allem 2 
ihrem Geraͤthe, und zu dem Grabe des Verſtorbenen 
werden ein ganges Jahr allerhand Speifen getragen, 
damit Die abgeſchiedene Seele nicht Hunger leiden moͤge, 
wenn ſie etwan in der andern Welt nicht gleich unter⸗ 
kommen koͤnnte. Viele erwaͤhlen auch einen gewiſſen 
Baum zu ihrem Kirchhofe, haͤngen die Leiche daran, 
und ul fie die Luſt verzehren. 


ill. | J 
Von der Reiſe nach Oft: Indien um die E 


groſſe Tartarey herum, 

Die Holländer haben dieſen Verſuch mehr als ein⸗ 
mahl gemacht, weil niemand mehr dabey zu verliehren ; 
häte, als fie, dafern jemand einen nähern Weg nach 
Oſt⸗ Indien finden folltes Sie haben aber nichts, * 
bekannt werden laſſen. nu) 

Diefes 
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| eur groſſen KRanfer, Fetrum J. bewogen, 

sn retum N WAIGATZ, ’ welches zwifchen 

A- ZEMBLA und Rußland ige, durch geſchickte 

witains viſitiren laſſen; Diefe haben war ge⸗ 

TEMBLA eine Inful iſt, aber das 

', "auch mi eten im! Sönmmer, niemahls 

ufthauet, wi man mit Schiffen durchfahe 

von Fönnte; welches der Anonymus auch auf feiner 

Charte bezeuget, dem die Academie M Petersburg auf 

ihrer —* gefolget iſt 3 

ſind die Mündungen der Fluͤſſe OBY, 

| TENISSE] "und LENA’ unterfüchee worden ) wo fie 

in das Eiß Meer fallen, man hat ſie aber mit Eiß beym 

Ausfluſſe immer ſo verſtopft gefunden, daß die Hin⸗ 

ausfahrt Ehe geweſen; Zugefchweigen, daß der 
Jenifleja neun Waffer-Falle, und der Fluß Lena ſolche 

gefährliche Sandbände und Klippen hat, daß fie auch 

mit den flacheften Booten kaum darüber kommen koͤnnen. 

Wie man alſo geſehen, daß der Weg zu Waſſer 
um die groſſe Tartarey ohnmoͤglich ſey, ſo haben ſich 
die Ruſſen bis an die aͤuſſerſte Spitze derfelben zu Lande 
‚gewagt; weil ſie aber da zwey Barbariſche NATIO- 
‚NEN angetroffen, welche die ,TSCHALATSKI und 
OLOUTORSKT Beiffen, und dieſe fich für-ihre Ertz⸗ 
Feinde erklaͤret haben; ſo ſind ſie weiter hinunter ge⸗ 
gangen, und von der Stadt. TOBOLSK. aus zu Lande 
bis anden Meer-Bufen gefommen in weichen fich der 
Fluß UDA ergeußt. 

‚Bon bier aus find fie über den Meer- -Bufen mif 
fleinen Sahrzeugen gegangen, und haben die Halb: Inſul 
CAMCZATKA %o. 1722. entdecket, welche wir nur 
vorhero befchrieben haben. Sie haben bon derfelben 
den Meer: Bufen KAMCZATKOE MORE. benennt, 
und Anville in Franckreich hat in feinem Atlante von 
Bbob 3— China 
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China des Ruß ſchen Capitains BEER 
Hin Se or befondern Charte vorge 


und der — uf ful. JEDSO „oder. 2 
JESOGASIMA, eine, Straffe gefunden; dadurch ma 
Jahr ‚ein Jahr — iven fan, weiche | 26 












Die Meer-Enge — 880] nennen. Es hat ſie nie⸗ 

| I beſſer, ‚als: B-ANVILLE auf feiner harte Ben 
Chineſiſe yen — vorgeſtellet. 
Das Stu ug 

: von dem Kayſerthum CHINA. Ir 
* — en —— 


Bon der. Baae des Sander. 


1 Biefee gröffe eich ſtoͤßt gegen Norden an die ni 
PR Tartaren, gegen Welten an Oſt Indien, und infor 
derheit an die jenſeitige Halb⸗ Inſul; gegen Oſten und 
Suͤden aber iſt “es mit dem groſſen FREE * 
geben. 

Die Groͤſſe dieſes Landes iſt von Siben gegen Not 
den 300, von Wellen aber gegen Morgen 1go Deut- 
fche Meilen. "Die Einwohner nennen esCHUMQUE, 
oder, das Königreich in ber Mitten, weil fie glauben, 
daß es miften in der Welt fiege. Den den Tartarn 
beißt es CATHAI, | 

Bon der groflen Tartaren ift China durch die Be 
befannte Mauer unterfchieden. Diefe Mauer ift Ur 
Jahr vor Chriſti Geburt aufgeführer worden, den Tar⸗ 
tarn die Streifereyen zu verwehren. 

Die Lange diefer Mauer iſt obngefehr 250 — 
Meilen; und nur am einem Orte in der Proving Peking iſt 


ein Kleiner Abfag von rauhen Gebürgen, welche mit indie 
Mauer 


’ 
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am fi —* hre Hoͤhe iſt 45, und de Brei 





18.20 ‚ an einem Orte wie am ndern : Gie iſt von 


a aufgeführet, und die find fo Dichte an 

der ‚gefügt, daß nicht einmahl ein Nagel hindurch kan 
werden. Ale 100 Schritte ſtehet ein Thurm 
Schildwacht, damit gleich !armen kan gemacher mer: 
weni die Tartarn einen Einfall thun wollen. Die: 
| na r foll von rn — Ire eure: 
ie Tartarn in tte des vorigen Seculi einfielem, 

kann die — —— — Me: ſtarck geweſen 
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——— Befehaffenbei de⸗ Bandes. 

Die Luft ift gegen Norden ziemlich falt, wegen der: 
vielen Schnee» Gebürge, doch ift fie gefund. Gegen 
Suͤden aber ift das Wetter fo temperiret ' deß auch im 


Winter Blumen und Früchte wachſen. 


An Fruchtbarkeit iſt kein beſſeres Sand i in der Welt, 
F man fan faſt aller Orten des Jahrs ziwenmahf,. 
erndten, Hierzu ragen, die. vielen Canaͤle ein groſſes 
bey, die —5 in den mittaͤglichen Provingey haufig 
—2 ſind als | 

Rn ‚bauet, in. China Keih, Korn, Hafer, Eibfen 

ohnen in. Menge. An allerley Sorten des be⸗ 

Obſites, welches wir in Europa haben, iſt ein Ue⸗ 


u Es wachfen. aber bey ihnen noch Sorten von 


Srüchten, die ung fehlen ; nemlich Sumfu, welche, man 


“in Macao Feigen von Ebins, ihrer ausnebmenden. 


Süffigfeit wegen, nennt: ingleichen Lichi und Lum- 
Yen; welche —— und friſch unvergleichlich ſchme⸗ 
cken. Von beer⸗Baͤumen trift man gantze Waͤl⸗ 
der gegen Süden an. 

Sn den Bergen findet ſich Dueckfilber, Zinn, Eifen, 
Kup er, Zinnober, Laſur und Vitriol. Gold: und Silber: 
Bergmwerke darf im Lande bey Lebend- Strafe niemand 


— am Ufer aber mag rein Gold firchen. 
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Die Edelgefkeine, die das Land bey fich führer, find 
| Zeni, Rubin, Topafier, Perlen und —— —5 
Es iſt auch in der Provintz Kiaxssi ein beſonderes Gebuͤr⸗ 
ge, da man die Erde graͤbet, aus welcher das koſtbar⸗ 
cellain gemachet wird, welches nebſt ———— 
niß in ſo groſſer Achtung i fi RR 
Aller Drten wächfer ingtaublich viel‘ The, — 
den unzaͤhligen Kräutern iſt die Wurtzel China Ckin& ae 
hoch zu fihasen.- An Zucker, Ambra, B alt, Seide, 
wolle und Adler⸗ Hols iſt groſſer ueb⸗ u 
Die vornehmften wilden Thiere find Nafenhörner, Ty⸗ 
ger, Bifam: Kagen, auch Satyren oder Affen, die einem 
Menſchen gank ahnlich.feben : Die —— aber And 
‚rar. Pferde, Dibfen, Schweine, Hunde, uber ud 
— ſind m zaymes Vieh. 


3. 
Bon den: Einwohnern, 


- Die Chinefer find von mittelmäßiger $eibes- Gröfe 
fe und ziemlich weiß, ausgenommen die, fo gegen Sir 
den und der Mittags⸗Linie wohnen, Alle haben ſchwar⸗ 
ge Haare. Die Weiber find Elein, aber meiftens fchön 
und fehr fruchtbar. _ Sie fehneiden fi) die Nägel — 
der üncken Hand niemahls Ab. Die Eiferſucht 
Chineſiſchen Männer hat die Schönheit ‚des Frau nl 
mers vornehmlich auch. auf die kſeinſten Süffe mit gefeßt:! 
daher fie ſolche gemeiniglich in einem hoͤltzernen Site 
rale haben müjfen, damie fie nicht gröffer wachfen ; fü 
die Männer aber ift dabey der Vortheil/ daß ihre —* 
ber nicht ausſpatziren kͤnnen. | 

Ein Bräutigam muß feiner Braut eine Mitgift 
ausſetzen: Diefe giebt die Neuvermaͤhlte ihrem Vater 
zur Entſchaͤdigung für die auf die Erziehung gewandten 
Koften. In manchen Provingen werden die höhften 
Mädchen an reiche- Männer von der, Obrigkeit desiwes 
gen gebracht, damit von der Mitgift wieder die = 

licyen 
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lichen re en ausgeſtattet —— 
Chineſer haben nur eine rechtmaͤßige Frau: aber darneben 
viel Concubinen. 

Die Höflichkeit rechnen fie unter die fünf Haupt: 
Tugenden; und ‚beiveifen diefelbe ſonderlich gegen die 
Fremden. Sie fpielen ſtarck, und treiben viel Aberglau— 
ben mit Tage wählen. Von dem gafter der Schwel- 
Fe des Stoltzes und des Geitzes kan man fie richt 

ey hen. 

dem die Tartarn ſich Meiſter von bieſem groß 
fen Reiche. ‚gemacht haben, fo bat man die Sitten bey- 
der Nationen in manchen Stücen mit einander vereini- 
get, und die Chinefer haben ihre fangen Haare abſchnei⸗ 
den muͤſſen, welches ihnen Anfangs ein ſolcher Greuel 
war, daß viel tauſend ſich lieber das Leben nehmen lief 
fen. Die Fremden müffen entweder fort, oder Lbens· | 
lang im ande bleiben. 

Man rechnet, daß nur —* — an Manns Perſonen 





59 Millionen 788364 in China ſich befinden, weiche im. 


Kr 00 Familien vertheitt find. "Diefe Zaplenfcheir 
| ft unglaublich: aber fie find leicht zu berichtigen, 
Denn ein jeder Hausvater muß bey groffer Strafe an 
der Haupt⸗Thuͤre feines Haufes fhriftlich anzeigen, wie 
viel, und was für Leute er bey ſich habe. Lieber zehn 
Sarnitien muß allemahl ein Tiısang die Rofle halten. 


Dieſe 'erftaunliche Menge Einwohner verurſa het a 


zumeilen groſſe Hungersnoth im Sande: und odfhon 
viele davon fterben, auch durch eine unmenſchliche Ge⸗ 
wohnheit Kinder, die ihre Eltern nicht ernähren konnen, 
weggefegt werden und ums Leben fommenz fo bexöß 
dert fich doc) China bey feinem fruchtbaren Climate in 

ſehr kurtzer Zeit wieder. | 
. Wie Die Portugiefen ins fand gefommen find, und 
die entſetzliche Menge — aller Orten ‚gefehen, ſo 
Bbb5 haben 
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haben fie.gefraget, ob denn die Weiber — 
mahl 10 Kinder zur Welt braͤchten? td 
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Yon bet Wiffenfehaften derCpinefir. 


‚ Wenn die Chinefer reden, fo klinget es faft, af, ae 
wong: wir Europäer fingen. Sie haben weder Conſe 
nantes nach Vocales, fordern. fie haben fo. viel, Du 
ftaben ‚als Woͤrter, weil ein jeder Buchftaben eingan 8 
Wort bedeutet. Mit 60000 folchen Wörtern fönnen 
die gemeinen Leute zurechte kommen; die Gelehrten aber 
müffen ihrev 80000, ja wohl gar, wenn fie recht grundge- 
lehrt feyn wollen ‚. 120000 auswendig lernen. Vor 
dieſem beftunden ihre Buchſtaben meiſtens in Ihieren, 
nad) dieſem aber haben fie allerhand Sign und Zů⸗ 
ge dazu erwählet. ‚Sie fihreiben. von © erunter, 
und. Diejenigen, welche den Kayſerlichen Hof eſuchen 
muͤſſen noch die Tartariſche als die Hof-Sprache lernen, 
Einige Chinefifche Bücher find aber doch auch in finien, 
die von der Nechten zur, Linden nach der Reihe forte 

gehn, berfaſſet, und alſo nicht von oben herunter 
geßhriehen, 

Sie haben feine öffentlichen Schulen im Sande, fon; 
dern ein jeder. erwaͤhlet fich auf feine Koften einen eige⸗ 
wen Schrmeifter, dergleichen in China eine Menge find. 
Ihr vornehmſtes Buch ift die Philoſophie des ei 
Lehrers CONFUCH, welcher 51. Jahr vor Ehrifti 
burt zu. Kiao-Feou in der Sandjchaft — — 

bohren worden iſt. 

Die Wiffenfhaften, darauf fie ſich am meiften [ee 
gen, find die Moral, Phyfic, Mathematick und Medi⸗ 
ein. Die ſchoͤnen Künfte werden wenig getrieben, Die 


Erfindung des Canonen-Pulvers, der Buchdruckerkunſt 
und 
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und bes, Gee-Compafles follen, jie viel eher gehabt ha⸗ 
ben, als-fie in. Europa.böfannt werden ſind · 
Die Gelehrten haben drey Gradäs,wie wir in Pu⸗ 
ropa: Denn fie ſind etweder Baccalatirei, oder Licen! 
 tiati, ‚oder Doctores. Diefe Ehren Titul Fönnen nir⸗ 
gends erlanget, werden, als in der Hauptftatt Peking: 
Dodtores aber muͤſſen im gangen ‚Reiche nicht mehr 
feyn, als drey'hundertil 1. meld. u 
Fuͤr die Sternfeher iſt zu Peking ein teefliches Ob⸗ 
ferbatorium, welches der verftorbene Fefuite VERBIEST 
mit den fehönften Inſtrumenten verfehen hat, Ale Nah: 
tomüffen sSMarbematichaufdiefem Dbfervatorio Schild: 
wache fteheri, und was. fic) des Nachts über am Fir 
mämente zugetragen hat, das wird den folgenden-Tag 
N ee 
er ers minden alle" Gefßedkr im’ Seine 
BRACHMANES genennet ; heutiges Tages aber met» 
den fie ſowohl in Oſt⸗ Indien, als, in China, mit einem 
allgemeinen Rahmen, BRAMIN EN, genennet. 
Bon der Religion in,China, 
Die Chineſer find bey nahe: alle Heyden: oder Gr 
tzendiener. Sie theilen ſich in drey Hanpt:Secten, 
2 Die pornehmilte Secte folget dem nur gedachten CON- 
FUCIO. . Derfelbe hat ſtatuiret daß ein jeder. Menfch zum 
eriten fich ſelbſt, darnach auch andere zur Vollkommenheit 
. bringen muͤſſe damit endlich alle Menfchen zudem Genuß 
des hoͤchſten Gutes gelangen möchten. Die hoͤchſte Gluck 
_ Seligfeit aber beſtuͤnde darinnen, wenn man nach dem Ge 
feße der Natur lebte, "Welche nun dieſer Secte zugethan 
find, dieverehren Feine Bilder. Sie bereneinen GOtt an, 
und glauben, dag die Welt ewig ey. Belohnungen und 
Strafen waren nur in diefem Leben zu hoffen und zu fürch- 
ten, Nach dem Tode würden die Geelen im nichtd verwan⸗ 
Belt. Diefer Secte iſt der Kayſer ſelbſt zugethan, und = 
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iſt auch allein capable, dem TIEN oder Herrn des Him⸗ 





meld ein Opfer " bringen, melches ſowohl zu Peking als zu 
Nanking geſchehen fan, weil an beyden Orten zwey prach⸗ 
tige Tempel gebauet find, Privat = Perfonen, als die Man. 
darins und übrige Gelehrte, mögen zwar auch opfern, aber 
nur den Geiſtern. NE Br? 
- Die andere Secte haͤlt dafuͤr, daß nach dem Tore von 
dem Menſchen nichtsübrig bliebe , und daß dad höchite Gut 
in der Wolluſt beſtuͤnde. Diefe haben nicht nur. viel Goͤ⸗ 
ger- Bilder, fondern find auch Schwartz kuͤnſtler und Zau⸗ 
berer. Der Autor von diefer Religion iſt ein Philoſophus, 
mit Rahmen LEOKIUM gemwefen, und hat noch vor den Zei: 
. ten Contucii gelebt. le 
Die dritte und zahlreichſte Secte glaubet die Geelen- 
Wanderung, dieBelohnung der Guten, und Bellrafung 
der Boͤſen nach dieſem Leben, und verehret einen Gott, 
dem fie den Nahmen FOE oder FO bengelegt bat. Im 
übrigen ehren fie noch darneben allerhand Goͤtzen. Ihre 
EM —— heiſſen boNzEN, und ſollen über 350000 an ber 
— — ** 


Ob aber gleich ſolchergeſtalt nur 3 Haupt: Religionen 
im Lande find, fo find doch noch wohl 300 andere Secten. 
die aber mit ihren Glaubend » Artikeln eben nicht an das 
Fichtjtreten dürfen. Mahomedaner und Juden hingegen 
werden geduldet. | 4% 
Um das Jahr A. 1618. ift auch die Chriftliche Re— 
ſigion in dieſem Lande befanne worden, darinnen fich 
onderlich die Dominicaner, die Franeifcaner und die 
Jeſuiten viel Mühe gegeben haben. Bon A. 1618. bis 
1650. find 150000, von X. 1650. bis 1667. aber 104987, 
alfo zufammen 254980 Seelen , innerhalb 5o Jahren 
befehret worden. Diefes Befehrungs- Werd ift un 
ter andern darum etwas langfam von ſtatten gegangen, 
weit die Miffionarii vorhero die Chinefifche Sprache 
lernen muften, wozu eine Zeit von 20 Jahren erfor 
dert wurde. | 
Im Jahr 1669. kam in China der P. VERBIEST , aldein 
vortreflicher Mathematicus, in groffe Hochachtung, in 


gleichen A. 1685. den 27 an. P. PEREYRA und P. GE AO 
N; 
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LONs dieſe brachten es bey dem Kayſer CHANG-HI, der 
ein groſſer Liebbaber von den Mathematiſchen Wiffenfihafe 
ten war, und den fie an einem gefahrlichen Fieber euriret, 
dabin, daß A. 1692. das Weltbefannte Edict heraus. kam, 
weh deſſen nicht nur die Europaifchen Chriften im Reiche 
das freye Erercitium ihrer Religion haben follten, ſondern 
‚auch allen’ gebohrnen Chinefern frey ſtehen follte, fich zu 

Chriſto zubefebren, wenn es ihnen beliebte. Ja er ließ in 
feinem Palais zu ihrem Gottesdienft eine eigene Kirche bauen, 
welche A. 1702: durch den P. GRIMALDI mit groffem Pomp 
eingeweyhet ward. * 

Anfangs war groſſe Freude in Europa über dieſes Edict 
und Kirche: Es entſtund aber bald darauf unter den Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen ſelbſt ein heftiger Streit, ob man der⸗ 
gleichen neu = bekehrte Chinefer auch fur gute Chriften hal⸗ 
senfönne? 

Der Scrupel kam fonderlich daher „ weil man denen 
' Miflionariis Schuld gab, daß fie CHRISTUM und CON- 
FUCIUM, dasift, die Ehriftliche und Heydniſche Religi- 
on, unter einander gemifchet, und denen Chinefern fait. alle 
abgoͤttiſche Greuel neben der Chriftlichen Religion gebilliget 
. hatten. "Die Jeſuiten mnften fiih das von den Deminica⸗ 
nern oͤffentlich vorwerfen laffen,und Darüber geriethen dieſe 2 
Orden dergeſtalt an einander, daß der Pabſt nicht wuſte, wie 
er ihre erhigten Gemüther nurin etwas befänftigenffollte. 
2 Clemens XI. ſchickte zwar A. 1703. den Eardinal Thomas 

von TOURNON als feinen Legatum a latere hinein, der al⸗ 
leg genau unter ſuchen folfte : Aber Die Jeſuiten, denen nicht 
damit gedienet war, brachten ed, nachdem er 1705. angelangt 
war, dahin, Daß der arme Kardinal in ein Gefangniß in 

ihren ‚Collegio zu Nanking geworfen ward, darinnen er 
auch als ein Märtyrer A, 1720. den 8 Sun. nach dreyjabriger 

Gefangenſchaft geſtorben iſt. 

A70. entſchied endlich der Pabſt den Streit, und 
gab den Dominicanern Recht. A. 1720. Fam Carolus Am- 
broſius MXLSABARBA, als ein Paͤbſtlicher Legatus in Chi- 
 naan, den Paͤbſtlichen Ausſpruch zirpubliciren. Der Kap⸗ 
fer ließ ihn zwar vor fich : aber die übrigen Abfichten feiner 
Mitlion’hintertrieben die Jeſuiten aufs eifrigſte alſo reifer 
te Mezzabarba V. 1722, unverrichteter Sachen mit dem Leich 
nam des Sardinald. TOURNON mieber heraus. i 





Hier 


6 Das WBuch von Aften. 
gierauf ſtarb der Kayſer noch in eben dem Jahre am 20 
Der. Sein Sohn Young- Tehing, der den Thron wieder 
beſtieg, war fein Freund der Chriſten, fondern amıo Jan. 
9, 1723. wurde beſchloſſen, daß innerhalb einem halben . 
abre alle Miſſionarii zum Yande hinaus, und nur etliche 
| gab Calender machen zu PEKING bleiben follten. 
Das erfigemeldere Edict wurde alſo unter deſſen Regie 
rung nicht nur aufaehoben, fondern Die Mifhonarii muſten 
fich auch auf die Portugieſiſche Inſul MACAO retiriven, 
mehr ald 300 von ibren Epriftlichen Kirchen wurden zum 
Chineſiſchen Abyöttiichen Gottesdienſt beitimmer, und 
mehr als 3000 Chriſten wurden von ihren Lehrern im Sti⸗ 
che gelaſſen. Sit | | 
1735. farb der Kayfer YOUNG-TCHING, und 
fein Sohn XIUNP-NACHING oder KIENG-LONG folgte 
ihm aufden Thron. Dieſer, welcher unferes Wiſſens noch 
regiert, hat durch ein Edit vom April 1752. die Ehriften: 
Verfolgungen in feinem Reiche gan aufgehoben, umd da: 
gegen alle Placate erneuert, welche feine Vorfahren zum Ber 
Bi des Chriftlichen Gottesdienſtes in China gegeben haben. 
Und obgleich ſchon feit einigen Jahren in der Haupt: Stadt 
beking nahe bey dein Kayſerlichen Hofe eine Chriffliche Kir⸗ 
che geffanden: fodurfte doch fein Mathematicus und Bau⸗ 
meifter, der P. SIGISMUND, Auguftiner Ordens, von 
Turin gebürtig, noch eine dazu bauen. 374139 
A 1754. im Gept. wurdedie Anzahl der Chriſten in Chi- 
na auf 61253. geſetzt, ald: im der Haupt-Gtadt Peking! 
9762, morunter 357 Beamte und 26 Miniftri des Kapſers; 
in den uͤbrigen Dlagen der Proving Peking zuſammen 15685 
in der Provins Hou-Qyang 9917 nebft Dem Gouverneur; 
' im Xantung 5487; in Quamfi 76715 in Fokien 1398 nebff 
Dem Gouverneur; in der Proving Quamtung oder Canton 
2604; in Chekiang 5522 ; in Honan 29283 in Tlen oder 
Chen- Si 6291 nebft bem Gouverneurs; im Yunman 4278 3 
imd in der Provins Xequian oder Tehe-Kiang 3639 ; wor⸗ 
zu die Kinder unter fieben Jahren noch nicht gerechnet 
waren. 
Die drey vom Pabſt Innocentio XIT. fehon zu Ende des 
dörigen Seculi errichreten Biſthuͤmer in China | nemlich Pe- 
king, :Nanking, und Macao, exiſtiren ebenfalls noch, 
und der Königvon Portugall ernennt die —9— ⸗ | 
‚Bon 
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Der Kayſer von China regieret gantz uneinge⸗ 
ſchraͤnckt, und hat allemahl das Recht, nach den ural⸗ 
ten Reichs⸗ Gefegen, denjenigen unter feinen Kindern 
‚zu feinem Nachfolger zu ernennen, der ihm am tüchtig ⸗ 
ften ſcheinet, das Volck weife und gluͤcklich zu regieren. 
Die Unterthanen neimen ihn 'THIENSU,, das iſt, ei- 
nen Sohn des Himmels und es fhlet nicht - 
daß fie nicht gar einen Gott aus ihm machen. 
kann den Verſtorbenen neue Ehren - Würden — 
ja ſie ſo gar heilig declariren, worauf ſie das Volck als 
Gottheiten verehren muß. der Landes⸗ Sprache 
‚ und Inden Nahmen der Provingen, Städteund Fami⸗ 
lien, kann er Veränderungen vornehmen, wie er will, 
und feine Unterthanen müffen ſich auch fogar im Lim 
gange mit einander aller.folcher Redens⸗ Arten enthal⸗ 
ten, von denen fie wiſſen daß fie der KRayfer ı verbo⸗ | 
ten bat. 4 
Der Thron des Kanfers yolkfe foiche Strahlen von 
Gold und Edelfteinen von fih, daß es die menfhlis 
chen Augen kaum vertragen können, Sein Kleid ift 
gelbe, und diefe Farbe darf niemand tragen, Es find 
Drachen darein gewuͤrcket: Denn ſie ſind bey den Chi⸗ 
neſern ein Sinnbild der Gluͤckſeligkeit, deswegen alle 
Ziegel auf ihren Dächern mit Drachen bemahlet find, 
Zur Kayſerin wird allemahl eine vornehme Prin⸗ 
tzeßin erwaͤhlet: Darneben aber hat er.3 oder 4 fchöne 
"Königinnen, und.über diefes. noch eine groffe Menge 
Concuhinen. Diefe alle müffen mie niemand Gemein⸗ 
ſchaft haben, auch nicht einmahl mit ihren Eltern. Die 
Hof-Bedienten müffen auch lauter Eunuchi ſeyn, des⸗ 
wegen viele Eltern ihre Kinder in: zarter Kindheit ca⸗ 


Ben Die 


“ 
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Die Staats Miniſtres find lauter gelehrte und tu⸗ 
gendhafte Männer: Denn anders fan niemand zu ei- 
nem Amte gelangen, fo fehr werden bey diefer Marion 
die Wiſſenſchaften und guten Sitten hoch gebalten. 
Sie heiſſen in der fandes- Sprade COLAOS: vie 
übrigen Staats» Bedienten aber QUONS-FU. Das 
legtere Wort Fonten die Dortugiefen nach dem Ehine- 
fifchen Accent nicht ausfprechen,, daher nahmen fie vom 
$ateinifchen Worte mandare die Benennung os MAN- 
DARINOS an, welche auch bey den übrigen Europä- 
ern nun uͤblich iſt. | IE N 
Das höchfte ordentliche Confeil befteht aus den 
"COLAOS oder Staats: Miniftris: es giebt aber auch 
ein aufferordentliches, ‚welches die Pringen vom Gebluͤt 
ausmachen. Mächft dem giebt es zu Peking fechs ho⸗ 
be Collegia, als: 1. LüiPOU, welches die Auflicht 
über die Mandarins führe; 2. HOUPOU, oder ver 
Finangen-Nath; 3. LüPOU), welches zu Erhaltung 
der alten Gebräuche, und Regulirung der Religion, 
Wiffenfchaften und auswärtigen Aflairen geſetzt ift; 4 
PENPOU, oder der Kriegs: Rath; 5. HENPOU, der 
Criminal⸗ Rath zu Beftrafung der Verbrecher; und6, 
COMPOU, welches über die öffentlichen Werde und 
Gebäude die Aufficht bat. 

Jedes von diefen fechs Collegüshat 2 Präfibenten, 
einen von der Ehinefifchen, und einen vonder Tartas 
rifchen Nation. Es werden auch die Edidta von hier, 
und aus dem Königl, Confeil in beyderley Sprachen 
ausgefertigt. | | 

Die Aemter in den Provingen darf niemand länger 
als drey Jahr verwalten, alsdenn muß] er vor dem 
Kayfer zu Peking Rechnung ablegen, wie er Haus ge 
halten hat. Alle Bedienten des Kayſers muͤſſen fried⸗ 
lich und einträchtig. mit einander leben: Es darf auch 

niemand 
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—— tragen, es wäre denn eine Mus 
ſterung, ‚oder gar Krieg im Lande. Das ift auch ar⸗ 
Kg daB | eine jede Negiments- Perfon einen befondern 


‚muß, ‚daran man gleich erkennen kan, was 
seine ‚fie bedient. u) DD 


So vollkommen im übrigen die Regierung ori 

Bi china nach dieſer Befchreibung ausfieht: fo wenig 
— *8 Lan der Mandarins, und 

folge etrug der Einwohner im Handel 
und Wande | 

Die ordentlichen Einkuͤnfte des Kanfers belaufen _ 
fi, Aufgoo Millisnen, und wenn alle Civil⸗ und Mi- 
litair - Bedienten ihren Sold empfangen haben, ſo blei⸗ 
ben noch, alle Jahr 120 Millionen Thaler, übrig, die in 
des Kanfers Schatz Kammer beygelegt werden. - 

Das ift aber nur die Contribution an baarem Gel⸗ 
2% Auſſer dem müffen vie Unterthanen alle Jahr 
52007447 Saͤcke voll Reiß: ingleichen 409949 Pfund 
rohe Seide; 112436 Rollen Leinwand aus. Hanfe; 
630770: Ballen Baumwolle; 191730 Stuͤcke Seiden⸗ 
Zeuge; ingleichen 187688364 Pfund Saltz; und 32418627 
Bund Hei, zum Unterhalt” der Kayſerlichen Hofſtatt, 
Kar bringen. . 

Zum täglichen Gebrauche haben die Einwohner ei: 
gewifle Kupfer-Münge; Gold und Silber aber wird 
nicht gepraͤget, ſondern nur gewogen. Sie bezahlen 
alle aue land iſche Waaren in Golde: fie find aber fo 
Uſtige Kaufleure, daß man ſich im Commercio mit ih⸗ 
nen wohl, vorzufehn, hat. Daher fie auch ſelbſt zu ſa⸗ 
gen pflegen: alle Nationen wären in der Handlungs — 
Wiſenſchaft blind; die einsigen Holländer fähen auf 
einem Auge darinnen, fie aber, die Ehinefer, ſahen auf 
allen beyden. 

Der Kahyſer unterhält ordentlich 6eoooo Mann 
uũch. Er ee zur 
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zur Sicherheit feines Reiches, auf ven Beinen. "Doch 
die Ehinefer find eben feine gute Soldaten, fonderndie 
Macht feiner Milis komme mehr auf die Tartarn an. 
Dulver Haben fie nicht nur, ſondern fie follen es auch 
viel 100 Jahr eher erfunden haben, als es in Europn 
iſt bekannt worden, aber fie wiſſen nicht recht damit 
umzugehen. Kleine Schiffe find wohl 1000 in der 
See, oder auf den Fluͤſſen; aber groffe Kriegs⸗ oder 
auch tur groffe Kauffarcher-Schiffe babem fe nicht. 





Bon der Eintheilung des Landes. 
Es wird in XV. Provingen abgetheilet, und darzı 
find auch XV. Special-Charten geftochen. Die Nah. 
ınen find folgende:  _ RE 
"1. Die andfchaft PE-TCHE-LI, oder PEKING, 
darinnen find 9 groffe, und 140 kleine Städte. sh 
PEKING, heißt dem Nahmen nach fo viel, als die 
Yrordliche Haupt Stadt. In den Hiſtoriſchen Büchern 
- beißt diefer Ort fonft XUNTIEN, und die Tartarn be: 
- »bend.CAMBALU, das if, die Stadr des HErrn, ge 
nennt. Einige haben deswegen aus einer Stadt ums 
richtig drey Städte gemacht. er 
Der Ort wird in die alte und in Die neue Stadt ae: 
theilet, beyde find mit 2 Mauern inngeben, und rings 
herum find unzablige Bollwercke. Sie lieget ins Ge 
vierte, und jede Seite it anderthalb Meilen lang, und 
alſo ift der, gange Umkreis 6 Deutſche Meilen. Des 
Nachts uber werden die Thore und Mauern diefer Stadt 
ſehr ſtarck beſetzt. —X | 
Die Gaſſen find nicht gepflaftert, alfo giebts entweder 
vice Koch oder auch viel Staub, deswegen die Goldaten 
dieſelben beftandig rein halten muͤſſen. Die Bornehmen 
laſſen fich auf Senften tragen, und die gemeinen Burs 
ge: bedienen fich der Pferde, 
Die Hanfer find durchgebends ſchoͤn und die Pallafte, 
Thuͤrme und Bögen: Tempel können faft nicht — 
wer 
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me ae — alle Gelehrten, und ſonder 
| ich alle Graduirten, ingleichen alle Officiers, muͤſſen 
wenigſten dann” wann nach Peking fommen‘; 
| nach diefer Stade muffen alle andere Staͤd⸗ 
ge im — Reiche ‚ihre Geſetze, Policep, ja alle ihre 
Gewohnheiten 
a i eben Feine fo gar fruchtbare Gegend, darinnen 
> groſſe Ort gelegen ift: dem ohngeachtet ift al- 
pr ae im — u haben; weil ven allen Pla- 
gis Mundi her die Sliffe und. Bache durch Menfchen- 
Arbeit in Canalen und Röhren nach diefer. Stadt gelei⸗ 
tet worden mo, daß alfo die Lebens-Mittel und andere 
+ Warren, von sooMeilen ber, zu Waffer dahin gebracht 
‚werden können: Daher: man in Peking täglich etliche 
* kleine Schiffe aus⸗ und einfahren ſiehet. 
Das Koͤnigliche Schloß in der neuen Stadt begreift 
edrey Viertel Meilen in feinem Umkreiſe, und hat 
u; —— gegen die 4 Winde des Himmels Es bar 3 
ſarcke Mauern hinter einander, und die ſtarcken Baſtio⸗ 
‚men fi find allezeit mit 10000 ber beften Soldaten beſetzet. 
Innerhalb der driten Mauer wohnet der, Kayfer felbft, 
/ * dahinein darf niemand kommen, als die Verſchnit 
tenen, und 5000 Damen, die den Kayſer bedienen. Die 
Mutter, die Gemahlin, und die Maitreſſen des Kayſers, 
„haben eine jede ihren befondern Pallaſt, darinnen iſt als 
‚les Holtzwerck entweder vergoldet, oder lackiret, und in 
der KRayferlichen Burg ſtehen 24 groffe Säulen von pu⸗ 
rem Golde. Man rechnet, dag die gantze Hofſtatt zu⸗ 
ſammen ohne die Garnifon und Leibwachten, aus 15000 
‚Werfonen beſtehet Weil Peking’aber auch groffe Vor- 
abte hat; fo wird überhaupt die Anzahl der Einwoh- 
ner in den neuen Reife» Befchreibungen auf 3 Millionen 
en angegeben. "Durch die Candle wird die Hi- 
‚unter einer folchen Menge Leute einiger maffen Ab- 
üblee. MEN. 1739. den 30 Gept. das groffe Erdbe⸗ 
da war, fü Bes durch Umfall der Hanfer TO0000 
—— um ihr Leben. U. 1754. kam die neuſte bie: 
‚Nse Catholiſche Kirche zu Stande. 
"TSCHANG- THUNYVEN, 2 Meilen davon, if: ein 
— Luſt⸗Schloß, auf welchem Kapſer Tehang- 
-1722. geftorben ift. er faßt eine Menge — 
cc2 aͤu⸗ 
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baͤuden in fich, die von mu 
Fuͤrniß und bee 
aba Tender: BER — rn | 
abgeſon no dan 
kleine Haͤuſergen hin und wieder gerſtreut, wo man 
dem Spatziergange ſehr nn 


N gnuͤgen Tan. I au rn unsst ad a 
 "PAO-TING$ ifbidieldrd Kefidens- Beiden eb Ver 













‚Roy von der LandiibaftPe- Een — 
'HO-KIEN, eine Stadt, nesen de ine 
——— NER — 


SUEN-HOA, eine groſſe Städt mit ſWonen Gaſen 
J 
all, Marmor, u gegra ebt 
— deren Zeil 1 Hie@pinefer —— J * | 


I Die Ganbjehaf RLANG-NAN der. NAN 
diege gegen Dften an der See, 100 ** gro Re 
Some des tandes, nehmlich der Fuß Hoanc-no, und 
der ug Kan fh In das Meer rürben, welches von 
dem Hoangho auch das gelbe Meer, tat. Märe,Fla- 
vum ** witde . Sie-ältüberaus fruchtbar ; die Ein⸗ 
wohner find fehr höflich, und geſchickt ſich in Willen: 
fhaften zu uͤben. Die foftbare Pflange GiNsenG oder 
NensinG wächfet. in dieſer Provintz. Es find darinnen 
14 ‚geoffe und 93 Fleine Städte, Ye 
- NANKING oder KIANG-NING; heißt dem Nahmen 
nach ſo viel als die Suͤdliche Reſidentz und i — es auch 
vor dieſem geweſen. Sie liegt ineinerfruchtbaren 2.04 
uſtigen Gegend, 208 Meilen won Rekins, gran SIE 
den, "Den Einfall der Tartarn iſt 
die Refideng von bier weggelommen üff, I meidie die | = 
gen Kayſer nicht gern weit von nen —— G 
tzen ſeyn wollen 
Dieſe Stadt iſt erſtlich mit einer Ringmauer umge: 
ben, welche 6 Deutſche Meilen in ihrem Umlreiſe bat. 
Auſſer derſelben find die Borftadte, die find auchrin eis 
one Matter eingefaßt, welche 20 Deutſche Meilen in 2 
hält. Der Grund von dieſen Mauern iſt aus 8* 
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n —— aber von — 
efuͤhret, dreyßig Schuhe hoch⸗ 

Die Gaffen find — anderen, 28 Soutte 
Sbreit, und — — Alle 306 Schritte iſt 
dein’ Thor das in der Nacht zugeſchloſſen werben ‚kan. 
ᷣt yo —— —— dreygehen Thore, da⸗ 

ch man — —— fahren kan. Die 
Buͤrger Haͤuſer ſind ſchlecht, und jedes hat nur eine 
Hausth ein eintziges Ziminer, und auch nicht mehr 
‚als ‚ein: Stockwerck. Die Anzahl der Einwohner be⸗ 
uſt ich auf eine Million, und wegen der guten An⸗ 
ſtalt find dennoch alle Victualien gang wohlfeil. Die" 
drdentliche ee beſtehet & — Dan, Zarta⸗ 


De aber. wrong ai den Emilie Dat welcher 
11: — —— gehauet war, amd 3 Deutſche Meilen in ſei⸗ 
9— freig hatte; den haben die Zrtarn gang ein 
RO als fiel. 164 a in ui Reich kamen / und er 
u nicht wieder aufgebauet worden. 
iele vortrefliche Pallaſte ſteheunoch bin und wieder⸗ 
andern feedet vor der Stadt der beruͤhmte Por⸗ 
xeellainene Thuru der ſchon A. 380 errichtet worden 
ſeyn ſoll. Er iſt achteckicht neun Etagen oder Stock⸗ 
wercke hoch, und Dig, innerſte Treppe hat 184 Stufen. 
Die Goͤtzen⸗ Teinpel ſind unzähtig, und einer darunter 
Aſt fo groß, dab Too9o Goͤtzen Silder vom. der ſchoͤnſten 
Bons. Arbeit, darimmen Raum haben 
Aeber dem giebt es da viele Gelehrten bie beften Biblio: 
votherten,-Bubägen das beite Papier, deu beſten At: 
as und die beite Farbe „E18 Porcelain zu, mahlen. 
so UT-TSHEOU,; ‚eine Stade, Die.ivie. Venedig 
T mitten im Waſſe lege nur. dag co freund mit Cana» 
„Ten durchitbnisten iſt Von da aus y rd ſtarcker Handel 
Japonien getrieben und bie Borquen koͤnnen bis 
vor die Haͤuſer gehen. Die Chinerer nennen fie wegen ih⸗ 
Y er? nnehmlichkeit ein irdiſches Bar radies, und der ſi ard- 
Iſie Handel iſt —— 

















rt — auch = und der Ort 
N t wegen feines feinen Coemn ? 
FCHIN>KTANG, iſt der Scht. ſel zu dieſer Provin 
deswegen er auch ame einer ſtarcken Garniſon auge 
vor TE „wird, 
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wird. Um den Ort herum iſt eine Mauer, oe 

fen find mit Marmor: Weil der Drt uß 

‚feKıanalieget, ſo wird da ſtarcker 

VYANG-TCHEOV, eine groſſe Stadt, — 

————— Seelen wohnen die groſſe 

treiben. Sie lieben alle die —— und die Jungfern 

> find die galantefteniingang China ; deswegen ſie auch die 
an fchönften Maitreſſen am ‚Kayferlichen Hofe abgeben. 

7 —— — 5 eine an Fr — 
rgen, in gend der e e waͤchſt auch 
EGilber⸗ Gold: und piee- Minen ſind. Es wird auch 

dl befte Tuſche hier 
U TSONG-MING, eine af am Gel de Cangsdie 
von den Einwohnern fehr fruchtbar gemachetmorben. 
© IH. Die andfehaft KLANG- SI; liegegegen Often 
ünter dem Fluffe Die Einwohner fi ind r 
— groſſen —— der Ehineſer Sr 
nd 13 groffe und 78 kleine Städte darinnen. 
bat Gold, Silberund Bley; ſchonen Reiß Era 
Porcelain-Erta a 
" "NAN- TCHANG], eine Handels: Stadt, nicht weit 
vom See boraxeHou, woſelbſt das ſwoͤnſte Porcelain 
gemacht wird. Von allen’ Ceiten geben Eanale zur 
Stadt, welche der Handel befördern, und es leben viele 
" Yornehme Standes: onen da. - Es hat auch der Vi. 
.se-Roy da feine-Höfftatt.: 
' KING- TE- TCHING,, i nur ein’offerter Dre, bat 
aber die allerfchönfte Fabrigue von’ Porcelein, davon 
die Einwohner Tebiglich leden, deren 1000 find. Es 
find über soo Defen, dar innen es gebrennt wird. 
KAN- TCHEOU, eine ſehr groſſe Stadt am Fluſſe 
gleiches Nahmens woſelbſt ein Kahſerlicher Zoll iſt⸗ 
—— ıNGAN, eine ſehr groſſe und reiche Men 
tadt 
IV. Die santfhaf FO - KIEN,, iſt ſehr 
e8 waͤchſet da. allesim Ueberfluß, infonderheit 
Hrangen von Muſcaten⸗ Geruch, Holtz zum: Shi 
bau: es giebt. auch Darinnen Zinn sund Eifen- Minen, 


Sie liegt am Meere, und bat 9 groffe und. 60. Flein 
Städte, FQU 
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r — Fran oder ‚eine groſſe Stadt, 
ERS WIE Gegend, i br Reſidentz ded.Vice 
"Roy. AU: ng nnen auf luß bis an die 


k — Stadt kommen. * denſelben geht eine 
iche Bruͤcke Mn RER. Di * * Kae" 
en iegenden Hügeln w 
gm die Kösiften nee dern, Orangen, und Citronen von 
„gang aufferordentlicher Gröffe. 
.TSUEN- oder SIUEN-'TCHEOU,, auch: eine groſſe 
- Handels» Stadt, an der Gee, mit febönen Haufern 
md Triumbh⸗ Bogen. Ohnweit derſelben ift, die be⸗ 
ruͤhmte Bruͤcke von 300 ſteinernen Pfeilern, die 4000000 
Ducaten zu bauen gekofterhat. Die gröffeften Schiffe 
können bis an ihre Mauern gehen. 
 „ TCHANG.’TCHEOU, an einem; Zluffe, darinnen 
Ebbe und Fluch if. Die Brüde, fo uber denfelben 
gehet, bat 36 Schwibbogen, und auf beyden Seiten ha⸗ 
ben die Kaufleute ihre Boutiquen: ſonſt wird hier viel in 
gearbeitet. 
€ AMEN, oder EMOUI, von einer Inſul gleiches 
Nahmens ein berühmter Hafen, dariunen etliche taut- 
ſend Schiffe ſicher liegen koͤnnen. Die Barnifon beſte⸗ 
beta TER Mann. 
R Inſuln PoxG- Hos und Formosa, Die von 
Si fr Prooinghe dependireit, wird weiter unten Nachricht 
o gen. FH 
V. Die vLandſchaft TCHE: ‚KIANG öber CHE- 
KIANG, liegt am Meer: gegen Oſten: Sie iſt das 
Vaterland von Seiden⸗Wuͤrmern und Maulbeer⸗ Baͤu⸗ 
men, Krebſen und Pilſen; es find auch die Einwohner 
ehr fierfam und Höflih. Bon Bamzus - Rohr giebts 


ier gonge Wälder. m übrigen find u groſſe und 
hrs Städte darinnen. . . - 
' HANG-TCHEOU, am Fluß Che iſt faſt ſo groß als 
Taxis, und hat mehr denn zehnmahl hundert taufend 
Einwohner: die Chineſer nennen: diefe Stadt nur das 
irdifche Paradies, ſie iſt mit einer Mauer umgeben, und 
‚mit, Canalen durchſchnitten. Es liegen 7000 Mann 
— Garniſon unter einem Tartariſchen Ge- 
3600 unter bem-Vice-Roi darinnen, und 
J Ccc 4 es 
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es ſollen 60660 Seiden Fabr iqueurs bier fepn. Gie _ 
Ne 7, Meilen in IPyem Umfreife mit ihren Vorftädten, 
er Iuftige See ei Stmov gertennet. 2 
* Bar arme He en er J— Shi 
demſelben find zwey Feine n mit ſe Luſt⸗Haͤu⸗ 
fern, darauf N ch die Einw oͤhner ——————— im 
Sommer ergögen. 
. -KIA-HING, eine wichtige Handels Sat mi groſ⸗ 
"fen Vorſtadten und Ganälen, die mit Steinen ausgeſetzet 
"find, Es iſt kein Haus da darhinen nicht Geiden-W uͤr⸗ 
mer unterhalten werden 
nUou TCHEOU ‚Ham See ruoe rend 
“wegen des fchönen Theed” der daherum m 5 
G- PO, ein uter Hafen mit einer Cuadelle * 
raus die Europaet ie meiſte Seide abholen, die Chineſt 
aber ftarcken Handelnach Faponien, treiben, Es bei 
ſtarcke Garniſon de 
cuaio s iſt wegen des hertli Weins be⸗ 
‚Sant; ſonſt gleicht der Ort Venedig, weil er mit lauter 
Eanaͤlen durchſchnitten iſt. Es ‚giebt bier. die groͤſten 
Chiemen Macher in Ark China. 
"RIN-HOA, ba find die beiten — und Maus 
tr „men ber Ehinefer, auſe. 
„VL Die Kan ft HOU- „QUANG,, Fr „liegt * | 
in der Mirten des Reiches, an dem groffen luſſe kK 


ANG , iſt ſeht Fiſchreich und wird wegen Des. 
ren platten Landes das Korn⸗Haus von China ge 
nennet. Es ſind 15 qroſſe und 174 kleine Staͤdte darinnen. 
nd VOBN- — iſt —— — — | 
vom gantzen Kayſerthumam Fluſſe Ktags, welcher 
BR. iffreich iſt. Dieſer — — von WISE. 
"ab; Beyde Städte jirfänmenmachen den walekrei 
‚ Drt in China aug, der auch haãufig beficht wird. ' 
ITÜRINGTCHEOU „ ‚eine Stadt’ nit einer Ciatele 
Zen ſtarcken Garniſon 

VOMSCEOO, ne ——— Stadt r einer 
| angenehmen Gegend; treibt ſtarcke Handlung.“ 

"VAL Die Satpehafı, HONAN oda TONG- HOA, 
das iſt die Blůme MOHN, Sande,.s ee —— 
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fer ſeloſt wegen ihrer Fruchtbarbeit nennen: Sie tod - 

‚Auch der Gärten von China geuennet, weil, “ eitt 

Vergnügen iſt, darinnen zu —5 Sie hat s gtofe 
und 102 kleine’ Städte. 1) 

—* CAI-FOU, oder kal FO) NG;, iR ‚Stade mit ie 





nEinw ri en die Portugisfifcheu Mie- 
onarii zuer — 1 ji N YD 1640. von dar 
en belagert: und al3 man die 


) * es Dammes dom Fluß Hoang, wegnoͤthigen wollte, 
nahm das Waſſer feinen Lauf nach der: Stadt, und es 
sn famen damahls 300000 Seelen darinnen um. Seit 
—— fie ſich gut wieder erholt, $ 
—* J iſt wegen der Schlangen mit hueiffen 
Flecken bekannt / welche Die Medien zur Vertreibung des 
.böfen Wefens gebrauchen. 
"VER Die, tanöfchaft CHANG. TONG DEKAN 
UNG, liegt « egen. Welten am Meere, wo der Fluß 
loAnG hinein, fälle, ‚su Derfelbe haben, die Chinefer 
den fogenannten & roffen Rapferlichen Canal angeles 
get, welcher auf enden an ſehr fon mit Durader: 
ſteinen ausgeſetzt iſt Das Erdreich träge Reit, Hir⸗ 
fe, Weißen, Gerfte, ſchoͤne Öarten - Früchte, und an 
Fiſchen und Wild ift auch kein ——— Sie Men 
Froſſe und na kleine Seädter- 
CINAN, TEI-NAN, eine ER ———— Sri 
fe wegen: des ſchoͤnen Slafe⸗ berühmt, Inder Gegend 
find andy prächtige: Grabmahle von, den. Kayſern und 


it ——— in 


In Bovnehmffen.ded Reiche: i eisen auf einem Dorge 


„upiel heydniſche Einfiedler- Eellen, : 

KIAO -FEOU , iſt der Ort, wo —* ——— Me 
uf one sebohren worden, Deswegen ihm Die 
rChinefer viele Denckmahle dafeloſ aufgerichtet haben. 

qU, iſt eine berühmte Handels 

Stadt, die zugleich wegen des Porcelainern Thunmd 

und der ſchoͤnen Bögen : Tempel im Ruf iſt. 

>  TENG- TCHEQU , ein ſchonet Dale, darinnen die 
beſten Auftern geſiſchet werden. 

YEN- TCHEOU „eine Stadt; decht miten ne 
gemeldeten Canale. | 

Cec5 IX. Die 


778 Das IX Buch, von Afien. ; 

"IX. Die Landſchaft CHAN - SI fieget an der groß 
fon Mauer; die Luſt iſt angenehm: und fehr geſund 
wegen der Berge. Aus dem häufigen Azur» Steine 
machen fih die Einwohner allerhand fihönen Haus- 
rath: Es giebt auch Bifam, Porphyre, Marmor und 
Safpis ſehe häufig in diefer Proving. Sie hats gröffe 
und ‚85 Kleine Städte, ER ie 

" TALYVEN, war ehedem die Reſidentz der Pringen 
vom Geblüte ; fie iſt faſt eine Meile im Umkreiſe und mit 
+. einer. Mauer umgeben; es werden da ſchoͤne Stoffe und 

Tapeten nach Tuͤrckiſcher Art fabriciret; auch wird da 

ſtarcker Handel mir Eifen getrieben. Im der Gegend 

ind Berge, und auf denſelben die fchönften Begraͤbniſſe 
von Marmor; auch viele Statuen von Helden und wil- 
„den Tieren. Die Garnifon, die da liegt, beſteht eigent⸗ 
lich aus Tartarn ET 3 
Al· TONG, liegt mitten im Gebuͤrge, und hat eine 
ſtarcke Sarnifon. Daſelbſt iſt guter Handel mit Leder 


. Die Landſchaft CHEN-SI liege, darneben an 
derigroffen Mauer; die Einwohner find hoͤflich, ſtarck 
und: tapfer, ‚und mehr als. die, mitternächtigen Chine⸗ 
fer, den Europäern: gewogen. Es giebt viel Wildpret, 
Schaafe und Ziegen im Lande; es hat 8 groſſe und io8 
kleine Staͤdte.. BIT | WR 
© SI-NGAN, am Flüffe Hosı, iſt ſehr groß, mit hohen 
Mauern umgeben, und fkarck bewohnt. Der Genaxal- 
9, Gouverncur der Landfehaften Chenfi und Setchnen vefl- 
‚dire hier. Es iſt da auch viel Handel mit Maulthieren, 
Adie nach Prxıns gebracht werden. | 
»: "HAN TCHONG, am Fluſſe Han, iſt ebenfalls groß 
"und volckreich, auch durch feine Lage zwiſchen hoben 
Gebuͤrgen überaus fefte. Bon hier geht ein unvergleich- 
licher Weg nach’Singan, indem fowohl die höchften Be: 
‚genden eben gemacht, als auch über: die anſtoſſenden 
Thaler feböne Brücken mit Geländern bingeführt find. 
Da herum werden die beiten Falcken gefangen, und nach 
den Kapferlichen Hofe-gefbidt. 
| ARRAY LING- 





# 
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efunden wird. 
RL ie — SE- TCHUEN: liegt gegen 


— an der groſſen Tartarey, und darinnen waͤchſt 
© befte Rhabarber; ſonſt iſt dieſe Provintz fruchtbar 
an Orangen, Eitronen, P ferien und Huͤnern welche 
faſt Schaafsfelle. haben, ſehr Klein. bleiben, und pon 
dem Frauenzimmer zum Vergnuͤgen groß gezogen wer: 
den. Giehat 10 groſſe und 88 kleine Sutis darunter 
etliche gute Grentz⸗· Veſtungen ſind. | 
-TCHING-TOU, die Hauptftadt, treibt ſtarcken San 
del, und ift mit, Canalen durchfehmitten. 
. TONG- TCHUEN, darinn wohnen lauter Soldaten, 
"bie ihre Kinder wieder zum Kriegs Weſen auferziehen 


XIL, Die Sandfchaft QUANG- - TONG, ‚liegt unten 
gegen Suͤden an der See, und es waͤchſt alles darinnen, 
was zur Delicateſſe des er Lebens gehoͤret. 
Sie hat uͤberdem Gold, Edelgeſteine, Elffenbein, wohl: 
tiechendes Hol, daraus Die Einwohner teefftiche Arbeit 
verfertigen ,. wie fie Denn wegen ihrer a Geſchick⸗ 
lichkeit den Europäern alles nachmachen konnen. Es 
find 10 groſſe und 85 kleine Städte darinnen. 

'QUANG-TCHEOQU, oder nach der Europaͤer Mund 

» Art CANTON; an der. See, in einer ſehr angenehmen 

Gegend, ‚welche 5 — Meilen i in ihren, Umkeeiſe, 

„und. ı Million Einwohner,bat,. Es reſidirt dafſeloſt ein 
Vice-Roy, und die Haͤuſer ſind alle ehr ſhon. Die 

Einwohner fahren auf u Waſſer täglich mie viel fau- 
| fead Barquen die fo groß find, daß eine Familie zu⸗ 

ſammen drinnen ſeyn fan; das Frauenzimmer aber laſt 

a. re in Porte = Chaifen tragen. "Die 

Meeußiſche Aſiatiſche Handlungs; Compagnie zu Emden 
Mm Deutfhland, ‚bat hauptfacblich hieher gebandele. 

' ""NAN-HION, iſt eine geoffe und reiche Handels: Stadt. 
 FO- Bevor Mi de S ua Bieten Ihr rien 
wegen der vortrefflichen Manu Be und ſehr reichen 
Kaufleute. 


HR | U TCAHO. 












h — — at mit Can· 
tom durch einen Cana! Communication; zu deſſer h 
Seiten lauter volckreiche Dörferliegen, bag beyde Städte 
ir nur Sr Se Bar Ser 
‚„ NernenT von ——— ang· Tong und. 
— m ie YeovingQuans e 
on der ie von der 
Tong un wird ad mehr Nacheicht icht folgen. 
"XL Die tandfehäft"QUANG -' SE, lieg —3 
— des Könt 8 Tons-Kıngy! oder" Funguin. 
Sie ift voller haenger Minen die aber nich 
alle angebauet find, Es giebt auch da; kin ‚die ſchon⸗ | 
ſten Papagoyen, hu; ar schiveitie, und Rhinoeerotes;, 
ferner ‚bier, der Canel von weit. ſchoͤnerm Bene 
als auf. der Inſul Col, ‚Sie bat ha groſſe und 80 
kleine Stätte. 
NOWEELENG, QUELSENG; iſt bie beſte darin⸗ 
nen „und wegen der Chinefifchen Dinte t, die aus 
eines Stein gemachet wird, damit ‚Die, Shinsker ihre 
Characteurs mahlen. Auf den Gebürgen herum mob: 
nen wilde und barbarifehe Böldker. | 
... "OUT-TCHEU, ‚hat gute Manufackuven, ſtarcken 
Handel, und iſt in Arnpung Re der Schluſſel su 
diefer Peoving. 407 
XIV. Die Kandfchaft Yun- - NAN fie "öufferfte 
—* gegen Weiten, und ſtoͤßt fo an die Tarta⸗ 
venya eitige Halb · Inful fie iſt reich an Gold⸗ und 
en, und har o auch BET ‚Ram. 
Sie hat 12 St 5 kleine Same 
rl .NUNNA eift die Hauptſtadt da ai y vie, 
‚Handel. init iheuen Soſſen und all — 


| ‚getrieben. 
ECHIN- KI iſt wegen der guten Zapeten zu 
werden. 4. 


" menden, die da gem | 
„Takl und YUNG-CHANG, find a geofl und volck⸗ 
UXV; Die Sanbfehaft, ROEL- TICHEOU, line auch 


| eiche Städte, 
gegen Beten ‚ und ift ſehr bergigt, hat aber die beſten 
Pferde; 
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yes fie hat 8 — Die 
En I geh heiſſen SENGMICOSE, 
find, töeichen in Ihren * 
von der 4 J— und Artigkeit ab... 
wi KOEL-CHANG, iſt die Hauptſtadt te 
Wenn man alles ʒuſammen rechnet, fo Andere, 
daß in China 150'geöffe, "und Äigt7 ‚Heine Städte: vom 
zivepeen {nd dricten N Ränge ſind. Diefeiben erben im 
übrigen een a Ren ⸗ —* — a 
———— ja | 
ee ——— BE 9 
Don * ne, die zu china Ha. 
5, HAI-NAN ift eine groſſe Inſul, die 30 Deut⸗ 
ſche Meilen im Umkreiſe Bar, ‚und ohnweit je Pro⸗ 
ving Quang- Tong lieget. Sie bat ſehr — 
Waſſ er, ſonſt aber Gold und Nut Sen der in gtof- 
ſer Menge nad) Quang-Tcheou oder Canton ge J— 
und das blaue Doreelain: damit gemahlet ih 
Ben Bergen wächft ein wohlviechendes SO, davon ſich 
ie Kayſer zu Peking‘ ein, Maufoleum bauen ' laſſen. 
| Sie traͤgt Zucker, X und Indigo Bu 


KIU oder KIANG- TCHEOU, "fe die Hanptfladt 
{ darauf, mic einem guten Hafen 2 Meilen davon. Gie 
hat noch 13 eine Städte! ‚water Ni, die beynabe alle 
ander Kuͤſte lieen.. 
0 2, FORMOSA,,'dder TAT-OUAN, über den Die 
Tippinifchen Srfuls” ihr mittaͤglicher Theil iſt unter dem 
Tropico Cancti, , Cie gehörte vor dieſem den, Portu⸗ 
dieſen, darnach den Hollandern, und feit Yo. 1661. den 
Ehinefern „Deren! Kanfer Chang Hi ſie ſich A. 1682. 
völlig unterworfen Bat. Sie ‚behaupten aber nur den 
Weſtlichen Theil Diefor Inſul, als den fruchtbarſten, 
und den Deftlichen hingegen Die Barbaren; beyde were 











= den durch ein langes Gebuͤrge von einander unpepfieden. 


or 177) 
ZU, 24% 2 J 
v 
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 TALOUAN, iſt die Haupefiade im Weftlichen Theil; 
darinnen —— Go — ner mit einer 
ai rn von 10096 Mann, deren 3 alle drey 
e 





abgewechſelt werden. Er’ fieber feit A. 1682. 
unter dem Vice-Roy der Provintz Fokien, Ao 1721. 
wollten die Einwohner das Joch der Chineſer abſchuͤt⸗ 
el, weil fie Die Holländer darzu aufwiegelten ; fie 
wurden aber bald wieder, unterwurfig. gemacht. Das 
„ebemaplige Fort Seeland, welches die Hollander. bier 
‚angelegt, mar auf ſandigtem Grunde: die Chineſer 

er haben ein neues gebaut. 000 

Die Einwohner des Defrlichen Theils werden von den 
Chineſern unvecht für Barbarengebalten. Es find ſtille, 
billige, aufrichtige und friedfertige Leute, und gro Sein: 
de vom Stehlen. Sie wiſſen auch mit Wurf Spiefen um: 
zugehn: im Effen find-fie unfauber, und gottesdienſtliche 
„Handlungen verrichten fie felten oder. gang und gar nicht, 
3 Die Inſuln PONG-HON, formiten eine Art 
von Archipe'. 50, "zroifchen der Küfte der Proving Fo- 
Kien, und der Inſul Formoſa. Sie find ſandigt und 
haben unfruchtbare Felfen. Es bewohnen fie wenig 
Leute, doch halten die Chinefer eine Garnifon da, 
4 MACAO, eine ‚fleine Inſul wiſchen Hainan 
und Formofa, oder Tai-Ouan, gehörer zur Provintz 
30 fie iſt aber ſo unfruchtbar, daß alle Lebens⸗ 
dittel aus China dahin muͤſſen abgeholet werden; doch 
bringt ſie ſo viel Saltz, daß der Kayſer von China jahr» 

lich anderthalb Millionen von deſſen Ausfuhre ziehet. 
MacAo, die Hauptſtadt iſt ſehr ſchoͤn befeſtiget, und auf 
J Europ * Art gebauet ; ihr Hafen iſt ſicher und bequem. 
Sie i reden Portugieſen welche da einen Gouverneur 
und Heine Garniſon unterhalten, ob ſchon die Ehinefer der 
Zahl nach in der Stadt noch ftärcker find, und ihr Manda- 

- ri, der. über die gange Inſul zu gebiethen hat, da reſidirt. 
Es iſt auch ein Portugieſiſcher Bifchoff in Macao, der un⸗ 
ter. Goa fteht. Im Hafen wird ſtarcker Handel getrieben ; 
Der En geböre den Ehinsfern, und für —— 

der Juſtitz muſſen die Portugieſen dem Kayſer von Chin 

auch einen befondern Trihut geben. rn 

5. CHANG. 
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mm, CHANG - TCUEN „oder SAN- CIAN,, eine 
Ph nahe darbey, deren Fan fich vom 
Der Indianer Apoftel, 8. "Fran- 
* > it, U. 1552. da geſtor a ee 
3 — ben. Die — ſchen Jeſuiten 

ben über fein: ‚Grab eine prächtige Capelle bauen laſſi. 


Die beſten Land: Charten. 
Zu dieſer Beſchreibung haben wir ins der neueſten 
—— gantz China bedienet, die ANVILLE in . 
Franckre ei geftochen, und aud), alle, XV. Provintzen 
deſonders geſtochen hat, welche nunmehro SCHEUR- 
"LEER in Holland unter dem Titul: ‚NOUVELLE 
ATLAS o»e 1a CHINE nachgeftochen hat. Es 
in aber alich HOMANNS- Erben die Generab⸗ 


darf ——— ea 
a Das VI. Sauͤck > sid 
Von den Aſiatiſchen Inſuln. — 
Der Tl. Artickel. 2 

‚ — den Maldiviſchen —— 


Es ſind ihrer in allen 12000 beyſammen, darunter 
doch viele nur Klippen und Sandbaͤncke find. Das 
‚Revier , wo ſie liegen, iſt 15o. Meilen lang, und etwan 
25Meilen: breit, und wird ARCHIPELAGUS Mike 
‚DIVARUM genenner. 
Die geöfte Frful heiſt MALE, * DIVE heift auf 
Malabar eine Inſul, Aus diefeu beyden Worten iſt 
m —— uſtendm Sie iſt kaum eine 2 


— — in drepje KTTALONS oder CANTONS 
abgerbeile,. die find» mit Sandbancken und Klippen gang 
deutlich von einander unterfchieden. «ES bat auch die Natur 

r jeden Canton vier Oefnungen gemacht, welches Be 
am 
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ſam Heine Hafen find, dadurch die Einwohner Communis 
sation miteinander haben Eönnem u. m yon) 
Es a RD rchfahrten, ‚oder groſſe Canäle d 
iſchen darauf man hin und her ſahten fan. Sech 
nat läuft das Waffer in dieſen Serohmen gegen Dften, 
und ſechs Monate Weſten. Emer von dieſen Cand- 
Jen iſt 25 Meilen breit, die andern find etwas jchimaler. 
Auf keiner En man dieſe Juſuln in ihrer natuͤr li⸗ 
eben Situation beſſer ſehen, ES arte von Dil: 
Indien, welche, Hermann Moll in Engelland geſtochen bat. 
Da die Mal 5 Sf barte ‚au ber Veit 
„Linieliegen, ſo iſt die Zages-Yange Immer einerley. Es 
iſt aber, garſtig und unge ſund daſelbſt zur wohnen, ſonder⸗ 
lich fir die Weiber, Es haben auch nur diejenigen ſuln 
ihre Einwohner, darauf man ſuͤſſes Waſſer findet, wenn 
man darnach graͤbet J NET 
Es iſt auf dieſen Inſuln ‚nicht viel zu holen, und des: 
wegen geben ſich auch die Europaer nicht viel Mube, di 
felben zu beſuchen. Doch finden ſich da Eorallen, grauer 
Ambra, und die alerfchönften Schild-Kroͤten ın gang In⸗ 
2 —* ſollen —R —— der ar 
e, oder auf dem Schilde, zwoͤlf Perjonen gerau zumli 
ſitzen konnen. Man ſetzet IE —— ——— 
ſo bald ſie die Hitze fuͤhlet, ſo wirſt ſie den Schild ab, und 
lauft ins Meer, darinnen ihr bald wieder ein ar 
jet) Die Beinen Muſcheln, die man da in unzaͤhlicher 
Menge ‚findet, werden nach, ben ‚benachbarten Koͤnigrei⸗ 
en verfübrer, allwo fie an ſtatt ‚Des ‚Geldes gebrau⸗ 


het werden. * 

"die Landes = Früchte ſind ſonſt Hirfen , Citvonen, 
Pomerantzen, Granaten, Feigen und Cocos: Nuffe, und 
weil diefe Maldiviſchen Inſuln das Vaterland der aller- 
beiten Cocos⸗ Nuͤſſe in der gantzen Welt find, ſo wollen 
wir doch. an dieſem Orte ſolche Frucht etwas umſtand⸗ 
licher beſchreiben. N ler — 
Die Cotoß: Wiffe wachſen auf Baͤumen, die find ſeht 
hoch, und haben einen geraden Stamm, der viel Knoten, 
nder keine Aeſte bat ;)fondern oben auf dem Gipfel ſchla⸗ 
‚gen! nur lange Blatter aus, und unter denſelben bangen 
Die Cocos⸗ Ruͤſſe, etwan zo'oder za amieinem Baume, dir 


® ‚groß ſind als eine Heine Bofel-Kugel, Es a 
u 












me Afiatifche Inſuln. U7Bs 
Aut ben inmahuen fo viel Nutzen, dag man es 


Denma. finddie Eocos:Nuffeim Anfange voller Waffer, 
daraus wird ein Tranck gemacht s 2, Aus dem Waſſer wird 
‚nach und nach ein Kern, der ſchmecket fo gut als eine Wel- 
ſche Ruß; 3: Aus biefem Kernewird Milch gepreſſet, darin⸗ 
nen man-allerband Speiſen kochen Fan; 4. Ängleichen ein 
Del, das zu vielen Dingen ſich gebrauchen laßt; 5. Aug 
dem Safte diefes Baumes wird der edle Tranck Sura ges 
——— Tranck kau man auch in Wein, Efig 
‚und. Brandewein verwandeln; 7. Aus der innern braunen 
"Schale macht man allerhand Geſchirre, welches auch in Eu⸗ 
"ropa feine Liebhaber finder; 8: Aus der aufferlichen Schale, 
welche wie ein Baſt iſt, werden Stricke und Taue verfertiger ; 
9. Dan braucht die Schalen auch an ſtatt des Werckes, wenn 
man Schiffe talefatern will; 10. Aus dem Holtze ded Baus 
mes werden Haufer und Schiffe gebauet; ı1. Ausden Blaͤt⸗ 
stern werden Segel⸗Tuͤcher gewebet; 12. Dit folchen Blats 
tern deekt man auch bie Haufen; an ſtatt der Ziegel; 133. 
Aus der Haut unter der Rinde wird Garn gefponnen ;.14. 
Aus dem innerſten Kerne des Baumes. fan man Papier 
fabriciren. In Summe , Die nd eo können: aus die⸗ 
ſem Baume, und aus ſeiner Frucht, faſt alles machen, 
Die Maldiver ſehen Oelfarbig aus, und geben alle na⸗ 
ckend. Niemand darf lange Haare tragen als der König 
und feine Soldaten. Sie menden viel Fleiß auf die Artzney⸗ 
und Sternſeher⸗Kunſt. Sonft find fie perfecte Schwimmer 
und Taucher, und wenn fie andern wollen, fofahrer gleich 
einer inden Abgrund hinunter, und füchet einen Dre, da es 
= sand befteri gefibeben Fönne rugsd vrll 
0 Ein jedes Handwerck hat feine befondere Inſul. Auf‘ 
. sbein Lande Eönnen fle vor den Würmern fait nichts behal⸗ 
ten deswegen bauen ſie Kaſten oder Bebaltniffe auf Pfale 
ee Bern Dr ii, sah 
54 Alle Maldivifche Eylande haben zufammen nur einen Koͤ⸗ 
nig der aufder Inſul MALE refidiret. Geine beften Einfunf- 
‚erziehen er von dem verunglückten Schiffen ; deswegen die 
Europser Feine Maldiviiche Piloten in ihre Dienfte nehmen, 
weil ſie die Schiffe mit Fleiß verwohrlofen, damit ihr König 


Dad Die 








„7 


etwas möne zu rauben haben, 
5. U. ch. - 


| 


Me N te De ken 


Die Einwohner: auf allen dieſen Infulm find 
theils Mahometaner, und wenn einer wahr machen: zu 
er eine Wallfahrt nach Mecca gethan hat, ſo er ein 
| en vn er ſich einen langen Dar ef wachſen 
m ı an 
Der I. Artickel. a 
Von der Inſul CEYLON. 
Dieſe berühmte Fſu welche die Indianer TE- 
 NARISIM oder da8 Land des Vergnügens; ihrer 
Schoͤnheit und Sruchtbarfeic wegen nennen, lie unter 
der diffeitigen Halb⸗ Inſul, und wird von.derfelben. nur 
durch eine Meer: Enge, die etwa 12 Meilen breit iſt, 
| abgefondert. iind 
-Diefe Meer Enge wird le Detroit de MANAER genennet: 
Denn es lieget darinnen die den Hollandern gehörige Inſul 
'MANAR, bey welcher Perlen gefifcbet werden. Sie heißt 
auch die Straate Bon 'CHILAO , weil auf der Inſul Ceylon 
‚Jam Ufer dieſes Freti die Stadt Chilao gelegen ift. Wir 
"haben diefe Meer «Enge allbereitd oben bey der Kuͤſte von 
MADURA erwehnt , und auch da die $ gi « Fifiherey 
beſchrieben. 
Die Inſul CEYLON, oder CEILAN, ſiehet aus entwe⸗ 
der wie eine Birne, oder wie eine Perle. Die groͤſte x 
iſt so Deutfche Meilen, die groͤſte Breiteaber nur 25, und 
der ganse Umkreis beträgt 125 folcher Meilen. Die Por: 
tugiefen haben fie A. 1506. unter dem Franeifco d’ Almeida 
entdeckt ; fie bauten darauf mit Erlaubniß' rd er = | 
der Inſul, anfangs etliche Haufer bey Colombo an. Als 
fie aber hernach Schangen aufwurfen, dem Könige’ feine 
Refideng verbrannten, und ibn zu einem Tribut zwungen, 
füchte ev Hülfe bey den Hollandern, die ihm 1656. die Por⸗ 
tugieſen völlig vertreiben halfen, fich ſelbſt aber durch An 
‚fegung neuer Fort? an den Küften fo feft festen, daß fie 
noch jego unumſchraͤnckte Befiger eines groffen Theils von 
Ceylon find. 
Auf diefer Inſul iſt wohl die geſundeſte Luft in * 
Indien: Die Einwohner glauben auch, es habe das Para⸗ 
dies hier geſtanden, und werden ordentlich über bundert 


Jahr alt. 
‚Die 
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Die Bäume find hier zu Lande allezeit grün: Reiß mäch- 

jo viel, daß auch die Pferde damit gefurtert werden koͤn⸗ 
nen. Ingwer, Pfeffer, Nelken, Muftaten, Cardemumen 
amd sandere Specereyen find im Ueberſluß: Gonderlich 
‚aber gange Walder voll Zimmet⸗Rinde, daß fie die Hollaͤn⸗ 
der nicht alle nach Europa führen können, fondern gantze 
Schober davonwerbrennen. | | 
.. - Weintrauben, Feigen, Granaten, Eitronen, Pomeran⸗ 





‚Ken, Zucker, Toback und Honig bringe die Inſul, nebft vier 


len andern Früchten. 


0 Won Juwelen findet man Rubinen, Sapbiere, Topafier, 


KasenAlugen; aber feine Diamante : Gold, Silber und Per: 
den die Menge. — 
+... Endlich. auch alle Sorten von Geflügel, Wildpret und 


Vieh, und infonderheit Die tapferiten und lehrhafteiten 


Elepbanten. 4 
+. Die zahlreichiten Einwohner auf Ceylon find die SIN- 
GUALESEN oder ZINGALESEN. Giefind wohl gewach- 
Kö bursig auf den Beinen, geſchickt in allerley Arbeit, ha⸗ 
ben aber Rei und garſtige Gefichter, und fchandliche 
Sitten Denn ein jeder Vater ſchlaͤft die erſte Nacht bey 
feiner Tochter; wenn fie eine Braut iff, und füger dabey, 
von einem jeden Baume gehörten die erſten Fruͤchte dem: 
jenigen, der ihn gepflantzet hätte; nach der Verheyrathung 
leben ihres Mannes Bruder wechſelsweiſe eben fo mit ihr. 
Das gemeine Volck hier zu Lande geht faſt gang nacket, 
und hat nur. ein Stuͤckgen Leinwand zu Bedeckung der 


Scham⸗Glieder an fich: die vornehmern aber umwinden 


ben gangen Leib mit Leinwand, daß fie hinten bis auf die . 


fen herunter hangt. Die Religion diefer Leute ift heyd⸗ 
iſch es giebt auch Mahomethaner unter ihnen, und die 
ter der Holländer Bothmaͤßigkeit ſtehn, find zum Theil 
Chriſto bekehrt. Es find bey gO kLandſchulen angelegt, 
ſchon No. 1720. hat man’ 389000 unter die Hollandi- 
je DIE Tndifche Compagnie gehörige Chriffen auf Ceylon 
zehle. Der vormahlige Gouverneur allhier, Baron von 
yof, bat von 1736. bis 1739. Diele Anftalten moch er: 
eitere, Singaleſtſche und Taͤmuliſche Druskereyen anle⸗ 
in, und die nötbigften Buͤcher zum Ehriftlichen Unter- 
tin beiagten Sprachen abdrucken Taffen. 
Auf Diefer Inſul iſt der böchite Berg in Alien, PICO 
I) % Ddd 2 genannt, 
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genannt, welcher 7’ Fransöfifche Meilen hoch iſt; ſie glau⸗ 
ben, daß Adam auf dieſem Berge erſchaffen und auch be 
graben fey, deswegen nennen fie denfelben auch PICO-WA- 
‚dam. Oben darauf it ein gefalgener See, der WI von 
den Thrönen entfkanden feyn, Die Eva Über ihren Suͤnden⸗ 
Fall vergoffen hat Die Sand Banck in der Meer⸗Enge 
welche von Ceylon bis nach Madura gehet, daß man nur 
mit Kleinen Schiffen „und auch nur an etlichen Orten durch⸗ 
tommen fan, wird’ von’ den Einwohnern auch Adams⸗ 
Bruͤcke genannt. R; Kugen m 
Auf diefem Pico ®Adam hatten die Heydnifchen Eins 
wohner vor diefem ein groſſes Heiligthium, nehmlich einen 
güldenen Xffen-3abn, und fie waren gang raſend, Walk 
fahrten dahin zu thun; Die Portugiefen aber haben den 
Zahn pulverifiree, ohngenchtet ihnen 7066006 Dutateh 
davor geboten wurden. Nach diefem bat ſich doch’ ein 
Betrüger gefunden, der einen folchen Zahn wieder nach⸗ 
gemacht. an SEE ——— 
Bor Alters wurde dieſe Inſul in verſchiedene Ko— 
nigreiche eingetheilt. Heutiges Tages theilt man ſie in 
drey groſſe Landſchaften, als: u Dis Hollaͤndiſche 
Cevron; 2. das Königreih CANDY, und 3 die Land⸗ 
ſchaft WUNNY, Stans. 'Pays de VANNIAS. | 


i j — — 
1. Das Hollaͤndiſche CEYLON, faßt gegen Wir 
ften das fogenannte CANELAND, Frantz. Pays o# 
La CANELLE, zuförderft in fich, Datinnen find: " — 
1. COLOMBO, am Fluſſe Colombo, eine ſchoͤne ge 
ftung, welche die: Holländer. U. 1656, den Portugiefen 
abgenommen haben, und woſelbſt nun ihr Gouverneur 
feinen Aufenthalt bat: Gie haben da 38 Schulen, neb 
einem Seminario don Lehrern angeleget, Damit die 
gend In Kuͤnſten und Sprachen Fan unterwiefen werden. 
Hier ließ der verſtorbene Baron Imhof auf jene eigene 
Unkoften die Singaleſiſche und Malabarifibe Buchdru⸗ 
ckerey anlegen, auch ‚eine Evangelifihe Kirche, bauen, 7 
2. NEGOMBO, eine zwar Kleine Stadt, die,aber ei 
Fort mit 4 Bollwercken, und einen ſichern Hafen bafı 
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Es machft da herum dev befte Caneelll. 
Mi Ä 3. CHI, 


auſtche goſun neo 


Zn. Aa 


m 3, (CHILAO, einefeine Stat, Ban De — 
Dir Stern bat. Yo 
an —* PINTOGALE,PONTO GALLO,eine Feſtung und 
—5 unten. Die Hollaͤnder nahmen ſie 1640. 
Portugieſen weg· Sie hat nur 300 Mann zur Bes 
u, könteaberderen weit mehrere faffen. Der Hafen 
* beym Eingange, der Klippen wegen, gefaͤhrlich. 
oh „HANGVEELE und CALTüRE, find auch 2 Forts 





6 ——— der K 
der haben ferner auf dem Oeſtlichen Ufer s 
—— MALE, eine befeſtigte gute Stadt an 
"eine eer-Bufen. 


ME Sn welches etliche mit Unrecht Barıcara 


9 je Be MADÜRE,, eine Stadt und. Hafen, 
— unten gegen Suͤden, mit. 19 Schulen. Sie iſt 
gut befeftigt, hat eine Kirche, und einen beruͤhmten Ele⸗ 
phanten-Fang. 
8. CATUNA, ein Fort, 8 Stunden von Madure, 
dient zur Berhügung des platten Landes. | 
& Kühe: Hellander haben endlich auf der Nordlichen 
uͤſte: 
9. — eine aroffe Halb = Inſul, mit 
„ einer zuvetlaßigen Fefkung, allwo ein groffer Handel 
"auf die Kuͤſte von Coromandel getrieben wird: Sie 
yhaben ſolche As: 1658. den Portugieſen abgenommen, 
und hernach da ein ſchoͤnes Seminarium zum Beſten der 
——8 angeleget. Die Einwohner find: Malabaren, 
„melde von, den Singualefen ſehr verachtet werden. 
. Das: Boͤnigreich CANDY begreiſt den in’ 
Ei Theil der Yuful CEYLON,, und ift von Natur 
befeſtigt, weil es meiſtens auf Bergen liegt, darunter 
Der oben,erwehnte Pico,d’ Adam der; hachfte iſt. Der 
„König herefcht deſpotiſch, iſt aber ‚ein Bafall der Hef- 
länder; „Seine Unterthanen find,Singualefen oder affe 
‚gandes-Eingebohene. | 
„CANDY, Lat. Candea, Die Haustftadt, ar üb Ma- 
“ yilgange, bat viel von ihrer Herrlichkeit verloh en, feit- 
dem ſie die Portugieſen im vorigen deculo verbtanke 
Ddd 3 haben, 
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‘haben, und die Rönigl. Refideng nach Desuicı, 8 Stun⸗ 
ben von bier, verlegt worden iſt Doch —— | 
Eifen-umd Bergwercke, auch eine 
»  PORTALOONy am der Weſtlichen Küfte, iſt der 
einige Hafen, den diefer König hat: Die übrigen Der- 
ter an allen Küften der Inſul gehoͤren den 
Al. Die gandfchafe WUNNY, Frantz. le Pays de 
VANNIAS, erſtreckt fich 15 Deutfche Meilen die fänge 
an der Küfte hin von Süden gegen Norden, und wird 
von Malabaren bewohnt, die den Hollaͤndern 35 
ſind. Gegen Morgen haben ſie das. wilde Bold, die _ 
BEDAS, zu Nachbarn, welche mic ihrem Diſtricte nie⸗ 
mand untertban find, in groffen Wäldern fi) verber 
gen, Kleider von Thier-Fellen haben, und mit niemand " 
©emeinfchaft unterhalten. ——— 
| ‚Der Ill. Artikeln 
Don den Inſuln de la SONDE. 

Diefe haben ihren Nahmen von der Meer» Enge 
de la SONDE, welche Java und Sumatra von einan⸗ 
der feheidet, und einiger maſſen mit dem Mordifchen 
Suxns in Europa verglichen werden fan, weil alle 
Schiffe dadurch paßiren müffen, welche nach China 
und Japonien fegeln wollen. ı | 

Um die fleinen unbekannten Inſuln, die Hin und 
wieder zerftreuet liegen, wollen wir uns nicht groß be- 
fümmern: Die drey geoffen aber, nehmlih 1. SU- 
MATRA, 2. JAVA, 3. BORNEO, müffen etivas 
umftändficher befchrieben werden. | Hart 

Leberhaupt davon zu urtheilen, ſo iſt auf diefen 
Inſuln die Luft ebert nicht gar zu En Es fehlen 
auch viel $ebens-Mittel, welche die Einwohner von an- 
dern Orten herholen müffen: Aber Specereyen werben 
da in unfäglicher Menge gefunden und nad) Europa 
verſuͤhret. 

‚ L Von 
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FR e REITER 


Sie lieget ‚neben. der Halb + Inſul Maracca; in, 
—* ‚von derſelben nur durch eine ſchmale Meer- Enge 


unterfchieden, welche die Straate von Maracoa, ode 
Frantzoſiſch Detroit de Malacca, genengpe wird, und 
voller kleiner Inſuln iſt. 


SUMATRA aber iſt groß, und eeftredet ſich im die 

Laͤnge 150, und in die Breite 60 Meilen, welches ohn⸗ 
gefehr der Umfreiß von England und Schottland ſeyn 
wird. 

Die Früchte auf dieſer Inſul find: 1. . Hirfe, 2. Reif, 

3. Zucker, 4. Zintmet, 5. Ingwer, 6. Cänger Pfeffer, 7. Ci- 
tronen, 8. Pomerangen, 9. Cafin, 10. Kampfer, 11. Ben- 
join, 12. Föftliche Seide. 
... „Auch finder man dafelbft Bley, Kupfer, Eiſen, Silber 
und Bold, nicht nur in den Bergmersken, Hondern auch in 
den Slüffen. Die vornehmften Thiere aber find Elephan- 
ten, Naſenhoͤrner, Tyger und Erocodille, . . 

Die Einwohner. auf diefer Inſul find gute Soldaten, 
und ſo milde, daß ſie das Fleiſch ihrer Feinde mit Galg 
und Pfeffer beftreiien, und fo dann roh eflen, deswegen fie 
dergleichen Gewuͤrtze bey fich fuhren, wenn fie zu Felde 
sehen. Gie reden die ‚Malayifthe Sprache, haben einen 
guten Verftand, leben im übrigen maßig,-find aber bos⸗ 
baften und betrügerifchen Gemüths. Ihre Religion iſt 
ſeit einem Seculo die Mahomethaniſche. 

Es find zwar vier, oder nach andern 6 bis 7 König: 
reiche, auf diefer Inul, aber. der Koͤnig zu ACHEM, oder 
ACHIAM, gegen Rorden, ift der mächtigfte, und die an- 
dern find meiftens feine Bafallen. In der Stadt Achem 
wird von allerhand Nationen ftarcke herr getrieben: 
Snfonderheit fommen jährlich viel Chinefer dahin, und 
Halten mit ihren laquirten Sachen da eine Mefle. 

PEDIR, MANACABO und ARU find die Rahmen drey⸗ 
er Eleinen Rönigreiche auf Sumatra. 

_, Die Engländer haben fich viel Muͤhe gegeben, auf der 
Weftlichen Kuͤſte dieſer In Jaſ voße zu aſſen, und 
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ſeso die Derter: BANDAL, BENCOLA sder BONCOLO, 


unosh fr mac, Knie CATTOUN — 


er hingegen haben ſich auch feſte 
* Er ae ſchoͤne Fortreſſen an dem ae set, 
wodurch fie von den Bergwercken Meiften gem 

Die Forts J Y,in.der Mitten, und PÄLAMBAN, am 
Drrroır oe Barca "genen Dien,, find. die beyden w 

ften, weil auf den Gebuͤrgen berinm ungemein viel I 


wacht; und auf ber“ Weſilichen Kuͤſte haben ſie —8 
oeer BATAN. 2 


Den Ort CARTENGA. ober CARTHATENGA ‚gegen 
 Beften beſuchen fowohl die Hollander, als Engländer. 
Die Inſul BANCA, zwiſchen Sumatra und Borne6, bat 
auch ein Hollandifehes Kort, Sie ſoll 120 Weiten im Ums 
Freife austragen. | 
Hm der He tihen" Geite ‘von Sumatra Liegen Die In⸗ 
Fl NICABAR oder. NICUBAR, darunter die größte den 
brigen ben Wibmen yiebt. EB wir diel Ambra Gris 
druf gefunden. Die Einwohner find Hlinde Heyden, be 
ten den Mond und den Teufel an, —— aber babey für 
gute Schimmer, und vertaufchen ihre Hüner u Schwei⸗ 
ne, gegen Eifeh, Tabac und Leinwhand ie handeln mit 
allen Nationen. : — 1756. errichteten, — von Tran- 
—— aus — ein Etabliflement. , 


ee 11." 


Von der af, — 

— liegt an der Meer⸗Enge de la an ii. 15 
deutſche Meilen lang, und 20 breit. Sie heißt ingge- 
mein Groß⸗ AVA zum Unterfehied von der Inſul BA- 
LY.oder RleinsJava, welche ihr. gegen Dften fiegt, und 
Baumwolle nebftfchönem Vieh hat, auch an die6g0000 
Einwohner zehlen fol. Groß⸗ Java fan man wohl ein 
Compendium :Mundi’ nennen, weil faft alles’ darauf 
beyſammen angetroffen wird, was man an andern Or⸗ 
‚ten eintzeln findet. 

Die Früchte, die es mit andern gemein bat, find aller» 


band Meralle und Specereyen. Mit Zuster-Pflangen hen 
ie 
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hier alle: — angefället, und wenn fie veif find, ſo ri 
‚gen fie ein u eng doppelten hu der ich bromuten 
| 94 erg auf dieſer Juſul der ſich bi weile 
Eee wie. der. Berg Ætna in en Anden * 
man Auſtern, Dodo die beyden Schalen — | 
ner wiegen. Es waͤchſet auch hin und wieder das 
rohr ſo dicke, daß man einen Kahn daraus machen 
In gantz — iſt ſie die eintzige Sal, „welche 2 
ben bringt. Das Thier Rhinoceros iſt auf dieſer Inſu 
ſo * daß &8. die größten Baͤume umreiffet: Und dag, 
ichts ungewöhnliches, daß eine Schlange, gefangen, 
u die eine ganke Gau, oder auch einen ganten Men— 
feben im Leibe. hat Etwas trefliches it auch, das wohl 
riechende Holg Calamba, welches: auf die ſer Inſul in zroß 
ſer Menge;gefunden wird. Sehr uͤberlaͤſtig find aber auch 
die hieſigen Ameiſen, welche viel groͤſſer als ander warts 
find, und ale eßbare Sachen und: ſeidene 3 Zeuge verderben, 
Man ſetzt deswegen die Tiſche und Coftres-in Kuſen, Die, 
balb mit Waſſer angefuͤllt ſind, Auf den Feldern giebts 
auch rothe Ameiſen, eines Fin ngers lang, welche alle Kraͤu⸗ 
ter und die Rinden von den Baunen wegfreſſen fr 

Die Einwohner führen ihren Urfprung von den. Chir. 
* ber, und ſind theils Heyden, theilg dahomethaner, 
theils auch Ehriften. Sie haben einen ſtarcken Körper, 
braune Farbe, platte Geficht, Heine Nugen, und: eine fol 
Se, falſche und boshafte Gemuͤths⸗Art. Bey der Hand⸗ 
lung beweiſen ſie Argliſt und Betruͤgerey. Es wohnen 
webſt denſelben auch Chineſer, Malayen, Bengaler und 
Perſianer im Sande, /, 

Groß= JAVA, wird in neun Königreiche abgetheis 
ket, wiewohl faſt eine jede Stadt ihren eigenen König 
hat: Es find aber nur zwey hauptfächlich zu merden, 
nehmlich r.BANTAM, und 2. MATARAN. ! 
+. Diefe Könige waren vor Diefem groffe Potentatenẽ 
Aber die Holländer haben ſeit 1610, da ſich ihre Oſt⸗In⸗ 
diſche Compagnie auf Java zuerft etablirt, Diefe Könige 
dermaſſen eingeſchraͤnckt, daß fie ihnen nun voͤllig zu Ge⸗ 
bote ſtehn muͤſſen. An der eintzigen mittaͤglichen Kuͤſte 
giebt es noch —* kleine Könige, die independent find, 

Dvd 5 weit 








79% Das IX: Buch, von Aſien. Ri 
weil ihre Sande fo zwifchen Bergen und Felfen liegen; 





daß felbigen nicht Teiche beyzufommen if. 
 BANTAM, iſt eine groffe Stadt, 12 deutfche Meilen‘ 
von Batavia, die zwar eine Mauer, aber Feine Wälle, ſon⸗ 
dern in der Mitten eine Eitadelle hat, darinnen der König 
reſidirt, und gleichfam von den, Hollandern ein rt ges 
halten wird. Die mehreften Haufer find von bus⸗ 
Rohr, und machen deswegen ein ſchlechtes Anſehn. Der 
biefige Hafen iſt unvergleichlich, und der Handel mit Pfef 
fer beträchtlich. Dem Könige von Bantam haben ehedem 
viel benachbarte Könige als Vafallen zinfer müffen. Es 
währete aber feine Herrlichkeit nicht langer, als bie Ao 
1683. Denn da zandten fich Bater und Sohn mit einans 
der, und da ed die Engländer mit dem Vater hielten, ſo 
nahmen die Hollander hingegen die Partbey des Sohnes, 
und behielten auch den Pas. Wie der Sohn auf ber 
Thron Fam, fo muften die Engländer zwar fort, aber die 
Holländer legten ihm wegen aufgewandter Unkoſten eine fol- 
che Rechnung vor, daß er und feine Nachfolger bis aufdiefen 
Tag Bafallen der Holländer haben bleiben müffen, auch oh⸗ 
ne deren Bewilligung mit Feiner andern Nation Handlung 
treiben dürfen. Die Einwohner des Königreichs Bantam 
noch zum Theil Heyden, der König aber nebſt den vornehm⸗ 
ften der Mahometaniſchen Religion zugetban. Diefer darf 
nicht mehr als 6 rechtmaͤßige Bernablinnen haben: Con⸗ 
cubinen aber, foviel er will. Er beerbt alle Untertbaneit, 
welche unmiündige Kinder binterlaffen; folches zu ver⸗ 
Zr verheyrathen die Bantamer ihre Rinder im achten 
re. | 
MATERAN, MATARAN, iff auch eine ziemlich groffe 
und feſte Stadt. Der König dafelbft hieß ſich fonft Kay⸗ 
fervon Java. Er batte eine Leib⸗Garde von 10000 ge: 
wafneten Weibes-Perfonen, die ibn bey Enge und bey 
Nachte bedienen muſten. Sie giengen auch mit dem Kö: 
nige zu Felde, und als die Hollander in einen Krieg mit 
ihm geriethen, fo wurden wohl 1000 derfelben mit todt⸗ 
geſchlagen. Es gefihahe ſolches A. 1683, und der König 
mufte nun die Holländer für feine ſouverainen Herren 
erkennen. Seit dem halt er zwar noch 400 folche Ama⸗ 
Par. welche allemabf die fchönften Perfohnen aus 
em Lande find: Aber dag iſt nur ein Schattenwerck ge 
gen 
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deſſen bat doch gleichmobl eine, jede etwas befondereg zu 
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) eporiae Herrlichkeit. Ihre Waffen find noch jetzo 
Langen, und leichte Feuer-Röhre:. Aber fie haben 
Gelegenbeit mebr, diejelben zu gebrauchen. Unter⸗ 
3 





1. Zum Erempel, eine ſorget vor des Königes To⸗ 
back, die andere vor feine Pantoffeln, die dritte halt ihm 
‚einen Sonnen Schirm über das Haupt, Die vierte we: 


‚delt ihm die Fliegen von der Nafe, und die übrigen ha⸗ 
„ben, etwa eine, andere Bedienung, die zwey oder drey 


Kammer-Diener alle mit einander verrichten koͤnnten. 
Diejenigen find am slücklichffer darunter , die der 
König. etwan an, feine Favoriten verſchencket, wel⸗ 
be fie ſodann als rechtmaͤßige Gemahlinnen trasti- 
ren. Er, der König, bat ſelbſt 4 rechtmaͤßige Gemah⸗ 
linnen, aus den vornehmfien Familien des Laͤndes Die 
übrigen find Comcubinen. Seitdem die Königliche Re- 


ſidentz nach CARTASURA oder KARTASOERA weiter 
nordwaͤrts verlegt worden, ſo iſt Materan fehr herun⸗ 


ter gefommen. | 

JAPARAN, JAPARE, liegt auch an der Nordlichen Sü= 
ffe, im Königreiche Materan. Sie iſt ſehr ſtarck bewohnt, 
hat einen ſichern Hafen, und die Schiffe andrer Natio⸗ 
nen landen da an, und treiben Handlung, ohne daß es die 


.„bollandifche Compagnie zur Zeit verhindern koͤnnen. 
BATAVIA, die unvergleichliche Hauptſtadt der Hol- 


lander in gans Indien, liegt da, mo ehedem das König: 
reich JUCATRA mit der Haupeſtadt gleiches Nahmens 


" war. Denn als die Hollander U. 1618. den König die- 


ſes Landes bezwungen hatten: fo fihleiften fie 1619. def 


fen Refidens- Stadt Jucatra.von Grunde aus, und ers 


bauten auf eben der Stelle diefed nunmehrige meltbe- 
rühmte Batavia. Es liegt in einer ſchoͤnen Ebene, der 


| Fluß Jucatra geht miten durch, die Straffen haben meh⸗ 


rentheils in der Mitte Waffergraben mie Samarinden: _ 


- „ Bäumen auf beyden Geiten befegt, und dig Käufer find 


durchgehends nach einer guten Bau⸗Art aufgeführt. 
Der Hafen fan über 1000 Schiffe in ſich faffen, und 
x durch 17 Inſuln ſattſam wider alle Stürme gedeckt. 
Er hat drey Abtheilungen, darinnen Die Mohriſchen, die 
Chineſiſchen, und die Europaifihen oder Hollandifchen 
Schiffe, jede apart, liegen. Die Mauern der a 

| | ind 
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find Fehr hoch, hart und von See⸗Steinen aufgefuͤhrt 
Die Befeftigung en Sn l⸗ 
länder haben auch eine Citadelle von 4 realen Baſtio⸗ 
"nen dabey angeleget, wozu fie Steine Aug Europa Das 
hin haben fehleppen müffen. Es lieget allezeit eine Gar- 
niſon zum wenigfien von 600 Mann darinnen: Weber: 
dem haben fie um die Stadt herum 5 Forts angeleget, 
"Damit niemand Diefelbe weder zu Lande noch zu Waſſer 
beunruhigen fan. Die Einwohner von, Batavia find 
nicht lauter Europäer, fo entweder Frey Maͤnner oder 
Diener der hollaͤndiſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie find: 
ſondern es giebt auch Javaner, Maleyen, Amboinefer, 
Macafferer und Chinefer, darinnen, die alle gegen Erles 
gung einer Schakung freye Demblung treiben dürfen. 
Es reſidiret hieſelbſt der Hollandifche GENERAL-GOU- 
-_ VERNEUR, von allen Indianiſchen Colonien diefer Na: 
tion. "Er führer einen Könialichen Staat; ordentlich 
"währt feine Herrlichfeit nur drey Jahr: er wird aber 
- - auch auf langere Zeit beftätigt. Ferner iſt bier ein ho— 
"ber Rath vor die. Staats-Sachen ; eine Dber-Nechen- 
Kammer vor die Oſt Indische Compagnie; und ein Par⸗ 
lament vor die JuſtitzSachen. Die Hollander haben 
daſelbſt auch ihr principalftes Zeughaus, ein groſſes Ars 
ſenal, ein Wayfen: Haus, eine beftändige Flotte, eine 
Academie der Marine, und melches am meiften importi: 
ret, eine unſchaͤzbare Niederlage von allen Dit: Indiftben 
Waaren. An Kirchen trift man rer Fra 
und eine Lutheriſche an: ingleichen eine Mohriſche Mo: 
ſchee, einen Chineſiſchen Tempel, und verfibiedene Ja— 
vaniſchen Pagoden. Das groſſe Hofpital verpflegt oft 
“ 1500 Krancke auf Koften der Compagnie. Es find atıch 
einige Schulen und eine Buchdructerey da. Ao. 1740. 
machten die Chineſer, welche füch daſelbſt aufhalten, einen 
gefahrlichen Aufftand, worbey viel Menſchen Blut ver- 
offen, und die beften Zucher-Müblen ruiniret wurden: 
doch wurde derfelbe bald wieder geſtillet. | 
Unter den 17 Kleinen Inſuln oder Enlanden bey dem 
Hafen von Batavia, iſt EDAM deswegen zu bebalten, 
weil da der legtverftorbene General-Gouiverneur, Guftav 
Wilhelm, Freyherr von IMHOFF, ein prachtiges Luſt⸗ 
Haus und Land⸗Gut hatte. * 









L'Isle 
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Br Th de PRINCE, deutfch- Printzen⸗ Eyland, liegt 
En  Rerüwerts, Dichte bey der Inſul Java. Gie muß mit der 
in ha Africa nicht verwechfelt werden. 

u, KARAVANG, eine Provintz, gehört auch ben Hol⸗ 

lern. Man hat Gold- Minen darinnen angetroffen. 

u ‚ TSIERIBOU, oder. CARABOU hat feinen eigenen 

König, der mit ben Hollanderni in Freundſchafts Buͤnd⸗ 

niſſe ſteht. Dieſes Königreich liegt Hi, der Nordlichen 

Kuüfte: das Fort gleiches Nahmens gehört den Hollaͤn⸗ 
dern Nahe darbey iſt der Königliche Pallaſt. 

„9 GRESSIA , ‚gegen Often, hat auch einen König, ber 

* it-den. Helländern genau verbunden if. 

| TUBAN und MADION, find Bafaller des Königs 
sn von Mataran. ER 

ii, »MADURA, eine, Inſul die nur durch einen. ſehr 

ſchmalen Canal von dem Deitlichen Theile der Inſul 

Java getrennt wird. hr König ließ feine Unterlbanen 
fonft viel Geeräubereyen treiben; feit 1725. aber har er 
ſich muͤſſen den Hollandern untermerfen. 
In der Rachbarſchaft von Java find. auch“ Die ſoge⸗ 
nannten PATER NOSTER - Sinfuln. 
Die befte $and-Charte von Java ‚bat Adrianus RE- 


LAND "gezeichnet, und Gerhard von REULEN auf 
go Bläster geftochen, = 4 u Mi 3) 2 
Bon ‚der — BORNEO. 


Das ift-die. größte Snfur i im Oriente, 135 Gifte 
Meilen vom Mittäge gegen Mirternacht, und 125 vo. 
"Abend. gegen Morgen. Sie lieget recht unter der Mik- 
Tags-tinie, Es find hin und toieder viel Moräfig, und 
Deswegen ift Feine gefunde $uft darauf. 
| Die ausgehenden Waren find: ı. Der beſte Singh 
in der Welt, 2. Zimmer, 3. Ingwer, ‘4. Dfeffer, 2 Bezoar, 
6. Weyhrauch, 7· Maſlix, 8. Zucker, 9. Wachs 10. Ho⸗ 
4, u. Baumwolle, 12, Zinn, 13. Eien, 14. Gold, 
16. Duecffilber, 17. die allerfchönften Diartiänte, 
BR Heitz ausgegraben, —8* auch im Bun Zursndin 
‚gerund werden C I: = 
Die 
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Die Einwohner an der Kuͤſte find im getreue und miß- 
trauſthe Leute, theild Heyden, und theils Mahomethaner. 
Mitten im Lande iſt die Ration der BEAJOUS, welche zwar 
ſehr aberglandifch iſt aber doch von beſſern Sitten beſchrie⸗ 
ben wird, als die Malayen an der Küftefind. + 
Es ſind viel Könige auf dieſer Sutıl, welche die Eu: 
ropäer auch in ihrer Regierung ungeftöret laffen. » 
Die eingigen Hollander haben auf den Ufern einige 
Fortreſſen angelegt: fie begnügen ſich aber damit, wenn 
‚fie nur Frey handeln und wandeln mögen ; Sie haben des⸗ 
wegen mit denen maͤchtigſten vier KRönigen zu BORNEO, 
u SAMBAS, zu SUCCADANA und BENJARMASEN aller- 
hand vortbeilbafte Commercien-Fractate gefcbloffen. 
BORNEO, die befte Stadt auf der Inſul, lieget ge- 
en Norden an einer Bay, und ift, wie Venedig, auf 
auter Pfaͤle gebauet. Sie giebt einen vortrefflichen 


Hafen ab. } 
—* Der IV. Artickel. 


Bon der InfulCeLeBEs, oder MACASSAR. 
Dieſe Inſul iſt 120 Meilen lang von Süden ge: 
.gen Norden, und 6o Meilen breit von Often gegen 
Meften. S Ba 4 
Die Luft iſt gut, die Waaren ſind Reiß, Datteln, 
Cocos⸗Nuͤſſe, Feigen, Gold, Helſenbein, Sandel-Holß, 
Baumwolle und Gewuͤrtze. PR 
Die Einwohner. find meiftens Mahomerhaner, vor 
jan ‚waren fie Menfchen-Sreffer, die Holländer aber 








= 
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haben ſie beſſer moraliſiret. Sie haben einen guten 
Verſtand und tapfern Muth. Vom Leibe find ſie groß, 
ſtarck und ſchon. Sie machen einen vortrefflichen Palm⸗ 
Wein/ der dem Frantzoſ ſchen gleich, kommmen ſoll. 

Auf der Charte iſt faſt eine jede Stadt im Sande 
mit einer Krone bezeichnet , welches fo viel bedeutet, daß 
ein König daſelbſt rejidire. Es kommt aber hauptſach · 
lich auf die beyden Könige von CELEBES und MA- 


CASSAR an.“ Jener bejigt den nordlichen ir 
dic nful? 
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dieſer aber den weit betraͤchtlichern ſuͤdlichen 
‚da ihn auch die fleinen Königreiche Malin) Bon- 
gi und Toroya mit gehören. 

Ein König von Macaflar regiert —— und 
Penny die * erblich, doch fo, daß die Brüder mit 

Ausfchlieffung der Söhne einander folgen. Die Hole 
laͤnder ſtehn mit ihm feit 1661. in vortheilhaften Com« 
miercien⸗ Tractaten: Doch haben auch die Engländer r, 
in feinem Reiche ihr Gewerbe Ä 
| MACASSAR, die Haupt- Stadt, iff die ordentliche 
Reſidentz des Königs, groß und bön. Man zeblt da 
an die 80000 Einwohner. .Der. Hafen aber iſt mohl 
drey Deutſche Meilen von der Stadt; es wird ſtarcke 


Handlung da getrieben. 
"  JOMPANDAM, beißt der Hafen der Holländer an 
“ der Südlichen Kuͤſte. Sie ‚haben ihn 1660. den, Por: 
tugieſen entriſſen, auch ein Fort und ein betraͤchtli⸗ 
ches Contoir für. ihren Handel. auf dieſe und alle be- 
„ nachbarte Infüln da angelegt. Sie befigen um die 
Stadt herum einen Diftrict von 2 Deutſchen Meilen. 
u BONE, eine fchöne und volckreiche Stadt inder Pro⸗ 
ving oder dem: Heinen Königreich. Bnhgiis ; — 
mit Macaſſar — iſt. 


— TE N. Aktichel‘ be id 
„Don * Moluckiſchen Sn. 
— werden heutiges Tages alle Inſuln genennet, 
die hinter ELFBRS liegen. Ihre Situation iſt gleich 
unter der, Mittags⸗Linie, deswegen iſt Die. Hitze groß, 
* die Luft ſehr ungeſund. 

Dieſe Inſuln find das rechte Vaterland von. Spe⸗ 
Ei und es iſt unglaublich, mas vor Mufcaten -· 
Miſſe nur allein. von den Inſuln AMBOINA und 
MACHIAN ; weldjes jego die einigen find, auf wel⸗ 
* ſie fe wachen, nad) Europa gebracht werden... 

—— die gefammten Moluckiſchen 
Inſuln 
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unter einem Könige , von 
-weitig ober gar nichts wuſten: Es entdeckten fie e 
Portugiefen A. 1517 , und hernach kam auch Kanfers 
Caroli V. Admivat), BEERDINANDUS-MAGELLA- 
ıNUS, aus America dahin. Weilnun der Pabſt den 
Aus ſpruch gethan hatte, daß die Portugiefen 180 Grad 
gegen Weſten fahren ſollten; ſo zanckten ſich die Spa⸗ 
nier und Portugieſen darum, ob dieſe Inſuln zu Oſten 
oder zu Weſten ſollten gerechnet werden. Sie vergli ⸗ 
schemfich"abet A. 1929. Mit einander :. die Spanier nab- 
‚men Geld für ihre Prätenfion, ' und die Portugiefen 
hettſcheten auf den Motuskifchen Jufuln 
Sag währete Dis A. 1580,.da Portugal mit Spa- 
‚nien vereiniget wurde. Denn da zogen Die Spanier 
die Inſul wieder an fich, vund wollten ſie mit den be- 
nachbarten Ppilippinifcyen Inſuln vereinigen. Die 
Hollander aber vertrieben beyde Metionen, und brach⸗ 
"ten die meiſten Diefer Inſuln um das Jahr 1600. | inter 
ihren Gehorfan „and darunterfind fie auch bis auf die: 
ſen Tag geblieben. —B Man R md“ 79a ‚Bee 
Die Einwohner haben einen ſtatcken Körper, gelb⸗ 
braune Farbe, platte Kopfe, groſſe Augen und einen frägen 
Geiſt. Sie-find Sci Denn ils Chriften die 
von den Portugiefen oder Hollaͤndern bekehrt worden. 
I Eigenslich Find nur fünf Inſuln, welche von Alters 
‘ber MOLUCCHR genenner werden) Die liegen hart be 
famnien ; gleich" unter" der Linie unde find nicht groß. 
Sie heiffen: | DR N HE TAET NN. 18.7777 
1 TERNATE, bie groͤſte darunter, hat g Meilen 
in ihrem Umfreifee: Der König reſidirt zu GAmmanız 
314, und iſt ein Vaſall der Hollander ‚nwelche die Haupt 
‚Stadt MArävo und die Forts Tertuco und. ORANGE 
darauf beſitzen. Es ift ein Fouerfpeyenden Berg anf 
dieſer Inſul. Sie trug fonft auch Gewuͤrtz «Melden, 
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— = lieffen die Bäume alle ausrotten, 
und geben dem Könige jährlich für den Schaden 8680 
Di. baar oder in Wacteh, ‚.. Heberhaupt bringe, i 
| Inſul, was ſie koßet bei weiten nicht, ein. 
ie behaupten: heraber aus Gtaatsklugbeie zus Sicher: 
beit ihrer übrigen ‚dortigen Gouvernements,, weil ein 
andrer — Handlung · von * aus groſſen 
a en Eötinee, ® *"* 
DOR,, iſt gröffer, ‚als Ternate auch frucht« 
— und von, geſanderer Luft. Die Holländer ver⸗ 
trieben die Portugieſen von hier 1605, legten etliche 
Forts an, und herrfchen über den König des Landes un⸗ 
umfchränee. ESiſt auch ein brennender Berg darauf, 
und die Hauptſtadt heißt Tidor,. 
3» MACHIAN,, - bringet fonderlich viel. Nieten, 
die Holländer befisen das Fort Maurice daſelbſt. 
4. MOTIL ;:MOTIR;,; oder MOUTIL,"ifEBle 
Eleinffe { darauf haben die Holländer das Sort NAS- 
sau. Dieſe Inſul gehört nebft der. dorgehenden dent 
Könige von Ternate. 
5. BACHIAN; ift die leßte darauf haben die Hol⸗ 
| (änder GAMMEDURE Wer das Fort BARNEVELT be- 
fest. Sie ift die gröfte unter allen fünfen, aber fihleche 
bewohnt. Sie hat ihren befondern König, der auch) 
uͤber viel kleine benachbarte Inſuln zugleich mit herrſcht. 
Darnach ſind weiter gegen Oſten und Weſten ver» 
ſchiedene groſſe, mittlere und kleine Inſuln, die zu den 
WMoluckiſchen gerechnet werden, davon wir nut Die vor⸗ 
nehmſten und merckwuͤrdigſten beſchreiben wollen. 
4 GILOLO, mitten unter der Linie, fol 100 Meilen 
im Umkreiſe haben. Es ift nicht3da zu holen, als Reiß 
und Schild⸗ Kroͤten. Bon dem MebldesSagu- Baums 
machen ſich die Einwohner Brod. Die Hollaͤnder und 
Spanier haben den König unter ihrer Contribution, 


welcher N. 1750, ſich mit feinen a Söhnen taufen 
II. Th. Ee ‚he, 
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‚hieß ‚und den Nahmen Ferdinand, dem König in Spas 
nien zu Ehren, annahm. x: | TER LE 117 
5 2. AMBOINA,, ift U. 1515. von den Por ent⸗ 
deckt, und ihnen zweymahl, nemlich A. 1605. und 16566. 
von den Hollaͤndern entriſſen worden, die es nun zu 
einen ihrer ſchoͤnſten Sitze in Oſt⸗Indien gemacht ha⸗ 
ben. Es finden fich da ſchoͤne Corallen und fo viel Ne— 
gelein oder Nelcken, daß ſie die gautze Welt kaum ver⸗ 
brauchen kann, deswegen auch die. Hollander auf den 
andern Inſuln die Neleken -Baume ausrotten Lafer. 
Die Haupt Stadt AMBOINA mird von Schwartzen 
beivohnt, und zehlt 10 bi8 12 Haupt : Straffen. Das 
- Hollandifche fefte Fort VICTORIA liege bey ihr, und: 
bat 600 Mann nebft binlanalichen Canonen zur Be 
fagung. Es find wohl 60000 Einwohner auf dieſer 
Inſul, die einigen umliegenden Eleinern den Nabmen 
mit giebt, und öfteren Erdbeben unterworfen ift, wie fie 
denn am ı Sept. 1755. viel dadurch erlitte. Der bielige 
Hollandifche Gouverneur dirigirt mit feinen drey Raths⸗ 
Collegiis alle übrigen Domainen der Hollaͤnder auf 
. ben Moluckiſchen Jnuſuln. Fer dia 

3. CERAM, mird nur durch eine Fleine Meer Enge, 
von Neu - Guinea abgefordert, und träger Korn und 
Gerfte, dergleichen Getraide fonjt in diefer Gegend nir- 
gends wachſen will. Der König von Ternate befist 
diefe Inſul unter der Oberherrſchaft der Hollander, 
welche wegen des Handeld mit Muſcaten, die auf die 

fer Inſul fehr febon find, zu ihrer mehreren Gicherbeit 
am Ufer auch eine Schange, Nahmens Ansava, auf 
geworfen haben. 

4: FLORIS oder-ENDE, bat rare und wohlriechende 

Blumen, davon hat fie den Nahmen befommen. 

5. SOLOR, bat Sandel :Holg, eine Gorte von Be: 
vor, etwas Gold, und auch Perlen. Der König iſt 
en Hollanderm feit 1613. zinsbar. 1 

"6. TIMOR, iſt die legte Inſul, gegen Süden, brin- 
get Bold, Samdel: Hols, Pfeffer , Ingwer, Zimmet, 
auch Getraide und Baum: Früchte; alles vor die Hol- 
lander, welche die Inſul durch die Veſtung Cosxcorpra 
im Zaume balten. 


7. BANDA, iſt zwar eine Heine Inſul, den Holän- 
ern 





en atiſche Inſuln. 803 


= —* — daraus ſie viel Webrauch und Muftaten- 

ie holen; aber fie iſt darum mercfwürdig, weil um 

be Bau viel Fleine Infuln zerſtreuet liegen, die 

fe zufammen unter dem Nuhmen der Bandant: 

> feben Sn uln begreifet. Es find da ungemein viel Hit: 

ı ner und Tauben, und der Ort, mo der Gouverneur 

reſidiret, wird NEYRA oder NERA genennet. . Die 

meiſten Einwohner. find, Mahometaner. Die Haupt; 

„Stadt auf der Inſul Banda heißt Lowroor. 

8. Bon NOVA GUINEA oder TERRA DE PAPOUS 

wird ungen bey den Polar - Landern Nachricht — 


Der VI. Artickel. 


Von den Philippiniſchen Infuln. - 
Es giebt alte und neue Philippiniſche Inſuln. Wir 
— erſt von den alten reden. Es find ihrer ohn⸗ 
gefehr 1200, darunter 40 bis 50 ziemlich groß find. 
Maſſen denn das Revier auf der See, wo dieſe In⸗ 
füln gelegen find, mehr als 150 Meilen in die Laͤnge 


vom Mittag gegen Mitternacht in fich hal. 

Die Luft iſt etwas temperirt um diefe Gegend; dag 
Band aber ift allenthalben hitzig, und bringet Korn, Ber: 
fie, Reiß, treflichen Wein, Wachs, Feigen, Gold und 
Siler, und bin und wieder auch fehone Perlen. 

Die Fiſche find auf biefen Inſuln wohlfeil, und Fe 
ders Bich giebtS in Menge, In den Gemäffern find viel 
Erocodille und groffe Schild: Krötem:' Es vegnet 4 bis 
5 Monate nach einander. 

Die Einwohner, welche aus TAGALEN und PINTA- 
' DOS beſtehn, haben weiſſe Gefichter, find wohl gewach⸗ 
fen, und handeln mit allen Nationen gern, auffer mit 
den Spaniern, denen fie fehr feind find. Sie ſtecken im⸗ 
mer im Maffer, und die Weiber ſchwimmen mit den Man- ' 
nern um die Wette. Sie find zum Theil noch Heyden, 
theils aber Mahomethaner, und zum Theil auch Chriften. 
E: man faget, daß unter allen Indianern Feine fo leicht 
| ei oe befehren laffen, als die Einwohner von diefen 

Snfı ſuln 
Der Spaniſche groſſe Admiral, Ferpinann Ma- 
Eee2 G6GELA- 
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— hat die rag 2, 
BR a ſchlagen wot 
n — En a. 1560.80: . 
fs iſ —* genommen und ſie | Könige Punurro 
U zu Ehren * ———— ſuln genennet; 
da ſie a der sarnebimften In ſul Locox, die 
Luconſ en —36 eheiſtn Hatten, an 
‚Sie machen jnar nicht groff: — denn 
die Konigl. Einkünfte aufen ſich etwa auf ER 
Stüfe von Achten, weiche zu Unterhalumg der Landes⸗ 
Miniſtrorum und 4866 tegulicter Truppen, die in dies 
fen Inſuin vercheilt liegen, nicht iden, Fo, daß 
aus Neu⸗Spanien jährlicy 250000: Stuche von Achten 
noch hieher geſchickt werden muͤſſen. Weil es ihnen 
aber um die Handlung aus Perwiber,das ſtille Meer 
nad) China zu thun tft, und dieſe Inſuln darzu vor 
trefiich liegen: ſo werden fie dieſelben nicht leicht fahren 
laſſen. A. 1732. iſt zu Cadix eine eigene, Compagnie 
etabliret, und vom Konige privilegiret worden Daß 
fie alleine hierher Handeln ſoll. ins 
"Der, SpanifcheG ‚Gouverneur der Wiippiniieh 
Inſuln iſt zugleich General Capitain, und acht Jahr 
in folchem Poiten, Er praͤſidirt in der ſo genannten 
Abbiuxoia oder dem hoͤchſten Suftig-Tribunal des Lan⸗ 
des, das auffer ihm noch 4 Glieder und einen Filcal 
hat, Er vergibt alfe Militair⸗ Chargen und Gouver- 
nements, auch die 24 "Alcaiden - Stellen über ebe fo 
viel-Provingen, darein Die Spanier diefe Sf < ger 
eheilt haben. » In geiftlichen Dingen find fie vier Diir 
cefen unterivorfen. 
Weil die Spanter von Weften her * Aſia ges 
kommen find, fo, teift ihr Ealender mir der Zeit Rech⸗ 
nung der andern Indianiſchen Inſuln nicht überein, 
bohhen wenn auf allen andern Inſuln Sonntag „® 









eh Miete Infättin 86 
Spanier Br ee ‚Son 
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| ION, ON , „oder MANILL, iſt die 
son un nd ie Et is 
re dafelbft, als Bären, "Enden, | Biſam⸗ und 
Eine ie Kdter md: — goen, wo⸗ 
8 man Air, Be nicht "übrig ſtarck be⸗ 


daß.ıman don zehn. Eimpohneri;die- 
fe Sn, aum einen: Die ehe 
wigehlen kan· Die TrAraszweichkiäufgshen Gebür- 
— ſind ein ſolches freyes und wildes Volck. 
Spanier haben alles was ſie auf dieſer Snfuhber 
figen, in ie Alcadien oder Provintzen ingecheitt 
NMaNILa, die Haupt ⸗Stadt von dieſer und 
Nallen Whilippinifchen In ſul u iſt mittelmaßig hat aber 
ſhone ‚Hafer, und iſt ſo wohl von der Natur als Kunſt 
gut befeſtigt auch mit einer ſtarcken Eadelle verwah⸗ 
ren, Ihre ʒ Vorſtadte machen) ſie weitluuftig · ge 
der ‚einen, Bariäne genannt, > wahren lauter — 
die den größten Handel im Lande treiben Die Anzahl 
der Spanier oder folcher welche von gebohrnen Spa⸗ 
miern und hieſigen Landeseingehohrnen Welbern ges 
zeugt find „beläuft ſich etwa auf —X onen, Sit 


— fe. — hier ‚ad, nor —— und 





— eine gr iederfagevon ſchicken 
| Jahre HR ie beladenes Schiff —— nes zur 
9. e in Weſt id en und machen aus den konbaren 
Waaren groſſen Profit, weil ſie mit baarem;· Gelde da⸗ 
a. sc hegahlee werden. Es ſoll dieſe Ladung welche EHER 
theils die Setüiten 1 übernehmen, lich 6, NRillio⸗ 
nen. Rthlr. AH: vagen., Manila kin ih übrigen der Sitz 
des General - Gouverneurs } und der Ri dientia oder 
des höchften Tribunals über alle Philippiniſche Inſuln⸗ 
lingleichen eines 1605. errichteten Er: Biftpums, das 
si die Bifchöffe zur Neu -Segovia „. ‚Cageres und .Jefüs- 
er der, Dis en es an iſt ſehr geraͤum⸗ 
er. Da öni ofpital i een von 

de — A eu 

Fan Eee 7° x 2. CA« 
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«pc. GAVITE uter Hafen, i 
* davon. * e S. ma Karten 4 


ERSTER een en 3 Sin. 


— — —— Zheile der Inſi. 
en e: * Biſthum. dj 
2 FERNANDINA, an der Wefklich ‚Küfke, if eine 
der wohlbewohuteſten und reichſten Etadte dieſer Inſul, 
und ſeit 1574. erbauet. * 
6. Der See BAHT, giebt einem A einer Pro: 
vintz und einer Bay den Nahmen;: viel Silbe, 
aber auch eine Menge Crocodille 
"I MINDANO;, ‚oder MINDANAO; ift Mel 


nie ziemlich groſſe Inſul, die Dielen Ueberfluß hat. Sie 
liegt unter allen übrigensam meiften gegen Suͤden, and 
fiebt wie ein. —* aus, Die Spanier beſitzen nur 
die Kuͤſte davon) = nn" Ah 
20 MENDANQ, ameine Bay, bie, Haupt» Stadt, iſt 
feſte, und die ‚Einwohner find alle Mahomethauer 
Der Hafen iſt zie mlich gut. Auf der der benachbarten 
Inſul XOLG, welche ihren beſondern Mobrifchen Ko— 
nig hat, iſt das Grab desjenigen, deridie Mahometa⸗ 
niſche Religion auf dieſen Inſuln eingeführer hat, — 
wegen haͤufig Wallfahrten dahin: geſchehn. | 
»& HL-BOHOL,, ‚liege Mindanao gegen Morden, und 
Ei Gold - Adern, viel Palm - Bäume und gutes Wur- 
ever, Der. Haupt. Ort heißt, LOBON. 





IV; PARAGOA, liegt am weiteften gegen Weften, 
und iſt der Gröffe nach die dritte unter “allen übrigen, 
aber auch die — und wenig bewohnt. Den 
Weſtlichen Theil beherrſcht ein heydniſcher König, ber 
dem zu Borneo tributair ift. Der Oeſtliche ge dtfden 
Spaniern, welche da ein Fort haben, 

V, MINDORA „ift fruchtbar, und 1700 India⸗ 
ner darauf cöfiteibrüren den Spanier. Der Alcaide 
hat zu BACO als dem Haupt: Drte feinen Si. 
VI. CEBU, ift nicht groß, und gehoͤret den Spa⸗ 


niern, 
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niern. * * der berühmte Magellanus geftorben 
ſeyn: andre feßen, er fen vom Könige der gleich babey 
liegenden Synfül MATAN erfchlagen worden. 

". JESUS.STADT, oder NOM de JESUS, iſt die befte 

Stadt darauf mit einem Bifthum, 

-  VH.PANAY, iftdie fruchtbarfte und — 
teſte unter allen Poilippinifchen Inſuln. Die Spanier, 
denen fie gehört, ‚haben fie.in 2 Gerichtsbarkeiten ab- 
getheilt. Sie. zehlen 17000 Indianiſche Einwohner, 
die ihnen den Tribut in Reiß erlegen, auch gute Jaͤ⸗ 

‚ger und fleißige Arbeiter find. 

‚VII. TENDAYE, heiſt jetzo SAMAR, da ftieg 
Maseıranus Y..1520. aus: Die. Spanier nennen 
| erftlich ı nur diefe Inſul PruLprine , hernach. wurde fol- 
cher Rahme auf alle Inſuln ausgedehnet, Der Alcai- 
de und. der Commendant der Truppen auf Samar ba- 
ben ihren Siß in dem Dorfe CATHACOGEMI. 
1, IX, LEYTe, iſt fehr fruchtbar, * und ſtarck ber 
wohnt, Man zehlt hier 9000 tributaire Indianer, 
‚welche eine ſtille und gaſtfreye Sebens- Art führen. Die 
einen Büchfenfhuß gegen Norden liegende Inſil Pa- 
NAMAO dependirt von Leyie 

Zwiſchen den Philippiniſchen Inſuln liegen auch 
noch fleinere, ‚Die andere Nahmen führen, als die BA. 
BUYAN ES und CALAMIANES. 


Der Vu. Hrrickel 


| "Yon * — Inſuln zwiſchen ASIA 
* „and AMERICA. | 


I. Man findet gleich binter-den Philippinifchen Ste 
fuln.eine groffe Menge kleiner Inſuln, welche ſowohl 
Ilsle auf feiner Charte von Oſt⸗ Indien, als auch Fer 
auf feiner Charte von der Süder- See erprimiret hat, 
allwo ihrer an die 87 zu zehlen find; die werden von 

Eee 4 obge ⸗ 
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obgedachten beyden Autoribus jufamnten-NOUVER- 
‚LES BHILIPPINES, oder die KTenen) Be 
"fen In ſulnm genennt. Manche —— 
Caroliniſchen Inſuln oder bie It ſuln — 
Ein ohngeſehrer an Bar gemacht, — we 
— — tzigen 8 em worden fir = 
be und Fluch machen die Schiffahrt u sen fe 
—— — ner ſind blinde — 
zahlrbich, und hab beſondere Könige, "Cheioe 
—— Inſuln fol durch Kuter Weiber b a fepn. 
Sie leiden ihre Männer nur zu einer gen ; 
Zeit bey fich, aledein můſſen ſie wieder 
In ſuln, und die entwoͤhnten Kinder‘ — 
ſchlechts mitnehmen. Die In ſul PANL 
JUAN , welche wior entdeckt worden, 
neuen Pilippinifihen Inſuln und nicht zu 
Re: . ſchon hatte dran liegt. —J— — 
M. Hinter en forger * — ARCHI. 
PELÄGUS st AR Das iſt Ei Kevier. von etli- 
hen Bienfi, AU ie. Epatic haben ſch dieſelben 
zuͤgeeignet. 
; „I. Endlich liegen in den Enten er diefem Ar. 
chi elago gegen Norden noch viele folcher Kleinen J H 
fin, wohl 50 an der Zahl, die alte, den Ferien, ge⸗ 
hören, Magellanus entdectee fie A132, und weitihm 
die — * einigen Hausrath von Eiſen entwende⸗ 
tenzf ute er, ſie Les Isles des, 8 af 
bei Ber Jeutfe fh Diebes- Infüln, , und auf Latei · 
niſch INSULR LATRONUM; "Die Spanier aber 
ehren fie auch! has de’hs VELAS von den Dielen 
beſegelten Schifigen) die den: Admiral’ MAGEBLA! 
NUM! bey'veren Entdeckung umwingeten; und endlich 
auch I'has de'MARIAVANNA, Auf Deutfc) die Ma⸗ 
etahtfchen Jnfuln; Königs Philippi IV} Gemahlin zu 
ven, 
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ren, weil —— die erſten Miſſionaries da⸗ 

Die 

= ——— Pomerantzen/Chbcos· Nuſſe 

wm Die — Welen Stucken den 
Dabaneſern aͤhnlich und werden · ſehr alt· Sie habe 
einen groſſen und ——æ Körper, braͤlmlie 


Farbe, uad —* 
a ie Fiſcherey, tigen Kuͤnſten 
—9 Bi haite wiſſen fe e, ae RE So haben 
fie auch feinen Bag von Gort oder einer Neligionz 
ſo gar Die Ehrerbietung gegen dig Eltern gehort unter 
die unbekannten ud ‚Sie leben in einer RER 


ART 


und liegt am — gegen Si uͤden Sie ba tion 
4000 Einwohner, und eine Haußt⸗Stadt Agadna, 
"Sa Spanier. baben gegen Marken auf dieſer Sata ein 
ort mit 200 Mann Garniſon. 
ROTA oder" SAPANA, hat bis 8 Meilen’ in um 
fange und gehöre auch den Spaniern, die ihre Reis⸗ 
—— — die Indaniſtben Einwohner bier far 


34* 











TINIAN, oder auf Spanifh BUENAVISTA MA 
| "RTANA, weil fie fehr. angenehm if, bat die Gröffe der 
vorigen, Tchöne Wälder und allerhand Früchte. Pan 
trifft auch da Debfen, Schweine und Geflügelan. Noch 
vor so Jahren zehlte fie: 30290) Einwohner: als cher 


vehmſten richten stapeln 


Hakan Haupt: Bes Me 


eine aniteckende Kranckheit den. gröften Theil wegriß, 


befohlen die Spanier, daß die üperbliebenen, ſich auf 

„die Inſul Guam wenden Pi ollten. 
"URAC, iſt die auſſerſte JInful gegen Norden und un⸗ 

———— Es giebt aber viel Bögel darauf. 


IV. Etliche Geographi machen unter diefen 4 — 


| PR Inſuin feinen’ Unterſcheid ſondern fie begreifen ſie 
alle zufammen unter dem Nahmen ARCHIPELAGUS . 
8 Zn: Aber ns bat fi e ger — 5* miter⸗ 


fhieden. —* 
Wee v. Beh 


810 Das IX: Bud), von Aſien. 

V. Beffer bin « gegen Süden. blicken. die fogenann- 
tem Salomonsz nfuln hervor. Es find derfelben 
18 bis 20 ander Zahl, welche Ao. 1567. durch die Spa- 
nier entdecket worden, und fruchtbar find. Die größte 
führe ven Nahmen S.,Elifabeth , und ſen 100 * 
Reh im Umkreiſe haben. 


Die beften Land: Eharten | 2 
Alle dieſe Inſuln kan man auf den Charten von 
Oſt⸗Indien ri welche MOLL und L’ISLE gefto 


chen haben. 
7 Anhang. « 
Von dem Kayferthum J APAN: M 


WVon der Lage des Landes. 

JAPAN, Lat. Japonia, iſt zwar unter dem — 
nn oder Zwrangkı fchon zu Ende des dreyzehnten 
Seculi von Marco Paulo Veneto unter uns Europäern 
zuerft erwehne worden; Diefet Mann hatte aber das 
Land nicht gefehen, und die erſte Entdeckung deffelben 
haben wir vielmehr den Portugiefen zu dancken, welche 
durch) einen Sturm A, 1542. in den Hafen Cangoxima 
im Königreich Saxuma auf der Inſul Ximo verfhlagen | 
wurden, und fieben Jahre hernach den heil. Francifenm 
Xaverium zu Bekehrung der heydniſchen Einwohner 
herbrachten. 

Diefes anſehnliche und mächtige Reich beſtehet aus 
3 groſſen, und 35 Kleinen Inſuln, die hinter CHINA 
liegen. 

Die 3 groffen Inſuln find: 1. NIPON oder NI- 
PHON, 2, KIUSJU;-und die 3. heiße SIKOKF: oder 
TONSA. 


Die 35 Eleinen find; 1. Dorosıma, 2. Krısıma, 
3. Iwa. 
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S-Iwarsma,. 4. TsıKarı.-5. — Joozsısına, 
7. Sabo, 8. Awasıma , 9. Toosıma; 10. Kosnes; 
3. Marsuma,,12..Maısıma,, 13. 00s1mA , 14,-Noxt- 
SIMA , , 15, MvaAnısıma , 16... Earsısıo „ 17: .FıRosıma, 
Ag.ImAsına,. ig. Aınosına, 20% Ir, 21. GEnKA: 'SIMA, 
22) JAB0xosımA, „23,.SIMA, ‚24. ‚FiRANDO,; 25. Goro, 
‚26. CosiquE,,,27: S. ‚CLARA; 28. PANELLEN, , 29 MeA- 
A, 30. VvLcano , (Z1,JosıKT ,5.32: Kamıgosıkı, 

33» Jwogosima, 34. Lixonasıma, 35. TAanıcasma, . 


Die Eleinen Inſuin fan man alle auf des beruͤhm⸗ 
ten KAEMPFERS Charte von Japanıfeben. — 
Die gröffefte Inſul NIPON „welche die Europäer 
JAPAN an ſich nennen, ift 180 Meilen lang und 60 
‚Meilen breit, und wird * ** — Erdbe⸗ 
Den erfchiteeet. 

“ Diefe Inſu JAPAN, Rn bie eyafäf IEDso, wel⸗ 
a die ——— JESOGASIMA  hennen , merden 
durch das Fretum SUGAAR, ‚weiches u Meilen breit 
it, unterfüpfeden , und wir wollen von der Testen Al 

| Jul, ‚ zu Ende diefes Anhanges, bald mehr jagen. 
„Um: die Japaniſchen Kiſten herum ſind nichts als 
elfen and, Öebürge ; auch iſt Das Meer ſehr ungejkum, 
und weil es nicht tief ift, fo Fan mai nicht anders als 
nit fleinen ——ãA— Bea jahren. | 








2, 


Bo Bi Seldtparfät des Landes. 
Die $uft des Landes ift ſehr gefund, daher cs auch 
ſtarck bewohnt iſt. Der Erdboden ift zwar, überhaupt 
‚genommen, fteinige und, bergicht :; aber der Fleiß der 
‚Einwohner verſchafft auch auf den unfruchtbarjten Ge: 

* alles, was ſie brauchen. 

Sonderlich traͤgt das Land viel Keiß,Hirfen, Gerfte 
und 


3 DAB, IX: Bırch; von Afıen. 
er: und die vielen Bergwercke ‚geben Gold, 
Silber, Kupfer, Eiſen umd Schibe ef zur Ausbeute 

ID Eigenthüimer eines Landes 

| See von den Früchten, die Darauf ' 

(werden: das übrige ‚bekommen Die, Weihe das sand 
gebaut haben. Wer feine Felder ein Jahr ungebant 
liegen faßt, verliert Davon das Eigenthum gaͤntzlich· 

An Vieh iſt gat kein Mangel, inſonderheit offen 
die Japaneſer viel Schweine: Fleiſch⸗ Kara fe eine 

Delicateſſe machen nam an! wu 

An den fern des Landes diebees — —— 
schein, Meer⸗ Fiſche, und andere kleine Meer-Thiere, 

auch Sorten von Meer⸗ Rasen welche ie —* 

‚Menge verzehret werden.. m.) IR 
» Bom Reiß wird. das fogenannte Dies SAC ERI;ge- 

„baue, welches ven Einwohnern eine Mar © ae ber: 








urſachet, wenn es ey warm, fondern katt 

—J VEN 

In der Probing * es eine — 

&ss Daraus das Foftbarfte Poreelaunge Fi 

welches. jedoch ehedem beffer war, als — 951 Zap 

der Rinde des ſogenannten Baunes MORUS' wird 

‚weiß Papier —— welches das Chineifche an Stärete 

und Weiſſe übertti han 
Perlen, Cryſtall und — * Arten don koſtba. 

ren Steinen lieſert das Land ebenfalls: man hat 

da weiſſe, rothe und gelbe Perlen; die weiſſen ſind die 

koſtbarſten, und werden ſtarck ci denen ihefern 

gefauft, 

Die —— haben viel Cover) Eichen — 

nen⸗ Holtz, davon fie ihre Häufer, megen der ſtarcken 

Erdbeben, mir 2 Etagen hoch, rt nach dem allgemeinen 

39 Geſetze, bauen. — 
Inſonderheit iſt der Baum VURUsI — 

ochſt 
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GER ENG —— — fließt ein weiſſer 
Saft) mit welchem ſie allen ihren ausrach ſehr koſtbar⸗ 
lackiren. Selbſt an der —— Tafel para 
lackirten Tellern gegeffen. RL a — 
Aus der! Seide werden dies£ofbnrften: Stoffe * 
filbernen und goldenen Zierrathen gemacht, ‚reiche au 
Dicke der Chineſer ihre weit uͤbertreffen. 
Aus allen Metallen weiß man die niedlichſten Sm 
‚then zu machen; fonderlich wird das Japaniſche Eiſen 
in gantz Aſien für das beſte gehalten, und das baraug 
gemachte Gewehr iſt in groſſer Hochachtung. 

NZu ihrem Schiffs⸗Bau brauchen fie nur een 
Holtz, und fie werden nach den Reichs⸗Geſetzen mit Fleiß. 
fo leichte gebauet, damit die Einwohner url Kür 
ſten nur fahren: und: Handel treiben fönnen. = : 
ern Sierhaben auch ohnedem nichts von andern Natio⸗ 
nen noͤthig weil ſie ſelbſt alles zulaͤnglich und gar uͤber⸗ 
flüßig in ihrem Lande haben, was ſie zu MEN Untere 
An ten anne —— a: Y 








Hp \ 


u Vor den: Are des —— a 
Die Japaneſer haben ihren Urſprung nicht aus * | 
na — vie viele Eutopaͤer geglaubet, ſondern 
vielmehr von den Tartarn. Nicht nur ihre Spra⸗ 
che iſt gantz anders, als die Chinefiſche: ſondern auch 
‚ihre Religion, ‚ weiches: bie Aueſte Secte — 
beweſet 443 | 
Sie haben etwas lebhaſte⸗ und ta Pferd, wie die 
—— an ſich, ſie haben es aber mehr mit einem gra⸗ 
vitaͤtiſchen Anſtand, Höflichkeit und Klugheit, verknupft. 
Die Ehrbegierde iſt der Grund aller ihrer Handlun⸗ 


gen, die viel tugendhaftes in ſich faſſen, aber er PRO: 
den in Laſter degeneriren. 


er — Sie 


Lar 


814 Das IX: Burh, von Afi en. 


ih Sie find von Natur finnreich,: haben. ein gutes Ger 
— und darbey ſo viel een co von 
kuͤnſtlichen freinden Sachen s nachmachen fonnen, 
was ihre Augen nur fehen. oh re 
Ihre Sitten find uns Europäern faft in allen Stü- 
cken entgegen. Unſere Leckerbißgen ſind ihnen ein Greuel. 
Wir trincken gern etwas kuͤhles; ſie aber allezeit etwas 
warmes, weil fie mit der Colica heftig geplaget find. 
Wir entbloͤſſen das Haupt aus Ehrerbietung; fie aber 
ihre Fuͤſſe. Wir halten viel auf weiſſe Zaͤhne; ſie aber 
ſtreichen ſolche ſchwartz an. Sonſt find ſie ſehr praͤch⸗ 
tig in ihren — und überaus: reinlichi in Ren 
Haͤuſern. | 

Sie haben ihre — Sprache; und — 
von andern Nationen nicht verſtanden: Die Vorneh⸗ 
men haben andere Worte, als die gemeinen Leute; und 
die Männer haben gang andere Redens-Arten alsıdie 
Weiber, und verſtehn ſich doch alle unter einander. Sie 
ſchreiben mit einem: Pinſel, wie die, Chineſer, und das 
fehr geſchwind; auch von oben herunter, 

Ihr Leben achten fie hr geringe, und wenn der 
Herr Gaͤſte ben fich Hat, fo zancten fich die Diener mit 
einander, wer fich, ihnen zu Ehren, den Bauch auffihnei- 
den foll. Sie laffen fich auch zu Grundfteinen: legen; 
wenn ein neuer — gebauet er und dringen fich 
recht darzu. 

‚Sie lieben die Gelehrfameit, und * viel Schw 
len bin und wieder. Die Priefter, als die Gelehrten 
im $ande, haben darüber die Aufſicht. Wenn ein Kna⸗ 
be 14 Jahr alt iſt, wird er aus der Schule heraus» 
genommen, und in den Waffen geübet, darinnen die 
berrfchende Neigung der Yapanefer befteht. Auch die 
Mädchen werden bey ihnen gut unterrichtet, und eine 
gelebrte Frau ift in Japan eben nichts aufferordentliches, 


ifo 





EAN _ :_8 
9» Tiefjinnigen Wiffenfchaften find die Japaneſer nicht 
ergeben: deſto mehr aber excelliren fie in der Bered⸗ 
famfeit, Dichtkunſt / und Verfertigung eheatralifcher Stüs 
fe, für welche letztere ſie gantz beſondere Neigung ba- 
ben. Ihre Mablerey ift auch’ fehe fein: doch mehr 
im Blumen, Vögeln und andern Werden der Natur, 
als in Portraits? ‚Sie fehreiben viel Bücher, und. ha⸗ 
ben zahlreiche. Bibliothecken. Ihre meiften Werde 
handeln von der Religion, Moral, Hiftorie und Mediein. 
v. Das Frauenzimmer wird in diefem Lande ſehr hart 
gehalten. Sie find‘ meiftentheils ſchoͤn, denn fie mah— 
ten fich Die Gefichter mit Farben an ; fo bald fie ver- 
beyrathet find, ziehen fie fich mit Fleiß die Augenbraus 
Ein Japaneſer kann fo viel Weiber nehmen, als 
er will aber nur eine Darunter iſt die rechtmäßige Ehe— 
frau, und diefe hat allein das Recht, mit dem Manne 
zu eſſen, ta hingegen die andern aufwarten muͤſſen. 
Die’ Kinder von diefer Ehefrau beerben auch den Va⸗ 
ter, da hingegen die von den übrigen nur etwas weni⸗ 
ges befommen. Ehebruch und Hurerey zwifchen vers 
heyratheten Perſonen wird am geben geftraft: Oeffent⸗ 
liche Huren- Häufer, deren fehr viele find, zu befuchen, 
und Sodomiterey zu treiben, iſt ihnen hingegen unver: 
wehrt. Bon Staats -Sacyen find Die Weiber fogar 
ausgeſchloſſen, daß fie auch nicht einmahl eine Borbitte 
für jemand einlegen dürfen. 
Die Weiber laffen nur etliche von ihren Kindern 
leben, die andern bringen fie um. "Diele födten aud) 
die Feucht ihres Leibes, ehe dieſelbe noch zur Welt kom⸗ 
men iſt; fondertich wenn fie beforgen, daß es ein Mad: 
gen ſeyn möchte, weil fie glauben, daß die Weiber’ alle 
berdammt würden, die eine Tochter gebohren hätten, 
Die Sapancfer find’ zwar gute Soldaten, u nd: er 
de ’ derli 





Religion angenommen. hat: Dieießteunsaber, weil: ſie 


8:6 Das IX Bud), won Alien. N 
derlich vortreffliche Bogen -Schügent: Weil ſie aber auf 
lauter Inſuln wohnen, die theils mit Klippen, theils 
mit hoben Gebuͤrgen, und theils mit Sandbancken um- 
geben. fund, ſo kommen fie mit andern Nationen nicht 
leicht ins Dandgemengen  . 4 mel m | 
Alle Einwohner des Landes werben im: ‚übrigen in 
* Claſſen eingetheilet: Denn es find entweder groſ⸗ 
fe Herren, 2 Geiſtliche, und 3 Soldaten; Oder, Kauf⸗ 
* Handwercker und Bauens. . 
Vor dieſem trieben: Die Japaneſer sro nung, 
ib verführen ihre Waaren durch den gangen Orient: 
Seit Ao. Ab40. aber iſt Ihnen durch ein allgemeines: 
Reichs⸗ Gefeg aller Umgang mit Srenden und, ſonder⸗ 
lich mit Chriſtlichen Nationen verboten. Die ei ae 
gen Chineſer und Hollaͤnder Haben nad) einen frenen —* 
critt. Die erſten, weil ihnen, die Japaneſer gut ſind, 
und ſie in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften vieles von ihnen 
gelernet haben, auch die Seete Budsdo etwas von ih) 






















ſagen, ſie waͤren keine Chriſten, ſondern nur Hol⸗ 
laͤnder. Sie ſind aber in der Stadt N galaki — 
ar auch aus — ** — — 


yon der Religion‘ im Babe: a 
| N Die Religion der Japaneſer an ſich /ſelber iſt Heyd⸗ 
nifeh, es. finden ſich aber unter ben vielen Seeten vi ſe 
drey Haupt⸗Secten; | J 

Die erſte heißt SINTO; diefe iſt die ältefteim & te 
de und verehret die ‚einheimifchen Götter, oder sr 
lige Kegenten und berühmten Leute des Landes, welcher 
ſie CAMIS heiſſen. Der DAIRO ift das Oberhaupt: 
dieſer Secte, welcher der weltliche: Kayſer und die vor⸗ 
— des Landes zugethan find. Unger. ihm u 
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—*— Orden der Geiſtlichen, die faſt wie weltli- 
chePerfonen gefleider find, von Allmoſen leben, und Wei- 
ber haben. Diefe Secte hat wohl 27700 MIAS oder Tem⸗ 

pel im: Reiche. Ihr Gottesdienft befteht in der Ent- 
| —* von dem Fleiſche der meiſten Thiere, die ſie fuͤr 
in halten; in einem. kurtzen Gebete, Das fie täglich 
im Tempel verrichten, und daben Allmofen austheilen ; 
in der Feyer der vielen Feſte des Sinto, und in Wall. 
fahrten. Eine Art don Mönchen giebts auch in dieſer 
Secte, JAMMABOS genannt, welche ein fehr einſames 
und ſtrenges Leben fuͤhren. 
Die weyte Secte heißt BUDSDO, das ift diejeni⸗ 

8) ‚welche fremde Gottheiten verehret, Die fie entweder 
aus Siam oder aus China nach Yapanien gebracht, 
amd eingefuͤhret. Darunter ift AMIDA ‚oder XKACA 
der vornehmſte: die. übrigen heiſſen FOTOQUF ES. 
Diefe Secte hat viel ähnliches mit der Religion der Syn- 
dianifchen Braminen. ‚hr vornehmfter Glaubens M⸗ 
tickel ift, Daß Die Yufopferung des Lebens den Göttern 
hoͤchſt angenehm fen, und fie dafür ein ewiges Glück 
bon ihnen erhalten würden: daher Perfonen von aller: 
ley Alter und Gefchlecht mit faltem Blute und recht mie 
Freuden, fich das geben nehmen, Ihre Bonzen oder 
‚SHriefter, haben einen Ober⸗ Priefter zu Misco, SIACO 
oder XACO' genannt, der aber unter dem Dach ſteht: 
Dieſe Priefter fuͤhren ein ſehr ſtrenges geben, und ſtehn 
| beym⸗ Volcke in großer Verehrung, find aber unter fich 
gg fehr ge erälig- und. von verſchiedenen Meynun- 
? An Budsdo- Zempeln zehlt man 22580 im Sande. 
a Dritte Secte heißt SIUTO,.das heißt die sehte 

der Philofopben, und die fich zu ihr. halten, werden 
SIDOS genennet, das find Diejenigen, die fich zu der 
 sehre des CONFUCIT, oder in ihrer, Sprache des 
KO0Sl halten, And, weder einbeimifche noch fremde 
mr I. Th SuM: Gott: 
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— anbeten ln. > — 
ſondern nur —— 
Gen haben, ——— Glauben Sera Kar ein fot 
genden 5 Worten: Ds er RE} ** IN! — 
.' 2. Dfin heißt, Ba man Kugenbfam‘ leben folk ned 
DER then erechtigkeit wiederfa erfahren laſſen. 
3. Re, — und weltklug ſehn JE En 37 
— TE. Ai, vernüfeig und gu fegierem. © 0 A 
— git —— FE 
hab aben. m — 
In keinem jene ſind mehe Kloſter vor Manns⸗ 
und Weibes Perfe ven, als in Japan. "Die Die Mönche 
und“ Pe mie den —* weiß daß fie die Ge 
56 ſtatt er fülfen wollen; dafät wer⸗ 
fen J 








| yencket, daß alfeim größten Ucher« 
up he —— de in abfeheilichert Wolluſten i 
Zerrzubringen, und die Nonnen vermitteſſt eines gewiſ 
— — machen. ü NEN 
* "Die Sort DN u in Japın von * 
“9 en Furp datauf als fi e Diefes Land entdeckt hatten 

efannt une t worden 0g der Weltbes 
Kun. FRA 
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er (eich N. 1552. dafelbjt flat ’ trieben bach die‘ — 

‚genM Lv a der Bekehrluig In d farch, daß 
6. 














das Jah 1569. ſchon 660008 Ya 
* J ſer ot fie 
—— RI: Mt fer h En dt der — 
Goues oder chorchen: ſo 
Hi daß ac | * — abe Ei — 
| = ‚Piovingen. genen het we ret 
atfen, | 


Mittlerweile hatten A. 1611, —— “ 


J 


Yıfız üLFIRANDO, und A. 1613. die Engelländer'da'd 


ihre, Handlung rabliet; die erſten aber wegen der ine 
nerli⸗ 
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nerlichen —ñ— in Engelland Ao. 1624. dieſelbe wie⸗ 
delr ſreywillig verlaſſen. Als es aber an dem war, daß 
die Kayſer ſelbſt zur Chrifttichen Religion treten woll- 
‚ten, fo erhub fich eine fo graufame Ehriften-Berfolgung 
in Japan, daß dadurch innerhalb 40 Jahren das Chri⸗ 
ſtenthum dafelbft mit Strumpf und Stiel ausgerottet 
wurde. Das Kapferliche Ediet wider die Ehriften 
war fchon gegen das Ende des ſechszehnten Seculi 
publieirt: die Vollfuͤhrung deffelben nahm hingegen 
erit A. 1614. ihren Anfang, und dauerte bis Yo, 16405 
‚bie Hollander aber, wurden im Jahre 1616, von neuen 
privilegiret. 
Der Haupt-Urfachen dieſer Verfolgung waren unter⸗ 
ſchiedene: . Die Bonzen oder Prieſter ſahen wohl, daß 
ijhuen nunmehro das Meſſer an die Kehle gefeßet wur= 
‚de, und alfo verfäumten fie Feine Gelegenheit, die Chri- 
‚sten zu verlaͤumden. 2. Die Portugiefen wurden mit 
ihrer Habfucht und ihrem Hochmuth unerträglich. 3. Die 
neuen Ehrijten-verdammten Die Bielweiberen, Darüber“ 
verlohren fie nad) und nach ihre, Gunſt bey Hofe. Und 
‚endlich gönnten 4. die Holländer denen Portugiefen den 
groſſen Bortheil nicht, und machten dem Kanfer weiß, 
daß er bald die Ober-Herrfchaft des Pabftes zu Kom 
Würde erkennen müffen, F 
Die Neubekehrten wurden Anfangs nur gekoͤpfet, 
oder gekreutziget, bald aber geſpieſſet, oder geroſtet, und 





„endlich mit folchen Martern belegt, daß man diefelben 


der Menſchlichkeit zu etzehlen einen Abſcheu tragen 
mu ; * 
an Diefer grofſen Vafelgum ſuchten die Pori⸗ 

fen im Jahre 1642. von Macao aus wieder im Lande 
* ußen; das Schiff aber wurde im Hafen MAGASARI 
auf Kayſerliche Ordre genommen und verbrannt; Als 
u ER A. — die ee an eben dem Due, e, ven 
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A. 1615, von vamahligen Kayfer erhaltenen Freyheits 
Brief beym Gouverneur hervorzogen; fo Fam vom 
Hofe der Befehl, fie ſchlechterdings abzumweifen, weil 
ihr König Carolus II. eine Port gieſiſche Printzeßin ge⸗ 
beyrachet haͤtte. 


Von der Reglerungs Form uͤberhaupt. 

Nach der Geſchichte von Japan ift dieſes Reich alle- 
mahl monarchiſch beherrſcht worden. Schon 600 Jahre 
vor Chriſti Geburt ſollen da Konige geweſen ſeyn, deren 
Haus man bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts in 
unverrückter Folge erweislich machen will, 

Im zwölften Seculo nach Chrifti Geburt erregte 
JORITOMO, welcher die Würde eines CUBO-SAMA, 
als die zweyte nach dem Daıro oder Kanfer beffeidete, 
und Chef der Milis war, einen innerlichen Krieg, bey def» 

fen Endigung die höchfte Gewalt getheilt wurde, und 
zweyerley Kayfer entſtunden. 

Einer behauptete das geiſtliche Regiment, und 
behielt auch den Nahmen DAIKO; der andere behauptete 
das weltliche Regiment, und wirb num bey ihnen 
TENKA SUMA, das ift, der Monarche unter 

‚dem Simmel, genennet: und in folchem Zuftande it 
es bis auf dieſen Tag 





Vom geiftfichen Regiment, 
Der DAIRO oder, das Oberhaupt der Geiftlichfeit 
bat nicht nur die Ober-Stelle im gangen Reiche; fon- 
dern der weltliche Kayſer muß auch das Neich von ihm 
zu gehn nehmen ; -und alle drey Jahr, oder zum wenig⸗ 
ften alle ſechs Jahr, einen Beſuch bey ihm ablegen. 
Diejer Schatten der hoͤchſten Gewalt it dem Dairo, 
ber im übrigen ‚als, ein Gott angebeter wird, aus ben," 
vorigen Zeiten übrig geblieben. : 4 


. My“ a7, ne 82 
Es reſidirt dieſer DAIRO in der Stadt MIACO, bie 
" wir bald befcbreiben wollen. In feinem Palais unterhält 
der weltliche Kayfer eine ſtarcke Garnifon, um, wie es 
beißt, ihn wider alle Gefahr zu beſchuͤtzen. Da ein DAIRO 
überdieß Feine eigenthümliche Kandereyen oder Domainen 
bat; fo muß ibm der Kayfer mit allem Norhdürftigen 
uberflußig verſorgen, und die gröften Geſchencke machen. 
Ferner bat diefer Hobepriefter die Ernennung zu allen 
» geiftlichen Stellen, und Fan auch andre Ehren - Titul ver: 
Faufen, Die Bonzen oder Dr ne wir ihm ein 
groſſes contribuiren, und die Groffen des Reichs vor. fei- 
nem Staats = Confeil ihre Streitigkeiten unter einander 
ſchlichten Taffen. — — 
Sein Kleid iſt ſchwartz, mit einem rothen Kragen, un 
auf dem Haupte fragt er eine Muͤtze: Seine Fuͤſſe dürfen 
den Erdboden niemahls beruͤhren, die Sonne muß ſein 
Haupt niemahls beſcheinen, und ſein Coͤrper niemahls 
unter dem freyen Himmel zu ſtehen kommen: Geine Haare, 
ſein Bart, und feine Finger⸗Nagel werden Lebenslang nicht 
befchritten, damit ja nichts umkommen möne, was zufei- 
nem heiligen Leine gehöret. Es werden auch feine Speifen 
allezeit in neuen Töpfen gekocht, und in neuen Schuffeln 
aufgejeget. ; ü 
Wenn er ſich aus feiner Nefideng erhebet, fo wird er 
im einer verichloffenen Sänfte von 14 Maͤnnern getragen : 
Vorher geher eitte prachtige Leib-Wache, und auf den bey- 
den Geiten liegen viel taufend Japaneſer mit ihren Ge⸗ 
fichtern auf dem Erdboden. Seine Sanfte ift mir ſolchen 
Vorhaͤngen umzogen, daß er jedermann, ihn aber niemand 
feben fan.  ° Ä 
Er hat ordentlich zwölf Gemahlinnen, die wohnen bey 
ihm, und eine jede hat ihren befondern Pallaft, der mit kuͤnſt⸗ 
lichen Sängerinnen und Taͤntzerinnen augefuͤllet iſt. Gegen 
Abend praͤſentiren fie fichallezwölfe, und welche er dieſelbe 
Nacht mit zu Bette nimmt, die empfaͤnget von den uͤbrigen 
die Gratulation deswegen. Diejenige, welche Mutter des 
Erb Printzen von der DAIRO- Wurde iff, nimmt vor den 
übrigen an der Hohen Ehre ihres Gemahls Theil. Die 
Anzahl aber feiner Kebsweiber iſt niemahls unter 500. 
Das praͤchtigſte, aber auch wohl das lacherlichfte, iſt 
dieſes, dag fein Pallaſt Jahr aus Jahr ein mit 365 Ab⸗ 
Ä | Sf 3 göttern 





y 
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5 beſebet iſt. Alle Nacht muß ein folcher Abgott 
em Bette des Dairo Schildwache ſtehen, und. wenn ibm 
Die Nacht über etwas widriges begegnet, fo wird der Ab— 
gott, der bie Mache gehabt, abfeyenlich ‚geprügelt, darf 
auch in den nachften 100 Sogn nicht wieder in fine Reſi⸗ 
dentz kommen. 


Vom weltlichen Kehle. 
Der Kayfer, auf ihre Sprache TENKA, SUMA 





genannt, iſt ein ſouverainer Potentate, und alle Könige 
im Sande find feine Sclaven. Seine Käthe heiffen 


Manparıns, die haben den Vortrag, und was er vor 
ein Urtheil fälle, dem darf kein Menfch widerſprechen. 


Die Fleinen Rönigreiche im Lande find zwar erblich, 


doch muß ein jeder feinen Kron⸗ Pring am Kanferlichen 
Hofe erziehen, und auch fein Land Durch einen Cangler 
‚regieren Jaffen, den ihm Der Kayſer zufchickt, und der 

ſich mit feinem Blute unterſchreiben muß, daß er dem 


Kanfer alles berichten will, was in befagtem Königreis 


che vorgehet. 
Diefer Kayſer Hält ordentlich sooooo Mann zu 


Fuffe, und 20000 zu Noffe auf den Beinen. Die 
Vaſallen muͤſſen auch eine gewiſſe Mannfchaft bereit 


halten, und wenn die Darzu gerechnet wird, fo befteher 


Der gantze Kriegs » Staat auf 268000 Fuß» Knechten, 


‚38000 Keutern und 2000 Schiffen. 
Des-Kanfers Eintünfte belaufen fih auf 283 Mils 
fionen ; davon wird der dritte Theil wieder aufgewendet, 


und das übrige inden Echas geleget. - Diefe Einkünfte 
kommen theils aus den Kanferlichen Domainen, welche | 
Die Hälfte des Reichs “ausmachen, theils aus den Abs 


gaben von dem ausländifchen Handel und den Berg 
werden in © 


— een 


— SE. 


Pr] 
d 


Die: Hapaifejen: Gef ße beitehn im den Befehlen, 


welche die Kayhſer von r ber gegeben haben, und in” 
etlichen 










See — ner einer 








| ofen don blung, übe tt, ſo muß er auf eine, hey 
Dazu beftimmten Inſuln an (er —— | 
nie fd wird. den, geſchnitten, und 
ihn, der Kapfr wich Gegnakut, ‚muß fine 
 gange Familie ‚mit: fterben, , Die, ji euflichen, Sehens 
' Strafen für FEAR —3 — meine Volck ſi nd entweder die Grey 
er 


tzigung oder das Verbrennen, che werden auch 
gekoͤpft, oder mit Schein m a serhauen. M 
Die Unſchuld fan einer durch die Feuer-Probe bes 
weiſen * es wi —— ‚Such auf Papier geſchrie⸗ 
ben, ihm in die flache Hand geg IM ind ein 
gluͤend ifend darauf Er & ei.) — 
— und vom — ve ji leer. wi 
er un * 
—— Le ‚die — 
* erlichen Geſeßz Ber 12 üble Berwal fung der Hemter, 
seftehlung Der, Ka pferlichen, Einfünfe, 4. Morde 
— * — ‚und 6 Schändung eine 
Jungfrau. na 
Das Amt der Scharfeichter able hten in Japan di 
‚ Achgeiber, ‚welche agnötbierung dort fehr berachtet ſt 
ie. Bediehten gus den Huren» Häufern Imüffen ihnen 
bülfeeicye Hand Daben leiften, Wenn dem armen Sir 
der zugelaflen wird, Ag: er, ſich mit den Seinigen p 
lange wehren Darf, bis ‚er übermannee und niedergemas 
chet iſt; ſo iſt das eine groſſe Gnade. und tod) gröffer, 
wenn ihm vergönner wird, daß ev fich felber den RN 
Creutzweiſe aufſchneiden darf ; Dergleichen Gnade no 
nur vornehmen Luten wiederfähret, —* 
Wenn des Kayſers — Printz das ız Jahr nr 
—— hat, ſo muß er vom Hofe weg, und zu SURUN- 
‚GA wird ibm eine beſondere Hofſtadt angeleget, bis er 
nach dem | Tode ſeines Vaters zur Negiering tomme 
| OR SE Reiſet 


\ 
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Reiſet der Kayfer, fo folgen ihm erftlich die Ga 
| feits» Herren, welche insgefamt die Medicin verfichen 
müffen. Darauf folge eine Garde von den Kindern 
der Bornehmften im Sande. Ferner eine Garde von 
efichen taufend ftreitbaren Männern. Alle Gaffen 
müffen gefeheuert und mit weiffem Sande beftreuet ſeyn. 
Kein Menfch darf zum Fenfter heraus fehen, fondern 
alle müffen vor der Hausthüre auf ihren Knien liegen. 





xy 30 PN ( 8. | 
> Bon der Eintheilung des Landes, 
Alle Inſuln zufanmen werden in fieben groffe Land⸗ 
ſchaſten eingerbeiler, und wieder in acht und fechjig flei- 
ne Provintzen ſubdividiret, die man auf der Sand-Charte 
ſehen Fan, welche der berühmte KIEMPFER von Japa- 
niſchen Driginal:Charten abgezeichnet hat. 
Die erſten fünfe-von diefen fieben groffen Sandfhafe 
en liegen auf der, groſſen Inſul NIPON, oder JAPAN 
an fich, und ——— Ol} 
Die erſte Landfchaft heift TOOKAIDO, darzu ge 
hören 15 Probingen : | Ä er 
...% 164, 2,1sıE, 3. Sıma, 4..Owarı, 5. MikAwA, 
6. Tooroms, 7.SurunGa, $.Kaı, 9. Ipsu, 10, San- - 
GAMI, 1L.-Musası, 12. Awa, 13. Kansusa, 14. Sı- 
MOESA, 15, Frrars oder Sıoo. 

Die andere Landfchaft heiſt TOOSANDO, darʒu 
gehören 8 Provingen: EN 

ı. Oomi, 2. Mıno oder Diosu, 3. Fına, fonft Fısju 
genannt, 4. SiNAND, 5. Koonsure, 6. SiMoODSUKE 
oder, Jasju, 7. Mursu oder Oösju, 8. Dewa. 

Die dritte Landfchaft heift FORU-ROKKUDO, dar- 
zu gehören 7 Provingen: | | 

1. Warasa, fonft Saxusju genannt, 2: JEETSIS- 
sen, fonft JEETSJU genannt, 3. KAGA, fonft Kasju ge 

| nannt, 
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Per; 4.Noro, Fon Skosju, 5. JEETSJU, ſonſt Jarsju; 
— ſonſt Jeesjv 5 7. Sapo, oder Sasjv. 
Die vierte Landſchaft heiſt SANINDO, darzu ge: 
hören 8 Provingen: - 
+ 2 Tansa,fonft Tansıv, 2. Tanco, fonft Tansyo, 
3. Tasıma, fonftauch Tansjv genannt, 4. Imaza, fonft. 
Insju, 5. Foorı, fonft Farusju, 6.Ipsumo, ſonſt Uns- 
u, 7.Iwamı, fonft Sexisju, 8. Oxı, eine Anfut, ſonſt 
Insju genannt. 
| Die fünfte Landſchaft heiſt SANJODO, ‚und bat 
8 Provingen unter fich: 

1. Farıma, fonft Bansju, 2. Mimasanı, ſonſt Sarus- 
* 3. Bipsen, oder Bisju, 4. Brrsju, fonft Fısın, 5. Bın- 

Go, fonft Fisjv, 6. Axı, fonjt Jesjv, 7. Suwo, oder. 
'»SEosju, 8. NAGATA, oder fonft Tsıosju. 

Die fechfte Landfchaft heift SAIKAIDO, und liege 
mit ihren 9 Provingen auf der zweyten groſſen Inſul 
KIUSJU, welche auch XIMO, SAIKOK und BONGO 
genenner wird. Die Prodingen heiſſen: 

1 Tsıkusen, ſonſt Tsirusjv, 2. Fsırungo;, Be 
„Tsıxusju, 3, Busen, oder, Foosjv, 4. Buxco, fon 
‚ Tonsjv ,.5.Fiınsen, fonft Fısju, 6. Fıco, fonft Fısjo, 
‘4. Fıugo, fonft Nisjv, '8.Oosumı, fonft Cusv, 9 9. SA- 
TZUMA, vder SATSJU. 

Die fiebende groffe Sandfchaft heiſt NAN KAIDO, 
‚und liegt. auf: der dritten groſſen Inſul SIKOKF,. mit 
ihren 6-Provingen, davon Die erſten beyden darzu ges 
zogen werden. Sie heiffen: | 

2. Kıjworns, fonft Kısju, 2. Awapsı, eine Inſul, 
"3. Awa, fonft Asju, 4. Sanukı, fonft Sanısıo, 5. ho, 
ſonſt Josjv, 6. Tosa, ſonſt Tosju. 

Darnach iſt wohl zu behalten, daß die fuͤnf ſoge⸗ 
nannten Kayſerlichen Provintzen, ſo auf der grof 
— Inſul oder JAPAN, liegen, auf Japa⸗ 


ff5 | niſch 


—— * 
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niſch mit dem allgemeinen, Nahmen GOKINAI GOKA 
KOKF genennet werden, das heift folche, daraus des 


4 


Weltlichen Kayſers Hofitatt jährlich — 


Sie heiſſen: “ 


1. JamasıjRo, fonft Sans, 2, — | 
u, 3. Kawarsı], —8 — oder SEN 1% | 


5. SITZU, fonft Tsiworun. 


Ferner iſt noch zu — * def die Spanier * 
vorigen Seculo ſich Der beyden Inſuln IXXumd TSUS- 
SIMA bemaͤchtiget, die ſonſt zu dem Könfgreiche Corea 
gehoͤret haben, welches die Chineſer beſitzen; weil ſie 
nun dieſelben als zwey beſondere Provintzen rechnen, 
und auch beſonders von einem Printzen regieren laſſen: 
So kommt nunmehro die Anzahl der oben angeſuͤhrten 
LXVIII. kleinen Provintzen heraus, in welche das ſannt- 
liche Reich ſubdividiret wird, und die noch * — 


em in 'fich faffen, 


\ 3 9 . 
Von den fuͤnf Kayſerl. Haupt: Staͤdten. 
Wir wollen erſtlich die fünf Kayſerlichen Domainen, 
oder ſogenannten Sr ha Haupt-Städte, nehmen, 
davon jede zwey Kanferfiche Gouverneurs, und aud) 


‚einen. Unfer «Gouverneur hat. Dieſes kommt daher, 
weil-ein jeglicher Gouverneur jährlich '6 Monate am 


Kayſerlichen Hofe zubringen muß, fo hat er allemahl 


gleich jemanden, der unterdeffen feinen Poften verſiehet. 
1. JEDO, oder YEDO, auf der groffen Inſul Nıros, in 


der Proving Muſaſi, am Einflufe des Stromes Tanckon, » 


iſt die ordentliche Reſidentz des Rayfers, und die erſte Kay⸗ 
ſerliche Hauptſtadt im gantzen Reiche. Es iſt ein offener 
Dir, ohne Mauern und Walle, mit Canalen durchſchnit⸗ 
ten, die mit ſchoͤnen ie befeget find. Jede Gafle 
hat ein Thor, welches des Nachts verriegelt wird, und 
ein Feuer freyes Para. Die Vorfiadt Beil, An 
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— Auſſer der Stadt ſtehet ein Bar: Thurm 
der * mit 12.0 Mann beſetzet. 

Der Ort iſt ungemein groß, und —— ſich 3 Meis 
fen in die Lange, unds Meilen in die Breite Man rech⸗ 
net, daß beynahe eine Million Menſchen darinnen woh⸗ 

nen. Die Haufer find inwendig von Leime, und aus— 
wendig wider den Regen mit Bretern — 5— im 
uͤbrigen aber nur 2 Stockwerck hoch: A. 1657: brannte 
dieſe Stadt ab, da giengen innerhalb ig Stunden 100000 
aͤuſer, und auch 10000 Menſchen zu Grunde. Auch 

die Kayſerliche Burg wurde mit allen Pallaͤſten in Staub 
und Aſche verwandelt.’ A.1682. entſtund abermahl der⸗ 
gleichen Ungluͤck, und 1703. ein heftiges Erdbeben’, ſeit 
welcher Zeit aber alles wieder ergantzet worden iſt, fo daß 
heutiges Tages das neue JEDO an racht und Herrlichkeit 

dem alten nichts nachgiebet. 

Die Kayſerliche Reſidentz iſt mitten in der Stadt, mit 
Mauern, Graben, Rondelen und Bollwercken befeſtiget. 
Es find 3 Mauern hinter einander, und die letzte wird Tag 
und Nacht mit 3000 Mann bewacher. - Des Kayſers 
Wohnung hat 3 Thuͤrme, und 9 Dächer über einander, 

J F mit goldenem Bleche überzogen find. Der groſſe 
udientz⸗Saal ruhet auf goldenen Säulen, : Darneben 
in Pallaſt an dem andern, darinnen dieẽ Kayſerlichen 

—— und vornehmſten Miniſtri wohnen. Die 
Kayſerliche Gemahlin bat ihrem befonderen mehr als 
Königlichen Pallaſt, und die gefamten Concubinen woh⸗ 
nen in 30 Heinen Schlöffern. Ein jeder Vaſall, der alle 

. Sabre einmahl nach Jedo fommen muß, hat einem Kö⸗ 

iglichen Pallaſt, der aber nur eine Etage hoch iſt; 
darbey hat er einen koſtbaren Garten, und einen Stall 
vor 2000 Pferde imder Stadt: Es iſt auch da die ſchoͤnſte 

Sruͤcke im gantzen Lande, NIPONBAS genannt, von wel⸗ 

cher die wohlgebauteſten Wege aller Orten hingehen 

Der Hafen vor Jedo iſt nicht tief genug, des wegen en 
die Schiffe nicht zu ſtarck beladen feyn. Sonſt giebt ed 
in der Stadt viel Kinftler und Handwercker. 
2. MIACO, oder MEACO, iſt die zweyte Kapſerliche 
—— 3 Meilen von Osana, gegen Norden, im 
der Nropins Jamafiro, am Fluſſe Kamogava, in einer ans 

* genehmen die mit Hügeln umgeben iſt. * iſt 

ie 
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die ordentliche Refideng de DAIRO „ ober des grof 
Patriarchen, und Fussinı iſt gleichfam die Vorſtadt. 


Ort hat 12 Meilen im Umkreiſe, undbegreift obngefehr - 


90000 Haufer. Es iſt da eine Art von Inquiſition, 
die ARATAME genennet wird, weil nun von felbiger 
die Einwohner ſowehl geiftlichen als weltlichen Standes 
jährlich aufgezeichnet werden, fo hat fich einmahl gefun⸗ 
den, daß ohne die groffe Anzahl der Fremden, und ohne 


die Hofftadt des DAIRO 52169 geiftliche, und 477557 ° 


weltliche Perfonen in. diefer Stadt geweſen find. Weil 


‚der Dre faſt mitten im Yande liegt, umd von drey Flüf: 


fen beftröhmer wird, fo wird ein gewaltiger Handel mit 
allerhand Waaren dafelbff getrieben, underiftdie vor: 


nehmfte Handelsftadt im gangen Reiche. Alle Muͤntzen 
werden da gefchlagen, alle Bücher gedruskt ; die koſtba⸗ 


reften feidenen Stoffe mit goldenen und fildernen Blumen _ 


da fabriciret, und dag beſte Gewehr gemacht. Diebie- 


figen Künfkler find auch fo geſchickt, daß fie die Modelleder 
Europaer gleich nachmachen können: Die Wohnung 
des DAIRO oder ded-groffen Dber: Prieflers iff aus der 
maffen prächtig, jedoch aber nur von Hole, und mitgol- 
denen Ziegeln bedecket, weil, nach dem Reichs-Geſetze, 


wegen der vielen Erdbeben feine feinerne Haͤuſer im Lan; 
de fönnen aufgeführer werden. Das Zeughaus in der 
Stadt iſt fo groß, daß aufdem Mage in der Mitten 40000 
Soldaten gemuftere werden Eönnen. Wenn der Kayſer 
dem DAIRO alle 5 Jahre die oben befchriebene Viſite 
giebet, fo refidiret er bier auf einem befondern feſten 
Schloſſe, und alsdann haben die Leute in der Gtadt 
nicht Raum. Die beyden biefigen Gouverneurs. mit 
einer guten Befasung bangen vom Kayfer ab, damit 
fich dev DAIRO nicht etwan wieder auf den weltlichen 
Thronfibwingenkan. Das Erdbeben vom 29 Det.1730. 
bat diefer Stadt groffen Schaden gethait. 

3. OSAKA, die dritte Kayferlicke Hauptfladt, bat 
bisweilen auch die Ehre eine Kayferliche Nefideng zu 
feyn. Diefer Ort lieget in der Provins Sınzu, in einer 
fruchtbaren Gegend zwifcben Bergen und Hügeln an dem 
Schiffreichen Fluß Jovocava, bat ein befeftigtes Schloß, 


und zwey Vorſtaͤdte. Er befindet ſich 100 Deutftbe 


Meilen von Jedo ‚gegen Weften, Es find gO000 Ein 


Dal Be 4 oe en m 
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Tddner darinnen, darunter viel Kaufleute, Kuͤnſtler 


und Handwercker, auch viel Printzen des Reiches ſind, 


und es wird hier anſehnliche Handlung getrieben. Der 


Fluß an ſich iſt ſehr tief, und es find faſt taͤglich tau⸗ 


fend mit Waaren beladene Fahrzeuge darauf zu ſehen. 


Die Japaneſer ſelbſt nennen dieſe Stadt den allgemei⸗ 


nen Schauplatz von Vergnuͤgungen und Ergetzung, 
weil da taglich Comoͤdien gefpielet werden, auch aller: 


band Gauckler und Geiltänger- ihre Boffen treiben, das - 


von die Einwohner groffe Liebhaber find. Sie baden 


da das beſte Bier, welches auf dem benachbarten Dorfe. 
Tenufji gebrauet wird. Eine halbe Dieile davon liegt 
die Kayferliche Refideng ins Gevierte, welche in einer 


Stunde Faum umgangen werden: fan. Der. Kayfer 


" TAICO ließ fie bauen von Steinen, die er von der. In— 
ſul Initzuma mit 6Barquen bringen ließ. Der Kayjer 


DAIFUSAMA legte zwar Ao. 1616. rings umher Holtz 
daran, und verbrannte darinnen feinen Schwieger-Gobn 
FIDERI zu Pulver. Sie iſt aber nach diefem noch praͤch⸗ 

tiger wieder aufgebauet worden. Der Graben um das 
Schloß iff 390 Schuhe breit, und das Waſſer 33 Ellen 
hoch. Auf den Bollwercken find 16 ſtarcke Thuͤrme, 
die mit vieler Artillerie beſetet find. In der Reſidentz 


ſteht ein Thurm mit 6. Stockwercken; die“ unterflen 


zwey ſind mit Ziegeln, das dritte und vierte von Bley, 


das fuͤnfte mit Kupfer, und das ſechſte mit purem Golde 
gedecket. Darbey find 6 Brand freye Pack⸗Raͤume, in 
dreyen wird das Silber, und in den andern dreyen das 


Gold des Kayſers verwahret. Der Schatz, der darin⸗ 


— 


A 
“7 


wer 


nen aufoehalten wird, iſt unausſprechlich, obgleich die - 
beyden Kapferlichen Gouverneurs, und die ubrigen des _ 
dienten diefer Refideng jahrlich über: 2 Millionen zu un- 


terhalten Eoften. | 


4. SAKAI oder SACCAI, in der Provintz Kawatfij, 


die vierte Kayferliche Hauptſtadt, bat auch zwey Gou⸗ 


verneurd und einen beruͤhmten Häfen. Die biefigen 


Feſtungs-Wercke werden für unuͤberwindlich gebalten: 


5. NAGASAKT oder NANGASAKLZ iſt endlich die 


fünfte Kayferliche Hauptſtadt in der Provintz ‚Ridfen, 


mit einem ſchoͤnen Hafen, darinnen viele Schiſſe liegen 


2 
pin 
e: 


‚können, welcher von einer Rapferlichen Garbevom1400 . 
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Mam fo bedectet wird, daß aufer den-Ehinefifcben md 
Hollandiſchen Schiffen, ſonſt kein fremdes da einlaufen 
an.Das iſt nun der "Dre, mo ſowohl die. ‚Ebineier, 
* als die Hollauder eine groffe Niederlage haben. Als 
Ao.1642. Die Portugieſen von Macao aus, nach der Aus⸗ 
spart * agungıfid) Da wieder feſte ſetzen wollten, jo wurde ihr 
Schim das mit wielen Waaren beladen war, im Hafen 
genommen und verbrannt; ſeit welcher Zeit: fie ſich nie⸗ 
mahls wieder herzukommen gewaget haben. Die ehie | 
neſer wohnen auſſerhalb der Stadt in einem befondern 
Quartiere, und werden wie verdachtige DE IR 
da beobachtet, Die Hollander wohnen am Hafen, au 
‚ber, Heinen JnfulSIMA oder DESIMA, welche durch.eine 
Sruͤcke mit. der Stadt vereinigt: if, und im Hafen iſt 
auch ihren Schiffen ein beſonderer lat angewiefen, mo 
| ® liegen müflen Seit Ao. 1688. find gar drey Kay⸗ 
erliche Gouverneurs da, damit ‚Sich ja Feine andere 
Nationen einſchleichen follem, ‚Der Dre anfich liegt zwi⸗ 
 fiben: Felſen in einevamfruchtbaremÖegend, undes wer: 
den darinnen oͤffentliche Huren-Hauſer geduldet: Auſſer⸗ 
| halb deſſelben aber find 62 Sögen-Zempel, die * mit 
ſWwonen Alleen umgeben ſind us 


10, 


Ron arbeit: merckwuͤrdigen —— 


1: JODO; ohnweit Miaco, am Fluſſe Jodogavay eine 
‚Stadt mit einem feſten Schloſſe. Rings herum ſt ſie 
nicht nur mit Waſſer umgeben, ſondern auch mit Ca⸗ 
nalen durchſchnitten. Aus der Vorſtadt geht bis indie 
Stadt eine Bruͤcke von 40 Schwibbogen mit einem Ge⸗ 
lander, darauf go. tupferne Kugeln ſtehen. Es wohnen 
viel Kuͤnſtler dv 
2. OITZ, iſt die vornehmſte Stadt in der Provintz 
9 Oomi,' und hat 1000 Haͤuſer· Sie liegt am See glei⸗ 
ches Nabmens der ſuͤſſes Adaffer bat: Sie iſt eine Do⸗ 
maine des Kayferd y welcher fie: durch einen Gouverneur 
"regieren laͤſt 
1.794. KUWANAy/ m die Hanpeflade in ber Yroving 
- Owari , mit einenfeiten Schlofe, darauf zuweilen K 
n »ferliche Hof ⸗ Dauied zur a“ ihr een be 
* muͤſſen. N 19 run 
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ge MIA, eine Stadt in der Provintz Owari, mit einem 
Scloſſe, worauf der Kayſer zu logiren pflegt, wenn 
er nach Miaco geht, und dem Däiro die Viſite giebt. 
I" S,4ARASAKA, in der Provintz Mikawa, paßirt im gan⸗ 
"gen Reiche für das groͤſſeſte Huren: Neft. 
226." ARRAY, in der Provintz Tobtomi, an der See, 
"feine Stadt, darinnen die Reiſenden ſcharf viſitiret wer⸗ 
den, wenn ſie nach Jedo' gehen wollen, ob fie auch Ge⸗ 
wehr bey ſich haben, damit fie in der Kayſerlichen Reſi⸗ 
Dentz Unruhe erwecken koͤnnthee. 
SU SU FAMMAMATZ, nicht weit davon, iſt eine gute 
Hana an derGee, mit einem Schloſſe | 
NGa, oder SURIGA, in der Proving Surun- 
gas iR auch eine gute Handels Stadt, darinnen ſchoͤne 
a men) sur Popier und allerhand koſtbare laquirte 
Sachen gemacht, und auch Muͤntzen geſchlagen werden. 
Das Schloß in der Stadt iff befeſtiget, und iſt die Reſi⸗ 
denß des aͤlteſten Kayſerlichen Printzen von ſeinem 1zten 
Jahre an, bis er zur Regierung kommt. 
ERIvhnweit davon liegt an. einem Meer⸗ 
Buſen der Totomina genennet wird, iſt nur ein klei⸗ 
ner Fleiten, aber'berüymt wegen des trefflichen Holges, 
© welches jo hart als Eifen iſt. Es liegen da auch manch⸗ 
mahl Kayſerliche Schife masıag’ 
aao RUNO oder RONEy ghegen uͤber iſt der Japane⸗ | 
ſer ihre eingige hohe Berg⸗ Veſtung, die ſie fuͤr unuͤber⸗ 
windlich halten. Sonſt wurde der Kapſerliche Schatz 
daoa ver wahret welcher jetzo zu Jedo iſt. Es giebt auf 
dieſem hoben Berge auch Gold⸗ und Silber⸗Minen, die 
aber der Kayſer wenig bearbeiten laſt 
. FUPSIoder FUS-JAMMAT, in eben der Provintz, 
iſt das beruͤhmte hohe Gebuͤrge, darauf die’ Japaneſer 
ihren Gott des Windes anrufen. Deswegen ſich viel 
Jammabos, oder Berg⸗Pfaffen darauf aufhalten‘ Er 
. praͤſentiret ſich eben ſo, als Der Pıc ve Tenerırre, 
J 12: ODOWARA, ‚eine ſchoͤne und mohlbefefligte Stadt 
“am Golfo'von- Jedo,' in’ einer angenehmen Gegend in der 
Provintz Sangami: Auf dem Schloferefidierananhmapl 
ein Printz Da giebt es die reichſten Leute, und auch 
in. Frauenimmer. Sie bringen ihre Zeit meis . 
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.. Meng u.mie Vvereruigung be Berüpmten Catekhu, oder 
N , Terra 
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Terra Japanica. Den Saft bringen ihnen die Chinefer 
and Hollander, und den wiſſen fie ſowohl bier, als zu 
Miaco, mis Ambra, Kampfer von Borneo und andern 
‚wohlriecherden Gachen , fozu prapariren, daß es einen 
fehönen Geruch von fich giebt.  Gie e damit 
ihre Zähne, und machen fich einen wohlriechenden Athem. 
Man bat Feine Kugeln, Heine Goͤtzen, Blumen und 
allerhand Sacbendavon; die fie in Heine Kaligen thun, 
und verkaufen. 

13. UDSI, nahe bey-Miaco, iſt nur ein groſſes Dorf, 
aber berühmt, weil da der fchönfte Thee im gangen Lande 
wachit. Es Eriegt ihn niemand anders, ald der Kayfer 
zu Jedo, deswegen wird er der Kayſer-Thee genenner. 


14. JABUNOSTA ‚auch: nicht weit von Miaco, iſt 


auch nur ein Dorf, darinnen aber der. beſte Toback im 
gantzen Lande waͤchſt. 
15. OBAMMA, in der Provinß PReo iſt ein be⸗ 


ruͤhimtes warmes Bad, deſſen ſich die Japaueſer bey Ve⸗ 


neriſchen Kranckheiten bedienen. 

16: FAKUSANGIN, heift ber Drt, wo bie Japaneſer 
ihre hobe Schule haben. 

17. JENOSIMA,, -ift bie berühmte Inſul bey dem 
Vorgebuͤrge Kamaxura, wohin die Staats: Gefangenen 
gejeget werben. 

18. FATSISIO, eben: dergleichen Juſul weiter Dinun- 
‚ter, ift auch ein ſolches Behaltniß. ene 
‚19. JKY, und 


20. TSUSSIMA, find-zwey Inſuln Die ſonſt zum ‚RE 


nigreich COREA geböret, welche die Japaneſer aber den 
Chineſern im vorigen Jahr hundert weggenommen.baben, 
und durch einen Pringenvegieren laffen. | 


21. SUNGOCK „ ein Drt , bey welchem ‚eine forbeiffe 
je Queile iſt, daß das‘ Waſſer davon gleichdar Fleiſch bis auf 


den Knochen wegfrißt. 

Anhang. 

Von den Inſuln, die nicht zum Reiche 

gehoͤren, aber doch unter Kayſerlicher 
Protection ſtehen. 


REN 1 HAUEIO oder LEQUIOS, eine Inſut, eich 
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johnen RIUKU, nennen der Syapanifchen Pro⸗ 
ping datz umg gegen über. | ‚Die Inſul iſt fruchtbar, 

—* dem Chineſiſchen Reiche, unterworfen geweſen. 
Er Einwohner haben ſich loß geriffen, . und: treiben 
rcken Handel‘ "mit. den „Einwohnern. der Provintz 
| ra „Sie. machen. ſtarcken Brandtewein,„AwA- 
MURI genannt, den ſie verführen, ingleichen viel Perlemut⸗ 
ter; an ihren Ufern ‚finden ſich ER; groſſe Mufcheln, 
die platt, ‚und Durchfichtig-find , weiche die Japaneſer 
häufig zu. ihren Feufter - Siheiben ‚brauchen. Sie be= 


zahlen ei übrigen an den Gouverneur zu Satzuma 
einen — Zribut, — bendan auch mit, a a; 


Bi TSIOSUN, Eine old, 'naße bey Career mel« 
de die apaneſer im letzten Kriege den. Coreern abge⸗ 
nommen und im Frieden behalten ‚haben. Die er 
wohnen, bandein. mit gutem Stockfiſch und, andern ges 
ſaltzenen Fiſchen, * find an den Kayſerlichen Gou—⸗ 
verneur der Inſul Iky und ——— verroiefe, welche 
tere nur 36. Deutfche Meilen davon ab lieget. So 
oft man un ein teuer“ ayſet 9 den Thron kommt, ſo öfe 
muſſen auch die Einwohner einen neuen Eyd der ele 
bey demſelb enablegen. Ye 
Zwiſchen der Inſul —— und der fi The: Fi 

Min. liegen etliche Feine Inſuln und Klippen, anf’ etli- 

n Ba — — Garnſons, die auf der Sorte 

affer genau Achrung geben. Mu —— DR 
ft —* oſijn felbft aber liegen ‚zo Main wi hen 
Japaneſet Capitaln in Barniſon Pen 
Sg, JEDSO, YESSO over“ — 

ah, "Sat. TERRA ESONIS,, ie Feihe de 
Sufal, Die — groſſen Tattated vufammen dieng * 
wie einige Geographi Senet haben, ſondern es iſt 
eine Inſul, welche uͤber Japanien lieget, und erſtlich 

l. ch. 688 ‚von 
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von dieſem Reiche durch das Fretum SUGAAR deſchie⸗ 





den wird, zum andern aber auch von der groſſen Tar⸗ 
tarey durch das Frettum TESSOI abgefondert wird, 


wie folches ANVILLE: auf der Eharte son der Chine. 
ſiſchen Tartarey mit vorgeſtellet hat 
Der Kayſer der Japaneſer bat diefe ——— nr 


für, welche 300 Meilen Tang iſt, unter feine Both⸗ 


mäßigfeie gebracht, und das Gouvernement dem Prin⸗ 

gen auf der benachbarten Inſul MATSUMA darüber 

gegeben, welche Inſul Matluma zu der Japaniſchen * 

ding“ SOSIU gehoͤret! RT 

Die Einwohner find Klein von — aber ſehr kart 
und dicke, und gelb von Farbe, der Bart bederft bey 
nahe das haube Geſichte, und, am Leibe find fie rauch. 


a auch viele weiſſe Roͤcke von feidenem Zeuge. Der 


Er Kleider find meiſtens von Thier-Hauten, doch bar 


Pa Au Arbeit ht age umd Sifchen; ie Weiber 
"machen Decken von Binfen , und forgen für die Kühe. " 
X 3 Speifen find Fleifth, —————— Die 


aͤnſer find von Brettern zufammengefblagen, Sie 
en Wal 


vertauſchen an die Japaneſer Speck von den chen, 
Ach, im Zungen, Dele von % n, Sedern von Voͤ⸗ 


ein, und vieles Pelt werck a fie an 


eiß, Zuster, jeiden Maaren, Beile, Meffer, Geftbirre, 


Dhren:Gehänge und dergleichen. Ihre Religion beſte⸗ | 


bet darinnen, daß fie Sonne, Mond und Sterne anderen. 


nifonen, U fie müffen ihnen _jabrli or 

Din, den fie A den Gouder nein von der Inſul 

— —— dt, tem Ä 

Die Inſul bat viel Gebuͤrge, doch — Pi 
—— nur die Einwohner Luft und Geſchicklichkeit 
es anzubatien, In den Gebuͤrgen giebt eg Sil⸗ 
Eiſen, und Kupfer; €: den Wäldern. find Bären, 
e, Hennihiere und Elends-Thiere. Groß und - 


Sl ‚findfehr geneigt zur Nebellion, deswegen halten) | 
& ie apanefer auf Ber udlichen Kuͤſte dieſer Ser, 


* für das Vieh, ingleichen Feder + Vieh und! 


Pa find auch in der Menge vorbandenn 0, Er 
NRings 


J 


Ne 


* Zi u) 
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\ 
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er 198 um diefe Inful fangen, * Einwohner baufig 
* KARASAKT, Daraus die Japaneſer, wenn er 
Fin Be wird, eine groffe Delicäte e machen. 
0 MATSAKI, iſt die Hauptſtadt auf der Inſul, liegt 
am Meere, uud hat einen gutem Hafen. 
. »PATIENTIA ; iſt ein beruͤhmtes Borgebürge gegen 
15 Norden, «2 

4 Bier, und drey yßig "Heine Inſuin ‚gegen Norden 

liegen unter der Rußiß en Halb⸗Jnſu KAMCZATKA, 


und. ſtehen auch unter dem Schuß. der Sapanifehen. 
Kayhſer. Die Einwohner heiſſen die KURILSKI, und 'ı 
‚von ihnen werden dieſe Inſuln die Rurilskifchen W⸗ 
ſuln ‚genennet, Yo. 1734. entdeckten fie die Kuffen 
unter,dem Capitain SPANGENBERG, und hätten fie 


“ unter ihren Gehorfam. gebracht; in e-ruften aber 





ven Japanifchen Gouverneur von der Juful MATSU- 
MA zu Hülfe, welcher die Ruſſen wieder‘ verjagte, 
Dan kan fie auf der neuen Charte von Rußland, wel- 
che die Kanferliche Academie zu Petersburg — ger 


— EEE 


geben, am beften liegen feben. 


Die befte Land: Eharte 


Die hat der berühmte KEMPEER, welcher felber. 
im Sande gervefen, nach der Japaneſer ihren eigenen 
Chatten gezeichnet. und OTTEN S bat fie in Holland 


ftechen laſſen. — ehe 
Ir DAX. Bud. 


Bon AFRICA. 


WVorbericht. 
Die Benennung und Lage. 


AFRIOA ſoll feinen Nahmen von einer kleinen ſand⸗ 


ſchaft führen, darinnen Carthago die Hauptſtadt ges 
Ggg 2 weſen 
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wiſen 7 ge? in Ni aber berham 
enfpeitig und die Abſt 9— Wr 
iche einig. — Rt x T; —— 
® Uns —— ——— Seit: & Shell gegen Mit | 
tag, und iſt ——— Be — Aauſſer 
daß ex, gegen Morgen zwifchen dem Mitt 
ind Roetheit Meere mit ASIA Er: 
von. — nl gt 9 ee PR * 
ER im! Dllfitage gerifet, Bde inn 
* Burhfteiheit, {elf er nurız ode — erg 
nfil eihe gähßı 


Meilen A daß alfo-aus diefer gr 
hir e Snful pi een ‚wäre, Ei 

em UNE! 

—— 


Meere. über, ‚das Rothe 
—— — der säfe des‘ ttella Andi 
Bus Br — 


in Hate ſegeln fi Orten Man Si ab 1 
—— u le = ei der I 
— Mies Ei angels, "det un: i he: 
durch die Mittage-Linie, Sat. Aequuatök 


— faſt mitten viechgebsß > A iR 


—— leg 1 —* * NEN * 

— 7 Oie Era © 
Die größte Breite von den * gruͤnen 

bis sn Ende der Kit Ey ſoll * | 

Deutſche Meilen austragen. 


Die $änge von dem Freto uleo, bis an das 
Cap ut ‚Bon® Sei in ——— auf 1050 Meis 


BurcH ;T 
* —* ing u Africa — Vieh sie, der 


; 
würde zum wenigiten 3000 Meilen zu reifen baben, 
Man. un Daraus, leicht. ermeflen, daß ‚Africa um E 
ein merckllches geöffer ift, als unfer Europa: € A aber ° 
2% weiten nicht Pb, bevolckert. ‘+ 
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Wual die ‚Linie, wie Fürs vorher gedacht 
worben/ ſaſt mitten durch aehe 3 Climä fehe 
— kan an viele te richte wärhfen, 


mderlich wo fandigeer Boden iſt. Han di 


Daher giebt sin Afri pen, die etliche 
— Meilen fang fin Be — des San⸗ 
—— or des Wallis, nicht Sg 
e werden Fönnen, \ 
Be In ſolchen Wuͤſtoneyen halten ſhbi⸗ wilden Ric 
re auf, 6 wen, Panther, Einhörner, Nafenhörner, 
Deomedarien⸗ Tyger, Elephanten — 
wilde Et, Zleth Katzen, Schlangen, Are Ans 
dagleichen NE Pa De 
"Bod Daraus folget Sein Africa übel zureiſen iſt Dh 
wider den Sand find die langbeinigten Cameefe gut; 
und der wilden Thiere und Rauder wegen reiſet altes in 
Caravanen oder Geſellſchaften, die oft aus etlichen tauſend 
Menſthen beſtehen die’ gutes Geſchoß bey ſich haben, 
Africa Hat biſhen auch ſeine fruchtbaren Ge⸗ 
genden, Darauf Getraide, Wein, Dfeffer, Zucker F Oram 
gen, Datteln, Pataten wachſen. In den 
Bergen finden ſich ale Arten der Metalle, und fogar weiße 
ſes und rothes Sa. Der Ueberfki an Golde iſt bes 
- Fahne) Unter dem zahmen Vieh erblickt man Ochſen, 
2 barbartiche Pferde, ind groffe Schafe. Vom 
Hügel werden die Papagoyen, auf en er: 
and Hüner Hochgefhäst. * 
Man hat! font mit dem Asiflötele —* — daß 
in dieſem Welt Theile die meiſten monſtroͤſen Thiere 
geʒeugt würden, daher auch das Sptichwort entſtanden: 
id novi fert Africa? Es gehoͤrt aber ſolches unter 
die Fabeln, und die Natur bleibt we eben sn bie 
R ven * andern Laͤndern iſt. | 
ent | 393 Ä Unter 
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Unter den Bergen ifFATLAS der vornehmſte, wel- 


cher ‚oben quer über faft durchs ‚gange Sand geht, und 


unten weiter ‚befehrieben werden: fol,‘ Unteriven Vor⸗ 


gbingen find, lich das Capo-Verde rn 
buona Speranza berühmt, 


* 


— Das Gewaſer | Suhl i 


Oben ift zwifchen Africa und Luropa das Mil 
(ändifche Wieer. . 
m Zur Lincken iſt über der Sinie das Atlaniſche 
Meer. 
Zur Lincken unter der Linie das Südliche oder Ae⸗ 
bio ifche Meer. 
ur Rechten ift unten das TIndianifche Meer. 


Zur Rechten oben wiſchen Altica und Alıa das 


Korbe Meer. 


Unter den Haupt⸗Fluͤſſen in Alan, fließe von Mit | 
fag»gegen Mitternacht zur Rechten der NILUS,. Von 


Morgen gegen Abend, flieht dev Strom NIGER, ver 


feinen Nahmen oft verändert. Andere mercfivürdige 


Fluͤſſe find der SENEGA, GANBLA, und dergleichen. 
Bon den Einwohnern, 


Die Einwohner, welche ſich an 150 Millionen be bee 


faufen follen, find meiftens ſchwartze und darbey wilde 


und unbandige Leute, Die wegen der groffen Hitze größ- 


tentheils nackend geben, Zum Kriege saugen fie faſt 
gar nicht, und in Künften und Wiffenfchaften ſind ſie 
bach unerfahren, Mur das Alterthum hat uns in dem. 


Tertulliano, ‚Auguflino, Minucio Felice, Terentiö 


und in dem groflen-Hannibal berühmte geute-vom o“ 


lehrten⸗ und Kriegs⸗Stande gezeigt, 


u BEE 


As die Europäer die Sſt⸗ Indiſchen —2 
noch über das Rothe Meer befamen, hatten fie mit dem” 


Africa⸗ 
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Africanern nr ic groſſe — Nachdem 
aber die Portugieſen und Holländer, ja faſt alle ‚Natiö- 

nes, den Weg nach Oſt⸗Indien um Africa herum ge: 
funden haben: So haben fie nothwendig auf den Afti- 
caniſchen Küften allerhand Colonien: anlegen, und Be- 
flungen bauen müffen. Sie handeln auch) feitdem 
den Afcicanern Getrande, Danmwolk, Kupfer, * 
und ne) in Menge ab. | 


IE 
2, Bon den Religionen. 
ı Man findet i in Africa vier Haupt-⸗Religionen: 
1. Die Mahomedaniſche, welche die Oberhand 
behauptet. 
2. Die Heydniſche, welche fein der Zahl der An- 
> Hänger nichts nad)giebt, oder‘ fie wohl gar uͤber⸗ 
ſteigt. 
3. Die Juͤdiſche, welche auch i in den meiften gan 
dern verbreitet ift. 


4 Die Chriftliche, Bd aber die ſchwaͤchſte ift. 


—* Die Eintheifung. 
Zu der Römer Zeiten ward nur der oberfte Theil 
am Ufer des Mittelländifchen Meers AFRICA ges 
nenne. Was difieit des Berges Atlas lag, hieß Afri- 
ca CITERIOR; und der Theil jenfeits des Berges, 
hieß Africa ULTERIOR.. Das übrige Stuͤck, da die 
Römer‘ nicht hingekommen find, bie ET HIOPIA, 
und ward in SUPERIOREM, und INFERIOREM abgetheilet. 
st Jetzo fan dieſer gantze dritte Welt⸗Theil am be- 
a. in Dier Theile fubdividirer werden. 

Denn erftlich liegen zur Lincken fünf groſſe ander 
— * 1. Vie BARBAREY; 2. BILIDULGE- 
RID; die Wüften ZAARA; 4. NIGRITIA; 5. 
„GUINEA,., J 





Ggs 4 Dar⸗ 
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Darnach liegen zur rechten Hand funf 
che unter einander z"ı. EGYPTEN ;"2. NL * 
ABISSINIEN; 4: MONO EMUGI; 5 MONO. 
MOTAPK: —J rien REAHR 
Ferner find’ unten fünf — e Kuͤſten, die 
Heiffen: 1. CONGO; 2, CAFFERN; * N re | 
BAR; A, AJANSSOABER": ERNST 1 
Endlich) liegen auf dem Meer noch fönfetiep Sn: | 
ſuln: 1. Die HT SCHEN Inſuln; 2. die Inſuln 
beym CAPO'VER 33: die Inſuln bey GUINEA5; 
4. die a MADAGASCAR ; * die MASCARE- 
NISCHEN Inſuln. — HB * 


Die beſten Land :Charten. > . 

Die beſte Generat- harte hat MOLL — 
ie bat LISLE Africam Meridionalem, Septen- 
trionalem und Orientalem, ‘auf drey Charten geſto⸗ 
chen, die find in. Holland von MORTIER nachgeſto-⸗ 
chen worden. Die Charte, welche die Homannifchen 
Erben nach der Zeichnung des Herrn Prof: Hafens ges 
‚ftochen, ift ebenfalls brauchbar, Endlich hat auch Mr. 
WANVILLE gute ‚harten von dieſem Welt: beile 
a 1149: geliefert. 


en a — CHEN ad 
‚Bon der BARBAREY. 


So wird der Strich Kanbes vom Atlantiſchen Meere 
bis zu Egnpten an dem Mittelland ſchen Meere hin genen= 
net, weicher die Wuͤſten Zaara gegen Süden hat. Die 
Laͤnge iſt ohngefehr 780, und Die Breitego Deutſche Meie R 
ten. Die gange Gegend iſt ſtarck bewohnet, nachdem die 
Mohren aus Spanien ausgejaget worden ſind. 


Die gan Küfte theile fih in fünf groſſe a 












A * ee 
Ten MAROCCO;, Ye —— rn 
i 4. T * BARCAN: ı 


DET. Ati, Varel 


Bon -denmstanfertfumMAROCCH, 
Es gkentzt ‚gegen Norden an das Mirtellandifche 
Ai: 3.00 zen O an den Staat‘ don Algier, bey wel⸗ 
chem der Siuß „Mulvia die Greutze macht; gegen Sir | 
den an-die Wüften Zaara , und:gegen Welten an das 
hang e un Seine Laͤnge wird über: * die 
Breite abe er auf so Deutſche Meilen geſchaͤtzt. 
In — Gegenden find Korn, Bein, 
| Oliven Feigen, ‚und andere. Garten - Gerwächfe, in 
en füdlichen aber DBaumivelle, 3 Ingwer, Zucker⸗ Rohr, 
Indigo und dergleichen, in Menge anzutreffen. Um 
Maroceo herum wachſen ſo groſſe Wein⸗ Trauben; daß 
oft zwey Männer kaum einen Stock umllaftern koͤnnen. 
Malt Vieh, Wildprer, Federvieh und Fiſche find über- 
flüßig vorhanden, fonderlich giebts in Fez ſchone Schaa⸗ 
fe, die man wegen ihres groſſen und fetten Schwantzes 
zu fünf; Vierteln rechnet. Eben daſelbſt find auch die 
b ferde in der gantzen Barbarey: aber an Baus 
Re Mangel. Die wilden Thiere tim Sande find 
vbornehmlich Lowen, Tyger, Seoparden, Elepbanten und 
Büffel,» Die Bergwercke lieſern Gold, Silber/ ‚au 
meiften aber Kupfer. 
Das Kayferthum Margcco fe durch die Könige 
von "Tafflette im vorigen Fu aus den 4 Königteis 
dyen,Marocco, Fr Sus und TAFFILETTE jujahttnen, 
geſetzt worden. In Anſehung der Regenten iſt es eu⸗ 
erlich manchen "Revolutionen | unterworfen geweſen. 
Wir wenden uns lin zu Beſchreibung der — geh» 
eigen Sander; - , ... 
rg ur M. .KOCCO, ein — 9 10. ya. 
ß Ast : « * Gsg 5 9 | fen 











se Dis XBuch von Africa. 
fen. lang, „um und 50 Me len breit iſt. Es befteher aus 6 
Sandfchaften, die heiffen: u Maroceo, 2, Ducazz, 





3. Hza, 4. Haskora, 5, Teoıe, 6. Gezuna, Die 


‚ beften Serter find; 
-MAROCCO , bie Haupt; Stahkundiookmähtigkßtef 


dentz des Kayfers, am Fluſſe Gouder, iſt Be als Pa- 


.,.xis, ‚bat ſtarcke Mauern, einen guten W und einen 
tiefen Graben, auch 24 Thore., "Bor diefem Hd 


“ 100000 Häufer darinnen, davon lieget der dritte Theil 


wuͤſte. An Einwohnern mögen 35000 da feyn, wo⸗ 
runter 4000 Juden gezehlt werden... Die Haufer ind 
nach dev Africanifchen Art. oben alle platt. An der Suͤdli⸗ 
„ben Seite war ſonſt ein ſeſtes Schloß mit einer be⸗ 
ruͤhmten Moſchee: es iff aber eingegangen. 
AGMET, war die Haupt Stadt, che Marocco im 
eilften Seculo erbaut wurde. Das Schloß bewohnen 
jetzo die Morasıren oder mahometanifche Einfiedler: die 
Stadt aber Gartner, Töpfer und andere Handwerder, 
‚ns 'SAFFIE, oder AZAFIA, am Fluffe Goudet, eine 
Stadt und Hafen in der —S Ducale, darinnen 
ſich Kaufleute von allerhand Nationen aufhalten. . 
1751. wollten die Danen bier und zu CROIX in der Land⸗ 
[ aft SUS den Handel allein an ach bringen: es gieng 
v der Tractat —5 — und es dürfen jetzo wieder 
Sale, Nationes hieher handeln, Die mit, dem; haroccaz 
niſchen Kayfer in Tractaten ſtehn. * 
ELMADINE, oder ALMEDINE, eine — 
auch in Ducale, mit weiſſen Frauenzinmter. 
en eine groſſe und ſtarck bewohute Stadt an 
der Ku 
MAZAGAN , eine kleine Stadt mit einem befeffigten 
Schloſſe, auch an der Küfte, 3 Stunden von Azamor, 


wo ber Fluß Ommi-Rabih ind Meer fließen will, Die 


Portugleſen haben fie gebaut, Giegebört ihrem Köni: 

e noch jeßo, der eine Garniſon da halt, und Staats— 
— zuweilen hierher ſetzen laͤſt. A. 1755. kamen 
die Mohren davor; fie wurden aber von den Portugie: 
fen wacker gellopfet. 


TEDNEST,, ein alter Ort, der. faft von lauter Ju⸗ 


ben bewohnet if, Er liegt in der Proving Hea, und 
es ift ein Kayſerlicher Pallaft da. DA- 


ee ei ee 


= 
Abi u 
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u oe eine Stadt in einge, Go, da wiele 
‚ Dofinn wachfen. 
. TEDLE; TEFZA, eine atoſt and voicreche Suedt, 
am Sluffe.Derna. 
MOGADOR, it eine Heine: Inful mit einem Schlof- 
fe, auf dem Atlantiſchen Meere, Safly gegen uͤber. 
U. FEZ, ein Koͤnigreich im Windelan dev Meer: 
Enge , 100 das) Atlantiſche und’ Mitrelländifche Meer 
an einander ſtoſſet, Es ift 75 Meilen ins Gevlerte 
groß, und, beſtehet aus folgenden Sandfchaften: 1, Frz, 
2. TEMESNA, 3:,ÄSGAR, 4 HABATA, 5; Ergir,. 6, 
GARErT, 7. CHavs. Die merkwürdigen Derter find: 
 PEZ, Eat, Fefla, die fihönfte, reichſte und volckreich⸗ 
ſte Stadt in der gantzen Barbarey. Das Wort heiſt 
Bold auf a dergleichen man im Grunde gefuns 
den haben foll, wie fie erbauet worden iſt. Sie lieget 
in einem A am Fluffe Fez,der mitten durchge⸗ 
bet, und die Stade wird in die alte und neue abgethei⸗ 
h let, Beyde Gtadte haben 100000 Haufer, meiſtens von 
Steinen, drey Stockwercke hoch oben platt mit Gal⸗ 
lerien. Es find 86 Thore, 200 Gaſſen, und 700 Kir⸗ 
chen darinnen, Die Haupt=Möfchee hat lauter Sau 
‘fen von Marmor, 80000 Ducasen Einkünfte, und. 
900 brennende Lampen. Im Bezivcke derfelden iſt gi- 
ne Art von Academie, auf welcher unter der Direction 
des Mufti, die mabomedanifche Theofogie, auch Kuͤn⸗ 
ſte und Wiffenfchaften gelehrt werden, Ueberdiß find 
noch 200 niedere Schulen in der Stadt, In der Neu- 
ſtadt iſt erſtlich die Kayſerliche Reſidentz, darnach die 
Pallafte der Groſſen im Reiche, und im drieten Revier 
find über T0000 Tuben, Die viel Synagogen und ihren 
© befondern Gouverneur haben, an welchen fiedie Kopf⸗ 
. fleuer entrichten, Es wohnen aufferdem in Fez auch 
Zürden, Tartarn, Verfianer, Mohren, Griechen, 
ax. Fransofen, Engefländer und Holländer. Auſſer den 
F Ringmauern find 32 Vorſtaͤdte, und etliche tauſend Gaͤr⸗ 
ten, daraus des Tages bismweilen sco Wagen mit Früch- 
# ten in die Stadt pafiren. 
 MIQUENEZ , oder MEQUINEZ, 12 Deutſche Mei⸗ 
— Ion von Fez Weſtwaͤrts, iſt jetzo die Refideng * 
ers, 
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Tofeed, mit einent prächtigen Schloffe, Nahmens Tr, 
ui barinnen auch dad Arſenal iſt· Die übrigen 
Haͤufer in der ſind nur ſdlehe die. Gaſſen im 
x bs unfauber,, amd im Sommer voller Staub. EB - 
nd 300000 Einbobnor da davon der eine Theil mit 
in den Vorſtaͤdten wohnet Es haben auch da Spani⸗ 
ſche Mönche ein Kloſter gebauet, welches en in 
der Medicin erfahrne Leute ſind. Gonft i da 
der Sammel» Paß von Chriften - Schtwen. Das | 
„heben vom ı Noy, 1755. bat diefer Gtadt groffen | 
den at 3* An der Nord- Weſt⸗Seite liegt eine Bi | 
fg fe Stadt, die aber nur Haͤuſer mit Stroh g& 
deckt hat. Gie wird die Stadt dee Schwarzen ge 
enut, weil die Negres ſie bewohnen. Sie Find gute 
' Cavallerifie, diealle Stunden marfchfertigfenn mürfen. 
SALE „SALER, am Meere, wo der Fluß Buraanas | 
bite; bat dicke Mauern, seinen tiefen Graben, 
„einen guten Hafen,» and ein feited Schloß. ı Vor die: 
ſem war es eine freye Republick ſeit 1666. “aber iſt es 
dem Kayſer von Maroceo unterworfen. Dieſe Stadt 
‚dt der vornehmſte Sammel- Pag der: Maroecamſchen 
‚See Rauber. DE x OENB rat 
Raba Te ‚gleich dabey,; iſt eine, gute Stadt; 
©: MAMORRA, iſt fein, aber fefte, In diefer Gegend 
waͤchſt eine groſſe Menge Kor ; damit die Kapſerlichen 
Magazine angefuͤllet werden. Die: Daͤnen haben feit 
1756. die Erlaubniß auch bieber zu handeln, — 
> JARZILLA, ein kleiner Ort, mit einen zerfallenen Mau: 
er, ohne Hafen. > Die, Einwohner —* vom Fiſch⸗ 
‚Fang und Tobacks⸗ Plantagems 10; | 
"ALGASSARQUIVIR;, ein Kleinen aber woßisewohn: | 
ter Ort, der bekannt if wegen der, Schlacht vom. 
° 11578, darinn Köuig.SEBASTIANUSAu8 Portugal fein 
6 Leben: verlohren hat. E8 wird da ſtarcker Handel mit 
guter Butter getrieben. 1 
1 »LARACHE, BSARACHBE, eine Stade mit einent fe⸗ 
ſten Schloſſe umd guten Hafen für Heine Schiffe, am 
Atlantiſchen Meere; moder Fluß Larache bineinflieht. - 
Sie gebörte vom 1610 bis 1685. den Spaniern » ſeitdem 
in äber wieder dem Kapſer, dev 1750: den Daͤnen bier 


1 and ugeſtanden hat..... | 
end lung zugeſtanden ba — 











BUN? er vwarbaren 


| m —— Lat. Tingiss eine ſchoͤne Veſtung, wel⸗ 
—— den Mohren abnahmen. 
——— * ‚\Carolo II. 

zum & u ya gegeben, als er mit der In⸗ 
antin arıSa ,..aus Portugall *5 Aber 
— — von denen — 








‚ot, 3* aſſen — die Garniſon uvi 
Mohren haben ihn feit | 
— a Mn Ser Rönig von —— | 
Nennt noch jetzo einen Titular⸗ Bifchoff von —— 
fi — ER zu. Lifäbon, — dei 
RR JTA, — Eptay, anne Deren Hi ni 
"Berge Avila, ver Veſtung Gibraltar gegen Ne ch 
Ahern e Calpelieget, Der Dre iſt Feite, An 
” eine ſt adelle Es iſt auch ein Biwoff das 
1. gs machten ſich die Portugieſen, und A. 1578 die 
——— Meiſter davon, die haben 8 noch und hal⸗ 
* "teil —— — Sem —* here MBon 
1649. das iſt ganger 26 Fa agen die 
Re RR fieendlich die Spanier ent ſetzten Geit 
dem iſt Ceuts einer Art von beſtaͤndigen Bloquade in 
Ani der Mohren ausgeſetzt; fie haben aber noch 
niemahls etwas fonderliches davor nusrichten fönnen. 
& PETUAN, reine Veſtung mit einem guten: Hafen, 
3 Meilen yon Ceuta Die Einwohner ſind berühmte 
Gee-Räauber. Eine Meile davon iſt ein gutes Saltz⸗ 
. wer Es ſind wohl Zoo Juden in der Stadt, die 
alle Spanifchreden : die Hollander haben — ihren 
tt Conful ind Contoir da. 
———— Bat. Zilia, ff flein, aber möblSefeftigt, 
und bat einen? Yuren Hafen am Arlaneifchen Meer. 
‚ALCASSAR - ZEGUER,, iſt ruinirt doch wohnt noch 
ai Gouverneur da: der Hafen iſt maͤßig. 
ENNON de VELEZ, xin Caſtell auf einer Inſul i im 
——— Meere, Sehöret den Spaniern ſeit 1564. 
© »MELILLA, eine Feine Veſtung am Meere, gebörete 
— auch den Spaniern: nun aber den Mohren; | | 
‚TEZOTA, TERZOTA, eine feine Stadt, die von. 
” verttiche en Mobren aus Spa ien anfange\ bevöldtert,. 
‚worden i 
TEZAR,  TETZA,. iſt einmahl bie Reſidentz —* 
un alten 
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alten Könige zu Fez geweſen. Dieſe Stadt liegt in 
einer fruchtbaren Gegend, und ———— 
© GARET, eine feine Stadt, wo ſchoner ge⸗ 
macht wird, ı Sn, er ? 
"ILSUS, ein Königreich amı Artantifhen Meere, 
auſſer der Barbaren, in dem Sande Bilidulgerid, Der 


Strom Sus macht es ſehr fruchtbar :. ‚man, ſeht tda viel 
Gärten, und eine Menge. Palm⸗ Baume ie e Ein, 
wohner find BREBEREN: fie jiehn viel Bourheil vom Zus 
Se und find auch befiere Soldaten a ‘als die aus den 
übrigen n Provingen. Die Kuͤſte dieft Königreichs gebt 
vom -apo de NON. bis zu S. Croix, .....,, 
.° VTARUDANT , ein ungemein groſſer Det, allwo 
ein ſtarcker Handel mit Zucker ‚getrieben: wird. 
dem war cd gar eine Republie·e 
"© MESSE, eine groſſe Stadt ams allwo der 
| Wang ſh den Propheten Jonam ausgeſpien haben foll. 
OIX, oder AGUER, eine feine Stadt, welche 
bie Portugiefen erbauet haben, aber nicht mehr beſitzen. 
Sie liegt am Vorgebirge Aguer, hat ein feſtes Schloß 








und einem guten Hafen. Schon ſeit 1536 iſt ſie in 8 


Mohren Haͤnden. A 17751. ſuchten die. Daͤnen das 
Commereium allhier allein an ſich zu bringen / die Sa⸗ 
che kam aber nicht zu Stande. 


TEDSI ‚ eine Stadt von viel Einitobnemn unbautem 
Handel. Es ift ein Gouverneur mit, 400 Mann Gar: | 
nifon da, auch befindet fich ein hohes Kayſerliches Ju- 


ſtitz Tribunal bier, 


TEISEUT,, TEJEUTA oder TECHAIT, eine ans 
bre aroffe Site, bat 4000 Haufer, und —— | 


ftarcken Handel. 


TAGAVOST , TAGOAST , iſt eine: geoffe Handeis⸗ h 
Gtadt von 8000 Haufern, darunter 300 von Juden 


bewohnt werben. 


‘  1V, TAFFILETTE, ein Koͤnidreich im Lande 
Bilidulgerid, darinnen hauptſaͤchlich Datteln wachſen. 
Jetzo werden im weitlaͤuftigen Verſtande noch darzu ge⸗ 
rechnet die Landſchaft DAHRA oder DRAS, nebſt den 


kleinen 


— 
* 


Barbareh. | 847. 





feinen Köni re SEGELMESSE und THOUET, 


alles Stüce von Bilidulgerid find, Es ift als 
ein Pring des Kanfers von Märocco, Gouver., 


ee diefes Königreich. 


TAFILET, TAFFILETTE, de Haupt: Sau am 
Fluſſe Tatlilet;.if ‚im Kriege. gar ſehr ruiniret worden. 


‚Sie hat aber noch guten Handel, und wird von Eyros 


‚ paifchen Kaufleuten: beſucht. 


- 'SEGELMESSE,.am Fluß Fez, giebt einer Landſchaft 


4a Rahmen: Der Dre ift fehr ungefünd. 


— eine Stadt von 1000 Haͤuſern in Segel. 


die Einwohner find meiftens Gauckelſpieler 


 TARAGALA, in ber Landſchaft und am Fluſſe Dahra, 
—— Feuerſtaͤtte und 400, Juden⸗ Familen. Auf 


dem hieſigen feſten Schloſſe reſidirt der Gouverneur mit 


ſeiner Garnifon. Es wird auch da viel Gold aus dem 
Sande gewaſchen, geſchmelzt, und nach Marocco ge⸗ 


Pe e TIMESQUIT, auchi in Dahra,. ‚bat 2000 Einwohner, 
und eine Borftadt von 4000 Hanfern. Es iſt auch alles, 


mahl ein Gouverneur mit einer, guten Garniſon da. 


-TINZULIN ‚ eine groffe Stadt, mit einem fehönen 


--Shloffe, in Dahra: man zehlt 6000 ‚Einwohner, die 
alle gar, beauem leben. 


.=BENISEBITH, fiegt. am Fluffe. Dehra ober Dahra,, 


7 iſt aber jetzo weiter nicht erheblich. . 


QUITEOA, an eben dem Kluffe,, hat nn Hauke, 
md. ein Schloß mit einem Gouverneur und 500 Man. 


Garuifon. Die Einwohner find Bereberen,, und haben, 


won den Datteln und dem Indigo ihren Proft 


GHIGA, in dem kleinen Koͤnigreiche Thouet, hat 


‚einen berühmten Jahrmarckt. 


Allerhand Merckwuůrdigkeiten. 


der Rayfer in Marocco iſt ein jonverainer Potentate, : 


und alles, was die Unserthanen haben, ift fein. Er praͤ⸗ 
tendiret den Nahmen eines Kayſers, weil er mehr als ein 
Königreich beſitzet· ingleichen den Titul Curxır, weil er 


fee 


von demAli, Schwieger⸗ Sohne bed Mahomeds , ſich ab⸗ 
— 


N 
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Er kan 100000 Mann ins Feld ſtellen A ee 


Keuter find : dieſe gautze Armee aber — E 
J Seine 5— ichen ———— —— RE tee 
ern, in Zebenden don allem EN ut: u den Erſt⸗ 
‚prdentliche" Auflagen 


ngen von —— me 
er machen, "fo Biel ein 
Er kraͤgt weder Krone * ei Tauber, einen 
eörkbeheen Turbo mit Edelgeſteinen gezieran » ul 4) 
Er hat 4 Gemablinnen und darf ihrer auch nicht 
5 haben; aber viel hundert Contubinen 
Die Einwohner ſind theils Mohren, welche aus Sha- 


onen vertrieben worden theils Aräber , welche unter Zel 
ten wohnen; theils Breberen, ober BEREBEREN ‚wel-- 


che aus befondrer Heiligkeit fich in beyde Backen ein Kreub 
neiden, und auf den Gebuͤrgen, ſonderlich dem Atlan⸗ 
tifcheit, in groſſer Baht von der Biebjucht feven;theildRe- 
riegaren , Die ſich von Rauben und Sieblen erhalten; 
theils Schwartze, Uber Nesues, welche die Vornehm⸗ 
ſten ſind, die ihres. Reichthums und ihrer guten Dudlito- 


trn wegen an den Hof des Kayſers gezogen werden. Sie ha: 
ben ihren Urfprung' ans dem benachbarten Guinea gentums 


men⸗ und fich in den neuſten Revolten ſehr tapfer gebälrem 


Die Haupt Religion iſt Mahomethaniſch; doch giebts 
auch viel Juden und Chriſten. Ihre Prieſter heiſſen Sax- 
roꝝxs und Manrotzs, und der oberſte wird Murriigenelint._ 


Sie haben keine Gloecken; wenn zum Gottesdienſte Fern: 


fen. werden ſoll, fo ſteigt ein. Prieſter auf den urm, 


ſteckt die Fahne (aus, und ruft mis lauter Stimme von 


Bi Seiten des. Thurns: Goteüift Gott, und: Mahv: 


meth iſt fein Propber, worauf ſich alles ıverfammler. 


In keinem Africanifihen Reiche wirdinus dem Wiſſen⸗ | 
| — ſo viel gemacht, als in dieſem. Die hohe Schu⸗ 


‚u Fez haben wir oben beſchrieben 


"Viele Einwohner legen fich auf, Goldmachen ,. Schi: Y 


Begraden , Hererey und Gauckel- Spiel, Die wenigften 
. lernen Hand werge ‚weil ſie die Arbeit ſcheuen. 


Sie haben Muͤntze von Gold, Silber und Kupfer. 


Ihre Waffen ſind Bogen Dee, Sabel and Muſqueten 


hr Getraͤncke iſt Waſſer, mit Zusten, ‚Honig und 
Roſinen. Wein iſt ihnen verboten; aber ſie kochen die 


Trauben, und geben dem Getraͤncke einen andern N — k 
Sie 7 


. 


a RE ne 
— 


>» 
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. Sie offen auf dem Erdboden ohne Meffer, mit den Fine 
ern, die fie nit Plaiſir ablecken, oder an ben Haaren ihrer 
claven abwiſchen. 





Wenn die Frau in bie Wochen fonimen fol, fo wird 
4 Kindern ein Tuch gegeben, und in jede Ecke ein Huͤner⸗ 


Ey gebunden: Mit demſelben laufen fie auf die Gaffe, be: 


"ten 10 lange dabey, bis die Fran glücklich entbunden iff. © 


I Die VPolygamie und Concubinen find da gebräuchlich. 
Ein Daun darf am Tage bey einer Eoncubine fchlafen, aber 
in der Nacht muß er eine von- feinen ‚Frauen mit zu Bette 
MED. 8 ke — * 
| Ne begraben fie unter einem groffen Gefihren, > 
‘und mauern die Gräber zu, damit fie auf den juͤngſten 
Tag ihre Gebeine nicht lange fuchen durfen. 
Wer auf dem, Felde vom Regen iberfallen wird, der 


r 


Ir fich nackend aus, und reger ſich auf die Kleider, daß 


A werdeennn 
Die Pferde Die beym Grabe Mahomeths geweſen ſind, 
werden vor heilig gehalten, und aus ihren Aepfeln wird 


: — 


Schnupf Toback gemacht. 


Nie Kaufleute perhandeln Getraide Pferde feine Wol⸗ 
‚le; Seide, Cordiran, Feder, Corallen, Wein, Dliven, Fei⸗ 


"gen, Mandeln, Datteln, Pomerangen, Citronen, Melo⸗ 
nen, Indigo und Straus-Federn. | | 


v 


IB IH Hi 
In den alten Zeiten war diefes Land ein Stücke von 
-MAURITANIA, und ward im fpecie Mauritania Tingis 
vIA MAg * 


tana genennet. 


und iſt uo Deutſche Meilen lang und 70 breit. Er 
geentzt gegen Morgen mit Tunis, gegen Abend mit 


Der U⸗Artickel 


IR —— 


nad ernst TEN 


* 


Diefer Staat liege am Mirrelländifchen Meere bin, 


Fez, und gegen Mittag, mit der Wüften Zaara, x .:- 
Die Haupt: Stadt Algier liegt faft ın der Mitten 
am Meere: Was zur linden Hand lieget, ift ein Stüs 
de von dent alten Mavrıranıa; und was zur Nechten 
ſich ‚befindet, ift ein Stücke von dem alten Numipta. 

0, M.Th. 4 5 b Die 
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Die Beſchaffenheit des Landes. 

Die Luft iſt hier ſo temperirt, daß die Baͤume be— 
ſtaͤndig gruͤn ſind. Der Erdboden iſt, überhaupt ge- 
nommen, bergicht, trocken und unfruchtbar, ob er ſchon 
durch 10 bis 12 Fluͤſſe befeuchtet wird, darunter SueLLıF 
der vornehmſte iſt. Um die Haupt-Stadt Alsier ber: 
um iſt das Sand gut; und nährer nicht nur feine Ein- 
wohner, — bringet auch einen delicaten Wein. 
Aber was Landwerts lieget, iſt unfruchtbar, und 
ſchlecht bewohnt: Die Waͤlder ſind voller wilden 


se | 
Die Einwohner. 


 Diefe find theils Mohren, welche urſpruͤnglich aus 


dem Sande find, oder von Spanien hieher vertrieben 
"worden; theils Türcken oder Janitſcharen; tbeils 


Ar aber und. Bereberen, welche beyde ein herumfchwei= 


‚fendes Leben führen; theils Juden und Ehriften, 


welche entweder das Commercium bieher gezogen, ober 
die Seerauberey als Sclaven hergebracht hat; wie man 
‚denn ohngefehr 40000 Ehriften- Sclaven i in dem gantzen 
Staate von Algier zehlt. 

Alle dieſe Nationen haben unterſchiedene Sitten, 


Die Landeseingebobrnen find von Farbe nur etrvas weiß, 


wohlgewachſen und ſtarck: es giebt aber auch Mobren ' 
da, die ſchwaͤrtzer ſind. Die vornehmen laffen den Bart 
wachſen die andern fragen nur einen Knebel» Bart. ° 


Jedermann nimmt bier gemeiniglich nur 2 oder 3 Wei⸗ 


ber. Unter den Sprachen find die Mauritanifche und 


die Srangöfifche am meiften im Gebrauch. 
Die Einheilung. 


Nachdem die Stadt ALGIER im fiebenteniSeculo 


von din Arabern überwunden worden, und in den fol⸗ 


genden - 
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; genden Zeiten allerhand Revolutiones erfahren harte ; 
fo ward fie endlich vor 244 jahren durch den Türdifchen 
See⸗Raͤuber Aruch BarsArossA in die Freyheit ge- 
‚fest. Es gefchab ſolches A. 1516, und von felbiger Zeit 
„an iſt Algier mit feinem Territorio eine freye Republick 
‚geblieben. —R — | 
Sie hat ſich zwar Inter den Schuß des Türcfifchen 
Kayſers begeben, und es refidirt auch ein Tuͤrckiſcher Ba- 
‚scHa dafelbft: Aberer hat wenig zu fprechen, auffer daß 
er jährlich für den Groß-Sultan das gewöhnliche Schuß: 
geld abfordert, und nach Conftantinopel überfchicker. 
MNachgehends hat diefe Republic noch 4 Länder 
oder Königreiche unter fich gebracht, Zwey liegen ge- 
. gen Abend, und beiffen Tenez und "TREMICEN oder 
TELENsIN; zwey aber gegen Morgen, und beiflen Bu- 
" Gia und ConstAntıne Alle dieſe Stücke werden nach 
“der neuften dortigen Staats» Berfaffung in 3 Provinz 
tzen geheilt, als: 1. Trem-san gegen Abend, Tirre- 
. ME gegen Mittag, und CoNsSTANTINE gegen Morgen, 
Da diefe Abtheilung aber noch. auf feiner Charte zu fin- 
den ift, fo bleiben wir bey der alten, und befchreiben die. 
fünf Stüde nad) einander. 
L ALGIER, eine Sandfchaft oder Königreich am 
„ Mittelländifchen Meere, darinnen ift: | 
ALGIER, Lat. Algeria, die Hauptſtadt am Mittellan: 
diſchen Meere, lieget an einer Lehne, und prafentiret 
ſich alfo gegen die See wie ein Amphitheatrum. Sie 
lieget ind Gevierte, und man braucht eine Stunde, wenn. 
man herum gehen will. Die Mauer iff 12 Fuß dicke, 
| 5. undzo Fuß hoch: der Graben ift 7 Schuhe tief, und 20 
\ 3 Schuhe breit. Rings herum find ſchoͤne Bollwerske und 
ſtarcke Thuͤrme. Es find 15000 Haufer inder Stadt,aber 
nur von einem Stockwercke, und oben platt. Die Gaſſen 
find fehr enge, ausgenonmen eine. Es find6 Thore, und. 
170 Mofcheen, oder Tuͤrckiſche Kirchen darinnen; Die 
Anzahl der Einwohner belauft fich auf 20000 Geelen. 
Hbb 2 Ä Gie 
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Sie ER enge/ und ofte 20 Familien in einem Haufe. 
Darunter find 2500 Mohrifihe; — iR 
Maraniſche; 16 —— enegatiſche; 6000 
——— lien, Ferner 12000 Bil hnißeh, 2.80 
Weber, 2000 Fleiſchhauer, gooo Juden, die befonderg 
I ‚wohnen, einen ſchwartzen Habit tragen, auch ihre Syna« . 
.goge haben; und 3000 Kaufleute. Auſſer der Stadt 
liegen drey ſehr ſtarcke Caſtelle Landw — St 
fen ji ungemein. Fe und wird von e 3 
ſtell bedect. „Um die —— herum end * 
gen, welche die Sclaͤven bebauen muͤſſen Das ſchoͤn⸗ 
fie Gebaͤude in Algier iſt dev Pallaſt des Tuͤrckiſchen Ba- 
ſeha mitten in der Stadt, darinnen dev. Divas oder 
Staats⸗Rath gehalten, und wo auch der Schatz dieſer e⸗ 
publick verwahret wird. Sonnabends aber, wenn groß 
ſer Divan iſt, Halt man ihn in Arcasser, einem der 7 
> Schlöffer von Algier, An Brunnen fehle es in der 
. Stadt, ımd fie mürfen den Mangel durch Regen⸗Waſ⸗ 
ſer und Waffer-Leitungen erſetzen. Es giebt fehr veicbe 
Leute da, die man nicht nach tauſend, er Ton⸗ 
nen Goldes ſchaͤten muß... Die Spanier, haben 55— 
genes Hoſpltal da, darinien Monche von dem Or⸗ 
den der Erloͤſung, die Chriſtlichen Sclaven fbeifen und 
in ihren Kranckheiten pflegen. U: 1755. erlaubre der 
Diy auch den Frantzoſen, da eine Catholiſche Kirche 
aufzubauen. Ao. 1541. ward der Dit vom Kapfer Caro⸗ 
lo V. vergebens belagert; und Ao. 1683. von ben Frans 
tzoſen entſetzlich bombardiret. it jollim übrigen Ru- 
fcurium, oder nach andern Icofium epebei geſtanden 
haben. | 
BASTION de FRANCE, iſt ein Fort, so deutſche Mei⸗ 
len von Algier gegen Diten, welches die Frangofen ſchon 
ſeit 9, 1561. befigen, und da guten Profit mit dem Co⸗ 
rallen-Fang machen. „Sie müffen der Republick jah 
lich etwas gewiſſes dafiir bezablen, und haben auch dem 
Se Meilen daven llegenden Hafen La Care im 
Beſitz R 
u. "TELENSIN, ein Königreich, darinnen iſt: 


> TELENSIN, TLEMSAN, oder TREMICEN, liegt 7 
Meilen vom — 9 ein ſeſtes Schloß, dicke Drauern | 
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cke Thieme, 5 Thore, ıo Mürskte,erlihercoo Haufe. 
bat jeit 167% vielvon feinem alten Slor verlobgen. 
. TEMZEGZET, ‚liegt darunter, ‚und, iſt eine Veſtung⸗ 
— eine Tuͤrckiſ⸗ e Garniſon liegst, | 
2 ORAN, eine Heine, aber ſeſte Stadt, auf- einem Fel⸗ 
+ fen im Meere, mit einem. guten. Hafen, und einer Cita⸗ 
belle ‚auch z andern: Forts: Die Spaitier eroberten 
‚ Oran 1506,und.ald fie ed 1708. verlohren hatten, holten fie 
-folches nebſt der gleich folgenden Beftung 1732. wieder, 
und beiigen beyde Derter noch. ı..- 
‚u MASALQIHVIR, eine Beflung und der beſte, fi cherſte 
nr groͤßte Hafen, in gang Africa, war Spaniſch GEN. . 
7708, da ibn-die Mohren we gnabmen ; doch Yo, 1732. 
.. machten fich die —— Meiſter davon. 
. TENEZ, ein kleines Königreich. 2 
© > OPENEZ, eine Veſtung am Meere mit einem Hafen 
und einer Citadelle. Cs giebt daherum viel Bienen.’ 
SARGEL, 'CERCELLI, oder SERSEL, Gtadt, Hafen 
und Schloß. Es find da. 5000 Häufer, und Die Lage 
iſt ſehr angenehm.  Diefe Grade macht ihr Stahl und 
die töpfernem Gefaffe berühmt, Sie ſoll das alte Julia | 
Cæſarea ſeyn. 
COUCO, eine kleine Veſtungi im Lande, wo fruchtba⸗ 
re Gebuͤrge find, Es refidirt ein Arabiſcher Sultan da. 
| ‚MUSTAGAN, MOSTAGAN, an den Grentzen des 
Me Königreichs Telenfin, ift Klein, aber der Hafen groß, 
und das Schloß feſte. Die Laͤnge an der Kuͤſte hin 
angenehme Garten, 


IV..BUGIA, ein fleines ligech 
-BUGIA, oder BUGIE, liegt am Meere, fieben Meilen 
Yon. ‚Algier, ai einem ‚Berge, bat fehöne Haufer, einen 
‚guten Hafen, und cin feſtes Schloß. 
= LABES oder LABEZ, ein hohes Gebirge, welches von 
dem. Bolefe Bext-Abess bewohnt wird, dad. 1500 Mann 
”  Savallerie und 3000 Sufanterißen ftelfen kit, - Der 
Haupt-Drt darauf if das Dorf Corran. 
GIGERIJ, oder GILGEL, eufeiner Erd zunge am Meer, 
5. war vorhin eine Beftung, jetzo iſts ein offener Ort, 
mit einem Hafen und Schloſſe. ‚Rip weit davon it 
der Berg Aurax. 
RE “-.: 983 | An. 
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V. CONSTANTINE, ein Königreich. | 
„CONSTANTINE, eine groſſe und ſchoͤne Stadt an 
einem Berge, mo der Fluß Ampfaga oder Rummel die: 
felbe umſtroͤmet, hat ſtarcke Mauern, und ohngefehr 
10000 Haufer, nebft einem feften Gchloffe, darauf der 
Bey oder Vice- König refidirt, der auffer der Garnifon 
1800 Mann zu feiner Garde bat. Man kann an den 
Ruinen wohl fehn, daß diefe Stadt ehedem gröffer ge: 
weſen if, Den 5 Dee. 1757. ward fie durch ein Erb- 
beben fehr befchadigt. / hi 
BONA, Stadt ımd Hafen am Deere, mit einem Fort, 
10 der Fluß Maber hinein fallt: es wird viel Töpfer: 
Arbeit darinnen gemacht, fonit find die Straffen ſehr 
enge und unrein. Hier ohngefehr lag vor diefem Hır- 
ron, wo der heilige Ausvsrınus Bifchoff im fünften Secu- 
lo war, deffen Baterland Tacasız 60 Meilen davon ges 
gen Süden gemefen ift, 
TABARCA, eine Stadt und Hafen bey dem Eingan- 
ge des Fluſſes Guadil-Barbar. Anderthalbe Meile ge- 
gen uber im Meer liegt die Inful gleiches Nabmens, 
welche nebſt dem Fluffe Tufca , die See: Kufte der Al: 
gierer und Tunetaner von einander abgrenget. Die 
Genuefer halten diefe Inſul mit 200 Mann befegt we: 
gen des Corallenfangs, und für Die Freybeit des Com-⸗ 
Thale zahlen fie nach Algier 2000 und nach Tunis 4000 
aler. 


Allerhand Merckwuͤrdigkeiten. 


Die Regierungs⸗Form des Staats von Algier iſt Ari⸗ 
ſtocratiſch und Militariſch. Die hoͤchſte Macht haben bie 
Janitſcharen⸗Officiers in, deniHanden, welche den DI- 
VAN , oder den groffen Staats-Rath ausmachen, und 
einen Aga oder DEY zum Chef haben. 

Diefes Collegium befteht ordentlich aus 30 'Bafchas: | 
zumeilen beruft man den Mufti, den Cadi und die Golda- 
teica dazu, alsdenn Fommen wohl 7 big goo auch miebe 
— 5* zuſammen. Alle Dinge werden nach den mei⸗ 

en Stimmen, in Tuͤrckiſcher Sprache bebandelt ; die‘ 
Ehriften und Mohren, welche da zu tbum haben, muͤſſen 

fich der Dollmerfcher bedienen. Im übrigen iſt jego Dies 
fer Divan nicht mehr in dem vorigen Anfehn, und er wird 
nur 
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nur zum Schein um Rath gefragt, wenn der Dey mit fei- 
nen tieblingen alles ſchon verabredet bat, 

Die Wurde eines DEY wird durch die Wahl erlangt, 
aber allemahl eine dern vom Militair-Gtande dazu ers - 
oben. Die meilten Deys werden durch Zufammenver- 
ſchwoͤrungen aus dem Wege geraumt.. 9 
In Algier lagen ſonſt ordentlich 12000 Janitſcharen 
in Garniſon: In den andern Gtadten aber 30000 gute 
Soldaten, und im Nothfall koͤnnen noch Moooo Mann 
auf die Beine gebracht werden. Jeso beſteht die gantze 
Kriegsmache in 6500 Tuͤrckiſchen Soldaten, davon 2000 
wegen ihres hohen Alters nicht. mehr Dienſte thun koͤn⸗ 
nen. Zaufend dienen. zu jährlicher Ablöjung der Garni: 
ſons, und die übrigen zu Equipirung der Schiffe, welche 
auslaufen, oder zu Formirung der fliegenden Lager, wel⸗ 
che Die drey Beys jahrlich im Sommer zu balten pflegen. 
Ueberdiß find 2000 Mobrifche Soldaten im Dienſt, wel⸗ 
che theis zu Fuße, theild zu Pferde dienen, denen man 
aber nicht fonderlich trauet.. Im Nothfall kann der Dey 
auch die fogenannten Corocıies oder Tuͤrckiſche Soldaten⸗ 
Söhne, die von Mohrifchen Weibern gebohren find, zu 
Recruten nehmen. | A’ 

Es find drey Bes oder Dice -Rönige im Staat von 
Algier: 1. der zu.Conftantine im Morgenlandifchen Theil, 
2.der im Abendlandifchen und 3. der Bey im Mittaglichen 
Theile. Sie werden von dem Dey ernennt, und er laßt 
ihnen die Statthalterfchaft, jo lange er will, 
Die feflgefegten Einkünfte der Republick belaufen fich 
auf 441400 Current⸗Piaſters, die werden aus dem Kopfs 
Gelde, Zöllen und Schagungen durch militarifche Execu— 
tion eingehoben. | a | 
Diie aufferordentlichen Einkünfte kommen auf die See: 

Rauberey an, die einem jeden erlaubt iff, wenn er das ge: 

börige davon abgiebet; ingleichen auf die Abzug8 - Gelder 
und Wiederkaufung der Chriſten-Sclaven: alles dieſes 
fol ohngefehr auf 220000 Current⸗Piaſters jahrlich zu 
rechnen feyn. | 

Die Algierer haben allemahl zum menigften 20 groffe 
gli und das übrige Fahrzeug importiret eben fo 
viel. | | 

Alle fremde dafelbft lebende Nationed bleiben bey 

| | Hhh 4 ihren 
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ihren Gefegen und freyen Gottesdienſt 'und eine EEE 
ihren eigenen Consür von ihrer Nation, D die i 
tigkeiten ſchlichten. 
Von der Beute, welche die See er 
der DEY alleinahl den achten Theil, hi wohl von Sclav 
als Guͤtern, in das übrige theilen fich hernach 
Die Anzahl der Gilaven hat fich wohl eher 40000 
belaufen, die hin md wieder im Lande zerſtreuet nd. 
Man glaube imbrigen, daß an keinem’ Drte in der 
Wei⸗ mehr Geld beyſammen ſey, als ji Algier, M bean) 
serindifchen Gemölbern, darinnen ber oſtbare Schatz bie: 
ſer Republick verwabret wird; BIRER ' 
Was ihre See Raͤuberey eindringef, fan man daraus 
ſchlieſſen, weil fie A. 1665. in einem oder anderthalb Jah⸗ 
ren den Engelländern allein 2945 groſſe und rg 
genommen haben. 





Der. Hrtikel, . — u ——— 


Von TEENS 


Was heutiges Tages Tunis heiß, ‚mar tenland 
J Prorrıa ‚oder Terra Pustca, darinnen 
CaAxruAsdo bie Haupt: Stadt war. | 

Diefer Staat oder Königreich erſtreckt fich auf. 99 | 
Meilen von Mittag gegen Mitternacht, und auf 7ovon 
Morgen gegen Abend. Die. Grengen find gegen Nor⸗ 
den Das —— Meer; gegen Oſten eben daſ⸗ 
felbe und der Staat. von Tripolis; gegen Süden der 
Berg Atlas; und gegen Welten der Staatvon Algier, | 


Tunis hatte vor dieſem einen befondern Königs. 
Doch im fechsjehnten Seculo zanckten ſich Vater und 
Sohn mit einander, und da einer feine "Zuflucht zum 
Ehriittichen, der andere aber zum Türdiichen Kanfer' 
nahm, fo kam es endlich dahin, daß 4 1574 Tuniszu, 
feiner Freiheit gelangte. 

Von jelbiger Zeit an iſt es eine freye Republic ger 
blieben, Die aber ‚ven Tuͤrckiſchen * zum as 

der 


Ge 
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| Herrn bat), ** Prater ihren Teibun erlegek, welchen 
"der dafelbjt reſidirende Tuͤrckiſche Bafla eincaſſtret. 


Der Erdboden iſt dürre und. ſandigt: Doch wach⸗ 


fen, fonderlichgegen Weſten, Eitronen, Pomeraugen, 
Datteln, Obſt und Wein darauf. In den Wüfteney- 
en aber a es gut Wiryret. Die merctwuͤrdigen 
Oerter find: 


ranetam, die Haupt ⸗Seadt, liegt 


an ein See, der durch-den Canal la Goulette mit dem 


Mirtellandifchen Meere vereinigt iff, und 12000 Schrit⸗ 


te von dem eigentlichen Drte, wo weyland CArrriso 


m 


geftauden hat... Die Figur der Stadt iſt lan lich ins 
Seien, y wi Ra RR den Vorſtadten eine Dr 


eutſche 
Meile im Umkreiſe. Es find darinnen 10 Haupt⸗ Gaß⸗ 


— "Shore, und 350 Mofeheen oder Pabometanifche 


en Die’ Haufet find znyar von Steinen, aber 
nur ein Stockwerck hoch. "Die Befeſtigung will auch 


nicht viel fagen. Die Mauer iſt fonderkich gegen Suͤ⸗ 


den und Weſten ſehr niedrig, doch beit huͤtzt ſelbige eine 


Citadelle auf einer Höhe, und einige Moral, Auſſer 
ber Mauer find 2 große Vorſtaͤdte, eine u 2000 die 
andere zu 1000 Haͤuſern. Vor dem Thore nach dem 


Meer zit iſt eine dritte Vorſtadt son zoo ſchlechten Haus 
‚fern, darinnen die Chriſtlichen Kaufleute ihre Wohnun⸗ 


gen und Magazins haben. Faſt alle Europaiſche Natio⸗ 


es halten Tunis ihre Conſuls Es find aucyg Col⸗ 


legia für Mahomethaniſche Studenten und 86 niede⸗ 


re Schulen da, In dem alten Koͤniglichen Pallaſt wird 
der DIVAN oder Stoatd - Rath gebalten, und darinnen 


mohnet auch der DEY, als das Derhaus t der. Regie⸗ 


rung. In der Stadt ff fein Waſſer, auffer was vom Re⸗ 


gen geſammlet wird. Der Hafen dabey hat vom Mittel: 
Tandifchen Meere her einen hmalen Eingang durch den 


engen Canal la.Gonlette, Der aber bernach breiter wird, 


Man rechnet 4 Stunden vorn Meer bis zur Stadt Tu- 
ni, Bey der nenflen Revolution in. biefem Staate ha⸗ 


ben die Algierer. den Det. 1736. Tunis mit ſtuͤrmender 


Hand eingenommen, und gerlünbert, bey welcher Ges 
legenheit 10000 Menfchen nieder gemegelt worden ſeyn 


oo Nachdem dadurch der mit ihnen alliirte Dey 


Sbhz in 
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in feine Würde eingeſetzt worden, find fe wieder nach 


Haufe gekehret. A 3 
GOLETTE oder GOULETTE, heiſt die Vormauer 
von Tunis, auf einer Fleinen Inſul beym Eingange in 
den Canal gleiches Nahmens. Gie befteht in 2 feften 
Schlöffern, melche die groffe und kleine Goletta-ing- 
nemeingenennt werden, und den engen Eingang des 
Canals beftreichen. Die Spanier hatten Golette feit 
1535 : aber U. 1574. eroberten fie. die Tuͤrcken mir 
Sturm. rg 
MARSA, MERSA, iff zwar nur ein lecken, liegt 
Be auf der Stelle, mo das alte Carthago geftan- 
en bat. | | 
BISERTA, eine groffe und feſte Stadt mit einem 
wohlverwahrten Hafen, wo aber nur kleine Schiffe 
einlaufen Eönnen. ‚A. 1756 ward fie von den Algierern 
occupirt, und viele der Einwohner dabey niedergefa- 
beit. Dan halt fie für das alte Utica: andre fagen da» 
egen, es jey das ehemahlige Hippozaritus, und Utica 
be 5 Stunden von Porto Farino Suͤdweſtwaͤrts ge- 
legen, mo jeßo Boosuarter iſt. | 
KEFF oder QUEF ‚ liegt an einem Hügel, gegen die 
Grentzen von Algier, und ward 1756. nebft feinem Caſtell 
ebenfalls erobert und ruinirt. Es foll das Sicca Vene- 
ria der Alten feyn. | 

PORTO FARINO „zmwifchen Biferta und dem Car 
DE Cartnase, iſt ein guter Hafen. | 

HAMAMETH, oder MAHOMETA, einefeine Stadt 
am Meere, die einem Eleinen Golfo den Nahmen giebt. 
Die Einwohner find gröftentheild Fiſcher, Leinwand⸗ 
bleicher und Kohlbrenner. 

BEJA, BEGGIA, eine Stadt mit guten Mauern und 
einer feſten Citadelle, in einer Korn reichen Gegend, 
—* fie gang Tunis und die Nachbarſchaſt damit ver⸗ 
ieht. 

SUSA, eine beteachtliche Handels Stadt, mit einem 
feften Schloffe und Hafen, wo die Tunetanifchen Eor- 
faren gemeiniglich einlaufen. Die Stadt liegt auf ei: 
nem boben Felfen, und unter allen Africanifchen Pla- 
gen der Inſul Gicilien am naͤhſten. | 

SAFACHS, SFAX, am der Küfte, beym Golfo de 


Capes, 
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55 iſt nach neuer Art gebauet, und handelt mit 
umd Leinwand. In der Gegend wachſen auch viel 





EN oder KAIRVAN, muß mit dem Orte 
iches Rabmens in Barcan nicht verwechſelt werden. 
iefe Stadt iſt in Anfehung ihres. Handeld und der’ 
Zahl ihrer Einwohner die zweyte im gangen Stante 
von Tunis. Ihre groſſe Moſchee ifi die Kbönfte in der 
gangen Barbarey; auch liegen die alten Könige bier be⸗ 
graben 
PANTALEA, oder PANTALAREA, eine kleine In- 
ſul mit einer ſtarden Schantze, Suſa gerade gegen über, 
gehört zu Gieilien : Gie ift unfruchtbar,, und nur der 
Gee:Rauber wegen befegt. 
LAMPADOSA und LINOSA, find zwey Fleine Inſuin 
auf dem Ufer, gehoͤren den Malthefer: Rittern. 
CAP SERRA, iſt das aͤuſſerſte Vorgebirge von Africa 
gegen Norden zu. 


Allerhand Merckwuͤrdigkeiten. 


Der DIVAN, das iſt der Staats Rath, regieret, und al: 
fo ift die Form. Ariſtocratiſch. Das Haupt davon wird 
DAY oder DEY’genennet, und gleicht in vielen Stuͤcken 
dem Doge zu Venedig. 

Der DAY ermäblet den Divan, und der DIVAN er- 
waͤhlet wiederum den Day: Der Divan aber beſteht aus 
lauter Soldaten, wie zu Algier. Es iſt nichts rares, daß 
der Divan dem Day den Kopf abfchlagen laͤſſet. 

Der Tuͤrckiſche BASSA daſelbſt bat weiter nichts zu 
em als daß er das Schuß = Geld vor feinen Herrn ein⸗ 
caßiret. 
Die ordentlichen Einkuͤnfte belaufen ſich nicht höher, 
als auf 400000 Thaler: denn die Unterthanen find arm. 

Es Fan diefe Nepublick auch im Nothfall nicht mehr 
ald 40000 Mann, und 12 Kriegd-Schiffe aufbringen. . 

Die Anzahl der Ehriften-Sclaven ift ffeigend und fal⸗ 
lend, ohnaefehr 12000. 

Es wird da ein ſtarcker Handel mit Lacken und Lein- 
wand. getrieben, und es find in Tunis mehr ald 3000 
Meber. 

Doch ift der Handel mit Pferden, Dliven, Baum- Er 

Seife, 
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—— Strauß: Federn und Straus · Eyern auch nice u 





Die Seligin Hi, wie leicht zu erachten, turchgepenbe 
‚ Mabomethii 

An der Stadt und im Rande — Mohren Sür: 
een, Araber, Juden und Chriſten⸗Sclaven unter einander, 

Die Funetaner paßiren im übrigen für die tivilifiäte: 
ften Voͤlcker auf der gangen Küfte der Barbarey, und 
wmen ſieh Lieber den Commerciis und 
als der See— Rauberey. 


u Der IV. Artikel, j e » Ki, ER 
Bon’TRIPOLT «4% 


Dieſer Staat oder Königreich liegt am Mittelfän. 
ifchen Meere, und ift über. 150 Deutſche Meilen lang, 
aber mir 70 breit, denn der Berg Atlas mache ihn 
fhmal. Er grengt gegen Norden an das Mittellan— 
Difche Meer, gegen Sfien an Barcan, gegen Süden an 
das Gebürge Atlas, und gegen Werften an Tunis, 
Man muß dieſes Tripoli nicht mit Tripoli in Aſien 
verwechſeln; deswegen man es auch mit dem Zunah— 

men Tripoli di Barbaria mercken kan. 

Dieſes Land bat in den vorigen Zeiten inter den 
Königen von Tunis geftanden, und hernach feine eigene 
Könige gehabt: Ao. 1510. eroberten es. die Spanier, 
und 1528. gab es Kayſer Carolus V. den Johanniter⸗ 
Rittern nebſt der Inſul Maltha. Dieſe vertrieb aber 
der Tuͤrckiſche Kayſer Solimannus II. A.iz5. und machte 

‚ein Gouvernement feines Reichs daraus. A. 1600. iſt 
es endlich eine freye Republik werden, die aber unter 
Tuͤrckiſchem Schutze ſteht. 

Der Boden iſt an vielen Orten ſehr unfruchtbar, 
dahero auch die Lebens-Mittel in dieſem Lande theuer 
find. Die beſten Fruͤchte find Citrenen, Pomerangen, 
Feigen, Datteln, und vortrefflicher Safran. Die vor⸗ 
nehmſten Pläge find: 

TRIPO. 


u I gie . ——⏑— ww 


ie R — Sat. Tripolis, F am Meer, und iſt * 
Nnicht allzu groß; denn es bat nur ⸗ Thore, aber ſehr 
— von Mohren, Tuͤrcken, Juden und Chriſten. 
Es hat eine gute ſteinerne Mauer ‚aber weder Graben 
* Auſſenwercke, auch keine rechte Citadelle, ſondern 
retliche Schantzen. Die Haͤuſer ſind ſchoͤn, aber ohne 
aͤcher, denn das Licht fällt von oben hinein, weil man 
En feine Senfter bar.  Unbegitens iſt, daß man da Feine 
Brunnen bat, fondern fich bloß mit Regen⸗Waſſer behel⸗ 
fen muß Der Hafen aber iſt gut. Die meiſten Euro: 
Nationes haben da ihre Conſuls. Ao 1685. 
und 1728. ward der Dit von den Frantzoſen ſtarck bom⸗ 
on bardiver, weihdie Tripolitaner ſich an der Frantzoͤſiſchen 
lagge vergriffen hatten. Es graßirt auch zuweilen die 
Peſt da, ‚wie denn nur im Jahre 1733. gegen 18000 
30 Menfcben dadurch hingeriffen- wurden: | 
‚ MISIA, eine halbe Stunde davon, iſt derfenige Dirt, 
He wo die vornehmften Einwohner von Tripoli ihre Luſt⸗ 
Rs Haufer haben. 
. © CAPES, eine volckreiche Stade am Meere, miteinem 
4 Hafen, der von einer guten Citadelle bedecket wird; Des \ 
Mieerbufen dabey heiſt Golfo de Capes. 


Ixxx14, Stadt, Hafen und Citadelle. — 
ZOARA; «ine befeſtigte Stadt am Meere. 


-  ZERBE, oder GERBES, eine feine Inſul, dabey die - 
Spanier U. 1560, genen Die Tuͤrcken 18000 Mann und- 
; 327 Kriegs-⸗Schiffe verlohren. 
3.17 SIDRA, iſt eine Kleine Inſul, davon ber Meer buſen 
Golto de Sidra, und dag Vorgebürge pe- de Sidra ge 
nennet wird, | 


“  BIEDOBLO, ein Flecken gegen Shot, der A. 1634. 
mit allen feinen Einwohnern in Kiefel- Steine. ver mans 
belt worden ſeyn fol. Er liegt in der Gegend, welche 
die neuern Geographi RAS - SEM oder RAZIM, di. 
das verfieinerte Land nennen. Dan trifft in diefer 
urnbewohnten Gegend viel werfteinerte Palmen⸗ und Oli⸗ 
ven Baͤume an. Die Hitze im Sommer iſt unerträglich, 
glaubt, dag die Verfleinerung aller — * 
Thiere, und —* in dieſer Gegend min einem mahl 

| geſchehen ſep/ und zwar zu Ende des Auguſt⸗ Monats, 
Mr; wenn 
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wenn die Datteln veif werden, weil diefe Frucht auch 
in der Verfleinerung ihre Farbe nicht geändere hat. 


Andere Merckwuͤrdigkeiten. 
Der DIVAN, oder der Staats ⸗ Rath, führer das Regi⸗ 
‚ment Ariſtocratiſch; doch hat er ein Oberhaupt, welcher 
DEY genennet wird. J Bet 

Der dafeldft refidirende Türckifche Bafla hatte vor die: 
fen viel zu fagens allein feit Ao. 1600, iſt die hoͤchſte Ge⸗ 
walt allein bey der Goldatefta, daraus der Divan beſtehet. 

Die ordentlichen Einkunfte diefer Republic werden nur 
“auf 360000 Thaler gerechnet. ag 
Wenn Noch vorbanden ift, fo Finnen wohl 30 bis 40000 
"Mann ins Feld geftellet werden, aber die meiften find Mob: 
ren und Araber, die eben Feine fonderlichen Soldaten find. 
Die Anzahl ihrer runden Schiffe belauft ſich auch nicht 
uber fünf und zwantzig. n 
Es iſt zu Tripoli ein Sclaven⸗ Gefaͤngniß, es findihrer 
‚aber nicht leicht uber 1000 darinnen, Daraus man wohl 
Die Rechnung machen Fan, daß "Tunis und Tripoli zu: 
fammen gerechnet, noch nicht fo viel austragt, als Al- 
gier alleine. NEIN N — 

Der V. Artichel, 
Bon BARCAN. 


Das ift ein fand am Mittelländifchen Meer, 200 
Meilen lang, aber nur go Meilen breit, Bor alten 
Zeiten hat es Cyrznaıca geheiffen. Jetzo gehört es 
unter dem Nahmen der Küfte von Derne zum Königs” 
eich Tripoli: Die Einwohner find meiftens Arabifcher 
Abkunft, und allefamt von der Mahomerhanifchen Re 
ligion. Sie leben unter Zeltern, deven man im gangen | 
$ande 30000 ohngefehr zehlt. Der Dey, welcher über” 
fie gebietet, ift dem zu Tripoli tributair. | 

Die Gegend ift aus der maffen fchlecht, und hat 
wenig Ader-Bau, es fehlet auch an Brunnen, und alſo 
fan nicyts im Sande wachfen als Datteln, Merckwuͤr⸗ 


dige Derter find: 2 | 
| _ BARCA, 





* 
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— —“ — 
+ BARCA, liegt etliche Meilen von der See, in einer 
Wuͤſten, und ift ein elender Dre: andre zieben fein Da⸗ 
ſeyn gang und gar in Zweifel. 
| CAYRON, GRENNE, CUREN, ift das alte Cvrexr, 
ein ſchlechter Ort, dem es heuriges Tages niemand an- 
ſiehet, daß er weyland mit. den Garthaginenfern um 
den Vorzug gefiritten bat: Es campiren Araber da 





rum. 
- BERENICHE, alt und fehlecht bemohnet. 
- TOLOMETTA, iſt nur ein Steinhaufen pon den al- 
! ten ProLomaıs. F 
BON-ANDRIA, oder BON-ANDREA, iſt heutiges 
Tages der beſte Ort im gangen Lande. 
ALBERTON, iſt das alte Paszronium, eine Stadt 
und Hafen. —— * 
DERNE, eine kleine Stadt, 10 Deutſche Meilen von 
Cayron gegen Morgen, hat gute Fontainen und Garten. 
Sie ift dag alte Darnis, ſteht aber nicht auf den gemei- 
nen Zand-Charten. Bon ihr hat die Küfte von Dexxx 
den Nahmen. Die Frantzoſen haben zu Derne einen 
Vice-Conful, welcher zugleich BENGAZI an der MWeff- 
lichen Küfte des Golfo de Sidra unter feinem Departe- 
= Das I. Eapitel. 


i RER Bon | 
dem Lande BILIDULGERID, 


WVon der Beſchaffenheit des Landes. 
Das Land FILIDULGERID, hat den Nahmen 
von den vielen Datteln, die auf den Palmen-Baͤumen 
wachſen. Die Geograpbi find über deffen Gröffe nicht 
einig. Wilhelm de] Isle giebt demfelben kaum 30 
Deurfche Meilen im Biere zum Umfang, verftehe 
aber auch nur das eingige Stück Darunter, welches zum 
Staat von "Tunis gehoͤrt. Wir hingegen. verftehen 
unter Bilidulgerid das gange Land, welches die Länge 
unter der groffen Barbaren binliegt, und 800 Deutſche 
Meilen lang, aber nur 100 breit if. 

| — 2 Es 
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:Stüde gehörte zu NumımıAtl nn um! 


Aerme von ſich, die ihre beſondere Nahmen haben. 


und auf dieſem Hohen Gebürge, deſſen Gegend er bes 


“Haben tie Poeten fabuliree, als ob er Die Dimiele 


wie das Waſſer beweget wird, Die Einwohner habe 
Sſt Windieine folche gange Gefelffchaft von reiſende | 


nichte als Datteln im Lande: 























Es grentzet gegen Morden an die I Becher) 2 | 
Betäir an das Atlantifche Meer, g 
ler) Laara und gegen Dften au Cosa m —— 
Was gegen Weiten liegt „. hieß weyland — 
was. gegen: Dften lieget, hieß Lysıa , und das 


Es wird dieſes Land von der Barbaren Siirh da 


groffe Atlantiſche Gebuͤrge unterſchieden. arte het 
bis an die Wolden, und ſtrecket da und dort gleichſam 


Es hat feine Benennung von dem alten Mauritanife 
"Könige ATLAS, der ein groſſer Aftronomus geweſen, 


— 


herrſcht, die Geſtirne fleißig beobachtet hat; deswegen 


Kugel auf feinen Schultern truge. | 
Das sand ift voller, Sand, welcher vor Winde 


deswegen auch meiſtens ein- bloͤdes Geſichte von dent 
vielen Staub, Man fan niche anders als mit Carc 
vanen reifen, und dennoch hat zuweilen der wuͤtende 


Perfonen bedecket. 
Man kan leicht dencken, daß es hier mit dem Mc 
Bau ſehr ſchlecht beſtellet ſeyn muß: und es — 


In den Waͤldern ſind die wilden Thiere al $Bte 
Tuer, Cameele, Strauffen, Schlangen und. Sc 
pionen, in geoffer Menge, J 

Die Ewen find ſonderlich in dieſem Sande fe ) 
groß und ſchrecklich: Aber fie fürchten ſich vor — 
Feuer, und koͤnnen mit einer brennenden * 
ſage werden. 

Ein hei ji 


Budutzend — 


nn — — 


N Einteilung... 
wer * Abend gegen ge nachfigene 


Din 





e nach einander: Mi i B- ,80% 
1 Er ein grei —2 
U "TAFIL ee ein "Kontor ‚und | 
i II. DAHRA, eine Sandfchaft, ir ken alle drey den 
Kayſer von Marocco, und find oben, bey deffen Stage 
. ten befehrieben worden. 
IV, TESSET, deſſen König ift ebenfalls, ein Vaſall 
Marocco. 
TESSET,, liegt ih einer fandigten Gegend, und hat 
„800 Haufen, 
ARCHA, eine Greng: Stadt gegen Maroeco, 
—— SEGELMESSE, und 


"yL. THOUET der THOUAT, find * Kleine 
Königreiche,, die als Dependengen von Märocco oben 
mit beſchrieben worden ſind. 

"VI. TEGORARIN, hat mehr wilde hiere als 
Manfchen zu Einwohnern, und ift dem Kanfer zu Max 
rocco gröftentheils zinßbar, doch haben auch die Algie- 
rer ein Stüde davon, welches so Schlöffer. und 100 
zwiſchen Palmen-Bäume rangirte Dörfer in ſich faſſen 
fol, und. wo ſich die, Caravanen aus der Barbaren, 
welche weiter nach Mittag reifen wollen, zu verſam⸗ 
mieln pflegen 
s VIE-ZEB,ZAAB, hat Mangel an Korn und Waſſer. 
Der König muß nad) Algier zinfen. Das Fleiſch und 
Die Milch von Cameelen ſind Hier Delicateffen, und 
Datteln das tägliche Brodt. Die Einwohner muͤſſen 
im Sommer wegen dei Scorpionen aufs Feldziehen. > 

"PESCARA, ber beſte Dre im Lande, iſt ziemlich 

— 

- IX. MEZZAB, MESSABA,; iſt auch den Algierern 
tributair. wa 


cb. Ka Te 
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X. TECHORT, TOCORTTE, ein £leines König- 
reich, (hund fonftunfer Tunis, weiches 50000 Ducaten 
jährlichen Tribut davon z0g, jego iſt es den Wgierern 
zinßbar. Die Hauptſtadt gleiches Nahmens liegt auf 
einem Berge, bat gute Mauern, ohngefehr 2500 Haͤu⸗ 
fer, und wohlhabende Einwohner, Die Araber, welche 
da herum ftreifen, können 3000 Man wohl eguipirg 
Cavallerie ins Feld ftellen. — * 
XI. GUARGALA, iſt auch den Algierern — 2 
Es bringt viel Datteln, und hat eine Haupeftadt glei 
ches Nahmens, mit 6000 ‚Einwohnern, Einige nen⸗ 
fien e8 auch HUERGUELA. | 
XU.BILIDULGERID, das Königreich, davon das 
gange Land den Nahmen hat, muß nad) Tunis zin 


- »TEUSAR, iſt halb von Mohren, und halb von Ara: 


bern bemohnt. 
"KASSA, oder CAPHSA, oder CAPHESA, iſt groß, bat- 


ein Schloß und etliche Brunnen, welches etwas rares iſt 
"XI. GADEMIR, GADEMES, bezahlete ſonſt auch 
Tribut nach Tripoli , hat fich aber feit dem Anfauge des 
jetzigen Seculi independent gemacht. 
XIV.FEZZEN, FAISAN, ein kleines au 
darinnen der Haupt» Drt CHAT beißt, auch mehr 
als 106 Dörfer find, Es ift.dem Dey von Tripolig 
tributair: andre nennen eg Morzouck, E 
XV, TEORREGU, ift den Teipolitanern: zinsbars, 
XVILBARCAN, eine groffe Wüfte voller * 





gehört mit unter den Dey der Küfte von Derne, u 
alfo zum Staat von Tripoli. Hier Dat obngefehr 
Tempel geftanden, darinnen Jurırer HAmMonıus 
ehret worden ift. Gegen Süden ift nod) eine at 
groffe Wuͤſte, welche über fich die Gebürge Meias u 
unter ſich die Gebürge Sevar hat, gegen Often aber” 
mit Egppten-grengt. Die Stadt AUGILA oder OU- 
GUELA giebt ihr den Nahmen, Sie fteht auch) pair 
' Tripoli 


- Bilidulgerid. 867 
Tripoli: fo wie der andere merckwuͤrdige Plag SIWA 
oder SIOUAH an der Grenge von Egypten, als eine 


fleine Republic ebenfalls von bem Dey zu Tripoli 
dependitt. 


Andere Merckwurdigkeiten. | 

Ku Könige in Bilidulgerid find ſolchergeſtalt alle zins⸗ 

Das beſte iff, daß fie wieder Fleine Regulos unter 
6 baben, die fie. auf: gleiche Weife behandeln koͤnnen 

Die Städte gegen Süden find verwahret; gegen Diften 
aber ſtehen fie offen, oder fi nd nur ein wenig wider die Loͤ⸗ 
wen verpallifadiret. 

‚In den Städten werden die Yelteften, auf dem Lande 
— die Staͤrckſten ‚vom Leibe für vie Dornehmften 
ten. 

Die Einwohner können nichts, als iögen , ſtehlen und 
rauben, begehren auch ſonſt nichts zu lernen: Die Strauß 
fen- Jagd iſt die beſte: Denn das Fleiſch dienet zur Speiſe, 
die Haut giebet ein gutes Fell, Das Fett dienet zur Arge 
ney, und die Eyer und Federn werben theuer verkauft. 

Waſſer fehler an allen Orten, und eg ſoll Leute in die: 
fem Lande geben, die fich Seitlebeng nicht einmahl gewa⸗ 
ſchen baben. 

Die Religion iſt Mahomethaniſch, und ein jedes Reich 
bat einen kleinen Mufti oder Ober⸗-Prieſter. Die Tu: 
den und Chriſten haben die Freyheit zu Bann was 


: 
Das II. Eapitel. 
on der Wuͤſten ZAARA: 


Bon der Gelegenheit des Landes, 
ZAARA, oder SAARA, heiſt auf Arabiſch eine 
* und den Nahmen führet das fand mit allem 
Rechte. 
Es lieget recht unter dem Tropico Cancri, under 
ſtrecket fich über 400 Deutſche Meilen in die Länge, und 
179 in die geöfte Breite. Die Grengen find gegen 
| 372 Norden 
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Morden — gegen Oſten Egypten und 
he; gegen Si en Nigritia; und gegen Weſten daB 
tlaneifche Meet." ae) 
Gecgen Abend ift das Sand voller Sand ph 
Mitten voller Steine zulid gegen Morgen voller Moraͤſte. 
Voaom Auguſto bis in ven Winter regnet es in dieſem 
Lande ohn Unterlaß, davon ſchieſſet etwas Graß aus 
dem do hervor wovon das Vieh lebet. ind Ka 


Abtheilung. 

& giebt fehe Haupt: Bölderfihaften iner Mirten 
Zaara, die heiffen, von Oſten gegen Weften gerechne : 
. 1. BekDon, 2. LevAra, 3 Lempra, 4 TARGA, 
ZuEnziGA , und 64 ZANHAGAs.. Mach, denfelben wird” 
insgemein das Land abgetheilet· andre: geben zehn Koͤ⸗ 
nigreiche an, Ueberhaupt fan man von dieſer groſſen 
Wuͤſteney nichts ʒwerlaͤßiges angeben, weil fie von dent 
Europäern gar, nicht, beſucht wird. | 

Auf der, Küfte von Zaara liegt die Inſul ARCUIN, 
| melche von andern zu Nigritia gerechnet wird. ı Die 
Frantzoſen haben ein Fort daranf, datum kaum 16HAu- | 
ſer ſtehn. Von 1633. bis 1723, beſaßen es die Holländer, . 
die es hernach gegen eine Summe Geldes den Srangos 
fer ang überlaffen haben. Letzteren gehört auch) POR- 

AND C, zur Lincken des Fluſſes 8. Jzan. * 


Andere Morckwurdigkeiten. 


Die alten Eikwohner des Landes heiſſen BEREBERES, 
welcher Nahme bin und wieder in des de L’Isle Land: Char⸗ 
ten ſtehet. Es ſind behertzte Leute, die ſich vor einem Löwen 
nicht fürchten. 

Das andere find Araber, die ernähren fich vonder Vieh - 

ucht, und Führen auch felber ein vecht wiehrfibes Leben, i 
eberhaupt giebts in Zaara feine Städte, fondern num —— 
und wieder etliche Doͤrfer oder ADOWARS, die ein 


geriugen Anzahl Hütten beſtehn. 
Die 





; 
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n Die wenigen — bedecken — — mit 
= er Hausen, die aber, ‚oft mit Sande, wie mit einer 
un ß, überdeift werden. 
ur ameele thun die befferl Dienfte! Es ſauft ein fol- 
ches auf ein nahl ſo viel, daß es ſich 12 Tage damit 
ai . — Ms auf der. De bie) Can pi | 
det ſo ſchla in, aflagier& wohl ein fo mee 
| a‘ Prännibr Erle mit dem Waſſer, das ſich on in 
eſſen Caldaunen fi 
Loͤwen, Tyger und hanther⸗ Thiere find Hirgendg haͤuft 
ger als in der Wuͤſten Zaara ; darum muͤſſen die Einwohner 
Schantzen von Sande aufwerfen, und Feuer darauf an⸗ 
—*— Wegen der, Schlangen und Seorpipnen muͤſſen fe 
Ä — uhr en dh khrestfißhen Schaden, 
e Heufchresfen zwar er ri en aden, 
nd freffen alles seine Hu das fie Are Aber die Ei 
| wohner freſſen die Heuſchrecken zur Vergeltung wieder, 
Die Strauſſe And in dieſem Lane ſo groß daß fie von 
gerne wie ein gerüfteter Neuter ausfehen : fie können auch 
+ „mit ‚einem. Pferde um, die Merte- laufen. Ihr Sleifch, 
‚Ever und Febern find der Einwohner gröfter Reichthum. 
‚Die Religion im gangen Sande Mahomethanifh, aber 
ie meiften Einwohner Teben ohne Religion. 
AIn dieſer groſſen Wuͤſten wohnten weyland die — 
gegen Abend, und. Die Garamanzes Gegen Morgen. 


ne BEE? DaeIV. Capitel. 
Bon, NIGRITIA 


Bon der Gelegenheit des Lande. 
Das fand NIGRITIA, Deutſch, das Land der 
EN ehe hat. den Nahmen entweder von der 
Farbe feiner Einwohner, der Negres, oder don dem 
Sluffe NIGER, welcher vonDiten gegen Welten mitten 
durch Diefes Land 250 Meilen lang fließt, und mit vers 
ſchiedenen Nahmen in manden Charten unterweges 
. belegt, auch wohl gar mit dem Scnega verwechſelt wird. 
Es mag: ohngefchr gco Meilen lang, und 300 
breit tem; — Norden grentzt es mit der Wuͤſten 
Jii 9 Zaara; 
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Zaara; gegen Oſten mit Nubien; gegen Süden mi mit 
Kg Pl hie mit nk J 
er en ige und, trocken: ndet 
man an den Stroͤhmen fruchtbare fra how 
Girfte, Reif, Manna, Melonen, Kürbigen, Datteln, 
Baumwolle, Flachs, u. fi to Auch fehlt es nicht an 
Honig, Wachs, Ambra, Biberh ‚ Gummi, Geld, 
Silber und. Kupfer... 
Das Vieh befiept aus Pferden; Ochſen groffen 
Schafen und Ziegen: iin den Wäldern giebts Buͤffel, 
Eher, Lowen, Tyger, Elephanten und mancherley 
Affen, worunter die Paviane am gröften find. Straf: 
N, Kebhüner, Papagoyen, Pelicane und Adler machen 
das Feder + Vieh aus, und unter den Fifchen find Die 
Wallfiſche, Schwerdefifhe, Crocodille und Stuß-Pferde 
die merckwuͤrdigſten. 
Vom Eine NIGER ift tod berfügen, daß hi 
das Sand jährlich eben fo, wie der Nilus ( Egupten, 
waͤſſert. Die übrigen vornehmſten Fiüffe beiflen: 1. SE- 
NEGA ober SENEGAL, 2. GAMRIA, 3. $; DO- 
MINGO oder CACHAO, und 4. RIO GRANDE»: 
Man thut aud) wohl, wenn. man alfobald das welt⸗ 
beruͤhmte CAPo VIRDE,oder das gruͤne Vorge⸗ 
buͤrge merdet, davon bie ‚gegen über liegenden Ey: 
laͤnder die Inſuln des grünen Vorgebürgts ge- 
nennet werden, von welchen wir unten mehr Nachricht 
geben wollen, "Weiter gegen Süden teifft man eg 
das Caro VersA an, 


Abtheilung. 

Hält man die alten und neuen Land⸗Charten gegen 
einander: fo findet ſich eine wunderbare Verwirrung. | 
Wir folgen den legtern. 

Diefe geben ung an der Küfte 1o Königreiche an, 
als; 1. Hovar, 2, Kacor, 3. Baot, 4 Sın, 5. Bar- 

SALLI, 
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er, 6. * * Kuno, gl Foura, % Karn, 
er oh dem Sande ſelbſt nennen fie ung eine noch gröffere 
ge folcher kleinen Konigreiche, von denen wir Eu: 
er aber gar. wenig Nachricht haben. Die vornehm- 
ſten find wenn man von Oſten anfänge, folgende: 
1. GoRHAM, 2 ‚KäucHa oder GAOGA, 3. BourNov, 
4. WanGaRa. oder VANCARA,, 5. ZEGZEG , ‘6. GAHNA 
pder Cano „7. FARAN oder ZZANBARA, 8. AGADES, | 
9. Gousour oder GUBER,, 10. GAGo, m. Tomsurt, ’12, 
MeezAra oder Tocrur, 7%. GarAnt; 4 BAamBUC, 15. 
— J und 16. —— BEN: 

‚ Wir wollen zufördevft die Earblifeinents der Euro- 
nie an der Kuͤſte, und hernach "Sie. übeigen, merckwuͤr⸗ 
digen Oerter vor uns nehmen, : Man behält: alfos 

8 LOUIS, ein Fort, auf ainer kleinen Inſul, indem 
Fluß Senegal, wo er ſich etliche Meilen davon in das 
Artlautiſcehe Meer ergießt. Es iſt das Haupt = Contoir 
en der. Kraigöfifchen Comracnıe pulßerecar, und det Sitz 

ihres Generals Commendantend. Die Negres bringen 

ihre Wanren und Sclaven aus der gantzen Öegenibie- 
her.Die Hollander haben Tich zuerſt unter den Euro= 

Sipiern am'SENEGAL niedergelaffen,. und 2 Forts an⸗ 

» gelegt. "Die Frantzoſen machten ſich aber Uo. 1687. 
Meiſter davon: und ob fteifchon Aaögı. von den Eng⸗ 
aͤndern vertrieben wurden, ſo kamen ſie doch ib03. wie⸗ 
der in den Befig ihrer Etabliflements. "Bon der Zeit 
an find ſie Meiſter des betraͤchtlichen Commerch um den 
Fluß denegal geweſen, bis die Englander ihnen den 30 
"Apr. 1758. dieſes FORT- LOUIS“ und alle übrige: Biß⸗ 
thuͤmer in dieſer Gegend abgenommen haben. 
' = PODORE, ein Fort weiter gegen Morgen, am Fluſſe 
"Senegal; ‚ward den Frantzoſen auch — von den ne 
Maͤndern entriffen. 

BINTAU am: Fluſſe Sanbia und 
8. — im Koͤnigreiche Galam, find auch folche | 
Frantzoͤſiſche Fo 21 ET 
" ' GOREE' ober«GOEREE, eine Sufuk an der Süpkihen 

Fig Kuſte 





en} 


A ah 


nachtlich ES find 2 Forts darauf/ davon der Bol 
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Kuͤſte des Capo, Verde, und nur einen Canonenfbuß 


aber ihre bequemen Ancket: Mäge machen 


von feiten Lande. Sie ift fehr Hein und na tbar, i 
; | 


1 fie für 
 Etblifleinents auf der Küfte in diefer Gegend br se 


verneur in einem Dorfe auf dem feſten Lande ‚.uabe 
dabey, feinen Sis.dat. A. 1617. erhielten die Hollan⸗ 

‚ber dieſe Inſul vom Könige von Capo Verde, und war— 
fen die Schangen Gorde und Pallau I J. 1663. ef 
obetten fie die Engländer, und einige Zeit hernach wies 


derum die Hollander, denen die Frangöfen folche 1677. 


“ 


| 


. entriffen, und im Beſitz big zum 29 Det, 1758ublieben, 


da die Englaͤnder Gorde ihnen wiederum, abnahmen. 


- ‚Portugiefen gehörig, welche da einen Gouverneur und 
Gaarniſon, auch groſſe Magazins haben. Sie erhandeln 

von den benachbarten Inſuln BISSAGOS viele Schwatze 
an ſich/ und ſchicken ſolche nach Braſilien 


Ccacuoos oder, CACHAU, ‚am Fluſſe Son 
| 3 kn ang m ade mit drey. oris der 


Sie haben uͤberdieß ein anſehnlich  Etabliffement zu 
6EBA, einer en Fluſſe gleiches Nabmens. 


Ehedem beſaßen ſie auch dad Fort S. PHILIPPE und 
SH ANDREZE ; aber die Hollaͤnder haben fie ihnen beyde 


Weggenommen. al gun: dal Fe? 


2.) "JAMESFORT „edet FORT, S,JACQUES, auf einer 
rn in der Mündung des Fluſſes Gambis im Rörig- 
‚rreiche Barray gehoͤrt den Englandern, Sie haben da 
sr abe Haupt· Contoir mit welchem die Factoreyen zu Jrrrı- 
nxxʒ Roran⸗ Nnin Kower und Korxngan in Verbindung 
XF fchn. Die Frantzoſen haben das Fort ABREDA gegen 
Aber augelegt. X 


ihren Bewohnern den Nahmen haben, und zwiſchen dem 
Einfluſſe des Sa Domingo: und des Rio'Grande in dieſer 
NGegend kiegem Dies vornehmſte BESSAOHfE wohl bes 


Mohnt, und die Portugieſen habem ein, Fort mis Ges 


nehmhaltung des daſigen Königs angelegt: Doc) hans 
deln auch andrerMationen;) fonderlich, die Engländer, 


ach Diefen Anal mi HIN 
RUFISCO, cine Stadt von zoo ſchlechten Husten im 
Koͤnigreich Kager, nahe beym Cap Vers und dev) Inſul 


a iin Gorce, 


0° 1BISSAGOS ober, BISSEAUX, find Safılı,. welche von 


‚BOHR Riot BER —* 


= wo die Engländer und, Grangofen ein: Contoir 
en“ A x 3418 
MELLI„Aft: —* groſſe ‚Stadt mi; dem: Königreiibe 
glei Nahmens, welches an der Greutze von Guinea. 
. ‚und Buatuiumenft Golderliefern „1°. 
— GAOGA,.GAGO, treibt einem importanten vandet 
re —— 
—— die Hauptſtadt im Konigreiche gleiches 
hmens an einem Arme des Niger, ber zur Lincken 
— ſſelben fließt. Sie iſt die Reſidentz eines maͤchtigen 
MRonigs, der viel Vaſalien hat auch wird hier ——— 
Commercium getrieben. Es kommen Caravanen aus 
«Tripolis und von den Kuͤſten der barbarey hieher, welche 
| — geſchliffene Meſſer, Zinn, Sclaven, Gold und 
——— hier abholen, und dafuͤr Tuͤcher, Coral⸗ 
ine Glaß⸗Perlen und Papier berbringen. 
„JOAL, die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Sin, ohnweit 
bei Inſul Goree, hat auch ein Frantzoͤſiſches Contoir; 
‚Man muß uͤberhaupt bier der berühmten Geographo- 
rum; de PIsle uind.d’Anville Charten zur Hand. nehmen, 
die von diefer Gegend geſtochen ſind, ſo wird man alles 
Darauf finden koͤnnen. Eben diefefben benennen uns die 
verſchiedenen Nationen, welche das band bewohnen, darun⸗ 
ter wir folgende heruͤhren > 
ui FELQUPES:oder FLuPS., ‚eine flarstes,, —— 
bes wildes, kuͤhnes und gramames Bold, welches aber 
doch das Land baut und Vieh haͤlt Es wohnt zwifchen 
naden Fluͤſſen Gambia und S. Domingo: ihre Hauptſtadt 
heißt JEREJA, und liegt unterhalb der Hortugiefiichen 
Eleinen Stade VINTAIN, Die Frantzoſen, Englander 
And Portugieſen haben Contoirs zu Jdrejait oo), 2 
| BIAFARES, wohnen zwiſchen den Flüffen. Geba und 
-VRiö Grande.” ES: haben fich viel Portugieſen durch Hey⸗ 
rath mit ihnen vermiſcht, deren Nachkommen alsdenn 
- - MULATTEN genennt werden; Ga wäunheißt die Haupt⸗ 
fiadt der Biafaren., . | 
> FOULES: der Die FÜLIER find von mittelmaͤßig 
ſchwartzer Farbe, und civiliſirter, algandere Negres· Ihr 
Koͤnig, Sirarız genannt, kan 50000 Mann auf die Beine 
bringen, und fein Land erſtreckt fich an beyden Ufern 
j "rö enegahmmebsaldaufso Deus Meilenindiekange. 
Siig Weiter 


N Fa —— 
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Weiter hinauf an: eben dem Strohm giebts eine andre 
Art Fulier, deren König Segadena heißt, und viel kleine 
Könige zu Bafallen har: ſie treiben ſtarck die Han- 
gelſchaft. ART IT 10 er Re 
. _ JALOFFI, find Mabometbaner, welche die andern 
 Negres an Schwärge der Haut und Schönheit der Ge- 
fichtszüge übertreffen. Gie find auch die ſtreitbarſten 
unter allen Schwargen Ihr Landerfiriecke fich zwiſchen 
den Fluffen Senega und Gambia bis zur Kuͤſte dem Capo 
‚Verde gegen über, wo die Koͤnigreiche Kagor und Houal 
"find. Sie treiben einen betraͤchtlichen Sclaven- Handel, 
- und verkaufen öfters ihre naͤchſten Freunde. Ihre Weis 
> ber find fehr hart, und die Geburt eines Kindes wird 
ihnen nicht ſchwer. Dieſes Volck geht for nackend, daß 
es die Scham nur mit einem Ziegenſchwantze bedeckt. 
SOUSOS, bewohnen einen weitlaͤuftigen Strich Lan⸗ 
des an Gambia gegen Welten und Süden. Ihr König 
nennt fich Couca.. RER 199 
-© »MANDINGOS, haben eine ſchwartze Farbe, platte 
Naſe und dicke Lippem, fehn aber beifer aus, als die 
""Negres aus Guinea. Sie find ſchertzhaft luſtig und 
groſſe Freunde von der Muſic und dem Tabac. Ehe⸗ 
- dem waren fie groſſe Herenmeifter: jetzo aber ſind ſie 
eifrige Mahomethaner. Ihre Weiber find fo fruchtbar 
daß Eolonien von ihnen in andre Africanifihe Gegenden 
haben geſchickt werden koͤnnen. Diefe Nation lebe ſehr 
"einig, ımd verkauft keinen von fich als Sclaven, obsfie 
ſchon in diefer Art von Menfcben: Handel einen ſtarcken 
Vertrieb hat, m | Zi 
“= SERERES, find ein wildes Volck, deren Land dem Koͤ⸗ 
nigreiche Hoval gegen Guben liegt, mo die Stadt Ru- 
"fifeo iſt. Ihr König beißt Damal. | 
BAGNONS, PAPELS, BALANTES, NALOUS, LAN. 
DEMANS und VAGRES, find auch Nahmen von Voͤl⸗ 
lern, die in dieſer Gegend wohnen. | 


Andere Merckwuͤrdigkeiten. 

Die Schwartzen in Nigritia habeit verfehiedene Könige, 
die einen ausnehmenden Stoltz beweiſen, ob fie gleich zum 
Sheilgar eine Heine Figur machen. 

Der Menfiben: Handel iff in dieſem — \ © 

ichtig⸗ 








. a 
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Bichti keit. Solche. Sclaven find gemeiniglich-Krie: 
ges Gefangene: Wiewohl ihrer viele auch ihre Bruder 


‚und Kinder zu verkaufen kein Bedencken tragen. Die 
"Spanier brauchen dergleichen Sclaven in America zum 





Feld⸗Bau, in den Zucker: Nuͤhlen, bey der e perlen, | 


> Sifeberey, —J— in den Bergwercken. 


Die Engländer haben eine Zeit das Monopäliiten mie 


dieſem Sclaven-Handel gehabt, und der Contract, mel- 
chen ſie deswegen Vo. 1713. mit der Krone Spanien 
‚auf 30 Sabre ‚gefchloffen baben, ward ASSIENTO ge- 
nennet ” Ao’1743. mar Diefe Zeit um, weil nun die 
Engellander mit Spanier um diefe Zeit in Krieg vers 
wickelt waren, ſo erneuerte ihnen Spanien ſolchen lo. 
er noch, auf, vier Jahre: allein durch eine befondere 
„, Convention von 1750. ward. der Afliento „gar aufgeho⸗ 
ben. 38 80 kaufen und verfaufen die Holländer faſt gantz 
v allein die Schmargen: Denn die Portugiefen nehmen 


nicht mehr‘; als fie zu . Colonien in Braſi lien und F 


Indien bebürfen. 


Die Religion in diefem Bande: iſt Mahomethamſch 
| Die — aber glauben was ſie —34 = 


Dis V. Eapitel, Be 
vo t GU LN. E 2. 


; Den der Benennung und —— 


des Landes. 
GUEA hat vielleicht ſeinen Nahmen von dem 


Fluſſe Niger, welchen die hieſigen Landes-Einwohner 
Gum in ihrer Sprache heiſſen. 


Der Frantzoͤſiſche Geographus de !’Isle dehnet nebſt 
andern dieſes Land ſehr weit aus, indem er ſolches in 
Ober⸗ und Nieder⸗Gorena eintheilet, und unter dem 


letztern das verſtehet, was wir die Kuͤſte von CON- 


GO nennen. 


MNach der gewöhnlichften Einebeifung und Beſtim⸗ 
mung, welcher auch wir folgen, iſt Guinea diejenige fchöne 


Küfte 


r 4% 
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Kuͤſte am Atlantiſchen Meere, gleich uͤber der Knie, 
welche ſich wiſchen Nigritia und Congo x von dem Fluß 
‚ SiERRA LEONA an, bis an das Caro De Loers Gon- 
sanves erſtreckt, und in 9* Sänge auf 500 Meilen ge⸗ 
ſchaͤtzt wird. Die Breite laͤßt ſich nicht fuͤglich ange» 
ben, weil das Innere des Landes wenig bekannt 5* 
Die Frantzeſen ſollen es allbereit Ao. 1364 entd e⸗ 
cket, und von dat das erſte Helfenbein nach. -Diepp 
- bracht, haben : ‚wegen. der innerlichen — aber. je 
fie — behaupten koͤngen . * — J 
rnach find die" Portugieſen Ao. 1407: dahin ge-⸗ 
tommen und denen find bie ant ern nee 
Das Fand würde wegen B Ei £ können e⸗ 
mwohnet werden, weil;es fe Bee lieget, 
wenn es nicht durch bie Winde von Ya Des Meeres, 
und von den häufigen Negen im May, Kram und Au⸗ 
gufts, abgeluhlet wůrde. RR. * 


Von der Entheilung des Landes. 

Auf den alten and- Chatten ftehn insgemein folgen» 
de vier Landſchaften x. Geisea, 31 Mi AGUETTE, 5, 
Benin, 4. BiAFARA, und dieſe bi wieder in sven ER 
funßig Feine Königreicheabgetbeiln 1 + + I 

Nimmt man hingegen Die neüern —— ſonder⸗ 
lich vom Mr.d Anville, welche auch die Homanniſchen 
Erben nachgeſtochen haben, ſo finden ſich folgende, tans 
ber: 1.die Roͤrner⸗Kuͤſte, 2. die ElfenbeinsKüfte, 
3. die Gold⸗Kuͤſte, und 4. die Huͤſte von BEnın, 
oder die, fogenannte Sclaven⸗Kuͤſte. 

Diefer detztern Eintheilung wollen. auch wir folgen, 
und es folge alfo: 


1. Die Körner : Küfte, 


Diefe Provintz liegt. gegen Abend, und geht von 
“ dem 





den — und — ‚Sierra Leona bis!an dag Cä- 


de las Palmas, Lat. Promontorium Palımarum, 
Den Nahmen; Koͤrner⸗KRuͤſte, Sat Lazrus Gra- 
| NORUM; Frantz. CörE Des Graıns, führt fie von den 
| Pfeffer Kornern, welche hieſelbſt häufig wachſen. Ge⸗ 
gen das Vorgebirge de las Palınas giebts viel Carde⸗ 
momen oder Daradies-Rörner, wovon dieſe Kuͤſte auch 
den Nahmen MANIGUEI IE oder MALAGUET- 
Aſͤͤhrt. 

Sie wird von ——— Fuß en betrdm und 
if ftarck bewohnt: ; Die beſte Gegend. im Lande iſt 
beym Fluſſe und Gebirge SIERRA LEONA,, von denen 
da herum befindlicjen Löwen. alſo benennt, allron der Bo⸗ 
den, die Luſt und das Waſſer ‚gut ſind. Es foll auch 
hier eine Art von groſſen Meer-Katzen geben, die ſich 
zu allen Dienſten abrichten laſſen, welche ſonſt ein ver⸗ 
— — Sclave verrichte. 

Die Einwohner ſind anfehnliche, aber auch) argfifti 
&e und. ungrene $eufe. Sie wohnen in Kegelformigen 
Hütten, und treiben nachft dem Feldbau gute Handlung 
mit Pfeffer und Elephanten- Zaͤhnen. Sie gehn na⸗ 
ckender, als irgend in einer andern Gegend von er 





und find dabey blinde Heyden. 


Daße Küfteift in unterfchiedene Königreiche vertheift, 
‚ barunter SANGUIN das vornehmſte und berächtlichite 
ift, weil der König deſſelben das meifte t vom Sande bes 
herrſcht. Ueberhaupf regieren hier die meiſten Könige une 
umſchraͤnckt, ob fie gleich oft ‚fo wenig befißen, daß ein 
deutfcher Reichs⸗ nicht bern mit ihnen taufchett 
wuͤrde. 

Die Frantzoſen * Englonder hatten ehedem Forts 
auf dieſer Kuͤſte: fie haben ſolche aber fahren laſſen, 
und: die eintzigen Portugieſen — * eine Colo« 
nie ed | 


> yo ir. Die 
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1. Die ElfenbeinsKüfe, : 
. tat, Lirrus Dentiom oder Eporıs, Frantz. LA Cörk 
prs Dents ou d’ Yvoire, Holland, Tann Kusr;ffie 
führt diefen Nahmen, weil hier der ftärckfte Handel mit 
Eiephanten- Zähnen getrieben wird. nn 
Ihre fange mag z0 deurfche Meilen betragen: denn 
fie erſtreckt jich vom Capo de las Palmas bis zur Gold- 
Küfte, von weicher fie der Fluß Suemo fcheide. 

Der Erdboden ift bier fruchtbar, und man erblickt 
zahlreiche Heerden Vieh. Die Küfte hat überhaupt 2 
Theile, nemlich den eigentlichen ZAHN-STRAND und: 
Sen QUAQUA-STRAND, | 

Jener liefert zwar fehönes Elfenbein, hat aber fo 
treulofe and übelgefittere Einwohner, daß er auf den 
. Charten Lırrus MALE GEnTis benennt wird, 

Der QUAQUA-STRAND hingegen liege beffer ge— 
gen Dften, und führe feinen Nahmen von einem Wor- 
te, welches die dafigen Schwargen den Fremden zurus 
fen, wenn fie diefelben fahren fehen. Er beißt auch 
auf manchen Eharten die Küfte ADOW, und auf fat. 
Lirrus PROBE GENTIS; weil die biefigen Einwohner ver- 
ftändige, muthige und hoͤfliche Leute find. Sie vertaus 
fehen Gold, Elfenbein und Sclaven gegen andere Waa⸗ 
ven. Die größte Stadt darauf ift LAHOU bey dem 


Vorgebirge gleiches Nahmens. | 


11. Die Gold : Küfte, 


 Diefe ift die befte unter allen-übrigen in Guinea, 
Den Nahmen bat fie von dem vielen Gold»Sand, wel- 
- chen die hiefigen Einwohner zum Theil aus dem Inner⸗ 
ften von Africa herbenfchaffen, und an die. Europäer 
verhandeln. Die Holländer nennen: fie Goup Kusr, 
die Frantzoſen Cöre d’ Or, und die Lateiner »Lırnus 


AURI, | 
Sie 
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— * vom Sormo bis zum Fluſſe Vor⸗ 
TA, der fie von der Sclaven » Küfte trennt. Ihre Laͤn⸗ 


«ge wird auf 45 deutfche Meilen geſchaͤtzt. Gegen Die 
- "Mitte gebt das Caro DE Tres-Puncräs, fat, Promon- 
torium Teiceps, ins Meer. Kervor. ‚ Der Boden ift 
überaus fruchtbar, 

Es find hier beynabe foviel eleineRönige,ale eg Sab⸗ 
te und Dörfer giebt, und etliche Oerter auf dieſer Kuͤſte 
| haben ‚gar Republicanifche Kegierungs-Form, \ 

Deey Europäifche Nationen beſitzen fchöne Etablilz 
fements auf diefer Gold - Küfte, nemlich. 1. die Engels 
länder, 2. bie Holländer, 3. die Dänen. Wenn 
man aber: die Derter alle mit Augen ſehen will, welche 
dieſen drey Voͤlckern gehoͤren, ſo muß man die Charte 
vor ſich legen, welche MOLL-von Africa en zwey Blatt 
— hat. 


Den Eigellandetn gehoͤret: 


mancaro CORSO, oder CAPE of COASTCASTLE, in. 
dem Königreiche' FETU. Es iſt ein Vorgebuͤrge und 

ein befeſtigtes Fort dabey, von drey hundert Haufern, 
mit einem Marckt⸗Platze, darauf taglich viel Gold⸗Sand 
ver handelt wird. 

CARL SFORT, in der Pahbfchaft -Fanrın, bey dem. 
Dorfe Annamaboe, ift eine, Fleine Veſtung. dis ſich Ao. 
179% die Frangofen auch in Diefer Proving einfibleichen, 
und ein Fore’aulegen. wollten: ſo wies fie der König 
gantlich ab, und verfprach den Engelländern durch eis 
‚pen Traitat, daß fie alleine darinnen ſeyn follten. 

COMMENDA oder COMANI, eine Veſtung im Koͤ⸗ 

nigreiche aleicheg Rahmens, nicht weit von Capo Corſo. 

ENIACHAN;, eine Veftung, nicht weit von Anna- 
mabor. 

JAMES, ein anſehnliches Fort, im Koͤnigreiche Acra. 
oder Acaroa, Deutich S. Jacobs Fort. .. 

INFUMA ‚oben dem Dorfe Dickifchot, ſeit X. 1691. 

SIMPA oder WIMPA, in der Yandfaft Agonna, iſt 

ein Fort bey dem Dorfe Simipa- 





 SACON- 
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ne SACONTE, ser Fort und Kg sr. randſwaſt 
nte ER 
Sie ‚befi — ſudh in der 2 1bfehaft. Juda ober J | 









* 


„ein an näßt, ey ber. Koi Haupt Bi. | 
per X ober SABIE elcher Die 
ir —2 und‘ Hollmder ihre —— ante nit 


ar —* haben. fr * 


‚Den Zollandern an. 


* GEORGIO ‚della Pod eine N Set | 
Ber dern Dorfe Mina, | greiche F Mag 
Meilen Notd- oh Bu —5 — *88 Pundtas, 
Die Franöfi ſchen Kaufleute aus Dieppe follen 4 1 a8. 

den Grund dazu gelegt haben. 1481. 
ten. un Die — hier, bie * Ao. Base v 

den Hollandern v jagt wurden, w Bee erxe es no 

- befiten. Das Muh Schloß hat fü rin Sn aa 

ene Baftionen ‚md if beſtandig mit emer ſarcken Beſa⸗ 
tzung berſthen es ſind auch feine Gebaͤude als des Gou⸗ 
— des ‚fürnebmfien Kaufmanns, und einige an⸗ 

ere da 

‚Fort NASSAU, im Koͤnigreiche Sarov eine Veſtung 

auf dem Berge La Mource; unten drau liegt das Dorf 
gleiches Nahmens 

© _Fort AMSTERDAM, ober CORMENTIN, bey dem 
Dorfe Cormentin, in Sabou, das nahmen fie Yo. 1665. 

den Ensellandern ab: 

08: ANTONIO, in der Landfihaft Axim, das nahmen 
fie Ao 1642. den Yortugiefen ab. 

BaTRNSTEIN, eine Veſtung von vier Bollwercken 
bey dem Dorfe Boutry, in der Landſchaft Hawk. ©. 

Fort. CHAMA; hieß vor biefem FortS., SEBASTIAN, 
in der Landſchaft Adomi 

'CREVECOEUR, 'fieget in der. Landſchaft aquamboe. 

CONRADSBURG, eine Veſtung auf dem 8. Jacobs 

Berge, in der Landſchaft Fetu. 

FRIEDRICHSBURG, DOROTHEA und TACRAMA 
Heß der Churfürft, Fridericus Wilhelmus, zu iu Branden: 
Burg, U. 1683. anlegert: trat fie aber bald den Hollan⸗ 
dert at: Sieltegen in der Landſchaft Axim oder Akim, 
welche voller Dörfer if}; die ſich republicaniſch role. 


«6, 


— a 
\ 


Guinea. a ante) ser 
Fr Fort: — lieget i in der Mſ Haute, MY 
dem Dorfe Zaconde oder Saconde. 

bort de PATIENGE, warb Ao. 1697: in dem Rönig 
reiche. ‚Acron angeleger. 

- TOCORARY, ein, befeffigtes Dorfi in der Land Waft 

lante, gehöre. ſeit Ao. 3055 ben, Hollaͤndern, und iſt 

o ruiniret. 

—— mit vier und 20 Lano⸗ 
men, in F draft Commani, gebauet U. 1088. 
PERLE Dep. Dänen gehöre — kon 

——— NSBURG, in dem König reiche —— ge⸗ 
* ſeit A, nö als eine Veſtung den Danen. A. 1079. 

— ie zwar auf eine verratheriſche Weiſe den 

En, verkauft; aber Ao. BV83. der Danifchen Weſt⸗ 
En en und. Aricanifhen Compagnie zu open Benbag gi 

aupieber — BE der Zeit an hat fi get e dolche bi® 

— 4. — fie dem Koͤnige verkaufet BR, 
| dieſe —* le Pl — laſſen. 


Di Kuͤſte von BENIN, oder die 
Sclaven⸗Kuͤſt 
Re Hieninter verſtehn wir alles‘, ‚was fich von dem Fluſ⸗ 
| fe Volta an bis ; zum Borgebitge de Lopes Gonfalves, 
i un Promonterium.Lupi Gonfali, noch befindet, 
 - Bu Esubirbbiefes Stuͤck von Guinea, ‚die Länge ander 
Küfe hin, wenigſtens 236 Deutſche Meilen betragen, 
und ſeine Krümmung rmitt den Eorro nı GUINEA, 
Ser Erdboden t darumen mehrentheils niedtig, 
dockn und unfruchtbar: die ‚Einwohner find Heyden, 
verehren eine Menge Schuß + Götter oder Fetifche, und 
treiben einen ſtarcken Sclaven- Handel, davon auch die 
| Denenming, Scävenz Ruüfte, fich ableitet. 
0 Wir wollen nunmehro die einzelen Merckwuͤrdigkei⸗ 
J sen dieſer Kuͤſte vornehmen : 


- JUIDA ‚oder JUDA, iff ein Königreich, dag etwa 
30 Deutüne Meilen-an der Küfte einnehmen mag, und 
| „gegen Diten mit Ardra grenet nu verſtehen — 


Kr M. Ch. 
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die Heinen Königreiche Koro und Poro mit darımter 
Die Haupt» Stadt deffelben, SABIE oder XABIR, iſt 

bereit8 von und erwehnt worden, fle-ift aber weiter 
nichts als ein elender Flecken, barinnen auffer dem Kos 
nialichen Pallaſt und Europsifchen Contoirs faft lauter 

° Hütten find. Der König ımterhalt mehr als 1000 Wei⸗ 
ber. Die Frantzoͤſiſchen und Englifchen Forts in diefer 
Gegend, nahe beym Dorfe Grzsoue liegen kaum einen 
Flinten Schuf von einander. Der König von Juida 
fonnte fonft 200000 Wann, wiewohl fhlechte Trup⸗ 
pen, auf die Beine ſtellen, aber 172 —— ihn der 
König von DAHOMAY, deſſen Stasten tiefer ins Yand 
binein, gegen Norden, liegen, und deſſen Unterthanen 

ihre Kriegs : Gefangene auffreffen. — 
_ ARDRA, ein Königreich, das kaum ıo Deutſche Mei⸗ 
“fen von der Kuͤſte bat, aber tiefer ing Land hinein ims 
"mer breiter wird. Es hat. einen fruchtbaren Boden, 
“und böflicbe Einwohner. Der König Fann 40000 
"Mann Cavallerie aufftellen, und iſt Herr von allen Guͤ— 
tern feiner Unterthanen. In neuernZeiten hat dev Koͤ— 
nid von Daliomay nechft Juida auch einen groſſen Theil 
von Ardra fich unterwärfig gemacht. Die Königliche 
Haupt: Stadt heißt Assem oder Asson.. „Die Hollander 
trieben vor diefem ein ſtarckes Commercium in dieſem 
Reiche. Es gehört dazu auch die Landithaft JAKEIN, 
welche jährlich 3000 Sclaven den Europaern Tiefert:’ 
aber U. 1738. bat folche der Königvon Dahomay, nebſt 
der Haupt» Stadt Jakein, ebenfalls ſehr verwuͤſtet 
BENIN, liegt beſſer gegen Oſten, und iſt ein groſſes 
Königreich bis zum Capo Formoſo hin. Es waͤch et viel 
Pfeffer darinnen, auch wird Baumwolle, Honig, Wachs, 
und Ambra = Gried ausgeführt ; auf dein Gebirge "TAS- 
SOV follen auch Gold» Gruben feyn, um die fich aber 
die Einwohner nicht befummern. Die Haupt: Stadt 
BENIN, am Fluſſe gleiches Nahmens, wird 3. Deut: 
ſche Dieilen im Umfange ausgegeben, und foll 38 gera- 
de Gaffen haben, davon die gröfte faſt eine Stunde 
lang ift. Die Haufer aber haben nur ein Stockwerk, 
Der König des Landes kann zur Zeit der Noch wohl 
100600 Mann aufbringen, deren Waffen Wurfipieße 


und vergiftete Pfeile find. Er bat einSerail von nn 
a 
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als 600 Weibern. Die Kinder im Reiche find alle feine 
Leibeigene, und werden deswegen mit einem Schnitte 
‚bezeichnet. Seine Krone iſt erblich, und er ernennt 
einen von feinen vielen Söhnen zum Nachfolger. Die: 
ſer laßt, wenn er zur Succeflion fommt, feinen von fei: 
nen Brüdern leben: ‚fie. müffen fich alsdenn ſelbſt um- 
. bringen, weil niemand feine Hand an des Königs Kins 
„der legen darf. Der König zeige fich jährlich nur ein 
pder zweymabhl feinen Untertbanen. Stirbt einer der 
> Iestern, fo gehören deffen Weiber, bey. welchen er ge: 
‚Ihlafen, dem Könige die übrigen werden unter’ des 
Verſtorbenen Kinder vertheilt. Die Holländer haben zu 
' Asarox, eine Tagereife von der Haupt: Stadt Benin, 
ein gutes Magazin, und die —— Abverı oder 
" Quvener: Veſtungen aber haben beyde. Nationes nicht 
m Diefem Reiche. 65 7.095.090., HOME 
. BIAFARA, iff eine Pandfhaft, da wenig für die Eu— 
. vopner zu thun if, denn die Anfurth iſt unſicher das 
Land wufte, die Hitze unertraglich, und'die Einwob- 
ner freffen nichts Lieber, als Menſchenfleiſch.In den 
Wuͤſten find unzehliche Elephanten‘, Die werfen: oft⸗ 
mahls Zahne ab, davoneiner vier Centner wiegt. Ein 
folches Thier lebt ordenclich 150 Jahr. Man muß die 
Biafaren in Nigritia nicht ‚mit, den Einwohnern diefer. 

> Bandichaft verwechfeht.. 7 a: Pie | 


Die Einwohner von Guinea vertauſchen alles, mag 
fie haben, gegen eiferne Stangen, Degen, Ohrgehencke, 
Spiegel und Kleines Eiſenwerck, welches fie Höher Iebagen 
als Gold: doch muß man Tich in Acht nehmen, daß fie ei> 
nen nicht mit dem Golde betrügen, weil fieandere Metalle 
fü kuͤnſtlich zu vergolden willen, daß man gar leicht das 
mit bintergangen werden kann. a TC HE SEDENA 

Die langen Nägel an den Fingern, und die. weiffen 
Sahne werden hier vor ſchoͤn gehalten. - Die Weiber ha⸗ 
ben lange Bruͤſte; Gie baden fich alle Morgen wegen des 

Ungeriefers, und fehmieren fich wegen der Fliegen. - 

Sie haben Brod und Hirſche, aber ſie eſſen nichts lie: 

ber ald Schlangen, Hunde und Katzen, und von folcben 
0 4144 Aeſern 
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4 ER N 37 Im Ar 
Fran ed roͤffe und Greiten 
Die sänı ropico Cancni bis an das Mit⸗ 


telländifche Meer, —* ift, vom Mittage gegen Mit- 
8 wird lan 120° Deutſche Meilen geſchaͤtzet. Die’ 


Breite 
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Bun in Abend gegen — Pre an das ro⸗ 

AS fotcher "Meile austragen: wiewohl 

Ss innen nicht -übereinftimmen.,  - , 

* oa engen. nd gegen Norden das -Nirtelländi- 

ſche Meer ; g egen Oſten der Ufhmus von Suez und das 

rothe Meerʒ san ‚Süden Nubien; ; und J Be 
iR Ai Ba arey. — 


hr Bo ‚Geroäfler. — * 
— —— ſich hier zweh ER Ken, 
die muͤſſen mir. allerdings etwas umſtaͤndlicher beſchrei⸗ 
sus — u ara AN ha das andere der _ 
uß aan 
en —— Mei, * MÄRE, RUERUM, Oder 
ERY H 





REUM ,. oll feinen Rahmen von den vielen 
rochen Corallen - — haben welche daran wach⸗ 
fen, und ſo groß, als unſere Kirſch⸗Baͤume find, 
Wiewohl andere ſich auf den rothen Sand berufen, der 
auf dem Boden lieget, und durch das helle af en. _ 
durchſcheinet. Noch andere fagen ,  esı fände. fich in; 
dieſem Meere fehr haufig sein rothes Kraut , welches, 
die Athiopier Zurrvnennten,, und, zur; Purpur⸗ Farbe, 
ſich ſehe gut fhickte, daher ſey der Nahme des Rothen 
Meeres entſtanden. Die Ebbe und Flutheſt ungemein, 
ſtarck am Ufer; aber die Fahre iſt unbequem, wegen 
der vielen Klippen und Untiefen am Ufſer. 
übrigen iſt dieſes Meer ein Yen, welchen das 
geoffe Nabi iſche Meer von ſch ſtrecket. Die Länge ift ei 
200 Deutfehe Meilen; Die. Breite aber trägt nirgends 
viel uͤber etliche 40 Meilen atis. sahne 


Vor 300 Jahren würden Alle Warren” aus DR In⸗ 
** dieſes Rothe Meer nach Europa transportiret/ 
da man denn leicht erachten kan, wie wichtig das Com⸗ 
mercium anf'diefem Gewaffer⸗ wefe en ſeyn muß Nach⸗ 
ton aber * — und nder um Allnca herum 
ER Kir gefah⸗ 


* 
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gefahren find , [und die Oft Indifchen Waaren aus der 
eriten Hand geholet haben , fo bat. es Belag: Meere 
w 





ein gank ander Ausſehen gewonnen ; wiewohl auch noch die: 
fen Zag ein Re: Handel drauf getrieben wind. 

Am Ende des Rothen Meeres, gegen Norden, liegt 
die Feine Stadt SUEZ ; vondar iſt auf den neueſten fand; 
Charten obngefehr 15 bi8 20 Meilen bis an den Nilum, 
und nicht viel weiter bis an das Mittellandifche Meer, 
Man bat auch diefe beyden Meere durch einen Canal zu: 
zufammen graben wollen, es ift aber wegen des Sandes, 
und wegen der Höbe des Mittellandifthen Meerd_ nicht 
moͤglich geweſen. Wenn aber auch, wie einige behaupten, 
dergleichen Canal in alten Zeiten würcklich geweſen ware, 
und alfo wieder möglich gemacht werden könnte : ſo würden 
doch die darauf zu verwendenden Koften den Bortheil bey 
weiten uberfleigen, den man davon zieben koͤnte. 

Man Fan auch dag Heine Stadtlein AZIRUTH mer: 
een: Denn es liegt an dem Orte, wo die Kinder Iſraels 
trocknes Fuſſes durch das Rothe Meer gegangen find, und 
Pharao hingegen mit feinem sangen Heer erjoffen iſt. 

Das andere merckwuͤrdige Gewaͤſſer ift der melt- 
befannte Fluß NILUS. Die alten Geographi mußten 
nicht, wo diefer Strom berfäme ; nunmehro aber: ift 
es eine bekannte Sache, daß er in Abißinien aus einem 
gedoppelten Brunnen, auf einem hoben Berge 'ent- 
fpringet, und von dar feinen Lauf 500 Deutſche Meis 
fer von Mittage gegen Mitternacht bis an das Mittel- 
ländifche Meer fortgefeger, | | 

Bor diefem hatte man eine Tradition, ald ob in Eay- 
pten das ganse Jahr hindurch Fein Negen vom Himmel 
fiele: Nun aber weiß man gewiß, daß es im November, 
December und im Januario, jonderlich auf den hoben 
Gebürgen, an Negen nicht ermangelt. 

In den übrigen neun Monaten ift der Hintmel beftan- 
dig bel und klar, fo daß in folcber Zeit Durch gang Egy⸗ 
pten weder Wolcten noch Wetter zu fpüren find: Da man 
denn leicht erachten fan, daß die Hige in diefem Yande, 
melches in dev Zona 'Torrida lieget, nothiwendig gang un⸗ 
erträglich feyn muß. | * 


- Eanpten. ER. 


Es hat aber der Nilus eine Eigenfchaft an fich, daß 
er fich alle Sabre vom 17 Junii an bis zum 14 September 
dermaffen ergieffet, daß gang Egypten dadurch unter Waf 
fer gefeget wird. Es ſteiget fodann das Waſſer zumeilen, 
bis auf 16 Fuß hoch, und ſtehet ohngefehr 40 Tage, ehe 
ber Nilus wieder in feinen gewöhnlichen Lauf Fömmt. 
Zwiſchen Alt » und Neu-Cairo iff in einer Gegend, 
Mexıas genannt, das fogenannte Niromerse angebracht, 
welches eine in geometrifche Fuͤſſe eingerheile Saͤule iſt, 
von welcher man die Hoͤhe dieſes Fluſſes bey feiner Ueber⸗ 
ſchwemmung wahrnehmen kann. In ordentlichen Tab: 
ren ſoll der Nlus kaum 10 Fuß hoch ſteigen, und zuwei⸗ 
len iſt die Ueberſchwemmung gar nur 2 bi8 3 Fuß hoch ge: 
mefen, da aber alsdenn auch groffe Unfruchtbarkeit erfolgt 
it. Im Monat Februario iff der Nilus allemahl am 
niedrigſten 
Dieſes Gewaͤſſer fuͤhret einen fetten Schlamm bey ſich, 
der bleibet auf dem Erdboden liegen, wenn ſich das Waß 
fee wieder verlauffen bat. Da nun andere Laͤnder gedin- 
get werden müffen, mern fie Brüchte tragen follen, fo 
müffen hingegen die Egyptier die allzugroffe Fettigkeit 
mit Sande temperiren, damit fich die Früchte nicht über: 
wachſen. | 
‚Weil auch das Land fo eben nicht iſt, fo ziehen die 
Einwohner Schleuſſen und Graben durch ihre Felder, 
und leiten alſo dag Waffer, wohin fie es haben wollen. 
: Damit auch duch diefe allgemeine Ueberſchwemmung die 
Grengen nicht verrücket werden, fo nehmen fie vorher 
ihre Felder und Wiefen im Grundriß auf, Damit alle wie⸗ 
der. auf den alten Fuß gefeget werden Fan. ' 
Bor Alters gaben die Natur» Kundiger vor, also 
dieſe Ergieffung von dem gefihmolgenen Schnee auf den 
Wißiniſchen Gebürgen entſtuͤnde; Heutiged Tages aber 
glaubet faft jedermann, dag um felbige Tahrs - Zeit ein 
gewiſſer Thau vom Himmel fallt, welchen die Einwohner 
EOCCIArmennen, dadurch in dem Nilo eine folche Fer— 
mentation entſteht: Und in folcher Muthmaßung wird 
man auch durch die Karbe des Waſſers bekraͤftiget, mwel- 
che gank grün ausſiehet, und alfo mit dem Schnee⸗Waſ⸗ 
fer gan Feine Gleichheit hat. | 
Das müffen mir noch anmercken, daß der Nilus von 
N | Kkk4 ſeinem 
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feinem Hefprunge bi bis an feinen Einfluß —— 
fet werden, obgleich am Waſſer kein Mangel iſt. Denn 
‚obngefebr auf dem halben Wege, gleich unter dem Troi 
/ pico Caneri, bat Diefer Fluß etliche gang entfegliche Waſ⸗ 
fer- alle; welche CATARRACT ENILL auf den neues’ 
ſten Land⸗Charten deutlich ausgedrucket ſindd 
Aber wenn der Kayſer in Abißinien auf ſeinem Grund 
und Boden den Nilum abgraben lieſſe, wie wuͤrde es ſo⸗ 
dann um Egypten ausſehen? Ich halte die Sache nicht 
vor unmoͤglich ich kan aber auch keine Urſache abfeben;: 
warum die Abißinier ſolches thun ſollten: Denn erſtlich 
ſind ſie froh, wenn ſie von den Duͤrcken nicht feindſelig 
tractiret werden: Darnach ſtuͤnde es dahin, ob ſich dieſer 
gewaltige Strom anders wohin wuͤrde leiten laffen : Und 
endlich kan man eben nicht voraus fehen , ob die Zuͤrden, 
a5 die Abißinier mehr Schaden davon haben würden. 


Bon der Beſchaffenheit des ‚Landes. - 


Egypten ift für die Menfchen ein unge sh in 
wegen des Schlammes und der ſtiiſckend 
wär, ‚Die der Nilus bey feinem Ab nn 
läßt: fonderfich wuͤtet Die Deft faft a hr darin⸗ 
nen. » Doch die Fruchtbarkeit der Weiber, die: oft drey 
Kinder auf einmahl — Lrſetzet den %b ia Hunde 
im uno fällt ordenlich alle Jahr eih g er Than,‘ 
der, ‚Hebik, Dem. darauf folgenden Nord Winde die, Sufe, 
wieder win machet. Daher iſts auch micht unglaublich, 
mern die Anahlıden Einwohner zu Miodoni Sicuki? zei⸗ 
ten auf ſieben Millionen angegeben worden iſt 

Sonſt aber ft Egvpren ein ungemein — 

Sand, darinnen ſonderlich viel Getraide wächfer 
i ſchon zur Romer Zeiten i die Korn⸗ —* 
met vom Romiſchen Reiche genennet tvordenz und heu⸗ 
tiges Tages 5 es re ſen — iron in An⸗ 
ſng do Dcklſchen io "de { 

EN Sr Merle de ehe Rp 


wenn bisweilen in E 8 ein Aufſtand entfiebets 
—— ie 
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er — des Landes find Wein „ Zucker, 

Eitronen;>Pomerangen, Melonen, Nuͤſſe Caffee, WER 
Bo; vn san und dergleichen. 

Die raren Gemächfeaber ſind: Der Acatien Zum, 

‚das bekannte Gummi'Arabieum), ſonderlich in der 

egend um die Stadt Suez,' durch Yufrigung der Kinde 

jendinmen zu werden pflegt. 2. Die Balfam=Pflanze, in der 

end von der Stadt Matharca;; aus welcher , wenn bie, 

Schale aufgeritzet wird, ein herrlicher Voelſam rinnen 

fie toll jetzo aber ehr wenig mehr anzutreffen. feyn. 3. 








Das Kraut DATURA oder TUTURA; welches die Beute | 
dumm macht, wenn es ihnen beygebracht wird; daß ſie 
— nigſen in 24 Stunden weder ſehen noch bören,.ob | 


gleich die Augen! und: Ohren offen baben, ı Untreue 
* her geben es ihren Männern, und Die, Kaufleute muſ 
fen ſich auch davor im Acht nehmen, wenn fie nicht beſtoh⸗ 
Ven feyn wollen. gi Die Senes Blaͤtter, die in allen 
Wothecken der Welt gefunden werden, und doch faſt al⸗ 
lein in Egypten wachſen. 5. ADDAB, ein giftiges er 
welches i in einer Stunde tödter.! 0.0. cr N 


mer Von den Thieren in Egupten. 
gg Pferden, Buͤffeln Kuͤhen, Schaafen und 
Eſeln iſt fein Mangel, und fehlet es TUR an Sifhen | 
u Feder⸗Vieh. | 
Die wilden Thiere Kind — — — | 
"Pandk- Thiere, Elephanten, Einhörer, Dromebar 
ein, Cafuarien, Cameele, Aſſen und Strauſſe. Die 


4 mellen Thiere-aber find Fol gender. 


" HIPPOPOTIAMUS „oder daS Nıu- Pferd, iſt ein Anke 
a Aniphibiom, melcheg fowohl im Waffer als auf dem 
Lande leben fans Es iſt ein groſſes Ungeheuer wie ein Ca⸗ 
meel. Von hinten zu ſiehet es als ein Buͤffel aus, von 
vornen aber hat es einen Pferde⸗ Kopf Den Rachen hat 
es — **— voller Zahne, Davon einer fo groß if, als ein 

Ochſen Harn, damit es auch / ein Fahrzeug auf den Wop | 
fer umfüßben tan. Es fürchtet fich aber: vor 535 
als vor Der uer; und. wenn man nur eine brenne 

die Hand nimmt, fe begiebt ſich die Beſtie = 
anf die Be Kies 
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" Die CROCODIELLE haben auch ihr vechted Vaterland 
in Egypten. Sie leben im Waſſer, oder auf dem Lande. 
Gie wachfen fo lange fie leben ‚ und ed werden bisweilen 
welche gefangen, bie zwansig, auch wohl dreyfig Ellen 
lang find: Ein folches Thier Fan 40 Tage Hunger leiden. 
Das Weidlein leget Eyer, die faſt ſo groß find. als eine 
Feine Bofel- Kugel: Wenn deren 30 oder 40 beyfammen 
find ‚.fo vergräbet fie diefelben in den Sand, und laͤſſet 
fie durch die Sonnen Hise nusbrhten. Sie fübled an - 
ihrem Leibe, wenn fie zeitig find, Damit decket fie die Ey⸗ 
er wieder auf, und zerbricht die Schale, damit die. Jun: 
gen auslaufen können. Sie haben einen groffen Rachen 
nit feharfen Zahnen, und koͤnnen einen Me ‚gleich 
mitten von einander beiffen. Sie verftecken fich am Ufer, 

etwan im Schilfe, und meinen bitterlich,, Damit die Men— 
fehen folcher Stimme nachgeben füllen. Wer ihnen num 
zu nabe koͤmmt, der iſt verlohren, meil dieſes Thier fo 
flüchtig ift, daß ihm niemand entlaufen Fan. Das befte 
aber iſt, daß das Crocodill fein Gelencke im Ruͤckgrade 
bat, daß es fich menden könnte: Denn fo fan man ibm. 
feitwärtd gar leichte entgehen. - Die Jaͤger dieſes Thiers 
nehmen ein todted Schaf, ſtecken einen verborgenen Ans 
gel= Hacken hinein, und bangen es als eine Lockipeife auf. 
Wenn nun des Erocodill ein ſolches Aas mit. groffer Be: 
gierde verſchlucket, fo iſt es fo gut als gefangen. 

CHAMAÆLEON, bat einen Kopf wie ein Erocodill; 
und einen Schwantz wie ein Loͤwe. Das rarefte daran 
iſt dieſes, daß es alle Farben annehmen Fan, und aljo 
von den Jaͤgern nicht fo leichte auszuſpuͤren if. Es 
frißt nichts auf dein Erdboden, deswegen baben die Alten 
gemeynet, daß es von der Luft lebte: Aber num bat man 
wahrgenommen, daß die Fliegen, Muͤcken und anderes 
Ungeziefer in der Luft feine Speife find, die ed mit. feiner 
Zunge, gleich ald mit einer Leim: Ruthe auf einer Vogels 
Stange, fangen kan, welches dem Lande zugleich einen 

guten Nusen ſchafft. 

ICHNEVMON, ift eine Egvptifche Maus, und ein 
Feind des Erocodilled. Wenn diefes flille lieget, und 
den Rachen aufſperret, fo koͤmmt der Vogel Trochilus 
herzu geflogen, und fuͤttert fich mit dem Fleiſche, das in 

e 


n Rachen verfaulet; das thut dem Crocodille fo * 
da 





Er oa Gopten 3 m 80 


” e8 darüber einfchlaft. Ben diefer Gelegenheit Freucht 





ibm diefe Maus durch den Rachen in den Leid, und beif 
et ihm ein Koch in den Bauch, daß es daran ſterben muß. 
Bieſam⸗Katzen werden in Egypten auch gefunden. 
Gie ſehen ohngefehr wie eine Ziege oder kleiner Rehbock 
aus, und wo andere Thiere ihre Tefticulos haben, da ſamm⸗ 
let fich hingegen bey diefen eine feuchte Materie, welche 
Biſam ober, MOSCHUS, ‚Lat. Mufeus, genennet wird und 
einen überaus ſtarcken Geruch von fich aiebet. | 

Unter die feltenen Thiere von Feder-Viehe gehören ja 
auch wohl die Egyptiſchen Yüner, die in Back⸗Oefen aus: 
gebrütet werden. Es werden in * ſolchen Ofen 3 big 
4000 Eyer auf einmahl eingeſchoben, und wenn der Ofen 
wieder geoͤffnet wird, ſo kommen eben ſo viel junge Kuͤch⸗ 
fein herausgelaufen. Die Sache iſt gewiß, und zu BERME, 
einem Dorfe ohnweit Cairo, fan man dergleichen Erperi- 
ment alle Tage machen. Man hat aber doch obſerviret, 
daß folche Bad-Dfend-Brütlinae nicht fo aut fehmes 
cken, ald diejenigen, welche die Hüner felber ausgebrütet 


x 


haben. | 


Don den alten Einwohnernin Egypten. 

- Die Egyptier haben jederzeit behaupten wollen, 
daß fie die ältefte Nation auf dem Erdboden wären! 
Und- es ift nicht unwahrfcheinlich, daß, nach der Spra- 
chen-Bermwirrung, weiche in dieſer Gegend fich zugetra⸗ 
gen hat, Egypten eines von den erften Laͤndern wird ge 
wefen feyn, da fic) die zerftreueten Babyionier niederges 
laſſen haben. Ä 
Es ſind von den ‚älteften Königen, die large vor 
Chrifti Geburt gelebet und den Titul Pharao geführt 
haben, nicht nur die Nahmen, fondern auch einige Fra-, 
gmenta Hiftorica vorhanden, daraus man fehen Fan, - 
daß damahls fehon 2000 ſchoͤne Städte in Eghpten ge- 
ftanden: Man würde folches ſchwerlich glauben, wenn 
von dem meiften.nicht noch.die Ruinen vorhanden wa 
ven. Sonderlich war vor Altersdie groffe Stadt MEM- 
| * PHIS 


| Duox. 6 ven An. 


 PEI - pers welche 126 Seid- Sängen im Un — eg | 

habe * und. die ordentliche Br Egnptifhen 
Könige, geweſen iſt. Die andern — wollen | 
wir er an —— Orte Ber — 


— A N a Kr 


eeggiffenfihaften Der aften Echptier 
Man, kan nicht leugnen, daß die Eghptier viel 
ne. Willenfchaften erfunden und ausgebeffent vt. babe A 
2, €. die Rechen : Kunft, die Geometrie, die: Sternfer 
het unſt, und Die Arbenepi 1 Je 

"Met Ean auch leicht vermuthen, daß fie den weh⸗ 
ben Goit erkannt haben mögen: Zum wenigften hat e3 

ihnen am Gelegenheit darzu niche gefehlet, als Joſebh 
und ſeine Brüder: durch‘ wunderbare Sügungen GH 
tes in die ſes Fand gekommen ſindd © 
„ Es mar aud) der Ruhm von der Serra Bee 
heit in der gantzen Welt fo groß, daß damahls niemand 
für ‚einen gelehrten Mann paßiren konnte, der nicht in 
Egypten fludiret, und. zu "Memphis. fo viel Gel ver⸗ 
zehtet 5 als viele Europäer heutiges Toges ju Pa: 
ris durchb —* 

SA ihrer Gottesgelahtheit und Reli⸗ 
gion vu, ne gen, erdachten die Eghptier auch eine Spra- 
che, die aus allerhand dunckeln Ratzel⸗Bildern und Hie 
roglyphiſchen Figuren beftund, dergleichen man noch 
heutiges Tages an den Egpprifihen Obelifcis feben kan, | 
Die zu Kom und anderwaͤrts anzutreffen ſind. 

—— it aber auch feine Nation auf der Weltinihrer 
— fo zu Narren geworden, als eben dieſe klugen 
Eghptler Denn ihre Philoſophie iſt in Mahrfägeren, 

gerey und Zauberey ausgeartet, zumahl da nach der 
8 ‚Maxiine der Türcken alle Künfte und Wiffen 

ſchaften in ihtem Kortgange gehemmt worden find: LMd 

in 
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nn ‚find. Die die KEgpptivr. bis auf den hoch⸗ 
ſten Grad geſtiegen, weil fie bekannter maſſen einen Och⸗ 
fen, der dech das allerdummſte Thier auf dem Erdboden 
——öxv Ü v v. ” Gott verehret haben sr ans 

ABER ER 
X Bo, Bee EHE li ts} | 
Die heutigen Egyptier find garſtige Sute faul⸗ 
Biauche unmenſchlich wolluͤſtig. Sie haben ar 
‚ber Polygamie nicht: genug, ſondern ieben dabey noch in 

ſchaͤndlicher Huretey· Die Maͤnner find; groß, Di 
und fett· Im Geſichte fehn fie theils Dliwenguiug, theils 
Caſtanien braun aus. Die Weiber ſind von eben ſolcher 
Couieur/ welche bey lhaen fuͤr ſchom gehalten wird. Diefe 
ſind hier nechſt munter, friſch und lebhaft, bringen ihre Zeit 
mit putzen ſchmuͤcken und balſamiren zu, und uͤberlaſſen 
den Mannrrn die Sorge fuͤr die Haushaltung. Das 
alles iſt aber mr von den Einwohnern in Städten zu ver⸗ 
ſtehen: denn die Bauern ſind dagegen fo mager / wie Jagd⸗ 
Hunde; werden auch durch Harte: Arbeit besgeflal; ſtra⸗ 

pazitet, daß huen der Kuͤtzel wohl vergehet. 
Ueberhaupt giebt es allerhand Nationen i in "biefen | 
* Denn Da find viel Araber in Eghpten, wel⸗ 
che ſich * vom Acker⸗Bau, meiſtens aber von ſteh⸗ 
len und rauben ernehren· Die letztere Art von dieſer 
Mation wird BEDUINEN genennet, davon. halten 
ſich 200 oder 300 zuſammen, und durchſtreichen das 
Land. Es iſt bekannt, daß hin und wieder. in Europa 
4 Banden gefunden werden, die man digeuner oder Ta⸗ 
| tern zu nennen pfleget. Sind nun dieſelben aus; Egy⸗ 
pten, wie fie vorgeben, fo mögen es wohl ſolche Beduinen 
ſeyn: Wiewohl bekannt it, daß es mehrentheils liederli⸗ 
% Vagabonden aus allerley Sündern ſind. 
Es wohnen ferner unzaͤhliche Mohren in Com 
pen, Ar ſich meiftens für Spanifhe Erulanten, ie 
geben, 
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geben. Zum Theil find e8 freye Leute, insgemein aber 
Sclaven, oder Gauckel - Spieler, welche Hunde, Katzen 
und andere Thiere abrichten. Sie werden nadend, mie 
das Vieh, auf dem Marckte verfaufer, müffen ſich aber 
vorhero befichtigen laflen; Wenn fie nun wohlgewach⸗ 
fen, jung und munter find: fo gilt ein ſolcher Hausrath 
20 bis 50 Ducaten. | | 
Die Juden, welche fh in Egypten aufhalten, ma> 
chen eine groſſe Zahl aus. Sie find meiftens arm, und 
müffen fich in Stävten aufhalten : Denn wo ſie fid auf 
dem Lande finden laſſen, fo wird ihrer übel gewartet. 
Die Tücken ſind⸗ zu Anfange des fechszehnten. 
Seculi erft ins fand 'gefommen, de ihr Kayſer Solimann 
folhes eroberte... Sie haben das Regiment und die 
Vertheidigung von Egnpten nebft allen öffentlichen Aem⸗ 
tern in ihren Haͤnden. Durch fie ift auch die Mahome- 
danifche Religion in Egypten die hevrfchende worden. ı 
Endlich giebt es auch “viel Chriften im Egypten, 
die find theils der Coptiſchen, theilsder Griechiſchen, 
theils auch der Armenifchen Religion zugerhan. 
Die Armenier find bey den Tuͤrcken ſehr beliebt, 
und weil es meiftens fromme $eute find, fo dürfen fie fei- 
ne Abgaben geben. all 
"Die Griechen! find insgemein Kaufleute, und zu 
denenfelben halten ſich auch die übrigen Europäifchen 
Chriſten von allerhand Nationen, welche in Egypten 
Eommercium treiben. ad. ar 
Die Coptiſchen Chriften find von allensdreyen 
die ftärcfiten, und die eigentlichen alten Einwohner von 
Egypten. Ob fieihre Benennung vom Cor, einem 
Ar: Encel des Noah, oder von einer Stadt gleiches 
Nahmens herführen, mögen wir nicht entfcheiden. Zu 
Ende des vorigen Seculi fehägte man fie auf 40000 


Familien: jego fol fich diefe Zahl bis auf 15000 ver⸗ 
| mindert 
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mindert — — — ift ein Patriarche, 
der feinen Si ju Alexandria hat, Sie reden/noch.eir 
nien verderbten Dialect von der alten Egyptiſchen Spra- 
che⸗ da aufferden die Arabifche feit zwey ‚Jahrhunderten 
die gemeinfteim Sande ift. Sie gehn wenig ausihren 
Häuferny aus Furcht; daß fie auf-der Gaſſe wegen ihres 
tafterhaften Lebens möchten geſchimpſet werden. Da⸗ 
mie man fie auch, von ‚andern. Ehriften  unterfcheiden 
kan, fo dürfen: fie vr andere als goche Finden um de 
Kopf tragen. 


„gem pimentei in Empyien; | 
Das gange; Land gehoret dem, Türdifchen Kayſer 
die 4. 1517, da das Regiment der een neigen 
Sultane ein Ende genommen hat: 

Der oberfte Befehlshaber im * iſt ein Tick 
fiher BASSA, dem ein Raths⸗Collegium von XXIV. 
BEYS an die Seite geſetzet ift, welches der DIVAN ju 
' CAARO genennet wird. Es wird lhm aber diefe Charge 
nicht Tange gelaſſen, aus Beyſorge er moͤchte zu reich 
und mächtig dabey werden cn. ./ 

Es koͤnnen denfelben auch feine Subalterter allea 
mahl für einen MANSUL, das; ift, für einen Staats» 
. Gefangenen erklären, und fodann muß ev fo lange im 
Arreft bleiben, bis ſeinetwegen weitere Ver van von 

Conſtantinopel einläuft, 

Es werden ‘eben nicht viel: Sofbaren auf den Bei⸗ 
nen gehalten; ordentlich iſt die Milig hier in ſieben 
Corps eingetheilt, Zwey davon ſind Infauteriſten nemlich 
2000 Janitſcharen, und 8000 Azabs: die uͤbrigen find 
alles Cavalleriſten, und ſollen auch 20000 Mann ſtarck 
ſeyn. Diefe Zahl’ aber iſt niemahls complet: In der 
- Haupt-Stadt CAIRO liegt etwa eine Garnifon von 6000 
zu „Die und 6000 zu Fuſſe Es ſind auch nur zwey 





Han — 
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Haupt: Veftungen im Lande⸗ das ſind die wey Citadel · 
lentu IFRXAXDRIA und zu ROSVTER. pn 
Alle Einkuͤnfte des Kayſers ſind verpachtet, und 
man ſagt, daß ſie zz Millionen Frantz ͤſiſche Pfunde aus · 
tragen. ¶ Von allen, was geſchlachtet wird/ gehöret dem 
Gloß⸗ Sultan der Kodf und die Haute Uind bon allen 
Kaufmanns Contracten die geſchioſſen werden, muͤſſen 
an ihn e5 pro Cent bbzahlet werden. Auſſerdem kriegt 
er 280000Maaß Gerraide, 12001 Centner Zucker und 
700 Maaß Linſen. Die Zölle zu geſchweigen war 
BRCÖMMERCIO in Eghpten. 
Weil die Egyptier nicht nur das rothe Meet, ſon⸗ 
dern auch die’ Mittellandiſche Seo zu⸗ ihrem Dienſte 
ben, fo kan ein groſſer Handel in dieſem Lande getrie⸗ 
| en werden. ar tu noag ei — ee 
Daß vor dieſem alle Di Indiſche Specereyen über 
das rothe Meer nach Europa gebracht worden ſind/ ha⸗ 
ben: wir allbereits oben erinnert. ¶ Sie wurden erſtlich 
bis nach SURZZ von dar nach en N iter mach 
ALEXANDRIA, und endlich nach VENEDIG ge 
Gacht· auẽ ni e r 
Ob nun’ ar diefer Specerey⸗Handel durch die 
Oſt⸗ Indiſche Compagnie ruiniret: worden iſt, darbey 
nlemand mehr ‚Schaden gelitten hat, als die Venetia⸗ 
ner: fo ift er doch deswegen nicht gang aufgeboben, und 
man fagt, daß nur aus Frankreich, und injonderheit 
aus.der Provence, jährlich zum; wenigſten. 100.Kaufjars 
chey · Schiffe nach, Merandria fahren, und daſelbſt ein 
groſſes Megociumstreiben. Ja es laſſen faſt alle Euro» 
päifcheMationes ihre CONSULS dafelbjt deſidiren, und 
groſſe Verkehre nicht nur. mit Dem Egnptiern, fondern 
auch mit den Nubiern und Abikiniern da machen, sed 
Wir wollen von den Egyptiſchen Waaren nur Dievors 


| feiren, 3, Gerraide, 2. Zucter, Caſee, 
a Pesifisirens 3, 23 Lorch 








4 Epecereyen, 5. Baumwolle, 6. Flachs, 7. Leinwand, 
an 9. Geidene Zeuge, 10! rare Tapeten, ı1. Haute 
umd Leder in groffer Menge, ı2. ungefchliffene Diamante, 
13. Smaragde; 14. Perlen, 15. Eorallen, 16. Galpeter, 17. 
Arabiſch Gummi, 18. Melonen, 19. Eitronen, 20. Eafia, 
21. ſchwartzer Zimmet, 22. Zibeth, 23. Mofchug oder Bi- 
‚am, 24. Gene8:Blätter, und 25. viel andere Apothecken⸗ 
Kraͤuter, 26. unendliche Datteln, 27. Zahne vom Hippo- 
tamo, 28. Nögen vom Fifche Cephalo, 29. Straud-Fes 
‘dern, und z0 Mumien, davon unten ein mehrers. 
WVon der Abtheilung des Landes. 
Egypten beftehet aus drey Stüden, die heiſſen: 
Nieder⸗Egypten, Sat. EGYPTUS INFE. 
-RIOR, 23 Mittel + Zgypten, tat. EGYPTUS 
"MEDIA, und 3. Ober⸗Egypten, Sat, XGV- 
PTUS SUPERIOR. (s. verdienet ein jeder 
Theil einen befondern Artickel. | 


Der I Artickel, 


Don Nieder; Egypten. 
Wenn der NILUS bis an die Hauptſtadt CARO. 
‚gekommen: ift, und nunmehro ohngefehr noch 40 bis 50 
Meilen bis an das Mittelländifche Meer zu laufen bat, 
fo theilet er fein Waſſer in Canäle, welches die beruͤhm⸗ 
ten OSTIA NILI find. Die Alten ftatuirten deren fie« 
ben, nemlich 5 von der Natur, und 2 durch Kunft for 
mirte. Heut ges Tages weiß man von-den erftern nur 
drey, nemlich den Canal BaLsErıne oder BoLBENITE, 
den von Rosertz, und den von DamtaTe: durch die 

Kunſt formire find der Canal von Brouli, der von 
= Alexandria, und noch einer, welcher Das gange Jahr 








bindurch ſchiffbar ift. 
Weil nun einige davon gegen Weſten, und einige 
. gegen Dften in das Mittelländifche Meer flieffen, fo fee 
ber die Figur davon faft wie der Griechifche Verſal⸗ 
5. I. Th. | Ul Buch⸗ 


ai — 
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308. Das X. Buch, von Afric 
Buchſtab Delta aus, und deswegen ift diefes Nieder⸗ 
‚Egupten ſchon bey den Alten das groſſe DELTA genen: 
pet worden. euere nennen .es aud) BAHRL. u ., 
Es find grofle Veränderungen mit diefem Sande 
vorgegangen, und viel hundert fchöne Staͤdte in Stein - 
haufen verwandelt worden: Dem ohngeachtet iſt es 
noch jetzo mit einer, groffen Dienge. Einwohnern an⸗ 
arfullere Die heutigen Merkwürdigkeiten find fol 
gende: WER: UHR ET ER a 
CAIRO ober ALCAIRO, amt Nilo, iff nicht nur die 
Haupt: Stadt in Egypten, fondern zugleich die größte 
Stadt in Africa, und vielleicht in der Welt, Es ut 
dieſes viel gefaget, aber man muß wiffen, daß drey groffe 
Staͤdte beyſammen liegen, davon eine Ale-CAIRO,dienn- 
dere Neu⸗CAIRO, und Diedritte BULAC genennet wird, 
Diefedrey Städte halten viel Garten und Plantagien in 





ihrem Beſchluſſe, und alfo ifts fein Wunder, dDaßder gan: 


ge Umkreiß auf i2 Deutſche Meilen gerechnet wird. Es 
werden darinnen zufammen 24000 Gaſſen, und 1150 
groffe und Eleine Diofiheen oder Tuͤrckiſche Kirchen und 
Capellen gezahlet; darunter iſt eine, welche die Mo- 
fchee der Blumen genennet wird: fie iff zugleich der Giß 
von den 4 Dber: Hauptern der vier Muſelmanniſchen 
rechtglaubigen Secten. In der dabey befindlixhen Schu: 
le werden die Mathefis, Logic, Aftronomie, Aftrologie 
und Hiflorie gelehrt, und fie wird auf Unkoſten des 
Groß:Sultans unterhalten. Die Anzahl aller Ein: 
wohner wird von manchen überhaupt auf fieben Milio⸗ 
nen gerechnet, darunter nur allein eine Million Juden 
feyn follen. Diejenigen feheinen mehr für fich zu 'ba- 
ben, welche alle Einwohner auf 300000 Geelen vech: 
nen, und darunter 30000 Chriſten und 10000 Juden 
angeben., Zur Zeit, da die Caravanen nach dem Gra— 
be Mahomeths wallfabrten, kommen noch wohl 40000 
ilgrims dazu, die alle ihren Weg über Cairo nehmen. 
Neu⸗Cairo lieget ein Schloß, auf einem hohen Fel: 
jen, welches fat allein wie eine Stadt augfieber: An 
diefer Veſtung vefidiret der BASSA, oder BEGLERBEG, 
und bat eine Garnifon von 12000 Dann — zu 
| tiner 


Er 


n. 
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in die 
iu — Es ſind ſo har vie 
nicht in der Stadt, ſondern die meiſten Haͤuſer find 


“r 
4— 
* 


. einen platten Altan. Groſſe Pack Hauſer aber, welche 


feiner Sicperbeit. Nach dieſem Schlöffe muß das Waſ 


ii dem Nilo durch einen fehr koſtbaren ige 
Hehe gebracht werden, welche Be eitung auf 
gar viel Pal⸗ 


8 Stockwercke hoch, und haben an ſtatt des Daches 


von den Einwohnern CARVANSEREVEN genennet wer: 


J— 
54 
— 


“. 


* 


- Africa beſitze. Die meiſten Europaͤiſchen Nationes halten 


den, find mehr als 1000 in Cairs. Das iſt etwas gar: 
ſtiges, daß die Gaſſen in dieſer ungeheuren Stadt ni 


gepflaftert und wegen Mangel des Regens — 
ſtaubicht find. Die Weiber muͤſſen alfo die meifte 
Zeit zu Haufe ſitzen; die Manner aber fich eines per 


des oder eines Efels bedienen, dDergläithen in allen Gae 
fen viel hundert patat ſtehen. Der hieſtge Handel will 


"jeßo nicht fo viel mehr fagen, als ehedem doch Fan man 
behaupten, daß Cairo die Helfte des Handels von gantz 


hier Confuls, und' die Catholifchen haben 4 Kirchen oder 


Kapellen von ihrer Religion da. URN. 1754. das groſſe 
Erdbeben zu Eonftantinopel wurhere: wurden auch hier 


“ Beynahe 4000 Haufer ruiniret, welchen Schaden zimey 
. heftige Feuersbrünfte 1755. vermehrten, SC 


MA'TTHAREA, iff ein Dorf, eine Meile won Cairo, 


da die Jungfrau Maria mit, Joleph geweſen iff.. & 


 ; werden da viel heilige Stellen gewiefen, Darauf. das 
Kindlein IESUs geſeſſen baben fol. - | 


— 


1 


6xxa oder GIze, ein Dorf, 4 gute Meilen von 
Cairo am weſtlichen Ufer des Nili, iſt zu merken, weil 
das * beruͤhmte MEMPHIS ehedem da geſtanden ha⸗ 
den ſoll. | N GE 


In deſſen Gegend ſtehen noch bis auf dieſen Tag die 


weltberufenen YRAMIDEN , welche darum von dem 
Worte Ve fo genennet werden, weil ſie wie die Feuers 
flammen oben fpißig zugeben. : Wenn an die groffen 


‚und kleinen zuſammen rechnet, fo find ihrer ohn⸗ 


gefehr 1000 , und Darunter find ihrer, drey von fo 
ungemeiner Groͤſſe daß fie unter ‚den fieben Wunder⸗ 


ri 
P> 3 
I "“ 


2 eh gt 2 Ar 44 wercken \ 


nes 
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wercten der alten Wale vorfommen. ch oillmur Bieäler- 


groſſeſte etwas umftändlicher befehreiben: 

#"% 
ift 520 Fuß ‚oder Werckſchuhe bach, und ——— 
den vier Seiten iſt 682 Fuß breit. Sie iſt Treppenweiſe 
gebauet, und. alſo kan ein Liebbaber von, auſſen bis auf 
die hoͤchſte Spige ſteigen. Es find 250 Stufen, und wenn 
man gleich wohl zu Fuſſe iſt, ſo hat man doch ein paar 
Stunden zu klettern, ehe man den Gipfel erreichet. Es 
bat auch die Lange, der Zeit da und dort einige Stufen 
ausgefreifen, daß man. fich alfo wohl in echt zu nehmen 
bat, damit man nicht. herunter fallt. . Dben iſt ein platter 
Raum, zehn Ellen ins Gevierte, darauf zur Noth 70 
Dienfchen neben ‚einander. ftehen. können. Wenn man 


aber ‚unten ringsum alle vier Seiten herum geben will; 


fo träger ſolcher Spasiergang 3840 Schuhe ; oder welches 
faft auf eins Dinaus lauft, 1280 Schritteaus. Man kan nur 
in dieſe allevgrößte Pyramide hinein geben. Der, Eingang iſt 
200 Schrittelang, amd fehr enge: ja zulegt muß man ar 
auf den Kuien Friechen, und das ‚alles mit Lichtern und Fa⸗ 
ckeln, weil nirgend Fein. Loch, it, dadurch das natirs 
liche Licht hinein fallen koͤnte Inwendig trift man allerley 
Kammern und Gallerien an, die mit —— 
geſetzet ſind: einige ſind auch von dem ſchoͤnſten Marmor 
und andern glaͤnzenden Steinen: Darzwiſchen iſt ein Brun⸗ 
nen, 67 Klaftern tief. Mitten in der Pyramide iſt das 
aupt-Bemach von dem fehänften Thebaifchen Marmor, 22 
uß breit, 40 Fuß lang, und von einer-ungemeinen Höhe: 
arinnen ſteht eine Saule von Marmor, die giebet einen 


Klang von lich wie eine Glocke, wenn man mit einem Hams 


merdaran ſchlaͤgt. In diefem Saale nun ſtehet ein Begräb- 
niß von Porphyr, es lieget aber Fein Körper darinnen, und i 

nirgends eine Inftription oder Nachricht zu finden; Und das 
ift alles, was inwendig zu ſehen iſt. Auswaͤrts iſt kein Mars 
mor zu ſehen, ſondern die Stufen ſind von Sand.» Steinen, 


halten. 


Oben darauf mag vor dieſem wohl ein groſſer COLOS- H 


SUS geftanden haben: Denn man fiebet noch einiie Löcher 


in dem Poſtemente: Sonſt aber nichts, als die unzahlie 


gen eingegrabenen Nahmen der Paffagiers, Die auf * 
yra, 


en — 


die unten 4 Fuß, in der Mieten 3 Fuß, und oben 2 Zuß 





‚Bes nicht lauben „und behaupten‘, daß 


BAHN chech — 


Hetzert find, „D6, Bi wu Pyras, 
Sen gange baben, u arinnen 
en iſt, davon ne and — ee — “meil‘ * 
als wie mie Wind? Wehen, d ectet find. 
— Man num von wem, und wvhs Ende 9 
Gebaude find aufgefuͤhret woͤrden⸗ GSo fehler eg 









han Spesen nicht ; die man aber eben ſo Teiche 


a 7 


— — 5 behaupten 


biefe, din Bar: 
pti ee —2 Bienen follen) Se 


Fan RR, 


ib, Der 
ve. wollen 9— 
eher ; gu 44 


Auariis oder folcen Dein eingerichtet zu ſeyn fehienen, > 






wo die Eghpter ihre geheimen gottegdienfllichen Handlung, 


feiner Hiftoria,, 
KM PECUNIZ., 
Belſichert 


gen verrichtet. Der alte Blinins fagt,, 


Es waren dieſe Pyramiden RE 
IS: ET —— Ä 






auch, daß an der groffen Pyramide "368800" Mann gane | 


ger 20 Fahre nach einander gebauet und nur an Knob⸗ 
Lauch Zwiebeln und Rettigen zwoͤlf Tonnen Goldes ver⸗ 
sehret hätten. Dabey faffen wir es beidenden. 


Eva vier Meilen von den Phramiden, und alfo 


| adıt Meilen von CAIRO,, iſt ein unterirdiſcher Kirch⸗ 


hef darinnen viel tauſend MUMIEN. begraben liegen». 
Es ift. aber eine Mumie ein balſamirter Körper; ſo 
hart wie ein Stein, daß man ihn mit Hammern i in 
Stüden zerſchlagen muß. Ste find ‚meiftens in eine , 
N ‚eigenehet, ‚oder auch mit, Bändern, wie. 


ein Windel - Kind, ummunden.. Sie haben die, Han⸗ | 
be Creutz⸗ weife über eltander aber nicht unterwaͤrts, 
- fordern nach dem Haupfe zu. In den ausgeweideten 
Sorpern ſindet man diel ſe tfame Saden, vs; Holtz, von 


Stein, von Thon oder auch von Metall, als Bilder von“ 


Voͤgeln, Thieren , und auch; von Menfchen mit aller⸗ 


hand Hieroglyphiſchen Figuren. Sonderlich ſtehet in 
jedwedem ſolchen Körper ein Bild von der Grein ISIS." 


Viele haben ein —— unter der Zunge, drliche 


—* ind * mie gül einem Ketten behangen; etliche haben 
tll 3 ke 


— 


Ze. hr J 
or Das Buch von Africa 
euch güldene Medaillen am KHalfe, und Foftbare Ringe 


aß den Fingern, „Alle find braun oder ſchwartz von Far⸗ 
be, wie Hartz, oder Pech, und geben einen gar lieb- 
lichen — ae ka Kae u — 
Es haben memlich die Egyptier ihre eichen. miches 
verbrannt, ee N Pa das An —* 
beit für ihre Prieſter gerdefen , welche dieſe Kunſt allein 
vir Te BR Skaten auch CAMBYSES, ohn 
aelebr 500, Jahır.wor Cheifti Geburt, die gange CEgp- 
ptifche Religion ausgerottet, und die Priefter, davon 
todt gefchlagen har, fo ift dieſe Kunft auch mit ihnen: 
verlohren gegangen," So viel wir unterdeffen noch 
Nachricht von ſoicher Einbalſamirung haben, ſo viel 








ſoll hier beygebracht werden. | A Tr 
Wenn die Leiche den Prieftern übergeben worden war, . 
fo. langten fie vor allen Dingen mir einem krummen Ins 
firumente das Gebirne durch die -Nafen Löcher aus-dem 
Kopfe heraus. Darauf wurde der Bauch mit. einem ſpi⸗ 
gigen Gteite augerißet, und das Eingeweide heraus ge⸗ 
nommen. Nach dieſem lag eine ſolche Leiche wohl 70 Ta⸗ 
ge’iim Saltze und wenn fie fo gleichſam eingepoͤckelt war, 
jo wurde fie abgewaftben, im Leinwand ‚gewickelt, und’ 
wieder in das Trauer Haus geliefert. Die Einbalfami-- 
rung mar unterichiedlich, nachdem wenige oder viele Uns 
Foften Darauf gewendet wurden, Eine gemeine Leiche murde 
nur mit gemeinem Harse überzogen. ine mittelmäßi: 
ge Balfamirung kam etwan auf 300 Thaler, und eine 
ſehr vornehme auf goo Thaler zu Steben. Die Ingredien- 
tia waren Myrrben; Aloe, Cedern: Saft, Caßia, Zim⸗ 
met, Gals, Salpeter, Wachs, Honig, Safran, Gips, . 
Hark, Stein-Del, Auden Leim, und ander Foftbares 
Gewürge. Es wurden aber folthe einbalfamirte Körper 
nicht eben fogleich unter die Erde gebracht, fondern die 
Anvermandten bebielten fie bisweilen lange Zeit in ibren 
Hanfern: Ja man findet Nachricht, daß fie diefelben mit 
u Gafte genommen, und an den Tifch gefeget; im Roth⸗ 
Fall aber auch wohl ihren Glaubigern zum IUnterpfande 
gegeben haben. ' 
End: 





— Evvpten. 93. 
Endlich aber wurden fie doch. —— nach einem groſſen 
ofe, Oder Gottes⸗Acker gebracht, welcher noch die⸗ 


we ag in einem freyen Felde, welches. mir weiſem Ganz . 
bedecket iſt, gezeiget wird. Die Araber fuͤhren einen 
Tder es verlanget, um ein geringes Trinkgeld in 
Fodten- Gruft hinunter. Der Eingang if ein en⸗ 
ges Loch, dadurch man Eriechen muß), darauf iſt ein en- 
ger Gang am andern, und da fan man eine gute Deut- 
ſche Meile, ſowohl in die Lange, als in die Breite, unter 
lauter Mumien fpabieren gehen. Man halt davor, daß 
ſich die Egyptifchen Priefter dieſer unterirdifchen Allen zu 
allerhand heimlichen Zufammenfünften bedienet hatten, - 
weil man in denfelben unter dem Erdboden, ja gar unter 
dem Nilo weg bis nach der Stadt Theben und Heiiopo- 
his hätte kommen koͤnnen. 
| Die Begrabniffe, darinnen die Mumien liegen, fi nd 
gen Theild von Marmor, oder im einen Zelfen gehauen. 
| manchem Orte liegen ihrer viel beyfammen, die moͤ⸗ 
gen wohl alle von einer Familie ſeyn. "Die Saͤrge find 
' von Eteinen, oder von dem Baume Sycomoro, welcher 
nicht berfaufet: Auswendig daran find Hieroglyphiſche Fi⸗ 
guren, insgemein eine Ifis oder ein Sphinx. Weil wir 
oben gedacht haben, daß der Perſi tanifche König Cambyfes 
der Egyptifchen Abgörteren ein Ende gemacht bat, fo fol- 
get, daß alle Mumien alter ſeyn muͤſſen als 2000 Jahr. 
R Sie find in fo langer Zeit dermaffen‘ ausgetrocknet daß 
wian kaum mit einem Kammer. Stücke davon abfchlagen 
. fan. Sie ‚werden Stuͤckweiſe in Apothecken gebraucht, 
imd sur Rarität auf Bibliothecken und Kunſt⸗ Kammern 
verwahret. Sie find übel heraus zu Bringen: Denn erſt⸗ 
lich laſſen ſie die Tuͤrcken nicht gerne abfolgen, weil ſie 
glauben, daß wir Chriſten Zauberey damit treiben; und 
zum andern führen bie Schiffer auch nicht gern ſolche 
Waare 
Die uͤbrigen merckwuͤrdigen Plaͤtze in Nieder: - Eyy- 
F pten ſind folgende: 
XANDRIA, Tucrckiſch SCANDERICK, iſt die 
beruͤhmte Stadt, welche König AlexanderM. gebauet, 
und nach feinem Nahmen genennet hat. Sie lieget an 
der See, an einem Canale des Nili, und hat. 15000 
‚Einwohner, denen man das arg der Dieberey beyle⸗ 
4 get. 


a Das Kuh, von Arien: re 
get. Weyland war die Niederlage: der — 
— 
ne 

i 








Waaren an biefem Orte, ehe fie uber das Capo de 
ne Eiperance abgeholet wurden.  Damahls war e 
‚ fböne und reiche Stadt, die nunmehr. guten 
darnieder lieget. Es wuͤtet faſt alle Jahr eine Peſ 
daſelbſt, deswegen bat niemand, Luft, da zu wohnen. 
Unterdeffen ſind noch zwey fchöne Hafen, und zmen feſte 
Caſtelle an diefem Orte. In dem einen Hate liegen 
des Groß: Sultans Schiffe, in dem andern die Euro- 
‚ paifßihen. Die. Srangofen und Engländer haben Die 
ſtarcken Verkehr. ARTE 
Zu Alexandria mar die treffliche Bibliotheck, die aus 
79000 geſchriebenen Büchern beftand. König. Ptolo- 
meus Philadelphus hatte den erſten Grund darzu gelegt, 
amd hatte auch die-Bibel von Jerufalem dahin fommen, 
„und durch 72 Dollinetfcher in die Griechiſche Sprache 
.aberfegen laſſen. Als aber Julius Cæſar zu Sana 






war, fo flog diefer urfhasbare Schag durch. Verwahr⸗ 
‚dofung im euer auf. Die Königin Cleopatra wollte 
zwar ben Schaden erfegen, und. zog die meltberufene 
Sibliotheck des Attali dahin: fie ward aber vom Kapſer 
"Theodofio M. verbrannt. BAER aa N 
In der erſten Kirche war. ein groffer Patriarche zu 
Alexandria: Heutiges Tages aber, haben bie Griechifchen 
„and. Goptifchen Chriſten Patriarchate daſelbſt angele— 
„gets, boch leben beyde Patriarchen gemeiniglichzu Cairo, 
Das Waffer befommen die Einwohner von Alexandria 
‚durch Ciſternen aus dem Nilo, wenn er fleigt auſſer⸗ 
Dekan, I .eP.pen „Each, holen. Beym Canal 
s‚Gleopatra find,die Galtzwercke des Groß⸗ Herrn, und 
es iſt ſonderbar, daß das ſuſſe Waſſer des Nili fo gutes 
. ‚and-weifes Saig bringe, das mie Veilchen riecht und 
ſchmeckt Zu Alexandria ift der Koͤrper des Evangelis 
ſten Marci gefunden, worden, welchen bie Veuetianer 
abgeholet und nach Venedig gebracht haben: Es iſt a 
bereits im neunten Seculo gefcheben: RENT 
Bey Alexandria iff die Inſul PHARUS , welche nun 
ſich ans feſte Land angeſchloſſen Bat, und eine Hal In⸗ 
ſul macht, darauf hat in der Höhe ein Feuer⸗ Thurm 
geſtanden daher noch alle ſolche Wacht Thuͤrme Phari 
genennet werden. Auf dieſer Inſul haben pe * 
2.728 


ah 
ER 
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— ihr Mufzum gehabt, als fie‘ die Bibel 


get haben. | 
„MARBOTIS, ein See A Süden von Aeredtie, 
* 5 beutfche Meilen lang und 2 breit iſt. Bey der 
Aeberſchwemmung des Nili wird er vol Waſſer, anfier- 
dem ift er jährlich wohl 3. bis 4 Monate sogen. 
BICHIERi oder EL-BEKIR; iſt das alte, Bauten, 
eg deutſche Meilen von Alexandria gegen Oſten. Ehedem 
ſtund bier ein beruͤhmter Tempel des Serapis, ** 
Einwohner waren von uͤbermuͤthigen Sitten. 
1.0 ROSETTE, ROCHET,, oder: RAſSSID, "lieget ‚an 
der See, an einem Oftio deg Nili und iſt ein wichti⸗ 
ger und volckreicher Handeld-Plag,; mit einem guten 
Hafen, nebfl einer feſten Citadelle. Es wird daſelbſt 
mit Caffee, Leinwand, Hansen und. Citronen ain groß 
 fe8 Gewerbe: getvicben, und die Srauboͤſiſche Betion 
halt da ihren Vice⸗Conſul. 
'" DAMIATE, Sat. Tinamiatis, lieget auch. an Nel 
laͤndiſchen Meere, an einem Qftio: des Nili. Wenn 
man die Hiſtorie des heiligen Krieges lieſet, ſo wird 
dieſes Orts gar oft gedacht weil es damahls eine wich⸗ 
cige Veſtung geweſen iſt. Noch jetzo iſt es eine ld 
reiche Handels⸗Stadt, mit einem guten Hafen; amd 





zwey Caſtellen, an den beyden Ufern des Nili Es woh⸗ 


nen in der Borfiadt viel Griechen; welche: faft- ale die 
Handlung treiben; auch landen: da öfters Frantzoſen an. 

vs Nicht weit-von hier, wo das DorfiBersars ift, bat, ie 

„ir ehemablige Stadf Pervugum: geffanden: andre fegen.fie 

Nnach Ting, weiter davon, 

MENSLED, TANIS oder BEHEIRE, iſt der groͤßte 
See in Eaypten zwifchen Damiate und. Tine. ‚... ger 
Fiſchfang darinnen traͤgt wohl 40000 Piaſtres ein 

BRuIO, iſt ein ber uͤhmtes Vorstburge am. 1 Mittel 

{ laͤndiſchen Deere | 


Der I. Artickel. 
Bon Mittel: Egypten. 
Dieſ⸗ Stuͤck, ſonſt auch VOSTANI genannt, —— 
7 weit von Cairo an, und gehet bis an den Flecken 
MONFALUT, 50 Meilen davon am Nilo gelegen, 
ig 5 weicher 


906 Das X, Buch, von Africa. ; 
welcher letztere von· manchen nach Ober⸗Egypten gerech · 
net, und als ein ſtarcker Handels-Platz beſchrieben wird. 
07, iſt die Heine) aber berühmte Stadt auf einer 
Halb⸗ ps am Ende des rothen Meeres, nach welcher 
alle Oſft Indiſche Waaren auf diefem Meerevon GEDDA 
aus Arabien, gebracht werden mürfen: Vor biefem kamen 
die Schiffe gerades Weges aus DE Indien hier an, weil 
"ihnen aber oft Unseche geſchahe, fo blieben fie weg, und 
gehen jetzo nur Vis'GEDDA. Es iff ein Statthalter da 
mit einen Beſatzung von zoo Mann, bald Janitſcharen 
"und Halb Azabs.Alle Gebaude dieſer Städt, der lange 
Damm an dem Hafen, und alle Vorraths⸗Haͤuſer ſind 
von gehauenen Steinen aufgefuͤhret; doch iſt der Hafen 
mr klein und hat wenig Waffer, "Alle Einwohner find 
Tuͤrcken, bis auf 60 Familien , dieder Griechiſchen Ne- 
Aigion zugethan find. Sie bekommen ihre Lebens Mittel, 
„bis auf Die Kuͤchen⸗Gewachſe, von Cairo, weil 20 Meilen 
herum nichts wachft, und aut Waſſer muͤſſen fie drey 
Meilen her in die Stadt holen. Sonſt ſind da gute 
Auſtern und Mufcheln, welche nach Cairo haͤufig ge⸗ 
Rbickt werden. RE 8: 
“ OS AZYRUTH, ein Hleines und jetzo meift wüftes Städt- 
lein am rothen Megre,'wo die Kinder Iſrael durchge⸗ 
gangen find, RE - 
"W SBETHSEMES, BENESUEF oder BENSUF, ein Dorf, 
zwifcben dem Nilo und dem rothen Meere. Hier baben 
"Die OBELISCH geftanden , weiche der Sonne zu Ehren 
aufgerichtet waren. Eine folche Statue war vieredfigt, 
unten etwan 6 Fuß, lief fpisig zu, und war ohngefebr 
86 Fuß hoch, Sie waren von Öranat:Gteine, welcher 
grau und ſchwartz gefprenget war: Man konnte aber 
. nicht fagen ,. ob die Saufen, die nur aus einem Steine 
beſtunden, nebauen oder gegoffen waren. Es ſtunden 
12 derfelben bey einander, und man fabe allerhand Egy⸗ 
ptifibe Sinn = Bilder daran; doch waren ab glatte 
darumter. Canibyfes hat die meiften davon ruiniret. 
Die Roͤmer haben einige davon nach Alexandria, und 
von dar nach Nom gebracht. Die alleritbönfte, die 
„man im Korb gefunden, bat Pabft Sixtus V. zu Nom 
aufrichten laſſen, allwo fie noch als eine Naritat zu 


ſehen iſt. 
| MOERIS, 





| RAM Gabe. —— 8 
437 7 MORRIS, ift a groffer Ste, 4 Deutſche Meilen von 
— und harte dabey iſt dasberühmteLABYRINTH, 
von lauter Marmor gebauet; 1500 gewoͤlbte Gange 
find. unter ben Erdboden ‚hund eben fD viel über dem- 
felven 5 auch noch über 12 Königliche, Schlöffer.  Mhn 
fan noch heutiges Tages ur deſſen Ueber bleibſalen herum 
u gehen. Der Koͤnig PSAMMENITUS, der 500 Jahr 
vor Ehrifti Geburt gelebet hat, fol * gebauet haben. 
Paædalus legte, nach deſſen Modell dag Labyrinchaufider 
Inſul Creta an. vVorerwehnter See heißt i in den neuen 

RXand⸗Charten, Lac de KERN.“ 
' -MINIO, iſt nur ein Dorf am Nilo, aber wegen ber 
Kruͤge von Thon: berühmt, Die da gemacht werde, 
"0" MANSURA oder MASURA, am Nilo, iſt eine * 
liche Stadt, die denen Fransofen: ‚nicht‘ unbekannt uf, 
weil ihr König, Ludovicus IX. oder danctus, im Jahr 
050, daſelbſt von den Saracenen iſt nefangen worden. 
„Die Emmohner: find Teutfelig „And treiben ſtarcke Hand- 
lung mit Flachs, Leder, Wachs, Reiß und Salniaca 
FIVM tat Fioum, iſt die Hauptſtadt in einem Ge: 
biete gleiches Nahmens, welches am Nilo die Laͤnge hin 
gegen Welten liege und groſſe Fruchtbarkeit har: fonder- 
lich gerath der Wein da, deſſen Bau aber von den Für 
cken nach ihrer Religion verabfaumt wird, In diefer 
Gegend hat ehedem Croconiröroris und nachher Arsinoe 
‚gefianden,ı ‚ES liegen 200 Janitſcharen in der Stadt 
Fium, die ein Bey commendirt. Ueberhaupt if * Ort 
bequem gebaut, und ſtarck bewohnt, 


Der IH, Artickel. 


Bon: Ober: Egypten. 

S ER bis an Nubien und Abißinien, und iſt ͤber 

70 Meilen lang in manchen Charten wird es auch das 
tan dSAYD genennet. £ 

GIRGE;: wird-jeßo für die Hauptſtadt von Dber- Egy⸗ 

pten gehalten, ; Gie liegt eine Meile von dem lincken 

Ufer des Nili, und 30 von dem groffen Wafferfalle deffel- 

‚ben, der ihr ge egen Süden iſt. Dieſe Stadt hat 7 groſſe 

Mofcheen mit Thürmen , 8 anfehnliche Marckt- Plaͤtze, 

und Einwohner, Darunter etwa I500 ee 

% hri- 





oe 


k 


Bo Dre. 





Tbrifien und einige Inden finds ES iſt da ein Bey, der 


unter dem Beglerbeg zu Cairo ſteht: er hat aber nicht 
viel Gewalt, weil ihn die Araber, die in dieſem Theile: 


won&nppten die Oberhand haben, aus Feindſchaft gegen 


"bie Tuͤrcken nicht zu groſſen Anſehn kommen laſſen. 

7THEBEN, Griechiſch DIOSPOLIS;: iſt weyland eine 
beruͤhmte Stadt in dieſer Gegend gemefen  melche davon 
ben NRabmen THEBAIS gefubret bat. Man fan wohl. 
dencken, daß es etwas anders geweſen ſeyn muß, als Die 


Stadt "Thebe in Griechenland. Sie bat am Nilo gele⸗ 


gen, das iſt gewiß, etwan zwiſchen Cana amd Alluana, 
„und hat 100 Thore, und auch 100 Königliche Pallafte: 
| Bes davon aber nur noch wenige Ueberreſte zu ſehen 
finds, » Cornelius Gallus, Roͤmiſcher Gouverneur von 
Egypten, hat ſie zerſtoͤhrt. Jetzo iſt auf ihren Ruinen: 
das Dorf Luxor erbaueee un mm 
„1. CANA oder KONB; liegt am Nilo, und iſt ein volck⸗ 
reicher Dit» ER wird da ein ſtarcker Korn⸗ Handel getrie⸗ 
ben. „Der Dre hat vor diefem eQPTOS geheiſſen. 
DNasda, A8Na, oder ASSENA, eine Veſtung am Nilo, 
auf einem Huͤgel, bat viele und reiche Einwohner. +; 
—AssUANA, nicht weit davon am Nilo, Um dieſe 
Gegend, gleich unter dem Tropico Caneri, hat der Nilus 
ſieben ent ſetzliche Catarractas oder Waſſer⸗Faͤlle neben ein⸗ 
ander, und da hat die Schiffahrt aus Abißinia ein Ende. 

ARMIN, ein groſſes Dorf, wo ehedem Panopolis ge⸗ 
ſtanden hat. Es iſt der eintzige von. Steinen gebaute 
Ort * man zwiſchen Cairo. und den Catarractis des Nili 
antrifft. 

SIOUT, ein groffer Flecken, 15 Meilen unterhalb 
Akmin, ohnweit dem Nilos ', Hier hat ehedem Lycopo- 
lis geffanden. . Es giebt 300 Coptiſche Familien da, die 
ihren Bifchoff haben. Auch werden in diefer Stadt di 

beſten Tapeten gemacht. Auf einem benachbarten Berge 
find eine Menge Srotten. ER? ; 

CHOSSIR oder COSSIR, Tiegt am rothen Meere ; es ift 
eine Feine Stadt, mit einem Hafen, und hat vor Alters 
BERENICE geheiffen.n ' ° RER 

COLZIM, ein Berg, ohnweit Coflir, in deſſen Gegend 
etliche beruhmte Klöfter find. 4— — * 
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ü ———— zwiſchen Eghpten und ——— 
Die Länge von Mittage gegen Mitternacht iſt ohn⸗ 

efehr 03 Die Breite aber vom ben ——— 

aut 120 Deutſche Meilen 
Die Luft iſt zwar des Tageeſehe warn; Ssfonderlich 

Bor Zardario'bis zu Ende des Aprils, — — aber 
fühle, und überhanpr gar gefimd, U 
An den Uferndes Nil giebts Feudstbare Selbe, darasif 
ſond elich ſchoͤn Zuder- Rohe" wächfet, und da herum 
fe das Land auch ſtarck bewohnt Inwendig aber find 
groſſe Wüfteneyen , die find voller Löwen, Tyger, Pan⸗ 
ther, Elephanten sp Somen 3 "amd der Nilus —2 
fige Crocodillen. 
„x Die Cameele is: forverti: —— Die groffen 
Helfen ETEGIN; und fonnen 1000 Pfund tragen; die 
Eleinen aber heiffen DROMEDARH, und find gut zum 
Reifen, weil ſie des Tages 20 Meilen:lauffen, und zur 
Noch auch wohl fechs Tage Durſt leiden konnen. Sie 
find von den Aſiatiſchen Darinnen unterfchieden, daß dieſe 
nur einen, jene aber in Nubien zwey Buckel haben. 


Es findet fich bin und wieder Gold im Lande, und 
— — auch Gold⸗Koͤrner bey ſich. 
Sonſt aber iſt vr Handel mit Leinewand, Zibeth, Hel⸗ 
fenbein und ſchwartzen Pferden der Nubier beftes. Auch 
föfen fie viel Geld von einer Art Giftes, welches: in 
diefem Sande waͤchſet. Ein eingiges Körnlein von Dies 
ſem Gifte iſt vermogend in einer Viertel⸗Stunde zehn 

Menſchen 
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Menfhen um das Jeben zubringen, Sierbunfehrrar. 
Damit ‚und man: *— fr eine Ange 109 — an 
Waaren geben. rin ins 8 

Das Sand wich: von dein eingi Könige zu Sennar 
beherrſchet. - Weil num die Tuͤrcken feine Feinde find, 
fo muß er fich defto mehr ı um bie Freundf der Abif 
finier bewerben, die auf der andern Seite feine Nach: 
barn find, Er foll 100000 Dann auf ie brin⸗ 
gen koͤnnen. 

Die Einwohner find. ein von Status, von föwar- 
Ger Farbe, und voller Bocfengruben ; zwar gute Sol 
daten, doch beffer zu Pferde, als zu Fuſſe. Viele von 
ihnen ziehen auf eine Zeit nach Egppten, und wenn fie 
was verdienet haben, ſo kommen fie wieder nad) Haufe, 
Ihr Handel beftehe in Vertauſchung ihrer Waaren ges 
gen andere : denn des Geldes bedienen ſie fich nicht... 
9 Sie waren vor dieſem Chrifteny ‚welches aus eini⸗ 
gen noch vorhandenen Tempeln erhellt, und wuͤrden es 
auch vielleicht geblieben ſeyn, wenn man ihnen 4 aus Eu 
topa MISSIONARIOS zugefendet ‚hätte, ; Runmehro 
haben fie. ſich eine eigene Religion aus Heydniſchen, 
Mahomethaniſchen, Judiſchen und — Ser 
nien zufammengefeßets || 

NUBIA oder SENNAR „ die Kefi pendfladt am Nil, 
ft zwar ſcᷣr groß, hat aber nur Haͤuſer won einem Stock⸗ 

werck, welche mit Raſen und Steinen wider die Hitze be 


beckt find. Die Begend berum heißt dag Königreich Fusen, 
"DONGOLA; DUNGÄLA, am Nils, iſt voldfreich, und 


hat 16000 Haufer. Sie find zwar nur von Holg und 
Leimʒ aber es wohnen ” e Kaufleute darinnen. Es 
„it ein, Heiner A da, ber aber dem zu Sennar unter: 


wuͤrfig ſeyn muß. 
it eine Stadt auf einer Sf, welche der 


Nils formiret. 
 DERQUIN, DERKIN, oder DERIN;. eine Stadt am 


Fluſſe Atbara, oder Nexeiil. Bene BIN OR 9 
ocbjn | Das 











TS OR): 
Sa VII. Cäpitel, ——* 


Bon ABISSINIA. 
| Vorbericht. 


Von dem Nahmen. | 
Was wir heutiges Tages ABISSINIA oder HABES- 
SINTA nennen, das ift der gröfte Theil von dem alten 
ZETHIOPIA, oder Mohren Land. * 


Von der Groͤſſe. 


| Wenn man alles zuſammen nimmt, was jemahls 
dazu gehoͤret hat, ſo iſt es ein groſſes Land, das uͤber 
150 Deutſche Meilen lang, und über 100 * iſt. Es 
hat aber dieſes Sand zwey böfe Nachbarn, die gar viel 
Davon abgeriſſen haben; nehmlich die Tuͤrcken gegen. 
Morgen, und die Galaner gegen Mittag. Ä 


Bon den Fluͤſſen. | 

Es ift nur ein Hauprfluß in diefem Sande, das ift 
der NILUS, welcher darinnen nicht weit von dem 
Ser, T ZANA, oder DEMBEA, aus zwey Brunnen 
entfpringet, koelche die zwey Augen des Nill genen⸗ 
net werden. Die Abißinier nennen ihn in hett Spra⸗ 

che ABAMI. 

Die Portugieſiſchen N ifflonarli haben Yo, 1618. 
biefe feine eigentliche Duelle, in ver Landſchaft GOJA- 
ME, entdedet, da man fie vorbero auf den MONTI- 
BUS LUNE in diefem Reiche fuchte: Wiewoht doch 
von den vielen Charten nicht eine mit der ander N recht 
überein koͤmmt. 


Von der Beſchaffenheit des Landes. 
Die Luft iſt unterſchiedlich · In den niedrigen Ge⸗ 
genden iſt die Hitze ſehr groß + nach dem rothen Meere 
zu aber iſt das Cůma temperitt/ und das Erdreich mit 
| - B unter 
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unter fo fruchtbar, daß man in einem Schre an vielen 
Drten dreymabl ernöten kan. 1% Ga 

¶ Die andern Fruchte des Landes find Eitronen, Pos 
merangen, Granaten, Pfirſchen, Feigen, Rofinen, 
Zucker » Rohr, Ingwer, Weyrauch, Myrrhen, Salg, 
Honig, Wachs, Baumwolle, Flachs, Wein und fonder- 
lich viel Senes- Blätter, die in allen Apothecken gefunden 
werden. Die Juden haben jego das Monopolium da⸗ 
mit, und was ſie nich verfaufen Fönnen, das verbrennen 
fie ‚ damit der Preiß nicht fallen ſoll. er 
Eiſen, Bley, Silber und Gold finder ſich auch 
bin und wieder +" Die Abißinier bearbeiten aber ihre 
Göld:Bergwerde nicht. weil fie beforgen, die Tuͤrcken 
möchten Appetie dazu bekommen: Sie behelfen ſich 
unterdeſſen mit den Gold⸗Koͤrnern, welche Kleine Fluͤſſe 
“bey fich führen, FAN Er ZENTE 
Die Thiere find Elephanten, Löwen, Panther, Seo» 
parden, Tyger, Woͤlffe, Füchfe, Affen, milde Kasen, 
Nafen- Hörner, Ziberh- Kagen, Gemfen, Einhörner, 
Hirſche, Haafen, Schweine, Erocodille und Hippopo · 
tami : Dabero fie aus den Thier-Häuten und Elephan- 
ten- Zähnen viel Geld loͤſen. 


| Don den alten Einwohnern. | 
Sie führten ihren erften Urfprung von CHUS her, 
der ein Sohn Chams geweſen ift, und kamen aus Aras 
bien über das Rothe Meer nach diefem Lande, welches 
auch zur Zeit des alten, Teftaments zu Arabia gerechnet 
worden iſt. —8* SRH 
Denn daß die Königin aus dem Reich Arabia, welche 
zum SALOMO nad) Jeruſalem fam,diefes Abiflinien bes 
feffen bat, ift heutiges Tages eine faſt Durchgängiganges 
nommene Meinung.Und diejegigen Kayſer des Landes ber 
haupten, daß fievom Könige SALOMO durch den en 
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em. — die ig von 
diefer Zufammenfunft davon getragen hat. 
Bon den: heutigen Einwohner... 

‚2 Das find-Mobren, weiche Kohlſchwartz find. : Die 
Reifenden verfichernüng, daß fie fcjarfjinnige, vernünfs 
tige, ſittſame, müntere; freundliche, gaftfteye und luſtige 
Leute ſind. Sie geben nicht nackend, wieandere Mode 
ren, fondern tragen Kleider faſt nach Tuͤrckiſcher Are 
Die Bornehmen leben unter Zelfen, und wenn ſie rei⸗ 
fen „fo führen ſie ihre gange Equipage: mit, und lagerır 
ſich wieder, wo es ihnen gefällt. Die. Armen: — 
bey dan Reichen allemahl ihr, Unterkommen . 2" 

Der Abißinier Eſſen iſt maͤßig doch Laffen fi 26 
an Gewuͤrtze nicht fehlen: Wildpret iſt bey ihnen nichts 
ſeltſames: Wein trincken fie nicht ſie machen ſich aber 
ein Getraͤncke von Honig und Opium Den Bart ſche⸗ 
von ſie ab, und ihre langen Haare accommodiren ſie 
auf unterſchiedene Weiſe Einige ſchmieren ſich ſolche 
mit Butter, daß ſie glaͤntzen; fie haben dazu ein In⸗ 
ſtrument, darein ſie das Haupt legen, welches einer 
aaGabel nicht unaͤhnlich ſiehet. Ihre Sprache: hat 
viele Verwandtſchaft mit der Hebraͤi hen und Chaldaͤif 
ſchen: Sie leſen und ſchreiben auch von der. rechten 
Hand gegen die lincke. Sonſt ſind ſie ſehr treu * 
ihren Kayſer, und ‚öhrerbietig gegen ihre Prieſter. Die 

" Weiber des Landes ‚find fruchtbar, und bringentihre 
Kinder Teiche zur Welt. Sie wenden alled: auf den 

Puß, ‚und ſehr wenig auf Meublen. Die. vornehmen 
| — ſehn etwas weiſſer, als die gemeinen· ud 
Won ihrer Religion. 
Die eingebohrnen Abißinier ſind eine Art 
— vieles vom Judenthum noch beybehalten/ und 
man ſindet Nachricht, daß ſie ſich ſchon im vierten Sr 
culo zu — bekehret haben. 
II.Th. Dimm Unkees 
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Unterdeſſen Halten fie es weder mit den Carpoliten, 
noch) mit den Griechen, ſondern ſie haben ihre befondere 
Glaubens⸗Artickel und Ceremonien) IZTE. Am achten 
Tage beſchneiden fieihre Kinder; ſowohl die Mädgen, 
als die Jungen, undizwar thun ſie ſolches nur darum, 
weil ſich ihre Vorfahren haben beſchneiden laſſen: Am 
40 Tage aber werden die Knaͤblein/ und am go Tage 
die" Mägdlein ordentlicher Wolfe getaufer, und ſolche 
Eerentonie wird alle Fahre am Soͤnntage Epiphanias 
an einem Fluffe wiederholet, damit ſie ihrer erjten Taufe 
nicht vergeſſen ſollen. Sie beichten zu gewiſſer Zeit} 
wie wir, und darauf empfangen ſie das heilige Abends 
mahl unter: beyderley Geſtalt; den heiligen Leib Stuͤck⸗ 
weiſe gebrochen) und das Heilige Blut mit einem offel. 
NMebſt dem Sonntage feyern ſie auch wen Sonnabend, 
denn ſie wollen immer zugleich Eheiftlich und auch Juͤ⸗ 
diſch ſeyn. Als Chriſten verwerffen ſie die Vielweibe⸗ 
deh und die zum Geiſtlichen Standergehören; muſſen 
auch nicht mehr, als eine Frau haben Mie den Layen 
aber: wird es fo genau nicht genommen, denn es ſind ih⸗ 
rer viel, die zwey und drey Weiber haben: “ihre Prie⸗ 
ſter ſin ind) auch mic den Stheide Briefen gar frengebig: 
Hinter den andern Laſtern iſt die Geiſtlichkeit ſcharf mit 
den Excommunication, und Mit dem Kirchen⸗Bann 
ber, und wer in folche Cenfur verfällt, der muß.in der 
Kirch: Thüre Buffe on oder * gat in eine Ponitent⸗ 
Hoͤle kriechen | 
non Die Miſſionarii aus Portugal haben ſich viel Pi 
be gegeben, diefe Abißiniſche Ehriften unter den Ger 





horſam des RömifchenPabftes zu bringen. Aber die 


Mühe ift vergebens gervefen, und die dortigen Priefter 
haben zu ihrem Glaubens» Bekenntniß einen Anhang 
semacht, welcher den Nömifchen Kirche fehlechterdings 


zuwider iſt. de, wie ſich vor 134 Jahren die beyden 
Könige, 


k 


— Abißinien. — —R8 
Könige, ZADENGHEL. und SUSNEUS, von den 
Miſſi fe hatten befehren laſſen; fo erregte der Ao. 
1632. fuccedivte König, ‚BASILIDES, eine grauſame 
Verfolgung wider die Catholicken, und endlich, muͤſſen 
nunmehe-die Könige bey ihrer Krönung gar einen End 
. ablegen, daß alle Roͤmiſch⸗Catholiſche, die fich künftig | 
in Abißinien einfchleichen würden, ohne Proceß füllen 
gefteiniget oder gehenckst werden... Mic den Eopsifchen 
Ehriften bingegen fönnen fich die Abißinier fehr. wohl 
vertragen, und wenn man. ihr. Glaubens: Bekenntniß 
lieſet/ ſo fiehet man wohl, daß ſie mic der Werandring 
ſchen Kirche: ‚ziemlich überein. ‚kommen. 2 
Hiernechſt werden aud) Juden, Rehomethaner und 
Heyden.im andegedulteks., - A 
Die Juden wohnen hin. und wieder jetfkreuer; bie 
Mahomethaner muͤſſen aller Hirten gebulter werden, 
aus Furcht vor dem Tuͤrckiſchen Kayſer: Sie, würden 
fich auch nicht leicht ausrotten ‚laffen, weil fie wohl den 
dritten Theil ausmachen· Die, Heyden aber, weiche 
die Sonne sanbeten, wohnen ‚beyfammen in, der Lands 
ſchaft — darinnen der Nilus entſpringet. 


Won ihrer Gelehrſamkeit.. 
Die Abißimer lieben überhaupt den Umgang mit 
gelehrten $euten: - Sie’ haben zwey Univerſitaͤten im 
Sande, eine zu AXUM; und die andere ju EMBIE. 
Sie beſitzen zwar Feine gebruckte Bücher, weil ſie ſich 
bis dato auf die Buchdrucker⸗Kunſt nicht geleget haben: 
deingegen haben fie defto mehr Manuferipta. Es wexr—⸗ 
den auch beſtaͤndig gewwiffe Schreiber gehalten, welche 
neue Copien von den Büchern machen müffen, die ena 
ſchadhaft werben find." "Die Bibliotheck zu Azum ges 
boret dem Kayfer‘, und iſt ein groffer Schatz; die zu 
- Einbie' aber fol noch von der obgedachten Ric Ma- 
' F angeleget worden ſeyn. 
Mmm⸗ | Rom 
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SON nit TER 
Vom Regimente im. Lande... 
Es regieret in Abifinien ein fonverainer Herr," der 
wird von feinen" Untertbanen' NEGUZ,' das ift, ein 
groſſer Boͤnig, genennet. Wir abet geben ihm den 
Nahmen eines Kahſers, weil er viel Konigteiche zufams 
Alle feine Unterthanen find Selaven, und was ſie 
beſitzen, gehoͤret dem Kayſer· Man erjehlt: es fen 
einmähf ein Konig dieſes Sandes lahingeröefen, da hätten 
die Abißinier alle gebindt: und als einesaufiden Thron 
‚gekommen, der einängig gervefen, fo hätten-fie ſich alle 
aus Höflichkeit daß eine Auge ausftechen laffen. 
Einer folchen Gewalt aber bedienet ſich der Kanfer 
unumſchraͤnckt nicht mir in Politieis ſondern auch in 
Ecclehafticis; weiches jedoch nut von feihen immiitel⸗ 
Haren Untertanen ’yıt verſtehen iſt · Deum feinen Vaſal- 
Ten begehuet er frenlich "anders. us aaa min da a) 
Es vird ihm erſtlich eine dornene und darnach eine 
guͤldene Krone aufgeſetzet die jedoch nur mit Perlen 
beſetzet iſt teil in Abißinien die Edelgeſteine nicht ge 
achtet werden. Der Patriarche, welchen fie ABUMA 
nennen, verrichtet ‚die Krönung, und bey derfelben 
werden alle Gefaͤngniſſe im gansen Landk geoffnet. 
Der Kayſer vermähler ſich nicht eher, als nach der 
Krönung, da erwaͤhlet er fich eine von den Schönften, 
die ihm vorgeftelfet werden. Die Kebs⸗ Weiber find 
a parte, bisweilen viel, bisweilen wenig, 1.0 4.) 
- In währender Regierung läft fich der Kanfer felten 
ſehen; wenne aber geſchiehet, ſo ſitzet er auf einem 
Seſſel, der von Pferden getragen, und von 600 Mann 
begleitet wird; ſeine gantze teib-Garde aber beſtehet alle⸗ 
mahl in 12000 Mann; Wenn en Tafel bält, ſo ruͤhret 


er die Speiſen nicht an, ſondern ſie werden iD | 
- —J dn 
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den Pagen-in den Mund geſtecket. Um g Uhr muͤſſen 
» Alle Bedienten nach Hofe kommen, und ihre Aufwar⸗ 
tung machem. Die Weiber ſind forooht bey Hofe, als. 
in der Kirche, von den Männern gans abgefondert, 
und werden von Berfchnittenen bedienet. Die vorneh- 
men Rinder aber werden gar bey Hofe erzogen, und 
die Eitern mi en fie dem Könige gleichfam zu Geif 
ſeln geben 
Die Stadt AXUM, im Koͤnigreiche TIGRE, war fonft 
‚bie Refideng der Kayfer, weiche auch noch daſelbſt ge⸗ 
kroͤnet werden. Nach Biefem iſt die Hauptſtadt nach 
 GUENDER, oder GONDAR, N DEMBEA, 
verleget worden. Der heutige Kayfer reſidiret im freyen 
Felde unter'6000 Zelten: Denn die Abißinier fagen, 
‚ein Kayfer müffe nicht eingemaitert feyn. Es ift aber 
der Train bey der Hofitatt fo groß, ae er nicht lange 
‚an einem Orte ſubſiſtiren Fan.- 


Von der Macht dieſes Reiches. 


ER Zeit des Krieges fönnen wohl 600000 Man 
ins Feld gefteffee werden; aber es find kaum 100000 
| rechte Soldaten darunter, und dieſe bedeuten auch nicht 
viel, weil es ihnen an guten Officiers fehlet. Sie haben 
Schilde, Bogen, Pfeile, Spieſſe unt- Panger: Die. 
von der Garde aber firhren Mufqueten, und im gr 
"haben fie auch Canonen ind Elephanten, ! 

Der Negüz fürchtet ſich vor niemand mehr als vor 

Tuͤrcken welche nicht nur Egypten, ſondern auch die 
ine Aber am Kochen Meere befigen. 

Auf der andern Seite grenger mit ihm die ſtreitbare 
Nation, welche GALANI heiffen. Sie find vor dieſem 
Abißiniſche Vaſallen geweſen, aber abgefallen, und » 
haben bis dieſen Tag wi wieder unter den Fuß konnen 

gebracht werden. 7 

I Bor diefem waren die Por tugieſen an dieſem Hofe 
wohl welche von der H — Langebar dahin 
Mmm 5 famen: 
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kamen: Als fie aber in ‚Religion: Sachen zu , weit greis greis 
fen wollten, fo wurden fie auf die Finger geklopfetz 
und feit diefem haben die Holländer mehr bey diefer 


Nation zu fagen. Aller Handel serhieh has REN 
weil fein gemuͤntztes Geld im Sande ift, 


Don der Abtheilung des Banden. 


Es find eben jego 134 Jahr, feit dem die Portu⸗ 
gieſen von dieſem Reiche gute Nachrichten eingezogen 
haben. Dieſe theilen Abiſſinien i in folgende XXX. Ko- 
nigreihe: 1. AmHara, 2. AnGoT, 3. BAGEMDER, 
4.Baıy, 5. Bızamo, 6. BuGna, 7. Cadar.. 8. Con- 
NET, 9, Damor,, 10. DawARA, 11. Demzea , 12. Ena- 
REA, 1%. FATAGAR, 14. ‘:GAFAT, 15. GAIGHE, 
36. GAN, 17.GAnz, 18. GepiN, 19. Gojäme, 20. Gonm- 
BO, 21. GoNncA. 22. GURACHE, 23. FAT, 24.SEMEn, ° 
25. SET, 26, SHoA, .27.SHAT, 28. Tıor£, 29. Wa. 
LACKA, 30, WED. 

| Weiter liegen um diefes Sand herum noch XXI, 
Königreiche, welche vor dieſem zu Abißinien gehöret, 
nun aber nieiſtens ihre eigene Koͤnige haben. Wir 
wollen fie auch. in Alphabetiſcher Ordnung herſetzen; 
1.ArAaBA, 2,AımuLA, 3. AMANO, 4. ANquIN, 5. Ba- 
HARGAMO, 6. BeLou, 7.Buzana, 8.DoBas, 9. Gm-: 
GIRO, RUE 1, GUMAR, I2,MacAco, 13.Ma- 
GAZA 5, 14. MARRABET , 15. MATANEA, 16. Mujaco, 
17. NIEMEAMAYE , 18. SANGARA , IQ. SENNAR, 20, SUS« 
GAMO, 2L XI1MENCHE, 22, ZENDERO, 


Endlich find noch XVIN. Nationen, dieauch unter 

dem Nahmen Abiifinien begriffen werden. Sie leben 
aber als Republicaner. in ihrer Sreybeit, und leiden gat 
feinen König über fih., Die Nahmen dieſer Bölder 
find: u BazarGamo, 2. Batti, 3. BarGanasse, 4 Ba- 
TRAZANA, 5. BECKLA, 6. Carrera, 7. FunGenss, 
8. GA- 





— « 
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— ‚9x Gescig;, —— IL GUMAR, 
an, 13! MAHAOLA,. 14. MARABET, 15. —* 
BENDA, 16, MUGAR ; 17, SCHANCAKLA ,. 18. VAmBA, 

——— Nahmen findet man zwar auf den neueſten 
Land⸗ Chartenʒ aber wegen der Greutzen koͤmmt nicht 
eine mit der andern überein... Und wie fan es. anders 
ſeyn, da diefe Voͤlcker fid) bald ausbreiten, bald wie⸗ 
der in die Enge getrieben werden. | 

Es wird am.beften feyn, daß wir zufͤrderſt die 

Koͤnigreiche beſchreiben, die der NEGUZ wircklich be⸗ 





fißer, darauf auch alle feine Macht ankoͤmmt, und her⸗ 


nad) das übrige nöthige berühren. Bir müffer "aber 
zum. voraus melden, daß in Abiffinien feine‘ groſſe 
Staͤdte find, und daß ſelten ein Ort mehr als 1000 
Häufer in ſich hat. Es folgt alſo; 

L. Das Koͤnigreich DAMBEA oder DEMBEA, an 
einem ' See, welcher Tzana oder Deinbea, genennet 
wird, 15 Deutfche Meilen lang, und 5 bis 6 breit ift, 


auch viele Hippopotamos in. fid) faßt. 


GUENDER ‚oder GONDAR, ift die —— Re⸗ 
ſſdentz, wenn der Koͤnig nicht. unter den. Gezelten iin, 


" Felde campiret. 
U. Das Königreich TIGRE fiege- darneben und 


De 
e 


war fonft das voenehinſte Königreich? foll ſich aber 


nun independent gemacht haben. 
"0° .AXUM, ober ACHUM, iſt vor diefein Die beffindige 
Reſidentz gemwefen,nunmebro aber ifts ein verwuͤſteter Ort. 
SABAIM, iff der Dit, wo weyland die Königin Ma- 
dueda Hof gehalten hat. 
FREMONE, mar fonft der Aufenthalt der Portugie⸗ 
"fen, mie fie noch bey den Abißiniern in Gnaden ſtunden. 
"BARNAGAS, iſt eine Landfchaft, darum fich die Tuͤr⸗ 
den und Ybiginier ohn Unterlaß mit einander zanden. 
IH. Das Koͤnigreich ANGOT, odecrHANGOT, 


iſtvon den Galanis fehr ruinirt worden, und der N egüz 


— es nur zum Theil. — 
um. ri | AN- 
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— de vornehinfte Stadt, treiktgute Handlung. 
"IV! Das Königreich BAGEMDER oder BAGA- 
MEDER, foll — baben und ſo groß 
wie Por all ſeyni ?ẽ 
Bac MDR. die Haupt⸗ Stadt, uͤege am de % 
N Das Königreich GOJAM, barinnen — 
entſpringet .·.. nel 
SACALA, fieget nicht weit. vom ber Quelle, BU: 
VI. Das Königreich AMHARA,, liegt reche mit⸗ 
ten im Reiche. | 
 SAMHARA, iſt eine feine Stadt, diei in den —— 
liegt: Dabey iſt das. Berg- Schloß AMBA GHENE, 
oder. GUEYON ‚-darauf vor diefem die Königlichen Pritt- 
gen erzogen tminden, auch niemahls wieder herun⸗ 
ter kamen, auffer wenn fie zum Thron re ? 
FUNGI, ift eine geringe Veſtung. | 
VI. Das Konigreich XIMENCHE foll an den 
Grentzen von Nubis liegen. 
"0 © AMASAN ; die beſte Stadt, iſt ziemlich groß. 
Vill. Das: Konigreich ENAREA) oder NAREA 
| iſt voller Gebuͤrge, darinnen viel Gold iſt. "Seine Ein- 
wohner werden fehr gerühmt, "Es liegt an den Gren⸗ 
gen von Mono ⸗· ERmugi 


IX. Das Königreich, SHOA neben Amhara,, befige 





ber Kayfer nur zum Theilil. 
"2 Das Königreich SEMEN zʒwiſchen — 
und “ie 


Ob der jegige Kanfer von Abyflinien alle diefe Kö— 
ügreiche noch. nach der jestbefehriebenen Berfaffung 
ſaͤmtlich befige: konnen wir aus Mangel zuverläfliger 

Naͤchrichten nicheficher angeben, ; Manche neuere ſetzen: 
„Die Staaten diefes- Kayſers beftünden in 5 Konigrei⸗ 
„chen und 5 Landſchaͤſten, die theils unmittelbs: vom 
Kayſer abhiengen, tbeils aber auch nur Tuiburanihn 
zbegadlten. » Die Veränderung der Grentzen 4 

Abyl- 


r 


3 N Abikinien.‘ sn oar 
— der Raͤuberiſchen Nachbaren wegen nichts 
ſeltenes. Unter dieſen find vor andern beruhmt die 


———— Frame. Les GarLes , eilt wide Bold, 
—* ſeit 1542. in Abißinien viel Verwuͤſtung angerichtet 
Man glaubt, daß ſie entweder von der Oeſtlichen 
— 5 — Küffe, oder don den Dertern am India⸗ 
= Deere bergefommen find : andere halten fie fur 
J 
b 





kommen eines Haufens serfirenter Juden Gie 
igen in Abißinien gegen Oſten Veſten und GSuͤden 
Stuͤcke Landes, ſchweifen herum, lagen Die bench⸗ 
barten eovingen, und wiſſen menig won einer, Reli- 
ion. Bon Farbe find fie aufferft DAR Re und hehel⸗ 
ſi ei mit PER Koſt. 


ur) 


Er 


Sn den Keife- Befchreibungen von Africa ‚'die ät: 

ter ſind als 100 Jahr, wird viel Weſens von einem 

groffen Porensaten gemacht, welcher ein Vriefter ſeyn 
foll, und deswegen auch der Driefter Johann genen⸗ 

net würde: Diefem Chimärifchen Könige haben, ſie bag, 

Sand Abifjinien zugetheilet. 


“Ei aber ein bloßes Maͤhrlein und hat ſeinen 
Urſprung aus Aſia: Da war in der Mitte Des XII. Se! 
euli in der groſſen Tartarey ein mächtiger Chriftlicher | 
Zürft, der hieß UNCKAM, ward aber inggemeinder 
Prieſter JOHANN genennet, weil er, wie Die Geiſtli 
‚hen, ein Ereuß auf der Bruſt trug; daraus iſt hernach 
der. Priefter Johann entftanden, welcher aus Unwiß 
ſenheit nach Africa iſt verſetzet worden, | 
Iddhre Kahrzahtfchreiben die Xbiffinier ab Ara Wer: 
 tyrum unter dem Kayfer Diocletiano,, und dag. Neue 
Jahr Fangen fie am 9 Sept. an. Das Jahr 1750, da 
wir Diefes fchreiben,, iſt Das Sabz 1476. . Denn wie 
iu 284 Jahr von einander, ee RR 
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‚auch Far "Das IX, Eapitels' MR urn 


Dieſes Königreich ftöffer an Abiflinia, -an Mono- 


- motapa, an die Küfte Caflreria, und an die Küfte 


— 


Zangebar, _ NR — — 
Bon Suͤden gegen Norden ſoll es. 300 Meilen 
long, und von Welten gegen Oſten 190 Meilen breit 
ſeyn. Ueberhaupt laßt fich die Größe diefes Landes 


nich? zuverläffig angeben, weil wir nicht fattfüme Nach» 


richten davon haben, " ' ) 

Das wenige, fo wir davon wiffen, haben wir den 
Nortugiefen zu dancken, welche von der Küfte Zangebar 
eine Ausfchweifung in diefes Land ie | haben, ohn⸗ 
geachtet es wegen der vielen Wüfteneyert gar, gefährlic) 
bier zu veifen ift. Es gehet mitten Durch das Land ein 
Fluß, Zambegg oder Couama genannt der formiret 
um die Gegend, wo die beyden Kuͤſten an einander ſtoſ 
fen, eine kleine Inſul, darauf haben die Portugieſen 
mit groſſer Behendigkeit das Fort $, MARFIAL an 
geleget, von welchen wir aber nicht wiſſen, ob. fie es 
noch befigen. WIR 

Es erſtrecket ſich fonft diefes groffe Neich bis an 
den groſſen See Zemare oder Zaıre, und da lieget die 
Stadt ZEMBRE, welche für die ordencliche Reſidentz 
des Könige angegeben wird. Die berühmten MON- 
TES LUNE find nicht weit davon. » — 

Gleichwie aber die raͤuberiſchen Volcker GALANI 


allemahl die Dlage-Geifter von Abißinia geweſen find : 


Aſo hat ber König von Mono-Emugi feine Noth mit 
einer Nation, welche JAGGAS oder GIAQUES beiffen, 
Menfchen-Frefler find, und immer einen ‚Theil feines 
Landes inne haben, _ 


Die Grengen find bier fehr ungewiß, weil diefe Na⸗ | 
' tiones 
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tiones fich | — weit ausbreiten; bald auch wieder 

Enge ziehen. Deswegen in den. neueſten Land⸗ 
Gene der Platz unter der Mittags Linie, zwifchen 

Abißinia und Mong-Emugi,gat ledig ſtehet. 

Die wilden Thiere haben bier einen groſſen Tum⸗ 
mel: Pas, fonderlich die Elephanten und. die Drachen, 
welche oft fo lange mit einander fechten ‚ bis fie. alle 
beyde auf dem Plage bleiben. 

Die Einwohner find gröffer. von. Statur, als die 
| Europäer, und geben gute Soldaten ab: Es find aber 
! ſchaͤndliche Goͤtzen⸗Diener. Es wachfen viel Dalmen 
im Sande, daraus machen fie fi Wein und Del; Die 
Portugiefen aber haben einen groſſen Appetit nach dem 
| a das im Babe gefunden wird. 


. Das X. Capitel. 

| any Dom HIN RICH 
© r ‚7 . ; ; 

Rönigreid MONOMOTAPA. 

Dieſes Sand lieget unter dem Tropico Capricorni, _ 
und, weil es 25 Fleine Rönigreiche unter ſich begreiffer, fo 
— * es inggemein ein Kayſerthum geuennet. | 

Es präfentirerifich in Form eines — ——— Her⸗ 
tzens und bat 300 Meilen im Umkreiſe; Die Laͤnge 
beträgt 100. Deutſche Meilen, und die groͤßte Breite 
ohngefehr etliche 70. 

Es iſt mit der Kuͤſte CAFFRERIA auf drey Sei⸗ 
ten umgeben; aber doch durch ein groffes an einander 
haͤngendes Gebürge davon abgeſondert. Dieſe Gebür: 

ge und die kuͤhlen Fluͤſſe temyeriren die Luft, daß fie 
recht angenehm ift. 

Das fand ift allenthalben fett und gut, ſowohl zum 
Acker⸗Bau, als zur Vieh⸗Zucht, und über dieſes waͤch⸗ 


ſet das Zucker⸗ Rohr bier fo ſtarck, als an andern Or⸗ 
ten das Unfraut, Ä Ele⸗ 





u 
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— ſind ſo viel im ‚Sande, daß ihrer alle 
ar 4900 fönnen gefangen werden; ' 


del mit Helfenbein fehr beträchtlich iſt. More eu 


Fe * werden po groß. beſchrieben als ein Potnifcher 
2 
Das beſte i in Monomotapa ER if das Gold, wel- 
ches Haufig gefunden wird. Denn die Gebürge fleckeit 
nicht nur voller Gold» Vergivereke, fondern die Fluſſe 
führen auch viele und groſſe Gold-Rörner ben ſich. Der 
Kayfer des Landes wird deswegen der goldene Rays 
fer genennet, und viele halten diefes Monoimotapa für 
Salomonis OPHIR. Man findet auch im Lande Mauer 
Stüce von alten Gebäuden fremder Völder, die wen» 
land da gewefen find, BR 
—* Heutiges Tages genieſſen die Portugieſen groſſe 
Frerhen in dieſem Sande, weil fie U. 1698. den damahls 
von ſeinem Bruder verſtoſſenen Koͤnig wieder auf den 
Thron ſetzten. Die Gegend von Bergwercken, welche 
ihnen eingeraͤumet worden iſt, ſoll wohl zo deutſche Mei⸗ 
len lang ſeyn. Sie duͤrfen nur Tuͤcher, ſeidene Zeuge 
und Eiſen⸗Waare ins Land bringen; fo konnen fi fi e dafür 
einfaufen, was ihnen befieber. 

Die Einwohner beftehn aus verfchiedenen Völker: 
fchaften, darunter die Mocaranıı die vornehmſte Zahl 
ausmachen. Es find ſchwartzbraune Leute: Oben ge 
ben fie bloß, unten aber tragen fie ein Kleid bis auf die 
Fuͤſſe; die Jungfern aber gehen gang nackend. Ihre 
Speiſe iſt Hirfe, Reif, Milch, Kuchen und geräuchert 


Fleiſch: Dabey find fie fo hurtig, daß fie mit einem 


Pferde um die Werte laufen koͤnnen. 


MONOMOTAPA, MANOMOTAPA, bie Haupts 


Stadt im gansen Bande, lieger an. dem Fluſſe di Spirito 


Santo oder Manica: Und da font die, Haufer der ubrie 
gen Stadte nur elende und niedrige Hütten „von Ra, | 


und Yeime find; ſo iſt hingegen diefe Stadt ein ur 


u " 
Monomotapa . O2 


der in den Augen der Einwohner, weil Die Haufer mei⸗ 
ſtens von Gteinen,; und auf zwey Stockwerck gebau⸗ 
er ſind. Es ſind zwey Schloͤſſer dar: Das alte hat ſtar⸗ 
cke Mauern und Shlirme, und iſt vormahls die Reſidentz 
geweſen; das neue Schloß aber iſt von Holtz, doch hat es 
ſehr koſtbare Meublen, die aus Perfien und China da⸗ 
«> Hin’ gebwndht worden find. ı = in ui. u“, 
“. ZIMBAOS zur Rechten des Fluffed Zambe⸗ẽ, iſt der 
Reſident Det des Kayfers Das Schloß iſt auſſer ordent⸗ 
Mich weit lauftig und bat 3 Quartiere, eins fir den Kay: 
fer, das aubere fir feine Kebsweiber, und das dritte fuͤr 
den. übrigen Hof-Staat. In den vornehmſten Gemaͤ⸗ 
wern fiber man die ſchoͤnſten Tapeten, und helfenbei⸗ 
eine Leuchter, welche an guldenen Ketten bangen. »' 
ld IMASSAPA, MOSSATA, eimanfehnlicher Dre) wo viel 
cHandel getrieben wird, und Die Porfugiefen ihren eige⸗ 
men Richter haben, der von. dem Gouverneur zu Mozam- 
qus ernennt wird, und die entſtehenden Gtreitigkeiten 
wiſſchen den Landeseingebohrnen und den Portugieſen 
alien RR ner 2 II 
-  Terez.ifteinfeftes Caftel sum Rechten des Fluſſes 
 Olrama, welches: die‘ Portugieſen faft mitten im Lande 
" sue Sicherheit ihrer Bergwercke angelegt habe - Un: 
Sdre nennen es CHarzau DE Portucar. ; * 





ÜCHETUCHIN, LUaNE und BUENTO find anfehn- 
orahe Hanbelelähe;nir Hp nis 
Der Kayſer von: Monomotapa regleret mit der gröften 
Souverainitaͤt; und wer Audieng ben ihm haben will, der 
muß ſolches auf den Knien thun; nur feine Favoriten ba: 
ben Erlaubniß, ſtehend mit ihm zur ſprechen. Seine Hof⸗ 
ſtatt iſt groß, und er halt ſich wohl 1000 . Weiber, dar⸗ 
Inter neune den Nahmen der Königinnen führen.‘ Dieje⸗ 
nige, welche den erſten Sohn gebieret, iſt die vornehmſte, 
weil ihr Sohn der Cron⸗ Printz iſt. ei 
Wenn der Kayſer nicfet, fo erfahrt ed die gantze Stadt: 
und wenn er trincket, fo ruft ihm jedermann Wuͤnſche für 
feine Geſundheit zu Sein Betvande ift ein Honig Meth, 
mit Bieſam und Ambra angemacht. Es wird foyiel vor 
ibm geräuchert, daß es täglich 2 Pfund Goldes Eofter, 
Nach feinem Tode wird er unter, die Heiligen verfege 
u... Die Unterthanen duͤrfen Feine Contribution erlegen; 


N 
rer 
— In 
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wer aber beym Kayſer etwas zu ſuchen hat, der muß ihm 
‚ein Gefchende bringen: Und gewiſſe Unterthanen muͤſſen 
ihm in 30 Tagen 7 Tage Frobn-Dienfte thun. 4 1% . 
Er haͤlt beftandig eine ſtarcke Armee auf den Beinen, 
darunter find 20000 Laͤufer, weil die Pferde im Lande nicht 








uͤberfluͤßig ſind . 1J u ae Yen Ju -- 
Geine Leib: Garde beftehet: in 12000 ſtarcken un 
hertzten Weibes-Perfonen, und 200 groffen Hunden. Die- 
ſe Weiber find: beffere Soldaten alsdie Männer : Sie bren⸗ 
nen fich in der Jugend. die linke Bruſt ab, und wohnen 
‚ohne Männer ineinem befondern Lande. Zu gewiſſer Zeit 
aber fehlafen fie auch bey denfelben.  Btingen fie Töchter 
zur Welt, jo behalten fie dieſelben beyfich 3sfind es Knab⸗ 
ein, fo müffen die Männer fuͤr ihre Erziehung forgemam 
Seine Vaſallen müffen nebſt ihren Unterthanen ein heili- 
ges Feuer unterhalten: Alle Jahre aber konumt ein Kay⸗ 
ſerlicher Gefandter, der loͤſchet es aus und zundet ein neu⸗ 
ed an; Das iſt eben fo viel, als ob fie dem Kayſer wor 
neuem gehuldiget haͤtten. Solche Vaſallen muͤſſen auch. 
etliche von ihren Printzen bey Hofe erziehen laſſen, damit 
der Kayſer ihrer Treue deſto gewiſſer verſichert iſt 
Die meiſten Einwohner dieſes Kayſerthums find Goͤ⸗ 
Gen: Diener. Sie verehren ein hoͤchſtes Weſen, bag bie 
Melt erfchaffen, unter dem Nahmen, Maziri oder Atumo. 
Sie haben auch eine Goͤttin, mit Nahmen Peru Unter⸗ 
deſſen findet man eine groſſe Anzahl Mahomethaner und 
Heilen Catholiſche Chriſten auch unter ihnen : DieDomi: 
Ncaner haben im Lande Kirchen erbauet. U. 1570: ließ 
fich ein König nebſt feiner, Murter and Dielen Vornehmen 
des Reiche von dem Jchtität Gonzalez SilVeira saufen: abet 
‘die Zauberer und Magi brachten ed durch Verleumdunge 
fo:'weit, daß der Kayfer diefen Jeſuiten ſtranguliren ließ 
wodurch das Chriſtenthum in diefem Lande damahls einen 
harten Stoß befam, doch foll den Kayſer dieſes Verfahren 
bernach gereuet haben, und den Verleumdern ein gleiches 


wiederfahren ſeyn. 


| Ä Das X. Capitel. Ka 
Die Rüfte von CONGO. . 
Diefe Küfte, welche neuere Geögraphi auch Nie⸗ 


der; Guinea nennen, erſtrecket ſich am Xerbiopiihen 
Meere 


sch 


1 
nt 


u „ROTER Kůuͤſſe Congo. —— ——— 
—* vom Caro dı Loerz Goxsat vo big zum Aus: 
fluſſe des Gorokoxo oder S. FRAxcico. Ih⸗ 
re Laͤnge wied anf 142 Deutfche Meiten gerechnet: Die 
Breite aber. ʒwiſchen dem groſſen Welt⸗Meere und dem 
Se’ ZAIRE trägt öhngefehr 100 folcher Meilen aus. 


Wenn der el heiter iſt, fo iſt auf diefem Ufer Die 
„Sibe unerträglich 5Jaber durch die Winde, Wolken, und 








5 wird die Luft semperivet.. 


—— giebts viel Sand, und geoffe Einöben, dar: 
"innen: — and reiffende Thiere aufhalten, fondertich 
— — Tyger Affen, und entfegfiche 


"Schlangen ; Und die Erocodilfe in dent groffen See Zaire 
find noch ſchlimmer, als die der Nilus in Egypten bey ſich 


fuͤhret. 


Am Ufer aber ift das Erdreich fruchrbar, und traͤget 
wicht. nur. allerhand Sorten von % etrayde, daraus Brod 
‚gebacken werben Fan, ſondern atich, itronen, Vomerangen, 


und. fonderlich ſchoͤne Palmen Baͤume, daraus die Landes⸗ 


‚Einwohner Wein und Dele preſſen. Unter den zabınen 
Viehe aber haben die Schaafe den Vorzug, welche n ei⸗ 


nem Jahre wohl viermahl Junge kriegen ſollen 


Ewas Silber und Kupfer wird hin und wieder, zefun⸗ 


nen, aber mit den Gold-Minen und Eiſen⸗Gruben hat es 
nicht viel zu bedeuten. Es giebet eine Gattung von ra⸗ 
ren Muſcheln auf dem Ufer, damit bezahlen die Einpopner 
einander, als ob es Thaler und Ducaten waͤren. 


Die weigen Einwohner ſind ſchwarhe Heyden, welche 


Sonne, Mond und Sterne, ja gar Schlangen und Feld- 


Teufel anbeten: Es find aber auch viel Reegethane⸗ 
Ehriften-im Lande, 


Seit 376 Jahren baben:die Bortugiefen und Euro⸗ 
Me diefe ſthẽne Küfte bekannt gemacht, und fich auch bis 
„auf biefen Tag feft darauf erhalten. 17»; 

Bor dieſem herrſchte ein einsiger König in biefom 
‚Sande... Es hat fich aber nun in vier Reiche zertheilet, 


welche ı. LOANGO , 2, CONG£, >. AN GOLA, und 


+ BENGUELA Samt werden | 
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EEE Arche —F 
Vom — LOANOO, 


.& wird der Theil des Landes: BR 
unter der Mittagstinie zwiſchen Guinea und dem Aue: 


fluſſe Des ZAIRE genennt, und mag etwan gzdeurfche Mei- 
len in die Laͤnge, und eben ſo viel-in die Breite austragen. 


Das tand in diefer Gegend iſt zwat der sc ägt 
— in der we viel Kuͤrbiſſe, Zucker irſe, 
und Palm nen- Wein: Dchfen, '$ Ä chroein 
und. Ziegen giebts häufig, Ingleichen Kwen * und 
| Elephanten: Kupfer, Zinn, Bley, und etwas Eiſen 
wird auch Den und mie. Daunmmolle ein guter 
— getrieben, ra 19 
LOANGO, die — und Kefibeng- Stadt an * 
SR, if ziemlich groß, und hat breite kg ER, mit fi 
nen Alleen und Palmen Baumen. DAS. 
iſt nach — Art gebauet/ und ak in 
“allein al eine Stadt. 
MAJUMBA, oder MAIMBA, lieget auch an der Ser, 
und iſt eine Stadt, mit einer bequemen 
CORISCO, eine Inſul, gehoͤret den Yortugtefen, und 
Liflabon iſt A. 1724. die fogerannte Compagnie CO- 
SCO vom Könige privilegiret worden, daß ſie alleine 
hierher handeln darf. Sie holet bier Bold:Sand, 
fenbein, Wacht; Schild:Kröten, und Heine Wallfi 
darüber die Holländer fehr jaloux find, —J Re 
"CAPO-di LOPEZ GONSALVO, iſt ein berüßmtes 
Borgebürge, auf welchem erftgemeldere Compagnie ein 
Kort bauen, und daffelde mit 36 Canonen beſetzen ließ, 
u Bon bier aus treiben fie mit den Camarones, einer Na 
tion, langft ihrem Yluß einen ſtarcken Handel, und mie 
mand darf vonanbern Portugieſen hierher handeln, ohn 


bey Strafe der Conſiſcation. 
SIERRA de SPIRITO SANTO, Sran$. Moxraone b 


S. Esreır, iſt ein Gebtirge, dem die Yortugiefen die 

Rahmen gegeben baben, 
 MALEMBA, i eine gute und gar fi fi arct 9— 
andelt 





— 
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Te am Meere, nicht weit von Loango. Sie 
3. Hnupt-Drt in dem Heinen Rönigreiche CACON- 
60 deſſen Ober-Herr mit den Hollanderu Handel treibt, 

ANGOY, oder ANGO, wie Cacongo, gegen den Aus⸗ 
u des Zaire, und hat ebenfalls einen kleinen König, aber 
Wwelter ‚nichts erhebliches. = 

Der König zu LOANGO ift-fouverain, und ſoll 
100000 Mann auf die Beine bringen Fönnen: Aber 
er muß doch allerhand alte Gewohnheiten beobachten, 
dadurch ihm Die Hände ziemlich gebunden find, und 
weil die gange Nation ein wollüftiges Leben führer, fo-- 
darf man unter ihr groffe Helden eben nicht ſuchen. 

Der König unterhält wohl 7000 Weib: Verfonen: 
Denn’er erbet die Maitreffen feines Vorfahren, und darz 










au kommen immernene, die er fich ſelbſt waͤhlt. 


‚Die altefte Matrone, vom Koͤniglichen Gebluͤte, muß 


ö * Koͤnig allemahl als Mutter ehren: Und alle Koͤnigli⸗ 


che Frinßeßinnen haben das Privilegium, daß fie, wenn fie 
auch, verheyrathet find, verbotenen Umgang treiben moͤ⸗ 


gen, mit mem fie wollen. 


Der König ißt zu einer gwiſſen Stunde, und da ges 


hen alle feine Bediente davon: Denn wer den Koͤnig eſſen 


fi het, ‚der iſt des Todes, ed mag num ein Menfch, oder 
ein Thier ſeyn. 


Sn feinem Trinck-Gemach ſaͤuft er —* Stunden nach 


> einander; Da muß nun abermahlg kein Menſch zufehen, 
wenn er nicht fein Leben verlieren will: ausgenommen 


wey Mundſchencken, Die ſich aber doch die Augen ver⸗ 
binden muͤſſen. Wenn er anfangt zu trinsken, fo wird 





ein Zeichen geaeben 5 dan. fallen die Hof: Bedienten auf ihre 


Antlitz, und bleiben ſo lange liegen, bis er ausgetrun⸗ 
‚uns hat. 


‚Hieranf giebt er dem Frauenzimmer eine Viſite bis 


gegen Abend: Mittlerweile in der Speife-Saal wieder 


gedeckt, und das Trinck⸗-Gemach wieder verſorgt Was 


 ubrig bleibt, darf bein Menſch genieffen, fondern es muß 


in. den Erdboden verfcharret werben. 
In Anſehung der Religion ſind die meiſten Einwohner 


Heiden, Ihr oberſter Gott heißt Samba, und der hat ei⸗ 


ne Menge Unter. Goͤtter neben fich. Die Prieſter treiber 
AU.TH. Nan grobe 


— 
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robe Zanbereyen: "Unter andern kochen ſie den fogenann- 
a es guide unter vielen Be ch des 
Teufels, deſſen bedienet ſich der König „dene wei⸗ 
felbaften Fällen hinter die Wahrheit kommen will} der⸗ 
gleichen Probe ſeine Weiber, wenn er auf den’ Argwohn 
einer Untreue koͤmmt, gar oft aushalten muͤſſen. 
— I RE 
REN Nasa SABR IL, SGERREAL EN 22 
Von dem Königreiche CONGO am > 
a —⏑.————————— 
Dieſes Königreich wird von Loango durch den groſ⸗ 
fen Fuß Zame, und von Arigola durch den Fluß Dan- 
Da abgefondert. Under Küfte ift es etwa 32 Deutfche 
Meiten lang. Weiter hinein. mag die Laͤnge wohl 73 
ſolcher Meilen betragen, und die Breite eben ſo viel. 
Vom Martio bis zum September iſt es Winter in die⸗ 
ſem Lande, und da,regnet es ohn Unterlaß: Vom Octo⸗ 
ber bis wieder zum Martivift es Sommer, und faͤllt kein 
Regen, daher auch fuͤr die Europaͤer alsdenn die Hitze gantz 
unertraͤglich iſ. J a — 
Das Erdreich bringt hier Getraide, Obſt, Datteln, 
Del, Bein, Honig, Citronen, Pomerangen, und an 
dere gute Früchte. Bon Geiden- Würmern wiſſen die 
Einwohner garnichts, fie koͤnnen abe aus Baım-Blättern 
die fehönften ‚Zeuge, ald Sammet, Atlas und Bamas 
fabriciren. BR | —J— 
Im Lande gehen gantze Heerden Elephanten, und man 
findet da Zaͤhne 3 Centner ſchwer. Es ſoll hier Schlan⸗ 
gen geben, die 25 Ellen lang find, aber hinten am Schwan⸗ 
ge eine Elingende Schelle ‚haben , daß man ibnen aus dem 
Wege neben kan. Der Fluß Zaire ift voller Crocodille 
und Waffer Pferde, und am Ufer'des Meers ſiehet man 
bisweilen Kleine Armeen von Wallſiſchen, welche Schlach⸗ 
ten mit einander balten. N 
An Silber» Bergmwercken fehle es nicht , aber fie wer: - 
den nicht geachter, weil die Eimwobner lieber Mufbeln 
als Geld gebrauchen. " Die Pornigiefen baben einen groß 
fen Handel in Congo ; das ihnen fonderlich Helfenbein und { 
Sclaven liefert. / * 4J 
ie 
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- — Die Einwohner find zwar ſtarcke Leute, und cin Wein: 
Faß, das 325 Mund ſchwer it, nimmt einer unrer den 
Arm, und lauft damit davon; aber fie haben wenig Col: 
rage. Das Stehlen iſt ihnen angebobren, und was fie 
gewinnen, das verfaufen und verjpielen fie den Augen: 
bit wieder. —— RE 
Man theilt diefes Königreich in 6. groffe Provinsen 
und 8 bis g Fleinere, Die grofien beiffen: 1. Das Her⸗ 
tzogthum Bamza , 2. die Graffchaft Sonco, 3, dw 
Hertzogthum Sundt, 4. das Marquiſat PanGo, 5. dag 
Hertzogthum Barra , und 6. das Marquiſat Peisa, ' 
Die merkwürdigen Derter find: N 
S. SALVADOR, die Haupefindt amd ordentliche Reſi⸗ 
dentz, hieß vor dieſem CONGO,. oder. nach andern BANZA, 
die Portugiefen aber haben ihr, den Cheiftlichen Rahmen 
gegeben, zum Andencken eines Sieges, welchen fie mit 
36 Maunn gegen eine gange Armee Rebellen erhalten 
| hatten. Es war aber diefe Rebellion Darum entſtanden, 
weil der König ein Chriſt worden war. Wie num die 
Portugieſen ſiegten, fo. erhielten fie geoffe Freyheiten: 
und ſeitdem haben die Ehriften Io Kirchen in dieſer Stadt, 
uund die Sefuiter ein herrlich Collegium daſelbſt angeles 
get, und zwar von Öteinen, Die fie aus Europa dahin 
"haben. führen laſſen. Die Cathedral: Kirche S. Croix 
ſteht nebſt den übrigen imgangen Königreiche unter dem - 
Siſchoffe vor: „Angola, Dieſe Stadt liegt hoch, auf 
einem. felfigten Berge, und hat 2 Meilen in ihrem Um⸗ 
kreiſe. Man zahlt Darinnen 10000 Haufer „ davon kei⸗ 
nes an das andere fföfler: die Dächer aber find nur von 
Stroh. Gleichwohl follen 80000 Einwohner da leben, 
Darunter 4000 Bortugiefen und andre Europaer find. 
AMBaAs, ein Ort an der, Gee, da die Portugieſen ſich 
- auch etablirt haben. | — J 
. SONGO, eine Stadt von 400 ſchlechten Haufern, in 
welcher die Portugieſen fchon im 16 Seculo eine hölgerne 
En gebaut haben, Die noch Fehr: es giebt. hier viel 
‚ Ehriften.. 
BATTA, CONGO-BATTA, 15 Deutiche Meilen von 
‚ S,Salvador,. treibt guten Handel. Zwifchen derfelben und 
der Eleinen Stadt PANGO giebts fruchtbare Kornfelder. . 
ER ' Nnun 2 Der 





Das X Büch, Bon Afrien __— J 
ui Bi König I ein fouberainer Pölentare, Cein . 





‚Einfommen beſtehet in den Schagungen, welche die 
Gouverneurs in den Provingen alle Jahr auf den Tag 

Jacobi theils an Vieh, theils an Lebens · Mitteln, ſonder⸗ 
lic) aber an fehönen Schnecken⸗ Hirnlein , liefern muͤſſen. 
Ale Edelleute haben freye Koft bey Hofe, und kriegen + 
einen Topf voll Sehnen, Fleiſch und Hirſen, nebſt einer 
Flaſche Palmen Wein auf jede Mahlzeit. Viele aber jaun 
fen mit dem Könige noch auſſerdem Toback und Palmen⸗ 
Nein in Heberfluß. . RE * 

Die groſſen Prowingen werben durch Maxıs oder 
vornehme Herren verwaltet, welche, wie oben ge 
dacht worden, den Titul der Hergoge, Graſen oder Mars 
anifen führen. Unter ihnen ſtehn die Commendanten der 
kleinern Provintzen. In jeder Landſchaft iſt auch zu Ver-⸗ 
waltung der Juſtitz ein beſondrer Richter beſteilt, welcher 
nach der Billigkeit die Sachen ſchlichtet, weil in Congo 
feine gefihriebene Gefege vorhanden find. | 

Congo iſt ein Wahl⸗Reich; doch bleibt die Erone ges 
meiniglich bey der Familie des verfforbenen Königs. 

Zur Zeit des Krieges muß ein jeder Unterthan einem | 
Soldaten abgeben, da denn in kurtzer Zeit 7O0c0o Mann 
im Felde erfcheinen,, welche mit Schlecht: Schwerdeern, 
Dolchen, Streit = Aexten, Muſqueten, Büchien, Pfeilen, 
Bogen und Schilden ausgeruͤſtet find, Sie verſtehn aber 
nichts vom Kriege, und an Reuterey fehlt es gar unter 
ihnen. Es haben ſonſt 20 Portugieſen 1000 Congiauer 
jagen können. Die Einwohner des Herbogthums Bamba 
find noch die beften Soldaten. Mit ibren Flotten hat es 
auch nicht viel zu bedenten, weil fie Feine andere Echiffe 
baden, als ausgehoͤlte Baͤume. *8 

Voͤr dieſem waren Die Einwohner des Koͤnigreichs Con- 
go Heyden, und beteten die Sonne als einen Mann, und 
den Mond als feine Frau at. Nachden aber die Portus 
giefen V. 1484. dieſes Land entdeckt, ſchickten fie bafd Miffio- 
narios ab, welche die Königliche Familie und viele: Wor- 
nehme des Landes zum Ebriftlichen Glauben brachten ımb 
1. 10 tauften. i 

Eigentlich war diefe Bekehrung ein Werder Herren 
Jeſuiten, die brachten es bey dem Könige in Portimgall 
u dahin, 

F 











einen Gefanbren, welcher JONANNES CA- 
| A — an Sa: Konig in Congo fehiette, und hn ſolen⸗ 
niter zur Chriſtlichen Religion einladen Tiefs; die⸗ 
ſer Koͤnig * eine Geſandſchaft nach Liflab 
wit Sr ard fie je Hößichkeit, "Se fenderlich Bun 





encke gan bezaubert, "Der Artistel bon der 
— mich ak a in groffer Steil Bes Antoine" 


Bi 
die Jeſuten trieben das Werck durch, und der Kö in 


Portugal, EMANUEL, ließ in der — die nunm 

8. SAbVADOR genennet KERN eprachtige Ca drals 

Kirche, it X vn. — *— Pi ubren. 
"Noch je It ieKoͤnigl en Congo Bits 

Hatsı sugeiban, und im dantzen Reiche ſollen af e 20600 
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Famlien dasıı belehrt ſeyn Doch” beſchuldiget man die⸗ 


elben, daß ho Chrifienchum mehr ein auſſerlich 
onnener Sch imfey, und il zr In 4. noch ſehr 
alten ——— und Ab tfer — KR; 
Borgedachter König ER Bei Hätte ati 
„gern die@efehifähikeit imRSNigseich Congo einge hret und 
"er ſchickte deswegen mieht nur Buͤcher, ſondern auch gelehrte 
„Männer hieher Aber damit war dem Einwe nen liche 
gedienet/ ſondern die Buͤcher verbranuten ſte; und die 
Dodores ſchickte der König mit dieſem — wieder 
uruͤcke: Seine Unterthanen haͤtten nichts als die geſunde 
Anſt noͤthig, und fie wollten weder Hiſtoriessa noch 
en Bande Unten zo on 98 
Wenn vor ıdiefe 
zwoͤlf junge "pi e Jungfrauen ‚altem! Gebrauch nach, 
mie ins Brad, damit ſie ihm in jener Melt 
gufwarten koͤnten Rahdem aber das Chriſteuthum im 
nde aufge J Be sie tolle — rag 
M M Bi nu nur AG 
Der I.“ ef. j a * 


Som — — 





© gebt vom Stüffe Danda, der es von dem ER 


; — Congo an ſich ihf ſhaben bis zum Koͤnlgbeiche 
 Benguela, und mag an der Kuͤſte 35  Dextiihe Meilen 
lang, von Oſten gegen Weften.aber, wenn, en an Ma- 


Fer darunter begreift ſolch ee oa Der 


* Era REIT: 139% —3* Min E2 — ta alte 
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jefein ein Komg begraben wırrhe, fo ſprun⸗ 
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‚alte Mahne it DONGO, weldyer aud) ned) von ven 


‚Lanbs-Eingebohrnen gebraucht wird. Als aber in der. 
Tan des ‚XVI. Seculi ein Gouverneur, Nahmens 
ANGOLA, ‚durch. Hilfe der Portügiefen, auf den 
Thron geftiegen war, ſo bekam diefes neue Königrei 





auch einen neuen Nahmen. Vorhero war es den Köni- 


gen von’ Congo zinsbar. 1A ie a 

De Portugiefen haben weder Mühe, noch Koſten, 
6. gefpatet, ‚die, Angolaner zu Chrifto zu befeb- 
xen · ¶ Ao. 1583. ſtellte der damahlige Konig QUILO- 
ANGA 1200000 Mann ins Feld; ward aber von den 
Portugieſen aufs Haupt gefchlagen‘, ob ſie gleich nicht 
wmneht als zoo yon ihrer Nation, und etwan 3000 Neu⸗ 
helehrte unter ihrem Commando haten 

an Im Jahre 1640. ſetzte ſich eine Pringefin, Nahmeus 
ANA Nidisa, auf. den Thron, und regierte zo Jahr nach 
ug er war eine gefihworn india Bet Portu⸗ 
gieſen Sie 





ſelbſt gieng in Manns⸗Kleidern zu Felde, und 


atte eine Leib- Garde von 60 ſtarcken Mannern , ‚Die ſich 
aber als Weibes⸗Perſonen ankleiden muften. Ihre Gol- 
daten mochten fo viel Weiber nehmen als fie wollten: aber 
die Kinder muſten alleermordet werden. Sie opferte dem 
Seufel Menſchen, und fonderlich Chriſten, welche fie mit 
‚eigener Hand fehlachtete, und deren Blut tranck. 
0 Dem ohngeachtet haben ſich die Portugiefen bis. auf 
dieſen Tag im Yande erbalten,, und nehmen auch —5* 
bekehrten in ihren Schuß: aber. die Einwohner ſind nebſt 
der Koͤniglichen Familie doch noch meiſtens Heyden. Sie 
halten die Sonne wir ‚Mond fuͤr zwey Gottheiten, die, 
fich mit einander v Adler, und fo viel junge Götter mit 
einander gezeuget haben, ald Sterne am Himmel fteben. 
‚Ihre Priefter aber find Natur: Kündiger, Stern: Geber 


‚amb,Magi. In den Plagen, welche den Portugiefen unter⸗ 


worfen find, bluͤht die RoͤmiſchCatholiſche Religion. 


- Das Fand iſt jeblecht, umd die Einwohner ind Muͤßiggaͤn⸗ 


ger an meiſten üben ſie ſich im Bogenfchieffen ;denn fie kön: 
nen zwolf Pfeile nach einander abdrücken, ‚ebe der erſte das 


von auf den Erbbodenfallet. Die Portugiefen aber — 
o 


Y 
! 


4 


€ 
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ne. Tonien — und da wachſen Hirſe, Bohnen, 
Bode omerangen, Datteln, Wein, Koras- Nuͤſſe, Gra: 
nateı ucker⸗ Rohr in Menge... 
se ie — die Portugieſen nach diefem Lande 
gen, Ind Leinwand, feidene Zeuge, filberne und göfdene 
Spi n, Dele, Wein, Bran wein und Eiſenwerck: Derglei> 
aren vert ufcben fie gegen Gilaven, Silber und 
— infonderheit ſehr ſchon iſt. ek 
Die Shiere im Lande find Leoparden, Zuger, Elephanten, 
Bi I, — Affen, Pfauen und Pa Hapagoven, und zwar 
und choͤne Sorten. Die rareſte Creatur iſt der kleine 
Bogel, Tune, —8 andere Vögel, als ihren König vereh⸗ 
ren und bedienen, 
NMan lie et zwar; A daß in deſem Lande wilde Men⸗ 
fehen, oder Satyren geben joll,; welche vorne glett und 
— rauch find sed mag. aber RANG von geoffen 


— welche halb Menſchen halb Fiſche ſind, 
blen auch hin und wieder in den Seen gefunden werden, 
es Klingt aber. die Erzehlung davon gaͤntzlich fabelbaft; 
Das aber fan manendlich wohl glauben, daß die Ein- 
—9 nichts lieber eſſen, als gebratene Hunde, welche 
Heerdenweiſe gefüttert, gemaet, und darnach gertblach- 
tet werden. 
_ Db gleich ein Sönig yon —2 im Roth all 100000 
Mann aufſtellen fan: ſo ſind es doch ſchlechte Leute, die 
nichts vom Kriege verſtehn und keine Cavallerie haben. | 
Daher die aortugiefen in allem Die. oberfte Gewalt befigen, 
und der Koͤnig des Landes ſich ſehr nach ihnen richten muß. 
Unterdeſſen ſind die merckwuͤrdigen Oerter folgende: 
 MAPANGO, ein Dorf, am Fluſſe Coanza, auf einem 
4 Felfen, der bis an die Wolden reichet, und nur durch 
ıneinen eingigen Weg befliegen werden‘ Fan. Es iſt dieſer 
Ort die ordentliche Reſidentz des Koͤnigs von Angola: 
„feine Beſitzthuͤmer, worunter das Königreich MATAM- 
BA iſt erſtrecken fich mehr gegen Oſten zu, dahingegen 
> die Yorsugiefen die Gegend an der Kuͤſte inne haben. 
"WW LOANDA, iſt eine Inſul eine Viertel Meile vom feſten 
i Bande, welche. der gerade gegen: über Tiegenden groffen 
Sladt S.. PAULO.di LOANDA zum. Theil den Rahmen 
giebt. wich Haupt-Drt, Ale die Portugiefen A. 1578. 
— zu 
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zu bauen angefangen haben, liegt von dem Ufer ted 
Meeres bis auf die Spige eined Hügeld in Form eined 
Amphitheatri hinan, und bat einen en 
Eine ſtarcke Citadelfe bedeckt die Sthdts es find Ohnge- 
fehr 3000 Hanfer nach. Europaiſcher Art, und eine vie 
groͤſſere Zahl feblechter Hütteit‘ der Negres darinnen 
Der Portugiefifche General :-Gotvernenr über a 
Etabliffements diefer Nätion auf den Kuͤſten von Africa, 
reſidirt nebſt feinem-Raths- Collegio da? 'ingleichen ein 
Chriſtlicher Biſchof, welcher unter dem Patriarchen zu 
"  Liffabon fteher. Bey der Inſul Loanda werben die Hei: 
nen Mufcheln gefunden, welche in dieſem Lande an ſtatt 
de3 Geldes im Handel und Wandel gebraucher werden! 
Es follen jährlich wohl funfzepn tanfend ſchwartze Scla⸗ 
ven von hier nach Brafilien in America übergebracht wer⸗ 
den, allwo fie inden Bergmereken, Zucker⸗ Muͤhlen und 
andern Fabricken arbeiten muͤſſen. AyE TOi8 





„.  CAMBAMBE,, oder GAMBAMBA, am FluffeCoanza, 
. eine Berg⸗Veſtung der — — 
Caffreria. Es find da gute Silber Bergwercke. 
MASSAGAN oder MASINGANDO, iſt an eben dem 
Fluſſe von lauter Portugiefen bewohnt, und da haben 
„die Jeſuiten ein herrliches Eollegium aufgeführt. 
GUNSA, oder GUNZA, im Lande, iſt eine fehöne Ve⸗ 
fung der Portugieſen, mit einer ſtarcken Artillerie. 
CAPO LEDO, iſt ein'berühmtes Vorgebirge auf die: 


fer Kuͤſte. | 
— *8 Der WVArtickee 
Dom Koͤnigreiche BEXNGUVOELA. 
Dieſes erſtreckt ſich ein wenig unterhalb des Fluͤſſes 
Coanza bis zum Ausfluſſe des Gubororo oder ð. Fran- 
eifco, an der Grentze von Caffrexia. Die Laͤnge an 
der Küfte foll kaum 36 Deutfche Meifen betragen. Es 
darf mit Bengala in Oſt⸗ Indien nicht vertdechfelt werden. 
Das Clina ift in,Benguela für; die Europaͤer ſehr 
ungefund: die Fruchtbarkeit iſt auch ſchlecht. Kupfer 
und Silber: Bergwerde ſollen da ſeyn, die aber don 
den. faulen und wollüftigen Einwohnern nicht gebaut 
werden, Wo die Portugieſen mit ihrer u 
uhr; und 
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7 * F — da lebt hier alles in der 
9 eydniſchen Finſterniß. 
Men ge — Ren eine. volckreiche aber 
as F ‚nur A te Stadt niit a Fortreſſe, darinnen 
Bi Mn n einen Gouverneur und 200 Hai it nen 
ir Nation zur Garnifor halten. Diefe Str 
= einer geofien 2 Bay, die_ von den vielen Kuͤhe er 
— ihren Nahmen erhaͤlt, ind sute —*— —* 
t Leu Bensured zum Unt non 
— ——— ein Dorfiveiter ins Land Hi ein if, 
ee a LA 
EN der Kuſt > von Guinea te wc ongo, ri 
Abifinien und Mon 0: Einugi, wohnen einige Volcker, 
von denen ah * weiß/ Vohn man ſie oll. 
Denn n bald find fie free Volcker; bald haben fi keiten 
eigenen König; bald kriechen ſie einem von den Sa 
Dir unter die Flügel. Der gleichen find; 2 a 
Die JÄGGAS, oder GIAGASE „eine ſehr —— 
an den Grentzen von Mono⸗ Emugi Die erigebohrnen 
Kinder frefien fie indggemeinaufr\ Die Kinder ſchlachten 
auch wohl ihre Eltern: und wer eines natuͤrlichen Todes 
ſtirbt, den effen Die naͤchſten Anverwandten. Sie gehn 
ss nacend, und fehneiden fich viel N arben: ind Ge - 
ſichte, melches fie. ſehr haplich macht. , Wo. fie hin lon⸗ 
an "vermwüften fie alles: Der Yalmen - Jen iſt ihr 
— Nebſtes Getraͤncke. Die ZIMBAS und MUMBOS, auch 
Menſchen⸗Freſſer, follen ſich mit ihnen vereinigt haben. 
©. Die ANZICANI oder ANSICANT, find binter Guinea 
gegen Oſten vecht unter. der Linie, wo dns Königreich 
;MACOCO, .MICOCO, ober ANZICO auf. den Charten 
angegeben ur. Sie bewohnen einen weitlauftigen Strich 
Landes, ‚und ſi— nd ebenfalls Menfchen-Freffer. .. Sie bes 
„ben. ‚einen — 520 König, der. zwoͤlf kleine Könige 
unter ſich bat... Cie beten Sonne, Mond und Sterne 
„an. Die Refideng-Stadt heiſt MONSOL, da wird Men: 
ſchen⸗Fleiſch auf dem Narckte verkauft. und für die Hof 
ſtatt werden täglich: 200 Menſchen geichlachter „. das iind 
| ® ils Ue elchater, theild Befangene, und theils Sclaven. 
8 Eu eh aber folches nicht aus Mangel andern Flei⸗ 
in n Run 5 BE ſches, 
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ſches, deſſen fie genug baben, ſondern weil es fuͤr eine 


Delicateſſe — Der ba 
eben di fer en in⸗ 
ja 














zum Handel auf die Kůſte Congo vor 

| — wohnen in 

ter ‚Guinea oder en yango. Sie werden, 

\ Bet rieben , die 1 ni der Eleppanten“ 
— 

FU SEN —— Das XI. Capite. rang 

j TI 4 em; na! T: 
Bon der Küfte CAFFRERTA. 


Diefe Küfte praͤſentiret ſich wie ein halber Mond, 
oder-auch wie ein Hufeifen, und ſchlinget ſich um Das 
Kayſerthum MONOMOTAPA herum. 


3,, Gegen Weſten nimme fie ihren Anfang, bey dem 
Ausflufle ‚Des Gusororo, oder S. — 
und gegen Morgen gehet fie Dis an den dEs 
{ufies ZAMBEZE oder CUAMA; auf dem hafbe 
Wege-aber lieget unten recht on der Spige von Afric 
das Weltberühmte Capo di. BUONASPERANZA; 
Die gange Laͤnge wird beynahe 600 Deutſche Meilen 
austragen. | Ft A 32 vi —J hin 
"Das Land iff überhaupt gar ungleich Es giebt ange⸗ 
bauete Gegenden, da waͤchſet alles, was man verlanget; Es 
giebt aber auch groffe Waſteneyen, die voller wilden Thiere 
find. Mit einem Worte, es find zu wenig Einwohner datin- 
nen,undes müften groffe Colonien aus andern Ländern dahin 
geführet werden, menn etwas rechtes daraus werden ſollte. 
Die meiſten Einwohner find Heyden, mehr tumm als 
grauſam. Ihr Nahme Carrats kommt von einem Arabi- 
ſchen Schimpf- Worte her, womit alle, die nicht Mahome⸗ 
thanifchen Glaubens find, belegt zu werden pflegen. Die 
ter A baben dieſe Benennung beybebalten und zu 
en übrigen Europäern gebracht, weil fie die Bewohner 
diefer Kuͤſte mit Recht für die Barbaren unter allen übris 
gen Negres angefehn haben. ; Doch find auch viel Mabos 
merbaner im Lande, und von den Europaern bleiber einjege 
licher bey feiner Religion. i | | 
Niemahls hat ein König Über das gange Sand ger 
| herrſchet, 


4 


u hai 3. a Ofen, 


a fen 


— Kuͤſte der € Cafe? ‘939 


, Tonden es find. viel — und auch viel 
frene- Bölden Darinnen, Die, ein, wildes ‚berumfchmei- 





fendes Leben führen. Am beiten: wird es ſeyn, wenn 


wir die gantze lange Küfte in drep Stücke abtheilen. 
DE lieget — Weſten; = u. —— tb 


I 


ii an RT — * 


"Der — — a 


Da. Ina das groffe Königreich, ER. N, 


zei bergigtes und>unfruchtbares Land, deswegen die 


—J— keine auf begeigt haben ſch darinnen nieder 


er Könid ii al iſt — —— iſt Air feine eu 
“in feinem Gebiete, ſondern er refidiret, wo es ihm beliche 

Auf der Küfte iſt das Car Necre, "Par. "Promontoritin, 

Am Geine Unterthanen find’ die ‚wilden CIMBEBAS, 
en win und abgoͤttiſches Volck am. 

au ben Wüfleneyen. giebt es Wildpret in der Sende, 

uf den Küften fehlt es auch nicht an Fiſchen. "Die 

— Thiere find Loͤwen Tyger/ Leoparden, Ele⸗ 


9 nten, NRafenhörner , ‚oem f Strauffen, Meer⸗ 
‚au. ia Ä 3 


sr 115° 


J 


— Der Stalche heil Ki 
Die Küften deffelben find ſeht fruchtbar an Getrey · 


her Obſt, Wein, eigen, Melonen, Giftönen, Pome⸗ 


tansen und Mandeln: im Sande aber find Gebür ge und 
fteinichte Selder. 


Es wobnet in dieſem Theile eine befondere Ration 


Senke 7 die werden HOTT ENTOTTEN genenmet, 


"und die muͤſſen wir vor allen Dingen etwas umftänd- 


licher beſchreiben. 
‚Bon Farbe- find fie mehr braun als ſchwartz: Von 


Statur groß, aber mager, und fo ſtarck, daß fie einen Ochſen 
‚in vollem Kaufe ſtille halten fönnen. Sie haben fehöne, 


aber 
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let doch h triefende Au gen, und geplet —— 
nen die Muͤtter alſo al; in der Kindh — 
5 einen ftinfenden'Arkem. —— ſo weiß 
als Helfenbein, und an den Fin ern haben fie Nagel/ wie 
u Harte Pe Ibhre Waden "br Bau — 
In die Fuͤſſe fehr. 
olle, ober — oe wie — 
——— und andere Galanterien —— 
pfer und —2 Bir ro. nn 82 a, 7 





5 % die - Fr die mei ar nackend ge⸗ 
rer 0 ala et in Korallen. 
hlen ihr Geſichte 6 v6, und ihren Leib beſchmie⸗ 


RN fi mit einer Galbe von Fett, welche fo ſtincket/ daß 
aan ſie ſchon riechen Kan, Dann maneeb hun hundert z 


fe von ihnen —— hret eine Ber 


und es find. or ſo 59 "4 
te t; ‚if 28 ab er cin Sohn und "Behr, Gral PM 
ie lehtre wengefegt und ver! {m N Ale 
‚Sie: eifen des Fleiſch von. n, 5 Menſch 

a fie willen es nicht zu koc — — 
‚kein Vieh, wenn, es nicht Fran er lahm iſt. 
aber ein Aas wo —* fo, len Ban wie die Ham 
‚Den Unflath a is den Daͤr men zutſchen fie mit den Zahnen 
‚hevausı, ‚und bangen die Caldaunen um den Hals; Ihr 











Getrände ut Maffer oder Milch. Km Minter eſſen 
meiſtens Wurtzeln, und aus der Wurtzel Dacha ma 

fie fich eim Getrande, welches gleichham ihr Wein it. 
Toback und Brandtewein, find: ihre: ‚gröflen Leckerbißgen, 
Sie muͤſſen aber dieſelben von den, Ho 

ſuchen. Bey dieſer Lebens Art werden fie alt, und ein 
bimderrjahriger Mann iſt eben Feine Raritat ven ihnen: 


nur verkuͤrtzen ſich manche das Leben zu ſehr mit d * 


ge ſtarcken Getranden iM 


andern zu bekommen 


Sie haben nicht hut Feine Staͤdte, nterk ws feire | 


auſer; fie machen fich Hütten von Pfablen oder Stoͤcken, 


chlagen Matten. oder Tnger- Selle berum, und decken fie 
mit Rafen. Dabey halten fie fich nicht wenig, über die 


„Holländer auf, daß. fie fo groſſe Haͤuſer zu ihren Woh⸗ 
nungen aufbauen, da ſie doch nicht Froͤſſer vom Leibe wa⸗ 
vn, als die Hostentotten, „Die, meiften unter ihren ie: 
\ Ä 


A u a Fe 


* ® Sec Bi 








k |. 
— ge der Coffres. SCHERER... 
— von einem Orte zum —* wie die 
vn in Afien. ran, 


Bon ihrer Religion läßt ſich nicht viel fügen. » € & 
ſcheint, daß fie einen Gott glauben, der alles erfihaffen 
> Datz aber fie verehren ihn nicht... Dagegen beten fie ben 
' Mond an, und halten viel auf O Oper welche ihre Suris 
oder Prieſter verrichten. ie haben gar fein Gefege Mi 
beweiſen aber doch, daß ein natürliches Recht i in ihr 
geſchrieben iſt Denn fie lieben ſich recht bruͤderlich, a 
beweifen einander groffe Treue, auch wird Diebffahl, Eher 
bruch, Blutſchande und Foptichlag ohne, Anfehen der Pers 
ſon unter ihnen geflvafet. Die Fremden aber beitehlen fie 
| meiſterlich, nicht nur. mit den Handen, ſondern auch mit 
den Füffen, mit ‚welchen fie einem, derneben ihnen ſtehet, 
und mit ihnen redet, den Schubfast mit fo geoffer De: 
hendigkeit ausieeren Tonnen, als ein Beutelfchneider auf 
einem Jahrmarckte. Bon der Gelebrjamfeit wiſſen fig 
garnichts, fe können auch feine Handthierung, ald Binz 
- fen ſchneiden, Daraus fie fich Matten machen, welches fie 
dech auch erſt von den Hollandern gelernet h haben. , Viele 
legen ſich auf die Jaͤgerey, und wiſſen fonderlich den Ele⸗ 
phanten liſtig nachzuffelen. Vor, dieſem wuſten fie nicht, 
wozu das Eiſen gut mare: 248: Die Holländer ihnen das 


erſte Beil zeigten, fo geben fie einen. gemafteten Dchfen“ 


Davor, und vor ein Brod⸗ Meſſer ein fettes Schaaf, wel⸗ 
che beyde Dinge ihr groͤſſer Reichthum ſind Nunmehro 
aber fangen fie auch an des Schmiede⸗ Handwerck zu trei⸗ 

+ ben, und befchlagen ihre Pfeile mit RABEN Spigen, die 
fie felder gemachet haben. 

Was das weltliche Regiment anlanget fo leben viel 
Hottentotten gar ohne einige Landes⸗ -Berfaffung: Etliche 
kan man einigermaſſen Republicaner nennen, weil ſie 

doch auf allen Kal vor einen Dan ſteben. Viele haben 
auch inre eigene Loͤnige, die aber meiſtens Vaſallen von 
Monomotapa find. E3 giebt ſchluͤßlich fiebenzehn Nationes 
von Hottentotten, worunter Die Namaquas und Hrvsaquas 
die vornehmſten m nd. Jede biefer Nationen bat Ihr eige- 
nes Oberhaupt, Konguer. genannt, welche Charge erblich 
und von groſſem Anſehn iſt. 

Min Bien wir. von bem Capo diBUONA SPE- 


Be RANZA, 
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RANZA, und. der Holländer Etabliffement da, herum, 
eine gründliche Nachricht geben. De I Ber va 





dien ſuchten, ——— Ende die Africaniſchen Ufer 
befegelten, fo wurde ihr Admiral, BARTHOLOMAUS 
DIAZ, big an diefe unterſte Gpige von Africa verſchla⸗ 
jen; weil er nun einen harten Sturm, und die auſſerſte 
Lebens-Gefahr ausgeſtanden hatte, fo gab er dieſem Vor⸗ 
gebuͤrge den Nahmen CAPO TORMENTOSO, Deutſch, 
das Angft-Gebärge. Etwa 10 Jahr hernach kam SE: 
BASTIANUS de GAMA in dieſer Gegend an), und weilbie 
Portugieſen gute Hoffnung hatten, daß fienunmehro bald 
nach Oft: Indien fommen würden, nachdem fie bereits den 
halben Weg zurück geleget hatten, fo-nennten fie Dieß Vor 
gebürge CAPO di BUONA SPERANZA: ' Gie fallen feſt 
dafelbit bis A 1650, da wurden fie von den Hollaͤndern 
vertrieben. Dieſe hatten mit den Hottentotten einen or: 
dentlichen Kauf gefchloffen, vermöge deffen fie denenfelben 
50000 Gulden anTabac, Brandtewein ind andern Waa⸗ 


ven erlegten, und dafür die Freyheit, fich bier nieder us 


laffen, erbielten. Darauf bauten fie 1653. ein feſtes Ca⸗ 
fell, und ſchickten eine Colonie her. In der Folge breis 
teren fie fich immer tiefer ind Land bindin’aus,- und acqui⸗ 
rirten die Küffen det Landſchaft NATAL, fodag fie nun 

ein Stuͤck Landes von 15 Deutſchen Meilen um dag Capo 
herum beſitzen, darinnen Dörfer, Meyereyen und Wohn: 


Plaͤtze die Menge find, und im Nothfall 3000 Mann Trup⸗ 


pen ſogleich angeworben werden koͤnnen. 


Die Vermehrung der Einwohner hat gemacht, daß 


dieſes Hollandiſche Etabliſſement, ohne die Landſchaft Na- 
cal dazu zu rechnen in die 4 Colonien von ‚CAP, STEL- 
LENBOÖSCH, DRACKENSTEIN, und WAVER vöer WE» 
VEREN num eingetbeilt wird: ! 

Die Eolonie von CAP beſteht in dem aroffen Flecken 
Da von 250 Haufern, und einem felten Caftell mit 
5 Bafteyen, ſtarcken Mauern und tiefen Graben. Der 
Hafen, welcher von Amſterdam zur See 2100 Deutſche 
Meilen entfernt if, bat einen weiten Umfang, und iſt fuͤr 
das Kommercium nach Oft: Indien von ausnebmenden 
Augen. Bon dem Eafteil kann die gange Rhede beſchoſſen 

| werden. 


De 


re 0 


werden. Es ift mit vielem Gefchüß „und einer Bes 
fasung vom 600 Dann verfeben. Auſſerdem hat es much 
ei Brofleh.Hofpital fuͤr alle Seefahrende, welche daſelbſt 
beſſere Pleguug haben, als wenn fie zu Haufe waren. Et 
we 100 Schritt von dem Caſtell ſtehen die regulairen Haus 
ſer des Ned: darinnen wohnen Holländer, Epnnier, 
Portugiefen,Frangofen und Ftalianer. 200 Schritte 
von der Befiung ift ein Garten, der gu Schritte lang, 
und 235 Schritte breit, und mit einer Mauer umgeben ift, 
J iſt in 4 Quadrate abgerheilet: An einem fteben Eus 
Hiche,. im andern Afiatifihe, im —2 Africanifche, 
u im vierten Americaniiche Früchte. Man fagt, es 
ſollen imder Welt Feine ſchoͤnere Alleen feyn. 
> Die Colonie von STELLENBOSCH hat auſſer dem 
Dorfe gleiches Nahmens eine fifchreiche Bay, und viel 
Weinberge; darinnen der herrliche Vin du Cap wachſet. 

Die Eolonie von DRACKENSTEIN iſt 1675. von Franz - 

- göfifchen Flüchtlingen angelegt worden. Gie hat nur 
eingele Meyerhöfe und zerſtreuie Wohnungen. In der 
Mitte iſt eine Kirche. 

Die Colonie von WAVER oder. WEVEREN liegt am 
weiteſten gegen Oſten, und iſt erſt ſeit 1701. angelegt. Sie 
hat ſchoͤne Viehweiden. 

Der General-Gouverneur uͤber das gantze Hollandifche 
Etabliſſement an dieſem Capo di Buona Speranza, refidirt 
in dem Caſtell, und ihm find 8 Raths-Collegia zugeord⸗ 
net, darunter dag vornehmſte mit Einfhluf bed Gouver- 
neurs die Gewalt bat, Gelege zu geben, auch Krieg und 
Frieden zu beichlieffen. “Die tete, welche die Oſt⸗In⸗ 
diſche Compagnie hier in Dienften halt, fommen ihr jahr: 
lich auf 400000 Hollandiſche Gulden zu ſtehn, dahinges 
gen aber auch. der Zehende von allen Landes⸗ Producten 
‚ und liegenden Gründen, der Pacht von Wein, Brandtes 
wein, Bier und Tabac, und der Handel mit Gewürz und 
andern Waaren, nicht geringe Summen abwirft. 

Unter die Merkwuͤrdigkeiten diefes Vorgebirges gehoͤ⸗ 
ren noch die vielen bunten Vögel, welche um daffelbe hers 
um fliegen, und den Geefahrern dadurch ein Zeichen ge⸗ 
ben, Daß daB Capo in der Nabe ift. Ingleichen die da⸗ 
ran Tiegenden drey befonderen Berge, die ihre eigene Nah⸗ 
men haben. Einer heißt der Tafel⸗Berg, weil er Fon 
—— Aplatt 
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— — — 
J 


platt ijk, wie eine gedecte Tafel: Es Hasen vich wilde 
Shiere ihre Hoͤlen darauf. Wenn diefer Berg mit einer 





Wolcke überzogen wird, ſo entſtehet bald darauf ein ers - 


ſchrecklich Ungewitter, Deswegen die Schiffer allezeit ein 
wachſames Auge darauf 'haben. Der andere heißt: der 
LowenzDerg, weil er eine Figur machen foll wie ein 
Löwe, der ſich niedergeleget bat. Der dritte: heißt: ber 
Teufels: Berg. , — TI ae STR 

‚Die Kuͤſten der Landftbaft :NATAL ; Lat. Terra Na- 
talis, ‚welche, den Hpllandern auch zufteben, find gegen 
Oſten und ziemlich weitlaͤuftig. Es giebt darinnen viel 
zahmes Vieh, und Wälder voller wilden Thiere. Die Be⸗ 
nennung kommt von einem: Fluſſe gleiches Nahmens ber. 
Die Einwohner find unwiſſend und traͤge, aber hoͤflicher 
als die Hottentotten. Ihre Handlung nad) dem rothen 
Deere will nicht viel fagen, und in der Religion find fle 
auch blinde Heiden. ! — 


Der Oeſtuche Theil 


J 
J 
E 


Diefer wird mit einem allgemeinen Nahmen die | 


Küfte von ZOFALA genenner , obgleich mehr König« 
reiche dafelbft liegen. Rat 

Das Königreich ZOFALA oder SOFALA an ſich 
felbft Hat zwar einen König, Qurreve betitult , aber 


er iſt ein Vaſall der Portugiefen, die ihn allbereits A, 


1586. unter das Joch gebracht haben, 
Die Haupt: Stadt ZOFALA liegt auf einer Inſul im 
— der Muͤndung des Fluffes Sofala, und hat ein Fort nebſt 
einer Portugieſiſchen Garnifon auf den Halle. Sie des 
pendirt vom Gouverneurs Mozambique, und bat Aras 
ber, Mabomethanifcher Religion, zu Einwohnern, welche 
fehon vor der Ankunft der Portugiefen bier gewefen find. 
Der Ber mit Gold und Helfenbein iſt in dieſer Stadt 
ſehr ſtarck. 
INHAGDEA ‚ein Fort an der Kuͤſte, g Meilen von 
Sofala gegen Norden, gebört auch dem Portugieſen. 
Es find viel Gold» Minen Im Lande, und die Fluͤſſe 
fuhren auch viel Gold» Körner bey fich. Man Dee 


EL Küfte Zamdebae. nn" WR 


für — Gold in der gantzen Welt, und das Em 
ropaiſche —* nur wie Kupfer — genaus Es wird da 
guter Ambra, und ſonderli ſehr ſchoͤnes Helfenbein 


"Di eigentlichen Einwohner ſind ſchwarg und Slide 
, zung Theil auch gar Menfihen = Sreffer. 

* t-Mangel iſt, daß Feine Pferde im Lande — 
eier TOFALA find nöch vier Königreiche in die⸗ 
os Gegend, davon’ wir zum wenigſten die Nahmen 
herſetzen wollen: ı. Bırı. 2. Intampane, 3, Match, 
4. Sara. Wa der Kuͤſte des letzten find Se Inſuln 
Booicas und das CAro 8. SEBASTIAN: hingegen in In? 
hambane ‚gleich. unter dem Tiropico‘ ‚Capricorni triſt 
man das Caro de — ———— 

— ad.‘ IA 2.1 





art — 


| Da8 Sir ——— BE 
Von der Kite ZANGEBAR.. 


Dieſe Kuͤſte lieget neben dem Konigreiche MON Ö- 
EMUGL und. iſt 200 deurfehe Meilen lang, aber die 
Breite beträgt, no, fie, am geöften it, aum. 40. folcher, 
Meilen. ‚Deu Nahmen Zangebar ‚follen die Araber, 
dieſer Küfte wegen ihrer ſehr ſchwartzen Einwohner ge⸗ 
geben haben. Sie erſtreckt ſich von ber. Mittags-Linie 
bis an den Ausfluß Des ZAMBEZE oder, Cuama. yo 

Die’ $ufe iſt hier ungefund, und wenn vom Meere: 
—— kuͤhle Winde weheten, ſo wuͤrde die Hitze un⸗ 
ertraͤglich ſeyn. Der Boden hingegen iſt aller Orten 
fruchtbar, und bringt Getraide, Hirſen, Obſt, Citronen 
und Pomerantzen in Menge. Die Huͤner des Landes 
haben war ein ſchwartzes Fleiſch, ſchmecken aber ſo gut, 
wie unſere. In Melinde find die Schaafe fo fett, daß 
allein der, Schwantz z0 Pfund wiegt. Am: Ufer wird 
viel Ambra⸗Gries gefunden, und das Helfenbein iſt auf 

halle. D00 dieſer 
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dieſer Küfte ſo gemein, ae bie Felder mit Elephantens 


ön, wie mit Pall ſind. Eee 
a "erhob Ira em Sie ne 
ShammBliche nur mit einem kleinen a 

mahlen fie fi auf, dem Leibe, und Kragen Ri 

andre. Gehange in den Lippen, darein fie * ee 
bohren. Im übrigen. find, fieben Konigreiche uf dies 
fer. ie Die wir — nach einander buiäpreibei 
wollen; srtalkonm ‚end 

1 Das K Königreich MONGALE, liegt ins Sand hin« 
ein, nach Monoeinugi: zus; die gange Handlung ‚femme 
auf den Strom an, eerore rgene 
am, Fluſſe gleiches Mahmens, gelegen iſht. 

1. Das Königreich ANGOCHE ‚oder. 'ANGOS, 
lieget vorwärts an der Küfte, und har einen Mahome 
— König. Es gehören eine gantze Reihe kleine 

Ihln denn die der Hat. Sept ANGOCHE gegen 
über auf der See gelegen find. 

A. Das: Konigreih MORUCA ,' "gleich! druber, 
ash ſich Die Länge an ber Küfte Gi, und har einen‘ 
machtigen Mahome haniſchen König, dent Biel * 
als Vaſallen uͤnterwutfig find." Die Maevas ſtehn 
auch unter ihm. Die Liſt im Lande iſt für die Ei 0. 
püer' ungefund: vol Negtesift es hingegen fattfeit bes: 
voͤlckert. ¶ Gold und Elephanten Zaͤhne ſind hier haͤu⸗ 
fig anzutreffen, Dadurch wurden auch die Portügies 
ſen beroogen, ſich auf dieſer Küftefeftzufegen. ' A 14974) 
fam ihr Admiral ‚Valquez de Gama aufdiefes Ufer,» 
und eroberte Mofamlique. Sie nennendiefe Gegend! 
die Küfte Sena, von- dem Fluffe gleiches Nahmens, 
darinnen Gold⸗Sand gefunden wird, und von welchem 
fie A. 1755. einen Theil’ der Negres zurückgetrieben, und 
fih dagegen teftgefege rg * — Sarı 
An ſind; — 1 1 

| 77 MOsam- 





————— Cuſte Jongebar · 047 
Sur!» MOSAMBIQUE}\MOZAMBIQUE, nahe, am) feften 
—— eine Kleine, Auge: die eine halb ara lang, und 
an Sil Misch Diedarauf gelegene Hhuite 
ML t glei mi ie eine Are fhöne, reiche 
feſte nn N einen ſtarcken She "davon der 
„of — Hafen Entheitvichen werden: Denen Portugie⸗ 
af J—— fo viel, als den Hollaͤndern 
an ihrem \GAPUT, BON. SPEI: Deswegen balten fie 
en beilandig, — Garniſon darinnen. Der Gou⸗ 
— ? drey Jahr | und haͤnget 
von dem VicerBoy zu Gos ab. „Der-Hafen IERIHE als 
„dein für. d ie. Kaufleute, melche da einen groffen Verkehr 
ie it ‚Enropäifehen und Afrieamſchen Waaren baben s 
der es koͤnnen da auch gantze Flotten überwintern, 
wenn ſie wollen: Und nicht nur Die Schiffe koͤnnen hier 
2} ee und mit allen Nothwendigkeiten verſehen 
werden; ſondern wenn auch von den Paſſagiers jemand 
— a noͤthig ‚hat, fo ‚findet ev zu Molam- 

on bique ein. Spiel: das. wenig feines gleisben bat. 
se vQUIRIMBA,, find, eine-Unzahl groffer und Heiner Ins 
ri über, ‚Mozambique, welche von der, vornehmften darz 
„anter-den Nahmen haben. .‚ Sie find fahr fruchtbar, ge= 
hoͤren den Portugieſen, und ſtehn unter dem ei 
ment von Moꝛambique. 
IV. Das Koͤnigreich QUILOA — weiter hin⸗ 
auf beym Ausfluſſe des CuAso. Der Portugieſe VAs-⸗ 
 QuE2 DE GamAfam Ao. 1499" dahin, und’ bot dem Koͤ⸗ 
‚tüge erklich alle Fleundſchaft an: Ais er ihm aber nicht 
in.aften Stügen fügen wollte, fo nahm er ihn Yo. 1503. 
beym Kopfe, und von der Zeit an hat diefer Koͤnig den 
Bortugiefen Tribut, — muͤſſen. Die Religion iſt 


Mahomethan iſch⸗ | 
"QUILOA, das alt, if? die Reſidentz bed Koͤniges auf . 
a Lande, eine groſſe reiche und wohlgebaute 
ade. 
QUILOA, das neue, iſt eine groſſe ſchone undifeffe 
0 Stadt auf eiher' In ul, mit einem ſchoͤnen Hafen und 
JE arcken Eitadeſle Die’ Portugleſen haben ſich ſchon 
u 15055; Meiſter davon gemacht, und ſind en noch 


eſi 
—8* F PIYy ws V Das 





08  Dasx Bud, von Africa. 
SV Das Königreich ZANZIBAR, beſteht in einer 
Inſul, die 4 deutſche Meiten vom feften Sande liegt/ und 
0 Meilen von Suͤden gegen Norden lang iſt. Sie 
bringt viel Reiß, Honig und Zucker Nor, und, an 
ficht gange Wäldenvon Eitronen Bäumen darauf... Ihr 
"König iſt ein Portuniefifcher Bafall, und feine Untertha⸗ 
nen find nebſt ihm Mahomerhanifcher Religion. "3 
... " PEMBA' und MONFIA find’ zwey Inſuln über und 
unter Zanzibar. Erftere ſoll einen Fleinen Konig ha⸗ 
“ben, der. auch ein Portugieſiſchet Baſall iſt. 
"5. Vl. Das Königeeih MELINDE hat feinen eige: 
‚nen König, Mahomethaniſcher Keligion. , Er lebet mit 
‚den Portugiefen in einem guten Bernehmen, und erlaubt 
‚ihnen freyen Handel mit Gold, Silber, Stoffen, Kupfer, 
Quieckſilber, und Helfenbeiee.. 
""MELINDE, die Haupt:Stadt, in einer ſchoͤnen Ebene 
„am Ufer des Meers ift groß wohl gebaut, ſtarck be: 
wohnt, und rings herum mit angenehmen Gärten ums 
"geben. Der Hafen an fich ſelber iſt gut, aber die Ein» . 
ahrt iſt gefährlich 'nenen der vielen Klippen unter dem 
MWaffer. . Die Portngiefen baben da 17 Kirchen ſumt 
einer. Fortreſſe, und ſtehn alſo beym Könige in fehr groſ— 
en Ceditt * | 
-  MOMBAZA,; eine Inſul gegen Suͤden, hat i2 Meilen 
Aim Umkreiſe. Die Haupt-Stadt gleiches Nabmens liegt 
auf einem hohen Stein:Felfen, und wird von einem ft- 
ſten Schloſſe beſchuͤzt. Der Hafen iſt auch ſchoͤn. Die 
Baͤuſer find nach Italieniſcher Art gebauer: N. 1609, 
eroberte der oftgedachte Valquez de Gama dieſen Did. 
Seine Lands Leute, die Portugiefen, aber, wurden zu ER: 
de des vorigen Seculi durch die raͤuberiſchen Axaber von 
„bier und von Melinde vertrieben, doch: holten fie beydes 
As 1729, wieder, und nunmehrp, refidirt fowohl der Ko⸗ 
nig von Melinde, ald auch der Portugieſiſche Gouder: 
neur, bier in Mombaza, J 99 
VII. Das Königreich PATE oder PATTA-ein 
wenig unter der Mittagsstinie, beſteht in einer groſſen 
fruchtbaren Inſul. Sie war ehedem nebſt den darauf 





befind⸗ 


jet 6 Küte Aa. an: 49 


befindtichen — AmpAza und dio den —E 
ſen zinsbar. Seit dem Ende des vorigen decnliaber 
ift fie in die Hände der Araber, Er > 


ligion; gekommen. 
11) LAMO 5: eineikleine. ufabi in der: Nachbarſchaſi von 
Parc, foll auch einen; Regulum haben 91.1.) 112.0 2m 


— Das XIV. Capitel. 
| Bon der Küfte-AJ AN. 


m * ——— gehet vor Aquiatore bis an das Caro GUAR-- 
Ri da bis an den Eingang der Meer-En- 
DER, und iſt alfo ohngejebt 150 Mei- 


—ãA— eich, if gar fruchtbar, und 2 fi a 4— er 
dig Gold und Silber : Bergwercke im Lande. Ferner. 
ebt an! Biehzucht, gut Honig und ſchones Wachrda. 

Einwohner find theils gelb, und theils ſchwartz; 









in. ang. 


| au — find von Religion Mahomethaner· ES ſind auch 


viel Araber im Lande, von der Sorte, welche: fi ch hevden 

SEN NENNEN, 
ie übrigen find sur — Kite aörigtei, davon 
wi —— Beſchreibung m hen wollen⸗ 4 
Das kleine Konigreich JUBO odet‘JUBA, liegt 


& ar an der Küfte Zan ebar, und hat don der Haupt 
a 


Stade ü ches Nahimene ſeine Behtennürig. Die Ein- 
wohner nd Mahomethaner; gegen Mord Weſt find 
die MARACATES, ein Vol von eben dem Glauben. 

„I Das Koͤni greich BRAVA liegt gleich drüber, und 


hat anjego feinen — ſondern wird als eine Repu⸗ 


— 


blick Ariſtocratiſch tegieret, die den Portugiefen jährlich 
4000 Pf, Goldes, als eine Contribution bezahlen muß. 


Der, höchfte. Rath beftehet in Perfonen. Gold, 


Silber und Ambra find. dren koſthore Waaren, die das 


Land abgiebet. 


.ın SBRAVA.oder„BERUA, am Meere, bie upf- „Stadt, 
iſt groß, weich —J EDER, —— ſind 


F meiſtens Kaufleute. Od o 3 II. 


* Das X. Buch, von Africa. 


I, Das: Königreich” MAGADOXO: Das feinenien 
genen gang fouverainen Könige, Er. und ſeine Unter⸗ 
thanen find. Araber von Abkunft, und bekennen fich zur 
Mahomerhanifchen Religion. Ihre Tapferleit macht, 
daß ſie ſich feiner auswärtigen Gewalt unterwerſen duͤr⸗ 
fen: Denn fonft iſt das Königreich ſo gar groß hichet 

MAGADOXQ:MAGADASHQ; die Königliche vr 


—* de — —* — — —* 


che er ir wis en nei | 
Waaren ref andel ere De, *. 

NMeſſe allhler ui! von. die {er $ 
werden fonberti viel — — 


Gold und Helfenbein daſelbſt vertauſchet. 
3 u Das Köttigreich ADEL —— 
größte unter „allen, dieren, und geher bis au die Meet» 
Cape Babelmandeb, durch Ha das) | Ei ‚und 
das rothe Meer zuſammen hangen. Das band iraͤgt 
Getraide, und hat ihre Viehzucht. Das: — u 
Commereium. mit Gold, Gilber, Def, Wenrau 
« fenbein, Pfeffer, und A Yo ig Hi —* 
ſchen Waaren. Der ‚König ME onft ein 
groflen Neguz i — ih. Seit, 15354, al MET 
ſich Diefer Ober: een entzogen, und fl ſteht nl 
Ye chuß. A 5 
ſieht ihn Choch immer ur elnen Rebellen a — 
— a Bi Pad R 
DOUINEN ‚Die, den -Z —9— Ltosaide aben. 
Die, übrigen merkwürdigen läge find nd? * ne 
‚5, „AUCAR ober GUREL, Aa Haupt: und Kell 
„dent: ARE Bet mgs auf ein ie — Pi 
... ZEILA, d ee c ⸗ 
deis Ennt es iR re ib, die’ kan ——* 
Vertehr baten, Pinen On! 
BARBÖRA, 'eine alte’ — de mie eich gu⸗ 
tem Hafen, ‚A ber A Meer: ng Bade miändeb. so IR dr 
urinan, ""METH, 













PER RENNEN oft 


— — tadt, 7— Arabi⸗ 
—5 Meere, wo der Fluß doal⸗ en ält, 423g 


KILE J 60 BHuk 


u " 4134 7995 ad ‚Das: XV. Gapiteli wi at Br A) 


Die⸗ Kafte —— 


Iſt ein Streiffen Landes zwiſchen dem / Rothen 
Meere und den benden Reichen NUBLA und ABISSI- 
NIA, deſſen fange auf 80 Deutfche Meilen, Die Breite 
aber faum Ben — wird. Manche nennen fie 


a die Kuͤſt HA Oben drüber llegt 
* rg ein — Sand, N ’ 


Ks darzu iſt die Luft ſehr ungefiund, daß we 
aͤer da zit wohnen begehren. Es iſt Ar an der Kuͤſte 
ein Gehürge am andern, darinnen mehr wilde Thiere 
als Menſchen gefunden werden. Das Even-Holg ift dag 
beſte, fo in Diefen Wäldern wachfer. "Die Einwohner nö: 
gen Tuͤrcken oder Araber ſeyn, fo find fie beyderfeitg Dias 
homethaner, und den Ehriffen ſehr feind. 
Im übrigen muß iman auf Diefer Küfte die Nord⸗ 
liche und die Suͤdliche Haͤlfte unterſcheiden. 
Das Sand gegen Norden beißt BAFARZAN, 
und gehoͤret fchon länger als ʒwey hundert Jahr dem 
Tuͤrckſchen Kayſer, der es durch einen BEGLERBEG 
regieren läßt, welcher jedoch mit feiner Militz unter dem 
Bafla zu.Ca Die. merckwuͤrdigen Derte® find: 
Rule kon: oder ER auch SWA- 
«KEN, eine‘ michtige Stadt auf einer Inſul am rothen 
a Meere,,meo- Aer Tuͤrckiſche Beglerbes mit, einer Garniſon 








von 3000 ven ven. veit diret Es iſt ein woͤner 
"Hafen da, Raute Au Esypten müfgn bier 
durch ve. — diefer Inſul ff auch eine Perlen⸗ 


Sruggifeheren." Den Zoill von Suatquem theilt der Groß⸗ 
Srultan mit dem weichen Koͤnige von BALU, deffen Land 
weiter nauf gegen Norden am othen Meer⸗ liege... Die) 
Barons, feine, Unterthanen find, große Soldaten, und 

© verferfigen auch Foftbare Leinwand. , 
ERKOKO VORARROCO, lieit in Ben Gebuͤrhen und 
iz | 2994 hat 


912 Das X: Buch ‚ von Africa, 
hat viel Einwohner.) - Gegen über: —— eMeere lie⸗ 
gen die nat Dahlac- und Mazudi ee? { 

Das Suͤdliche Theil von diefer Rüfte heißt DAN- 

CALA, und hat feinew.befondern König, der ein getreu- 

er Bafalle-von Abifligien iſt, aber, on den Galanis oͤf⸗ 

ters uͤberfallen wird. 


nv vBAYLOUR,  BAIUL, am rothen Meere, iſt die Haupt, 
Stadt, mit einem guten Hafen. 


Das V. Stüd.. 
Von den Inſuln um AFRICA. 


Sie liegen theils auf dem Atlantiſchen theils 
auf dem Aethiopiſchen, theils auf dem Indiani⸗ 
ſchen Meere, und konnen gar bequem in *— Cafe 
fen eingetheifet werden. 

I. Die Sanarifchen Irſuln, nebſt Madera und Por, 
‘to Santo. 

MT. Die Inſuln des genen Vergebirges. 

III. Die Inſuln uneer Guinea,  - Rn 
IV. Die Inſul Madagaſcar. 0% 
V. Die Mafcarenifchen Inſuln. 


Das XVI. Capitel. —J a 


Von den Canariſchen Inſuln. 


Sie liegen im Atlantiſchen Meere, dem Kayſer⸗ 
u Maroeco und der Wuͤſten Zaara gegen über Es 
waͤchſet diel Zucker⸗ Rohr auf dieſen Inſuln, und din 
Rohr heiſſet CANNA; Es find aber auch groffe Hun⸗ 
de darauf, undein Hund heißt dateiniſch CANIS: Nun 
mögen es die Critici ausmachen, von welchem ſolcher 
beyden Wörter dieſe Inſuln ihren Nahmen haben, Bor 
Alters wurden fie FORT UNATE genennet, wegen 


der ha Omen die * wachſen. 





Die 


url Canariſche Iſuln. aA 953 


ft iſt auf-diefen Safuln ehr wuͤle: Das Erd- 
seid Bngegn en fehr fruchtbar. ichet da 180 Aehren 
Ä + Stengel; und ein: Scheffel: träger oft: 
mahls 130 Scheffel, welches ſowohl von Korn als Gera 
ſte zu verfteben ift. Das Rind: Vieh gedeyet wohl, die 
Walder find voll Wildprer und Geflügel, darunter auch 
— ſchoͤnen Canarien⸗ Vögel, gehören: Zu: 
er: Robt wachfet haufig, und daraus mird der fehöne 
Eanarien - Zucker gemacht. Die Spanier haben die er⸗ 
fien Wein⸗Stoͤcke darauf geflanget , davon waͤchſet⸗ * 
mehr der delicate Canarien⸗ Sect 1°: 
Dieſe Inſuln ſind den Alten nicht unbefannt gewe eu 
ſich aber niemand groß darum bekuͤnmmert de 





at fie ein Frantzoſe, Nahmens JEAN de BETHEN- 
RT, %, 1402. gleichfam von neuen gefunden. Det 
König Henrieus IK. von Caftilien machte ihn zum Könige 
über diefe Inſuln, mit der Condition, daß er diefelben vor 
der Krone. Caftilien zu Lehne tragen follte. Als aber die 
Spanier feinen Erben ein Stuͤcke Geldes dafür. bothen, 
und. die Pretenfiones; Der Portugieſen, ‚welche 1447. ſich 
bier feſtgeſetzt hatten, durch einen Tractat gehoben wa⸗ 
ren/ ſo gehoͤren dieſe Inſuln num ſeit dem Ende des xXVI. 
Seculi völlig der Crone se 

Es find ihrer Zwolfe, die heiffen: 1 EEK] 
2, Canarıa, ‘34 DE» FeR3 4 FORTEVENTURA, 5: Go- 
MERA, 6. GrATIOsA, 7.. LAncERoTrA, 9; Patma, 
gu. Rocca, 10. und ILLES SAUVAGES, 12. TENERIEEA, ” 


Die alten, Einwohner, welche die Spanier Guancuzs, 
nennen, find-draunlicht „ und ‚haben platte Naſen, find 
aber brave Leute, die algfehr BARS, Eifer befebrieben wer⸗ 
den. Denn es fell, einer auf eine Nahlzeit einen ren 
Ziegenbock, und noch zwantzig Caninichen verzehrei f 
nen: ich vermutbe mie feinen Hausgenoſſen. Es ha * 
ſich aber —5 Tages viel aebohrne Spanler auf di⸗ 

ſen Inſuln wohnhaft niedergelaſſen, und die von dieſer 

Nation nach Weit: Indien handein, haͤben ihr Rendezvous 

auf dieſen Inſuln fomeht wenn die Schiffe hingehen, als 

wenn ſie zurücke Fommen. Nun wollen wir XIE, Artickel 

| Base wiewohl nur —* dieſer Syn EBEN 210 
betrach 


titch find. 1,7 amt. dat in 393 
— * on WE NR Kir. 


117 





4. DasXı Buch, von Mrica. __ 
— —— —J | 
1 Sie hat einenguten Hafen und-ein-fetes- aftell, 


darinnen die Spanifche Garniſon liege. 9" 
FERN 3; — — NE 22 
ot rin? 2 CANARIA, 45* sah) —28 


Sie itt chon U. 'ia42. enbektet warden, und hat 
oͤhngefehr 15 Deutfhe Meilen im Umfteife, A. 1485, 
kam fie an die Crone Spanien. Die Einwohner, Die 
auf goo6gefhäget werden, koͤnnen zweymahl des Jah⸗ 
res erndten. Unter dem Viehe gedeyen die Ziegen am 
alferbeften: Unter den Früchten aber der Wein: Maf 


fen man denn verfichert R daß jahrlich nur affein nad) 


Engelland 16000 Faſſer voll Canavien» Sect geführet 
werden. 6 NR: FABENT 
2:0 SCIUDAD de las PALMAS, die Hauptſtadt, iſt groß, 
ſchoͤn und volckreich, mit einem guten Hafen, den die 
Fremden fleißig befischen.Db ſchon hier die Audiencia oder 
das oberfte Tribunal über alle’ Canariſche Inſuln nebſt 
"dem Inquiſitions Gerichte feinen Sitz hat: jo reſidiren 
doch der Gouverneur und der Biſchoff, auf der Inſul 
‚Teneriffa. eh — | ) 
"O2 159, FERRO oder de FER. | 
Die Inſul ift nicht groß: Sie hat den Nahmen 
yon Eiſen, weil das Erdreich, aus Mangel der Feüch · 
tigkeit, Eifen-hatt-ift. A. r445. eroberten fiedie Spanier. 
" MIERO, if die Hauptſtadt, aber von Feiner groſſen 
Wichtigkeit, | RE —— 
"TSANTO, ein Wunder Baum / vorn dem man folgende 
fabelhafte Erzehlung bat: Er iſt 40 Schube Hoc, 
„2 Nr 1% und F Schuhe Dei, Er — 
aher aus Jaht ein, und traͤget eine fürfe Frucht IE 
chen. Auf dieſem Baume — Woldke, die 
reuelt taglich zwey Stunden das ſchoͤnſte ſuͤſſe Waſſer 
don ſich Davon zo Tonnen —— werden. 


Einwohner hatten dieſen Bunt derdecket, und DIE 


tier, die auf Der Inful ausheffiegen waren, wollt 
ſchon wieder einpacken, weil Fein Stroͤhm noch B 


Eanariſche Inſuln. Oo 


nen zu ſpuͤhren war. ¶ Aber eine — Jerſon verrieth, 
wie man ſagt, den Spaniern die Heimlichkeit. —VV— 


4. 4FORTRVENTURA. 
51 Den sobgedachte ‚Sranfafe ,.BETHENEQERT, 





entdeckte fie Yo. 1402. —5 — ‚Sie lieget am nachſten 


an ben Africaniſchen Grenben.· — 
wi KLER 30 35 'GOMERA. OD Su ol 
Es wird viel roth Wildpret darauf gefunden, ‚Die 


— fe fa or rien 


‚GQMERA,. iff die Hauptſtadt, welche von ‚demFort 


_ Buzxrasso beftbüget wird. Ao. 1743, ruinirten die Ens 
gelländer in etwas, das letzte; doch der, — 


‚bald — ausgebeſſert. 


Be GRABEN en 
"Ehe kleine angehedine Iafal, Die been br 


J der That führer, 


Gin sıtiy may RR "LANCEROTTA.. 
Es f ind gute Stutereyen auf dieſer Inſut, — 
hen eine At Pflantzen diehäufigzum Färben gebraucht 


‚wid, W, 1730. öffnete fich bier ein neuer Seuerfpepen- 


der Berg, n: —* ofen Schaden ra ch 


ea 8 "PBAEMA. 


He nahmen Diefe Inful %: 74 ein, ind 
zogen. 1493. eine Sortification umher. Sie ift wegen 
es herzlichen Palmen⸗ Sectes bekannt. 


5 »SANIEA-CRUZ oder, GRUX de ia PALMA, ifbie 


Hauptſtadt, und nicht weit davon ſt ein Feuerfpepender 
— * ein groſſes Erdbeben ege 


— * 9. ROCCA. ih 


u t 


"af ai toegen des guten Weins Bert, 


iR * und 11. Les. SAUVAGES, . 


Dis if die Wilden⸗ Bull Es —— wey, 
uam R ui, — Vogel, Ei mai * den 


— ern, 


ox6 Das XBuch, von Africa. 
Meftern die fie * dem Erdboden bauen 


gehen fan. - 8 319 NIS ’ 199 J * * 
42. TFRNERIFFA. 


BR; ie, 1442. ſchon — ——— Alan ade 
übeinen am beften bewohnt und —— Es wachſet 
da trefflicher Sect, und es werden jaͤhrlich zum wenig 
ſten 18000 Faͤſſer davon ausgefuͤhret. Die andern 
Fruͤchte ſind Weitzen/Gerſten/ Ben ED Dr 
cofen, Pfirſchen, Öranaten, Citronen,) Zucker und 
ganige Lorbeer: Wälder‘, ’ barinnen viel 1000 Eanarien- 
Vogel niſteln. 

—5 CHRISTOVAT. de IALAGUNA, &ine "Ethdemie 
> Kirchen und 6 Klöftern. Es refidiren da der Gou⸗ 
verneur umd — bo über die Cankrifchen — 

letztrer hat 10000 Scudi jahrliche Eimkünfte, 

SANTA ee ein Flecken, bey welchem das ge groͤſte 


Fort auf d Sat, * Bationen,i 
Ken vr Ach) da viel Waaren ein⸗ und 





ausgehen re on 
m gleich "ber ste Berg; in der gantzen lt, ‚ste 
n auf.die ev Inſul. Seine Hoͤhe iſt 20274, 
macht dritthalb Deutfche Meilen, n * der 
vielen Ummege willen kaum in 3 Tasen nau kommen, 
und fodann hat manlg Drufikbe Meilen geflettert. Bon 
der Spige, Fan man, alle Base Bi ——— 
und ben Berg ſiehet man im der See man gl Se 
noch 60 Meilen von der — rg 
iſt in der Mitten alleyeitinit Molcen,und ae 
: Bee Oben iſt die Spitze platt, daiſt eine Grube, ei⸗ 
nes Buͤchſen⸗Schuſſes breit, die iſt von Schwefel und 
dampfet ohn Unterlaß Man glaubet, daß diene urinl 
einmahl gans im Feuer geftanden babe, und daß dieſer 
Berg vom dem ige Schwefel und Steinen 
entftanden fey. Erſilich kan man reiten, auf die legt 
aber muß man klettern und kriechen, Und das muß im 
| a geſchehen, ſonſt kan man vor Kalte nicht hinauf 
| —X Die Klippen um den Berg her um gan, 
wie — mie SA? ‚Erg Ne in 
ürte 


CEanariſche gufuln. 9 
burte man auf diefer Inſul ein Erdbeben von zod Er: 
— ungen, und darauf we der * og * 
— 7 ſich. äh 
a a Sehen. Anbang gr 4 
Don de 9 Inſu MADERA oder MADEIR JA, 
er — PORTO. SANTO, . 

Die hen MADERA liegt etwas: abroärts: Po 
Morden und gehött dem Konige von Portugal feit 
Aorrgg,' da fie ie von Juan "Gonzälves Zarco entdecke 
worden iſt. Ihre Länge befrägt A und die Breite et⸗ 
mas über 4, Meilen. . Sie ift meiſtens mit Nebel. be⸗ 
decket, desivegen fie die Schiffer oft nicht finderufonnen, 
wenn fie gleich harte dabey find. «Anfangs funden die 
Portugiefen nichts als Bäume auf diefer Inſul, Daher 
befa EB N Nahmen MADERA, ‚oder, Portu⸗ 
gieſiſ MADEIRA, welches einen Wald, bedeutet. 
Sie, legten aber euer: in das Gehoͤltze, und lieſſen es 
ſieben Jahr nach einander ausbrennen: Darauf haben 
fie die Inſul fo unvergleichlich eultiviret, daß fie wegen 
ihrer St uchtbarfeit REGIN A INSÜULARUM genennet 
wird!) Yucker und delicater Wein waͤchſet Ii<avoffer 
Menge, und die Trauben, welche von Candia hierher 
acht worden, „ein ind oftmahls auf Mdera zʒwey Schuh 
ang geroachfen.. Es giebt auch da viel Bäume, aus 
velchen ‚Maftir, Drachen: Blut und Gummi gezogen 
‚Wied. . Die Einwohner. find, fait, alle gebohene Portu⸗ 
giefen, ‚und ide Biſchoff iſt ein.aroffer Prälater ‚Der ; 
— Portugall zieht als Groß Neiſter Nee Alters 
Ordens briftt, den Zehnden aus diefer Inſut welcher 
| clich über 100000 Erufaden betragen foll, "Sh Po- 
ticis, ift fie in die Capitanias von, ‚Funchal und Mächi, 
Ba ne 
FUNCHAL, FONCHAL! Geift die Hauptſtadt der 
Sie liegt ‚gegen Süßen, an einemyrof 
Buſen, mit einem hoben gemauerten Rolle; 


—* KR" und 














E___ Des. 


und afbofehe volctceich weil der ae —— 
Biſchoff da reſidiren; welcher letztere umter dem Patriar⸗ 
chen zu Liflabon ſtehet. Sie wird Durch Hung — 
ein Schloß auf bein Eon vertheidiget, welches ein Fels 


RR nicht 9 ——— Kid HERE | 
* 


ſchaft, ag die Grafen von Cantello-Melhor ‚nspors 

Heer ag AAN 
} \MAGHICO, ‚oder MACKICO, hat Bi ie a 
r mit 3 fetten Caſtellen, in Form eines halde | 
und 2000 Einwohner, ie —60 Dre Be 

egen der Klippen, Die von — Orte f 
— — —— dem Hate V — | 

tugall. u m 8 
———— SANTO, iſt cine Heine beſondere da, Die 

F Meilen lang und 2, Meilen breit iſt 


‚gebörer.. Man glaubet daß auf die eſer hl das belt 
——— und das ſchoͤnſte Wachs in daR“ singe 
unden werde, Sie wird auch wegen de Wildes Der 
Thiergarten von Madera genennet ng * 
Babe —* ſind ohngefehr 600 NE | 


"Das XVIE) Capitel. BA, 
am dan Inſuln des ginn 
Worgebuͤrges. 

he Küfe vor MM Aeicanifchen Scan Nr: 
AR lieget ein Vorgebütge „ das wird darut 
PROMON’TORIUM VIRIDE, ober dns grͤne Vor⸗ 
gebuͤrge genennet,, weild 8 Meer mit geunemBajfere 
Safe aberum beßerker | Arad h 
Dieſem Borgebürge ‚gegen über Tiegen x 3a 














die erden die —— Inſuln der die In 

des gruͤnen Vorgebut ges, geyenuck 

Poeren nennen fie HESPERIDES und GORG ÖNES, 

Denn, nach ihrer Erdichtung hatte HeseeRus, e IB 

Des, des Königes, Aclantis,, diey Töchter „big Ingsen auf 

ange. von dieſen Jufuln Garsen an, harhmen ar 
in Aep 


— 
—— 














Inſulm des grimen Voroebdrges IR 
Hepfel wuchfen, die) von: Drachen bewahret wurden, 
Und. auf-den andern wohnten des Königs PHORCI 

ae ie alles in Stein verwandeln fon» 
% ne es He In nach ei Auder- Sie) md 
Beummwolle. Es ſind auch viel Schub - at und Ä 
‚ Ziegen darauf, ingleihen viel hen die Luft aber ift 
KR bei ß und ungefünd, hy 
FO: Portugieſen haben ſi hig ben —— 
en mittelbar unter dem Konige, nebinf iS, Tao 
Een u 5 ‚Die übrigen achte gehören vornehmen 
ij en, ‚Samilien. _ Bir wellen, alle in ‚alhher 
n che Onung berfeßen: 
rk Die-Suful,S.. ANTONI hat etwan 508 eh Huch: 
rip * und * — die ni viel he ind‘ Aber 
Reg Pico,.. ;; 
ur. Die Suhl BONAVISTA präfentire ſi mn heen 
"weilfen Bergen, recht. Ichöne von — under, ‚has, fie 
{DER Nahmen. 
3. Die Sup BRAVA Se. & S.JUAN, IE ungefitnd. 
di "Die ‚Biegen — da alle vier Jochen. Junge, daher 
deebt es da niel Bo Felle derer jahrlih viel kaufend 
"nad Prtugall gefubret — 3 
nſul FUEGQ oder — heiſt auch 
bie, ‚Feuer Anl, meil Beuerfi peyende 8 erg Ha, ind, 
3: JAGOy ift die Bra an trag et Reif, Sabac, 
Br Baumwolle und. zucker vn Der Königliche 
GOUVERNEUR. über, alfe. diefe Inſuln wohnt hier in 
Der. —— RIBEIRA. GRANDE: er. bat auch bie 
— 5 mainen auf Guinea unter ſich. Der 
egen Rorden der Stadt heilt S.,Maıa, , Der 
®. x ii ı her ———— Inſuln reſidirt mit feiert 
nslanonieis.auch, in Der, Haupeitadr, Der Keite Ort nach 
erfelben heißt Präca. 





—* 0 S.LUEIA, hat viel Schild: Kebten mit cuürienſen 

— eckeln davon einige 409 Pfand wiegen. . Ä 
a Mn. ‚sgigbedes Jabra wohl 7000 Bock: Sellenb, — 
und iſt doch nur — ie Engellander laden ne x. 
Br}: da. 
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"8. SONICOLOy; iſt voller * une daran 
I) > Belle das bet find. aan 
9 Die Inſul della SALE, wird of 
— nun das See⸗ Baffer ablau Hi re ohl 
5 Fl ſtehen darinnen kochet ed ne 
e 
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er 
—— —* Inſui g. VINCENT, Bat ein fihe * 


BGafen. Zu Te INA NOHYi 
Das xvm. Sapitels,. Man Mi 


"Bon den Inſuln unter GUINRA. 


"Diefe tiegen wiſchen dem Xquatore und wiſchen 
dem ‚Tropieo Capricorni. Es’ r ind ihrer fieben, da 
von 5* ſechſe den Portugieſen, und typ eit eine! 
Ang } ändern. . 
Die Inſult ANNEBON oder BONANO, * In- 
Mr ai anni boni. Die Portugieſen haben ſie A. 1473.am | 
J— en Jahrs⸗ Tage erfunden. Sie il nur 3 Deutſche 
eilen im Umtreiſe und bringt alles, was zum Lebens⸗ 
2 Anterhalt gehoͤret Anfonderheit haben fich die Tauben, 
„Dblen,; Nr ſe und Rind-Bich trefflich darauf vermeh 
vet. „E8 ſtehen kaum 100 Haufer da. Es giebt da 
-.2 bobe Berge af ihr, welche beſtandig mit Wolkten 
Amgeben Mi Died öfters Regen verurfathen. Rings 
FR ‚Dex ſiud viel voodille. = 
—234 Die Saful ASCENSION iſt eine wuͤſte Stein: 
Ruͤppe E— gieb eur dr ſchoͤne Schild: Kröten, viel Eee: 
J N und‘ ha fliegende Fifche. Es wohnen 
et Portug Aber die eieher aus Amc- 
nr Rus; Bien fi an eine Raft Tage 
” 3. Die Inſut FERDINANDO PAO bey der — 
Rt don, la it 19 Möifen Im Umkreis darauf 
— die Portu ibfen 1472. eine rg aufgeworfen; | 
ug (ff abet niches da zu Abm. Sie iſt faſt mit lauter 
elſen umgeben, und die — haben ‚fe ibten 
inwohnern ganglich überlaffen, % 
ir 4. Die At $ MATTHAT, Se Beten von An- · 
nabon „hat wenig Einwohner. —— nb nf 
ihren Anfenthalt daſelbſt wenn ie O ſt Indien n zu— 
Aet tommen w —39 a 
’ Die 


u Y . 
n " 
’ 


Inſuln unter Guinea. gör 


ee IL TE 





RS Die Inful do PRINCIPE, Frang, Isle du Prince, liegt 
8 lfo di Guinea, ʒwiſchen Fernando-Pao,und S. Thomœ. 


ind in der Haupt» Stadt 8. ANTONIO etwan 200 


y Häufer, darinnen der Gouverneur, ohngefehr 40 Poren: 
+6 n und 3600 Sclaven wohnen. Gieiff fruchtbar an 
Geflügel, und wird darum fo genennet, weil der Kron- 
VPrintz in Portugall die Revenuen davon ziehe. Das 
i Sn eg in Portugall ward U. 1670. unter dem 


R 


inter, Hirfe, Mahis, Manioe, Viehe und allerhand 


Fit einer Grafſchaft damit belehnet: U. 1753. aber 





son fie. der König gegen ein ZEquivalent wieder zu feiner 


Krone, und fie ſteht nun feit A. 1754. mit der vorher⸗ 


gehenden Inſul unter einem Königlichen Gouverneur. 
"6 Die Inſul S. THOM lieget gleich am Æquato- 


re, und ward Yo, 1460. am Tage S. Thomz von den 
Portugieſen entdeckt. Sie hat 40 Frantzoͤſiſche Meilen 
in ihrem Umkreiſe, und tragerausder Maſſen viel Zucker: 


Rohe, welches auf 406 Zuster- Mühlen gemahlen wird. 
Sie hringt auch Reiß und alle andere Früchte in Menge ; 


ihr Handel mit Palmen⸗Oel iſt beträchtlich: der ſchoͤne 
Wein aber Fan nicht -verfuhret werden. Das Fleiſch 
von Schweinen ſchmeckt hier ausnehmend, weil fich diefe 


Wiere von zerquetſchtem Zucker⸗ Rohre naͤhren. Diefe 
Inſul iſt fuͤr die Europaͤer ſehr ungeſund, ſo daß niemand 


leicht 50 Jahr da alt wird. Es ſind gantze Garniſons 


ausgeſtorben, welche die Portugieſen dahin geſchicket 


„haben. Ao. 1641. thaten die Hollaͤnder einen Verſuch, 


Sob ihnen die Lufe favorabler ſeyn wollte: fie zogen aber 


"wieder davon, weil fonderlich die Weiber gar nicht auge 


auern konten. Nach diefem haben fich zwar die Portu⸗ 


5 
3 
v 


giefen diefer Inſul wieder angetommen: Sie transpor ⸗ 
tiren aber jahrlich 5000 ſchwartze Sclaven von der Kuffe 
Congo dahin, die Fönnen die Luft vertragen. Es find 
auch viel Juden als Leibeigene gensthiger worden dns 
bin zu geben. ee 
PAVOASAN, iſt die Hauptitadt darauf mit einem bes 


feſtigten Caſtel, von Baftionen, welches S. SEBASTIAN 


genennet wird. Sie beſteht aus 400 hoͤltzernen Haufern, 
die. oe &tostwerd hoch ſind. Daſelbſt reſidirt der Portu⸗ 
gieſiſche Gouverneur, und ein Biſchoff, deſſen Cathedral⸗ 


9 Kirche recht unter der Mittags⸗Linie liegt der unter dem’ 
HJUTH. Ppp Erb: 
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Ers biſchoff zu Liflabon ſtehet; auſſer der ſind ne 
dere Kirchen da 
027% Die Inſul SSHELENA liegt weit vom er 
zwiſchen Brafilien it America und der Kuͤſte der Caffres, in 
Africa, doch mehr nach dem legteun Welt-Theile zu, hi 
mobl soo Meilen vom Capo di Buona Speranza,. , 
-FIMENTEL, ein®ortugiefe, erfand fie A, 1502. am e 
Helena. Ihr Umkreis iſt 6 Deutſche Meilen, und 
Selſen reichen bis an die Wolcken. Es war Anfa 
ein wuͤſter Ort, aber alles, was die Portugieſen von 
Fruͤchten und Thieren dahin gebracht. haben, das bat 
fich wunderbar vermebret, amd man findet heutiges Ta⸗ 
ges das beſte Wildpret und Feder-Vieh darauf. Weber die- 
ſes iſt die Luft ſo gefund, daß die Patienten den 
ESchiffen gleich geneſen, wenn ſie nur auf dieſe . 
ausgeſetet werben. Wie das bekannt wurde, fo ke 
‚ten faſt alle Rationes im Vorbeyfahren auf Biefer I‘ ul 
ein. Das faben die Portugiefen gerne, und legten ein 
“FORT. darauf an, welches gieichſam ein — 
fuͤr alle Europaiſche Nationen ſeyn ſollte, und ſie woll⸗ 
ten den Wirth dabey vorſtellen. Die Hollaͤnder woll⸗ 
ten ihnen aber dieſes Etablißement, gern. entveiffen. In⸗ 
dem fie ſich nun daruͤber mit einander zanckten, ſo ka⸗ 
men die Engellander U. 1673. ins Mittel, und jagten 
beyde herunter ; ſie ſelbſt aber. nahmen Hoifegion den 
der Inſul, und legten eine neue Veſtung darauf an, 
welche JAMES CASTELL genennet wird. Dabey iſt 
eg geblieben; und denen Engellandern iſt an dieſer SuHE- 
LENEN-INSUL eben fo viel gelegen, ald den Hollandern h 
an ihrem CAPO di BUONA -SPERANZA , aaa den 


"DOREEN an ihrem ZOFALA, 








bt u re 


Das. XIX. Eapitel. „. 

Bon der groffen Inſul MADA- — 

N OEM 
Diefe Inſul hat drey Nahmene Der alte ift MA- | 
DAGASCAR over MADECASSOU, und beißt ſo viel | 


als die Inſul des Monden. Darnach ward fie von 


den Portugiefen A. 1492. am Tage Saurentü, entdecket 
Davon. - 


Inſul Madagafar. - 963 
davon ward fie die Inſul S LAURENT genenner, 
. Endlich machten ſich die Frangofen darüber, und nenn- 
ten fie A. 1669. ISLE DAUPHINE, fonten abet nicht 
Meifter davon werden. 

Sie liegt da, wo das Ethiopiſche und Indiauiſche 

Meer zufammen kommen, und wird von Aftica durch 
den ſogenannten CANAL de- MOSAMBIGUE uns 
terſchieden. DER IEN, ) 
Es ift eine ſehr groffe Inſul, ja Die gröfte unter 
allen bekannten. Inſuln: Denn fie iſt 160 Deutfche 
Meilen lang, und etwan 40 folher Meilen breit, und 
wird in 54 Landſchaften ſubdividiret: Die Anzahl der 
Einwohner aber wird auf mehr als anderthalbe Millio⸗ 
nen gerechnet; wiewohl dieſe Zahl, in Anſehung der 
Groͤſſe dieſer Inſul, keine uͤberflͤßige Bevoͤlckerung 





andeutet — 
Die Luft im Lande iſt rein und geſund: und dag Erbe - 
reich wuͤrde alles hervor bringen, wenn es nur beſſer cultivi⸗ 
vet würde... Es ſind ſonderlich noch viel uͤberfluͤßige Waͤlder 
auf der Inſul, die man ausrotten, und Aecker daraus ma— 
chen Fönte. Reiß, Erbſen und Bohren wachſen in Menge; 
aber dad Korn will nicht recht fort, weil es nicht recht 
gebauet wird. —J 
An Thieren fehlet es auch nicht Die See iſt ſo voller 
Fiſche, daß man ſie haſchen kan; und die Voͤgel fliegen einem 
faſt in die Haͤnde. Das zahme Vieh hat allenthalben die 
ſchoͤnſte Weide: Es giebt auch Heuſchrecken da, die man 
effen kan. Die Schilö-Kröten find fo grof, daß 12 Männer 
> unter einem Deckel ftehen koͤnnen. Dean finder da fehöne 
Papagoyen, und viele Salamander, die im Feuer: leben, 
Es gieber aber. auch fehäbliche Thiere, ald Schlangen, Ele⸗ 
phanten und Erocodille : Hingegen den groffen Bogel RHUE, 
. ber mit einem Elepbanten dahin fliegen fan, wie Paulus Ve- 
netus gefihrieben, den hat noch niemand gefunden, 
Andere fiböne Gewaͤchſe und Gaben der Natur’ find 
. Zucker, Honig, Seide, Baumwolle, Pomerangen, Citro- 
nen, Granat = Aepfel, Melonen, Safran, Ingwer und 
Toback, auch Eiſen⸗Gruben und Fluffe, die Gold: Körner 
Naar Dpp 2 Ay 


964 Das X Buch, von Afeicn. 


beyfich führen ; ingleichen Eben- und Sandel-Holg. Dad 
Gold aber und das Silber iſt viel geriuger als das 
Europaifche. 1) I Pr, Ka De 
Die Einwohner ud mancherley... In den Waldern 
wohnen viele und wilde Leute, die geben gang nackend und. 
haben abichenliche Baͤrte. Die Haufer in den Dörfern 
nehmen fie auf den Rücken, und tragen fie von einem Ort 
zum andern. Die-vornebmen Leute haben Kleider, dag 
gemeine Volck aber nicht: Doch geben die Weiber noch 
meiſtens bedeckt. * a he J 
Sie eſſen des Morgens und des Abends, etliche auch 
den gantzen Tag. Ihre Speiſen find Reiß, Bohnen, Erbſen, 
Fleiſch, Fiſche und Vögel, Ihr ordentlich Getraͤncke iſt warm 
Waſſer: An den hohen Feſt⸗Tagen aber trincken fie Mech 
von Honig und Zucker. | — 
Sie arbeiten nicht gerne; doch haben fie gute Schmiede, 
—— und gute Segelmacher. Tantzen und, 
pringen, ingleichen Comoͤdien und Gauckelſpiele, find ihr 
liebfter Zeitvertreib. —*— ⸗ 
Im Umgange find fie betruͤgeriſch, verlogen, diebifch, 
rachgierig, zanckſuͤchtig, und achten ihr Leben ſehr geringe. 
Es mag einer fo viel Weiber nehmen als er will, kan 
auch gar leicht gefchieden werden. Die Vornehmen haben 
deren ordentlich viere: die Braut aber müffen fie den Eltern 
abfaufen. Wenn die Männer im Kriege find, foleben die 
Weiber ſehr Feufch, weil fie glauben, daß fie ſonſt nicht wies 
derfommen wärden: Wollen fie aber des Mannes gerne 
loß feyn, fo gebet es bunt über, Wenn ein vornebmer 
Mann von feines gleichen beſuchet wird, ſo prafentiret er 
ihm eine ſchoͤne Dame zum Zeitvertreib, und die muß er nicht: 
verichmaben _ SE 
Der Tagervahlerey find die Madecafler aus der Maffen 
ergeben. Wer ein Haus bauer, der bringet wohl 4 Jahre 
damit zu: Denn es muß alles an glücklichen Tagen 
feveben. Die Hälfte der Tage find boͤſe, und die Priefter 
können darinnen dem gemeinen Volck weiß machen, was. | 
fie wollen. Der gange Monat Aprilis, und in einen 
jeden Monat derrachte Tag, werden für unglucklich gebalten. 
Diefer Aberglaube it den neugebobrnen Rindern und 
der mehrern Bevoͤlckerung diefer Inſul ebr fatal: denn went 
nach ihren Gedaucken ein Kind in Feinem guten ii ges 
ohren 
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bohren iſt, F — fie daſſelbe obne Seremonien todt, oder 
. tragen esineinen Wald, da es pon den wilden Thieren ge: 
‚freien wird, Man bat nachgerechnet, daß wohl eher in 
- ‚ginem Jahre 100000 neugebohrne Kinder ſolchergeſtalt um⸗ 
gekommen ſind. 
Inm uͤbrigen find, 3 unterſchiedene Religionen im Sande, 
nehmlich die Heydniſche, die Wiabomerbanifche , und die 
Chriſtliche 
Die meiſten fi nd Heyden, die glauben 1. einen Gott, 
2. der alles geſchaffen hat, 3. das Bute belohnet, 4. das Boͤſe 
beſtrafet; und ʒ einen Teufel, der alles Boͤſe ſufiet 

Die Mahomethaner find von Meeca dahin gefommen, 
und haben viel Juͤdiſches an Tich, ſo daß man faſt dencken 
ſollte, ſie muͤſten von ihnen herſtammen. u 

Die Chriften find die ſchwaͤchſten, undes koͤmmt haupt⸗ 
fachlich auf die wenigen Frantzoſen an, die fich in dieſem 
‚Lande niedergelaffen haben. 

Die Sprache im Lande koͤmmt ſehr mit der Arabiſchen 

und Griechiſchen uͤberein; zum wenigſten ſind die Buchſta⸗ 
ben, die ſie brauchen, Arabiſch. 

Was das weltliche Regiment betrift, ſo theilen ſie 
ſich in Vornehme und Sclaven Sie haben Städte, 
Flecken und Dörfer, und kleine Regenten oder Fuͤrſten 

uͤber fich, welche aber die meiſte Zeit Zancereyen und 
Krieg mit einander haben. 

Die Frantzoſen und Englaͤnder haben auf die ſer In⸗ 
ſul Etabliffements gehabt, welche fie aber wieder haben 
verlaſſen muͤſſen. 

Die Frantzoſen legten A. 1642. ein Capital von 5 Mils 

- Lionen zufammen, und baueten am Ende gegen Süden uns 
ter dem Tropico Capricorni folgende Beftungen : 

‚ FORT-DAUPHIN, oder PORT -DAUPHIN, * 
innen eine gute Barnifon liegen, konnte. 
FORT des FRANCOIS, an einer guten Rhede 

S. LUCIA, eine gute Shane, mit einem Hafen. 

- Der Haupt - Drt, FORT-DAUPHIN., brannte U. 
2655. ab; und ob er aleich mieder aufgebaut ward, fo 
wurden fie doch bald daranf von den Engelländern zer: 
srieben. Es war ein groſſer Fehler, ‚daß die Frantzoſen 
* Au zeit. die heydnifchen Einwohner, zur Chriſtlichen 

Ppp3 ö Reli⸗ 
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Religion hatten zwingen — dadurch ſie ſich einen 


| 


allgemeinen a zugezogen hatten.“ 
Die Engländer le * Br im Südlichen Theile die 
* FANSHERE an; fie haben ſolche aber auch wieder 
affen. | 


Sm Nordlichen Theile mercket man fich aan 1 


NOVA, wohin Die Portugiefen von Mosamsıauz aus Hand: 
lung mit ihren Wein und Früchten treiben. 


Ant oberften Ende von der Inſul liegen zwey berühmte 
Borgebürge, S: SEBASTIAN, und CAPO NOTAL, wel 


% denen Schiffern wohl bekann ſind. 
Das IX. Eapitel, 


Bon den MASCARENISCHEN 


Inſuln. 


Darunter werden alle Inſuln begriffen, die um 
MADAGASCAR herum liegen. Es ‚find ihrer wohl 


funfjig, davon wir nur. r die merckwuͤrdigſten ſpecificiren 


wollen. 


1. Die Inſu BOURBON iff die beträchtlichfte dar- 
unter, und lieget neben Madagafcar gegen Diten. Ihre 
Fänge ift25, und die Breite 14 Meilen. Ein Portugisfe, 
MASCAREGNAS genannt, entdeckte fie U. 1505, und 
von dieſem Erfinder beißt fie noch bey den Portugiejen 
MASCAREGNE. X. 1654. ſchickten die Srangofen eine 

Colonie dahin, und gaben ihr den jetzigen Rahmen 
BOURBON; In der Fruchtbarkeit hielten fie es fuͤr ein 
irdifches Paradies. Bon der gangen Inſul Be 

lich nicht zu verſtehen, denn es giebet auch dür 
Gegenden, fonderlih negen Norden; Aber mas die 
Frangofen angebauet haben, das bringt Betraide, Reis, 


und ſonderlich vielen Eoffee. Es find fo viel Yapagoyen 
darauf, daß man ſie mit der Hand ergreifen Fan, und 


wenn man ind Waffer gebet, fo muß man fich an einem 
Stock halten, damit man von den Fifchen nicht übern 
Haufen ervorfen wird. Die-Luft ift bier fo gefmd, 
Daß ein atient gleich curiret wird, wenn er nur auf 
diefe Inſul koͤmmt. Mit alle dem aber fuͤgen die vielen 
Orcane, dle in diefer Gegend- allzu ofte entſtehen *— 

om⸗ 


nee Inf." 06% 


—— ſehr groſſen Schaden zu Die 3 Frankde | 





—3 en Flecken, welche ſeit 1672. angelegt find, heiſſen 
N Desys, S. Paur, id S. Susanne. In dem erſten iſt 
‘ein Hofpital für 4 bis 500 Krande, und es reſidirt da⸗ 
„„felbft auch der Gouverneur mit feinem Naths- Collegio. 
Im übrigen iſt diefe Inſul für die Srangöfifihen Schite, 
pelche nach Indien fahren, eine gute Riederloge. - 
2.. ISLEde FRANCE, lieget 60 Meilen yon Bourbon, 
— — Oſten, und iſt nur halb ſo zroß. Die Portugieſen 
ertbectten fie N. 1595, und nennten fie CIRNE, das itdie 
\ Schwanen⸗ Inſul: Aber 3 Jahr darnach brachten ſie die 
Hollander unter ihren. Gehorſam, und gaben ihr, dem 
ringen MAURITIO von Dranien.z Ehren, den Nah— 
men S. MAURICE! Sie berlieſſen ſolche 1703, und 
1721. etablirten ſich bier die Frantzoſen, welche Diefe 
Inſul noch beſitzen, und ihr den Nahmen Ble/de?rance 
gegeben haben. Die vielen Cocos Baume, DIE ſhoͤnen 
Papagoyen, und die ungemeinen Schild Kroͤten, wel⸗ 
che drey Maͤnner tragen koͤnnen ſollen, ſind aller Eh⸗ 
ven werth: Ueber alles aber iſt das fhöne Sben⸗Hotz, 
welches fo, ſtarck darauf waͤchſet, daß die Frantzoſen 
gantz Europa damit verforgen koͤnnnn. 
3Die JufüLDIEGO RODRIGUE, oder DIGAROIS, ' 
lieget nicht weit davon gegen. Dften, und iſt anetzo gar 
‚nicht bewohnt. Die Frantzoſen, welche da eine Colo⸗ 
nie anlegten, baben fie wieder verlaſſen. Das rareſte 
darauf find die unzöbligen Schild - Kröten: Die aufdem - 
‚Lande wiegen insgemein 100 Pfund, und die in der See 
gefangen werden, find bisweilen 5 Centner ſchwer. Das 
leiſch davon iſt fo wohlſchmeckend und fo gefund, als das 
Rind-Fleifch und Schöpfen - Fleifch in Europe. 
27 Die Inſul DON JUAN DE LISBONNE;, Lat. In- 
 Süla, Johannis de. Lisbona, liegt unter der Inſul Bour- 
„bon gegen Suͤden. Es befigen fie die Araber, deren 
‚Heiner König in einem volckreichen Flecken refidiet, und 
auſſerdem viele Schwartze och zu Iinterthanen hat. - . 
5. BAIXOSdela JUDZEA, Pat. Pulvinus Judia, Fran⸗ 
sgoͤſiſch, BASSES de JUDIA, liegt in dem Canal von 
Mofainbique , und hat ſehr nefahrliche Sand= Bande. >. 
6.Die Juſuln COMORRES liegen im Canal von Mo- 
. Jambique. Es find ihrer viere; fie heiffen Comoro, Mo- 
Wr wu: — hilla, 
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hilla, Anjouan und Mayota: Eine jede bat ibren befonberm | 
König. Die Einwohner find theild Heyden, theils Ma⸗ 
homethaner, und treiben mit den Portugieſen zu Uo- 
| fambique einen guten Handel. Sie können ihnen Zuger, 
Cocos⸗ Nuͤſſe und Ingwer abgeben, 
7. ILHAS de AMIRANTE, oder die ADMIRANTEN- 
Inſuln, liegen faft unter dem ZEquatore , und find Por- 
a fb, aber von geringer Fruchtbaukeit. 
Die Inſuln les SEPT-FRERES und les SEPT- 
SORURS, Lat. Septem Fratres et Septem Sorores, lie- 
gen darneben, und find auch von den Portugiefen. ge 


funden worden. 
J 
— AMERICA 


—— 
Bon der Is des Bandes. 


Penn wir auf einem Globo Terreftri —— 
oben kehren, fo Fümmt dieſe neue Welt gleich darun⸗ 
ter zu liegen, fordaß wir ihren Einwohnern, und fie 
ans, als ANTIPODES die Fuͤſſe zufehren. 

Uns Europäern lieget diefes sand gegen Welten, 
und wenn wir von Cadix in Spanien ausfegeln, ſo ha⸗ 
‚ben wir ohngefehr 800 Meilen zu ſchiffen, * wir das 
feſte Sand von America erreichen, > 

Die Africaner liegen etwas näher, und von dem 
Ort, da der Fluß Niger ins Meer fällt, bis auf die 
DBrafitianifchen Küften, find aufs höchfte 500 Meilen, 

Afia aber lieget am weiteſten davon. Denn ivenn 
‚man gleich von Japanlen ausfegeln wollte, ſo würde 
man doch soo Meilen über das Stille Meer bis nach 
Merico zu reiſen haben, 

‚Man fieht — daß America gegen ee 

üden 
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— und Welten mit Waffer umgebenift: Die Gren- 
gen gegen Norden haben wegen des vielen Eifes und 
der dortigen Sturm Winde noch nicht ri entdeckt 
werden konnen. 





* J 


IL. 
Von der Brig. 


Es wird nicht viel fehlen, daß America nicht zwey · 
mahl ſo groß iſt, als Europa. 

Denn die Laͤnge vom Mittage gegen Mitternacht, 
die Polar-Länder nicht mitgerechnet, wird ohngefehr 1800 
Deurfhe Meilen austragen. 

Recht in der Mitten ift zwar dag fefte Land nur. eis 
ne. fhmale Erd-Zunge, fat. Isrtumus PaxAnmicus, wel-⸗ 
che .niche breiter, als 12 bis 15 Deurfche Meilen ift. 

Aber gegen Norden iſt die größte Breite ganer 1300 
‚Meilen ; und gegen Suͤden traͤget die Breite u über | 
800 Meilen aus. 


IM. Ka 
Von der Beſchaffenheit des Rande. 


America erſtreckt fich ͤber drey ZONAS: und da⸗ 
ber iſt auch die Witterung darinnen fehr unterfchieben. 

Der mittelfte Theil davon liegt unter der. ZONA 
TORRIDA, und. alfo muß nothwendig eben ſo groſſe 
Hitze darinnen ſeyn, als in Africa und in Afia. 

Hingegen der oberfte gegen den’ Nord: Pol, und 
der unterfte gegen den Güber: Pol liegen in den Zonis 


Temperatis: Alſo haben fie mit uns Europäern einer⸗ 
ley Wetter. 

Die- Fruchtbarkeit von America: if freylich bey fo * 
wandten Umſtaͤnden auch, ſehr unterſchieden: doch, kann 
man ſagen, daß die mehreſten Provintzen mit ſchoͤnen Fruͤch⸗ 
ten, guter Viehzucht, und viel andern nuͤtzlichen Dingen 
yeichlich verfehn find. - 

+ Die Waaren, welche aus dieſem Welt⸗ Theile verführt 
| Ppp 5 werben, 
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werden, find: Gold, Silber, Kupfer, Perlen, Smaragde, 
Tuͤrckiſſe, Rubinen, Branaten, Carfunckel, Agath-Steine, 
Bitriol, Silber - Glatte, Balfam, Mufus, Ambra-Gries, 
ibeth, Bifam, Honig, Wachs, Manna, Seide, Baummol 
e, Tobac, Zucker, Indigo, Saltz, Campeche olß, Sm: 
parille, Tafia, Ingwer, Ziegen Felle, Dibien s Haute, und 
viele andere Dinge mehr, welche wir Bin und wieder ſpe⸗ 
cificiven werden. 
- Arten den Americaniſchen Gewaͤchſen iſt fonderfich die 
Aloe eine herrliche Frucht, weil alle ihre Blätter, die fie 
in Menge treibt, zu etwas nuͤtze ſind. Die Einwohner 
machen fich Schuhe, Dessen, Pappier und Kleider daraus; 
Die Zacken brauchen fie gu Sagen und andern ſpi * 
Werckzeugen: Die Wurtzel giebt einen zucgerſuen 
Aus der Rinde wird ein treffliches Heil Yfl ee 
und aus dem Gummi davon werden die ern —2 
mente zubereitet. | * 


w 


Von den —— —— 

Sie beſtehn · aus vielen Volckerſchaſten davon une 
ten ben einem jeden. Capitel eine beſondere Nachricht 
folgen foll. | 

Ueberhaupt genommen, haben fi ſ e mehrentheils einen 
groſſen Körper und braune Farbe. Divjenigen, welche 
von den Europaͤern noch nicht bezwungen find, leben in 
der größten Abgörterey und Aberglauben. 

Es haben ich aber auffer diefen alten Sanes-@ii 
wohneen auch viei Europäer in Americh niedergelaffen, 
und aus Africa find zu dem Bergwercks⸗Bau und an⸗ 
dern ſchweren Arbeiten, eine Menge Negres nad) und 
nach herüber geſchafft worden. Die Kinder nun, wel» - 
che die Europäer mit einer Americanerin oder einer NE- 
—* zeugen, heiſſen mit einem allgemeinen Bm 

ULATTEN, 


Wo America feine erften Einwohner her befommen 
Habe, ift noch niche ſattſam ausgemacht; — | 





en 
(i ‚find ſie von der Deftlichen Spige der groffen Afia- 
efhen Tartaten, oder aus Grenland, zuerft perübers 








E —V BT 

Von der Entdeckung dieſes Welt; Theils. 

Wenn man ſagen wollte, daß die Alten gar nichts 
von America gewußt hätten, ſo würde man der Sache 
wohl zuviel hun: doch iſt ihre Kenntniß von diefem Welt 
Theile ſehr geringe geweſen. sd 
Der rechte Erfiitder war ohnflreitig (CHRISTOPHO- 
RUS COLUMBUS, aus Cosoreto im Genuefifchen gebur: 
tig, der A. 156. ngefkorben Hr. u oe 
. Da er aus vielfältigen Beobachtungen überzeugt wor⸗ 
den "war, daß gegen Welten noch ein groffes Land liegen 
muͤſſe ſuchte er bey den Genueſern, Florentinern und 
Portugieſen um den nöthigen Vorſchuß zu einer Reiſe da⸗ 
bin an? weil aber immer Dervliderepen vorgegangen was 
ven, und damahls ein jeder Schiffer eine neue Welt ſuchen 


wollte, fo ward er aller Drten abgemiefen. 
+ Sp gieng es auch feinem Brüder, Barthalomxo Co: 
lumbo, weicher dem reichen Könige in Engelland, Hencico 
VH, diefen Vorſchlag entderket, aber ebenfalls eine abſchlag⸗ 
liche Antwort bekommen hattee. simnmunk 
Endlich legte Koͤnigs Ferdinandi Catholici Gemahlin, 
Eliſabeth, und ein reicher Secretarius zu Madrit, ein Ca⸗ 
pital von 16000, Ducaten zuſammen davor z mäßige Schif⸗ 
fe ausgeruͤſtet wurden, mit welchen Columbus von Para® 
in Andaluſia Ao. 1492.’ abgefegele iſt. 1 ER 
Nach einer muͤh eligen Schiffahrt von 30 Tagen, mahe 
send melcher er in Gefahr gerierb, ind Meer geworfen zu 
werden, fiel endlich die Inſul GUANA-HAMA, die tin S. 
SALVADOR. heißt, einem Bootsknecht, Rahmens EScO- 
-BEDO, in die Augen. Auf derfelben fegte Columbus Ten 
erften Fuß aufs Yand, entdeckte fodann die groſſe Inſul 
HISPANIOLA, und beſchenckte die Einwohner mit Meſern, 
Spiegeln, Schellen und andern Kleinigfeiten, welche dieſe 
mit geoffe: Berwunderung annehmen, und ihm Gold und 
Edelſteine dafür verehreren. ‚Er ward hierauf bey Ber 
* u 
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Ruͤckkunft in Spanien von dem König Ferdinando Catho’ 
lico zum Admiral von Weft-Indien erklaͤret, mit der Ver⸗ 
ficherung, daß er von allen Schasen, die er in der neuen 
eh finden würde, den zehnten Theil für ſich bebalten 
ſo te. 

Im folgenden 1493 Jahre that Columbus feine ande⸗ 
er ‚Reife nach America, und entdeckte die zwey ſchoͤnen In⸗ 
ſuln JAMAICA und CUBA. 

Un. 1498. {08 er zum drittenmahlin die neue Weit fand 
aber alles voller Unruhe, und König Ferdinandus konnte 
feine-Feinde nicht anders befriedigen, als daß er einen ans 
dern Gouverneur nach America fthickte, und Diefen CO- 
LUMBUM, nebft feinem Bruder BARTHOLOMZO, zum 
Schein in Keiten und Banden nach Spanien zurücke brin 
gen ließ, damit er beyde von den vielen Nachſtellungen 
errettete. 

Ye. 1504. that —— ſeine vierte und letzte Reiſe 
nach der neuen Welt: Er ward aber von den Spaniern 
aller Orten verfolget und verlaffen, daß er bey nahe hats 
te Hungers fierben muͤſſen Zwey Jahr darauf erfolgte 
fein Lebens Ende. 

Die Spanier faßten nunmehro den erſchrecklichen Ent⸗ 
ſchluß, daß ſie die alten Einwohner alle ausrotten wollten; 
und man bat nachgerechnet, daß fie nach und nach 20 Mil- 
lionen erbarmlicher Weile hingerichtet haben. Mehrere 
ze. muß man fich in der Si torie erzeblen laſſen. 


VI. 
Bon dem Nahmen des Landen, 


Erfilich ward dieſes neuerfundene Sand die neue 
Welt genennet, und diefer Nahme braucht Feiner groß 
en Erklaͤrung. 

Weil aber furß vorhero Oſt⸗Indien in Afia von 
den Portugiefen entdecket worden war, fo wurde bins 
gegen biefe neue Welt Weſt⸗Indien genennet, wel⸗ 
cher Nahme auch noch | jego gebräuchlich iſt. 

Entlic fuhr Aor 1497. ein Florentiner, Nahmens 
AMERICUS VESPUTIUS, nad der neuen Welt, 

and 





\ 


gebe. RER: }. 





mb entdeckte "Terra Firmanad) Brafilien; mu, mob andern 


Küften, für den König von Portugall:dieſer nun hatte 
die Ehre, daß das gande sand nach feinem —— 
AMERICA genennet ward. | 


VII. 


Don der Abtheilumg des Landes. N 

Die Natur hat gleichfam felbft eine Abtheilung ges 
macht. Denn mitten im Sande iſt der berühmte, ISTH- 
MUS PAN AMICUS. 


"Mas nun über‘ ſolchem gegen Norden lieget das 
heißt AMERICA SEPIFXNIRIONALIS; und was 


unter dieſem Ahmo ; gegen Süden gelegen iſt, das wird 


F 


"AMERICA MERIDIONALIS genennet. 


Hieru kommen noch. eine Menge Inſuln, welche 
Bor America liegen, und alfo Haben wir in diefem Bus 


che dren Stüde zu betrachten s 


Das 1. ift Nord⸗ America: Das U. ift Sud⸗ 
America: Und das ILL find die Inſuln um America. 


Pe Das 1. Stiel. 
Von Nord-AMERICA. 


Dieſes weitlaͤuftige Land wird ſich gar bequem in 
vier Capiteln abhandeln laſſen; nemlich: 


Das .L. Capitelvon MEXICO oder Teu»Spanien, 


—* 


Das il. Capitel von Meu⸗MEXICO. 
Das II. Capitel von FLORIDA. 
Das a Capitel von CANADA. 


Das 1. Eapitel, 


Von MEXICO oder Neu— Spanien. 


Don der — und Groͤſſe. 
Der Nahme Neu⸗ Spanien iſt erſt aufgekom⸗ 
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men, als ber berühmte Spanifche General; Fernınannus 
Corrzsivs biefes Land A. 1518. und. folgende Jahre, con⸗ 
ART babe. raid. u. Uno nano, Bea a ai 
Die Lange des Sandes erftrecker ſich von Süden ge- 
gen Norden zum wenigften über 250 Deurfche Meilen ; 
die größte Breite aber von Weſten gegen Dften.träger 
nur 125 folcher Meilen us. 4 nn 





aheh 6 2, x KIA, 
Von den Grengen des Landes. 

Dieſe find gegen Norden Neu⸗Mexico und Florida; 
gegen Oſten ver Mexicaniſche Meerbuſen; gegen Wer 
ſten das Mare Vermejo, welches California’ von diefem 
Lande rennt, und weiter hinunter das Suͤd⸗ oder ftille 
- Meer, welches auch) nebft der tandfchaft Veragua die 
mittaͤgliche Grenge von Neu-Spanien ausmacht. 


) 
u 


Sur Er 3. SL ' * 
Kon der Beſchaffenheit des Landes. 
Das Land lieget zwar in ver Zona Torrida, darin: 
nen ordentlich eine; groſſe Hitze ft: Es wird aber die: 
felbe ſowohl durch das Gemäffer auf beyden Seiten, als 
auch durch die Fühlen Weft- Winde ſehr temperirt und 
gefund gemacht. Weil auch den gangen Sommer über 
über Nacht ein kühler Thau vom Himmel faͤllet, fo 
wird Dadurch. das gange Land erfrifcher und erquicket. 
Daß Erdreich. bringet nicht nur die ſchoͤnſten Früchte 
hervor, als Cacao, Zucker, Cochenille; fondern wenn auch 
Europäifcbe Gemächfe daſelbſt gepflanget werden, fü ges 
vatben fie aus der Maffen wohl. Es baben deswegen Die: 
Spanier verboten, Weinſtoͤcke und Oliven⸗Baͤume darin⸗ 
nen zu pflangen, damit der Spanifthe Wein und dad Spa⸗ 
nijche Dei feinen Preis behalten möge. £ 
Es iſt eine treffliche Viehzucht in dieſem Lande, und 
die Kühe, Ziegen und Schaafe haben des Tabresjzwens 


mabl Junge. Es iſt nichts rares, daß ein Spanier 30 bis 
40000 
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"40000. Stu, Vieh auf der Weyde geben bat, davon bie 
eiſten bloß um der Haut willen, todt geſchlagen werben: 
Das Flei KNIE fönnen die Menſchen nicht verzehren, 
ondern es wird den Thieren und Bigeln des Himmels zur 
Seil uͤberlaſſen. Sie befieikigen Sich. fonderlich auf die 
Sanlshiere, weil die reiſenden Kaufleute viel Geld davor 
N ee 
u iſchen IE auch Fein Mangel: in den Fluͤſſen des 
Landes, darunter aber Keiner fehr beruhme tft, finden ftch 
der Erotsdille, jedoch find fie Feiner, als die im Nil. 
Das befte von Neir- Spanien find Die Gold⸗ und Silber⸗ 
Bergwercke, die fo viele und reichliche Ausbeute feit ihrer 








N 


Entdeckung gegeben haben, 
Won den Einwohnern... 

Die alten Mexicaner ſind meiſtentheils aufgerieben, 
fo daß Neu⸗ Spanien, gegen die vormahligen Zeiten zu 
rechnen, wie eine Wuͤſteney iſt; und die noch leben, ſind 


FRE re, Ei 


vn . 


der Spantererbarmenswürdige Sclaven. —* 
Sie ſind ſchwartzbraͤunlicht von Farbe, und haben von 
Natur mehr gute als boͤſe Qualitaͤten an fih. Von Steh⸗ 
len wiſſen fie gar nichts, und ein Spanier Fan ſicher un- 
ger ihnen. ſchlafen, wenn er gleich groſſes Geld und Gut 
‚bey fich fubret. — 
Sie gehen auf ledernen Sohlen, und haben ein Hemde 
auf dem Leibe, und einen leinenen Kittel daruͤber. Die 
meiſten ſchlafen in Netzen. Ihre Wohnungen ſind elende 
Huͤtten. Die Armen eſſen faſt nichts als Bohnen; die 
etwas vermögen, ſpeiſen Feder⸗Vieh und YAgel. Sie has 
ben eine Art von Brod, welches Mahis genennet wird, 
Ihr beſter Tranck iſt Chocolat ohne Zucker. Wenn fie 
kranck ſind, ſo brauchen ſie nichts, als warme Baͤder. 
Die wenigſten koͤnnen leſen oder, ſchreiben: aber ſehr 
ſchoͤn koͤnnen fie mahlen, und aus. buntſcheckigten Federn 
wiſſen ſie aus der Maſſen artige Dinge zu machen. 
Ihre Weiher find aus der Maſſen fruchtbar, und ſchon 
im zwoͤlſten Sabre zum Eheſtande geſchickt dem ohnge⸗ 
achtet hindert. das harte Bezeigen der Spanier eine groͤſe 
ſere Bevoͤlckerung. Denn-dieje geftatten den EN 
* weder 
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weder Hfeile, noch) Bogen, noch Degen, noch Befchoß, ober 
anderes töbtlicheß Gewehr zu tragen. . Darbey muͤſſen fie 





. mehr als Pferde -Arbeit thun, darüber ihnen Die Luft ſich 


aufzulehnen oder Kinder zu zeugen wohldergehet. 
erden in drey 


Die Spanier, welche im Lande find, t 
Claſſen eingetheilceeee ap“ 
In der erſten ſtehen die Europaiſchen Spanier, oder 
CHAPETONEN, die berrfihen im. Eande... 4.0 
In der andern ſtehen bie fogenannten CREOLES, die 
find von Spanifchen Eltern, in America gebohren, und 
wergenahheinm Amab 7 a 
In der dritten ſtehen die MESTIZEN , welche die Spar 
nier mit den Americaniſchen Weibern gezeuger haben. 


Von der Eintheifung des Landes. 
Die Spanier haben das Sand in dreygroffe AUDI. 
ENCIAS eingetheilet, die heiffen: u Mexıco, 2. Neu⸗ 
Ballicien oder GuADALAXARA, und 3.. GuATımaLa, 
Eine jede verdiener einen befondern Artickel. 
neh Der 1. Artikel. 
Bon der AUDIENCIA MENXICO. 
Sie liege in der Mitten, und gehören darzu fieben 
Provintzen, die heiffen: 1,.Mexıco, 2. MECHoncAn, 
3. GuastEca oder Panuco, 4. Jucaran; 5. TaBa- 
SCO , 64 GVAXACA, 7u TrascALa. ©. * 
LIn der Landſchaft MRXICO find folgende Oer⸗ 
ter vor andern merckwuͤrdig: | 
MEXICO, fat. Mexicum, die Haupt-Stadt von 
gang Neu Spanien. Sle hieß por diefem "Tirxoxtrra 
oder Temisıstan, und lag in einem groͤſſen See, auf 
Pfaͤhlen gebauet, wie Venedig in Europa, ! 
Sie war die Nefideng der Mexicaniſchen Könige, und 
zur felben Zeit hatte diefer Ort ohngefehr 80000 Haͤuſer, 
nach. Amerkaniftber Art aufs praͤchtigſte gebauet, und 
der Königliche Pallaft hatte 20 Ihore, Es war noch ein 


Pallaſt, da der König feine. Vögel unterhlelt, — 
allei 





er: ‚ka Neu⸗Spanien — 


—— — Bedlemen beffellet waren: Einanderer Vallaft, 
darinnen lauter wilde Thiere und Raub: Vögel fich befanz 
den, und darzu 1000 Bedienten gehörten. Noch ein Pal- 
laft , derinnen lauter. Zwerge, lahme undbucklichte Leute, 

aft Königlich tractiret wurden; deswegen viel arme Leute 

ve Kinder ſelbſt zu Krüpeln machten , weil fie alsdenn 
völlig verforgt waren. In einem andern groffen Bebaude 
wurden Schlangen und Crocodille verwahret, die mit 
Menichen : 5 und Menſchen-Blute muffen gefpeifet 
werden... Roch war ein: befondered Gebande von lauter 
Todten⸗ Koͤpfen der uͤberwundenen Feinde: Die Spanier 
lieffen fie zahlen, und funden ihrer 136000: 

Unter bem leiten Könige Motezuma belief fich die An: 
zahl der Einwohner auf300000 Menkchen: ‚An dem Gee 
rings umher lagen24 fihöne Staͤdte, darinnen in erlichen 
‚5009, in etllchen auch) 10000 Familien wohnten. : Der 
Mardt: Pag war fo groß, _daf 100000 Menſchen gar 
geraͤumlich darauf handthieren konten· Auf dem See aber 
ſahe man Jahr aus Jahr ein 200000 Fahrzeuge von aus⸗ 
gehoͤlten Baͤumen, die alle Kaufmanns⸗Guͤter und Per⸗ 
ſonen hin und her führten; darunter waren‘ 50000 nut 
allein dazu beſtellet, daß ſie der Stadt Proviant zufuͤh⸗ 
ven muſten 

Alles dieſes ließ der Spaniſche General’ FERDINAN: 
- DUS-CORTESIUS im Jahr 1521. in Staub und Aſche v ⸗ 
wandeln, fü. def von dem alten Mexico heutiges Tages 
nichts mehr zu ſehen iſt. | 

Dafür aber ließ er auf eben diefer Stelle eine nette 
Stadt nach der Europaͤiſchen Bau⸗Kunſt anlegen, die 
aus 100000 Hanfern beſtund. Er ſchenckte deswegen gantze 
Gaſſen weg; und gab denen, die ſie bauen wuͤrden, die 
herrlichſten Privilegia. Die ſchwerſte Arbeit muſten die 
NMexicaner thun, und kriegten darbey wenig zu eſſen, wos 
Durch eine Peſt entſtund, Dadurch fie meiſtens aufgerieben 
wurden. Unterdeſſen war die neue Stadt fertig, und der 
Gouverneur hatte fuͤr ſich ſelbſt einen Pallaſt aufgefuͤhret, 
darzu 7000 Ceder-⸗Baͤume verbauet worden waren. 

Wie dieſe neue Stadt Mexico 100 Jahr geflanden hatte, 

‚fo ward. fie A. 1629. von dem Gee, darauf ſie gebauet iſt, 
aberfhwenmer, und dadurch ein unbesbreibicher Ede: 
‚den verurfachet > Bi —J 

. I. 2 Da Nun 
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‚Nun lieffen ‚die Gpanier den groffen Gee abgraben, 
und Mexico erhöhen, damit ſich dergleichen Ueberſchwem⸗ 
mung nicht mebr zufragen Eönte, und das machten fie in 
20 Jahren möglich, nachdem fich viel Mericaner daran 
zu Tode gearbeitet hatten. pl 
Es bat aber den Beritand nicht, ald ob nun gar Fein 
Gewaffer um die Stadt Mexico wäre; fondern es find 
noch jego zwey ziemlich groffe Seen, davon der eine fü 
fes , und der andere re Waſſer hattt 
Dieſe entſetzliche Stadt hat weder Thore, noch Mau: 
ern, noch Beflungs: Werde. Denn die Spanier verlaf 
fen fich auf die Beflung S. JUAN de ULLOA, die nicht 
weit davon gelegen iſt —38 
Heutiges Tages wohnen ohngefehr 4000 vornebme 
Spanier in Mexico, und die find gleichſam kleine Fuͤrſten. 
Denn es bat ein jeder einen prachtigen Aabafl, und die 
meiften haben ihre eigene -Garoffen, die mit Gold, Silber 
und Edelgeiteinen befchlagen find. Es werden auch in der 
Stadt Feine andere als feidene Kleider getragen, und keine 
Dirne ift fo geringe, Daß fie nicht ein Halsband von Per: 
len, und ein paar Diamantene Ohr» Gehange hatte, Die 
übrigen Einwohner find Mericaner,, Africanifche Negres, 
zulatten, Meſtitzen, u, f ww. Die in groffer Unterwuͤrſig⸗ 
feir leben muͤſſen , * 
Weil an dieſem Orte gleichſam ein immerwaͤhrender 
Fruͤhling iſt, ſo ſiehet man taͤglich zum wenigſten 2000 
Caroſſen nad) dem Felde ALAMEDA ſpatzieren fahren. Die 
meiſten davon haben zwoͤlf praͤchtig bekleidete Mohren zu 
Laquayen, und die Dames eben fo viel Servanten, ſchwartz 
von Haut und weiß von Kleidung. Trage ſichs zu, daß 
ber Vice-Roy eben auch ſpatzieren fahrer, fo iſt es eine 
fihönere Figur, als ein König von Spanien mit feiner gan⸗ 
gen Hofftatt niemabld machen Fan, | | 
Die Gaſſen find zwar alle ſchoͤn, aber viere haben ei⸗ 
nen befondern Borgug. Inder Gaſſe Plateria wohnen lau⸗ 
ter Goldichmiede, da fan man in einer Stunde etliche Mile 
lionen an verarbeitetem Golde und Gilber fehen. In der’ 
Auguſtiner⸗Straſſe wohnen lauter Seiden-Haͤndler, mel: 
che die koſtbarſten Zeuge fabriciven ; in der Gaffe Tabuca, 
welches die allerlängite ift, wonnen lauter Künfkler, die 
in Eifen, Kupfer und Zinn arbeiten; Die — J— 
| aber. 
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aber geher über alle, weil darinnen ein Yallafkam andern 


Kötiiglichen Rathe if, Darnach iſt der Gig ds &e 


ft —* In der Vorſtadt Guadalupe wohnen lauter Me- 


xichner. Re er 9, | 
Der vornehmfte Zierrath in der Stadt ift der Pallaft 
des Vice-Roy, welcher dad Dberhaupf von dem groffen 


ſchoffs dad Tribunal der Inquiſition, und die. 1531. -, 
Bon’ Kupfer Carolo V. geftiftere Univerſitaͤt, nebſt den. 
ſchoͤnen Collegiis der Jeſuiten. U, 1753. ward auch dag 


prächtige Königliche Hofpital, Ignatius Lojola genannt, 


fertig, Daran man 20 Jahr gebauet, und ſechsmahl hun⸗ 
dert tauſend Rthlr. verwender hatte. Es iff 150 Ruthen 
breit, 153 Ruthen lang, ud hat 24450 Ruthen im Um⸗ 


kreiſe. Darinnen find ı Kirche, 4Kloͤſter, ı Capelle und. 


500 Zimmer. Die Kirchen und Klöfter find Bier uͤber⸗ 
haupt fo ſchoͤn, als fie an einem Orte in der Welt gefun⸗ 
ben werden. Der Erß-Bifchoff hat 60000 Stuͤcke von 
Achten jabrliche Einkuͤnſte. Bee 
ACAPULCO, at. Acapulcum , eine Stadt am ſtillen 
Meere mit einem fehr bequemen Hafen, welcher in die 


‚Runde eine Meilehat, und mit fehr hohen Geburgen ums ⸗ 


geben ift, auf welchem das Fort 8S. Diego mit 100 Cano⸗ 


nen zu beffen Bedeckung angeleget iſt. Es find lange, 


gerade und breite Baffen daſelbſt, e8 wohnen aber auffer 
der jährlichen Meß - Zeit, wenn die Manilifche Gallion 
im Hnfen lieget, ſehr wenig Leute darinnen, weilder Ort 
om frifchen Waſſer Mangel hat, und- die Luft wegen der 


hoben Gebürge da herum höchft ungeſund ift. Wenn 


aber diefed Schiff von den Philippiniſchen Inſuln im 
Januario da anfomme, fo kommen viele Kaufleute auf 


| die Meffe, da Eoftbare Oſt-Indiſche Waaren einzus 
kaufen, und Dabingegen ihre Weit: Indicben wieder 


* 


zu verkaufen. 


= VERA CRUZ, Lat. Vera Orus, iſt ein Hafen an dem 


‘ Sinn Mexicano, der fehr ofte genennet wird, Corte» 
Hr fius entdeckte diefen Ort Mo. 1519. am Char⸗Freytage, 
und daher hat er feinen Nahmen befommen: Cortefus 


Rn ließ auch hier feine Schiffe mit Fleiß verſencken, damit 
bie Spanier an Feine Heimreife gedencken koͤnten. Es 


ward darauf die geofle Niederlage: aller Europaͤiſchen 


* Waaren an dieſem Orte angeleget; und eben dahin 


Qqq 2 muſten 
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miuſten auch alle Americanifche Warren gebracht wer- 





den, die nach Europa geben follten. mm) 
Diefen groſſen Reichthum konte der Dre nicht alle Ir 
„fen, und alſo ward die Niederlage nach S. JUAN d 
„ ULLOA verleget, wo die Spanier mehr Raum und Ge 

‚ degenbeit hatten. Diefer Ort lieget 6. Meilen davon, 
„und wird auch VERA GRUX genannt... Man muß alfo 
ziwiichen dem alten und zwijchen dem neuen VERA 
 CRUX. einen Unterſcheid machen. Heutiges Tages ha⸗ 
ben die Spanier. inre groffe Niederlage in dem neuen 
Hafen VERA CRUX, welcher von einem Schloffe be⸗ 
ſchuͤtzet wird, das den Nahmen S. JUAN de ULLOA; 
oder: de ULLUA führer. | yo 


< ;» 
Die Engellander haben beobachter, daß man diefen 
„Hafen mit einer Heinen Eftadre beießen fan, und daß 
fodann die gange Handlung ‚auf Mexico darnieder liege; 
Das thaten fie Vo. 1728, und die Spanier fiengen fchon 
>. am zu denken, wie fie ihre Waaren um Afıa und Africa 
herum nach Europa bringen wollten. Es ift aber bey 
der alten Verfaſſung geblieben. Im uͤbrigen lieget diefes 
Vera Crux eigentlich in der Landichaft Trascara neben 
Mexico. ° KT 
.... POPOCATABEC, ein Feuerfpeyender Berg zwifchen 
" Mexico und Tlascala. . | i | 
GUAGOCINGO, hat nur 500 Indianer und 100 Spa⸗ 
nier, die da wohnen. Der Drtbatfchöne Privilegia, Die 
ihm Cortefius ertheilet bat. 
TECEUCO ‚»lag am Mericanifchen See, und hatte 
‚100000 Einwohner, anjetzo kaum 400,” Gie bauen 
Salat und andere grüne Kraͤuter, und verjorgen die 
- Stadt Mexico damit. | 
TASCO, handelt mit Baummolle. Es find aber kaum 
soo Einwohner da. 
ZUMPANGO, fat 800 Einwohner, undbandelt mit 
Cochenille. J 
CHOLULA, ein armſeliger Ort, hatte vor dieſem 
20000 Haͤuſer. 
CHAPULTEBEC, mar die Begrabniß: Stadt der al⸗ 
ten Könige: Auch noch jeßo werden die Vice-Roys das 
felbft begraben, wenn einer im Lande ſtirbt. 


TOLU- 


eu⸗ Spaen __\ op 


—J —— hat die ie beiten Schincken i in gang Mexico,‘ 
und treibt damit einen’ ſtarcken Handel. 
| La PIETA , am Mericanifchen See hat ein munderz. 

E thaͤtiges Marien: Bi. | 
In der Landfchaft MECHOACAN, an dem. 

Stillen Meere, giebt es viel Mailbeer - Bäume,. 

und alfo auch viel Seide, ingleichen viel Honig, Wachs. 

und Agat - Steine, fondertich Aber fehöne Fiſchereyen, 
wovon die Provintz auch nach der Jandes- Sprache den“ 

Nahmen hat. Die Einwohner machen rare Sachen 

von Federn. Die merckwuͤrdigen Oerter ſind: 

VALLADOLID de MECHOACAN;<anı einem groffen 

‚Ser, ift eine gute Handeld-Stadt, mit einem Bißthum, 
das A. 1544. von PASCUARA,- der ehemahligen Haupt⸗ | 
ſtadt hieher verlegt worden ff. 

-SINSONSE, ZINZENHEA, mar weyland die Reſi⸗ 

dent der Könige, ‚ welche diefeg Land befaßen. 

S. ANTONIO und S..JAGO, ſi nd zwey gute Hafen 
ain ſtillen Meere. | 
so — ‚MICHAEL und S. PHILIPPO, fi nd 2 neue volx⸗ 
E, eine vohlhabende Stadt, obmveit * 
Stillen Deere, und ZACATULA an ber Küfte, geben 
:» 2 Diftrieten den Nahınen. i 

«IH. Die Landſchaft GUASTEEA oder PANUCO, 
liegt an den Grengen von Florida. 

BU PANUCO, ‘öder TAMOICE, die Hauptſtadt, if eine 
Stadt, welche ziemlich viel Einwohner hat, und am Mexi⸗ 
caniſchen Golfo liegt. 

SaGo de los'VALLES, und S LOUIS de.-POTOST, 
find die andern 2 Städte: in der legtevn baben Die es 
ſuiter ein Collegium. 


IV. Die Landſchaft UCATAN oder YUCATAN, 
*— eine Halb⸗Inſul auf dem Sinu Mexicano. Als die 
Spanier Yo. 1517. dahin famen, fo fragten fie, wie 
‚das Land bieffe? Die Einwohner verftunden die Frage 
nicht, und gaben zur Antwort: YUCATAN,. das ift: 
rg ſagt ihr? Die Spanier dachten, das. wäre 
| 9 9 3 der 
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der Nahme des Landes, und Dabeh iſt es auch geblieben. 
Gold und Silber finder ſich da nicht, aber gut Holtz 
zum Schif- Bauz ingfeichen gut Getraide, Honig, 
Wachs, Leder, Saltz und andere Waaren, Die Spa- 
zier fahen die Einwohner für ſtreitbare Leute an, und 
ſchickten ihrer durch allerhand Erfindungen etliche uns, | 
‚dert taufend in jene Welt. Darauf wollten die guten, 





geute war fich wehren : aber e8 war zu fa -. en 
.. _„MERIDA, iſt heutiges Tages die ern allwo der. 
‚Gouverneur und auch ein Bifchoff ihren Gig haben, 
NEU-VALLADOLID und SALAMANCA, find Städte, 
welche die Spanier ohnweit der Bay Honduras ‚ges 
bauet baden. Dee 4 re 
CAMPECHE, der S. FRANCISCO de Campeche, iſt 
eine Stadt mit einem Hafen, da ſtarck mit Campechen⸗ 
Holtz gehandelt wird, welches die Faͤrber gebrauchen. 
Es iſt ein wohlgebaueter Ort; er giebt der dabey befiud⸗ 
lichen Bay den Rahmen, und bat eine fefte Citadelle. A. 
1685. verbrennten herumſchwaͤrmende Rauber diefe Stadt. 
TRISTE, eine tleine niedrige Inſul in der Bay von 
Campeche, melche durch einen ſchmalen geſaltzenen Gra⸗ 
ben, dadurch kaum eine Barque fahren kan, von der 
Inſul Pors-Rövarnı abgefondere wird. Sie iſt an manchen 
Orten 3 Meilen breit, und 4 lang. "Der GOLFONe: 
 TRISTE, welchen manche auf der Kuͤſte von Terra Firma ' 
fuchen, bet von ihr den Nahmen.: » Die Engländer, wel 
che fonft das Campeche Holtz für heuer Geld’ den Spa 
niern in. Jucatan.abfaufen muften, haben folches endlich 
ſelbſt hier fällen, und nach Jamaica bringen laffen. Die 
Spanier regten ſich aber dawider, und legten ein Fort 
' hieran, die Englander von diefen Arbeit abzubalten. 
_ COZUMEL, iff eine andre Inſul, am. Eingange der 
Bay von Honduras gegen Norden... Hier funden die 
Spanier einige Merckmahle vom Chriftentbum, zum, 
Erempel, hölgerne und fleinerne Creuge, auch eine Ark 
von einer Taufe, ingleichen von einer Beſchneidung: fie 
haben aber feine Colonie da. 177 ch J 
V. Die Landſchaft NMBASCO, iſt ſehr fruchtbat, 
und da. die Spanier nur zwey Caſtilianiſche Schaafe 
N hinein 
>“ 
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" Hinein — hatten, fo vermehrten pr —— 
wenig Jahren; bis auf viertzig tauſend. 
AbACO, die Hauptſtadt, iſt sin Kleiner doch wohl, | 
bewohnter Het, Die Spanier haben fie Nueltra dennora 
della VITTORIA genennt. Sie hieß vor diefem PO- 
“YPANCHAN, und war eine Stadt, dayinnen wohl 25000 
Familien wohnten: Aber Cortefius eroberte: dieſelbe A 
1520, mit Sturm, und. meil es die erfte Stadt auf dem 
seen Lande war, ſo befam fie Diefen neuen Nabmen 
VI. Die Sanofchaft GUAXACA, iſt fehr fruchtbar, 
aid traͤget Gerreide , Zucker, Cacao, Cochenille, Iu⸗ 
digo, Seide, und ee = Berge von Einfall, j 
27 GUAXACA, die Hauptikadt, Liege in einem fehönen 
Thale, welches 15 Meilen lang iſt; Diefes ſchenckte der 
Kayſer Carolus V. dem General Cortelio, welcher ſich 
Daher einen Marchefe de la Valle genennet hat. Der 
- Dee hat ohngefehr 2000 Einwohner, welche meiſten⸗ 
theils veiche Leute find. Die Guaracanifhen Sonfieus 
ven werden in gang America für Die beften gehalten. 
Die Schaafe gedeyen trefflich in Diefem Thale; davon 
haben die Einwohner Wolle, die Spanier Selle, und 
alle beyde gutes Fleiſch. ” 

.»., ANTEQUERA, iſt ſonſt die beſte Stadt, und bat 

„. einen Biſchoff. Neuere machen aus dieſer uud der: vor⸗ 

a ts Stadt einen Drt, | | 

SPIRITO SANTO, if eine Städt, mit einem Hafen Y 
“Am Golfo de Mexico, in dem Difkricte ZAPOTECAS. 
TECOANTEBEC, iſt ein Hafen im Diftricte Nixapa 
mit einer geoffen Stadt, die 8 Vorſtaͤdte hat. Gie 
Siege an der Grentze der Provinz Soconufco in der-Au- 
diencia Guatimala. In dem hieftgen Hafen werden viel 
Fiſche gefengen und eingelalgen. 

""AGUATULCO, am flilfen Meere, ein groffer Hrt 
mit einem Hafen. - Es wachien vortreffliche Melonen in 
dieſer Gegend, und er. muß mit ACAPULCO nicht vers 
wechſelt werden, 


VE, Die tandfchaft TLASCALA, iſt ein gutes Ge i 
treide⸗ and, Die alten Einwohner waren aefchtos: ne 
Feinde von der Stadt Mexico, und als Cortefins ing 

| 2 4 sand 
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Sand kam, ftunden fie mit 100000 Mann auf feiner 
Seite; fie bedachten aber nicht, da die Reihe darnach 
an fie auc) fommen würde, Doch werden ihre Nach⸗ 
kommen noch heutiges Tages deswegen von, den Spa- 
niern, gegen die andern Enwohner zu rechnen, ehe ge⸗ 
linde tractiret. 


TLASCALA, die Hauptſtadt ee eine ;indeh- 
tige Republik, und die Anzahlder Einwohner belief ſich 
auf 300000 Menfthen. Heutiges Tages aber wohnen 
kaum 50000 dafelbft, welches meifteng Fünfkliche * 
find, die ſonderlich unvergleichliche Töpfer: Arbeit 
„ben koͤnnen Die andern handeln ‚mit Getreide um 
Eochenille. Sie werden fuͤr die beſten Soldaten in gantz 
America gehalten. Ao. 1527. wurde hier ein Bißthum 
geſtiftet, das aber 1540. nach Puebla ds los Angelos ver⸗ 
legt worden if, 
“" PUEBLA de los ANGELOS, heißt fo viel alg Engels: 
"Burg, eine fchöne Stadt, welche die Spanier A. 1530. 
angeleget haben. Es find ohngefebr 20000 Einwohner 
. de, welche portreffliche Manufacturen von Tüchern und 
Hüten angeleget haben. Es wird auch allemahl die Halfte 
des gefundenen Silbers daſelbſt vermuͤntzet. Ferner if 
bier die eintzige Glag- Hütte i in gang America, Inglei— 
chen find viel Zucker⸗ Mühlen dafelbft, allwo bisweilen 
auf einer 200 Indianer arbeiten. Auch wird dem Bi: 
ſchoff nachgerechnet, daß er 80000 Stuͤcen von Achten 
jaͤhrliche Einkuͤnfte bat. 
. VERA CRUZ, fiebe pag. 979. 
SEGURA de la FRONTEIRA, eitt lesen bon 1000 
Einwohnern. 
XALAPA, eine Stadt yon 2000 Einwohnern. 
VILLA RICCA, eine wohlhabende Handeld-Stadt, mit 
einem guten Hafen am Mericanifchen Ger. 


Der UI. Artickel. 
Bon der AUDIENCIA Neuxs CALLICIEN 
oder GUADALAXARA. 
Es gehören darzu fieben Provingen, in dem Nord- 


lichen 





Ne Spanien.” 2 
gu; des — darinnen es eben 5 viel nicht 





zu mercken giebt. 


1. Die Sandfchaft GUADALAXARA, *— sähe 
wärts, und. bat ihre Nahrung von der Kaufmantikhäft, 
Vleh Zucht, Feld: Bau und Bergwercken. Die, Ein 
wohner find: Wilde, und laufen oft-in die Walter, Ai 


mit fie ihre angewohnte Abaötteren treiben: koͤnnen 


GUADALAXARA, GUADALAJARA, die Hauptſtadt, 


iſt A. 1537. don den Spaniern erbauet worden, in einer 


angenehmen Gegend, darinnen die Früchte bunderrfälti ig 
333 Es iſt das groſſe TRIBUNAL des Landes allhier, 
ches alle 3 Jahr einen neuen Prafidenten befommt. 
Das Bißthum ift 1560. von S. er in Xalifco bie- 
ber verlegt worden. MHys 
1.-Die Sanofchaft los LACATECHS, lieget aud) 


Landwaͤrts, und hat fchone Bergwercke, davon Der Ze⸗ 


| Cs der nad) Spanien muß geliefett werden, ſahruch 


* 


echs Millionen austraͤget. 
DURANGO, die Hauptſtadt, wird auch Nvestra Sründ: | 
« ra de los Zacatecas genennt. Sie iſt befeſtigt, und ha: 
. jae 1620. ein Bißthum.  i 
AVINNO, ift das beſte Bergwerch welches bon feie 
gY. 1554. weichliche Ausbeute gegeben bat. | 
I, Die Sanöfchaft NOVA BISCAYA, tieget Sand» 


tärtg, gegen Norden, und ift auch) ergiebig an Metall 


— 


und ſonderlich an Silber, Die Einwohner Elettern au 
‚den Gebürgen ‚herum, wie die Gemfen,. das Land: ift 
gegen Norden noch nicht entdecket, und Die Spanier ver: 


muthen, Daß noch ein groſſer Schas von Silber darinnen 
verborgen iſt. 
S. BARBARA, hat ergiebige Sulber⸗Gruben. 
8. JUAN, eine Stadt, die einen ſtarcken Handeltreibt. 
- IV. Die tandfchaft XALISCO, lieget am Meere. 
XALISCO. ind S. COMPOSTELL, find die beften 
. Städte des Landes. | 
-._ LAPURIFICATION, hat guten Fiſch⸗ Fang. | Fe 
V. Die Sandfchaft CHIAMETLAN, fieget auch an 


| der See. | | —R 5 | S. SE- 
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hir SEBASTIAN, iſt der eintzige merckwuͤrdine Pla 
darinnen. Ex liegt beynahe unter dem Tropico Caneri, 
Pon kraneiſeo de Ybarra hat dieſe Stadt U. 1554. ange⸗ 
legt davon auch die Landſchaft zuweilen Yaanza beißt. 
VI. Die gandfehaft CULIACAN, an dem Stillen 
Mi, hat gute Bergwercke. 
37,8} MIGUEL de 'CULIACAN, fan firinetenege: 
— paßiren. ——— 
VCULIACAN, eine geringe Stadt. 
"VIR Die Landſchaſt CINALOA, iftnichegroß, aber 
fe br fruchtbar, Meuere rechnen fie zu Peu-Mexico,. 
S. JUAN de CINALOA, iſt die er Landes 
Ni haben ein Collegium ee 


Der IH. Artickel. HR 
Bon der AUDIENCIA GUATIMALA. 


Dieſes Sand eher bis an die Erd- Enge von Pana- 
ma, und wird in fieben Fleine Provingen abgetheilet. 
Die, ‚Spanier haben an die 500000 Indianer Darin 
nen ausgerottet. Der Reſt wohnet auf den Dörfern, 
und die Spanier befigen die Städte. 1. 

1. Die tardfchaft ee wird Gieoeilen 
vom Erdbeben erſchuͤttert. Es ift aber fhöne Vieh⸗ 
Zucht darinnen, und von den Häuten wird ein grofles 
Geld gelöfet. 

2 GUATIMALA, die Haupt Stadt, lag zwiſchen zweyen 
Bergen, davon der eine Feuer, und der andere Waſſer 
ausipenet. Weil nun der Dre von beyden fehr mitge⸗ 
nommen ward, fo verlieffen die Spanier den Pas, und 
baueten etliche Meilen davon das jekige 8. JAGO de 
GUATIMALA, eine ſchoͤne Stadt, darinn sooo Spa⸗ 
niſche Familien wohnen, die man für die allerreichiten 
Leute in America halt. Es find viele darunter, dig 30 
bis 530000 Diraten im Vermögen haben: Das mache” 
das — Commercium nach dem Königreiche Peru, 
In der Vorſtadt S. Dominica, find an die 200 India⸗ 
niſche Familien. Das biefige Bißthum ifk 1547. evriche 
tet, und das von Vera-Paz A. 1607. damit —* gt 
worden. 





« 
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Torden — Tribunal der Audiencia, welches auch 
hier iſt bat 3) Hröfidenten, Davon der eriie 12000 Du⸗ 
eaten jabrliche ‚Einkünfte bat. A. 1628. bat Philippus 
IV. König: von Spanien eine Univerfitat bier geſtiftet, 

| welche die Dominicaner unter ihrer Direction babe. 
538: SALVADOR ıde CUZCATLAN, giebt einuem DE 
ſtricte den Nahmen, und iſt eine Stadt an der Güber- 
See, mit einem feften Saftell 5 Es wird da ein fFarder 

Handel mit Zucker und mit, Indigo gerieben... ir 
La TRINIDAD, ift nur ein Flecken, aber der Hafen 





N dabey iſt von groſſer Wichtigkeit, und macht die Kaufleu⸗ 


te zu Guatimala reich, weil alle auslaͤndiſche Waaren 

nach dieſem Hafen gebracht merden Es werden ſonſt 

in dieſem Flecken die ſchoͤnſten irdenen Gefaͤſſe gemacht. 
m MIGUEE; iſt auch ein kleiner Hafen am ſtillen 

re 

=» -ISQUINTA, hat den KRubın, daß dafelbſt * aller⸗ 
beſte Indigo gemachet wird. 

— iſt durch bie achten Bäder bertihmg 
worden. 

U. Die Landfchaft SOCO-NUSCO, iſt nicht af 


und der Handel mit Cacad iſt das Beffe, 


.,GUE-VETLAN. oder SOCONUSCO, nee "eültige 
‚Stadt in diefer Landfchaft. 
„IH. Die Landſchaft CHIAPA, ſtoͤßt nicht an das 


ss Meer, Die Cochenille ift die. hefte-Baare. . Es iſt 


auch ſonſt das ſhare Thal⸗ EARANA. BASFLA, 


_ 


datinnen 

CHIAPA- REAL oder — REAL de CHIARA; 
hat 400 Spanifche Familien zu Einwohnern: in der 
‚ Borftadt wohnen etwa soo Familien Indianer. Das 
hieſige Bißthum iſt 1547. errichtet, und hat 8000, Dr 


aten jährliche Einkünfte. Der Boften eines Goiwer⸗ 


neurs dieſer Stadt iſt wegen des Handels mit Cacao 
und Cochenilke eintraͤglich 

CIAPbA dos INDOS, iſt weit, betuächeficher, als bie 
vorhergehende Stadt: Es find wohl 4000 Indianiſche 
— darinnen, die ſich alle für Edelleute ausgeben. 
Sie haben von den Spaniern ſchoͤne Privilegia erhal⸗ 
und duͤrſen »fich einen Gouverneur von ihrer Ra: 

tion 
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tion wehlen, der aber unter dem Spaniſchen zunChiapa- 
„Real ſteht. An reichen Leuten iſt bier kein Mangel. 
Man faget fonft im Sprichwort : man folle ſich vor Cho⸗ 
colate aus Chiapa hüten; weil ed dafelbft vielverliehtes. 
Frauenzimmer giebt, welche zur Nevange, wenn fie 
nicht genug geliebkoſet werden, ein heimliches Gift dar- 
unter mengen. Ei RER ———— 
AITZzQUINTENAXGO, ein groſſer und luſtiger Ort, wo 
mit viel Baumwolle gehandelt wird: der Weg nach Guati- 
mala geht dadurch und alſo hat der Ort gute Nahrung. 
Das Land der ZOQUEN, iſt reich an Seide, Cacäo, 
und Cochenille, weil da eine Garten: Frucht waͤchſet, 
welche" eine Delicateffe für die Cochenill-Wuͤrmgen iſt. 
DaB Fand der ZELDADOS oder ZELDALES, iff eine 
Gegend, da viel Achiotte waͤchſt; welches ein Korn iſt, 
daraus die Chocoladen⸗Farbe zubereitet wird., 
IV DIE Landſchaft VERA PAZ, iſt ein bergigtes 
am Darinnen ‚fich noch. piel wilde Indianer aufhalten, 
8 waͤchſet da viel Cafıa und Saffaparille, auch, viel In⸗ 
dianiſches Korn, weiches Mahis genennet wierd · 
coad, der Haupt · Ort, ergab ſich gutwillig, und, 
— — den ſchoͤnen Nahmen VERA PAZ bekommen, 
welcher num der gantzen Landſchaft beygelegt iſt. Der 
Spypaniſche Aleaide· Mayor refidirt da, _ 
“8, JAGO, S. PIETRO, S. JUAN, und ROBINMAL 
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find 4 fehr wohlhabende Flecken, denn Stadte giebt es 
in diefer Prowing nicht. * —D 
V. Die Landſchaft HONDURAS, iſt groß, und: 
der Meier Bufen, datan fie lieget, bat den Nahmen das 
von. Das sand bringet nicht nur Korn, Honig, Wachs 
und Baumwolle, fondern auch Gold und Silber. Cs 
ſind ſchoͤne Thaler darinnen, die waren mit Indianern 
angefüllet, als Ao. 1502 die ‘Brüder Chriftoph, und 
Bartholomzus Columbus diefe Droving entdeckten. .; 

_ NALLADOLID, die Haupt: Stadt, iſt ein wichtiger 
Pak in COMAYAGUA oder bem weftlichen Theile von 
"Honduras, und muß mit einer andern Stadt gleiches 
Nahmens nicht verwechfele werden, die in der Proving 
Yucatan gelogen iſt. Das Bißthum von Comayagua J 
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* 1530. ee, hieher gekommen. De @uver- 
neur der Landfehaft reſidirt auch: bier ; an Einwohnern 
Ä . aber folfen kaum in allen 500 feyit. > 
" GOLFO DOLCE iſt ein groffer Meerbüfen, wo die 
""&panier im ‚PORTO oder PUERTO de CAVALLOS 
eine ſtarcke Niederlage von allerhand Waaren hab n. 
Im Kriege A 1743. griffen die nah biefen a⸗ 
fen vergeblich anı | | 
58. PEDRO, eine Eleine Stadt, | 
TRUXILLO, im öftlichen Theile, iſt der befte Hafen 
“an dein Golfo de Honduras, welcher ſtarck befeſtiget iſt. 
Die Weinberge bringen hier des Jahrs zweymahl 
| Sruchte. 
.." RUATAN, ift eine Inſul im Golfo de Honduras, Tru- 
"alle genen über. - Yo. 1751. legten die Engländer ein 
Fort drauf an, weldyes die Spanier nichtleiden wollten. 
MOSQU rros., iſt ein Strich Landes laͤngſt dem Sluß 
Vare, wo er in das Meer falle, worinnen Milde wohnen, - 
und Mufcaten: Ruͤſſe wachſen. Diefe Leute begaben fich 
wider der Spanier Willen A. 1751. unter den Schutz 
der Englander, welche da ein Fort anlegten, und mit 30 
Canonen bejesten. Die Engliſche Inſul Jamaica liegt 
gerade gegen über, welches ihnen sehr bequem ift. Al⸗ 
lein A. 1755. verſicherte man, daß die Spanier nrit zwey 
Kriegs Schiffen daſelbſt im Bay angelanbdet, und 2000 
. Mann ausgefepet hatten, die Ex alander wider daraus 
zu vertreiben, welches die Zeit lehren wird. 

VI. Die Landſchaft NICARAGUA, hat ſchoͤne Wie 
fen und Wälder, und die Spanier nennen fie Maͤho— 
** — Paradies. Es giebet da auch Ambra, Bal ſam 
und Terpentin; und die Papagoyen ſind da gemeiner, 
als bey uns die Schwalben und Sperlinge. Doch bes 
ſtehet der beite Handel in Cattun. 

2 LEON de NICORAGUA, die Haupt-Gtadt, bat einen 
Biſchoff, und fehöne Haufe. Es iſt ein groffer Gee 
dabey, welcherıwon dem Sinu Mexicano faſt big an dag 
Mare Pacificum gehet. Auf einer Inſul dieſes Sees iſt 
‚ein Feuerfpeyender Berg, der ohn elinterlaß wuͤtet und 
tobet. Es giebt daherum viel Hole zum Schiffbau, 
und werden auch freffliche zane und Segel: Tücher da⸗ 
ſelbſt verfertiger. GRA. 








990 __ DasX: Buch, von America. 
‚ „GRANADA, feine anfebnliche Stadt an eben dem 
See, darin viel reiche, Kaufleute wohnen: und zumei- 

len auch der Biſchoff von Leon refidirn! In. in - 





VI Dietandichaft COSTA-RICCA, heißt ſo viel, 


als die veiche Kuͤſte, welcher Nahme ihr aber mehr 


Sporeweife gegeben told. „Souft it a eine fchöne 


Vieh-Zutht, und gures Holg zum Sch Bau... „. 
| CARTHAGO, iſt etwan von 400 Spaniſchen Fami: 
lien bewohnt. N 
. NICOYA, iſt nur ein Flecken, hat aber einen gu⸗ 
ten Hafen. | kei 
| GOLFO de SALINAS, ein Hafen am ffillen Meere, 
wo bie fibönften Purpur⸗Schnecken gefunden werben. . 

en 117, 7 SE TREPERÜREEN 0 | 

WVon der Landes Regierung. 
Ehe die Spanier nach Merico famen, ſo ward das 
fand von einem Könige vegieret, welcher durch. die Wahl 
auf ven Thron geſetzet ward, Davon der vierte und legte 
MOTEZUMA. hieß. ——— 
Dieſer MOTEZUMA war von groſſer Macht und 

Anſehm. Er fegte feinen Fuß auf Die Erde, fondern 
die Unterthanen muften ihn aflezeit auf den Achfein tra» 
gen; er zog Fein Kleid zweymahl anfeinen geib, ev tranck 
aus feinem Geſchirre zweymahl: ja Fein gemeiner Mann 
durfte ihn bey $ebens-Strafe nur anſehen. Er hatte, 
alleseit 150 ſchwangere Gemahlinnen, und in feiner Reis 


\ 


che waren 30 Vafallen, davon ein jeder 100000 Unter: 


thanen hatte; und diefe einen Könige mußten allemahl 
an ſeinem Hofe ſeyn, oder Geiſſeln darſtellen. Dem 


ohngeachtet gieng fein gantzes Reich obgedachter map 


fen zu Grunde, und er ſelbſt ward in einem Tumulte ex» 

fchlagen. | 

Die Spanier haben nun die Regierung jo angele: 

get, daß alle 5 Jahr ein neuer Vice-Roy über Neu⸗ Spa⸗ 

wien und Neu⸗Mexico hieher geſchicket wird, welcher in 
| Mexico 
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Mericd‘ — und einen Königlichen Staat führer. 
Es führe zwar diefe Charge nicht mehr ale 100000 Dur 
caten jährliche Einkünfte bey fich Aber die auſſeror⸗ 
dentlichen tragen wohl zweymahl ſo viel ein; wenn er 
auch gute Freunde bey Hofe hat, ſo wird ihm feine Char: 
ge bieweilen auf ro Jahr verlängert: Die meiften zie⸗ 
hen auch gewiſſe Monopolia an ſith, und gewinnen da⸗ 
bey nicht Tonnen-Golbes, fordern Millionen. 


Bon der Religion. 


Die alten Mericarer waren greuliche Abgoͤtter. 
Sie verehrten zwe Bilder in der Stadt Merico, das 
von hieß das eine VITZILOPUCHTLI, das heißt f 
viel als ein Gott des Krieges; und das andere TEZ- 
CALIPUCA, das heißt, ein Gott der Dorf chung, wel⸗ 
che zwey Bruͤder feyn ſollten. 

Sie wurden in Kiefen-Geftaft pedfentieet, und wa⸗ 
ven über und uͤber mit ven allevkoftbarften Edelgefteinen 
behangen, Dieſe zwey Gößen konten nicht anders als. 
durch Menſchen⸗Blut verföhner werden. , Einem fols 
chen Birföhn= Opfer riß ver Priefter das Herg bey lee . 
bendigem Leibe heraus und warf es dem Abgotte ins Ger 
- fiht: Der Korper aber wurde von den Prieftern ger _ 
kocht oder gebraten verzeber. 

Auſſeri dieſen zwey Haupt⸗ Abgotlern waren noch wohl 
2000 andere Goͤtzen in der Stadt Merico, die hatten - 
alle ihre befondere Tempel.” In dem vornehmſten was 
ren allein 5000 Menſchen zur Aufwartung beſtellet, und 
in den andern nach Proportion. 

* 2. Die Priefter) enthielten ſich alles Frauenzimmersy 
damit fie aud) das Gelübde der Keufchheit defto beffer 
halten fonten , fo fpalteten fie ſich ein gewiffes Glied, 
Shre tägliche Arbeit beftund darinnen, daß ein jeder fee 
> nen Abgott räglich des Morgens, Mittags, Abends und 
Mitternachts mis Weyrauch beraͤucherte. Se 
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Sie machten ſich auch Haus · Goͤtzen von Mehl mit 
jungen Kinder⸗Blute vermengt. Auswendig beſtrichen 
ſie dieſelben mit dem Blute einer unbefleckten Jungfer, 
die treuſchirten fie mie einem Scheermeſſer, und opfer⸗ 
ten das Her ihren Gögen, Ein folches Bild zerbra⸗ 
chen fie, wenn es ihnen beliebte, und beſchenkten * 
guten Freunde mit ſolchen Heiligehümern, 

Für fich felbft hatte Motezuma eine Capelle, die 
war mit goldenem Bleche bedecket, und mit Ebelgeftei- 
nen beſetzet. 

Die Spanier aber — — den Rom. Cath. 
— hier eingefuͤhret, und dazu werden auch die 
Mexicaner gezwungen. Die aͤuſſerliche Ceremonie ma: 
chen ſie mit; ob ſie aber im Hertzen an Chriſtum glaͤu⸗ 
ben, das mag GOtt willen. Viele laufen noch jetzo 
bey Gelegenheit in die Wälder, und beten darinnen ihre 
alten —— an. 

Das Haupt der Geiſtlichkeit in dieſem Laude iſt der 

groſſe Ertz Biſchoff zu MEXICO , welcher ſich Primas 
von Weit: Indien nenne. Es ſitzen hin und wieder 
Biſchoſſe, Die unter ihm ftehen müffen, und in Merico 
iſt auch ein quoffes "I’rıgunaL InquisiTionis ; welches 
ihm in allen Fällen an die Hand gehet. | 


Die beften Land :Charten. 


Zum täglichen Gebrauch Fan man fi wohl mit 
America Septentrionali behelfen, welches L’Isle zum 
eriten geſtochen bas. 

Es hat aber eben diefer L’Isle aud) eine befondere 
Charte von NOVA HISPANIA geftschen, die in Hol: 
land von Mortier ; und in Deutfchland von Homanu 
nachgeftochen worden iſt. | 

Die Eharte des Heren Prof. Haafens von ganß 
America, welche die Hemannifchen Erben geftochen 
haben, ift ebenfalls que zu gebrauchen. . : Das 
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dem Lande ——— 


"Sr Dieeſes aroffe fand, Lat. Novum Mexieum, liegi 
Neu⸗ ⸗Spanien oder dem; alten Mexico, an dber 
Seite des ſtillen Meeres, | 
Es laͤßt ſich von der. Groͤſſe deſſe eben kein genauer 
Bericht abſtatten, weil die Grentzen gegen Norden im- 
gewiß find: gegen Oſten aber iſt — und inſonder⸗ 
„beit Louifiana, 

Zu welcher Zeit die Spanier bicfes Neun. Mexico 
| Merſ⸗ entdecket haben, daruͤber iſt man auch noch. nicht 
einig. Mach der gemeinen Meynung bat es A. 1528. 
“ein Mönd), mit Mahmen MARCUS de NISA, zum 
erſten entdecket, und darauf haben die Spanier Städte 
und Dörfer barinnen angelegt; doch HE noch manches 
‚übrig, das fie nicht haben entdecken oder ſich unterwuͤr⸗ 

fig machen Fönnen, 

Die Fruchtbarkeit diefes Sandes iſt ſchlecht aber 
. Bold, Silber, Edelgeſteine und Perlen, welche mar 
| darinnen finder, find den Spaniern deſto angenehmer 

geweſen. 
Wir theilen Neu - Mexico in folgende 5 Special⸗ 
Provintzen: u Nev-Mexico an ſich felbft, 2. Ts- 
GUAIO, 3, Quivra, 4. Nev- Navarra, und 5 Ca- . 
LIFORNIA. 

I. Die Landſchaft NEU-MEXICO an fich ſelbſt. 
Der Fluß del Norre oder Rio Bravo durchſtroͤmt Dies 
felbe von Norden gegen Süden, und ergießt ſich ſodann 
in den Mericanifchen Meerbufen in der Gegend, wo 
auf manchen Charten NEU-LEON ſteht. 

 'SANTA Fe, iſt die Haupt⸗Stadt, welche die Spa⸗ 
hier erbaut haben. Ihr Gouverneur über dieſe Pro⸗ 
vintz reſidirt da: U. 1635. würde auch bier ein Bißthum 


angelegt, dag aber wieder eingenangen iſt. Man muß 
3.0. LEERE biefen 





+. Das RBuch, son America. 
Tiefen Ort mit etien ondern gleiches — nich 
verwechſeln If 1.25% * 
APACHES, fi N dire geötfe yoldienge's Anbia miſche 
Nation, welche zu beyden Seiten des ——— 
unter Zelten campirt, und ſich in 4 Staͤmme th 
ie find —— Beten Sonne und Mond an, umt 
üben die Vielweiberey, beftrafen aber den Epebruchin 
Abſchneidung der Nafe ind Ohren . 

N MCIBOLA, ein Landgen von 7 Steigen, dem vorigen’ ge- 
gen Süden, wird von einer Sorte Indianer bewohnt, 
Die fait gang nackend gehn, ſonſt aber ziemlich woh 
bilder und verſtaͤndig ſind. Ihr Reichthum befteht in 
.. Bieh, darzu fi fie gute Weide haben, und das. ihnen vie⸗ 
lerley nuͤtzet. Mit den Dehfen- Hauten decken ſie ihre 
Hütten; aus dew Knochen machen fie fich Pfriemen; 

aus den Haaren Garn; aus den Spann - Adern Stri- 

cke; aus den ‚Kelpieiten Eymer;. aus den Schaafs Fel⸗ 

len Kleider; aus den Hoͤrnern Trompeten das Blut 
trincken fie, und mit dem Pifte d heigen fie ein. 








TI. Die Sandfchaft T EGUAIO, ——— | 


- „bewohnen, und 


UI, Die Sandfchaft QUIYIRA, ‚liegen viel weiter | 


hinauf gegen Norden ; find aber ihrer Gelegenheit und 
Umftanden nad) wenig befanne, - 

IV; Die Landſchaft NEU-NAYARRA, fieet — 
ter Neu-NMexieco an ſich ſebbſt. Gegen Weſten hatſie 
das Mare Vermejo und gegen Süden die Sandfchaft 
‚Cinaloa in Neu» Spanien zu Grentzen. Oben quer 
durch gehe der Fluß Rio GaAxnDoder Los AposoLos, 


und ergießt ſich in eben gedachtes Meer. Die Spanier | 


haben bier eiliche-Etablillements ,. und an Volck fehlt 


es auch nicht: nur find feine Städte ‚in dieſer Provintz. 


Man mercer jedoch: 
"> SONORA, einen Diſtrict gegen Süden, de ſehr er— 
giebige Bergwercke haben ſoll. 


V. Die — CALIFORNIA, ieh — 


a u 


Grund für ei Sufulgepalten; fi ie iftvielmepr ein Stück 


des 


0 
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— — von Mord» America. Km: mittägf- 
scher Theil aber praͤſentiet eine Fegelförittige Halb⸗ Inſul 
von der Gegend an, wo der Fluß Coron aAbo in das Mare 
Verweſo fälle, bis zum Caro S. Lucar. Der ... 
liche Theil wird von hohen Gebuͤrgen begrentzt. 
Englander find einmahl da geweſen, und haben * 
NOVA ALBION genennt. - Die Spatiier "haben au 
ſeit A. 1534, die gange Küfte unzerfuche, und ihre Je⸗ 
füiten find nach dem Anfange des jeßigen Seculi mit eis 
mer nſehnlichen Million hieher iu Stande gekommen. 
 Siehaben Ace nahe behm Borgebärge HLUCAR 
gegen Siven errichtet, und eben daſelbſt bey dem Sort 
“Noostra SEGnorA di LoREDo ihre vornehmſte Pfiang: 
Stade angelegt, auch eine groffe Anzahl von Wilden 
zum Aderbau und andern Handwercken angewoͤhnt. Fer: 
ner haben ſie mit ſehr gutem Erfolge Weinſtocke gepflan⸗ 
Get, deren Frucht der geringen Art des Madera Weins 
“ähnlich kommt, und den fie nad) Mexico verführen, 
Sie Halten viel Brief: Wechfel mit ihren Ordene Bruͤ⸗ 
dern zu Manilla in Afien, und das reich beladene Schiff, 
- Po die Manilliſchen Kaufleute nach Acapulco jährlich) 
| ſchicken nimmt ordingir bey dem Borgebürge $. Lucar 
von ihnen noch allerhand Erfriſchungen ein, ede es ſei⸗ 
nen Sauf weiter dahin fortföget. 

Zwiſchen ver Halb: Inſul von California und dem 
Feten Sande’ iſt der Gorro di. CaLirornıA, oder das 
Eöleer ‚ welches auf Spaniſch MARE VER 'MEJO, 

Stangofifh MER VERMEILLE, $at. MARE RU- 
RUM oder PURPUREUM, Deutfch das Roche - 
WMeer oder die Purpur⸗ ‚See heißt. Es macht faſt 
eine ſolche Figur, wie das Rothe Meer, dadurch die 
- Kinder If ael gegangen find, Auf diefer Seite nun 
"werden die fchönften Perlen von der Welt gefifcher, vie 
veſe Kälte aber machet die Fifcheren fehr fauer, Won 
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‚der übrigen Befchaffendeit des Landes und der Einwoh⸗ 
ner von California, wie aud) von dem darüber fiegen- 
den Sande, welches ‚einige ANIAN nennen, bat man 
wenig zuperläffige Nachricht : Doch ift von dem ſogenann ⸗ 
ten FRETO ANIAN, und von der in hiefigen Gegen= - 
den befindlichen Durchfahet zwifchen Afıa und. America, 


oben bey der Ruſſiſchen Tartarey in I Das nothige 
erwehnt worden. wa 





Das IM. —— 
Von dem Lande FLORIDA. 5 


Dorbericht, 
Diefes. Sand Tiege an dem groſſen Sinu Mexicano 
zroifchen Neu⸗ Mexico und Canada. 
Es iſt ungleich lang und ungleich breit: Doch 
‚zeige der Cirfel ohngefehr, daß fich die Sänge von 
Abend gegen Morgen auf 3005 und die Breite von 


Mirage gegen Mitternacht auf 200 Deutfche Meilen 
erſtrecke. 


Sebaftianus CIABOI, ein Venetianer, hat von 
dieſem Lande zum erſten A. 1494. einige Nachricht ein⸗ 
gezogen, eben als America nur war entdecket worden. 
Er that ſolches auf Ordre Königs Henrici VII. in Ens 
gelland, und es iſt zu bewundern, daß die Englaͤnder 


nicht damahls ſchon Beſitz von dieſem groſſen Lande ges 
nommen haben. 

JOH. PONCE.de LEON, ein Spanier, erforfchte 
das Sand A. 1512. etwas genauer, konnte aber nicht Po⸗ 
fto faffen, weil er zu wenig Bold bey fich hatte, - Aber 
10 Jahr darnach Famen feine Sands - $eute wieder, und 
N. 1538. feßte fich ein anderer Spanier, mit Nahmen 
Ferdinandus SOTO, feite darinnen. | 

Bishero nun hatte diefes fand JAQUAZA F 

en; 


F- 


in 


= ne | ale Flondae — * — 00 


fin; vi a — KR gaben ihm den neuen Nahmen 

ORIDA, weil fie es an einem "Palmen Sonntag 
9 hatten, welcher bey den Spanien Paloua ‚de 
 FLORES genennet wird. k 

"Die Rufe iſt in dieſem Rande fehr — 2 nd es if da 
nicht ſelten, daß Leute 150 Sahr alt find, und Kinder im 
- fünften Bliche haben.” 

Das Land. iſt nicht zu verbeffer, wenn, es nur culti⸗ 
viret wurde: Dem ob es gleich nicht viel regnet, fo fal- 
len doch des Nachts fruchtbare Thaue. Man kan zwey⸗ 
mahl darinnen erndten, und das Indianiſche Korn traͤgt 
hundertfaͤltig 4 

In den Wäldern find eine unbefchreißtiche M kenge der 
Hören Eichen und Eedern, und von Hirfihen, Baren, 
Löwen, wilden Ochſen, Katzen, und dergleichen, Thieren, - 
winmelt e8 gleichſam darinnen. 

lieber diejes find die ſchoͤnſten Kupfer Bergwercke in 
"Ylaridar, und. in den Strömen findet man, Gold: ‚Körner, 
der gleichen Metall fich auch vermuthlich in den Klüften fin⸗ 
den würde, went ed nur jemand fischen wollte. 
Aber die Einwohner find faule Purfihe, die lieber Wir: 
ws ah das Land bauen, oder in Bergwersfen arbeiten. 


"He Abtheilung des Landes. 


Sie durch das Sand flieffer- non Norden gegen 
Suͤden der groſſe Fluß MISSISSIPI, amd ergieffet ſch 
endlich in den Mexicaniſchen See. | 


Don diefem Fluͤſſe wollen wir hen der Kanbfchaft 
LOUISIANA im folgenden Capitel ausführlich handeln : 
Hier mercken wit nur, Daß durch diefen Fluß das sand 
ORMA in zwey ziemlich gleiche Stücke getheilet wird, 
welche FLORIDA ORIE NTALIS und OCCIDEN- 
TALIS genennet werden, ' 

‚Es giebet aud) San - Chatten, auf welchen FLO-- 
RIDAi in vier Provingen ſubdividiret wird. Die Tab: 
men findein APALACHE, 2. T — * 3. — 
‚SA, 4 CAROLINA. PB 
BERN: —— 3 — De 
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Doch. die bheſte Abtheilung, wird wohl diefe fein, 
welche ung die heutigen Befi iser ben tandes an bie. je 
geben. Alſo baben wir zu betrachten 1. das Spaniz 
fche FLORIDA, 2, das Sranszöfiiche FLORIDA, 
3. das Englaͤndiſche FLORIDA , und 4. das wilde 





FLORIDA. 


7 Pr IB LTR at 
Der. I. Artidiekinı Born 
WVon dem Spanifchen FLORIDA... 
Die Spanier: haben fich in dem "Defiichen Theile, 
in dor Halb⸗ Inſut TEGESTE , X. 1538. fefte gefeger, 
Diefe iſt oben, wo ſie an das, Gebürge APALAC E- 
AN und. die Englifche Proving Georgia ſtoßt ohnge⸗ 
fehr 90 Deutſche Meilen breit; weiter herunter geht ſie 
immer ſpitziger zu, und har auf allen z Geitendas Meer 
 $,AUGUSTINO,, „eine, gute. Stadt mit einem vor⸗ 
trefflichen Hafen, on der. Mündung des Aluſſes S. Juan, 
‚gder S»,Mattheo,,.. Sie iſt ein Viereck, bat 4 Haupt 
Gaſſen, und eine. ziemliche Sortifiration, aber nach der. 
alten Manier. Es Tieget ein, ſtarckes Caſtell dabey, 
welches den Ort beſchuͤtzen und auch commandiren kan. 
4. 1740. belagerten ihn die Engelländer unter: dem Ge- 
neral Öglethorpe vergeblich. A. 1754. legten die Spa- 
Bier am Fluſſe ð. Juan oder S. Mattheo, gegendie®ren- 
gen von GEORGIA, zu ihrer Sicherheit mehr Forts an. 
SAN MATHEO, 5.MATTHAI, eine kleine Stadt, 
gegen Norden, beym Cap de d. Helene, niit einem fe⸗ 
ften Caſtell, haben die Engellander A. 1740. eingeafchert. 
Die Srangofen hatten ehedem hier ein Fort, daraus 
fie aber: ſchon 1568. von den Spaniern vertrieben wor⸗ 
den find, | wm 
$. MARCK, an: der. Bay Apalachy ,  zerflöhrten die 
Enzellander ebenfalld U. 1749 „ die Spanier aber bas 
ben. es N. 1754. wieder fortifichret, und. mit Bamilien 
‚von der Havana befeßet. [A iu Ir 
8. JOSEPH,, eine Fortreffe an der Bay S, Jofeph. 77° 
PANSA. COLA, eine fefte Stadt „ auf einem Sn i 
4* gebuüurge 






— 
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sine am Coll di Mexico... Die Frangofen nahmen 
A. 1720ein; die Spanier über haben dieſelbe wieder 


| ar 
Dee, Artikel, 


6 "Don dem Frantzoͤſiſchen FLORID A. 


Wir haben oben erinnert, daß der. Fluß MISSIS- 
SIPI aus Canada-mitten durch das fand Florida gehet, 
und ai —— in den Sinum Mexicamım — et. 


— 


| ben an —— Seiten des Minen. und des Fluſſes 
-Mostıg feftgefegt. A.r7ıg. wurde von dem bekannten Mr. 
Law in Franckreich eine Handlungs: Compagnie hieher 
angegeben, und diefes Land fo fürtrefflich befchrieben, 


daß jedermann von den Miſſiſſipiſchen Schaͤten reich | 


werden wollte; - Esilief aber auf Betruͤgereyen hinaus, 


und der dabey entjtandene Actien⸗ Handel nahm ein be⸗ 


truͤbtes Ende 
1oOoVulls Aſt der aͤuſſerſte Ort gegen Weſten auf der 
Kuͤſte und wird von den Spaniern $. BERNHARD, 
von andern das Fortde la SAELE ; und noch von. an= 
dern dad Fort CREVECOEUR genennet. Es iſt Bald 
im Anfang A.1680. wider die Wilden angeleget worden. - 
"FORT LOUIS, oder S. LOUIS, iſt die aufferffe Ve⸗ 
fung gegen Dften, en dem Spanifehen Florida, : zur 
WLincken des Fluffes Mobile. Da iſt nunmehr ein H0= 
ſpital für die krancken Matrofenangeleget worden. 


BILOXI oder BILOCHL, war fonft die Haupt- Nies 


„berlage der. Frantzoͤſiſchen Weſt Indiſchen Compagnie, 
zwiſchen dem Einfluͤſſen des Milhfipi und des Mobile in 
den Mericanifchen Meer Bufen;, feit 1722: iſt fie_aber 
| nach den.gleich folgenden zwey Orten verlegt worden. 
NEU: OREEANS , die jeßige Haupt: Stadt des Lan⸗ 
des, iff erſt 1718. am Oeſtlichen Ufer des Miliflipi,zu 


.; 


F bauen angefangen worden. Ihren Nahen hat. fie zu - 


‚Ehren des damahligen Regenten von Franckreich, Phi- 
‚Nippi, — von Orleans bekommen. Der Um— 


Rrr A fang 


1000... Dasx1. Buch, von America, | 
„fang ift groß; bie Hanfer aber find an‘ umdan 
‚ Befeftigung fehlet es auch. Im Geiftlichen Dingen 
ſteht fie unter dem Bifchoff von Quebec. * 

MANCHAC, eineneue Stadt am Fluſſe gleiches Nah⸗ 
mens, welcher in die See Maurepas fallt. Hier find 
die groffen Kaufmanns - Magazine angeleget, weil 
Drt zur Handlung bequemer als Neu⸗ -Drleandlieget. 

FORT DAUPHIN, ift eine Schange auf-einer In⸗ 
fl etliche Dreilen nom feften Lande, Da pflegten — 
die Frantzoͤſiſchen Schiffe zu anckern. 

FORT. VAISSAUX, iſt eine neue Schange auf einer. 
Inſul, 2 Meilen vom feſten Lande. Da koͤmmen jeßo 
die Schiffe mit ihren Waaren aus Franckreich an, nach⸗ 
dem die ſogenannte Entrée de la More oder Fort Dau- J 

phin vom Meer verſtopfet worden iſt. 
NATCHIIOCMES, am Fluſſe Rouge, eine neue Co 
lonie der Sransofen , den Handel der, Wilden mic den. 
. Spaniern zu bintest: eiben. 

MISSISSIPT, ein Caſtel am Einluß des Stromes” 
dieſes Rahmens 

FORT NATSCHEZ, am Fluſſe — J iſt fit; 

1720. wider die Wilden angeleget worden: Anjetzo wird 
daherum guter Toback gebaut. | 

FORT du PRUDHOMME, oder ECORSE, liegt weis 
ter gegen Norden am Fluffe Mififipi. ; 

FORTSAUVAGE, 'melches am Fluffe Qu Quiabache, oder 
Wabache , noch um 100 Krangöfifche Meilen weiter ges 

gen Norden lieget. 

FORT ANTOIN , iſt das letzte Caſtell an dem Fluſ⸗ 
fe Mififlipi, auf der Grentze zwiſchen Florida und Canada. 


Der II. Artickel, 


Ron dem Engländifchen FLORIDA. 

Es begreifet nach. heutiger Verfaſſung dreh Sand 
fchaftens » NORD- CAROLINA, 2. SUD- CARO- 
LINA und 3..GEORGIA. ; 

Das fand CAROLINA überhaupt genommene er ⸗ 
fand ein Frangofe, Nahmens Frangois Ribaud. baute 
0. 1562. darinnen bey Port- Royal das Fort —— 

un 





gFlbrida. — 
— Ei Proving — — CARO.. 
LO IX. zu Ehren CAROLINA.  A..1585. machten ſich 
die Spanier Mei er von bielem Sande, und behaupte: 
ten e8 ganger go Jahr: Aber A 1663. nahmen es die 
Erigelländer ein, und König CAROLUSII gab es A. 
1665. acht vornehmen Herren eigenehümlich, Damit fie, 
e anbauen und wohnbar machen ſollten. Eon ' 
Von der Zeit am wurde es in NORTH - und! 
SOUT H- CAROLINA: eingetheilet und bey CAP- 
FEAR iſt ohngefehr die Scheiderwand van beyden. Im 
Jahre 1728. ‚gaben fieben von den Eigenthums- Herren,‘ 
dem Könige Georgio II. die z don ae Eigenthume 
wieder zuruck, und erhielten dafür die Summe von 17550 
Pfund Sterlings: Der Lord Johann’ Cärteret, nach» 
heriger Graf von GRANVIELE aber behielt vas®i 
genthum feines. Achtels vom fande, welches an Virgin _ 
nien graͤntzet, und beſitzt es auch. noch bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. Hierauf wurden beyde Theile von CARO- 





LINA ver Krone einverleibet, und. A. 1729, mit swey 


Königlichen Gouverneurs verſehen. 

In dieſen angebauten zwey Theilen von CAROLINA> 
und in GEORGIA iſt die Luft. rein und-gefund, und waͤchſt 
fonderlich darinnen viel Reif, daraug Brodt gebacken, ud 
auch zugleich Bier gebrauet wird. Man rechnet, Daß nach 
iiber das jabrlich 50000 Faͤſſer Reiß jetzo ausgefuͤhret wer⸗ 
den, die jaͤhrlich gO000. Pf. Sterl. der Krone einbringen. 
Man hat auch Eitronen, Pomeransen, Feigen, Weinſtoͤcke 
und Maulbeer: Baume darinnen gepflantzet, die alle wohl 
fortgefommen find. Die, Viehzucht iſt nicht minder auf 
‚einen. guten Fuß gefeget worden, und es wird; jährlich ei⸗ 
ne groſſe Menge an Pech, Theer, Terpentin und Selken, 

aus. diefem Sande. nach Europa gebracht. Nur ib Scha— 
de, daß bie Handwercks Leute hier ſo var find, deswegen 
ein. uͤbermaͤßiger Preis fuͤr Europaifihe Waaren bezahlt 
werden muß, die man ſehr guten Kaufs im Lande Br 
konte wern. es Kuͤnſtler genug bier gabe. 

‚Die Eingebohrnen des Landes find nicht fü wild, als 

Rrr5 Pi 


100% Das x Bud), von America, " 
die in. andern Laͤndern von America. „Sie ſaen fuͤr ihren 


Unterhalt, treiben die Jagd und den fang — aber 
im übrigen fait gang nasfend. - Kl % $ * | 


>NÖRD-CAROLINA. u 


x €s Segreit des Grafen Granville Eigenthum au 
— grentzt gegen Norden an Virginia, gegen Weſten 
an Louiſiana, gegen Suͤden an Sud-Carolina, und ge⸗ 
gen Oſten an das Atlantiſche oder Nord⸗ Meer. Es wird 
in zwo Graffchaften.oder. Countys abgetheilt, die von 
den beyden Slüffen ALBEMARLE und, CLARENDON benennt. 
erden Man mercket: | 

EDINTON, eine Stadt am fögenannteit Älbemnaeler 

‚Sund, in welchen der Fluß Roanocke fallt. 


N. SUD- CAROLINA. 


Dieſer Theil iſt viel ſtaͤrcker, ale der vorige, angebauet. 
& befteht aus 4 Countys, nemlich: 1 'CRAVEN, 2, 
Barcray , 3. CoLuRton, A CARTERET. .) Die Gren- 
Gen find oben Nörd-Cärolina,, gegen: Welten der Fluß 
Miſſißppi, gegen. Süden das Frantz. und. Spanifche 
Florida, und: gegen Dften das Nord ⸗oder Atlantiſche 
Meer nebſt Georgia. Man behaͤlt 
"CHARLES. TOWN, die Haupt⸗Stadt von gang Ca- 
rolina, liegt da, wo die Srangofen ehedem ChArıes-Forr 
‘erbaut baften,, und iſt eine: befeſtigte Stadt auf einen 
Halb-⸗Inſul, mo die Fluͤſſe Ashley und Cooper fich ing! 
Mtlantiſche Meer ergieffen. Sie bat geraͤumliche Gap’ 
- fen und 700 Haufer,. die aber nicht alle von Steinen, 
fonderm ach von Hols gebauet_find, Darbey ift ein 
Frey-Hafın, darinnen jabrlich behnahe 200 Schiffe an ⸗ 
ommen, doch können Fahrzeuge über 200 Tonnen da 
nicht einlaufen. DerGtattbalter der — hat ſei⸗ 
nen Sitz in dieſer Stadt, die im uͤbrigen der Mittelpunct 
des Nerern-Handels und übrigen Commereii hieſiger Ge⸗ 
genden HE. A. 1752. wurde fie durch einen heftigen 
Sturm⸗Wind vom Waffer ſehr uͤberſchwemmet 


NEW- ORDER ſonſt JAMES-TOWN genannt, muß‘ 
| nicht 
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richt mir, mer Towm in Birginien: vermechfelt. werden. 
u © liegt am Fluffe Edittow, welcher fich da 
— ing Meet ergleßt, und cine bewo nte 
—— formiret, welche EDISTOW "genennet wird. 


-PORT-ROYAL, ift eigentlich. der Hafen für, die 8 





J— eh Sihiffe,.am Fluſſe gleiches. Nahmens, 


€ Bine — S. Hetena;, welcher. durch da Fort, 
EDER hußet ED... can 

| PURISBURN,, am: diffeitigen Ufer des Fluſſes ig 

nah, ward Xp. 1730. für Schweiger und Waldenferan- 


— gelegt, und ihrem Hinuͤbecfuͤhrer Mr. Pury zu — ſo 


* 


genennet. 
eine kit M 1754. nein an⸗ 





gelegte Stadt, am Fluſſe Remetck, darinnen — 
— ter. find. ya Hause 
ar GEORGIA. — 
S it ein Stücke Sandes, gegen dag Spanifche 
— zu) welches 70 Engliſche, oder 233 Deutſche 
Meilen breit, und 300 Englifhe, oder. roo Deutſche Mei- 


len langift, und zroifchen den. ‚beyden Aluffen,.SAVANN- 
HA, und. ALATAMAHA over GEORGE, ſo auf dem 


groſſe en By APALACHEAR: entſpringen, ‚mitten inne 


Liegt. Dieſes dand ließ König GEORGIUS IIA. 1728. 
gang von SovrH- CArorıka, mit Dem es biöhero ver⸗ 
bunden: ‚gewefen;,, abſondern ‚und. unter dem Nahmen 
GEORGIA; A. 1732. zu einer beſondern — auf 


richten. 


Darauf ſing man an, dieſe neue Probinh — 


teſtamen u bevoͤlckern, worunter viele Schuldner aus: 


de 
I 


Engelland, waren, die man da gern fos feyn wollte. Der 
es Oglethorpe füchte als General-Commil-. 
. Sarius diefer neuen Colonie moͤglichſt aufzibelien, und: 
das Parlament bewilligte anſehnliche Summen dazu. 
Man verſchrieb zwey Piemonteſer aus Europe, und 
D fie. die neuen Coloniften unterrichten‘, mie fie mit den 


—— umgeben ſollten Viele Balder ee 
a Ey 


* 
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ausgehauen, zu Aeckern gemacht, und unter die neuen Co- 

loniſten vertheilet. Gleichwohl iſt dieſes Georgia noch 
nicht recht in die. Höhe, ob es fihon ‚Getreide, Tabac, 

Garten = Krüchte und andre Dinge hervor. bringt. Mit 
Reiß, Holtz m Schiffbau, Wachs, Theer und Potaſche 

treiben die Einwohner nunmehro einige Handlung, auch 

unter die wilden Nationen, und feit 26. Jahren find folgen: 
de Derter darinnen angeleget worden? ·“ 

SAVANNAH, am Fluſſe dieſes Nahmens, eine neue 
Stadt von 140 Haufen und 1200 Eintwohnern. Gie 

iſt 1733. zuerſt angeleget, und ordentlich in vier Duars 
tiere getheilet, und mit regulairen Gaffen und Haufern 
aufgebauet worden. Ohnweit davon iſt der Königliche 
Garten, mit allerhand Europaͤiſchen Gewachfen und 
Hansen, welche alle gut beflieben find.‘ 

. JOSEPHS-TOWN, liegts Deutfche Meilen weiter bin 
ein an eben dieſem Fluffe, darinnen oe Inuter Schot⸗ 
tiſche Coloniſten. 

ABERKORN, iſt eine Engliſche — an ‚eben dies 
fem Fluſſe. 

ALT. und NEW-EBENEZER, auch am Fluß —S 
ein Staͤdtgen, das von lauter Saltzburgern bewohnet iſt. 

AUGUSTA, liege höher an eben diefem Fluſſe gegen 
Norden, und iſt eine — 

AkG6GYLE, am Fluſſe Ogeboee, ‚welcher mitten durch 
das Land fließt, ward Ao. 1735. als ein Fort angeleget, 
dieſen Fluß zu bedecken. 

MEW.ANVERNES, am Fluſſe Alatamaba, welcher je⸗ 

tzo mehr George genannt wird, ward A. 1735. von Berge | 
Echotten angeleget. 

FREDERICA, auf der Inſul S. Sımon, mo. ber gruß 
Alatamaha ind Meer fallt, iff.ein Fort, das deifen Auge 
gang beſchuͤtzet. | 

$, ANDREWS, atıf der Inſul Cumserranp, iſt ders 

ı gleichen, mo fich der Fluß George oder Alatamaha in vier 
Aermen ind Arlantifibe Meer ergießt. 

WILLIAM, liegt gleich- drunter auf der Inſul Amenıao 
als eine Fortrelie. 

S. GEORGES, iſt die äufferffe Fortreffe gegen dad 
Spaniiche Florida zu, wo der Fluß d. Mattheo oder S, ‚Juan 
ins Meer faͤllet. Die Engellander lieſſen fie en 

pang 
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.& F — 55 und haben ſie auch im Frie⸗ 


ben gegen. die Spanier behauptet, und gleichfam zur 
SGSrenktze gefest, fo ungern die Spanier. auch Daran wollten. 


Der IV. Artickel, 


Von dem wilden FLORIDA. 


Aus den vorhergehenden Artickeln ift zu erſehen, 
daß die Europäer nur die Kuͤſten non dieſem Sande une 
ter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht haben. Das übrige 
Sand beſitzen die alten wilden Einwohner, welche ihre 
beſondere Könige oder Chefs haben, 

- Die Wilden werden mit einer weiffen Haut gebobe 
ren, fie mahlen fich aber ſelber mit einer Kupfer - Sare 
be. Ihre Käufer. find Hütten von geflochtenen Baͤu⸗ 
men. Die Gefangenen im Kriege fehinden fie, wie die 
Tanadier,-und dörren die Haͤute. Sie beten Sonne, 
Mond und Sterne an, und ihre Priefter find zugleich 
ihre Aertzte. 


Man befchuldiget die Wilden von Florida, dag fie ſehr 
geil und unzüchtig lebten: fie find aber Dabey gute Bogene 
tebugen und Schwimmer. 

In dem Frangöfifchen Florida : waren ſonſt die 





 NATCHES zahlreich, fie find aber 1730, von den Franz 


Kofen, an denen fie fich vergriffen hatten, gröffentheil® 
ausgerottet worden. 

Weiter herunter wohnen die AKANSAS, welche einen 
fruchtbaren Strich Yandes inne haben. 


Die MISSOURIS trifft man an der Rechten Seite 


bes Fluſſes an, der von ihnen den Nahmen bat, Weiter 
gegen Süden find die OZAGES, in deren Bezircke Berg⸗ 
wercke feyn füllen: gegen Welten aber leben die KANSES 
oder CANSEZ, welche mit den Akanfas einerley Urſprung 
haben follen. 

% Die PANIS: wohnen gegen Norden an einem Fluſſe 
leiches Nahmens, der zur Rechten in den Miflouri geht. 

Sr Landes Strich iſt fehr groß. 
Die PADOUCAS find eine zahlreiche Nation nach 
Neu⸗ eche zu, welche mis den Apaches in beſagter Pro: 
Ding 
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Die CEN IS und, he ‚wohnen ‘weiter "gegen 
Zur Linken des Mililipi nach der Deftlichen Kätte 
von Florida zu leben. die CAOVITAS- und die CHAKTAS. 


oder fogenannten. TETES- PLATES. ” 


Unter die gefitretften gehören die bey unſerer Zeit fo 
bekannt gewordenen — EEs und CREEKS, ‚welche 


zwiſchen dem Slufe HOGOHEGEE und dem groffen 


bürge APALACHEAN gegen NORTH-CAROLINA ne 
welches Gebürge gleichtam die Scheide an iſt. Die 
"übern CHERAKEES wohnen an dieſem Fluſſe; die lie 
dern CHERAKEES ‚hingegen laͤngſt diefem Gebürge, und 
haben ihren Konig uͤber fich. - Sie waren njonffgefchworne 
Feinde der Engellander, und hinderten ſie im Anbau von 
CAROLINA und GEORGIA. Der Eugliſche Gouverneur, 
JAMES ÖGLETHORPE, aber gewann ſie ſo, daß fie num 
zu einer mächtigen) Vormauer mider die Frantzoſen und 
Spanier dienen, und ihr: König TOMACHACHIL fich Ad 


1730, mit feiner gangen. Nation der Crone unterwarf, und 


durch fieben Abgeordnete am 9 Gept. zu London einen 
ewigen Friedens⸗ und Freundſchafts⸗ — 5 ſchlieſſen ließ. 
Kraft dieſes Friedens konten nuumehrb die Einwohner 
in CAROLINA dieſelben mit allerhand nöthigen Waaren 
verfehen; auch von CHARLES - "TOWN ab, bis an ihre 
Stab‘ CHERAKEE, binter dem groffen Gebürge APALA- 
CHEAN, Korn faen, und Haͤuſer und Stadte bauen. 
Seit ſolcher Zeit find unter ihnen manche Gräbte 
und Englijihe Factoreyen angeleget worden, woruber die 


Zrangofen von je ber fehr eiferfiichtig gervefen find. Im 


Jahre 1752.,erneuerte auch der jeßige König TOONO- 
Row den.oft genannten Väterlichen Friedens⸗ Tractat 


mit den Englaͤndern. 
Wir wollen nunmehro auch etliche —E in dem 


Lande der Cherokees aumercken, ‚die aber auf kei⸗ 
ner alten Charte ſtehen, ſondern auf den ſchoͤnen gantz 
neuen Charten zu finden ſind, die wir bald hc x 
ren werden, } A 
CHERAKEE, iſt die Haupt-Stadt am Fluffe Ho Ye 
HEGEE, oder CoLLomaco, MD der Acvıqua hinein fallt. 
Der erſte Fluß entſpringt auf dem Gebuͤrge Apala- 


chean, 
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che, —— ergießt Bi in Üben F Oo, Engliſch Far 
rn — 
vorige ANNASS EB, 0 eeit — iſt eine Englifche 34 
RG en am Fluſſe leiches Nahmens welchen die Wil en 
Sauch, Satico nennen. 2. 1752, überfielen fie. die Fran⸗ 
oje, wurden aber mit Verluff zurück gewiefen. > 
» ÜUTELLIQUO Jan-einem Gebürge gleiches —— 
iſt der Ort, wo ſich ihr Koͤnig, welchen fie MOYTOY 
„nennen, gemeiniglich aufbalt. Die Engellander haben. 
i —— eine Factorey angeleget. 
QUANASSEE, am Fluſſe Euphafee, iſt auch eine Eng- 
tipbe Factory. | 
 NAQUASSEE, am Gebürge Apalachean, iff derjenige 
— wo. fie U. 1730. fich-unter ihrem Könige verfamme - 
deren, und einmuͤthig beſchloſſen, ſich den Engell andern 
Be unterwerfen. . 
m ‚WALKERS, am Fluſſe Cumberland, iſt ber — 
— gegen Weſten welcher Ao 1150: von dieſer Nation 
hun worden if. — 


BR Das IV. Sapitel, | 
Bon dem groſſen Lande CANADA. 


CANADA mird von den Polar-Ländern gegen Nor⸗ 
den durch das Fretum HUDSONS unterfehieden; wenn 
man num von diefer Meer- Enge big an die Landſchaft 
gegen Süden. auf den Kuͤſten mit dem 
- Eireul in der Hand miſſet: So wird ſich dieſe Reife 
auf; 300 Deutfche Meilen erſtrecken. Gegen Oſten ift 
> das Nord Meer: Gegen Werten aber find Feine Gren— 

x Er abgezeichnet, iveil in diefer Gegend nod) niemand bis 
m das Ende des Landes gekommen iſt. 

Unter den Fluͤſſen in Canada tft der von S. LAU. 
RENT, ‚sat. S. Laurerftii, der größte; Er hat vor dies 
ſem Canada geheiffen, und fol dem Sande den Nahmen 

= haben. Seine jegige Benennung kommt von 





em Feſttage her, an we ſchem die Srangofen ihn ent: 
eckt haben. Val Fluß iſt ſeinem Urſprunge nach 
noch 


— 
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noch unbefaunts ‚er fließt aber von, Suͤd⸗Weſten gegen 
Mord Dften wohl 300 Meilen lang. Ben feiner Mün- 
dung an dem Mor» Meer wird er 20 beutfche Meilen 
Hei. Er iſt nicht‘ Aller Orten gleich tief, fondern hat 
gefährliche Waffer- elle, toelche, die Srangofen Portages 
nennen, weil die. Schiffe da ans Land gezogen, und ges 
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tragen werden muͤſſen. — ERHANAUE REFE NT Hi 
Die übrigen merckwuͤrdigen Fluͤſſe find der Bovr- 
Bon, welcher in die Hudfons-Bay fließt; der S. Johns 
 pder S., JEAN, welcher in die unfichere Fundi Bay oder 
Baye Frangoife,fich.ergießt, und der PEnTAGover, wel⸗ 
cher ins Nord-Meer, Srang. Mer del Nord, gehe 
Von Seen merckt man den LaeONTARIO,Englifch 
Lase ‚Onrory, welcher 100 deutfche Meilen im Ums 
Fange haben ſoll. Drey Meilen oberhalb defjelben hat 
‘ber Fluß 8. Laurent, den berühmten Wafferfall von 
Nıacara. Vier Meilen weiter bin ift ver Lae ERIE 
oder ERRIE, welcher 150 deutfche Meilen im Umfange 
groß ſeyn foll, und auch von dem Fluß ð. Laurent dubchs 
ftröme wird. Die übrigen find der See HURON, 
nebft dem darein fallenden See MISHINGAN oder Lac 
pes Irinons, und endlich der LACSUPERIEUR, Engl. 
UPPER-LAKRE. | er 
Der Erdboden von Canada überhaupt genommen 
liefert Getreide, Reiß, Tobac, Indigo und Seide: er 
ift aber an manchen Orten auch mit Steinen und Sans 
de vermengt, Die Kalte ift bier im Winter fehr ſtarck, 
und 5 Monate lang lauter Schnee anzutreffen, welches: 
theils von den vielen hohen Bergen, theils von den Land⸗ 
Seen, Zlüffen und häufigen Waldungen herfomme, 
Die Einwohner find von ziemlich groſſem Körper, 
brauner Farbe und wildes Anſehens. Gie gen (ih 
auf die Kagd, den Krieg und den Fifchfäng: Die Weis 
ber aber Haben die Wirthſchaft und den Zeld-Dau zu 
beforgene 
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beſorgen. Weiter’ unten werden wir von den verſchie⸗ 
‚Denen Nationen veden, daraus dieſe Canadier beftehn. 
Die Vortheile Ser Handlung und des Fiſchfanges 

aben wen Europaͤiſche Nationes, nemlich die Enge 
dönder und Frantzoſen, bewogen, ſich in diefem Lan-⸗ 
de feftzufegens Den größten Theil defjelben aber beſiten 
Doch noch ſeine alten Einwohner. 
Es wird alſo am beſten ſeyn, wenn wir in drey be: 
ſondern Artickeln Handeln: I. von dem Engländifchen 
- CANADA; IR von dem Sranzsfi ſchen CANADA; 
und * von dem wilden cN 





gb RT. Artikel, ne 
i Son dein Englaͤndiſchen CANA DA,. 
‚Die ‚Engländer befigen die gange Küfte an dem 
—JJ delNORD. Die gantze Länge von der Landſchaft 
‚Nord-Carolina an,-bis an das Ende gegen Offen, find 
über 300. Deusfche Meilen, die Breite: aber ift nirgends 
über 50; und an vielen Orten auch kaum 30 Meilen. 
Sie haben dieſen wichtigen Strich Landes eben nicht 
auf einen Tag erobert, ſondern ſie haben eine Provintz 
nach der andern an ſich gebracht: Der erſte aber, der 
ihnen A. 1497: den Weg dahin gewieſen bat, iſt der 
obgedachte SEBASTIANUS CHABOT, ein Vonetia- 
| ner, von Geburt, ;gemefen, welcher dem Engländifchen 
Könige HENRICO VII der An. 1500. geftorben ib 
zur See gedienet hat. 
Jetzo wird dieſes Englaͤndiſche CANADAi in fichen 
- Desvingien abgetheilet, welche inder Reihe vom * 
gegen Morgen, alſo auf einander folgen. 
Era | ERVIRGINTAN © N 
Dieſes war die erfte Droving, wo ſich die Englaͤn⸗ 
— unter ihren Admirals Drake und Rawleigh 4.1584. 
fen und aus (welcher fie fich in die uͤbrigen Ber 
a. — > See - ſitzthuͤ⸗ 
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fierhimer an. Der-Rüfte vonNord America ausgebenit 


haben... Sie nennten das Land Virginia, ihrer Königin 


Elifabeth zu. Ehren, welche bekanntermaßen A. 1693: uns 


vermaͤhlt geftorben ift, da es ** Macosa hieß . 


Es ſtoͤſſet gegen Weſten an die Landſchaft Florida, 
und an das laͤnglichte Gebuͤrge, welches Engliſch AL- 


LIGANY MOUNTAINS genennet wird; gegen Sie 
den an die ProvingNord-Carolina, gegen Often an das 
Nord⸗Meer und. die Chefapeak-Bay; und gegen Morde 


pe 


Diten anMaryland. „Die Gröffe, ſowohl in die Sänge, 


als in Die Breite , mag 60 Deuifche Meilen austragen: | 


Es gehörete dieſes sand Anfangs einer gewiſſen 
gest g 


I 


Compagnie von London: Weil es aber ‚mit ihr. nicht 


recht fort wollte, fo fahe ſich König Carolus I. genötigt, 
dieſe Virginiſche Compagnie A. 1626. gan aufzuheben, 
und einen Gouverneur hinein zu ſchicken. In ſolcher 
Verfaſſung hat das Land nunmehro ſchon 134 Jahr ge⸗ 


ſtanden, und enthält jetzo 140000 Einwohner. Die 


wilden Landeseingebohrnen ſind traͤge Leute, die das Land 


viel beſſer anbauen koͤnten, wenn ſie nur wollten 


Die Luſt iſt in dieſem Sande zur Wintkers Zeit wie 


in Spanien; und im Sommer ie in Franckreich.· Die 
Wälder find voll wilder Weinftöde, und auf dem Ufer 
wächfet viel Zucker: Rohr. Das Indianiſche Korn 
träger an manchen Orten ziweytaufendfältig. Es giebt 
da gutes Hartz, Wachs, Gummi und Bibergeilz auch 


gute Seide und. Pelswerd, Nichts aber ift berühbme 
ter, als der Birginifche Toback, welchen man Swerr- 


Scenten Tonaco zu nennen. pflegt: Es gehen jahr⸗ 
lich über 60000 Faͤſſer aus dem Lande, davon jedesgoo 


- Pfund wiegt. Rechner manjedes zus Pfund. Sterlings,fo, 


kommt eine Summe von 300000 Pfund Sterl. heraus. 


Die Sachen, weiche von den Engländern dafür einges 
bracht werden, als Tuͤcher, Seide, Indianiſche Waareny 


‚IT Wein 


” 


* * 9 nF hi 2. 4 Canada. —*— X —— IOH 
Mein, allerhand Arten Zeuge, Hüte, Schuhe, Steim- 
pfe Flanelle, Nägel, Aexte, Meſſer, u: fi w. befaufen 
ſich beynahe auf eine Million Pfund Sterlings. 

Virginien wird‘ in 20, oder'nac) andern/ in 25 





Grafſchaften eingetheilt, die meiftens Englaͤndiſche Nah · 


mien fuͤhren. Die merckwuͤrdigſten Oerter finds 

SW JAMES- TOWN, Lat. Jacobipolis, am Fluſſe James, 
wo er in den groffen Bay Caxsarzam fallt, Es iſt die 

2 Haupt -Stadt des Landes, und fie ward Ao. 1607. auf 

einer. Inſul, ‚die ber Fluß Powhatan formiret, von dert 
Engellandern gebauet. Gie iſt eine Haupt = Vefkung, 

mit guten Mauern, Wallen, Baftionen, Graben und Ar: 


 tilferie verfeben. König Wilhelmus IIT: legte U, 1692. 


auch eine Univerſttaͤt daſelbſt an, und befchenckte diejel- 
be mit einer fehönen Bibliotheck und vollftandigen Buch⸗ 
Sdruckerey. Es iſt aber diefer Mufen-Gis A. 1708. int 
auche aufgegangen, und der Schade an Häufern noch 
nicht ganglich wieder hergeſtellt. | 

© WIELIAMSBURG, etliche Meilen von Jamestown ges 
"gen Norden, iſt der zweyte merckwuͤrdige Dre. ' Webers 
haupt find Die Städte dieſer Proving nicht ſehr bevoͤl⸗ 
"dert, weil fich die, Vornehmſten des Landes bey ihren 
‚Plantagen aufholten, | 


WIELS CRIQUS, am $luffe Patowmak, diſſelts dem 


Gebuͤrge Aıticanv, iſt ein Fort, welches die Engellaͤnder 


Yo. 1755. gegen das Frangöfiiche Fort DUQUESNE, 


jenſeit dieſes Gebuͤrges gelegen, anlegten. 
IL MARYLAND. | 
.  bieget neben Virginien, und der Fluß Parowmar 
oder Petowmak macht die Grentze; es ift 50 deutſche 


Meiten lang, und etwon 30 Meilen breit. Es gehörte 


Pr 


por diefem zu Birginten; Aber König Carolus J. ers 


klaͤrte es X.1632 für ein befonders Land, und nannte es, 


feiner Gemahlin Mari zu Ehren, MARYLAND; gab 
es aber am 30 Yun. in eben dem Jahre an Oxeil Cal- 
. wert; Lord BALTIMORE in reland, deffen Nach— 
Bm. U... W827 Kommen 
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fommen es noch ‚mit fehr groffer Gewalt befißen, und 
fhöne Einkuͤnfte daraus ziehen. Ihr Abgeordneter 
. oder Gouverneur präfidirt in der. Berfammlung oder 
dem Parlamente, · und ohne feine Genehmigung fan 
feine Acte Fräftig werben; 

Die Wälder bat man ziemlich ausgeholger, —— 
back davor gebauet, welcher ſo viel Profit abwirft, daß 
die Einwohner alles davor anſchaffen koͤnnen, was ih⸗ 
nen fehlet; er wird OORONOKO genannt, ift aber 
nicht fo fehon als der Virginiſche, weil er ſchwer auf die 
Zunge fällt. Es werden jaͤhrlich 50000 Faͤſſer davon 
ausgeführet, davon jedes 800 Pfund wieget. _ Der-Han- 
del mit Fellen, mir. Stodfifchen und mit Hole wirft 
auch etwas ab. Ueberhaupt ift der Handel diefer Pro- 
ving durch. Vermehrung ihrer Eimwohner, die Er * 
Jahren von 16000 bis auf40000 angewachſen 
ſehr geftiegen. - Der Fluß MOHANGALE, wel 
ſich auf der Grentze in den OHIO ergießt, enfpeinge in 
diefem Sande, 





Im übrigen iſt das Sand in zehn COUNTYEN 


oder Graffchaften eingetheilet, die heiffen: 1. Ceer, 
2, DorCHESTER, 3. KENT, 4. SOMERSET, 5. TAızor, 


6. ARONDEL, 7. Bauzisonz, 8. CALVERT, 9 CHaR- 


LES, 10. Marne 
S. MARIE, ibie Baupfiabt des Bandes, ein 1 wohl: 
gebauter Hrt gegen Süden. 


MATTAPANY, ift ein luſtiger Ort, und Schloß na- 


be dabey, allwo der Gouverneur vefidivet. 
ANNAPOLITS, liegt gegen Norden, und darf mit dem 
in Neu⸗Schottland nicht verwechfelt werben, Hr - 
die Colonie ihre Verſammlung. I 
CHESAPEAK , iſt eine beruͤhmte Bay, Die 75 deusfche 
Meilen lang und. 8 breit feyn ſoll. Sie treunt den oͤſt⸗ 


lichen Theil Marylands von dem weſtlichen ab, ud je ; 


ner wird dadurch zu einer Halb⸗Inſul, daven jed sch die 


fübliche Spihe zu Virginieh anndch gerechnet wi: = nn 
| I 


| 
ö 
| 


PR 


nr, a 


— 6 


Wat "WILLIAMSTADT, hieß vormald OXFORD, und iſt 
- ein vn Flecken mit einem bequemen Daten. 
IL. NEU-JERSEY. a 

. Die Provink grentzt gegen Norden an Nen-York; 
gegen Welten anPenfylvania; gegen € Suͤd⸗ Weſten und 
Nord⸗Oſten aber iſt das Nord⸗ Meer. Die Länge von 
- Süden. gegen Norden beträgt 50 deutſche Meilen, bie 
Sree aber kaum 10 folcher Meilen. >... 

„gu, der Mitte Des vorigen Jahrhunderts festen fich | 
bie Schweden bier und in Penfylvanien fefte, und hies 
gen. beyde Kander zuſammen NOVA SUECIA, welcher 
Nahme auch noch in alten Sand» - Charten vorkommt, 
Die Holländer, welchen diefes Neu⸗Schweden (ver 
gen der Nachbarfchaft. mit ihrem Nova. Hellandia ober 
dem jetzigen Neu-York , wohl gelegen war, vertrieben 
fie daraus Ü.2055. Es famen aber endlich X. 1666. 
bie Engländer, und. nahmen das fand für fich im Befig. 

Der. Erdboden ift zwar fruchtbar, aber niche ſon⸗ 
derlic angebaut, Der: befte Handel der Einwohner, 
‚Die man auf 16000 rechnet, iſt mit Peltzwercke. Im 
übrigen wird dieſe Provintz in Ost- und Wesr-Jersey 


abgetheilt, und man mercket darinnen: | 
BURLINGTON, eine anfehnfiche Stadt von 250 Fa⸗ 
we milien, wo die Berfammlung der Proving gehalten wird. 
© SELISABETH-TOWN, teiter gegen Norden, bat ih⸗ 
ren ‚wapıy fonder Zweifel won der Englandifchben Kds 
nigin. Eliſabeth. Es wohnen auch ohngefehr 250 3a 
milien darinnen. 
MIDLETOWN, ein feines GStadtgen, wo der Fluß 
"Hudfon die Codinbe Bay. formirt. 
SHREWSBURY, iſt ein anfehnlicher Flecken au er 


Küfte. BR 
IV. PENSYLVANIA. 


Diefe Proving hat, wie furg vorher erwehnt wor⸗ 
‚den, mit zu dem vormahligen Nova Suecia gehört, und iſt 
7 Sss 3 mif 
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mic Neu-Jeriey % 1666. an die Engländer gekommen. | 
Sie hat Neu-York gegen Mord⸗ Oſten, Neusjerfey ges 
gen Dften, Maryland gegen Süden, und die fünf Nas 
tionen der Iroquois gegen Weſten und —5— 
In Anſehung der Größe it Pehfylvanıa ohngefehr 
60 Deurfche Meilen lang, und 40 Meileh breit; wies 
wohl die neuen Charter darinnen gar ſehr abwechfeln, 
Daß nach einigen die Sänge ro Deutſche Meilen, und die 
Breite 66 Meilen iſt. Es hat mit dem Jealianiſchen 
Königreiche Neapoli einerley Hinmels-Hobe, und alſo 
Fan man die Witterung leicht errathen. Doch find die 
inter fehr kalt, weil die Winde über die Seen m 
Schnee⸗ Gebuͤrge von Cinada Herftreichen. — 
Dieſes Sand ſchenckte König Carolus I. im Yahre 
3680 dem Weltberühtnten Duäer "WILLIAM PEN 
und deſſen Erben am 14 Maͤrtz, der nahm es A. 1681. 
mit feinen Glaubens» Genoffen in Beſttz, und theilte 
es in fechs Graffchaften ein, die heiffen: 1. PritADer- 
pmA, 2, BUKINGHAM, 3. CHESTER ‚ 4. New-Castus, 
5. Kent, 6, Sussex. Meuerlich if auch) einer Graf⸗ 
ſchaft CumberrAnn in Penfylvania öfters gedacht wor⸗ 
Ben: und der ſchmale Streif von New-Caflle bis Care 
Hıntoren ander. Bay Delaware hin, "Wird. DELAWARE- 
oder Lower - Count "getrennt. —5 J 
Nach den Grund⸗ Kegeln der Maͤckeriſchen Reli⸗ 
gion, ſollte nun in dieſem Lande keine Obrigkeit ſeyn, 
und niemand follte etwas eigenes haben. Es waͤhrete 
‚aber nicht lange, ſo entſtunden ſo viel Streitigkeiten, 
und alſo muſten ſie doch gewiſſe Geſetze unter einander 
aufrichten, welche der. groſſe Juriſt William JONES 
auffeßte, und aus XXIV. Artickeln beftunden. 
Us Wildelm Pen zehn Jahr in diefem Lande ges 
weſen war, ſo kam er A. 1691. wieder nach Europa, 
und ward zwar erſtlich arretiret, weil er die Parthey 
— Koͤnigs 





EL DS STR. VS (:).(; 
" Königs Jacobi I gehluten hatte: Er vefam jedoch von 
Konig Wilhelmo II: bald Pardon und ward. aufs" 
neue mit Penfylvanien für ſich und ſeine Erben belehnet, 
werauf ſich Pen einen Furſten von Penfylväanien von Got⸗ 
tes Gnaden und des Konigs und der Königin Gunſt zu 
nennen pflegte, — 7° J an — et ET RL 
. Mach feinem am 7 Aug. 1718. in Engelland erfolge 
ten Tode fam es endlich dahin, daß König Georgius I, 
einen Gouverneur dahin fandte, dem das Provincial- 
‚Cönfeil öder Parlament an die Seite gefeßt blieb; das 
Kegiment aber in den Städten wird, nach wie vor von 
Durgermeiftern, und auf ‚dem. Sande durch riedes 
Richter gefuͤhret. Unterdeſſen find; Pens Erben Eigen 
thume = Nerven vom Lande bis auf Den:heutigen Tag 





gebfieben. IHN J—— Fe ; = 
Das Land ift mif Canaͤlen und Fluͤſſen durchſchnitten, 
und alſo zur Handlung überausbequem. Es wachſt aller⸗ 
band Holg darinnen, fo gar Cedern und Cypreſſen, auch 
Gummi-Baume und Säffafraß. An Getraibe giebts Days 
oder Furkifch Korn, Hanf undLein. An Thieren findet 
man Gemſen, Elende, Biber, Panter, Fiſch-Ottern, 
Woͤlfe, Fuͤchſe, Minds, Ziebet Kahen, und ein Thier, 
fo man den Fiſcher nennet. Es hat Indianiſche Haͤhne, 
die 40 bis 5o Pfund wiegen, Faſanen Tauben, Berg 
Huͤner Reb⸗ Hüner, Haarfchnepfen ndCduchig. Störe 
werden in der Bay -Drraware in Ueberfluß gefungen: es 
giebt auch Eifen = Bergivergte darinnen. BR 
Die Einwohner, deren man über 100009 zeblet, 
ſind zwar groͤſtentheils Quaͤcker, die aus Fuglend, 
Schottland und Ireland hergekommen find. Es giebt 
aber auch Schweden, Holländer, Frantzoſen, Pfaͤltzer 
und Negres unter ihnen/ die auf 13000 geſchaͤtzt werden: 
Und dieſe legten forgen auch für die Hebung der jungen 
Männfchaft.in den Waffen; Die Quaͤcker befümmern 
fi) aber hierum, ihrer Religion nach, gar nicht, fons 
bern heifen nur das benörhigte Geld darzu mit her: 
ſchieſſn. Ses 4 Die 
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Die vornehmften Flüffe in Benfylvania- ſind der 
Derawar, welcher nach dem Nord» Meer zu die Bay. 
gleiches Nahmens formirt, undoder.Sasquananaıı 
Der berühmte Fluß Otto, Frangöfifch Beuze RıvırRaz 
entfpringe auch in. Diefer Proving: er beruͤhrt fodanndem 
Weſtlichen Theil von Virginien, und ergießt fich ende: 
lich im den groſſen Fluß Milhüippi oder -S.- Louis. 
Die merefwirdigften Derter finds > m nd m 
» PHILADELPHIA, welcher Nahme fo viel heiſt als 
‚bie Brüderliche Liebe, iſt die ſchoͤne Haupt - Stadt) 
des Landes, zwifchen den ſchiffbaren Fluͤſſen Delaware, 
und Schulkill. Wilhelm Pen hat N. 1682. angefangen 
fie zu bauen. Es find jeßo 2000 Haufer darinnen, je - 
‚des von zwey Stockwercken· Von Kirchen find 3En⸗ 
gliſche, 13 Deutſche, seine Schwediſche und eine Qua⸗ 
ceriſche da: auch ein Gymnaſium, darinnen mancher⸗ 
ley Sprachen tractirt werden. An dieſem Orte iſt die 
Haupt⸗Regierung über dag gantze Land und ein trefli⸗ 
ches Hoſpital für Krancke. Es find, auch rings. herum, 
viel ſchoͤne Alleen und Luft: Garten, und es wohnen, 
ſehr veiche Raufleute da. Man hält.bier jahrlich2grof, 
ſe Meilen, und alle Wochen 2 Jahr-Maͤrckte. Der 
Hafen darbey iſt ſehr ficher „ und zumeilen liegen wohl 
200 Schiffe darinnen., , EI’ wird in diefer Stadt alle, 
Woche eine Gazette gedruckt, dergleichen ſonſt in Nord⸗ 
America nicht angerroffen wird. Man findet da auch, 
Handwerels⸗ Leute von allen Sorten, und die. Stadt, 
nimmt noch täglich zu. A. 1731..beliefen fich ihre Eins, 
wohner zufolge der Todten = Yılte auf 12240 Geelen. 
GERMANTOWN, if eine Eolonie von lauter Deutz. 
ſchen, welche Francifcus Daniel Paftorius, bon Weins:! 
heim gebürtig, W.1685. binein gefübree bat. Sie naͤh⸗ 
‚ven ſich theils vom Ackerbau, theild auch von Lein⸗ und 
Wollen Weberey. A. 1753: kamen 300 Deutfibe Eos; 
loniften abermahls hieher. u RE NT s 
NEU-CASTLE, iff ein Städtgen von 300 Haͤuſern, 
und die Einwohner find meiftend gebohrne Hollander. 
BRISTOL und CHESTER, find 2 ziemliche Städtgen. ' 
NEU-FRANCKFURT,, iſt ein Ort, wo —— 
Dur uͤtten 





— unapisene Eanwarı 7 u... 10m; 








4 Hütten und. Ziegel: Scheunen fü — — wird meiſtens 


„von gebohruen Engellandern bewohnet. 
ET Law iſt von. einer‘, ‚Extonie Schwebikber 
Nation angel fege worden. 00 2%. 

tr, ,NEU-SOMMERSHAUSEN ;, bat. der, obgetachte EM 

uftorius angelegee, welcher eigentlich in dem Dorfe Som- 
mershaufen , Hgg Meilen ku Meimheim Brieaee ger 
‚bohren, wars · — 


HE J NEU- YORK 


1’. 
I: 


—* ihn Penfplranien amd Nay- 


Ehglanid' Gegen Norden iſt Canada, fonderlih"das 


‚san der-1 oquois, und gegen, Süden) N eu-Jerfeyund 
das Nord- Meer. Die fange mag, 46 Deutſche Mei 5 


Im und die Breite 16 betragen." ©. 
"Die Holländer Haben A.’ 1615: ſich in diefer —9 
ſchaft zuerſt feftgefeßt, und fie! NOVA HOLLANDIA 


genennt: Die ‚Engländer aber Hahmen ihnen ſolche 1664,. 


und behielten ſie auch im Srieden zu Breda A. 1667. Nun⸗ 


mehro gaben’ fie diefer Provintz und deren Haupf-Stadf 


von ihres‘ ‚Königs Caroli Hu. Bruder den Nahmen 


N — 


Das Erdreich iſt in diefem ige gar aut, iind die 
Einwohner handeln. mit Pelsiwerc, Fellen, Tobat, Pfer- 


‚den, Ochfen, Schweinen, Getraide, Bley Holtz, und ges 


börrten. Schollen. Es giebt auch viel Einhörner und 


Elends Thiere in Neu-York, die den Hirfhennicht uns 


ähnlich ſehen; inglelichen eine yeiche Mine von Kupfer. 
Die Anzahl der Einwohner, „beläuft, ſich jetzo auf 


50000 Seelen, und die Abcheitung. iſt in vier Countys 


oder Öraffchaften, darinnenman behält: 


\ 


NEU-YORK, die Haupt-Stadt, liegt auf der frucht⸗ 
baren Inſul ——— der Mündung des von Nor⸗ 
den herunter kommenden Fluſſes HUDSON. Die Hol- 


aͤnder Haben fie A. 1660 unter dem Rahmen Nevu- "An- 


ak angelegt; als fie aber A. 1673. in ber Engel- 


— länder vom Fam, ward * NEW-YORCK genennet. 


88 5 Eie 
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“Ste ift die Nefideng des Königlichen Gouverneins ntie 
„feinen Rathen, und ob ſie gleich a akt sen 
veſtehet; ſo ift ſie doch wohl befeſtiget, Bat eine ſtarcke 
| Citadelle Fort George genannt, umd einem recht choͤnen 
Hafen. ES find die meiften Einwohner, deren naht 
etzo über 7006 iſt, mehrentheils Hollander, welche auch 
die beyden Kirchen in der Stadt haben. ar »= 
KINGSTON, eine maßige Stadt weiter hinauf, Dee 
ren Haufer —— Heaen. | NT, | 
‚ALBANIEN, NEWWALBANY, liegt Son Neu-York 
"46 — — Hudfon hoher ins Land/ und 
ward Ab64. von den Hollandern als eine Beftung unter 
„dem Rahmen ORANGE erbauet, und zwar unter er 
fuͤnffachen Engliſchen Nat on der wilden IROQUOIS. 
660 Franköfiich CHOUEGUEN, hatten die 
Engländer in dem Lande der Iroquois Ao 1740. nicht 
“weit vom See Ontario, wo der — ne 
fFfaͤllt, als ein Fort und RE deine et, ; 
‚und daffelbe mit hinlänglicher Dannfchaft befeker ; Hier 
brachten diefe Wilden ihr Peltzwerck in groffer Mens 
ge ber‘, und'vertaufchren 88 gegen den Rum, ein ſtat⸗ 
ckes Getraͤncke von Meliffos oder Zucker Rohr, wel⸗ 
ches auf der Inſul Barbados diſtilliret wird; 5 ed 








gegen eine Sorte von Zeugen, melche fie aus Engelland - 
- befommen, und Strouds nennen. - Weilnunden Frans 
Kofen durch Anlegung diefed Forts der Handel mit Pelg- 
werk, welches die Wilden fonft über den See Ontario, 
wiewohl mit Unbequemlichkeit, mach Montreal'gebracht 
Hartenizientjogen ward , jo ſuchten fie Osweso auf alle 
Weiſe an ſich zu bringen, ‚welches, ihnen ‚auch am 14.» 
Aug. 1756. geluͤckte, worauf fie das Fort demolirten. - 
Die Iroquois mußten nunmebro, wenn fie ihr Pelg- 
werck mit Vortheil verbandeln wollten, Bis nach Alba- 
nien folches fehaffen, welches von bier einen Weg von ) 
68 Deutfchen Meilen betragt. Jetzo haben die Eng⸗ 
Jander Oswego wieder, REM Be 0 ds 
BULL, ein Fort, Io Deutſche Meilen davon , hat⸗ 
ten die Engländer zur Bederfung von Oswego angelegt. 
Die Fransofen bemachtigten fich deſſelben am 27 Mark, 
1756.) Es war aber unterminirt, und flog bald hernach 
mic allen einen Gebaͤuden in die Luft. J 
J LONG 


% 


„ed 


BORTCLICER. Canada —— Na 1919, 
55 —* ward deu Hellänbern, 
"gie Kor PLAaneE Erraxor, 'auch”M 

——— denemmti! Es iſt eine Faſul vot dem Lande er 
legen, —— Deutſede Meilen lang, aber nur 

6 Meilen breit iſt Dan. hat ein Yoſt⸗Contoir darauf 

angeleget, von.welcen.Die Briefe mit, dem 3 Bot 
nach der Haup tadt woͤchentlich —9 abgeb en. “ 
Sie iſt auch um bes fe)önen Vorcelains willen zu mer⸗ 

‚fen, weiches afeldſt aus den ee 
tiger wird an 0 Wer y: 


VL] NEU: "ENGLAND oder NOVA ANGEIA. Be 


Manche Geographi. nehmen das, Wort NEU-Eng- 
LAND in einem fo weitläuftigen Verſtande daß ſie ale. 
les darunter begreifen was Die ——— in America 

EN. 

„Bir verſtehen aber — nup,® u Sande, 
tpelches gegen Norden an das —— Canada, ge⸗ 
gen Oſten und Suͤden an das Mord-oder Atlantiſche 
Meer, und gegen Weſten an Neu-vork grenhet. 
Neu— Schottland liegt. ihm gegen Nord-Oſten. 

Ob es gleich ausgemacht. ift, Daß dieſes N eu-Eng,, 
land bald nach Entdeckung der neuen Welt und im 
fechszehnten Seculo denen Seefahrern nicht unbekannt , 
gewefen: fo hat man doch nichts zuverläffiges davon 
gewußt, als bis Bartholomzus GOSNOLD X. 1602. 
eine Reife dahin getban. Er fagte bey feiner Zurück, 
Zunft nad) England fo viel gutes von diefem Sande, daß 
verfchiedene Kaufleute und audere angefehene Derfonen,, * 
vom Könige Jacobo I.A. 1606. ein Privilegium dahin 
zu handeln auswuͤrckten, und fich im Anbau deſſelben 
um die Wette beriferten, 

Obob nun gleich die neuen Coloniften, welche aus 
" Engländern, Schottländern und Irelaͤndern beitunden, . 
unumſchraͤnckte Sreyheit.erbalten hatten, fich in dieſem 
Br Biekeranlafen, wo fie wollen: fo waren Doch. 
ee | die 
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die, darunter befindlichen Puritaner’fo.billig, pe 18 
Wilden des Landes lieber die Plaͤtze zu ihren E AN 
ments abfauften, und alfo nicht mit Gewaltoder Blüt- 
vergieffen fich des Eigenthums derſelben verſicherten, 

ie. etwa ehedem die Spanier bey der Beſitznehmung 
von,America gefhan hatten. = 

Nee England ift von Sid: Welten gegen Notd- 
Hften etwa 60 Deutfche Meilen fang: die Breite aber 
iſt maͤſſig, weil-die Wilden gegen Ben ofen On 
Gen zumeilen fehr einſchraͤncken. Im uͤbrigen iſt es heu⸗ 
tiges Tages vie maͤchtigſte und reichſte Provintz der Eng⸗ 

— ———— 





J 


laͤnder in gang America. | 
9 Die Witterung ft wie bey uns.’ Es waͤchſet im 
Sande gut Korn, Hafer, Hanf, Tobad und Obft. "Die 
Wälder ſind nicht nur voller wilden Ochſen, Bären, 
Wölfe, Hifihe, Nee, Biber, Otter und Marder, 
daher an Wädpret und Nauchtverefe ein groffer Ueber» 
fluß iſt? fondern der Holg - Handel mit gefchnittenen 
Bohlen und Brettern ift auch von gröffer Wichtigkeit, 
und die Holg-Afche gebraucher man zu Verfertigung der 
Site. An zahmen Viehe, Fifhen und Geflügeift 
auch Fein Mangel. 2 
Die Engelländer bedienen fich dieſes Landes aus 
der maſſen wohl: Denn erſtlich iſt es Ihe Magazin vom 
allen, was zum Schiff » Bau nöthig, darunter auch 
Theer, Pech und Eiſenwerck begriffen iſt; Darnach 
verſorgen ſie auch aus dieſem Lande ihre uͤbrigen Inſuln, 
die ſie in America haben, denen ſie ſonſt aus Europa 
viel Sachen würden zuführen muͤſſen. DE 
Ale Zahlüng in diefer Proving und den übrigen‘ 
Englandiſchen Colonien in America gefchieht in papier- 
ner Miünge, welche man Provintz⸗Billen oder Cre⸗ 
dit⸗Billen (Bills of Credit) nennt, und in der Baneo 
zu London fo gut, als Silber und Gold find. Bir) 
s Die 
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Hi. — ing —— m — 
ob gleich der Koͤnig zwey Gouverneurs darinnen hat. 
Alle iſt bey dem Parlament / oder der allgemei⸗ 
‚nen; Berfam mlung der Provintz ‚welche aus 100" Ubges 
ordneten der Städte und Kreife beſteht, Es hat auch 
das Sand feine — Geſehe darnach man, 19 — 
nau haͤlt. | Ä 
ever Borneßinften Stüfe find der ———— und A 
der Kınesit,. Die Eintheilung des Landes ift entwe⸗ 
der.i ‚in Die 4 Haupt: -Colonien, 1. CONNECTICUT, 2, RRO-. 
DEMAND Pro VIDENCE, 3. MASSACHUSETSBAY Und 4..NEU- 
Hampseire, voderiinfolgende.ıo Kreife: Maflachufets, _ 
Eifex, Middleiex, Suffolk) Hampshire, Plymouth, 
Barheftable , Battel ;. Connecticut und Rhode: Die 
Anzahl der Einwohner wird Auf 200000 Seelen anges 
‚geben. Wir wollen nunmehro die merckwuͤrdigen Oer⸗ 
ter kuͤrtzlich vornehmen, daruntersdie ‚meiften ähnliche : 
Nahmen mir den Englaͤndiſchen Stadten in — 
— 
1, BOSTON, iſt die Hauptſtadt, And Hiehkt in Mäfl- 
""chusfetsbay an der Gee bey einem Borgebürg &. Der 


Ort iſt 2 Englifche Meilen lang und drey Biertel Mei 
Kan an etlichen Gegenden breit, hat ſchoͤne Hanfer, und 








einen fichern Hafen, der von dei gegen über liegenden - 


© Williams-Fort befchoffen werden fan. Damit auch die 
Sie bes Nachts ficher aus und eingeben können‘, fo 
iſt eine See Laterne, die den gangen Hafen erleuchtet. 
Sonſt Elet man 300000 Eintpohner, vier Schulen, 
ein Hospital und ein Korn: Haus da, Der Königliche 
5 Gouverneur von Mäflachufetsbay und das Parlament 
\ „.refdiren bier. Es wird in diefer Stade mit Stockfiſchen, 
3 Eiſen Brettern, Lacken, Leinwand, Segel⸗ Tuͤchern, 
‚„Ansern , Canonen und andern Schiffe - Geräthe' ein 
ůberaus ſtarcker Handel getrieben auch giebt es Buch⸗ 
druckereyen J 
"BRISTÖL, ein fböner und. ——— Stecken, 
% ‚ebene in, Maflachufetsbay, Br N | 
—* RE RR 


* 
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CAMBRIDGE, vier Englifche Meilen von Bolten, iff 


| iemlich angebauet, hat eine Univerſitat und eine Buch⸗ 
ne 3 


druckerey mit Americanifchen Schriften. 
»... DOUVRES ‚»ein anfehnlicher, Flecken. 


"NEU--PLYMOUTH, eine artige Stabt mit einen 


Ba fichern Hafen am Maflachufetsbay, 


3 "BARNESTABLE, ein huͤbſcher Fleckenn 


CAP COD, ein berühmtes Vorgebirge. Im" 


On PORTSMOUTH ;iff die Hauptſtadt in der Proving 


— 


- Neu-Hampsbire, und der Sitz des en 


bis an den {uf 
en aan 


MAIN, iſt eine Laudſchaft, die ſi 
ober den Anfallen 


Quinebeque oder Kinebeke erſtreckt, 


der Frangofen und Indianer fehr ausgeſetzt iſt, wes⸗ 


"FAX Dagegen angeleget worden. 


wegen Ao. 1755. die Fortreſſen WESTN und HALLI- | 


„0 WELLS, eine Kleine Stadt in der Provintz Main, F 


- ..SAGADAHOK, ein Strohm, daran viel Schneide⸗ 


ei 


Muͤhlen und Eiſen⸗ Hamnier ſtehn, Die won ihm getrie⸗ 


ben werben. 


R GEORGOE oder WILLIAM HENRICH, mar 


an den Grentzen des Frantzoͤſiſchen Canada von den Enge 


* einer Colonie gegen Suͤden den Nahmen. 


laͤndern angelegt: Die Frantzoſen eroberten es aber den 
5; Yun, 1757: und ruinirten es. FEN 
FORT EDUARD, :ein Dergleichen Fort, welches die’ 


Engländer erlithe Stunden davon angelegt baden. 
“.. CÖNNECTICUT if eigentlich ein. Sluß, ber von 


Norden gegen Süden in Neu-England eßt, und wohl’ 
60 Englifihe Meilen ſchiffbar it: er giebt aber auch 


N 
— 


NEW-HAFEN, iff der Haupt- Drt in Connecueut, 


and eine berrliche Handelftadt. Man hat auch ein Col⸗ 
legium für-junge Leute da angelegt: | | 


NEW-LONDON, auch in Conneätieut, am Fluſſe 


| Glaßh ifk ein anſehnlicher Flecken in einer angenehmen 
Gegend, und wird von lauter Quaͤckern und, Presbyte⸗ 


rianern bewohnt, | ni 
NEW-HANNOVER, eine Städt, die Yo. 1727, and 


gelegt ward, % Ä NEN. 
RHODE+ISLE, eine Inſul, die mie lauter Diräcten 


und Widerkäuferi beieker ift, und welche z Deutſche Mei 


en lang und 3 Meilen breit Ifh: Man nennet — 


— 


; 
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a — — * guten Luft das Paradies von Neu⸗ 
Engelland. Der Haupt Ort darauf wird NEW-PORT 
" genennet, der ſi ſehr ſauber und ſehr ſchoͤne gebauet, und 
“bat einen’ trefflichen Hafen, der durch ein feftes Caftell 
bedecket wird: Die Einwohner verfertigen unvergleich⸗ 
liches Vorcellain, Tücher und Camelote, davor’ geben ih⸗ 
nen die Wilden das ſchoͤnſte Peltzwerck 
J rxRoybedxct iſt auf dem feſten Bande, der. AInſul 
"Rhode gegen über, macht aber mit — eine — 
— and, 


Yıl. ACADIA. oder NEU- ‚SCHOTTLAND, 


"Es fieget weiter hin gegeh Dften, Die Zrangofen - 
— es ſchon A. 1603, machten aber fein Weſen 
davon. Als ſich aber Die Engellaͤnder Ao. 1628, darauf 
feſte feßten, wollten es jene durchaus nicht leiden, und 
brachten Acadia, auch im Frieden zu Brepa Mo 156% 
wieber unter ihrem. Gehorfam.« ‚Horicga winden die 
Eugellander wieder Meiſter davon; aber A. 1697. im 
Frieden zu Res Wios reſtituirten fie es den Frantzoſen. 
An im Spantſchen Erbfolgs-Kriege nahmen ſie es 
den Ftantzoſen abermahls weg, und haben es auch end⸗ 
lich im Frieden zu Utrecht Wayı3. von denſelben aufs 
feyerlich te ‚abgetreten. bekommen, ſeit welcher Zeit fie 
es immer beſſer zu bevolckern geſucht, und Ao. 173 
NEW-SCOTTLAND genenner haben . 
Deeſes iſt nun das Weltbekannte ACADIA oder 
NEU-SCHOTTLAND, worüber bey unfern Zeiten 
ſeit A. 1759, zwifchen beyden Eronen die bitterften Grentz⸗ 
Gireitigfeiten entftanden, und endlich A. 1755. in die 
groſſeſten Feindſeligkeiten ausgebrochen find, Es neh⸗ 
men nehmiich die Frantzoſen dieſes ACADIA if einem 
gang engen Verſtande, und fagen, daß weiter nichts 
‚als die Halb⸗ Inſul darunter zu verftehen, und auch 
nichts mehr ven Kngelländern "abgetreten ’ worden 
| 102 Die ee hingegen behaupten, daß je 
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auch unter dem Nahmen ACADIA' — — 
| LAND dasjenige Stücke jenfeit der Funpr! Bay oder 
BayE, FRANSOISE gegen Welten zwiſchen d nFluſer Pen- 

MAGAUET ‚oder ‚PENOBsCcor, und dem ſe 8 Joa; 
oder:S: JEAN mit überfaffen worden ſey. | 

Wir beſchreiben bier die Halb⸗ Inſul Gi ACADIA 
oder-NEU-S SCHÖTTLAND, welche durch eine ſchmale 
Erdzüiige mit dem Sandegegen Norden zufammen hängt, 
und über 60 Deu he Meilen lang, Mn — 
30 breit iſ. Weil fie niemahls gar zu ſtarck bewoh 
geweſen, ſo faßten die Englaͤnder nach geſchloſſenem 
Aachner Frieden den Entſchluß, ſie je mehr und mehr 
zu bevoͤlckern und anzubauen: A. 49. ſchickten ſie von 
abgedanckten Soldaten und Matroſen, auch emigriren⸗ 
den Proteſtanten aus der Unter⸗Pfaltz, zuſammen 3750 
Perſonen dahin ab. Zu gleicher Zeit ward allen Fran⸗ 
tzoſen, die ſich auf: dieſer Halb⸗ Inſul niedergelaſſen, 
angedeutet, daß ſie bey ihrem Eigenthum bleiben Fort 
ten, wenn fie dem Könige von Großbritannien den Eyd 
ber Treue fchwüren ,. welches fie fich auch gefallen lieſſem 

Die Cron Srandreich fahe den Anwachs von diefem 
Neu-Schottland nicht mit: gleichgüftigen Augen an, und 
ſuchten deffen Fortgang auf alle Weife zu hindern, wozu 
ſich die wilden Miexmacs fleißig mit gebrauchen lief 
fen. Es iſt Aber darüber A. 1755. ein Kriegs: Heuer | 
entftanden, das, indem — — noch u | 
geloͤſcht iſt. | 

Das Land iſt im Sr voller Wälder von Fichten, 
Tannen, Eichen und Cedern, daraus Maftbaume und 
Schiffe. können verfertiget, auch Haufer gebauet werden; 
immaßen es auch gute Stein Gruben und Kalckſteine da 
rinnen giebt. Seine Einwohner, die Asznarı, Ercnrmins, 
Sovugıquen oder Micriaexs find ein wildes md friegerifches 
Bold, Sie bedienen fich der  Salß- Gruben und Saltz 


Duellen zur Einfalgung des Stostfijches und. anderer > 
ſche, die fie in groſſer Menge fangen und trocknen. R 
F 


“ 
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ben Wäldern aiebt es allerhand Wildpret, in den Seen, 


‚Lachs ‚ Forellen und Schildkröten, daraus fie gute Sei: 
fen machen. Sie fangen auch an ben Ufern viel Meere 
Schweine) Meer Wölfe und Meer: Kübe; aus den er⸗ 


ſten beyden preſſen fie Brenn > Del, und die Haut vom 


Der : Schweine gerben fie fo dünne, daß die Dianner ih⸗ 
we Ride und Hofen, davon tragens vonder gegerbten Haut 


a Dreer = Wölfe werden Schuhe und Stiefeln gemacht. 


“PORT-ROYAL, welches jeit A. 1713. der Königin 
- ANNA su Ehren ANNAPOLIS-ROYAL genennet wird, 


iſi bie Haupefindt;welche die Frantzoſen noch erbaut haben. 


Sie liegt am Fiuſſe gleiches Rahmens, an der Wefklis 


eben Küfte der Halb-Suful, 5 Meilen einwartg;,. iff 
» seine Haupt Veſtung, und hat einen Hafen, der eine 
Meile breit und anderthalb Meilen lang iſt, darinnen 


wohl 1000 Schiffe liegen koͤnnen. 


> HALLIFAX , HALIFAX, iff eine neu angelegte und 


e befestigte Stadt, an der Deftlichen Küffe, mit einen 


Hafen, der fonft CHEBUCTO oder CHIBOUCTOU, vor 


© der Bay, daran er befindlich ift, hieß, und wo U. 1749. 


die neuen Coloniiten ihren erften Austritt nahmen. Sie 
ward dem Grafen. von HALIFAX zu Ehren fo genannt, 
welcher fich Diefer neuen Colonie bauptfachlich mit ans 
+ nehm. Sie iſt in 35 Quartiere abgetheilet, hat 2000 
Haͤuſer und so regulaire Strafen: und der Hafen ward 
A. 1755. mit drey Batterien, und hinlenglichen Cano⸗ 
nen verſehn. Der Gouverneur des Landes veſidiet da. 


Die Indianer, MICKMAKS ‚genannt, hinter welche 


* 
pre 


ſich die Frangofen geſtecket, zuͤndeten A 1750. das Ge⸗ 
buͤſche um die Stadt herum an, in der Meynung, daß 


der Wind das Feuer in die Stadt jagen wurde; aber 


der Streich gelung nicht. A. 1753. ſchloſſen die Eng: 
lander bier: mit Diefen Indianern einen Frieden, und 


xruͤſteten alle Einwohner mit Gewehr aus. 


“ CORNWALLIS, eine Inſul in der Bay von Chebu- 


4 eo, an dem Hafen von Hallifax, der ihr gegen Sid 


Wellen liegt. 
LUNENBURG, eine & eadt 6 Deutſche Heilen davon, 
22 wardan 753 von 1500 Deutſchen Coloniſten angeleget. 
3. MARIE, iff ein Fort am Fundy Bay, alle viel. 
> Hampel mit Holg getrieben wird, 


u. | Ste... S2 SCH 


1026 Das XI. Buch, von America, | 
CAP 'SABLE; ein fandige Vorgebürge, ingleichen 
‚BAY OF ISLANDS , Srangöfifch la ‘Baxe ınes Isues, 
und Isıe de Sasıe, liegen gegen Oſten beyſammen, und 
da find auch die fogenannten Fismuise Bascs von. Neu⸗ 
- Schottland, Frantzoͤſiſch les Bawcs de Acapız. ı Die 
Frantzoſen haben fich verbindlich gemacht, daß fie au 
keinem Ort in der See fifchen wollen, der nicht zum: 
„wenigiten 30 Meilen von Dem. Cap dable entfernet iſt: 
Die Englander hingegen filihen des Jahres da dreymahl, 
und die Ein ſaltzung gefehicht da auh 
“La HEVE, am Fluſſe gleiches Nahen), iſt ein Fort 
mir einem guten Hafen, in deſſen Gegend ſchoͤne und 
wohlriechende Auffern gefangen werden. Ra; 
.. MINAS, am fogentännten Bay Funpy, ober der Baxe 
Francoise, . iſt eine kleine Veſtung. — 2 | Bi 
| $. LAUKENCE, iſt ein neues Fort, oben am Fundy 
Bay welches tie Englander dem Frantzoͤſiſchen Fort 
BEAUSEJOUR 4. 1754. entgegen angeleger hatten. 
CHIGNECTO, CHIGNITOU, Frangöfifch Berupas- 
"sin, oben am Fundy Bay,. eine Stadt am Fluffe gleiches 
Noahmens wo er in den Fundy Bay fällt, ineiner gefimden 
Gegend, darinnen ohngefehr 200 Familien wohnen. U. 
1752. wurden hier die Frantzoſen mit ihren Behülfen den 
Indianern MICKMARS, von den Engländern geſchlagen, 
“worauf die legten A. 1753 mit den Engländern in Fries 
| 9 traten, aber doch hernach immer wieder Unfug an— 
fiengen — OR REN MEN 
| COBEQUIT', eine Stadt, darinnen mehrentheils 
Frantzoſen wohnen, die im Herten mehr ihren Landes— 
Leuten, als den Engländern gewogen find: Von bier 
geht ein offener Weg von 50 Englifihen ober 16 Deutſchen 
Meilen nach "TALAMAGOUCHE. 
CANSO, CANCEAU, eine Stadt auf einer Heinen 
Inſul, gegen Nord: Hften, beym Vorgebürge gleiches 
Nahmens, davon die Fahrt Passage or CANso genen⸗ 
net wird. Die Einwohner leben von der Fiſcherey, 
und gegen über liegt die Inſul Car-Brrrös, Im Krie⸗ 
ge 4.1744. nahmen fiedie Fransofen weg, muſten fie 
aber A. 1748. im Frieden zu Aacken den Englandern 
wieder einraumen. | HIER. —— 
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Br vVon dem Frantzoͤſiſchen CANADA. 
N) —— kan den Frantzoͤſiſchen Antheil ———— 
ſo genau nicht abmeſſen, weil man nicht einmahl weiß, 
wie weit fich Das Land gegen Weſten erſtrecket So viel 
aber davon bekannt iſt, das träger in der Lange/ won 
Morgen gegen Abend, 300; und in der Breite, vom 
Mittag gegen Mitternacht, bis:an dad-Fretum Hüd- 
— ohngefehr 200 Deutſche Meilen aus. | 
"Die Srangofen haben das Sand durch Gelegenheit 
* Fiſchereyen gefunden; denn fie. haben ſchon ſelt 
U. 1504; den bekannten: Fiſch Cabeliau um diefe Gegend 
‚gefangen: Doch ſind erft 1539. und 1561, Etabliflements 
don ihnen hier angelegt worden 
Nach vieler mühfeligen Arbeit —— endlich 
aller Orten gutes Indianiſches Korn, und auch viel 
Flach mit dem Wein-Bau aber will es nicht recht fort. 
Es giebet in diefem Sande viel Biber, welche fos 
wohl auf dem Erdboden, als im Waſſer leben, und forn 
Men Menfchen - Füffe, hinten aber zivey Gänfe -Füffe, 
Bir. Ihr Fleiſch ſchmecket gut gebraten, und die 
iber= Selle find in Europa bekannt genug. 
Es giebet da ferner viel wilde Geifen, die ſo groß 
fin, als ein Maul- Efel, Sie find von Natur mit 
der Epilepfie beladen; wenn fie fich aber ſo lange hinter 
| en Dhren Fragen, bis. das Blut nachgehet, fo find fie 
river. Ihr Fleiſch ſchmecket wie Hirfch - Fleifch , und 
ihre Häute find beſſer als die Ochfen- Haute, 
“= Die Meer: Woͤlfe. ſind daherum ſo gemein, daß 
| —— in einer Stunde 500 todt geſchlagen wer⸗ 
den. In einem Tage Fan ein Sifcher wohl 1000 Aale 
Ingen, Und das ift- nichts neues, daß auf einmahl 


© Sershen adenen werden. | * 
6 © 
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Der Konig in Franckreich von Diefem & na 
de Nike vorbehalten, als die Ober⸗ Herrſchaſt, dar 
brige gehoret alles der Weit,» Indiſchen Compagnie 
| zu Paris zu * ta ee 
“Sn dem ch Er ie es den Engläudern ge 
‚güdt, alle Srangöfifche Etabliffements in ran | 

‚und nach zu erobern, fü daß kraſt der Capitu] von 
Mo ontreal.d.d. 8 Sept. 1760. ſamtliche rufe A 
pen — Sand völlig haben raumen müflen. +; Se 
Mun wollen wir eine tandſchaſt nach der aidem t⸗ 
as deutlicher beſchreiben n 3 


J. CANADA PROPRIA. 


Die Frangofen nennen es in ‚Ihrer — 
VRAY CANADA, oder ach la GÄSPESIE von ſei⸗ 
nen Einwohnern. (3 iſt ein bergichtes San, ji Necha | 
ten der Mindung des Fluſſes 8.Laurent, welches ‚ges 
gi len die Nord: Ste und gegen Süden Acadıa ode 
eu⸗ Schottland zu Grentzen hat. Die — eſſe | 
ben füllen ohngefehr 55 Deutiche Meilen bet b 
der Seite nach dein Golfo de 8. Laurent iſt das. — 
ROSIERES und die GÄSPE - BAY „ Srangefifch ia 
BAye de Gasser. Etwas weiter herunter fehlin t ſich 
die. groſſe BAYE des CHALEURS ins $and, heit ; 
Unter den Bergen find die de NOTRE DAME die 
hoͤchſten: es giebt auch viel Waͤlder in dieſer Proving 
Die Einwohner nähren fich von der Jagd und dem Fiſch⸗ 
fang: fie führen ein herumſchweifendes geben, und ra⸗ 
gen allemahl ihre Hütten mie ſich. ' J 
) SCHEDIACK, ein neu angelegtes Fort feie U, ira | 
am Golfo di'$, Ernten darinnen A.1755. die Frans 
ſen ein groſſes Kriegs Magazin angeleget hatten, wel⸗ 
ches ihnen. die Englander in eben dem Jahre abnab men. 
BEAU-SEJOUR, nunmehro CUMBERLAND, ebe h 


dergleichen neu angele tes Fort an dem Ende der Ba ; 
* hie Francoife 
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ober — Bay, auf einer Erdegunge, — 
— ir reit iſt. Die! anoſen hatten er 
20 









under zu verhindern, dag fie: 4 von der 
Ö nl acadia in daB feſte Land» gehen Konten. 
Baar nahmen es am 16. Jul. Up. 1755: unter dem’ 
38 ein, nannten es darauf Das Fort; 
ERLAND,, und befeitigten es noch ffarder. . 
N — ‚oder GREEN, auf eben dieſer Halb⸗Inſul 
gegen Norden an der Bave Vertz oder Grünen Bay, . 
(war auch ein Frantzoͤſiſches Fort, den Engländern zum 
Fort angeleget: Monkton eroberte es aber zu gleicher - 
wer und ließ es dem Erdboden gleich machen. 
.XAN, ein Fort am Fluſſe gleihee N Nahmens, wo 
9 in die Bay Fundy. faͤllt. Dieſes hatten die ——— 
darum angelenet, daß ſie Meiſter vom Auſſe S. JEAN 
"oder S. JOHNS bleiben wollten, welcher feinen Urfprung 
"in einer Heinen Entferiung von Dem Fluſſe 8. Laurent, 
Quebec gegen über, hat. Die Engländer aber nahmen \ 
es A755. weg und fprenaten es in die Luft, daß fie 
alſo jetzo Deren, vom groffen Fluſſe 8. Jean’ und der 
Baye Francoiſe oder Fundy- Bayıfind.) Den Frantzoſen 
m ‚war folches ein groſſer Schaden, weil fe vorhero ihre 
Waaren aus der Fundy Bay, vermittelft des Fluſſes 8. 
Jean nach Quebec bringen konuten, ohne den Fluß 8. 
Laurent paßiren zu duͤrfen, der wegen der Klippen und 
Sand⸗ Baͤncke auch wegen der ſtarcken Nebel im Wina 
“det, Febr. gefährkich und faſt gar nicht zu befahren iſt. 


a Neu: Franckreich oder NOVA 
— We - FRANCIA. 


Die Geographi, welche dieſes Wort in einem weit⸗ 
| Häufrigen Verſtande nehmen, begreifen alles darunter, 
was die Frantzoſen in America beſitzen. 

Welche hingegen Canada ‚Propria und Louifiana 
a als ‚befondere Provintzen anfehen, die. verfteben unter 
dem Nahmen Neu⸗Franckreich nur das Land, welches 

— ur des Sluffes 8. Laurent gelegen if. 
Ehedem war dieſes Stuͤck von Canada eine bloſſe 
Rn A ? : u 


f 
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Wildniß: DieSrangofen aber, die es ſchon feit X. 1604 
beſitzen, haben Die Wälder ausgerofter, und Aecker un 
Wiefen Davor angeleget. Nunmehro iſt Ackerbau und 
Viehzucht wohl beftellet, und es waͤchſet ſonderlich gu= 
ter Flachs in diefem Sande ; es find aud) Weinberge und 
Orangerien angeleget worden. Kupfer, Eifen und Ble 
wird auch da gegraben. „ Der befte Handel aber ift mit 
Holse, Stein Kohlen, gefalgenen Fiſchen, allerhand. 
Leder und Palbwardes : st “nee 
Die Thiere im Lande find Hirfcye, Gemfen, Geiz 
fen, Bären, wilde Kagen, Fuͤchſe, Marder,’ und 
Elende. Die Zifche find Walffifche, Lachfe, Aale, 
Cabeliau und Morrüen: Darzu kommen die Biber 
oder Caſtore, die Fiſch-Otter, die See- Hunde und 
die Meer Wölfe, alles in groffer Menge. * 
Quxxxc, die Haupt: Stadt der Frantzoſen zur Linz 
cken des. Fluffes S. Laurent, ein Ort von groſſer Wich⸗ 
“tigfeit, erbauet Xo. 1608. Sie wird in die Nieder und 
 Dier- Stadt getheilt. Die Kaufleute wohnen in der 
Nieder-&tadt, weil ihnen da der Hafen bequemer liegt, 
Einige ihrer Haufer find drey Stockwerck hoch, aber 
“eben nicht fonderlich ſchoͤn: Die in der Ober⸗Stadt ba: 
ben nur ein Stockwerck, auch wohl gar Feines, und ſind 
immer in. einer. Weite von einander gefest. Die C 

- tabelle iff auf einem Berge, welcher go Klaftern hoch 
iſt, erbauet, und beißt S. LOUIS. Der General:Gom 
verneur von Neu⸗Franckreich, in weitlauftigem Verſtan 
de genommen, bat dabey fein Palais: feine Einkünft 
belaufen fich des Jahrs auf 18000 Livres. Er bat ei 
ne. Barde von 20 Mann. Es iſt auch ein Biſchoff 
Quebec, der unmittelbar. unter dem Pabſte ftebt, um 
12000 Livres jahrlich Einkommens bat: fein Pallaſt i 
auf der Küfte. Das biefige hohe Gerichte oder Conie 
Souverain, über. gang Neu-Franckreich bat den Inte 
danten zum Prafidenten, hiernaͤchſt 7 ordentliche Raͤthe 
welches. faft. lauter. Kauſieute aus, der: Nieder» Stab 
fin>, einen General -Procureur und einen Grefhier. De 
Beneral-Bpuvernene und der Biſchoff find nu SE e 
teder. 
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SGlieder — jederträgt vor Diefem Gerichte feineSr " 
he ſelbſt von: denn man ſieht da weder Adwocaten noch 
Procuratores. Im übrigen tft im Sommer die Hitze zu 
"Quebec, fonderlich in der Ober⸗Stadt, fo aͤngſtlich, als 
die Kälte im Winter ſtreng iſt. A. 1755. brannten 70 
Haͤuſer ab. Den 18. Gept. 1759. kam dieſe Hauptſtadt 
der antzoſen in gang Nord-America in die Haͤnde der 
Eng ander, nachdem folche den 13: ejusd, nicht meit von - 
Me über die Frantzoſen geſiegt hatten. , 
Den Hafen: von Quebec formirt Die oberhalb der 

Stadt mitten im Fluſſe S. Laureut liegende Inſul OR- 
'LEANS, welche 3 deutfche Meilen lang und eine breit 
iſt, und zu Küchen: Kräutern gebraucht wird. | 

'» "SIELERI, ein Dorf und Fort eine halbe Stunde uns 
terhalb Quebec, gehörf den Jeſuiten 

.". ISLE aux COUDRES ‚Jiegt vorwaͤrts der Inſul Or- 
— im 8Laurentii Fluſte 6 bis 7 deutſche Meilen 
von — * Hier landeten die Englaͤnder den 27 May 
1759, als fie auf Quebec losgehn wollten. 

”. "TADOUSSAC, ein wohlbefeftigter Handelg: Ort mit 
einem guten Hafen, oberwerts Quebec, am nordlichen 
Afer des S, Laurent, 40 deutſche Meilen von ſeinem 
ek wo ‚fich in felbigen der Fluß SAGUENAY 
ergeu 

neues TROIS RIVIERES, ein feiner aber offener Det, 
‚erbauzt U. 1635, hat den Nahmen von 3 Aermen eines 
Fluſſes, welcher bier in den S. Lauxent fallt. Dieſe 
"Stadt iſt im Frank. Canada die dritte dem Rande nach. 
Sie liegt: 15 beutfche Meilen Sid: Weſtlich unterhalb 
‚Quebec, Es iſt ein Koͤniglicher Gouverneur da: die 
"Einwohner find wohlhabende Leute, und haben ſtarcken 
——* In dieſer Gegend werden auch ſehr viel Aale 

efiſcht 

| ISLES de RICHELIEU, find an der Zahl mehr als 

hundert, und formiren einen Archipelagum im Fluſſe 

#8, Laurent, an der Spitze des Sees S. PIERRE. Gie 

haben von dem Fluſſe gleiches Nahmens ihre Benen- 
nung, und find voller Nußbaͤume, deren Fruͤchte wie 
Mandeln —— 

8580REL, ein ebſt einer dazu gehoͤrigen Herrſchaft. 

Es iſt Ao. — die Iromnoit, an der Mündung 
BEE 3184 des 
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Tdes Fluſſes RICHELIEU angelegt worden, wo derſelbe 
ſich in Ren S, Laurent ergießt, und letztrer den LAC de 
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8; PIERRE durchſtroͤmt. 
SAINOT- OURS, iegt 4 Stunden weiter gegen den 
Strom, und iſt fruchtbar an trefflichen Melonen. Die 
gange Kuͤſte Nord- und: Suͤdwaͤrts von hier bis nach. 
Montreal ift bewohnt... HeLRTBERET 0. 
.. PRAIRIE de la’ MADELAINE, ober. das Forr der 
215. g0 :lenen-WMiefe, liegt Montreal gerade gegen über. 
' MONTREAL , ober-MONTROYAL, die 2te Stadt 
im Frantzoͤſ Canada, und die beife nach Quebec. Sie 





liegt auf der Inſul gleiches Nahmens, welche 5 deut⸗ 
ſche Meilen lang, und etwa 2 breit iſt: mitten auf die⸗ 
ſer befindet ſich ein hoher Berg, der gleichſam einen 
Monarchen auf dem Thron ſitzend praͤſentiret, und der 
giedt der Inſul ſamt ihrer Hauptſtadt den Nahmen. 
"Die Stodt Montreal liegt gegen das Ufer des S. Lauu- 
vrenti«Gtromg, der hier eine Frans. Meile breit iſt ſeit 
1701. bis 1714. iſt fie um die Haͤlfte vergroͤſert worden. 
Iyre Befeſtigung beſteht in Palliſaden und einer Mauer 
mit eilf Redouten, auch einem ziemlich tiefen, aber tro⸗ 
ckenem, breiten Graben. Es iſt auch ein klein Fort mit 
Terraſſen da, deren Batterien die Straßen. von einem 
Ende zum andern peftreichen können. Die Priefter ded 
‚ Seminarii von St.Sulpice find Fraft einer Tonicellion von 
1644. Befiger dieſer Inſul und deren Haupt⸗ Stadt, mit 
hoher, mittler und niederer Gerichtsbarkeit: Sie baz 
ben auch eine geoffe Pfarrkirche von gebeuenen Steinen - A | 
da. Die Francifeaner haben ebenfalls eingerauntliched 
Klofter hier, und die Jeſuiten eine praͤchtige Kirche, 
Das Gouvernemrent von Montreal begreift Nordsund 
Suͤdwaͤrts ded Stroms S. Laurent über 30 Herrfihafe 
Ten, bis an die Inſuln de Richelieu. Das Climaiftauch 
da herum gelinder, und es wachfeit hier mit weit Leiche 
terer Mühe Pflaumen, Pfirfichen, Aepfel und andere 
Früchte, ald um Quebec. Die HauptsHandlung von 
gang Neu⸗Franckreich wird in der Stadt Montreal ges’ 
trichen. Es ift da jahrlich eine groffe Meffe vom Ju 
nio bis zum Augufto, welche die Wilden von etlichen 
100 Meilen ber, in zahlreichen Banden, befüchen. Gie 
alten den Marckt mit ihrem Peltzwercke am Ufer des” 
Stroms 


De 
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ü "Stroms * * ——— der Stadt, und tauſchen 
ſich dafür Pulver, Kugeln, mit falſchen Golde verbraͤm⸗ 
ge frangöfiiche Kleider, Zinnober, Keſſel, eiſerne und 
kupferne Gefafe ‚auch andre Eifenmaaren cin.  Diefe 
Wilden bemahlen ſich za dieſer Zeit mehr, als jemahls, 

mit Flecken, welches fie für recht ſchoͤn halten, und ih⸗ 

re Zaubereyen mit den Iroquois machen auf dieſer Meſſe 





abſcheulichen Numult. Den 8 Sept. 1760. erobertendie 
Englaͤnder Montreal, und die Frantz Zeuppen mußten - 


 munmebro Eraft einer Capirulation das gantze Franboͤſi⸗ 


ſche Canada raumen. Das nicht weit von hier Liegen | 


"De Jacapes Qyarrıer mar der leute Dias, der fich ergab, 
DU ISLE de JESUS, oder die Jeſus⸗Inſul, liege auch im 
Fluſſe 8 Laurent, und wird von Montreal durch einen 


Canal abgefondert, der von dem ſchoͤnen Wieſen da her⸗ 


m, Riviekt Des) Paartzues genennt wird. 
CHAMBLY und: SAINTE THERESE find 2 Korte 


— 


am ZluffeRichelieu, welcher aus dem Ger CHAMPLAIN 


„im «ande ber Iroquois kommt, und fich in den Flug S. 
‚Laurent, und ʒwar in deſſen vechte Seite, bey den Sat 
| Richelien, ergießt. er 
FORT FREDERIC und 
CROWVNPOMM oder de la COLURONNE, find zwey 
einander gegen uͤber liegende Forts an der Saͤdlichen 
Seite des Sees Champlain. Das erſte hatten die Fran⸗ 


ji gofen U. 1731. angelegt, und. 1755, ward es ihnen von - 


den Englandern eutriffen und verwuͤſtet das andere sc 
cubpirten ebenfalls die Englander am 30 Jul. 1759. und 
vermehreten deſſen Befeſtigungs Were. 


; TICONDERAGQ, Engl. CARILLON, ein 1756. neu⸗ 


angelegtes Fort zur Rechten der engen Paſſage zwiſchen 


den Seen CHAMPLAIN und S. SACREMENT oder 
. LAKE GEORGE, wodurch die Communication beyder 


Seen eintig- und allein unterhalten wird. Die 
Englander wurden dabey am 8 Jul. 1758: gefiblagen, 
eroberten aber dem ohngeachtet dieſes wichtige Fort am 


26 ul. des folgenden Jahres, und fegten es in noch beſ⸗ 


fern Vertheidigungs Stand. 
CARRIEW oder CARRYING-PLACE, ohnweit Crown- 
point und dem Lake George oder S.Sacrement, ward A. 
| 1755 bekannt, als die Engländer unter dem Geneval 


— 00 et 
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"Johnfon am 8 Gept. Vortheile über die Frangofenda _ 
erhielten, “ Daaliig ta £ RL — ar 

FRONTENAC oder CATARATOUT, ein Fort beym 
Anfange des Sees ONTARIO, wo der’ groffe Fluß 8. 
Laurent aus demſelben kommt, 15 Deutſche Meilen un⸗ 
terhalb Montreal, "Die Frantzoſen haben es ſchon 1673. 
wieder die Iroquois angelegt. Den 27 Aug. 1758. nah⸗ 
men ihnen ſolches die Englaͤnder ab, und ſchleiften die 
WVeſtungs⸗Wercke, verlieſſen es auch bald hernach, worauf 
ek nung Fortification wieder herzuſtellen geſucht 
aben. ERS Lie} SIR F. DE 
 DENOUVILLE, iffdergleichen Fort an eben dent See, 
wo der Fluß 8. Laurent hinein flieht, und mir feinem 
"MWafferfalle von hundert Ruthen, Nıacara genannt, ein 
groſſes Geraͤuſche macht. any BR 
NIAGARA, ein neuangelegtes betrachtliches Fortiin 
“eben diefer Gegend, an der Enge zwiſchen den beyden 
Seen Ontario und Erie. Den 25 Jul. 1759. ward es 
den Frankofon von den Englandern ebenfalls entriffen. 
"DU 'QUESNE, ehr Kort, das die, Frantzoſen A: 1754: 
gegen die Grengen von Virginien und Maryland; am 
Fluſſe Mohangale , mo er ſich in den Ohio ergießt, ans 
gelegt haben. Die Englander paffirten, um folches zu 
"erobern, 1755. mit vieler Muͤhſeligkeitſdas Gebirge ALLI- 
GANY, wurden aber unter dem Beneral Braddock geſchla⸗ 
gen. Nach etlichen Fahren waren ſie gluͤcklicher, denn am 
25 Nov. 1758. occupirten fie es, obſchon im ruinirten Zu⸗ 
finnde: Wert dieſer Platz aber den Frantzoſen Die Com-⸗ 
munication zwiſchen Canada und Louiſiana unterhalten 
hatte, fo ſtellten ſie deſſen Befeſtigungs⸗Wercke ber, und 
legten ihm den neuen Nahmen PITTTSBURG yon ihrem 
beruͤhmten Staats Minifter Mr. Pitt bey. —* 
"PONTCHARTRIN, am See Errie. 
8. JOSEH, am See Mishigan oder Dauphin. 
TAMAROIS, und | — 
CHARTRES, beyde am Fluſſe Mififipi, an den Gren- 
en von Louifiana, ſind vier angelegte kleine Veſtungen, 
dadurch die Wilden im Zaume gehalten werden. 
LAC, SUPERIEUR, oder: 'TRACY, oder de CONDE, 
ift ein geoffer See, der 75 deutſche Meilen lang und 3o 7 
Meilen breit iſt; in Die Runde aber 250 ſolcher ” “ J 
at, RR 
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* "Canada N... 
Fan — — die Caſtore gefangen, welche die 
Wilden zum Verkauf nach Montreal bringen. 0 

"Alle dieſe Ports wird niemand finden, wo er nicht 
die neuen Engliſchen Charten von Norn- „AMERICA zur 





= mT bat ® die wir bald beruhren wollen. 


| IL: LOUISIANA. | 
. Women aan. vondiefem Sande, rechte Machr icht has 


F br will, fo muß man vor allen Dingen den Fluß MIS- 


Ä SISSIPL,; den die‘ Frantzoſen 8 ABU Ran, auf der- 
— ſuchen. gih 

Derſelbe flieffet von Mitternacht gegen Mittag ohn | 
gefehe 300 Deutfche Meilen, und ſtuͤrtzet ſich endlich in 
den ‚Sinum, Mexicanım. Er iſt zwar breit und tief 
‚genug, ‚ daß, er befchiffer werden Fan; bat aber doch hin 
und wieder gefährliche Waller: Fälle, und bey feinen 

Ausfluffe in den Mericanifchen Meerbufen formirt eu 
wohl zwangig feichte Aerme, die mit Goſſen Sen 
nicht befahren werden koͤnnen. 

Unger der Menge von Flüffen, Welle auf Binden 
Seiten in den Mifhfippi fommen, und feinen Lauf un- 
ordentlich machen, ift der reiſſende Strom MISSOURI 
der vornehmfte. Man bat ihn fehon auf 250 Deurfche 
Meilen rückwärts befchifft, ohne feinen Urfprung zu fine 
den. Er fallt zur Rechten in der Mififippi, unterhalb 
der Gegend, wo der Strom des Ilinois zur &inden hin⸗ 
einfommt. 

Der Srangöfifche Jeſuit MARGURT TE, und ein 
Buͤrger aus Quebec, Nahmens Joliet, wagten fich, ale 
die Wilden etwas von dem Miıssisieri, erzehlt harten, 
zuerſt an dieſen Fluß A. 1673: fie mußten aber wegen 
Mangel an $ebensmitteln bald wieder zuruͤckgehen. Eis 
nen beffern Erfolg hatten die Bemühungen Mr. de la 
SALLE, ‚ welcher nebft.dem Miflionario, Louis HEN- 

NEPIN, 


—6 
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NEPIN, vonRochelle nach Quebec abreifete,und mits sa 


verwegenen Geſellſchaftern das Land der Wilden durch⸗ 
309, auch) den Strom Miflifippi von dev. Gegend, wo der 


Sluß des Ulinois hineinfällt, ‚bis zum Einfluſſe in den, 


Golfo de Mexico, entdeckte, 


, Fi Im — 


Er bauete alſobald das Fort $. Louis am Zaſe 


des Illinois, und nennte A683. das gantze Sand um 
den Strom herum, ſeinem Könige Ludmniea! AN, iu 
Ehren; LOWISIANAL 5 


Mau fegte dieſe Entdeckung nicht che —9 als — 
1698. da der Schiffs-Capitain, Herr von IBERVILLE, 
Gouverneur von Louiſiana ward: der fienganam Ein: . 
fluffe Des Stroms einige neue Veſtungen anzulegen, und. 


Das sand mit Sransöfifchen Colonien zu beſetzen. 


Im Jahr 1712, ward.diefes Sand dem Herrn Anto-, 
\wio-CROISAT auf 13 Jahr in Pacht gegeben s er mußte 
es aber ſchon A. 1717. an die Weſt⸗Ind ſche Compagnie 
zu Paris abtreten, welche bereits damahls mit dem un⸗ 
feligen Actien⸗Handel ſchwanger gieng, ‚Davon oben bey. 


dem Frantzoͤſiſchen Florida gedacht worden, und. in der 
Hiſtorie mehr Nachricht gegeben werden muß. Doc 
4. 1731 trat eben diefe Weſt⸗Indiſche Compagnie dem 
Könige das Sand wieder ab, und nun ward es zum Ge- 
neral-Gouvernement Canada gefchlagen, 

Die Groͤſſe von LOUISIANA wird von denen 
Grogpaphis unterſchiedlich beſtimmt. 


Etliche meſſen dieſes Land nach dem Fluſſe Mif, 


Kfipi ab, und bringen alfo von feinem, Urfprunge bis 
zu feinem Einfluffe ing Meer zum wenigften 300 Deuts 
[he Meilen heraus: Die Breite aber ertendigen fie an 
‚den, beyden Ufern auf 200 Meilen, 

In diefem weitläufigen Verſtande nun begreift 
LOUISIANA erftlich ein Stüde von Canada etwan 
150 Meilen lang; und darnach ein Stuͤcke von Florida, 
auch i30 Meilen lang, Wenn 
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| — — — alles 'LOWISIANA heiſſen fol, 

* muͤſte man einen Unterſchied machen, und jenes in 
. Canada, Lovisianatı BorRFALEM 5) Diefes- aber in * 
— Lovistanam 'ÄUSTRATEM nennen. 


Andere wollen von keiner andern LOUISIANA’ et⸗ 
was mwiften, als welche i m Canada gelegen ift, und’ e® 
wan 200 Meifen ins Gevierte an den beyden Uferndes 
Sluſſes A austraͤget. Was aber die Frantzoſen 
an dem Einflufſe dieſes Stromes angebauet haben, das 
wird von ihnen das Fran hzoͤſiſche Frorıa genennet, 
und dabey laſſen wir es auch bewenden. — 
er Alu, was in dem Frantzoͤſiſchen Frörıpa 
| ——— it, das haben wir allbereits oben ausge 

zeichnet Bon LOUISIANA aber an ſich ſelber, wel⸗ 
ches ein Stuͤck von Canada iſt, konnen wir nichts weis 
ter ſagen, als daß der Fluß Mififhpi mitten durch gee 
het. Denn die Frantzoſen mögen da noch wohl wenig 
Kolonien gepflanger haben; und von den Wilden, die 
darimmen wohnen, wird bald Nachricht folgen. | 


ker Deeit. Artickel. 


Den den wilden Einwohnern in 
1 8 AN ADIAE 


Det größte Apei des Sandes CANADA ift noch mit 
‚wilden Einwohnern befeßet, und man fan gegen einen 
Europäer wohl 1000 Wilde rechnen. Sie wohnen 
‚aber Hin und wieder zerftreuet, find uneins mit einan⸗ 
‘der, und haben feine Beftungen, Feine Magazine, auch 
feine gute Officiers; alfo Dürfen die Europäer wohleben 
feine gefäh: Hiche Revolte von ihnen befürchten. 
‚Die Männer find ſtarck und gefund , und effen mit 
groſſem Appetit) Die: Weiber. find geſchickt, ſchwere 
Arbeit zu: un, „und — Hs Kinder fat ohne 
I. Wanne — 


. 
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— Sie ſind von Natur weiß, ‚m ‚ms hlen ih 
aber mit Fleiß, und je buntſcheckichter ein Frauenzim- 
mer ausfiehet, je mehr roird- ihre Schönheit bewundert. 
Sie wafchen fich weder im Gefichte noch am Leibe, fpü- 
len weder Schüffel noch Teller ab, und. ihre Hem⸗ 
den ziehen fie nicht eher aus, als bis felche verfaulet find, 

Die Kinder ſtrafen fie nicht, damit fie nicht furchtfam . 
werden follen; fie kollern fie aber. nackend im Schnee 
‚herum, um fie recht hart zumachen. » Im Sommer ‚ge: 
ben fie gangnadend, und im Winter tragen fie fein RR 
der Kleid, als eine Tier Haut. — 


Ihre Arbeit iſt jagen, ſiſchen und Toback * N 
im übrigen leben ſie ohne Geſetze, Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften, Doc) findet: man Spuren dernafürlihen Re 
u. Gen ihnen, als z. & die Berehrung eines hoͤchſten 

Weſens, welches fie abermirder Sonne unddem Kriegs: 
Gore confundiren. Ferner glauben fie eine“ Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele, auch eine Belohnung der Guten und 
Beſtrafung der Boͤſen. Die meiſten ſchweifen im San 
de herum, und haben Peine Obrigkeit; einige aber waͤh · 
ten fich einen König. "Die verfchiedenent Rationes uns 
ter ihnen bekriegen ſich ohne Unterlaß: ſieſliefern aber - 
keine ordentliche Schlachten, ſondern gehen nur mit Par⸗ 
theyen gegen einander zu Felde. Die Gefangenen mar⸗ 
tern ſie erſt abſcheulich, als z. E. ſie ſchneiden ihnen Stů⸗ 
de, Fleiſch aus dem Leibe, durchſtechen fie mit glüenden 
Eifen, reiſſen ihnen die Nägel von Händen und Fuͤſſen, 
ſchinden fie lebendig, und endlich freſſen fie diefelben bis 
auf die Knochen. 


Mitten im $ande find etliche Barbariſche 
bie ihre beſondern Mahmen haben, und nach den drey 
Haupt: Sprachen HUCONS,ALGONQIINS und 


S8IOVU genennt werden: Die eigentlichen HURONS 
rc | bewoh⸗ 
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— — ‚etliche mäßige Diyfer Zu ihrer 
Sprache gehoͤren aber auch vie, IROQ,UOIS in 
Noya Franeia, zur Rechten des Fluſſes S. Laurent, an 
dem groffen See Frontenac, “oder Ontario, welche 
3.Nationes unter ſich ausmachen, - Ihr Nahme Heift 
fo viel als vortveffliche Menſchen, und ce find auch 
wuͤrcklich ftreitbare Leute, aber darinnen ſind ſie es ge⸗ 
wiß nicht, daß ſie ihren Feinden das Blut aus ſaugen. 


Nach Inhalt des Utrechter ind Aachner Friedens ſoll⸗ 
ten dieſe 5 Mationes, davon eine etwa 14000 Geelen 
ausmacht, eigentlich den Engländern unterroürfig ſeyn: 
aber in Dem neuſten Kriege Haben: fie ee ſehr oft mit den 
Feantzoſen gehalten, und iſt ſch überhaupt gar niche 
auf ibre Treue zu verlaſſen. Nach ihren fpeciellen Be⸗ 
nennungen heiffen fie MOHAWES, ONEIDAS oder 
IONIDOS,'ONONTAGAS, KAYOWGAWS und 
SEN ERAS, worzu noch fechftens die TUSKARORAHS 
tommen. Seit 672 haben fie ihr Gebiete bis an den 
Sup des Illinois ausgebreitet, da fie die CHAUANANER 
oder alten Einwohner des $andes uͤberwunden. Ihr 
Peltz Handel iſt betraͤchtlich. Be 
Die Frantzoſen haben FRONTENAC oder ea. 
"TARACOUT, ‚Fort FREDERIC, Fort de la COU- 
RONNE, oder CROWNPOINT, die Engländer aber 

: OSWEGO, als berühmte Forts in dieſer Iroquois Sans 
de, angeleget, Die wir an feinem Orte: erzehlet haben, - 


Fünf und zwantzig bis 30-Mationes, davon etliche 
wieder in verfchiedene Stämme ſich abtheilen reden. 
die Sprache det ALGONGUINS.  Dergleichen- find 
i Die fogenannten ILLINOIS, welcher Name fo viel heift, 
£ ‚ alsftavche Beute,” Sie wohnen ji in der Provins Lou- 
ana, und machen dann und. warn den) Sransgfen 
viel zu haften deswegen haben ſie ſeit 8. 1720. daß 
ih en Sort 








= - 
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Fort —J am Fluſſe des Ulindis ker um 
dieſe ‚Gegend iſt eine Ebene von 6 Meilen, da fangen 
fie nun an, Korn und Reiß in groſſer Menge zu bauen, 





wor zu die Sefüten;; —— die Henden-befepren ſollen, 
"gar vieles mit beytragen. Ihre Wälder f ind mie a. | 


4 den Ochſen atıgefiflet, — leben: fiel! 

Die SIOUX oder SIUSEN, welche: —* übeigen 
‚Völkern, die von ihrer Sprache find; , ven Nahmen.ge 
„ben, „heilen ſich in verfihiedene Staͤmme. Sie woh⸗ 
‚nen gegen den Wefttichen Theilvon Canada, und ändern 
‚bie age ihrer Dörfer ſehr oft, weil fie ihre runden Hüt- 
‚ten, die oben ſpitzig zugehn, leicht ‚forebringen können, 


Ibr liebſtes iſt die Jagd. 
Die TWIGTWEES, fo bey unfern Zeiten nur fürg- 


lich befannt warben, wohnen in de Provintz Louiſiana, 
am Fluſſe WABACHE, an ſich endlich in den groſſen 
Fluß Ohio ergieſt. Sie halten es mit den Englaͤndern, 
welche in ihrer Gegend %o. 1748. das Fort MIAMIS, 
am Zluffe gleiches Itahmens, angeleger haben, das aber 
‚bie Srangofen A750. ruinirten. 

"Die PICKAVILLANES vder PICTS, wohnen ih⸗ 
nen zur Seite 50 Deutſche Meilen vom Fluſſe Ohio, 
und-fie find auch. den Engelländern unterworfen, welche 
‘da X. 1748. das Fort PICKRAVILLANE ʒwiſchen wey 
Kleinen Slüffen angeleger haben. 

DieDELAW AREN oder SAHWNOES, wohnen 
weiter hinunter am Fluſſe Ohio, wo fie auch ihre Haupt · 
ſtadt SAHWNOA angeleget haben, und zwar, wo der 
Fluß Sciota oder Chianoto , in denſelben fälle." Sie 


erſtrecken ſich längft dem Ohio Bin, bisan das Gebürge | 


Autisany, welches fie von Virginien und Mariland ° 
feheide. Sie werben in die Ober + und Nieder⸗ 
SAHWNOES eingetheilet, und wurden A. 1754 von 


vn. -"Twigtweis erfücher , daß ſie ihnen * we 
. Ä rqu · 


1 
“ 


Canada. 1041 





Frantzoſen — ‚möchten; s fie hatten aber feine 


Obren darzu. 

Die MICKMAKS find. Wilde ; welche fich i in Neu⸗ 
Schottland aufhalten : Sie haben ſich von den Fran⸗ 
tzoſen gehen die Engländer feit A. 749 fehr mißbrau 
 henlaffen, find aber endlich doc) durch. harte Züchtigung | 
A. 1753. von ben ‚Engländern auf ihre Seite gebracht 
worden. 

Die ‚andern undefatinten Nahmen übergehen wir mie 
Stillſchweigen, und fügen nur noch diefesben, daß die 
Engländer. viel taufend Pfund Sterling angewendet 
haben, die Heyden, die ſich noch in ihren Provingen 
| befinden, ‚zu Chrifto zu befehren, auch ihren Sur ſo 
ziemlich. erhalten haben. 


Die beften Lands Charten. 


Dis find jeßo ohnſtreitig die vortrefflichen acht Blaͤt⸗ 
ter, welche Dr. John MITCHELL, ein Mitglied ver 
Königlichen Socierät zu London, dafeLbft auf groß Royals 
Folio heraus gegeben bat, die alle achte ordentlich zu⸗ 
fammen gehangen werden fünnem 

Sie haben zum Titul: A Map of the British. and 
French Dominions in NorrtH - America &c, und find 
auf eben fo groflen 8 Bogen von Covens und Mortier 
zu Amfterdam Y. 1755. nachgeftochen worden. 

Wer die Unkoſten von einer Guinée an dieſe 8 ſchoͤ⸗ 
nen Blaͤtter nicht wenden will, der muß ſich mit einer 
Charte auf einem halben Bogen bebeifen, die A. 1755. 
aud) zu London von. einem Ahonymo heraus gegeben - 
worden, und zum Titul hat: A Map of, the British 
- and French. Settleinents in North - America. Es 
haben auch. die Homannifchen Erben in Deutfchland 
Ao. 1756, Die Eharte des Mr. d’Anville.von Nord- 
Ainsien; fo wie fie in. England — und mit 

En — — | Ei un Hiſto⸗ 


Pr} 
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Hiſtoriſche Geographiſchen Anmerckungen verſehen wor⸗ 
den, NS, welche ebenfalls gut zu —— RG 


Das IL. Stuck — 


Von Suͤd⸗ AMERICA. 


Ä me man hl er die befantifeffen Land ebene 
Hand, fd finder man darauf acht Provingen abaezeichs 
net, als: "TERRA FIRMA, 2, PERU, 3. CHIET, 

. TERRA MÄGELLANICK, 5, 'PARAGUAY, 
6. 'BRASILIA, 7. AMAZONIA, und 8, GUTANA, 





Nach Inhalt der neuſten uftb beiten Reife: Befchret: 


| bungen aber, wird Sid - Ainerica weit füglicher in 
4 Haupt: Bropingen abgetheilet, daher wir auch cben ß 


viel Capitel machen wollen, neßtilich: 
Das Ir Eapitel vonNEU - GRANNDA. 


Das Copitel von PERU. — 
Das IH. Cäpitel, von GUIANA, , 
‚Das IV, Km von, BRASILIA, 


"Das I. Eapitel. * — 
:en NEU: GRANADA 


- Bon’ der Eintheilung des Bandes. 


 ShnlgPhiippasV. von Spanien erhob A, ig. Neu- 
Granada zu einem. beſondern Königreich, nachdem es 


vorhero mit. ‚Unfer "dem Vic& Roy von Peru sangen 


hatte, Die Stadt Sanra Fi ward zur Haupt) 

diefes neuen Königreichs erklaͤtt und’ die —— 
von Panaha und Qhito aabrack um dem neuen 
Vice -Roi feine Einlünfte zu vermehren. Weil dieſes 
aber allerhand Schwierigkeiten verurfächte, ſo wurden 
die befagten 2 Audieneias Ad. 1722. wieder hergeſtellt, 
und A. 1739, der Gerichtebgrfeit ses Dice» Koͤnigs von 


Neu- Gr anada imterworfen, daß alfo dieſes Königreich 
nun 


F 


& 


, 


» 


Neu» Granada; a 


— nie bat, die heiffens 1. Panama, 
* era en 2,Nev- —— una: — 





— 


Der I. Artikel,” 


"Bon * AUDIENCIA PANAMA oder — 
. TERRA FIRMA. e —— 


- Als Chriköphönms Columbus die Yneitifhen, one 
fufn guten Theils unter Spaniſchen Gehorfam gebracht 
hatte); fo war dieſes das erſte feſte Land in America, 
das er betrat, und Davon gab er ihm den Nahıtien 
TERRA FIRMA, "Die Spanier dehnen hernach die⸗ 
ſen Nahmen auf den gangen Nordlichen Theil von Suͤd⸗ 
America aus, und hieſſen denfelben.auch von den Gold⸗ 
Bergwerden CASTILLA d.ORA; das if, -Cafella 
Aurea; dieſer Nahme aber iſt nicht beklieben. 

Es grentzt dieſe Audiencia gegen Norden an das 
Mar del Nord, ‘an dem fie ſich die aͤnge Hin 70 Deuts 
fehe Meilen vom GöLro Darızn, aus Suͤd⸗Oſten gegen 
Mord Weften, und hernach von Nord-Often gegen Suͤd⸗ 
Weſten erſtreckt. Gegen Morgen grentzt ſie an die 
Provintz Choco in der Audiencia Neu-Granada. Gegen 
Abend iſt die Landſchaft Coſſa Ricca von dem Mord: 
Americanifhen Königreiche Neu = Spanien ‚ und * 
‚Mar del Sud-ift gegen Mittag. 

Nach den Küften zu’ rechnen beträgt die Sröfe v von 

Oſten gegen Weſten wenigſtens 120 Deutſche Meilen. 
Die Provintzen der Audiencia aber heiſſen: . Vrn acuas 
. %, Panama, und 3, Darıa oder DARıEn, 0, maus. 
; 1. Die Sandfehaft VERAGUAS ift bisher von alten 

Geographis zur Neu-Spanifchen Audiencia Guatimala 
in Nord- America'gerechnet worden. ' Sie gehört aber 
hleher, und iſt an der Küfte nad) dem Mar del Nord 
a wohl 2 20 Deutfche Meilen lang: Auf der andern 
Bde; Mm2 Seite 


SA Das Bach den Merle. 





Seite iſt das Mar'del Std. "Die gröfte Beite wiſchen 


dleſen bey en Meren von Süden gegen Norden, wird 


13: Deutfche Meilen betragen. Im uͤbrigen ik diefe 


Proving voller Gebirge, ‚Darinnen Geld gefunden wird: 


Indianiſch Korn und Hülfen: Früchte wachfen auch zur 


Noch darinnen. “Chriflophorüs Columbus entdeckte 
fie zuerft A. 1503, und fie ward für ihn und feine Nach⸗ 
kommen zum Hertzogthum erhoben, welcher Tirul auch 
noch blühen m ER ZUR 


5 8:°JAGO de: VERAGUAS, mitten im Bande, iff bie 


Hauptſtadt. Man hat-fie 1518. zu erbanen-angefangen. 


Bon einer Stadt De ra. Coxczrrion aber, welche man 


che in dieſer Landſchaft angeben, wiſſen die beſten Reiſe⸗ 

Beſchreibungen gar nichte. ek 4 
Auſſerdem find noch 2Etädte, Z Flecken und io Doͤr⸗ 
fer. in diefer Proving, welche von Spaniern, Mulatten 

‚ober wilden Indianern bewohnt werden. EHER 
Ds Die Landſchaft PANAMA begreift dent mittels 
ſten Theil der Audiencia Terra. Firma; und iſt ein 
ſchmaler Strich Landes, der Lateiniſch ISTHMUS, 
PANAMICUS genennet wird, An etlichen Orten iſt 
er kaum 7 bis 9 Deutſche Meilen breit, und wenn Die 
Spanier das Nord» und Suͤd⸗Meer bier hätten zuſam⸗ 
mengraben fönnen, fo.würde das Fretum won eben 


ſolcher Wichtigkeit feyny als Gibraltar" zwifchen dem. 
Atlantiſchen und Mittellaͤndiſchen Meere ift. Das Süd 
Meer formire unter dieſer Proving den Sınum Pana» | 


1 


Mmcum Man trifft nur an den Kuͤſten Einwohner an) 


denn das aͤbrige Land iſt bergicht und voller Moräftes ' 


Vom Julio bis zum November regnet es häufig, das 


her ift die Luſt ſeuchte und ungeſund. Die Bergverde, 
darinnen Goldigefurden worden, ſind jetzo ſehr erfhöpfte 


Die merckwuͤrdigſten Derter heiſſen: 


x 


= VPANAMA , dit die Hauptffadt Im Lande, ingleichen 


ä der Sitz des Gouverneurs oder General⸗Capitains, der 


-Audiencia nd eines Biſchoffs. Es iſt eine —— 
un 
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den weiter gegen. Weſten: nachdem ſie aber der. 


und fehöne Stadt am Suͤd⸗Meer und gar Er 


nama, Die Spanier erbauten fe A. iz18. etliche Stun⸗ 
ee⸗ 


5 Raͤuber Morgan, 2. 1679. gänglich ruinirt hatte, legten 


fie die Einwohner auf der jesigen Stellean. Die Hau: 


fer waren fonft bölgern: nach dem groffen Brande von 


9, 1737 find fie. meiftens fleinern. : Die Befeſtigungs⸗ 
werde mollen wenig fagen, und es iſt nur eine fleinerne 
- Mauer herumgefuͤhrt An Einwohnern. zehlt man et 
wan 5000. Es iſt auch eine Vorſtadt da, Die. gröffer 
als die Stadt ſelbſt iſt. Es wird alles Gold, Silber 


— 


e Schiffe faffen kan. E 


‚und. andere Waaren aus Peru und Chili dahin, und nach 


- Porto Bello gebracht. Der Hafen traͤgt nur Keine Schiffe: 
aber 2 Dieilen davon if der 


De PERICO, welcher 
8. find. daherum Delicate 


SeeSchnecken, und in der Gegend wachfen viel Coeos⸗ 
Baumes, Von Panama bis nach Porto bello brauchet 
man zum Tanſport der Waaren lauter MaulEfel,; an 


der Anzahl 2000... Zwoͤlf Meilen von dieſer Stadt ab 


liegen die befaunten ISLAS de las PERLAS, welche bom 
ber Perlen⸗ Fifcherey den Nahmen hatten, daraus die 


Spanier anfänglich viel Brofit machten „aber ſie auch 
.$ erfchönften, daß jess Feine mehr de zu filchen find. 


PORTO BELLO, oder PORTO VELO, das iſt Der 


ſchoͤne “Asfen, am Mar del Nord, hat feinen Rahmen 
von der Situätion, aber nicht von der Luft, welche ſehr 


.. 


ungeſund iſt. Dex Ort iff allerer ft 4. 1584. gebauet wor⸗ 
den, und if eine won den beſten Feſtungen in America. 
Der Hafen iſt auch gut undficher, ind wird Durch drey 
Eaftelle defendiret , die heiſſen 8. Phelipe, S. Jago, 1 

8. Geronimo, An diefem Orte werden die Eurspaiſchen 
und Peruaniſchen Warren gegen einander vertaufcher. 


Wenn min die Spaniſche Silber + Flotte ankoͤmmt, fo 
- „befinden fich auf derfelben zum mwentaften sooo Men⸗ 


ſchen, die machen den Ort, der an fich felbft nicht groß 


it, fo voll, daß man für einen Heinen Kram-Laden 
1000 Eronen bezahlen muß, und die Victualien ſteigen 


| ee fo hoch ats fie fonft ſind: fo daß die Leute 


aft lauter Schild-Kröten effen müffen, dieman endlich, 
wegen ber aroffen Dienge, um einen biligen Preis haben. 
Fon. Zu gleicher Zeit kommen alle Tage über 200 Maul 
Uyu 3 ! Eſel 
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 .”ERI von Panama zu Pande dahin, welche meiftend Gold⸗ 
. Davaufgebetber Vertehr 
ah, nicht etwan nach Ellen, Maaß und Gewichte, fon- 
Wiperm alles ih Geoffo, und Die Shen ae biebet in 
a daher mau mit Wahrheit fagen 
"" Fatn,.daß in der gauken Melt kein gröfferer Jahrmarkt, 





als in Porto Bello ſey. Er wahret aber nicht länger. als 
"74 Tage, theild wegen der ungemeinen Theurung theils 
5200) wegen der ungeſunden Luft; Maſſen denn faſt jede 
"folche Meſſe zum wenigſten 500 Perfonen, von Kauf 
* leuten, Soldaten Ah Doors Knechten, an Fiebern und 
Nan der Dyfenterie ſterben. Wenn zwiſchen den Spaniern 
"and Englaͤndern Krieg entſtehet, fo wird. allemahl auf 
dieſen Hafen groſſe Reſlexion gemacht, weil den Spaniern 
er: geſchehen fan, ale wenn das Commerchum an 
dieſem Drte geftöbrer wird. Im Bien Yo, 1739. er⸗ 
Soberten die. Engländer Porto Bello, und. fthleiften alle 
drey Forts, Fonten ihn aber nicht behaupten; die Forts 
haben die Spanier nach der Hand wieder herſtellen laſſen. 
"" BASTIMENTOS, find 4 Kleine Inſuln, Die vor dem 
Hafen Porto Bello liegen. Ihrer wurde U.1726. mehr 
als einmahl in den Zeitungen gedacht, als die Engländer 
ii ihrer Flotte da lagen, und den Hafen eingeſchloſſen 
ielten. ROT | . 
" U NOMBRE de DIOS, eine ruinirte Stadt, ward Ao. 
1512, erbanet. Anfaͤnglich war daſelbſt die Niederlage 
der Europaifchen und Peruaniſchen Waaren. Weil aber 
der Dre mit Suͤmpfen und Moraften umgeben, und 
deswegen fehr ungefund iſt, fo wandten fich Die Kaufleute 
6, 1584. mit der gangen Dahl nach Porto, Bello, 
"welches 6 Meilen davon gelegen iſt. Nicht lange dar: 
"nach verbrannte der Englifthe Admiral, Francifcus 
Dracus, A. 1595. diefen Drt, und nach der Zeit beſteht 
er kaum noch aus 130 Haufern. _ an 
$; JAGO de NATA de los. CAVALLEROS, iſt die 
dritte Stadt des Landes, und 1517. fundirt. Sie bat 
eine ziemliche Groͤſſe: Die Einwopner beſtehn aus Spas 
niern und Indianern. 
“LOS SANTOS, eine maßine Stadt. i 
Endlich zehlt man 10 Dörfer. in diefer Proving, Da: 
von achte an dem Fluſſe Sararı liegen. — 
Die 
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m. Die Tandfehafe DARIN er fiegt.der 
von Panama gegen Oſten, und. auf der andern Seite 
wird fie durch den Golfo am Nord⸗Meer, dem fie ven 
Nahmen giebt, von der Proving Carthagena unter 
ſchieden. Es. giebt da herum viel roifde Thiere: Die 
arkeit ifFimübrigen gut. Die Spanier hatten die 
. StabtS.MARIE am Weftlichen Ufer des Golfo von Da- 
rien»erbaut, und das erfte Bißthum in America da an? 
gelegt. Es Fam ſolches aber. Ao. 1519. nach Panama, 
und« ſeitdem haben. ſie weder Städte noch Dörfer da. 
Die Einwohner find herumſchweifende Indianer, die 

ohne Religion und Ober⸗Herrn leben, A. 1716. unter⸗ 
warf ſich zwar ein Theil von ihnen‘ dem Gouverneur zw 
Panaina, ‚aber die meiften revoltirten bald wieder, und 
das macht auch, daß diereichen Gold⸗Bergwercke Diefer 
Landſchaft nicht gemigt werden koͤnnen. A 1699. legte 
‚eine Colonie Schottlaͤnder hier den Grund zu einer neuen 
Städt, die Nzu -Epenzurc heiſſen ſollte: fie mußten. 
aber auf Befehl Königs:Wilhelmi'IIL "feldige wieder 
verlaſſen: jedoch gab diefe Unternehmung Gelegenheit, 
daß England und. Schottland an — Jahren mit 
einander vereinigt wurden. 

Bon den wilden Einwohnern diefer Audiencia —— 
| wir überhaupt noch an, das fie von Drangeit:gelber Farbe 
find, Gie haben eirien geraden Körper; breite Bruſt, ſchwarz 
Haar, feurige Augen, ſtumpfe Naſe und Heinen Mund. 
Sie find fanftmüthig und tapfer, aber auch graufam ger _ 
gen Kriegs- Gefangene. Gie bemahlen das Beficht und " 
den Leib mit Figuren von Menfchen, Shieren und Bauten, 


roth oder blau, Sie pußen fich auch mit Schnüren, Ket- 
ten. und Ringen. Ehedem giengen fie ſo nackend, daß ſie 








die Scham⸗Glieder nur mit einem Kuͤrbiſſe oder Schueden: 
horne bedeckten. Ihre Hütten find von langen Balcken | 


zuſammen gemacht und mit Blättern bedeeft: in einer 
eintzigen wohnen oft 600 Menfchen. Die Spanier funden 
| * ihrer Ankunft an einem Orte 8 ſolche Cabanen, darinnen - 
— vun 4 10000 
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10000 Seelen waren. Die Männer jagen und — 7 
die Weiber hingegen erziehen die Rinder: und En —* 
den Ackerbau und Viehzucht. 


| Der I. Artickel. | *8 
Von der AUDIENCIA NEU-GRANADA.. 


Diefe ift fehr weitläuftig, und: befteht aus 7 Pro» 
vintzen, die heijlen: 1 CArrHacenA, 2,8, Marrwa, 
3. VENEZUELA, 4. Cumana oder. Neu - AnDarusıa, 
5. Nev-Granana an fich felbft, 6. BOBÄRUNER IR 
lichen Theils, und 7. Croco, 

I. Die Landſchaft CARTHAGENA. greiiet gegen 





Mitternacht an das Mar del Nord, gegen Dften an den 


Fluß Masparena, gegen Süden an bie Provingen 
Choco und Popayan, und gegen Weften an den Golfo 
und Fluß Darıen. Ihre Laͤnge wird etliche 40 und 
die Breite über 25 Deurfche Meilen austragen. - Die 
Spanier entdeckten fie famt der dabey befindlichen Bay 
A. 15022 Es mufte aber Petrus HEREDIA viel Blut 
vergieffen , ehe er 1532. Meifter von diefer Sandfchaft 
werden konte, weil fich ſonderlich die Weiber verzweifelt 
wehrten; maffen denn eine Jungfer von ıg Jahren 


acht Spanier mie ihrer Hand — bis fie er 


uͤbermannet wurde, | | 
Das Land ift veich an Golde, ESmaragden und 
andern Fofibaren Waaren: 3, E. Balfam, Gummi, . 
feffer, Hartz, Drachen⸗Blut und andern varen Fars 
en. Die Einwohner find auch-fehr gefchickt, Die Pers 
len zu bohren, die auf den benachbarten Inſuln gefifchee 
werden. Die Fruchtbarkeit an Getreide ift fchlecht, weil 
der Erdboden entweder bergicht oder ſumpficht, die 
Mitterung aber abwechfelnd fehr heiß oder ftürmifch iſt. 
Der Heberfluß an Golde hat auch) abgenommen. Im 
übrigen haben die Spanier diefeProving in verfchiedene 
Diſtriete 


der 
—— 


— 
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Diſtriete abgetfeilt, davon ums die Nahmen eben weiter 


nicht intereſſi — 
— AGENA, die Sauipiftae, lieget aifiber Rifte 
des Rord⸗ Meeres, und hat einen ſchoͤnen Hafen, der von 
ne einer Heinen Inſul, mie Rahmen CARET, bedecket wird. 
+9 Die Situation des Orts hat eine Gleichheit mit dem Has 
fen Carthagena in Spanien und daher hat die Stadt und 
Provintz den Rahmen befommen. Es wohnen zoo Sya⸗ 
niſche Familien an dieſem Orte, und die Anzahlders In⸗ 
dianer iſt noch viel groͤſſer. Die Stadt eufkrecht ſich 
auf einer ſandigten Halb: Inſul hin, die Durch einen 
ſchmalen Damm mit dem feiten Lande zuſammen hang; 
Sie hat breite Gaſſen, fteinerne Häufer, und iſt ig 
Form eines langen Biere wohl befeſtigt: Die Eortref 
ſen BoceA Crıca und BoccA SERApA defendiren ſie nebſt 
andern kleinern, und der Hafen kan mit einer Kette ge⸗ 
ſchloſſen werben. Er iſt einer der beſten in America. 
+ Der Bifchoff, welcher unter Santa Fe ſteht, bat chen 
hexrrlichen Pallaft, ingleichen der Gouverneur; und die 
Klöfter geben den fehönften in Europa nichtd.nach. Alle. 
Flotten, Die aus Europa nach Porto Bello ſegeln, hal⸗ 
- ten in der. biefigen fichern Bay ihr Rendezvous. Auf 
dem Fluffe Magdalena werden auch viel koſtbare Waaren 
bierber gebracht, ingleichen‘ von den Kleinen Inſuln, Die 
daherum gelegen find. Der vornehmfte Haudel iſt mit 
Perlen und Emaragden: auch wird jahrlich eine groffe 
Meſſe da gehalten, nur ift Schade, daß feit 1729. die 
. Europäer , welche in diefen Hafen fanden, oft zur Helfte 
Fran werden und flerben. Dreymahl hat Carthagena 
ein groſſes Ungluͤck gehabt: Das erſtemahl Yo, 1585, 
da ſie von dem Englaͤndiſchen Admiral, Franciſco Draco, 
erobert, gepluͤndert, und endlich verbrannt unbe, nach⸗ 
dent ee. 230 Sanonen erbentet hatte; Das anderemahl A. 
1697; da. ſie von den Frantzoſen mit Sturm erobert, rein 
ausgepluͤndert, und.endlich angeſtecket wurde. Die Beute 
belief fich auf viele Millionen; dag drittemahl X. 1747, 
als der Englifche Admiral Vernon diefelbe bombardiren : 
und bie berumliegenden Forts ruiniven ließ, wiewohl ex 
le doch nicht in feine Hände befam. — 
0.8. SEBASTIAN de BUENA-VISTA, die neugebanete 
Sladt am Gollo Darien. 
Uuu SANTA” 
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 SANTA-CRUZ. de MOMPOX, am Fluſſe Magdalena, 

wo ſtarcke Handlung getrieben wir d. 
Aufferdem find noch.g, Staͤdte deren jede der Haupt· 


Ort eines Diſtricts iſt. 2 Te: 2 
AI. Die Landſchaft S. MARTHA wird durch den 
Fluß Magdalena gegen Welten von Carthagena abge: 
fordert; gegen Mitternachr'ift das Nord-Meer, gegen 
Dften Venezuela, und gegen Siden Neu - Granada. 
Sie ift 65 Deurfihe Meilen lang, und. 40 breit. . Auf 
der Kuͤſte iſt die Luft ſehr heiß, mitten im Sande aber 
Fühler, wegen der hohen mit Schnee bedeckten Berge, 
darunter einige mit unter die hoͤchſten In der Welt ’ge- 
rechnet werden... Es liefert diefe Provintz nicht nur Korn 
und Baumwolle, fondern auch Gold, Kupfer, Ambras 
Grieß, Marmor, Porpbyr, Safpis, Smaragde, und 
ſchoͤne irdene Gefäffe, welche die &inwohnerverfertigen. 
Einige Difteicte haben die Spanier noch nicht ganglic) 
Depoingen.kanneh. "7. 19 MANN HEP ARE, Feier 
S. MARTHA,, iff ein. fchlechter Ort am Meere, mit 
einem guten Hafen; die Haͤuſer find nur von Schilfeohr | 
gebauet. Ehedem war diefe Stadt befrachtlicher. Der 
Gouverneur der Ptopingrefidirt da. Das hieſige Biß⸗ 
thum iſt 1535. errichtet, und ſteht unter Santa Fe. 

‚ BARANCA de MALAMBO, 6 Meilen von der Eee, 
iſt eine groffe Niederlage der Spanier von Europaifchen 
Wagaren, die fie denn auf dem Fluſſe Magdalena meiter 
bringen. REM 

“" RAMADA, welches in manchen Charten auch Nova 
Salamanca, heißt, bat nichts, als ein gutes Kupfer: 
Berqwerck. re 

TAMALAMECA, eine Heine Stadt, vonden Spaniern 
Villa de las Palmas genannt, liegt am Fluffe Magdalena. 
CIVIDAD de los REYES, liegt in einem Thal, wo das 
Gebuͤrge ANDES anbebt, welches fich mitten Durch Ame- 
rica fiber 1000 Mellen gegen Süden erſtrecket. 1 
RIO de la HACHA, eine Stadt auf einem Hügel, an 

der Mündung eines Fluſſes gleiches Nahmend. Sie 
hieß ehedem Norstaa SENHORA de las Mxves, oder de’ 


- 
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nn) — giebt ſie einem Die den Nah⸗ 
men. Gie liegt eine Meile vom Mar del Nord, und es 
© offehen kaum 160 Haͤuſer daſelbſt, wegen der Perlen⸗Fi⸗ 
3 welche die beſten von der Amer icaniſchen Attſind. 
Es find bisweilen mehr als 100 in einer Muſchel⸗ fie 
muͤſſen aber gantz aus dem Abgrunde herauf geholet wer⸗ 
pen, worzu "eigene Leute gehören, die dns aushalten 
I ®fönnen. ERBEN \Si | 
| La VELA und COQUIBOCOA, find zwey Torgebinge, 
— — 2 die Schiffer gar wohl kenuen 
° "RANCHERIA, iſt ein Ort, da Perlen gefifcher werden, 
r die aber den Drientalifchen nicht beyfommen. A 
I. Die Sandfchaft VENEZUELA, d. i. Rlein⸗ 
‚Venedig, bat daher ihren Nahen, ‚weildie Spanier 
bey deren Entdeckung zu Ende des 15 Seculi, ein In— 
dianiſch Dorf Coro oder Cozo fanden, das vi⸗ Bene: 
Dig auf Pfählen erbauet war, Gegen Mitternacht hat 
fie das Nord-Meer, gegen Morgen Neu - Andalufien, 
gegen Mittag Neu - Granada, und gegen Abend eine 
‚Kette von Gebitgen, Die fie von der Proving S. Mar- 
ha trennen, zu Grentzen. Es giebt gut Getreide, und 
Viehweiden Darinnen: Das befte aber:ift der herrliche 
‘Cacao der hier waͤchſet. Kayſer Carolus V. hatte von 
Den reichen WELSERN zu Xugfpurg greife Geld-Sum- 
‚men entlebnet, und fehendte diefer Familie davor dies _ 
fes fand, Die. es auch Xo. 1528. durch AMBROSIUM 
‚DALFINGER i in Befis nehmen lieffen: Nachdem fie 
es aber nur 26 Jahr befeffen hatten, fo ward es ihnen 
0. 1545, von den Spaniern wieder abgenommen: und 
But, ſteht es in Civil⸗ Sachen unter ber Audiencia von 
P Domingo. 
 VENEZUELA,dIe alte Hauptſtadt, iſt auf kleine Inſuln 
"nd Pfaͤhle gebauet, und fiebet alfo der Stadt Venedig 
nicht unabnlich. Das beſte daſelbſt find die guten Saltz⸗ 
Pfannen. Gie hat 2 Hafen... Ihr ‚Golfo hangt ‚durch 
einen engen gefährlichen Canal mit dem Gee von MAra- 


. sCArBo zuſammen Dad Bißehun, welches 1532. He | 
— = — 
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—— ward, it nach. 8. Inso de I L.zon ——— 
© worden. >, | u 
"MARACAIBO. oder MACARIBO, die jeßige Haupt 
flat des Landes, iſt eine gute Handelsftadt am See 
gleiches Nahınend, der. 15 Deutſche Meilen lang ift, und 
die Proving in der Mitte Durchichneidet, Sie iſt nur 
klein, aber nach ber neueſten Art gebauet mit einem 
fehr vortheilhaften Hafen, darinn auch Schiffe gebauet 
werben. Laͤngſt dem ovalen Meer-Bufen ſind nicht nur 
ſchoͤne Auen, darauf Ochſen geben, fondern es ift auch 
ein Fort an der Mündung beffelben. Der Einwohner 
zehlt man 7 bi88000. Ihr vornehmſter Handel beſteht 
in Haͤuten, Cacao und Tobac. 

-GIBRALTAR, am Suͤdlichen Ende des Sees Mara- 
eaibo gegen Oſten iſt ein bloffer Flecken, und hat uns 
gefunde Luft: aber men finder da herum den beſten Cacao 
und Spaniſchen Tobac. 

CARACOs oder das Land der CARAQUES, gehört 
zu dieſer Provintz; es erſtreckt fich wohl 30 Deutſche 
Meilen an der Kuͤſte des Nord-Meers nach Oſten bin, 
Es ift voller Gebuͤrge, darauf die delicate Cacao⸗ Nuß 
waͤchſet, daraus Chocolade gemacht wird. Die Hollaͤn⸗ 

der und "Engländer holten diefe Frucht ſonſt felbft ab: 
feit 1728. aber iſt zu S. Sebaftian in Spanien eine beſon⸗ 
dere Kompagnie etablirt amd privilegirt, daß fie allein 
auf dieſer Küfte handeln darf. Die Halptfiadt nennen 
» die wilden Indianer CARACOS oder CARACAS;, fic heiße 
aber auch $. JAGO’ de LEON oder LEON des CARA- 
QUES. Gie liegt in einer Ebene 5 bis Stinden vom 
Meere, undhat viel Emmwohner, “Die vornebmfien find. 
Spanier, welche durch Negres die Cacao-Nlantagen bes 
arbeiten laffen. Das Bißthum ift von Venezuela hieher 
gekommen, und der Gouverneur dev Proving reſidirt 
auch zuweilen da. 

GUARA, iſt gleichſam der Hafen von Caracos, darinnen 
die Schiffe geladen werben.  U.1743. ward er von dent 
Engliſchen Admiral Knowles ſtarck befeboffen. 


TRUXILLO, eine Stadt von geringer Erpebtichteit, 
Sie heißt auch Nosrea Sennora de la Paz. 


VARINAS, iſt wegen ihres Dabacs ſehr 


\ 
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x — ibr giebts wohl noch 3 bis 6 Städte in der Pros 
“Bing, die aber weiter nichts merckwuͤrdiges haben, 
WV Die Landſchaft CUMANA oder NEU. AN: 
DALUSIA, wird gegen Norden und Diten vom Mar: 
del ‘Nord begrentzt. Gegen Suͤd⸗Oſten hat fie die 
Mündungen des groſſen Fluſſes ORIN OQUE ;u Gren- 
gen, und von Neu- Granada trennen fie weitlaͤuſtige 
Ehenen, die zut Regen - Zeit überfehwernmt find; Ge⸗ 
gen Weiten iſt Venezuela Die Gröffevon Dften ges 
gen Welten beträgt 40 Deusfche Meilen: Die von Mits 
rag gegen Mitternacht iſt weit berrächtlicher, aber uns 
bekannt. Dieſe Landſchaft hat Martinus de VILLA- 
GARZIAS mit vielem Blutvergieſſen erobert. Er kam 
A. 1508. dahin, und gab vor, er wollte hut eine Kir: 
he bauen, legte aber. unvermerdt die Fortrefle Ha- 
belle an, und fuchte fich unterdeflen mir Spiegeln, Co: 
rallen und dergleichen Dingen bey den Einwohnern bes 
Liebe zu machen. Wie er nun den König im Sande: fo 
treuberkig gemacht harte, daß er zu ihm zu Gafte fan, 
ſtach er ihn todt, maſſacrirte alle feine Bedienten, und 
ſteckte die Refideng mit Feuer an Die Indianer raͤch⸗ 
ten zwar foiches, und brachten’ alle Spanier um, wie 
der Admiral eben auf der Flotte war. Derfelbe befam 
jedoch einen Succurs aus S. Domingo von 300 Spa: 
niern, die. wuͤteten graufam im Sande, wurden aber 
alle niedergemacht. Endlich kamen noch 400 Mann, . 
‚die lieffen alle vornehme Indianer aufhängen, und da⸗ 
mit hatte das Blutvergieſſen ein Ende. Villagarzias 
zeifete darauf nach Spanien, aber fein Schiffer hatte 
fo viel Gravammina wider ihn, daß er inein Gefaͤngniß 
RR rourde, Dauinnen er endlich Hungers geſtorben iſt 
Drie Spanier’ baben inzwifchen wenig Städte in 





diefen Droving, und beſitzen eigentlich nur deren Küfle; - 


Mu * COSTA.de las PERLAS: nennen. In Eivil- 
Sachen 


2 
’ 
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Sachen ſteht ſie unter der Audieneia auf 8. 
Auſſer der Pflantzung des Tobacks wird: in 
ſchaft auch viel Saltz geſotten: das: andre lommt auf die 
heramgelegenen Inſuln an, Davon an ſeinem Orte: "7 
CoMANA, cuMNA, oder NEU-CORDOUA,; 2 
"Die Haupt: Stadt, der Spanier an der Kuͤſte, und aus) 
eines befondern Difirictd. - 
a . THOMAS, am Orinoque , urn ih 
die Deftveng des Spanifchen Gouverneurs. 
u "TOCOJO, von den Spaniern S. — — 
genannt, war ſonft die aupt ⸗ Stad WR mug! 
1 PARIA , in ein Diſtrict im Oeſilichen Theil der Pro⸗ 
ving gegen die. Mündungen de — zu. — 
dem Golfo den Rahmen, der. die Inſul Trinidad vom 
feſten Lande ſcheidet Huf Nolins arte wird eine. 
Haupt⸗Stadt, Nahmens Tamara angefegt, auch der Fluß 
nicht Orinoque, ſondern Parıa genennt neuere aber wſen 
von dieſem allem nichts So viel mercken wir noch "ad 
daß diejer A 20 Deutfehe Meilen von Suͤd⸗ 
„gegen Nord - en Lincken des Orinoque gehn sl. 
amd Daß nur e weh er. groffer Fluß fich bisweilen g 
waltig ergeuft, deswegen die Einwohner ihre Me 
auf die Baͤume wie die Voͤgel ihre Nefter, bauen muͤſ⸗ 
ſen. Manche rechnen auch dieſes Parıa gar zur@uiana.) 
"SV. NEU-GRANADA an ſich felbft, macht. den Suͤd⸗ 


lichen Theil der Audiencia aus. Gegen Norden grentzt 
es mit S. Martha, 'Venezuelay 5und-Chmana; vom 

Sid + Weften gegen Nord Oſten anı den Fluß. — 
gie, und gegen Weſten an Popayan. "Die Gröffe 
wird vom Mittag gegen Mitternacht, und von Mor⸗ 
gen gegen Abend 100 Deutfche Meilen austragen. Den’ 
Weſtlichen Theit,» welchen auch die Spanier eigentlich” 
nur ſeit 1536. befißen ; bewaͤſſe ert Der Fluß MAGDATENAF 
In den Gebuͤrgen findet ſich Gold, Kupfer und Stahl, 
ſonderlich aber Silber und Smaragden, wie denn 
immer mehr veiche Silber⸗ Bergwercke entdeckt werben 
N den Thaͤlern giebts gut. Getreide uud ſchone We 
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— — * Der — Theili Der 
Provintz groſſe Ebenen, wird aber von ſtryen Sn 
nn ohne, Die man wenig kennt. 
TA FE, mit dem Zunghmen de —— bon 
m benachbarten 2 Berge iſt die Haupt: -Stabt, von 
® erbauet, ie: Bogota ; welcher 16 Mei: 
‚ofen untet halb der einen groſſen Waßſerfall bey 
 Trasspaua von 300 Klaftern bet, und ſich in beit 
Magdalenen Fluß ergeuft. »Diefe-Stadt iſt der Sitz des 
Vice- Roi von, Neu⸗ ‚Grandda und der Audiencia, darin> - 
An de prafidiet. Das hiefige Ergbiftbum iſt 1564, ers 
richtet. - Die il diefen berrachtlichen Ort mit it andern 
© gleitdes Wapmend nicht verwechſeln 
0 TRENIDAD zur Lincken des Magdalenen- Slnfeg, 
" MERIDA und PAMPELUNA find guch ziemliche Staͤdte 
TÜNSA, iſt die Haupt⸗ Stäbe eineg Diſtriets der 
Gold Mb Smaraad- Adern, auch gute Sändelibait bat. 
VITTORIAde los REMEDIOS, hat gute? Bergwercke 
VI. Die Landſchaft POPAYAN Nordlichen 
Theils gehoͤrt ebenfalls zur Audienoia Nove ‚Granada, 
und wird auch jegodie Proving ANTIOQUJA genennt. 
Sie iſt von dem weit groͤſſern Suͤdlichen Theile, wel⸗ 
cher anderwaͤrts beſchrieben werden ſoll, abgeſondert und 
anfänglich zur Audiencia Quito, bernach «aber hieher, 
4.1730. gef&lagen werden: Ihre Grentzen find gegen 
Norden Cothagena, ‚gegen Diten Neu-Granada ge⸗ 
gen Mittag-Popayan Suͤdlichen Theils, Yundy- ‚gegen 
Abend DIE Provintz Choco. Ihre Laͤnge beträgt 75 





eutſche Meilen, und die groͤſte Breite 17.,Det Sb u 


" Rio- CAucA beftromt fie, und es giebt auch verſchie⸗ 
bene Berge da. Sie wird, in 4 Aemter abgetheilt, 
die heiffen: Sana Fe d’ Antıoquia ,» Quamse, Cıv- 
DADES, ‚FımEna undS. SEBASTHAN de F aas Man 
mercket: 


as. BE.de ANTIOQUIA, eine artige&taht, bie auch 
der Haupt Ort in Nord-Popayan it, 
* RER eine. — an den Kaften — 
and⸗ 
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“ Bandfehaft, iſt wegen des Perlen-Fangs zu mercten, 
welches der eingige noch anjetzo im Suͤd⸗ Meere iſt. 
Sie werden nach Panama, gebracht, und da heuer 
verkauft. _ SEE DE —— 
VI Die Sandfchaft CHOCO hat fonft zu Popayan 
gehört, iſt aber 1730. zu einem — Aue 
ment gentache worden, Sie grengt gegen Morden an 
den Golfo Darien und Cartlagena, gegen Dften und 
Süden an Popayan, und gegen Welten an das Sid. 
Heer, und die Landſchaft Darien, Ihre Fänge hät 
ohngefehr 50 und die Breite zo Deutfche Meilen, Der 
Fluß Arraro bewäffert fie, und gehe ſodann in den i 
 Golfo Darien. Ihre Bergwerde find reich an Golde, 
Die gröfte Zahl der Einwohner befteht in Indianern: 
die Spanier aber halten ſich in etlichen Eleinen Staͤde 


ten auf. — * ei 
———— Der Ul. Artickeeee. 

‚Von der AUDIENCIA QUITO. 
Sie grenge gegen Norden an die Audiencia Neu- 
Granada j'gegen Öften an Brafilia, gegen Suͤden an 
Peru oder die Audiencia Lima, und gegen MWeften 
ar dad Suͤd⸗Meer. Ihre Laͤnge kan a5 Deutſche 
Meilen, und die Breite von Morgen gegen Abend 
wohl 400 befragen, Es iſt von ihr nurderjenige Theil 
wohl bevoͤlckert, welcher ſich zwiſchen den 2 Reihen Ge⸗ 
buͤrgen, die man CORDILLERAS dos ANDES nennt, 
hin erſireckt, und mit einem Kleinen Gaͤßgen in einer un⸗ 
geheuer groffen Stadt verglichen werden Fönte, Der 
übrige Reſt des Sandes enthaͤlt weitlauftige Diftricte, 
die der AMAZONEN-ZUuß beftröme, und von aller⸗ 
hand Indianiſchen Nationen bewohnt werden, welche 
die Spanier felbit nicht genau genug fennen. TE 
Man theilt diefe Audieneia in 6 Gouverneinents 


oder Provingen; als: 1. Curo in der Mitten, 2 Pos 
on. PAYAN 
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PAXaN gegen ee 3., ATACAMES gegen Weiten, - 
4: Quıxos und 5. Mamas gegen Often, und 6. dat de 
BRACAMOROS ‚gegen: Suͤden. 
"1. Die Proving QUITO ;; ift —— 6 Deut: 
ſche Meilen von Suden gegen Noerden laug, aber kaum 
-8:bis.9 wiſchen den CORDILLERAS dos ANDES 
breit, als welche’ 2, Reihen Gebuͤrge die Grentze ge⸗ 
‚gen Oſten und Welten machen. Diefe Landſchaft for» 
mirte nebfterlichen andern benachbarten , ein befonderes 
„Köni eich, als TAPAC - YAPANQUT, eilfter Inca 
‚aber Knie von Peru zu Ende des, XV. Seculi, ſie ero⸗ 
berte und mit feinem Reiche vereinigte, daher fie auch 
‘von den meiſten Geographis noch zu Peru gerechnet 
PN AUnter dem Nachfolger des Tapac eroberte Se- 
haft ian de Belalcazar X, 1533. diefe Sandfchaft für den Koͤ⸗ 
nig von Spanien; fie ift eine der fruchtbarften und wohl⸗ 
bevoͤlckertſten Provintzen in gang America. Die Luft 
ift nach der unterfchiedenen Höhe ver Cordilleras dos: 
Andes theils ſehr Falk, theils gemaßigt: und die 6 Mo« 
nate, da es beſtaͤndig im Lande regnet, iſts auch nicht 
warm, ob man ſchon hier unter der Zona Torrida lebt. 
‚ Kühe, Schaafe und Geflügel trift man in Quito haͤu⸗ 
“fig ans ingleichen gute Fabriquen. Die Gold-und 
Silber⸗ Bergwercke geben den andern in der Nachbar⸗ 
ſchaft wenig nach, nur werden ſie wegen Traͤgheit der 
Einwohner nicht genug gebauet. Dieſe gehn an ‚Ara 
„men und Beinen bles, find aber ſonſt von guter Leibes⸗ 
Geſtalt, und fragen langes Haar. Die Spanifche 
und, Indianiſche Sprache haben fich in biefem Lande 
ſehr mit einander vermifcht. Es wird wieder in 9 Die 
ſtriete ſubdividirt, deren Nahmen find: S. Micven 
J IBARRA , OraBaıd, Quito, ‚Laracunsa, Rıo- 
"BAMBa, — —* Gvavaqvır, Coxxca, und Lojander 
LoxA." Die merckwurdigen Derter heiſſen: 
ec Er 
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a die conteibulren muffen,und in 87 Departements vertheilt 


"QUITO, oder s. FRANCISCO de QUITO, die Haupt: 
Etadt der Proding, und der gantzen Audiencia, liegt 
in einer fandigten Gegend am Berge, Pıcnıncna, Sie 
ift.fehr groß, ſtarck bewohnt, und treibt betrachtlichen. 
Handel. Ihre Einwohner, die aus Spaniern, * 
len und Indianern beſtehn, werden auf 50 bis 60000 
geſchaͤtzt Sie hat irregulaire Gaſſen: doc) gehn 4 der 
vornehmſten gerade auf den Haupt Markt: Flag zit. 
Die Haufer haben nur eine Etage; find aber Ipaft, port | 
‚Steinen oder ‚fefter Erde erbauet. . Das Biſthum iſt | 
1545. errichtet, und fleht unter Lima: der Bifchoff bat - 
fogar das Privilegium, das Amt eines Vice-Roy von 
Lima zu verwalten, fo lange 2 erledigt ſteht Die 
Audiencia hat hier ihren Sitz, und iſt 1563. etablirt: 
man kan von ihr nur an den oberſten Rath: von In: 
dien in Madrit appelliren. Es iſt auch eine in 







tät da, welche König Philippus IT, von Spanien W. 
1586. geftiftet. hat. Die Jeſuiten haben 2 ſchoͤne Col- 
legia, und die Dominicaner eined. «Man senießtin dies 
fer Stadt eines beftändigen Frühlings, daber auch bie 
Einwohner fehe wolluͤſtig ſeyn ſollen. Sonſt ift die” 
Begend herum vielen. Sturmwinden und Erdbeben aus 
gefeßt, wie denn am 26 April 1755: die Stadt jelbft durch 
ein Erdbeben groffen Schaden litte. Der benachbarte” 
Cordillere oder Berg, mirft auch manchmahl euer aus: 

alle Paffagen von demfelben nach Quito find ſehr unweg⸗ 
fom. Bor der Stadt find eine Menge fchöne tautbs 
Haͤuſer: gegen Süden iſt der Fluß Bachangara, über 
welchen 2 Brücken erbaut find. Man zeblt in Quito 
und deſſen Nachbarfchaft in allen auf 80000 ndianer, 








find. Sie handeln mit Tüchern, -Zucer, Baumwolle, 
Flas, Hüten und Saltz. Be 

$S. MIGUEL'd IBARRA ‚„. eine ziemlich groſſe Stadt” 
von 16 bi8 12000 Einwohnern in einer feuchten Ebene” 
am -Fluffe  Cuvauınavo, Die Indianer wohnen in 
den Vorſtaͤdten. Es iſt auch ein Jeſuiter-Colleglum da. 

OTABALO, ein fehr aroffer Flecken, der wohl 20000 


Einwohner bat. Er liegt in. einem ſehr fruchtbaren‘ 


werben. 


Diſtriete, darinnen gute baummollene Zeuge verfertige 
| LATA- 


—⸗ 


Heu» Branada.. 1959 





* de Belalcazar fam 
“in dem folgenden Juhre in einer groffen Ebene an, in 


da gezogen. 


 » LATACUNGA, iſt ebenfalls nur ein Flecken , gegen 
Süden von Quito. Er ift aber mohlgebaut, und hat 
10 big 12000 Einwohner, Darunter viel vornehme Spa- 


nier find. Unter den Indianern die vor dem Flecken 
wohnen, giebts allerhand Kuͤnſtler und Manufadtu- 
riers. Ein Berg in der Nachbarfchaft ſpeyt zumeilen 
Teuer aus, und 1698. verheerte auch ein Erdbeben Die- 
fen Ort faſt gaͤntzlich. Be — 
RIiOBAMBA, liegt gegen Weſten von Quito. Sebaſt. 
j. 1533. hieher, und legte diefe Stade 


deren Nachbarfihaft der hohe Berg CHIMBORAZO iſt. 


Sie bat 16 big 20000 Einwohner: die Haufer find we⸗ 


gen der Erdbeben nur ı Stocd hoch gebaut. 
HAMBATO, ein Flecken, der auch an die 8 bi 10000 
Einwohner enthalt. 
CHIMBO, ein Flecken, mo die Luft fehr kalt iff, und 
nur etwa go Familien find: Doch werden viel Maul Eſel 


- GUAYAQUIL, ‚oder QUTAQUIL, eine reiche Handels 


Stadt, fünf Deutfehe Meilen von dem. Suͤd-Meer, an 


der Bay eines Fluſſes gleiches Nahmens. Gie ward A. 


1533. auf Pfaͤhlen angelegt, weil die Gegend in den vier 


5 Regen: Monaten öftern Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
ft. Drey Forts defendiren dieſen Orr, der 20000 Ein- 


wohner von allerhand Gefichtsfarbe in fich fat. Er 


wird in die.alte und neue Stade eingetheilt, davon Die 


lestere erſt feit 1693. angelegt iſt, und mir der altenducch 


eine lange Brücke zufammenbangt. Die Haufer find 


hoͤltzern, 1. Stockwerck hoch: die Gaſſen aber Fan man 
im Winter für Koth nicht paffiren. Es iſt auch ein 


Inquiſitions⸗Tribunal da. Die Frangöfifchen Frey: 
beuter von S. Domingo haben No, 1688. und 1709. die⸗ 
fe Stadt fehr ruinirt. Die Gegend umber liefert fo 


biel Cacao, daß Guayaquil das ganke Land damit ver- 
ſieht, und groffen Bortheil davon zieht. Diefe Frucht 


IR 2 


* 


waͤchſet auf den hieſigen Caraquiſchen Gebuͤrgen groͤſſer, 


“als auf denen. gleiches: Nahmens in Venezuela : doch iſt 


der dortige Cacao..delicater. An Schiff-Bauholtz iſt 
bier herum auch. ein reichlicher Vorrath, und wird def 


“fen fonderlich viel auf der Inſul GALLO gefällt. 


ira en $. GRE- 


/ 
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5 GREGORIO de PORTO VEJO, hat den Titul ei⸗ 
ner Stadt, if aber ein bloſſes Dorf, Und alter Hafen, 
deſſen fich die Einwohner zit Quito bedienen, 
"PUNTA de SANTA ELENA, iſt ein Dorf mit eis 
„nem. guten Hafen, wo viel Saltz gemacht wird. Auch 
. finden fich auf der Kuͤſte da herum viel folche Inſecten, 
die zur Purpur⸗Farbe gebraucht. werden, und wie eine 
z Ass von Setfchrefen find. 7.2 Par ee 
- . PUNA, eine Inſul mitten in dem Golfo, den der Fluß 
Guaxʒaquil bey feiner Mündung formirt, Fizarrus hielt 
ſich eine Weile da auf. Die Einwohner, welche damahls 
viel ſtarcker, als jeßo, waren, hatten ihm ein Blut⸗Bad 
sugedacht: er kam ihnen aber zuvor. Jeho ik ein Slofe 
ſes Dosf mit einem Hafen darauf. FE 
BABAHQYO, ein Diftrict, darinnen fehr viel’ Cacao 
waͤchſet: zur Zeit der. Ueberſchwemmungen retiriren ſich 
die Einwohner auf die Berger re 
"  CUENCA, eine Stadt von vierten Range gegen Suͤ⸗ 
den von. Rio-Bamba, in einer groffen Ebene, am Fluſſe 
Marapeno. Sie ifEN.1558. angelegt worden, und hat 25 big 
30000 Einwohner. Die Baffen find breit und gerade: 
es laufen zum Theil Kleine Fluffe durch. Die Stade” 
würde ein angenehmer Ort feyn, wenn die Männer bier” 
‚nicht Faullenger wären. Die Weiber treiben Die Han⸗ 
delfchaft „ und beſchaͤftigen ſich mit allerhand Manufa= 
turen. ‚Man ſieht auch noch) Weberbleibfale von einem 
Palais und Schloffe der alten Inkas oder Könige da, 
In dem berumliegenden Diftricte find Gold-und Gil 
ber⸗Bergwercke. 2 
LOJA oder LOXA, war ehedem eine beträchtliche” 
Stadt gegen Suͤden, erbaut A. 1546. Jetzo bat fie laum 
10000 Einwohner: doch wachfet in der: Gegend viel 
Quivauına, und fie liefert auch viel Cochenille, Ochſen 
und MaulEfl. | a 
ZARUMA, hatte vor Zeiten fehr reiche Gold Berg⸗ 
werde, die jetzo Liegen. Es find in dieſer Stadt jege 
faum 6000 Einwohner. * 
GALABES oder GALLOPAGOS find-hber so Inſuin 
unter und zu beyden Geiten der Linie, im Suͤd Meer, 
75 Meilen vonder Küfte von Qtrito:. Auffer Saltz und 
‚Schildkröten haben fie nichts, und find wg 8 
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Die Er POPAYAN — — : 
it das jwepte Stück der Audiencia,Quito, Sie ſtoßt 
gegen Mitternacht an Popayan Mordlichen Theile, wel⸗ 
che ſeit 17530. zur Audiencia Neu-Granada oder Santa, 

‚Fe geſchlagen, und bey derſelben beſchrieben worden; ge⸗ 
gen Suͤden iſt die Provintz Quito, und gegen Werten 
das Suͤd-⸗ Meer. Die Spanier Haben Popayan zum 
THU. 1535. unter ihre Gewalt gebracht. Es ſind viel 
Gola-Bergwerde darinnen, und fie machen mit Hülfeder 

Negres einen geoffen Theil deſſelben hier zu Gele. In 
dem oſtlichen Theile wohnen noch viel independente In⸗ 
Dianer auf unerfteiglichen Bergen, die immer Unruhen er⸗ 
Pd, und noch nicht haben —— werden konnen. 

-POPAYAN, die Hnupt-Stadt dieſes füdlichen Theils, 
| und der gansen Proving, iſt 1537. von den Spantern 

„angelegt worden, Der Fluß Rıo ver MoLtxo fcheidet 
‚fie in 2 Theile, die durch 2 Brücken zuſammenhaͤngen. 
Sonſt iſt die Stadt eben nicht groß, doch hat fie keit 
1547. ein Biſthum. Es reſidirt ein Königl. Statthal⸗ 
ter, und eine Finansen-Cammer de. : Die Witterung 
iſt hier beſtaͤndig wie im Fruͤhling, und an Einwohnern 
Pr zebit man 20 bis 25000, davon die meiffen Negres find. - 


Sn den. benachbarten — ſiud ſehr reiche Gold⸗ | 
! Sſraweecke 


IH. Das Gouvernement, Pr F ATACAMES, er⸗ 
ſich laͤngſt der Kuͤſte am Ein Mteer | hin, vondee 
Inſul TUMACO bis an bieBay" DES CARAQUES... Es 
hatte lange Zeit Ode. gelegen, und war auch arößtentheils 
unbekannt ‚bis endlich U. 7621. die Communication 
aloe Quito und Terra Firma Anlaß zu deſſen Be: 

auıng gab. Erſt A. rzar. haben fich die Spanterdier 
ſes Strichs Sandes vollig verfichert, und ſechs Jahr her: 
nach, ein Gouyernement daraus gemacht, darinnen 20 
rer find, Fünfe liegen an Der Kuüjte, die übrigen 
‚aber. tiefer ing Land hinein. Der Erdboden iſt überaus 
fruchias fondertich an Cacao.,- _ 
Bir a u Br. 
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V. Das Gouvernement QUIXOS, liegt gegen die 
oͤſtliche Küfte der Cordilleras dos Andes, A. 15364 
ward eg entdeckt ; aber erft A. 1559. von den Spaniern 
erobert. In diefem und folgendem Gouvernement giebt 
es viel wilde Thiere, als Tiger, Löwen, Bäre, u. ſ. w. 

BARZA, wird für den Haupt⸗Ort des Landes gehal⸗ 

ten, hat jego aber kaum 8 bis 9 Haufer, 

Inu ARCHIDONA, eine Stadt von 709 Einwohnern, die 
in bölgernen mit Stroh gedeckten Haufern leben. .  - 

., AVILA, bat kaum 300 Einwohner Es mächfet da 
berum viel Zimmer, der aber nicht füssut, als der Oſt⸗ 

Indiſche iſt Aeberhaupt iſt diefe Stadt nebſt den vor- 

hergehenden den Streifereyen der benachbarten Raͤu⸗ 

beriſchen Indianer ſehr ausgeſetzt. Das Land heißt in 
dieſer Gegend CAaNFELOS. 

3. MACAS, oder ehedem SEVILLAd’ ORO, iſt eine Stadt 
von 130 Haufen. ihren vorigen Nahmen haben ihr 
die Spanier wegen ihres Reichthums und ſtarcker Ans 

zahl an Einwohnern gegeben. Man baut noch jego da 
viel Tabac, sr und Baumwolle ;-auch finder pm 

Storxax und Laluchlau haufig. 

V. Das Gouvernement JAEN de BRACAMO- 
RES endige die Audiencia Quito gegen Süden, Es 
wurde 1538. entdeckt, 'und lieferte anfangs viel Gold. 
Jetzo trift man dergleichen nur noch im Sande der Flüffe, 
hieran, Cacao,Tabac und Baumwolle find die uͤbri⸗ 
gen Landes⸗Waaren ‚auch werden viel Maul-Efel dar. 
innen gejogen. —* 
JAEN, eine 1549. erbaute Stadt, beym Sufammen: 
fluſſe des Caiwcar und de8 MArAsnan, iſt der Sitz des 


Gouverneurs, und hat 3 bis 4000 Einwohner. | 
VALLADOLID, LOYOLA und S. JAGO’de las MON. 


TANAS, find Städte von geringer Erheblichkeit. 
VI. Das Gouvernement MAYNAS oder MAINAS 


endigt die Audiencia Quito gegen Oſten. Seine Grege 
Gen gegen Norden und Süden find wenig bekannt, weil da 
lauter wilde independente Indianer leben: gegen Oſten 
‚aber 2 es an Brafilien; 





S. FRAN 
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I FRANCISCO. de BORJA, die Haupt: Städt, iſt ein 
mie Det, „der erſt 1634. angelegt worden, und wo 
der Gouverneur feinen Sitz bat, 
S. JAGO de laLAGUNA, ein Zlesten, darinnen 1000 
„freitbare Indianer von alleriey Stönimen find, und 
der Superior Yon denen zu Ausbreitung des Glaubens 
„‚in,diefem Laude.befindlichen Miflionen reſidirt. 

Diefes Gouvernement: Maynas begreift nach. fei- 
nen angegebenen Grentzen das groſſe fand in ſich, welches _ 
in den meiften Geographien und Land⸗ Charten AMA+ 
ZONIA, REGIO AMAZONUM, Stang. le PAYS 
des AMAZONES, genennt wird. & macht gleichſam 
die Mitte von Sip-America aus, und. circult man Die 
Gradus auf den befannteften Charten ab, fo bringe man 
in die Länge und in die Breite ohngefebt 300 Deutſche 
Meilen heraus, 

‚Bon Abend gegen Morgen gebet durch daffelbe ein 
Strom , welcher, für: den groͤßten in der Welt.gehalten 
wird. Ein Spanifcher Schiffs⸗Capitain ensdedte ihn: 
Hierauf fuhr ein andrer, Mahmens Frane, GOREL- 
LANA, %0.. 1539. demfelben fo tief ins Sand ent⸗ 
gegen, als er. nur. fommen konte. Weiler nun un— 
terweges-an.den Ufern Diefes Stroms ftreitbare Weiber 
antraf: fo nennte er ihn den’ Amazonen-$luß; und 
darauf ift ver Nahme Amazonxia auch dem Lande, durch 
welches derſelbe gehet, beygelegt worden. 

Dieſer Amazonen⸗Fluß, welchen einige auch von ſei⸗ 
nem Erfinder Orellana nennen, entſpringt in einem See der. 
Audiencia Lima oder Peru, und. geht anfanglich von Suͤ⸗ 
den;gegen Norden wohl. 75 Deutiche Meilen: bey Jaen de 
Bracamores, in der Audiencia Quito, wird er ſchiffbar, und 
macht fodann von Welten gegen Oſten eine Tour, die man 
der. vielen Krümmungen wegen auf 500 Deutfche Meilen 
ſchaͤtzen Fan. Unterweges nimmt ex ‚von Norden. und 


Suͤden unzehliche groffe und Fleine Fluͤſſe in ſich. Der 
vornehmſte Darunter. ift dee MARANHAN oder. MARA: 


GNON, melcher in einem See bey der ‚Stadt Guanuco Bi 
| ira — Peru 
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Peru entfpringt, und fodann in den Amazonen-Sttom bier | 
eingebet, melcher Iehtere daher auch von dem Orte diefer 
Vereinigung an, mit dem Nahen MARANHAM, von vie⸗ 
len belegt wird. Noch ein betrachtlicher Fluß, welcher in 
diefen groffen Smom hinein Fommt, beißt Rro-Neexo, Yon 
welchem bey GUIANA ein mehreree. 
Wenn num der Amazonex- Sluß oder Marannam die 
vielen Kleinen Ströme verfchlungen bat, fo wird er auf 
. bie letzte 30 Deutſche Meilen breit, und ſtuͤrtzt ſich wit 
ſolcher Heftigkeit ins Nord⸗Meer, daß man fein ſuͤſſes Waß 
fer, auf 10 Meilen weit, ſpuͤren kan; vorhero aber for⸗ 
wirt er ohngefehr 200 Kleine Inſuln. Waren Feine’ Ca- 
tarrsctæ oder Waſſer⸗Falle in diefem Strome, fo würde ein 
groſſes Commercium darauf getrieben werben Fönnen. 
Der Boden des Amazonenstandes beſteht in weitlanfs 
tigen. Ebenen, die voller Kräuter, Pflangen und Buſch⸗ 
werd find Don der Proving Quito aus fan man mr 
Durch drey fehr befihwerliche Wege über die CorpınLzxas 
dos Anoss hinein kommen, und unterivegd muß man noch 
Fluͤſſe auf eine fehr gefährliche Weife-paffiren. 
Wilde Cacao⸗Baͤume, Cedern, Ebenbole, Brafilien- 
Di ‚ Balfam von trefflicher Wirkung, Zusker, Gummi, 
Zabac, und viel rare Farben bringt das Land in Ueber⸗ 
Fuß. Ungeziefer haben die Portugiefen nicht darinnen 
angetroffen... Es giebt aber eine Art von abfchenlich groß. 
fen und lange Schlangen im Lande x’ ingleichen eine Menge 
Affen von groffer und Kleiner Sorte, Blog von den Schilde 
Kıöten und ihren Eyern fönten die Einmohner am. den 
Ufern, ihren nötbigen Unterhalt haben. BR SSTE 
Ein groffer Haufe Indianiſcher Voͤlcker bewohnt dies 
ſes Amazonen-Land. Die Mans find mit die befannteften, 
und dag Göuvernement hat auch den Nahmen von ihnen. 
Auſſerdem kommen die Onasvas, Cocamas, Yunsnos, Pas 
nos, Asuanos, Muniches, Oranasss, und viele andere min⸗ 
der beträchtliche vor. " Jede Diefer Nationen hat ihre bes 
fondere Sprache: Doch haben fie auch eine allgemeine, Ta 
Qyienva genannt, welche alle verftehn, Man trift ſon⸗ 
derbare ‚Gebräuche Inter ihnen an: 3. E: manche Muͤtter 
formiren die ‚Köpfe ihrer Kinder, daß fie Wie Zucker Huͤte 
ausſehn: Eihige_halten lange Ohren für eine Zierde and 
dee machen ſich Locher in die Lippen, Nafen, Basen 
Kinn, 
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Kinn, ) die fie mit Bogelfebeen und andern Dingen auspu⸗ 
tzen, und noch andere bemahlen ſich die Leiber, oder doch 
einen Theil davon. Die Jeſuiten haben unter dieſen Voͤl⸗ 
ckerſchaften Mißiones errichtet, und Snige davon ciwiliſirt 


En 
Das 1. Sapikel; 
RL on  .PERU, 





Wir le es bier in weicläuftigem Berftande, | 


da 68 gegen? Norden an die Audieneia Quitq in Neu⸗ 


"Granada, gegen Often an Brafilien und das Mar del 
‘ Nord, gegen Süden au das’ Fretum‘ Magellanieum, 
und gegen Weften an das Süd-Meer grentzet. Seine 
Sänge, die vom Golfo de Guayaquil und ver Küfte Tum- 
bez bis ans Fretum Magellanieum zu rechuen: ift, be⸗ 
trägt mehr als 625 Deutſche Meilen. 


Solchergeſtalt begreift es die groffen Sanbfchäften: 


PERU an. fich felbft, CHILI, TUCUMANNIA, 


‚TERRA MAGELLANICA undPARAGUAY. 


Es bat feit 1739. drey AUDIENCIAS: r. EIMA 
‚oder PERU. an fich feldft, 2. de los CHARCAS und 


3. CHILI, von deren jeder wir nun einen —— | 


tickel machen wollen. 

saß ‚1. Speichel, 
Von der AUDIENCIA LIMA oder 
VXxk an ſich ſelbſt. 


Als dieſe Audiencia A. 1542. errichtet wurde ſo be⸗ 


griff fie alles, was die Spanier in Suͤd⸗America beſaſ⸗ 
fen? nachdem aber andere Audiencias mehr angelegt 
murden, blieb diefer nichts, als das eigentlich ſogenannte 
PERU übrig, deſſen $änge von Süden gegen Norden 


N 


wenigſtens 260 Deutſche "Meilen: beträgt: die Gröffe 


don Welten nach Dften aber iſt ungewiß, weil gegen 
| "Err.S. Mor⸗ 
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Morgen wilde Indianer wohn 


bezwungen werden koͤmmmen. 
Diefes Königreich oder eigentliche PERU, $at. Pe- 





ruvia, bat feinen Nahmen lächerlich befommen: denn 


ein Spanier fragte einen Indianer: mie das sand hief 
fe, darauf hätte dieſer antworten follen TABANTISVIO, 
denn fo mar die vormahlige Benennung diefes Landes. 
Aus Unverftand aber nennte er feinen eigenen Nahmen 
PERU davor, und daben ift es nad). diefem geblieben. 

Die Witterung in diefem Lande ift heiß und ungefund, 
auffer auf den Gebirgen, wo groffe Kalte. wegen des haͤufi⸗ 


gen Schnee ift, und ed auch oͤfters regnet. In dem ebes 


nen Randesftriche weiß man von Regen gar nichts, ob ſchon 
der Himmel immer voll Wolken haͤngt. Der Erdboden 


iſt fehr trocken: und fandicht, wird aber durch die Nebel 


und öfteren Thaue des Himmels befeuchter, und bringt man⸗ 
cherley Pflantzen. Die Thaler. werden, von vielen Heinen 
Klüffen bewaͤſſert, fo, daß e8 ihnen an Früchten und Vieh 
nicht fehlt. Wildpret, Geflügel, Papagoyentund Löwen, 
ingleiehen vortveffliche Schanfe hat das Land ebenfalls. 
Die wilden und zahmen Schaafe ſehn faſt mie. Heine Ca⸗ 
meele aus, nur haben fie Feinen Buckel, Fönnen aber fehr 
groſſe Laſten tragen und ſchnell laufen. Das iſt etwas bes 
fonderes, daß die Europaͤiſchen "Pferde in diefem Zande 
nicht gedeyen, fondern insgemein im andern Jahre ſterben. 

Die Epanifchen Früchte wachſen in den Tbslern von 
Persi gröffer und ſchoͤner, als in Europa, da fie zu Haufe 


find. Sonderlich finder man gantze Dliven-Mälder, dazu 


die erften Baͤume aus Europa hergebracht worden find. 
Indianiſch "Korn, Zucker Rohe, Baummolle, die Pflange 


Coca oder: Cuca; welche etliche Minuten wider Durſt und 
Hunger hilfe, ingleichen das Kraut Saflaparilla, die Rinde 
China Chin, bringet dad Yand alles reichlich. Von ras 


ven Farben finder fich da das fogenannte Dracben-Blut, 


und der berühmte Lapis Lazuli, daraus die himmelblaue 


Farbe, Ultramarin genannt, gemacht wird. Der Perugs 


nifche Balfam fol auch vorevefflich ſeyn, wiewohl mandef 


fen mebr in Mexico als in dieſem Lande findet. 


Das Beſte unter allen aber ift das viele Gold = | 
il: h 


en, die noch nicht haben“ 


— 


” 
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Silber, welches Pera vor andern. Ländern in groſſen Ruf 
gebracht hat. Zur Zeit der alten Incas oder Könige war 
Das Gold da fo gemein, daß die Einwohner Feine andere: 
Zöpfe, als von diefem Metall hatten, und fo gar die Haus 





fer damit gederft waren. Zu Cufeo und auf der Infuh 


‚Pino befanden fich 2 Königliche Garten; darinnen alle Bau 
mie, Blumen, Thiere und Vögel von purem Golde waren: 
In den Tempeln fabe men unglaubliche: Schage. an gold⸗ 
nen Statuen und Edelgefteinen.. Der legte Inca ATA- 
HUALPA both dem Spanifchen General Pizarro zit feiner; 
Rar zion fo viel- Gold an, ald ein Saat halb in die Höbe 
faſſen Fönnte , der 22 Fuß lang, 17 breit, und proportio- 
nirt hoch wäre. Gleichwohl ließ der grauſame Pizarro 
wider fein gegebened Wort diefen Atahualpa firanguliven. 
Was die Bergwercke von Potofi für Schaͤtze an Silber 
geliefert haben, foll unten erzehlt werden. 

Die alten Einwohner waren zwar Barbaren, aber 
doch nicht fo dumm, als die in Mord-America. . Ges 
gen die Mitte des XIII, Seculi unternahm einer von ide 
ven Chefs, mit Nahmen MANCO-CAPAC, fie zu ci⸗ 
pilifiren, Er hatte feine Schweiter MAama-Oeıro zur 
Gemahlin , nennte fi) einen Sohn der Sonne , und 
man legte ihm den Titul INCA oder INGA bey, wel⸗ 
cher auch feinen Nachkommen gegeben ward, und foviel 
als Kayſer oder Rönig fagen will. Er legte die 
Stadt Cufco zur Königlichen Reſidentz an, und ausden 
Ueberbleibfalen feiner Palläfte und andrer Gebäude läßt 


ſich fhließen , daß folhe von ungemeiner Pracht gewe⸗ 
fen feyn muͤſſen. Die Königin Mama-Oello feine Ge⸗ 
mablin Iehrte das Weibsvolck fpinnen und wirden. Er, 
der König, hielt dagegen die Männer zum Ackerbau an, 
und gab die beilfamften Geſetze, Davon die Spanier bey 
Ihrer Ankunft in dieſem Sande folgende X. gefunden 
haben: 
x ı. Eine Stadt foll der andern getreulich beyſtehen; 
2. Niemand ſoll Pracht in Kleidern oder Gaſtereyen trei⸗ 


ve; 3. Alle Arme follen auf gemeine Koften unterhalten 
| . werden, 
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werden; 4. Die Fremden fol man frey halten; 5. Preß⸗ 
hafte Teure foll man zu Gafte bitten; 6. Die Kinder vom 
5 Sahren foll man zur Arbeit. anhalten; 7. Niemand folk 
bey verfchloffenen Thuren fpeifen; 8. Ein Soldat; der et⸗ 
was geraubt hat, follden Kopfhergeben; 9. Mord, Diebe 
ſtahl, Ehebruch und Blutſchande follen am Leben geſtraft 
werben; 10. Wer eine der Sonne gebeiligte Jungfrau 
ſchaͤndet, foll mit feinemgansen Haufe verbrannt werden." 
Even diefer MANCO-CAPAG brachte auch) den: 





öffentlichen Gotteedienft in Ordnung. = Seiner Unter« 


thanen vornehmſte Gortheit Bieß VIRACOCHA, d.t. 
die Seele der Melt, welche Himmel und Erde er⸗ 
fchaffen haben ſollte. Sie verehrten aber nun nad) ih⸗ 
reg Incas Exempel die Sonne , als das höchfte Wer 
fen, und, widmeten derfelben ihre vornehmſten Tempeh 
zu Lima und Cufco; Eine Menge: junger Weibes- 
Perfonen weihten nad) Are der N — 
ihre Jungferſchaft eben dieſem Abgotte; die vornehm⸗ 
ſten Dpfer aber waren Menſchen, als z. E. Kriegs⸗ 
gefangene, Miſſethaͤter, erkaufte Sclaven, und ſon⸗ 
derlich viel Kinder von 4 bisıo Jahren, deren zum we⸗ 
nigſten 200 geſchlachtet wurden, wenn etwa der König, 
im Lande kranck war; und ſturb er gar, ſo wurdem ihm 
wenigſtens 1000 Perſonen in jene Welt nachgeſchickt. 
Die Peruvianer beteten auch viel lebloſe Creaturen any 
amd ungeachtet fie keine Schriften, Buchſtaben, Zif⸗ 
fern oder Bilder hatten: fo funden doch die Spanier eis 
ne Art von Zeitrechnung bey ihnen. Cie gebrauchten da⸗ 
zu Feine Geile oder Schnuren, die fie QUIPOS nennen, | 
darein machten fie gewiſſe Knoten ‚bey welchen fie alles 
Merckwuͤrdigkeiten fich erinnern fonten.  Gölche Schnüre 
banden fie zuſammen, und-ein dergleichen Bindlein war 
fo gut, ald wie ein Buch. Man fand gange Säufer voll 
folcher Quipos oder Bibliotheken: man hielt auch —* 
dere — Auslegung dieſer Quipos, die im uͤbrigen 
freylich manches fabelhafte in ſich faßtenn 

Die Leichbegaͤngniſſe der INCAS von Peru’ waren 
überaus prachtig: es wurden alemabl2 der ſchoͤnſten * 
treſſen, 


⸗ 
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— etliche —— goldne und andre koſtbare Meu: 

8, auch überflugige Lebensmittel, mit begraben ,. da= 
mit. der Inca ſich aller diefer Sachen i in der andern Welt 

bedienen könte: die Trauer um ihn dauerte ein Jahrlang. 

Ueberhaupt wurde ein folcher INCA bey feinem Leben 

ſchon Görtlich verehrt: die Unterthanen hatten nichts ei⸗ 
genes, und wenn der König auch einem. etwas fchenskte, 
ſo kam es doch nach feinem Tode nicht auf die Erben, ſon⸗ 
‚dern fiel wieder an den Inea. Dieſer hatte allemahl nur 
eine rechtmaͤßige Gemahlin, welches entweder feine Schwes 
‚fer, oder eine der nachften Verwandtinnen war: auſſer⸗ 
dem aber waren noch eine Menge Concubinen, von de— 
nen oͤfters zahlreiche Rachkommenſchaft zum Vorfchein kam. 

Nachdem die Herrſchaft und Erbfolge der INCAS 300 
Jahre gedauert hatte, zanckten ih 2 Brüder, HUASCAR 
und ATAHUALPA um die Erone: Und zu eben diefer Zeit 
entdeckte der Spanifche General, Francifeus PIZARRO, 
Y. 1926. diefes Peru. ı Wie num der Atahualpa feinen —* 
“gern Bruder Huafcar gefangen und erſaͤuft hatte: fo ver⸗ 

ſuchte Pizarro , der von Geburt ein Sindelfind und Sau⸗ 
‚biete war, U. 1530. das Land zu conquetiren. Es glückte. 
ihm auch, daß erden Atahualpa gefangen befam. Ob die⸗ 

fer ihm num gleich unfagliche Schaͤtze für fein Leben Bor, 
fo ließ er ibn doch U. 1533. ſtranguliren, und bemachtigte 
ſich feiner. Staaten. 

.  Pizarro hat nebft feinen 2. Brüdern, und den übrigen 
Spaniern, aus unerſaͤttlichem Geitze unmenfehlich i im Yan: 
de gehaufer, und Millionen Peruaner binrichten laſſen. 

Endlich erſtach ihn fein Landsmann Aruasko, und die 

übrigen wurden unter einander ſelbſt uneing , fo, daß viele 
nach Erlangung der gröffen Reichthumer, elendiglich 

“ums Leben Tamen, und zuleßt faft Feiner übrig war, der 

ſich hatte rubmen Fönnen, bey der. Einnahme von Peru 

geweſen zu fepn. 

Man fagt, daß diejenigen von der Königlichen Fami⸗ 
lie der INCAS , welche der Spaniſchen Tyranney damahls 
entkommen waͤren, ſich in das Innerſte von Suͤd— -America 

retirirt hatten, wo ihre Nachkommen noch jeßo mit vie- 
lem Anſehn nach den Geſetzen und der Religion ihrer 

Vor⸗Eltern regierten. Veberhaupt. waren auch die Staa⸗ 

| sen — ae INCAS Pi groͤſſer, nr bas heutige PERU ift. 


"Die 
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Die heutigen’ Peruaner find von Eleiner Leibesge 
ſtalt, "und ſchwartzbrauner Farbe. Ihre Weiber be 
ſchreibt man als, ſchoͤn, freu, arbeitfam, und etwas 
weiſſer, als die Männer. . Bon. Gemürhs- Befchaf 
fenheit ift die Nation ruhig, gegen alles unempfindlich 
und fie forgen nur, wie ſie von einem Tage zum andern 
„leben wollen. Ihr Körper iſt gefund md ſtarck: ee 
fehle ihnen auch nicht. an Berftande, ‚nur find fie etwas 
langſam in ihren Verrichtungen, doch machen fie eine 
Arbeit treulich nach, wie ſie ihnen gewieſen wird. Die 
Weiber beſorgen die Kleidung und das Eſſen: ſaͤen auch 
mit ihren Kindern aus, wenn die Männer gepflügt 
haben, —— 
Bey Plaifirs, Tantzen und dem Truncke find Die 
Peruaner auſſer ſich: fonderlich trinden fieibren CHicHA 
fo lange, bis fie Feine Bernunfe mehr haben: doc) find 
Die Weiber und junge Leute von diefem Fehler ausge— 
nommen. Ihre Mufic zum Tangenift eine Fleine Trom- 
mel, auf die der Spielmann mit, einer Hand fchlägt, 
"und mit der andern ſpielt er ein Flaſchnettgen. Gie 
haben fchlechte Hütten, ziehen fich niemahls die Kleider 
aus, fchlafen auf Thier⸗ Fellen, und bereiten ihre Spei⸗ 
fen. aus Indianiſchem Korn, und ‚gedörreter Gerftes 
Abergläubifch find fie im höchften Grad : ſie treiben aller⸗ 
band Zauberfünfte und rühmen fich, zukünftige Dinge 
voraus zu wiſſen. | > J 
Die um die Spaniſchen Staͤdte herum wohnen, haben 

* Schein die Chriſtliche Religion angenommen, welche 
urch Roͤmiſch⸗Catholiſche Bifchöffe verwaltet wird, auch 
ihr Inquifitions- Tribunal im Rande hat. Es find aber Diefe bes 
fehrten Peruvianer fchlechte Chriſten, theils weil fie ſich ſelbſt 
wenig um ihrer Seelen Wohlfarth bekuͤmmern, theils, weil 


fie taglich böfe Erempel vor Augen feben. 4 
Sonderlich wird über das biefige Spanifche — 





zimmer groffe Klage gefuͤhrt, daß fie mit ihrer hoch 
thigen und wolluͤſtigen Lebens Art ihre Manner — 


— 
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Sie find rauen Tag auf ihrer Efrade in groffer Pracht 
und Herrlichkeit, und ſchlagen die Beine creutzweis uͤber⸗ 
einander. Sobald ſi ch aber der. Tag neiget, fo hat alle 
Ehrbarkeit ein Ende, daher fie auch meiſtens mit garſtigen 
Kranckheiten angeftestt find. Doch leben die Indianer, 
fonderlich auf dem Lande, auch in groffer Unfeufchheit, wors 
gu der Trunck viel, beytraͤgt. Ein Paar Verlobte uchmen 
‚einander oft lange Zeit erft zur Probe, und fleht dem Braͤu⸗ 
tigam die Braut nicht an, fofagt erihr den Kauf auf, ob 
fie gleich bereits ebelich einander bepgewohnt haben. 

Die Peruvianer, fo in Städten leben, find in dieſem 
und andern’ Puncten etwas civiliſirter. Die Hauptkranck⸗ 
heit, welche bey dem Mangel guter Aertzte groſſes Ster⸗ 
ben unter dieſer Nation oft anrichtet, find die Kinder⸗ 
Blattern. Wer diefer und etlichen andern epidemifchen 
Krankheiten entfommt, kan in Peruioo Jahr alt werden. 
Sie legen ſich auch auf Fabriquen Die Weber haben darun⸗ 
ter den beſten Verdienſt. 

Auſſer dieſen alten Lands Eingebohrnen giebtsi in 
Peru auch viel ‚Spanier, ſonderlich Creolen , die ſchwel⸗ 
gerifch und unzuͤchtig leben, auch die Nerupianekfehe hart 
tractiren. Ueberdieß merckt mann, daß mehr Weibes⸗ 
als Manns Perſonen im Lande ſind. 

WVon betraͤchtlichen Fluͤſſen trifft man keinen an: aber 
gegen Oſten die hoͤchſten Gebirge in der Welt. Sie 
‚werden CORDILLERAS, ANDES, over SIERRAS 
NEVADAS.. genennt, und gehen durch gang Sud⸗ 
‘America von Panama an bis an die aͤuſſerſte Spitze von 
‘Terra Magellanica. Als die Spanier zuerft aufidiefen 
Gebürgen herumfletterten, war die Luft ſo dick, Daß fie 
nicht Athem holen fonten. An etlichen Orten fi auch 
ein pentetrantes füftlein daranf wehen, davon die Men- 
ſchen im Augenblicke erftarren: Trifts nicht den gangen 
Leib/ fo gebe ihnen doch etwa ein Finger oder: fonfk ein 
Glied ab. Einsmahls foll diefer Wind einen ‚gangen 
Zrupp Spanifcher. Reuter ſamt den Pferden i in Statuen 
verwandelt haben. Heutiges Tages trägt fich. derglei- 


chen nicht ai zu, weil die Spanier ihren, vr nach 
Chili. 
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Chili nicht mehr über diefe Gebuͤrge nehmen, ſondern 
zur See dahin gehn. Ce mn 
In den Thälern iſt die duſt temperirt, und alles 
wohl bebaut und ftard bewohnt: an dem Mordlichen 
Theile der Gebirge aber iſt alles fehr feuchte wegen der. 
vielen Negen und diden Waldungen; Daher ftehn auch 
da die Hänfer auf Pfählen, und haben Dächer. An’ 
Golde ift jedoch diefer Theil des Landes reicher, aber 
auch ungefunder, als der andere an der. Küfte, Denn 
in dem Striche an dem Suͤd⸗ Meere ift alles trocken⸗ 
Die Häufer ſtehn da auf der Erde und haben oben platte 
Dächer, und die übrige Früchtbarkeit ift auch beffer. 
+ Die Aunıencıa LIMA oder PERU ‚an fich felbft, 

hat folgende 5: Dioscefen oder Provintzen: 1, Lima, 
2. TRuxıLLo, 3. GUAMANGA, 4 Cusco, und 5. ARE- 
quırar Man zehlet 26 Städte darinnen. | 
Die Dioces LIMA batız Unter-Gouvernements, 
und: bat folgende merckwuͤrdige Derterz — 
LIMA, die Hauptſtadt der Audiencis, und zugleich 
des gantzen Spanifchen Süd-America. Vor diefem ſtund 
nichts da, als Fiſcher-Huͤtten, und. weil in der Gegend 

nichts zu ſehen war, als Brombeer- Stauden, ſo hatte 

der Drt den Nahmen Lima davon bekommen. Francifcus 


Pizarrus aber. lief Yo. 1535. eine Stadt daraus machen, 
und nennte diefelbe Los REYES, entweder weil er am 
heiligen drey Königd-Tage den Grund dazu legte, oder 
zu Ehren Kayferd Caroli V. und deſſen Frau Mutter, 
der Königin Johanna von Spanien. Sie liege. am Fluͤß— 
gen und im Thal Rıma, 2 Stumden von dem Süd: Meer. 
Es war anfangs nur eine Hardte Schantze, weil fich aber 
ein guter Sauerbrunnen nicht weit davon hervor that, 


welcher treffliche Wuͤrckung in Stein: Echmersen ei, 











fo fammleren ſich in kurtzer Zeit viel Einwohner daſelbſt 
Siebengig reiche Spanier machten den Aufang zu 

bauen, und ihrem Erempel find jo viel nachaetolgen 

daß Lima nunmehro eine Stadt ift, die in dem Südliche 

" America ihres gleichen wohl nicht hat. Gieifkin son 
ein 
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eines Trianguls angelegt, und- wird in 30 Quartiere 


ni! 


„Ft 
w 


x, 


abgerheilt, wenn man nehmlich. die, Vorſtadt S.Lazaro 
jenfeit.ded Flüßgens Lima darzu rechnet, diedurch eine 
Brücfe damit verbunden if. Eine Mauer mit 34 Bas 


ſteyen macht die Fortification dev Stadt aus, und die 
Zuͤrger verfehn in. 35 Compagnien, jede 100 Mann ſtarck, 
die Wachen, weil keine Garniſon bier liegt. Alle Gaſſen 
„find. nach der Schnur gebauet und mirten in der Stadt 


er 


iſt der fogenennte Königliche | 
Taufen Fan, was in der Welt: iſt. Es regnet hierzu 


ab, darauf. man alles 


Lande niemahls; alſo iſt das. Wetten das gange Jahr 
gleichſam ein immerwaͤhrender Sommer. Wenn der 
Det nicht fo vielen Erdbeben unterworfen ware, ſo 


würden die Haͤuſer höher, als ein Stockwerck, er⸗ 


baut feyn, und Lima ware überhaupt ‚mit einem ir⸗ 


diſchen Paradieſe zu vergleichen.» Es leben auch bier. 


die Leute, feinen Stand ausgenommen, in dev. grö- 
ſten Heppigfeit: ſonderlich treiben Die. Frauenzimmer 
ſolche Pracht, daß eine Dame: von Lima zumeilen für 


40000 Thaler Bug und Schmuck am fich hat. Die 
Anzahl der Einwohner ſchaͤtzt man ohne die Indie- 


„ner in den 2 Vorſtaͤdten Pırı -zırı darzu zu rechnen, 
auf 50 bi8 60000. Darunter find nur fechzehn bis acht⸗ 
zehntauſend gebohrne Spanier und Creolen, das übrige 
ſind Negres, ‚Mulatten und Meſtizen. Jedermann bat 
‚bier Neigung zur Handelſchaft, weil dieſe Stadt der 
Mittelpunct des Handels zwifchen+Europa und Suͤd⸗ 

"America, auch Die Niederlage aller Peruanifchen Waaren 
iſt. So gar der Adel handelt en gros: man zehlt unter 
demſelben 45 Grafen. oder Marquiſen.  Daber sieht 
man in Lima fehr viel Caroſſen, und 5 bid 6000 Chai⸗ 


fen, deren jede ein eingiger Draul-Efelzieht. Im Geiſt⸗ 


lichen iſt die Stadt in 8 Kirchfpiele, vertheilt, und ihr - 
beſter Theil befteht in fchönen Klöftern. Das biefige 


Ergbißthum iſt 1547. und dieliniverfitat 1545. errichtet. 
Der Ersbiiihoff genießt 30000 Ducaten jahrliche Re- 
venües: Das hieſige Inquifitions-Tribunal gebt über das 


Pr gange Spaniſche Gud-America. Der Vice-Roi hat einen 
praͤchtigen Pallaſt, und recht Königliche Hofitadt. Seine 


9. 


ordentlichen Einfünfte belaufen fich jabrlich zwar nur 
auf 40000 Piaſtres: aber die aufferordentlichen find weit 
CTh. ODyy ſtaͤrcker. 












OA _ Sa Buth won Asterica. & 
| — "Die Beftbung von 100 Uaner⸗ Goſwernem⸗ 
Stellen, und andern Aemtern, dienur 3 Jahre dauern, 
träge ihm ailein ein gromegein.! "Exkailıococo Mann 
¶Infant erie ind 26000 Cavallerie auf die Bein brin⸗ 






EHE 


gen. Seine ordentliche Garde beſteht in 2 Compan 
Fr Fuß und zu Pferde, Gein Poſten währen drey Fahr: 
Ver wird aber gütbeileh viel Tangertonfirnive' Er prafis 
dirt in allen Collegiis, als da ſind die Auen, Die 
Criminal⸗ und d die Reben-Tamimer. Die Erdbeben 
2 N1619,1678.0nd 1682. haben dieſer Stade nicht ſo 4— 
eichaber, als das yon 28 Dit.”1746. —* kamen nur 
066 Einwohner dabey um" Was im uͤbrigen für 
Reichthum allhier Beyfammen iſt das bat man ſonder⸗ 
“lich 91682, fehen können: Denn als ein neuer Vice-Roy 
"aus Spanien’ gekommen par, und in dieſer Stadt dp 
fentlich eingog ‚“fo hatten die Einhohner die Gaſſen bis 
Fi feinem Pallaſte —* Silber⸗ Platten gepflaftert, die 
Auf 80 Millionen Reichs⸗Thaler gefpaser wurden. 
"  CALEAOY vd COLLAOde LIMA, eine Heine 
"Stadt mit einem unveraleichlichen Hafen, die aber im 
‚Erdbeben von 1746: ſaſt ganhlich untergegangen und 
uͤberſchwemmt worderift Es kommen dahin viel Min | 
‚ren aus dem benachbarten Chili, als Thauwercke te 
der, Talck tbocken Fleifeh, Getraide Meffer, res | 
ige Taberen. und dergleichen. Aus der Mexitaniſchen 
Landſchaft Guatimala wird auch viel Balſam dahin ge⸗ 
bracht, welcher darnach vor Peruämifeben Balſam ig: 
gegeben wird." Bon Callao bis nah Lima, iſt ein ſchoͤ⸗ 
ner Weg imder Ebene‘, und Callad iſt auch nichts andere 
als der Hafen von —2 König boilippus IV. hat den 
Het mit groffen Koſten fortificiven laſſen; weil aber der 
' Ikhmus, oder die Erd+ Zunge, darauf er gebauet iſt, 
etwas niedrig lieget ſo ward die Veſtung A Ir gan 
uͤberſchwemmet und bat mit groffer Muͤhe und Stoffen 3 
wieder bergeſteut werden muͤſſen. Vorder bedellieger 
die Inſuhs. EAUREN TI, dahin werden aus gantz Peru 
" alfe Miſſethaͤter verbatner, dafelbft in den Stein Bruͤ⸗ 
‚hen zu arbeiten. Es wird allemabi eine ſtarcke Garni⸗ 
fon bier gehalten: und die Zahl der Einwohner belief 
ſich ſonſt auf 4000. - | 
„OHANCAY, 8 Deutſche Meilen Nord⸗ Wertlich ‚von 3 


Lima} 


ir 





Den 


se: er . 


Be Be Ta’? 


— — Haͤuſer und giebt — Diſtrickte den 
st Rahmen: Es wohnen vornehme Spaniſche Familien da. 
nen PISCO, liegt, nachdem ſie A. 1682. uͤber ſchwemmt wor- 
— den eine V ⸗Meile vom Meer, und hat eine gute 
RVheede, ein Muiter⸗ Collegium, mund 300 Familien 
BR Einwohner, welche mit Dem und Brandtewein han⸗ 
deln, und ſehr üppig leben —2 
— ——⏑————— Bu zur Zeit der Incas eine gebe: be: 
traͤchtliche Stadt 25 Deutſche Meilen von Lima gegen 
Nord⸗Oſten. Sie Bit einen prachtigen Königlichen 
Pallaſt, und einen Tempel der Sonne mit feinen Ve⸗ 
Nalinnen. Jetzo find kaum 300 Familien Spanier da: | 
s „bie übrigen find Indianer und Negres. 
u. YCAsder ICA, ein groſſer Ort, bat treffliche Glas⸗ 
Manufacturen 
MA ein Diſtrict, der von den benachbarten in⸗ 
\ dependenten‘ Indianern, MARAN-COCHAS genannt, zu⸗ 
weilen beunruhigt wird. 
3 I Die Dioces CUSCO oder CUZCO liegt mit ih⸗ 
ven 14 Unter Gouvernements gegen Suͤden von Lüha x 
gegen Morgen hat fiedie Diöces von Guamanga, und 
‚gegen Mittag die von Arequipe zu Nachbarn. Man 
* CUSCTO , oder CUZCO, Die öleffe Sadt von Peru, 
und vormablige orbentliche Reſidentz der Peruaniſchen 
"u Könige. Sie lieget an. einem Berge, und gebt Gtus 
fenweiſe in bie Höhe. Sie wird in 2 Theile gerheilt : 
in der Mitten iſt der gröfle Marcki= Pag in America, 
und von dar gehen 4 Haupt-Baffen gegen die vier-Pla- 
gas Mundi; fie find nach der Schnur gebauet. Das als 
‚te Königliche Schloß iſt zur Naritat conferviret wors 
den. Es iſt mit fo ſtarcken Mayern und Thuͤrmen ums 
geben, daß es nicht anderd, ald durch Hunger bezwun⸗ 
gen werden fan, Das gantze Gebaͤude iſt von Steinen 
aufgefuͤhret, die ſo groß ſind, daß 40 Pferde genug an 
einem wuͤrden zu ziehen haben. Da num in America 
Feine Bferde gefunden worden find, fo muß man ſich 
uͤber dieſe Architectur um fo vielmebr verwundern: zus 
mahl da fie alle von weiten ber haben zugefuͤhret wers 
‚den * en... Die alten N zwungen ihre Be 
ER vy2 
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"daß ein jeder-einen koſtbaren Pallaſt inCufeo aufführen 
muſte, die ſtehen noch guten Theild da, und find von 
Steinen fo kuͤnſtlich gebauet, daß man keine Fugen dar: 

an ſehen kan. Den groſſen Goͤtzen Tempel aber der 
ſeines gleichen im gantzen Lande atte, und dar⸗ 
innen in ſo langer Zeit viel tauſend Kinder waren ge⸗ 
opfert worden, haben die. Spanier dem Erdboden gleich 
gemacht, und nunmehro ſteht das ſchoͤne Kloſter S.Do- 

mei auf deffelsen «Stelle. Es find jest in allen 8 

. fehöne Kirchſpiele in Diefer Stadt, und 5 praͤchtige Kloͤ⸗ 
ſter, unter welchen dasjenige fonderlich hervor leuchtet, | 
welches Die Parres Societatis JESU gebauet haben... Das 
biefige Biſthum iſt 1533. geftifter, auch iſt eine Univerſi⸗ 
at da, welche drey Collegia hat. Die heutigen Ein-⸗ 
wohner werden auf 15 bis 16000 gerechnet, ohne die 
Auswaͤrtigen dazu zu rechnen, welche dad Commercium 
hieher zieht. Zehn Meilen um die Stadt wohnen zum 
mwenigiten 200000 Indianer, die alle. den Epaniern 
contribuiren muͤſſen. Die alten Könige haben auch mit 
unmenſchlichen Unkoſten Fußſteige uͤber die Zelfen, und 
Landſtraſſen 20 Fuß breit, durch die Thaler machen laß 
ſen, die ſich von Cufco an auf- etliche 100 Meilen er: 
ſtrecken, und daran über 100 Jabr gebauet worben ifk. 
Dergleichen war fonderlich der ebene Weg nach Quito, 
auf welchem aller 4 Meilen ein Kleines Schloß fund. 
Der Handel koͤmmt in Cufco hauptſaͤchlich auf Tuch ei; 
Tattun am; und die Indianiſchen Einwohner übertref 
fen in der Mahler = KRunfl alle Americaner. 

CANAS, ein Diftrict, darinnen wegen der guten Weis 
de jährlich 25 bis 30000 Mauleſel gezogen werden, auch 
ein ergiebiges Silber⸗Bergwerckiſt. 

S: JUAN dell” ORO, im Diſtrict Caravava , ein Flei- 
ner Ort, aber ſchoͤn gebaut. RER 
IM. Die Dioces TRUXILLO bat 7 Unter-Gor- 

vernements, gegen Norden, an den Örengen von Qui- 
to; Die vornehmſten Oerter ſind: 74 

TRUXILLO, die Hauptſtadt, lie Leine Stunde vom 
Suͤd Meer im Thal CHIMO, und ohngefehr 5o Deut: 
ſche Meilen Nord- Weſtlich von Lima, Sie iff aroß, 


veich, flarck bewohnt, und in einer fruchtbaren —* 
| ve 


{ 
4 














Berl —* “ \ — OR 
sähe — Fr wegen der öftern Erdbeben niedrig ge⸗ 
baut. Der biefige Handel bringt viel ein, auch iſt ſeit dur. 
sein weiches Bißthum da. Wein und Zucker Rohr fom- 
men bier am beiten fort. DE Erdseben, welches im 
ee 1759. in Klein-Aften wütete, hat auch bier Scha⸗ 
en get 
| GUANCHAOO, 2 Stunden, Nardivirts, bat eine of⸗ 
R fene Bay, und dient der Stadt Truxillo zum Hafen für 
ihr See⸗Commercium. 

PPIURA, oder S. MIGUEL de PIVRA, 8 Stunden von 
der Kuͤſte des Suͤd Meeres, war der erſte Wohnplatz 
der Spanier in Peru. Pizaıxo, legte ihn A. 1531. 00. 

Jetzo find etwa 15000, Einwohner de. 
-_ _TUMBEZ, ein Flecken an der Küfte mit einem Hafen. 
Hier flieg Pizarro N, 1526. zuerſt ang Land. | 
' PAYTA, auch eine Stadt an der See, 68 Deutſche 
Meilen von Piura._ Hier landen die neuen Vice-Koͤnige 
Ho Peru, wenn fie von ihrem Bolten Beiis nehmen 
‚ wollen. Es iſt eine fiſchreiche Bay dor dieſem Hafen. 
Die Stade felbft bat nur eine eingige Gaſſe, und 172. 
‚mit Stroh gedeckte Haͤuſer: es fehlt ihr an gute n Waſ⸗ 
fer. Der Englaͤndiſche Admiral Anfon ließ fie I. 17at. 
auspluͤndern. 
EAXAMAROA, iſt nur ein ſchlechter Ort, aber darum 
merkwürdig, weil der legte Peruvianiſche Inca, ATA- 
Far da gefihlagen, gefangen und FERNE NUORO 
den iſt. 
IV. Die Dioces CUAMANGA ift von Lima x : 
gen Sid-Dften, und hat viel Gold, Silber, Queckſil 
Kupfer, Eifen, Schwefel und Magnet. Sie beſteht 
aus glinter-Gouvernements, darinnen wohl 30000 tri⸗ 
butaire Indianer leben. 
GUAMANGA, die Haupt:Stadt, liegt ins Land Ein 
ein, zwiſchen Lima und Cufco. Pizarro legte’ ſie A. 
1539 unter: dem: Nahmen S. JUAN della VITTORIA 
fi Jetzo hat fie etwa 10000 Einwohner: aber es 
febte ihr anWaffer. Ihre groffen Vorflädte, darinnen 
lauter Indianer wohnen, machen fie ſehr weitlauftig. Das 
biefige Bißthum ift 1611. geftiftet, und der Handel beſteht 
in Marcipan, Marmeladen, auch andern Eonfituren, dar: 
Yyy r aus 
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x. auß ‚füch die Indianer groſſe Delicareffen machen Es 
are he ee 4 rt . 


iſt auch eine Univerſitat däd. 
v ‚VILCAS-GUAMAN; mar ehedem eine beruͤhmte For⸗ 
itreſſe Der alten Inbisnes: 345] mohlskmn. al Ua 


„GUANCA -BELICA, oder nach andern OROPESA, eine. 
Heine Stadt von 100 Familien. In ihrem Difivitte 
find die Menge Queckſilher⸗Bergwercke. "Der Erdboden 


wird diſtillirt, Darauf ſteigt ein dicker Dampf in die Hoͤ⸗ 


he, ind wenn derſelbe aufgefangen wird, focongulirefich 


ft das Queckſilber Daraus zufammen. una AN 


> V. Die Didees AREQUIPA hat 6 Unter⸗ Gouver -· 
TEN AT 


nements. Man'merderi Br rg 
' . AREQUIPA, im Thal Öttnea, eine der größten Stäb- 
“te von Pern , die aber wegen eines benachbarten feuer⸗ 
dee Berges Wr Erdbeben arageleeg if, derglei⸗ 
Der ſie ſonderlich A. 1725. erfuhr. Unter den 600 
Spaniſchen Familien, die fie bewohnen, find. biele don 
Adel: Es iſt hier ein immerwährender-Brühling, ei 
aus einem benachbarten Fluͤßgen wird das Waffer durch 
Canaͤle in die meiften Gaſſen der Stade geleitet. Yo. 


‚1609. hat man hier ein Bißthum angelegt. Die Stadt 


hat gute Handelſchaft worzu ihr der nahgelegene Ha: 
„fer ARANTA fehr Brei if: ſonderlich iſt der 
trieb von Wein und Brandtewein ſtarck. 





.,. MOQUEGUA , ein Flecken von 150 Spaniiben Se 4 
ein, dar⸗ 


milien Es waͤchſet in dieſer Gegend viel 
aus Brandtewein gemacht wird. Der Profit davon 
Voll jährlich etliche Tonnen Goldes austragen. 


 ARICA, ein Hafen am Suͤd⸗Meer. Ehedem mar hier 


eine beträchtliche Stadt, nachdem folche aber von einem 
- Erdbeben ruinirt worden, iſt jego nur noch ein Dorf von 


1m 


h 








un ung PO 


150 Familien da. Es waͤchſet bier herum in groſſer 


Menge eine Art von rothen Pfeffer, der in Peru an alle 
Speiſtn gebraucht wird. Dieſer Hafen iſt der Nieder⸗ 
lags⸗Ort von allen Gold Ind Silber, welches: das Land 
hervorbringt. Von bier wird folches nach>Limap von 
Lima: nach. ‚Panama, von Panama nach Porto-Bello,, und 
von dar auf dieGallionen gebracht: + Hierzibedientihan 
fich der fogenannten Pecos; oder: groſſen Meruvianiſchen 
Schafe, deren eined wohl 150 Pfund tragen Fam, * 

⸗ 
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J 5* ofen, mit, Einem Dorfe von so 
< A das de RB in Aineriea gepreßt 
—— ſind hier fo groß, als ein kleines Huͤner⸗ 
Di dem hieſigen groſſen Commercio muͤſſen die 

aus Nangel der Pferde, von Eſeln hin und 

naeh erden, welche man zu 86 bis 106000 aus 
unge enwchbarten Landſchaft Tucuman verſchreibet Gie 
repieen aber meiſtens unter der Laſt deswegen wer⸗ 
den neben ber eine ziemliche Zahl unbeladene Maul-Efel 
2 aefüher, damit man die Waaren gleich umpacken kan. 
He 2 gegen‘ ‚Sin liegt die Bd: — ‚Wer 


— —— IT. Antiebel > a 
an — ——— de ——— 


Sie hat ihren: Rahmen von det’ vornehmſten Na⸗ 
Bin Iwianer, welche: bs Sand bewohnten as die Spa- 
nier ſelches conquetirten. Die G Grehtze Lie: 'aegen 
Norden die Audiencia,.Lima, gegen-$ ten Brafilien, 
’gegen Süden Chili, und gegen Weſten Bas Suͤd⸗Meer. 
"Sie iſt faſt eben fo groß, als die Andiencia Lima, aber 
nicht ſo ſtarck bevoͤlckert; benn es gebt viel Gebuͤrge, 
‚und. weitlaͤuftige wuͤſte Gegenden. da mnen, die yon 
den herumſchweifenden Indianern Banızas aaamee 
werden, = ° TI 
Es hat dieſe — 5 ——— I. Los 
‚Cuarchs, 2. Santa Crv2 De ta SIERRA), 3, Toev- 
MAN, 4. Paraguay, und. 5. Bur — — Jedes 
bat feinen General: Kopkain, der in Regierungss und 
Kriegs» Sachen freye Gewalt beſitzt, und. nur in gewif 
fen Fällen den Vice--Roivon Peru refpectiven muß: 
in Civil: und Criminal - Sächen ſtehn diefe fünf Gou⸗ 
vernements unter. ‘dem. Audienz- Tribunal zu la Plata. 
1 -Das Gouvernement os CHARCAS hät des be: 
rühmten Francifei  Pizarro Bruder GONZALEZ, PI. 
ZARRO, 1558, conquetirt. Es faßt die beyben Diöcefen 
la PrAara und la Paz in ih ‚ Davon jene 14 und dieſe 6 
Pyyz Alte 
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Unter⸗Gouverne ments wieder hat. Die merckwuͤrdig⸗ 
ſen Plte ANDA: Si 4, asia Ale 1 
0». La PLATA,obder,heutiged Tages CHUQUISACA, auch 
'CHAQUISACA, Dieſe Stadt ‚legte Franc. Pizarro U. 

211539: an,ıald er feinem Bruder Gonfalyo wider die CHAR- 
CAS zu Huͤlfe kam. Den Rahmen gab er ihr von den 

vielen Gilber-Bergmercken, weil la Pıara auf Spanifch 

das Silber heißt; Vorhero nennten die Indianer Dies 
ſen Drt:Chuguifaca, und diefe Benennung, If auch jetzo 
ach die ublichfie. Die Stadt liegt wohl 45 Deutſche 

Meilen von der Küfte des Suͤd Meers ind Landı hinein. 
Die Witterung iſt temperirt aber: im Winter giebt es 
za Regen mit Blitz und Donner vermiſcht. An 
Einwohnern mögen 4000 Spanier und Indianer in 

dieſer ‚Stadt ſeyn; und es iſt Schade, daß das gute 

Waſſer hier etwas rar iſt. Von 1551. war da ein Biß⸗ 

thum: ſeit 1608. aber iſt es zum Erß⸗Bißthum erhoben : 

hierzu kommt auch eine Univerfität. In dem hier be- 
findlichen oberffen Tribunal der'Audiencia prafidirt der 

-" General-Capitain ponlosChartas: Zwey Stunden von 
der Stadt, am FluffeCAnımavo giebts ſchoͤne Land-Hay- 
fer : denn die Einwohner find reiche Leutie. 

... POTOSLeine groffe,anfehnliche und volckreiche Stadt, 

‚und das allerreichſte Silber⸗Bergwerck in der gantzen 

Welt. Daſſelbige ward von einem Spanier, Villarouel 
genannt, 1545. bey folgender Gelegenheit erfunden. Ein’ 
Indianer, Nahmens Gualpa,verfölgte eine wildeZiege,und 

kletterte deswegen einen hoben Berg hinan: Indem er 
fich nun an eine Staude feite halten wollte, fo riß er 
diefelbe loß, und ward inne, daß der Berg von purem 
Eilder war. Er fieht won ferne wie ein Zucker Hut 
aus, und feine Spige gebt bis andie Wolcken: Es waͤch⸗ 

‚ jet weder Laub noch Grad darauf, fondern das gange 
Gebürge iſt von. gediegenem Silber. Da waren num 
die Spanier geftbaftig, die oberiten GSilber-Platten, die 
einer Picke Hoch über einander lagen, herunter zu lan⸗ 
gen. Darnach funden fie 4 Haupt-Silber-Adern, denen 
haben fie 200 Klaftern tief nachgegraben, und munmebr 
ift der Schatz auch ziemlich .erfcböpft. Der König be⸗ 
koͤmmt ‚von der Ausbeute den vierten Theil, das wird 
das Quintal des Königs genannt, und das hat von As. 

1547. 


— 
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w — — 5. innerhalb 40 Jahren 111600600, das 
d ııı Millionen Ducaten, ausgetragen. Die gantze 


. Summe aber bat’ fich vom Anfange bis auf das Jahr 
"1597, und alfo innerhalb 50 Jahren, auf 436 Nillionen 
Ducaten belaufen. 


Nicht weit von dieſem Berge lieget die Stadt 7 


— die größte in Peru: Sie nahm in kurtzer Zeit 
dermaſſen zu daß fie 1z0000 Einwohner hatte: dieſelben 
aber ſich num bis aufroooo Spanier vermindert, 
die aber doch 60000 Indianer zu Unterthanen haben. 
Es muß ein jedes Kirchſpiel jährlich gewiſſe Leute zur 
Arbeit in den Bergwercken hieher ſenden, die nach dem 
Verlaufe eines Jahres von andern abgeloͤſet werden. 
Sie gehn ungern daran, weil der Ort ſehr ungeſund ift, 
- fonderlich für die Weiber, die Anfangs alle im Wochen: 
Bette ſturben, bis fie die Luft nach und nach gemohnen 
"fernten. 
 PORCO, ein Diftrict, der von einem Berge gleiches 
Rahmens, wegen der darinnen befindlichen reichen Gil- 
ber Bergwercke beruͤhmt iſt. | 

TARYA, ein Flecken, der einem Diftricte den Nah⸗ 
men giebt. In Demielben find Gold⸗und Eilber-Berg: 
‚werde, und. gegen Oſten trennt ihn der Fluß Tırva- 
NS," welcher Gold: Sand bey fich führt, von dem Bes 
biete der heydniſchen Indianer. 

LIPES iſt ebenfalls wegen des Goldes und Silbers 
beruͤhmt. 

OURERO, ORURO, auch S. PHELIPE de AUSTRIA, ‘ 
eine anfehnliche und voldreiche Handeld-Stadt, 20 Deutz 
ſche Meilen Nord: Weftlich von la Plata. Ihre Gold: 
und Silber: Bergwercke werden, nachdem die von Potofi 

‚etwas erfchöpft find, für die veichffen im Lande gehälten, 

COCHABAMBA, eine mittelmäßige Stadt gegen Suͤd⸗ 
Oſten von la Plata. 

ATACAMA, ein anfehnlicher. Flecken, deffen Difkrict 
an der Küfte bin bis an die Grense von CHILI geht, 
und viel Fifche liefert. Gegen Diten find die CHICHAS, 
eine fittfame und ftille Indianiſche Nation, von derdie 
Spanier. ‚viele gute Bergleute in ihre Dergmerde zu 


- . ‚Potofi befommen. 


‚La PAZ, ober NUESTRA SENNORA de la PAZ, hieß 
Iyy5 bey 
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. „bey, der Spanier Anfunft CHUQUIABO, Sie winden 
’ anfangs unter einander uneins, vertrugen ſich aber 
hernach im Frieden, davon befam der Ort U. 1548. den je⸗ 
gigen Nahmen. Es liege dieſe Statt in, einem Thale 
an ben Cordilleras, und in der Nahe iſt ein Slüßsen, 
„welches beym Anſchwellen zur iegenie Bolß:bep ſih 
führt... Das hieſige Biſthum iſt 1608. errichtet an | 
ift ein Seminarium für Junge Beiftliche da, Sie en Diele 








„reiche. Bergwercke wegen - feiner ungebenzen Höhe 
naoch nicht baben genußt werden können. ;. Gegen Nors 
ben iſt der weltberuͤhmte Berg SUNCULL, ber das feine 
‚fe Gold in unfaglicher, Menge geliefert hat, aber. nun 
wesen des Waſſers nicht mehr bebautwerben fan. , 
. TITI-CACA, der größte See in gang Süb-America. 
Er erſtreckt fich etwas oval: fürmig von Nord⸗Weſten 
. gegen Sid-Diften, ımd bat wenigſtens so Deutiche Diet 
len im Umfange. Zwölf groffe und, eine Menge fleine | 
Fluͤſſe ergieffen ſich in’ denfelben :- auch find verfchiedene - 
In ſuln darinnen. Die größte mar anfangs ein Hügel, 
genannt TITI-CACA oder der Bley- Berg; die alten‘ 
 Irreas ließen ihn aber eben machen, und Bauten einen der _ 
beruͤhmteſten Zempeldaranf. Die Schägedeffelben wa- 
ten uneusfprechlich: bey Annäherung der Spanier aber 
föllen die meiften in den See geworfen morden ſeyn ſo 
wie Die Indianer bey Cufco ein gleiches getham haben. 
Im übrigen geht aus dieſem Gee ein Kanal, der Spas 
niich Desssvanero heißt, an die 3zo Meilen non. Nords 
Weſten gegen Suͤd-Oſten, und formirt den See PARIA. 
Ueber dieſen Canal bat ein alter Inea eine bewunderus⸗ 
wuͤrdige Brücke von Binſen anlegen laſſen, dies Ellen 
breit, und kaum andertbalbe Elle über dem Waſſer if, 
aber noch jeßo unterhalten wird. | 
PUNO, in dem Diftricte Paucar-corua, hat fehr rei 
che Silber⸗Bergwercke, und 180. Familien zw. Eins 
wohnen ı > ik ' 
11. Das Gouvernement SANTA CRUZ de la ° 
SIERRA hat den Nahmen von feinen vielen Gebuͤrgen, 
welche die Spanier SIERRA nennen. Es ift von grojfem 
Umfange, doch find feine Grengen gegen Norden nicht 
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genau anzugeben: ‚gegen Oſten liege — gegen Suͤ⸗ 
den Paraguay, und gegen Weſten das Gouvernement log 


Charcas. Unter den vielen Fluͤſſen des Landes ſtuͤrtzt ſich 
— unter dem Nahmen Ro pe MADEro, zur Rech⸗ 
den Amazonen· Fluß. Nach Brahilien zu ſieht man 


Ben See XARAIES welcher 25 deutſche Meilenlang, und 
pbisgbreitift; , Es liegt die groſſe Inſul ORRION ES 
in deinfelben, auch, ergieſſ en ſich verſchiedene Fluͤſſe dar⸗ 
ein. U. 1728: wurden in deſſen Gegend Gold⸗Silber⸗ 
und, wie man behaupten will ‚fogar- Diamanten-Berge 
wercke gefunden, die: fich der König von Pprtugalt zuges 
eignet bat; weil er dieſen See —9— Bing ——— von 
Brafilien anſieht. | 
#0 SANTA CRUZ de la SIERRA; ea de BARANZA, 
u Rabıne zweyer Staͤdte Die, eine, la VIEJA, 
oder das alte $. Cruz, ward 1548. angelegt : weil fie 
“aber. an feinem Beauemen Drte Ing, ward etliche Tahre 
® bernach, la LUEVA oder das neue 5: Cruz aebaueh, 
welches aber ebenfalls eine. ſehr mittelmaͤßige Eubemn 
Ihre Haͤuſer ſind mit Palmen⸗Blaͤttern gedeckt. Sie 
# bat. feit 1095. einen Bifchoff: er reſidirt aber zu.MIS, 
F "Sa POCONA ‚ einer geringen Stadt, ‚nicht weit von 
Cruz, welche mit Koftuen, Honig und Wachs eink 
Ks Berfehr bat. 


ueberhaupt ziebts wenig Spanier in dem ER 

— und Die meiſten Flecken deſſelben gehoͤ⸗ 
‚zen zu. der fogenannten Tsarr des Missıons, Davon bey 
- Paraguay mehr Nachricht folgen foll. Denn die tapfern 
.. CHIQUITOS, als die vornehmſte Indtaniſche Ratio 
+ Diefed Gouvernements, ſind won den Jeſuiten als Neu⸗ 
gehe 1732. in fi eben Wohn- Plage oder Dörfer 
eingetheilt worden, deren jedes 600 Familien enthält. 
„1734. wollten die Jeſuiten noch drey folcher Dörfer 
inzufugen, weihfich die Zahl der. Befehrten Chiquitos 
rin vermehrt hatte,, Ihre Waffen find. Slinten, Sas 
bel und vergiftete Pfeile, damit fie den Yortugiefer ang 
„‚ Brafilien,, wenn fich folche hieher wagen, und auch 
den Wilden CHERIGUANS gegen‘ Süben, manchen 
5: Alboruc thun. OU DAL 
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II. Das Gouvernement TUCUMAN, fat, 7 
CUMANNIA ;:grengt gegen Norden an die Diceces 
Ja Plata, gegen Dften an Paraguay und Buenos-Ay> 
res, gegen Güben an Chili, mit welchem und der 
Triöeces Plata’e auch gegen Weiten benachbatt ift. Die 
$änge-mag 100, und die gröfte Breite so Deutfche Mei⸗ 
len austragen, Die alten Einwohner , welche ſich dem 
Ineas von Peru freywillig u unterwurfen, hieſſen TUCH 
MA, daraus haben die Spanier Arzags bey ihrer Ans 
künfe i im Sande den jegigen Nahmen gemacht. Eim 
groffer Theil, fonderfich gegen Süden, ift wegen. der 
Gebürge, des Mangels an Waffer, und der Nauber 
reyen der wilden Indianer unbewohnt: wo man abet. 
das Waſſer aus den Flüffen des Sandes, dergleichen. 
der VERMEIO, oder Rıo-GRANDE, der Sar.ano, und der 
Rio - Dorce oder del Esrero find, finder oder hinleiten 
bat fönnen , da giebts gute Wende fruchtbare Gärten 
und Weinberge, Wachs, Honig, Baumwolle und 
trockene Farben in Menge, Die Einwohner: haben. 
groffe Heerden Schaafe, von deren Wolle fie allerhand. 
Zeuge verfertigen, Die Jeſuiten haben auch in dieſer 
Provintz Unterthanen von ihrer Lerre des Mifliöns, 

5. Aοdel ESIERO, am Fluſſe del Eſtero, iſt die 
erſte Stadt des Bandes, aber ohne Matiern und raͤ⸗ 
ben. Sie bat etwa 300 Haͤuſer. Die Luft iſt hie fe | 

heiß, daß einem der Athem davon verfekt wird. ° 
Inquifitor der Proving in Slaubend - Sachen reſidirt * 
In der Nachbarſchaft giebts viel Wildpret. 

$. MIGUEL und NUESTRA SENNORA de — 
VERA, find 2 geringe Städte. 

CORDOUA de TUCUMAN, oder NEU- CORDOUA, 
iſt die größte Stade des Bandes, in einer moraft 
Gegend. Ihr Biſthum iſt 1570. geſtiftet. Gegen 
wohnen in der Nachbarſchaft Die PAMPAS, die E 









friedlich leben, aber noch wicht. zur Chriftlichen eli⸗ 
glon haben befehrr werden koͤnnen: fie verkaufen ier 
ihre Waaren. 

RIOJA 





et Peru — "TO8s 

Bu „ RIOJA und 'SALTA, find 2 > Gtädtgen, deren je⸗ 

des ein Jeſuiter⸗ Eoliegium hat. In SALTA reſidirt 

der Gouverneur der Provintz, und auſſer 400 Hauſern 

giebts wenigſtens 2000 Einwohner da, welche die m 
— fuͤhren. 

‚IV. Die Landſchaft PARAGUAY bat ihren Nab- | 
men von dem Strome gleiches Nahmens, Lat. Para- 
quaria, welcher einer der betraͤchtlichſten in Suͤd⸗ Amer 
ricaift, Sein Nahme heißt fo viel, als ein Feder⸗ 
Fluß, weil ſo ſchoͤne Vogel⸗ — daſelbſt gefunden 
werden. Er durchſtroͤmt dieſe nach ihm benennte 
— von Norden gegen Süden, bis dahin, wo 





— 


gießt; daher ift die Lange der Proving Paraguay we⸗ 
nigſtens 100 Deutſche Meilen, die Breite aber noch 
weit groͤßer. Die Grentzen find: ‚gegen Norden das 
Gouvernement S. Cruz de la Sierra, gegen Dften 
Brafilien , gegen © Süden das’ Göuverhement Buenos- 
Ayres und gegen Weſten Tueuman, . Die Spanier 
famen durch die Mündung des Parana oder. Rio della 
Plata A. 1525. in diefes Sand, festen fich aber erſt gehn 
2 hernach darinnen fefte; der Erdboden iftfruchrbar 
an Wein, Baumwolle, Tabac, Zucder: Rohr, und 
mancherley Kräutern. Unter fester find. vornehmlich 
zwey zu mercken: Eins heißt PARAGUAY , das iſt 
der Peruaner Thee, darinnen ſie ſich faſt zu Tode trin⸗ 
cken; das andere heiße CAPORIBAS, daraus ein Bal⸗ 
fam gepreßt wird, der an Geruch und heilbarer Kraft 
wenig feines gleichen bat. . Eifen- Gold» und Silber: 
Bergwercke find auch in diefem Lande anzutreffen. - 
ASSUMTION, Frantzoͤſiſch ASSOMP'TION ‚: die 
Haupt⸗Stadt, am Defklichen Ufer oder zur Yincken de 
Paraguay.‘ Die Spanier haben fie U. 1530. angelegt. 
Sie iſt der Giß ihres Gouverneurs , und eines 1620: 
‚ errichteten Biſthums, welches unter ka Plata ſteht. Man 
ehlt 400 — en und Oredlen,, ‚aber eine 
un N noch 


N 




























“086 ___Das XI. Buch von Amenica. 
noch groͤßere Zahl Meftizen und Mulatten da; ı Die en 
ſuiten baden in dieſer Stadt auch ein Collegium, 4 
TH VILLA RICCA ;. liegt Do Deutſche Meilen Nord— 
Oeſtlich von Aſſumtion, an einem kleinen Fluſſe, der 
ſich in den Strom Paraguay ergieft. mt. 
00) Der übrige Reſt von Paraguay begeeift die eurieufe 
Probintz, weiche die Srangofen la TERRE des MIS: 
SIONS, $at. Terra Muſtonum nenneir; "und hier be⸗ 
ſchkleben werden mu er NT eo 
Es haben nehmlich die Mifkonarii von dem Jeſui keys 
Orden obngefehr ſeit 150 und mehr: Jahren unternommen, 
Die heydniſchen Indianer in Larazuay, ſonderlich Die GU 
RANIES und TAPAS, zu Chriſto zu betehren. - Diefesife 
ihnen fo wohl gelungen, daß ſie nach und nich ein stem 
Yiches Stuͤcke Landes unter ihren Gehorfain gebracht, we > 
ches fie gegen Erlegung eines jährlichen" Tributs an Die 
Eron Spanien, in geifklichen aud weltlichen Dingen allein 
beherrſchen. Im Jahr 1734 zehlte man fibon über 30000 
Romilien, welche fie theils in Dem eigentlichen. Paraguay, 
tbeild in den Gouvernement Buenos -Ayres, bekehrt und 
fieh unterwürfig gemache hatten; ohne die Neubekehrten 
in Tucuman, und die CHIQUITOS im Gouvernement $ 
Cruz ‘della Sierra dazu zu rechnen, von welchen letztern fin 
vorher Erwehnung geſchehn iſt. Auf den befannteften 
Land Charten wird dieſe Terra Mifhonum zwiſchen den 
Strom la Pıara oder ParanA, und zwiſchen Brafilien ans 
igefötst, fo daft fie der Flug Urasvar beifrömt , als in 
welcher Gegend auch anfangs die erſten Mißionen anges 
legt gewefen find: weil aber die benachbakten Portugieſen 
immer ‚von den Guaranies und ‘Tapas eine Menge Leute in 
ihre Brafilianifcben Colenien zur Arbeit ‚fhleppten; j0 
haben die Jefuiten.den geößten Theil diefer beyden Natioz 
ren an den Paraguay-Ötrom die Yange Hin transferiert 
Ihre Millionen find in 35 bis 40 groffe Flecken oder Kirche 
ſpiele eingeteilt, und eim jedes Kirchſpiel oder ſogenannte 
Reoverion, wird von einem Jeſuiten vegierts’Die ehem: 
digen Väter bed Ordens-halten diefe neubekehrten Judia⸗ 
ner unter einer fehnrfen Zucht, und. laffen fie fleißig ar— 
beiten. Was fie nun mit ihren Händen und fonderlich mie 
der Pflantzung des Krauts Paraguayıwerdienen, eägehe | 
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nicht 5— — den Jeſuiten welche dieſe Maaren- 
nach Santa FE und Buenos» Ayres’an ihre Faltores verſchi⸗ 
den, und ihren neubekehrten Indianern etwa Werckzeuge 
von Eiien, wollene Zeuge oder andere Dinge dafuͤr geben. 
Daneben bekömme ein folcher Arbeiter wöchentlich aus der - 
allgemeinen Cafe dasjenige gereichet, was er für ſich und 
feine Familie nöthig has; wie denn der Miflionarius eines 
jeden Dorfs ordentlich in der öffentlichen Fleiſchbauck mit 
iſt, und da nach Rationen jeder Familie dns Fleiſch aus: 
tbeilen laßt. Iſt das Kivchfpiel groß, fo hat der Jeſuiti⸗ 
6: arrherr wohl einen oder zwey von feinem Orden zu 
Gehuͤlfen oder Vicarien. Ein folcher Vicarius muß die 
Kinder beyderley Geſchlechts, die oft in einem Dorfe uͤber 
Soo ſtarck find, in dem — —— untervichten, und 
ihnen folgende drey Haupt⸗Artickel fleißig einpragen: 1. die 
Gemeinfchaft der Güter, REN: daß jeder nichts fe 
ſich allein befigen darf; 2. die Verachtung der Welt und 
des Umgangs mit andern; ; 3. den blinden Gehorſam gegen 
Die Dbern. Es werden den Kindern aber auch, mächft 
dem Aderban, alferhand Profeßionen umfonft "gelernt, 
worzu bie Jeſuiten in aller Stille aus andern Laͤndern Die - 
beſten Dieitter haben kommen laffen. Gobald ein Unter⸗ 
than der Terre des Miflions erwächfen iſt, giebt man ihm 
cine Grau: er arbeiter alsdenn mit ihr zum Beſten der 
gemeinen Eaffe, und erhalt dafür, was’ ihm zur Leibes 
Nahrung und Nothdurft unentbehrlich iſt. Gleichwohl 
findet mon nicht zu viel Volck im Lande, weil die Blattern 
un: bösartige Fieber oft viel Leute weggraffen. 
_ .. Der Prodincial der Jeſuiten in Paraguay befegt ale | 
Marr-Stellen in der Terre des Miflions. Die Vicarios 
aber ernennt der General- Superior der Miſſionen, welcher 
in dem Stecken della CANDELARIA , mitten unter den 
übrigen Wohnplagen in Paraguay, 7 688 Stunden Nord⸗ 
Deitlich von Villa - Ricca reſidirt: ev bat wieder 2 Vice: 
Superiores unter ſich, welche in dem Millionen de 8 Gou- 
vernemients Buenos - Ayres dag Re giment führen. Die 
Mifhionen der Chiquitos haben ihren eigenen Superiorem, 
Jedes Kirchſpiel wird, gleich den Städten in Spanien, 
von einem Arcapen regiert, ben die Indianer aus ihrer 
Nation feldft erwehlen. Er muß aber erff von dem Jeſul 
sen ‚oder UNE. des — ronfirmirt werben, und Darf 
ohne 
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Dlie Kriegs⸗Verfafſſung in ben. Kande der Miſſionen 


dieſer Regimenter befteht aus ſechs Compagitien, Davon 





ohne Vorwiſſen deſſelben nicht das geringſte Ed u 
Die Kirchen find alle ſehr ſchoͤn, und der Gottesdienſt wird 
darinnen mit Mufic ‚und anderer Pracht aufs hevrlichike 
verzichtet. - Jedes Dorf oder Flecken hat auch fein Arſenel 
oder Zeughaus, darinnen Dad Gewehr für, die Soldaten 
des Kiechfpield-aufbebakten wird. Die Wohn-Haufer find 
zwar nur von Leim und. Stroh gebaut: ‚man trifft” 
aber darinnen huͤbſche Meubles und alle Bequemlichkeit an. 
In jedem Dorfe iſt auch ein Zucht und Arbeitd- Hans, darin⸗ 
nen theils liederliche Weibes Perſonen, theils auch ehrbare 
Weiber, bie Feine Maͤnner und Kinder mehr, haben, nn 








Aufenthalt finden. »- Für die Bayfen, abgelebte Leute oder 
fonftigen Armen eines jeden Kirchſpiels, wird wöchentlich 
2 Tage ein Stuͤcke Feld bebaut: uͤberſteigt der Profit da⸗ 
von die, Ausgaben fuͤr die Duͤrftigen, ſo wird der Ueber⸗ 
ſchuß zu mehrerer Auszierung der Kirchen angewendet. 


iſt nicht minder wohl eingerichtet. Jede Reduction oder 
Pfarre iſt verbunden, eine gewiſſe Anzahl regulirter Sol⸗ 
daten, die in Regimenter zu Fuß und zu Pferde nach der 
Staͤrcke der Pfarre eingetheilt find, zu halten. Jeder 










eine z0 Mann hat. Ferner ſind bey einem folchen Reg 
mente 1Obriſter, 6 Hauptleute und eben fo viel Lieutnants 
die alle unter einem, General⸗Offleier ſtehn, welcher vb 
forgt, daß in jeder Pfarre alle Sonntage nach der Veſper 
Die Exereitia gemacht werden. Diefe Officiers, welche vom 
Vater zum Sohne in-folchem Berufe erzogen werden, ung 
terhalten. bey ihren Truppen eine fehr ſcharfe Kriegszucht. 
Maͤn rechnet, daf die Jeſuiten bey einem General = Auf⸗ 
gebote in dieſem Miſſions⸗Lande binnen 8 Lagen gege 
70000 Mann auf die Beine ſtellen können „es muͤſſen u 
allgzeit 6000 Mann an den Grentzen zur Sicherheit wider 
alle Einfalle patrouilliren. Der P. Provincial fommt jahr⸗ 
lich einmahl unter Begleitung vieler Indianer in alle Miß 
fionen, und nimmt, wenn die Truppen zuſammen gezogen 
werden, den Titul eines Generaliſſimi an. * 

Die Urſochen, womit die Jeſuiten die Unterhaltu 
eines ſo zahlreichen Corps Truppen rechtfertigen, ſetzen 
in die Nachbarſchaft der wilden GUANOS, CHACOS U 
CHIRIRGUANS,, als wider welcbe fie in dr is 






ne Paraguay.ız ».7 1089 
ft ur — * es wollen — die Spanier, und 


eitſchaf 
Re Portugief ” febr gefahr elihe Vergroͤſſer ungs⸗ 





darunter eutdeckt haben. “Die Herren Patres zah⸗ 
war jährlich fir" — Indianer in Miſſ ions 
en einen biaſtre Kopfe Geld an den König von Spanien, 
haben auch. unter dem Vorwande, als ob das argerliche 
Leben der Spanier in Paraguay.ihr Befehrungs-Werck hin⸗ 
derte, ein Berbot- erlangt, daß feiner von Diefer Nation 
bey: Lebensfirafe in Die Siſtricte kommen darf, worinnen 
ſie ihr Miſſions Weſen haͤben: es iſt aber alles in der Ab⸗ 
ſicht geſchehn, damit die Bron Spanien ſie in ihrer Vers 
Ieikıng nicht (köpren, und fonderlich vonder innern Bere 
lung ihrer RNiſſionen keine Notis;nchmen möchte. : Die 
— heben. dieſes, und noch Tin weit mehrere, den 
hen Mifionariis in Paragıray, in öffentlichen Schtif 

He zur * gelegt. Denn als die Koͤnige von Portugall 
und Spanien 2. 1750. die Colonie ð. Sacrement und andre 
Laͤndereyen im Gouvernement Buenos- Ayres gegen einan⸗ 
der verfaufcben wollten, und bey Berichtigung der ren: 
ken ein Stuck von dem Bande der Hrigfionen mit berührt 
wurde widerſetzten ſich die Unterthanen der Jeſuiten fo 
ernftlich, daß Davon in Paraguay ein Krieg entſtanden, in 
welchem die Spanier und-Portugiefen mehr ‚ale einmahl 
den Kürzern gezogen, und die Miffiong- Unterthanen fich 
als Die vegelmäfigften Soldaten erwiefen, auch noch am 














x Det. 7759. ohnweit dem Fluſſe ——— eine vevewa⸗ — 


WERE: gewonnen haben. 


Das Öcuvernement don BUENOS: AYRES wird 
nf den meiften Chasten als ein Sti von Paraguay 
angegeben. Der Fluß PArAna: oder della Prara gehe 
in biefet Proving von Nord⸗Oſten gegen Suͤd⸗ Weſten 
auf die 60 Deurfche Meilen, ehe er ſich mit dem Para- 
gunay vereinigt s: und nach. dieſer Bereinigung füeßt er 
wohl noch 100 folcher Meilen, bis er fich zulege ins Meer 
ergießt, mo er 35 Deutfihe? Meilen breit wird, und viele 
Iſſuln formirt. Es liegen an feiner Mündung Amen 
Borgebirge, die den — gar bekannt ſind. Das 
wur Rechten beißt Caro Branco di S;.Anxonıg, und 

En U.Th. "35 das 
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Bag zur Sinden Car6/di S! Mari. "Den Nat met} 
della PLATA,, "ar, Plavins ‚Argentens, | hat er. daher 
bekommen, we ie Einwoghet den Spaufern, Da fol 
hieher kamen, -Stüsten. Silbers brachten, von de 
man glaubte, daß fie aus ben Bugehban«biefu | 
wären? es war aber Peruaniſches Silber nur‘ ! 


Fa dem PARANA. 0dep Rio, nerra I Lara dl J 
—— Jiedene Fluſſe in dieſem Gouvernement., Der 
vornehmſte h t Uragvay ‚oder‘ RIVIERE des:MiS- 
SIONS, Deutſch der Miſſionen⸗ Fluß, weil viel 

Flecken oder groffe Dörfer von der oben befehricbene enen 

erre des Miflions Daran legen: E — 
den Parana, oder della-Plata, rl !inalap ten 
Dieſes Gouverneinent gehört i im übtigen vn 
niern hicht an, ſondern der Deftliche ud Sie 
Zeil, zur 2 echten i des F Stuffes,Uraguay ı und bis dahi 
wo ſich dieſet ih. den Rio. della an fast * 
Portugiefen. in Drafilien zu. nun ri Mer) 


® De Spaniern gehöre alfes" " uhr — 
‚BUENOS- ‚AYRES, Lat, Bomus,Adr, an. ber re 
ide Riondella Plata zur Rechten. Don,Pedro de Mendoza 
egte H. 1535. den Grund zu die ſer Stadt, und gab ihr 
von ihrer gefunden Luft den Naben. Sie iſt gr 9* mit 
Eregulairen Gaſſen und vhngeſehr 3000 Häufern,-die aber 
* der Erdbeben num ein Stockwerck haben. Der 
ouverneur reſidirt in der —3 Er | 
Bi regulivsen Soldaten unter fich.. Sant | 
"ße hrchäh Mb Ritter Hiefelbit, auch fir 1620. € ; 
Biſchoff, der unter dem Ergbikt öffe, zu ß Plata 
Der Hafen iſt für. groſſe Schiffe nicht tief genun, daher u 
folche im; dert nicht weit davon befindlichen Bayen von. 
MaAıooxano. und Moyrt· Vpro anckern. Die Einwohner 
„„ sind durch ihr Kommercium „wohlhabende, Leute, „Die 
. Anger in diefer, Gegend winmeln von Ochſen, Rüben, 
Herden ind Maul⸗Eſeln, daber mit Hauten und Talch 
ein groſſer Deren if Auch Fommen — 
egres 
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man ve Provingen zum Gebrauch weiter vertheilt 

a ‚SAN AFE,liegtziwifchen Allumtion und Buenos-Ayres, 
ohngeſehr auf Dem halben Wege, an dem Weſtlichen Ufer 
des Rio della Plata, wo, ber. Heine Fluß Salado hinein: 


x 5 2 in, u Fit El ⸗ 

„fallt, Die Stadt hat von dem KrauieParaguay groſſen 
y,. Prof ; fie. wird aber zuweilen von den benachbarten wil> 
.. ‚Rem Sabjaieuu, ‚Die Chann uns und Gvaonnonas genannt, 


beunr » — — a EP ai ® ar Hrn ante 
7 NIENTES am Suͤdlichen Nande des Parana, 


“r 
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welcher lich. bier mit Dem Paraguey - Strohm vereinigt, 
Der Dre if geringe, und ſchlecht gebaut. 
"  MONTE-VIDEO, liegt am Nordlichen oder Tincken 
‚fer des barana oder la Plata, und iſt erſt in neuern Zeis 
ten angelegt worden 9 fi 3 “ir 4% ! Bi 
Den Portügiefen gehört zur Zeie noch: 


nu 8-GABRIEL „eine Kleine Inſul in der Muͤndung des 
ta Plata, und zwar, in der Nordlichen Seite: Gie haben 
„; Darauf ein Kork, und befigen inder Nachbarfchaft eben - 
Ir falls beym usfluſſe des la Plata, Buenos - Ayres gerade 
igegen tiber, die COLONIA NUOVA de SANTISSIMO 
5 SAGRAMENTO, Üoderi Frans. 08. SACREMENT, die 
ihnen im Utrechter Frieden von den Spaniern zuerkennt 
worden iſt. Es wird dieſe Colonie auch wohl von einem 
: ‚benachbarten Berge, das Portugieſiſche Landgen MAL- 
DONADO genennt. Sie macht ein Stuͤck der fogenanns 
ten Brafilianifipen Capitaneria del Rey aus, Kraft eis 
es Tractats vom 133 Januar 1750: wollte die Cron 
Portugall dieſe Colonie mit der Inſul 8. Gabriel gegen 
ein Aequivalent an Spanien uͤberlaſſen, um wie es hieß, Ä 
ben verbotenen Handel zwiſchen beyderfeits Staaten in 
dortigen Gegenden dadurch zu beitinten. Beyde Königliche 
"Höfe ernemiten auch 1751. die Commiffarien zu Regulirung 
ber Grentzen, weiche von Isle & Port de Cästıinos Morde 
werts in gerader, Linie bis au den Heinen Fluß Isıcvrr, 
wo folcher in den Strohm Usacuav oder des Misstons 
fälle, gehn follten.. Alles Land Weftwarts diefer Linie 
" fllte dem Könige von Spahien jugehören, und was Hfi⸗ 
warts lage, Portugall eigen ſeyn. Weil aber die Por- 
rugieſen durch dieſen Tauſch ein gutes Stücke von der 
‚sn Terre desMissions mir bekommen hatten; fo binchten die 
9 | 378 Patres. 
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— Societatis Jefu von der Miflion , welche fich unter 
die Portugiefifche Ober⸗Herrſchaft Aotehterbinge nicht 

“fügen wollten, eine anfebnliche Armee fin die ge 
mit welcher ſie die Portugiefiichen und Spaniſchen Trup⸗ 

"pen jurlicke trieben, fo daß aus ber vorgehäbten Vertau- = 





ſchung und Grengicheidung bis diefe Stunde ni PH t 
— koͤnnen Se —— — — — 
in dem Porkugiefiichen Reiche alles Are bir, und hat nun: 
mehro gar, nach dev No. 1758. zu Liffabon ausgebroche⸗ 

nen Confpiration wider des jetzigen König: Tor * Le⸗ 
‚ben, alle Portugiefifche Sande in der ae, ib neuen 
N Welt, xaumen muͤſſen 

—— Der II. Artikel, 
| Bon der AUDIENCIA CHILL. 

Der Nahme Carci heiße fovielalsein kühle oder 
kaltes Land, und das iſt auch dieſe Addieneia wegen 
der vieleh Berge bon dent groffen Gebirge Andes. Sie 
erſtreckt fih gegen Welten von Peru ‚oder. ‚der Wüfte ; 
Atacames bis. an Das Fretum Magellanicum, und gegen 
Oſten von dem Capo diS. Antonio bis an eben —— 
Meer⸗Enge. 46 I and 

Dieſes Oetker Sand grenht gegen — an | 





‚die Audiencia la Plata in. Peru, ‚gegen Oſten an die 
Gouyernements, Paraguay und ‚Buenos >Ayres nebft 
dem Mar del Nord; gegen Süden san die: Magellani⸗ 
ſche Meer⸗ Enge, und gegen Weſten an das Suͤde Meer. | 
Die Incas oder Könige von Peru hatten nur ben 
Nordlichen Theil von Chili unter ihrer Borhmäßt of, 
als die Spanier A, 1535: hieher aus Peru famen. Ihr 
General Pedro de Valdivia ſetzte fich Masar. da fefte, 
Bon der Zeit an Haben fie fi) ganker 100 Jahr mit 
den Einwohnern herum hauen müffen, und da fie XIN. 
fhöne Staͤdte angeleget, hatten, fo gich gen VII, davon 
wieder verlohren: Endlich hlleb es darbey, daß die Spar 
nier auf der See Kuͤſte den Platz behielten; und die mei⸗ 
ſten Indianer ſich hingegen nach den Gebuͤrgen — 
in 


u 


Stühle, undein Schaafs⸗ Fell darauf 


\ 
® 


| Rt O1. Ehilien 1 ec, , Re 
5. Ein, Theil, von diefen Wilden,,, melde an den Kuften 
des Suͤd⸗Meers wohnen geblieben,; heben ſich den Spanien * 

unterworfen,. aufferlich die Chriſtliche Religion angenom⸗ 





men, und ſind entweder ordentlich zinsbar ober. dienen, 


den Spaniern nur im Kriege, , Dieindependenten Wilden, 
hingegen haben bis dieſen Tag faft gar Feine Religion; doch 
beten fie den Teufel an, bag er ihnen nichts möge zu leide 
thun. Sie haben nichts auf dem Leibe, als ein Hemde ein 

zar Hoſen von Leinwand, und eine Jacke von einem Thier⸗ 

elle, Unten, der Iuful Chiloe gegen ber, gehn fie gantz 
nastend. Gie wohnen in keinen Stadten, ſondern ein jeder. 
bauet ſich von Baum Heften und Stroh eine Hütte, wohin 
er will. Ihr Hausrath ſind ein paar Kanten, daraus ſie 
trincken; ein Stein, damit ſie ihr Korn zermalmen; ein paar 

he fehlafen. . 

2° Die um den Fluß Biobio herum wohnen, reiten mei⸗ 
ſtens Sie nehmen fo viel Weiber, ald fie wollen ; Diefels 
ben jagen ſie weg oder fehlagen fie tobt, "wenn ſie ihrer über: 
drüßig find. Selbige müffen das Feld bauen ; bie Danzer 


aber liegen die meiſte Zeit, und ſchlafen. Ihre Toͤchter und * 


junge Knaben aber verkaufen fie dem, der das meiſte Das 
Dorbietet. nn. 0. 5 ur: 
Ihre Speifen find Erd⸗Aepfel, Tuͤrckiſch Korn Pferdes 
Fliſch ober, weil die Pferde rar find, Efel-Fleifid: Rind: 
Fleiſch aber konnen ihre Magen nicht vertragen. Aus dem 
Indianiſchen Rovne, welches Mahis genennet wird, machen 
fie ſich eine Art von delicatein Bier, welches fie CHICHA 
nennen, und das iſt ihr beſtes dabſal an Feft-Tagen: einen! 
— Tranck aber machen fie ſich aus Aepfeln und 
Birnen, Hann Ian ni nase er 7 

Die Haupter jeder Familie werden als Gouverneurs 
reſpectirt. Einige dieſer Indianer haben mit den Spaniern 
Friede gemacht und treiben mit ſelbigen allerhand Gewer⸗ 
be. Dieſe bringen ihnen Eifen-Waaren, Meffer, Schee⸗ 


ven, und andre Kleinigkeiten; dafür geben die Indianer 


Vieh, junge Maͤdgen und Knaben, melche man Crorrros 
nönnet, nebſt Gold.” Denn 0b diefe Wilden gleich viel 
Gold in ihren weitläuftigen Diftricten haben , fü bedienen: 
ſie fich deffen Doch. nicht, fondern halten ein Stuͤcke Eifen 
in weit. hoͤherm Werthe. ——— | 
Bi ; 333 3 Der: 
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Derjenige Theil von Chili, melchen die Spanier wuͤrcklich 
beftsen, und zu einer Audiencia gemacht haben; gehet von | 
Copiapo his zůr Inful’Chiloe‘, und iſt alfe über 200 Deut⸗ 
ſche Meilen lang; die Breite aber vom Süd Meer bis 
en die groffen Gebirge Cordilleras 'dos"Andes beträgt, 
aum 15 folcher Meilen, auffer daß fie bey Mendoza, 
wo dieſe Audiencia an das Gouvernement Buenos - Ayres 
ſtoͤßt etwas groͤſſer iſt —* R ei An N Ana * 2 —* 
Die Fruchtbarkeit an Getraide Wein, Früchten von 
allen Sorten, Wildoret und Vieh iſt in Chili ſehr groß. 
Die ausgehenden Waaren find Ochſen⸗ Haute Ziegen" 
Felle, Talk, gedoͤrret Fleiſch Schmaltz und"Gerraide, 
auch Hanfsund Tau Merck, dergleichen Waaren alle zw 
Waſſer nach Peru’ iind anderwaͤrts transportiret werden 

Man findet aber auch Diamanten, Tuͤrckiffe, Magne 
te, den Lapidem Lazuli, und, welches etwas curieuſes 
iſt, in den Thaͤlern ein rothes Erdreich; welches voller 

Gold: Körner iſt. Solche Erde wird ausgegraben, und in 
einen Kaſten gethan; Darauf laͤßt man ſo lange Waſſer 
in den Kaſten laufen bis. die Erde alle weggeſpuͤlet iſt, 
Damit liegen die Gold⸗ Körner; die ſo groß find, als die 
Linfen, auf dem Boden. Solche Wafch- Bande nenn 
die Spanier Layadexos. Man glaubet, daß dieſe Gold- 
Körner von dem hohen Bebürgen durch die langwierigem 
Regen herunter gefpulet werden. EB giebt auch viel. Ku⸗ 
pfer + Bergmercke im Lande. 

Wenn dergleichen Profit in Chili nicht zu holen ware, 
ſo wuͤrden die Spanier das Land laͤngſt verlaſſen haben, 
darinnen weiter nicht viel angenehmes iſt. Es find wenig 
Staͤdte beſſer als ein Dorf; Man Fan nicht anders reiſen 

als auf Schaafen und Efeln,und man veitet wohl 30 Meis 
len, ehe man nur ein Dorf, oder ein Wirths Haus antrift.; 

Endlich giebt es auch. viel Erdbeben im Lande, dar 
unter das von, No. 1730. gautzer 27 ——— und, 
faft alles umſtuͤrtzte, auch hernach von einer groffen Ue 
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berſchwemmung des Suͤd⸗Meers begleitet wurde. 

Das Stuͤcke won dieſer Audiencia gegen Norden 
‚an den Peruaniſchen Grentzen, heiſt eigentlich CHILIF 
das andere Stücke am Meere , gegen Mittag, heiſt 
IMPERIAL; und die. dritte gegen a a Sr 
44 uͤr 


—⸗ 


* 


nme ri, Q, IK a0 | 1090F 
bünge Andes; befbcHICU TO... ; Die. Spanierhaken 


ein Gouvernehnöber General-Ca —— alle dieſe 
ee: und” theen Hlche wieder in 








Particälair- aD 
air „ Gouvermeinens , nebft 13, Difftitten, 

hielten. fonfi wohl, 2000 regulirte Soldaten in Da 
Sun ; ſeit dem Aufange des jetzigen Secnli. aber-haben 
de, weil ſie ihnen zu hoch zu ſtehn gekommen, 
vermindert/ hiernechſt aber alle Einwoh⸗ 


ner in ‚geroifte Compaanienpertbeie, die Auch Im I 
fall zu. den WBafſen greiſen, und eine — AR 
litz abgeben muͤſſen ·. Atoın — 
ERS der Sandfejaft" CHILT, EC) piöp, in gu 
merden: ne 
SANT JAGO, die Baupe-Btahl des Bauen Ri 
nig eichs in einer: ſchonen Ebene, im Zhal-Marocm. 
‚\-Pete, de Valdivia legte fie den 24. 1545.00...Bie 
hat gerade Gaſſen, nach der Schu, Mi foönen Candlen, 
und einem Vorhof, But hinten einen Gatten. Der Ira: - 
ſident über gang Chili reſidiret daſelbſt Er dependiret 
ji Er in gewiſſen Fallen yon dem, ‚Vice-Roy zu Lius. Es 
* bnen etwa 2000 Spaniſche Familien bier, und eben 
fo viel Indianer und Deffizen.  Dielinsertbanen aber, 
Ddie amher wohnen, werden auf g0000 gerechnet. Es 
Wwird da viel Toback le Die, Vorſtadt Cuuina 


7 —8 zluß ens Chili, wel⸗ 

ae die Stadt mit Waffen werficht. Das hiefige Biß— 
— HR 1561. errichtet, ‚und 6 unter Lima. Das 
"Tribunal. der Audiencia ‚Chili, melcheg fonft zu la Con- _ 
ception mar „ bat bier in einem prächtigen Pallaſte fei- 
nen Sitz⸗ Hiernechſt giebt, es auch ein Koͤniglich Fi⸗ 

x 3. Hansan.- Tribunal, und ‚einen ————— der Sr 
quifit ion in dieſer Stadt..." 

VALARAXSO, liegt 12 Deutſche 358 S. Kun, 
an der Ser. Es iſt nun cin groffer-Meysitfleden, von 
‚100 elenden Haͤuſern darinnen etwaniso Familien fitzen. 
— iſt der Hafen von groſſer Wichtigkeit, und es 

wird ſonderlich da viel Getraide nach Peru übergefüh- 

Me Es iſt auch eine Veſtung da, bie aber nicht viel 


Mrs ge on 









166556 Das XL: Buch von America. | 
Ya bedeuten bat, auffer daß ein Königlicher een 
Gouverneur darinnen reſidirt. Im Sommer iſt diejey 
di Ort der Handelichaft — ſehr volskreich: im 
„ser aber gehn die meiften Leute von bier nach 8 Jago. 
‘= COQUIMBO de la SERENA , eite Gtadt Imd —* | 
Hafen, darinnen treflicher Raum vor die Sthiffe iſt > 
| 





Petrüs de Valdivia hat den Ort N. 1544. gebanet ‚uud 
— ſeinem Vaterlande SERENA genennet, Die 
„fen find. gerade, und gegen die vier. Haupt⸗ Windes 
‚ben vier Haupt - Strafe Doch find. die Haufer nuk \ 
von Erde, und. mie Slroh ge ect. &3 find auch nur 
206 Kener: Stätte, und RER TER Der 
Orrt iſt zweymahl von den See⸗Raͤubern ausgepluͤndert 
worden; NT hat nichts rechtes daraus werden | 
Fönnen.. Nabe darbey ne ein Eiftn- Bergwerk, dar⸗ 
‚aus alles Geſchuͤtze — wird, ‚das in PERU und 
CHI geßratichet wird. ir Ya 
#90 COPIAPO hat etmart 966 Eihmßiter. Men fin⸗ 
"per in der Gegend ‚Gold, —— Schwefel, 
RKupfer, Bley, Gemini, daran ei rare Fuͤr niß ge⸗ 
macht wird 9 ſonderlich viel ‚aiegen mir —— | 
Steinen 
6uasco, ein —5 —— veeſorget die Schiffe 
mit ſuͤſſem Bar: Es if auch € ein ‚Rupfer» Bergwerck 
in der Gegend | 
QUILLOTA, ein Staͤttlein von 150 weiſſen und 
"300 fihwargen Einwohnern , an dem FluffeChille, «Die - 
ESpanier feßten fich da Jum erſten fefte, und da mag auch 
wohl der Fluß Gelegenheit gegeben haben, daß die Pro: 4 


| 
3 
| 
| 





ving den Nahmen bekommen bat. Der Ort iſt nach 
dieſem von den Indianern aͤberrumpelt und ge ſchleifet 
worden. \ 
ARONCAGUA, in einen Thale, lieget in’ einem 
fruchtbaren Betraide- Lande, darinnen 1741. "die @tade : 
‘8. PHILIPPE le ROYAL’ angelegt wurde. h 
MELIPILLA , ein Diſtrict, in welchem U. ran. die 7 
Stadt $. JOSEPH de LOGRONNO angelegt wurde. 
In der Sanvfehaft IMPERIAL find folgende merd= 


n 
* 
wuͤrdige Paͤtze: 
La CONCEPTION, iſt ein⸗ ate Biſchöͤffliche Statt, 


mit einem ſchoͤnen Hafen am Sid: Meer, und mit — 
realen 


ee. eg 
realen Veſtung, — allemahl eine ſtarcke Garni⸗ 
ſon von gebohrnen Spaniern gehalten wird Die Koͤ⸗ 
nigliche Cautzeley der Audiencha war Anfangs an diefem 
© Dre; big fie. W.1567> nach 8. Jago verlegerward Dad 
Bißthum iſt 1564. zu Imperiale geſtiftet geweſen/ aber 
“1603: biehertransjerive worden. Die Spantsenegli> 
giren heutiges Tages diefen Ort gar ſehr, und die Be⸗ 
ſatzung wird nicht apa richtig beſoldet. In der 
SGegend um dieſe Stadt ſind gantze Felder voll Erde _ 
Beeren.“ Eine iſt jo groß als eine Welſche Nußund 
etliche much als ein Huͤner⸗ Ey. Seit 1550, da dieſe 
Stadt von Petro de Valdivia an einem Orte Nah— 
mens PESco, angelegt worden, haben die benachbarten 
- Wilden Die Spanier erlichenmabldaraus vertrieben, und 
ſie genöthigt, den Ort jedesmahl auf einer andern Stk 
le anzgulegenss A. 1730. hat ein Erdbeben Di groſſen 
i ‚Schaden angerichtet. | 
* "QUILACOYA, und QUILAGURA, und. ESTANGIA 
de K, find Sold- Minen‘, die 4 Meilen abwerts lie- 
gen: Es find ganse Stücken, die ‚Pepilasin ihrer Spra- 
che genennet werden. j 
 BALDIVIA, oder VALDIVIA, if ein fehöner und fe 
fter Hafen‘, den tan wohl einen Schlüffel zur Süd. 
. Ge nennen‘ möchte, Petrus de Valdivia Br den. Dre 
A. 1552. gebauet und nach feinem Nahmen genennet 
Es wohnen wohl 3000 Menſchen daſelbſt, und der Vice- 
Roy aus Peru,muß jahrlich 390000 Thaler dahin uͤber⸗ 
machen, daß die Fortiftcation und die Garniſon davon 
- Lönnen;unferhalten werdem « Es ſind da viel: Befanges 
ne, Die zum Ruder verdammet find, theils aus dem Lanz 
de, theils aus dem: benachbarten. Peru. Den biefigen 
Gowterneng ernennt der König. ex ſteht aber unter dem. 
Praͤſidenten von Chili. 

CHIIXMMAN, iſt noch eine von den beſten Stättender | 
Spanier mit Ohngefehr 300: Samilien, 30 Deutſche 
Meilen Sud⸗Oeſtlich von S. Jago. 

— IMFERIALE, iſt der Det, davon Die PYrovintz den 
Nahmen hat,’ Es iſt eine von den Fortreſſen, welche 
die Indianer ruiniret haben. Die Stadt iſt aber num 
DOM der da herum befindlichen Gold⸗Bergwercke wieder 


Bi 3. auf 
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aufgebaut, und die Indianer leben num —*—* Som 
niern freundſchaftl ich. 
»ANGOS oder VILLA NOVA de los INFANTESTIegt | 
vg Deutſche Meilen von — Suͤd⸗ Oe ſtlich ind 
Pandıhinein. al le 
OSORNO: am ——— 15 ‚Stunden‘ Sid: Heft: 
> Hich bon Valdivia ‚ wurde zwar anfanglich vonden Wil- 
den verwuͤſtet, iſt abernoch jeßo eine beträchtliche Stadt, 
"die ihren aparten Gouverneur und Zeug Manufacturer. 
hat. \ Die Gold⸗Bergwercke erhalten ſie in Aufnahme, 
und es ſollen in ihrem —— wohl — — 
| ———— ſeyn. X 
MARAUCO, eine Stadt an der Küfte, 10:Gehnben um 
7 iger: la Conkeption., ‘Sie: hat eine Fortereſſe; ihre Be: 
— kommt von den benachbarten Anaucos her, web] 
che den Spaniern viel zu ſchaffen machten,» bis fie end= 
lich U. 1690. einen Frieden eingiengen Nunmehro iſt 
ſie der Sitz des Spaniſchen Militair⸗ Gouverneurs von 
Masstra.de Cↄuro der noch 6 Forts am Fluſſe Bıo- 
Bo unter fich hat, welche wider die ‚Streifereyen ber 
; wilden Indianer angelegt find. 





ie 


CARELMAPO, ift der. aͤuſſerſte Syanifche, Ort ges 
| gen Süden, der Fafuk, Chiloe gegen über... N 
Sr der Sandfchaft 'CHICUITO oder. CUYTO, i 
melde bis gegendas:Gouv ernsiment Buenas-Ayres geh, | 
iſt endlich noch zu mercken: 
SAN JUAN de la FROXTERA, eine — gegen 
* die Wilden, die im Gebuͤrge wohnen. Fu dem darzu 
geboͤrigen Diikricte find Gold⸗ Zergwerec und — 
zinsbare Indianer. 
MENDOZA , ift auch eine ſchoͤne Grenb⸗ Stadt, aber. 
von wenig Einwobnerni * 
S. LOUIS de LOYOLA, iſt die dritte Stadt hat 
aber kaum 50 oder bo, Familien Einwohner. 
; — eine mittelmaßige Vellungs) ‚gegen - 
Bilde 
. „VOLCAN,, if ein Wort das gar ofte in der harte 
‚von Chili ftehet: Es wird aber damit ein Feuerſpe 
der. Berg angedeutet, dergleichen auf —* 
Andes gar viele gefunden, merben. X 
| uf 


. 
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Auf der Kuͤſte von CHILE find auch noch Mer 

kleine Inſuln anzumercke mic. 22mm 
rue Ve SAMBROSIT: und $. FELIEIS, — 

terhalb * Tropico Capricorni, 50 deutſche Meilen von 
der 


eh Shfıtn ae 'JUAN"FERNANDEZ; maſſen 
| ilen den See Raͤubern, die man F —E——— ee, 
2 Retirade dienen. Die größte davon hat den de 
ahmen; die Kleinere aber nennen ie ‚Spanier MA 
——— und auf ſelbiger befinden ſich eine 35 Me 
“wilder Bienen, auch ſuͤſſe Ware! Iuellen. Die Fi 
i Be bey diefen Inſlin iſt betrachtluch ſonderlich sche 
es viel Meere Wölfe:da herum. ud min! 
Die Jaſul 5 MARIA, hat ihonen Daft, damit Mi. 
die Schiffer verſorgen. 
Die Inſul La MOCHA iſt darum werckwuͤrdig weil 
die Schiffe, die nach Alıa regeln wollen, ſich da ver⸗ 
ſammlen. 
Die Inſul ‚CHILOE if 25 Deuttfehe Meilen fang: und 
Fan 3 bis 4 breit. Es liegen um fie wohl noch 40 
Beim Inſuln herum Sie bringt alle Lebens: Mittel; | 
nur keinen Wein) Ihre Luft iſt ziemlich kalt, und des 
nioch gehn die Einwohner meiſtens nackend. ei Spa: 
— Gouverneur reſidirt in dem vornehmſten Hafen 
— Auſſerdem giebts aber noch CALBUCOQ, eb 
ne gute wohlbevoͤlckerte Stadt, auf dieſer Saul 
dr Auſſer dem bisher beſchriebenen Spaniſchen CHILL 
mirffen wir nun auc) etwas von demjenigen Theile ge⸗ 
Denen, welchen die Wilden noch time haben, und der 
viel gröffer iſt als der Spanier ihe Theil an den Kuͤ⸗ 
ften, zumahlwenn man Die fogenannte TERRAM MA- 
GELLANICAM dazu rechnet... 
». Dasjenige Stuͤck, welches diefe Wilden von dem 
‚eigentlichen CHILE inne haben; grengt gegen Norden 
an die Gouvermein ments 'TUCUMAN und BUENOs-ÄYRES, 
gegen Dften an das Mar del Nord, gegen Suͤden an 
herram Aagellanicanı, und gegen. Weften trennen es 
de groſſen Gebirge von dem Spanifchen Chili. Die 
&ie 











mo DasXL Buch, von America, 
Sitten dieſer Leute haben wir)zu Anfange des Artickels: 
gefchildert: Hier mercken wir nur noch an, daß ihre 
Diſtricte nach dem Mar del Nord zu viel Wuͤſteneyen 
in fich faffen, nd wenig bekannt finden 0 
Was aber Die fogenannte TERRA MAGELLA- 
NICA anlanget, fo. machte folcherden unterſten Zipfel 
von Suͤd⸗ America ‘aus, von der. Juſul Chiloc an bis 
an die Magelfanifche Mee-Engee —— 
Der —— Admiral FERDINANDUS MA- 
GELLANUS, hat dieſes Sand A. 1519. zum erſten ent- 
dedet, und von ihm hat es auch den Rahmen befommen, 
Am Ende diefes Landes, gegen Mittag, iſt das ber 
rühmte FRETUM MAGELLANICUM, welches Sud- 
America von ‚ber, Terraidel Fuogo weine. .; 
Diefe Meer-Enge erſtreckt ſich erſt von Nord⸗Oſten ge⸗ 
gen Suͤd⸗Weſten, und hernach von Suͤd⸗Oſten gegen Nord⸗ 
Weſten, in einer Laͤnge von mehr. als 50 Deutſchen Mei⸗ 
len, zwiſchen dem Mar del Nord und dem Mar del dud, zwi⸗ 
ſchen welchen beyden Meeren fie die Communication. von 
Oſten gegen Weſten macht. Die größte Breite des breti 
Magellaniei folf nicht uber eine halbe Deutſche Meile ſeyn. 
Der obgedachte MAGELLANUS fuhr A. 1517. um er⸗ 
ſtenmahl durch dieſe Meer-Enge innerhals2z Tagen aus 
dem Nord: Meer ind’ Sud Meer, und nennte folche. nach 
feinem Nahmen. Kan © jun 
THOMAS CANDISH ‚ein Englander, bat Ao 15gr " 
diefe Fahre auch getban ; ingleichen SIMON) CORDES, ein 
Holländer, im Jahr 1600... Weil die Pafläge, aber etwas 
langwierig und gefabrlich iſt, fo wird auf dieſes Fretum 
von. den See⸗ Fahrern nicht mehr refledtirt, zumahl da M 
1616. Jacobus leMAIRE meiter gegen Süden zwijchen der 
Terra del’ Fuogo und dent fogenannten GtaatenEylande 
eine Meer: Enge entdeckt hat, die nicht ſo lang iſt. Jedoch 
auch dieſe komme nicht mehr in Bervachtung, ſeitdem man 
die Fahrt um das Car de HORN an der auſſerſten fubler 
chen Spitze der film von Terra ver Fuoso entdeckt Hat, 7 


weil man permittelft folcher ohne die geringſte —— Bi 
e — * 
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-teit, Deren es in den Meer⸗Engen mancherley ‚giebt, ‚nach 
dem Güd-Meer gelangen kan. 

1, Die Spanier haben zwar Ap- 1582.: durch DIEGO, de 
:NALDEZ, von diefem Magellanifchen-Kande Poſſeßion neb- 
sen Iaffen: Weil fieraber Feine groſſe Vortheile darinnen 

Gefunden haben, fo find fie wieder davon, gezogen. , , 
Das Land hat keine Baume, aber einen Üeberfluß an 
Bich-Weyde. . Denn 0b es gleich ebene Gelder bat, und 
der Erdboden Kane Bene ‚trocken an Alan iſt, fo bringt 
er doch eine Menge langes u Fb dickes Gras hervor, 
3 auf Rafen — die zwilchen. sroffen unfrucht⸗ 

are a ie * jerfirener liegen 

nun die u BUENOS - AYRES zuerſt ihre 
a anlegten, Sekten ſie eimges ſcwarte⸗ Horn⸗ 
Beh ‚aus. Europa mit hinuͤber, welches ſich ſeit der Zeit 
fo vermehret hat, daß jährlich Bitech die Jaͤger viel rau: 
end wilde Dibfen gefangen, und ‚wegen der Haut, der Zune 
en und des Talges geſchlachtet, und nach Europa verfüh- 
vet werden; das Fleiſch Davon laſſen ſie liegen, welches die 
wilden Hunde, ſo da in groſſer Menge fi f ud, auffreflen. 

So tie ſich nm das wilde Lich gegen Süden von de- 
ber ausgebreitet Hat., ſo iſt es auch mit den Pferden ge⸗ 
febeben, welche, die Spanier erſt zahm hinuͤber gebracht 
haben, und die nunmehro wild in groſſer Menge Dem 
Jaufen. 

Unter den Eiltwohnern find die Parxconen Die i zahl⸗ 
reichſten. Sie haben den, gantzen ſuͤdlichen Theil * 
herumliegenden Inſuln inne, und find groſſe, Far: 
E und ‚milde Leute. Gig gehn gantz naͤckend, auſſer daß 
fie einen Schurtz von See— Hunden um den Lao tragen. 
Ihre Warten beſtehn in hoͤltzernen Pfeilen, welt be ſie auf 
der Jagd und im Kriege gebrauchen. Die Huͤtten ma— 
chen fie ſich von zufammengeflochrenen Baum⸗ Aeſten, und 
die Kaͤhne von Baum Rinden. 

Sie eſſen im uͤbrigen nicht nur Ochſen⸗ ſoudern auch 
Pferde Fleiſch, und Schaafe haben fie auch in groſſer Men: 
ge, wie es ihnen denn auch an Fiſch, Gee-Bögeln, PEGU- 
INS/genannt, und Meer⸗ Kalbern an der Kuͤſte gegen Open 
nicht fehlet. 

Die PAMPAS haben von Terra Magellanica das Sug 
gegen aaa Oſten inne, welches meiſtens wuͤſte und han: 

ER 




















1702 Das XI. Buch, von America 
dicht iſt· Auf dem Gebuͤrge ANDES nach dem Suͤd⸗ 

re zu, wohnen Die CESARES oder ARGÜELS, eine aus Spa⸗ 
niern und Indianern’ entſprungene Nätion, die eine repu⸗ 
blicaniſche Regiments⸗Form bar, aber zu Erhaltung ihrer 
Freyheit, mit den Spaniern keine Gemeinſchaft unterhalt. 
Die übrigen: Indianer an der Kuͤſte des Suͤd⸗Meers find 
herumſchweiſfende Leute, doch entfernen ſie ſich nieht weit 
von de Rufen TU FTIR a 
9 Die Derter, die von den Spaniern gebauet, aber 
auch wieder verlaſſen worden, ſind unterdeſſen folgende: 





"CIUDAD del, REY PHILIPE, mwar.bie erfte Gtabt, 
welche Diego de Valdez U. 1582, gebalkt bat. 
".., NOMBRE de JESUS, hat einen fthönen Nahen, und. 
23 BIUHBES MODS SFR. 5179 17:AA- SIE DA ee 
8. JULIAN, und CAMERONES, find wey — 


* 


Meer Zufen, an.der Kůſte nach dent Nord-Meer: daß 
man aber durch Canale oder Fluffe aus demfelben Aue | 


,, durch das Fand ind Suͤd⸗ Meer koͤmmen Könnte, iſt eine 
bloſſe Erdichtung.  —  .... ee 
 "CAPO des VIERGES, oder der eilf tauſend Jungfrau⸗ 
a, ein Vorgebürge gegen Offen, gantz unten. "Gegen 
. über im Mar del Nord liegen die'3 Eleinen Inſuln vo 
"SEBALD welche eine Art von Triangul formiven‘ und 
"gleich babey die Infüle MALOUINES, die erff A: 1706, 
‚„ertdesft worden. Unser denjelben liegt die Inful BEAU 
SNICHRSISIE, 3.00 00 0RH0E NEETRTEON ER ER ET ESTER 
Ccaxo della VICTORIA, kin Borgebirge, dem Caps 
. des Vierges gegen über, nach Weſten zu. Ueber Denis 
- felben iſt ein Archipelagus yon Steinklippen und Heinen 
Inſuln, die los CHONOS heiſſen. HN 


Das IM. Capitel, re 
Dieſen Nahmen führt dasjenige Stücde Sandes von 
Suͤd⸗ America, welches ſich von Süd-Often nach Morde 


Weſten, zwiſchen den Muͤndungen des Amazonene 
luſſes und des Stroms ORINOQUE, am Morde” 


2 a 
*4 





ur 
— 
—J 
1a 


‚Meere hin erſtreckt. 


f 


son em RER... 1 


7 Die nenernGeographi geben Folgende Gtenhen die · 
—— Landes a! Gegen Norden iſt der ORTNoQue-Ftüß, 
aufmanchen alten Charten Parıa genannt, welcher aufı75 
deutſche Meilen von Suͤd⸗Weſten gegen Nord-Hften bis 
zu feinen Einfluffe ins Nord-Mbet;Guiana beftrömt; ge⸗ 
gen Morgen mache das Noid-Meer die Grentze, gegen 
Mittag der Amazonen- Fluß, welcher Guiana'von 'Brafi- 
dien fcheidet, und: gegen Abend. die Audieneia Juito in 
‚Neu-Granaday ? #3 


Wenn alſo Altere Sand-Chaiten eine Prof DAL 
RIA Landwatts unter Venezuelain New- Granada, zur 
‚Linden ‘bes Örinogue, mie hſeher zu GUIANA. rechnen, 

o. muß man ſich dadurch wicheiree machen laſſen. Dem 
96 gehoͤrt heutiges Tages als ein bloſſer Di⸗ 
ſtrict zur Spaniſchen Landſchafſt OOMANA oder NEU- 
ANDAIISIA in der AUDIENCIA NEU- GRANA- o 
| DA, und iſt auch da von Uns beſchtieben worden Er 

"Daß aber die Spanier dem ohngeachtet quch etwas 
von GUIANa beſitzen, iftebenfalls ausgemahitse Denn 
ihre Herrſchaft gehe zur Rechten am ORINOQU E bis 

zu defien Mündung bin, an welchem letztern Drre fie ſo 
gar die Stade S. "THOMAS Auf dem Boden von 
‚GUIANA Haben, welche jetod die Haupe-Stadt von dem 
nurgedachten CUMANA ober NEU- ANDALUSIA 
auemacht, und Deswegen von.uns ebenfalls bereits Huch 
berührt worden ift. 
 Dasübrige'GUIANA täßr ſich am fü altäiften in2 
Provintzen theilen, nehmlich: 1. GUL ANA PROPRIA 
und 2, CARIBANIA. 3 
+ Die Erfte Provins, GUIANA PROPRIA, ‚gehet 
bis an das Tinde oder Nordliche Ufer des Amiasonen- 
Sue * Sie Bringt viel MAHIS oder Indianiſches 
‚Kom, w öhlriechendes Gummi, rares Holtz von Farbe 
ach Gern ch, ſonderlich Woeeeſtien oe —— 


— liche 
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‚lid pe Maulbeer- Bäume, undalfp gute Seite, fchäne P. | 
aaa: Indianiſche Sübner, groffe Affen und Meer 
Kasen, aud) die Wurgel-Mändioch, daraus man Mehl 
reiben, und Brod ‚baden fan, Am Ufen des Fluſſes 
welcher ſehr ſchleimigt üft, weil die Ebbe 
und Fluth aller 6. Stunden einen tiefen Schleim nach⸗ 
1äß, Ttebn bie Wange Bäume, woran ſich nach der 
gemeinen. Erzehlung Die: Auftern: gun Zeit des hohen 

aſſers haͤngen ſollen: auch werden unsen am 59 
Baͤumen im Fluſſe eine Menge Krabben gefangen 
A. 1531,hat ein. — 5 Nahmens Johanne⸗ Mair 
nez, dieſes Ba usgeforſchet, und da ſoll ein Bu 
ig winne —— feine Siefbeig abe ANOA- 
geheißen) und weil viel guͤldene pn Arien zu ſehn 
geweſen waren, ſo habe ſie den S Zimahme 
DORADO, das iſt, die güldene Stadt ne ‚erhalten. 
Auch ſey sein groffer Gee, Rahmens da 106 Deut⸗ 





fehe Meilen lang, und 40 breit, im, a it, wel: 
cher auch in Nas Chat en — Septentrio — 
| gedruckt iſt. 


Doch die neuern PER wollen weder⸗ a dieſem 
Ger, noch von einer Stadt Manoa etwas wiffen. Es bat 
auch der Her de la. CONDAMINE feinen BAR: chrei⸗ 
bung 9. 1745. die Erzehlung von —— festlich. für. & 
ne Subel Brllart, und gemeldet, daß. ei Hr are: 
in dieſer ‚Gegend an einem groſſen Se ‚gerdeint, daſſelbe 
haͤtte Bold Koͤrner aus dan Fluſſe TQUFART gebolt, * 
—* Ber daraus gemacht;/ davon ware die — 

anden. n Pla 

‚Eben diefer Mr: de, la; GONDAMINE, n m f.feiner 
Charte vom Amazonen- &luß, denjenigei © ——— 
welcher von dem Einfluff⸗ vs Rio 6 4 
nen⸗Strom, bis zum Nord⸗Meer bin, am die 150 — 
Meilen Iang von’ Weſten gegen Oſten ſich erſtreckt, * 
Poringiefifche GUIANA „weil dieſe Nation da, nemlich 
am lincken oder N orduchen Ufer nurgedachten Amazt 
Fluſſes verſchiedene Forts beſitzt, uud. ſogar no 7— 
gegen Weſten big in Die‘ Gegend, wo der Naro ſich in den 
Ammenen- Fluß ergießt, das Recht der Oberherrſchaft ner 
tendirr. Unter 


Zul. 


Unter dieſen Forts find die merckwuͤrdigſten: 

.. MAGAPA oder VERA CRUZ de MACAPA, das vornehm- 
ſie unter allen. Es liegt am lincken oder Nordlichen Ufer 
des Aeonen Fluſſes, 8 Deutſche Meilen von deſſen Er⸗ 
lieſſung Ins Norb⸗ Meer . 1752. legten die Portugie⸗ 
fen bier eine Stadt an, befeftigten folche, und thaten 1000 
Mann Garniſon hinein. 1754. ward ſie ſchon von Goo Fa⸗ 
milien bewohnt Im Utrechter Frieden 1713. haben ſowohl 


en ER tog 





die Spauier, als die Srangofen,auf diefe Gegend feyerlich" 


Verzʒicht gethan, und die letztern füch infonderheit ans 
heiſchig gemacht, won ihrer Veſtung Cayenne aus in dert 
Eingang des. Amazonen- und Braſilianiſchen Maka⸗ 
Fluſſes weder Handlung zu treiben, noch Portugie⸗ 
ſſche Sclavben zu kaufen, auch nicht einmahl den Fluß von 
Mccar Pıyso bey CAPO del NORD zu paſſiren. Wie 
denn auch die Portugieſen verſprochen, Feine Handlung: 
nach Cayenne zu treiben. 
AD NEGRO,- iſt das aͤuſſerſte Fort der Portugie⸗ 
ſen gegen Welten, und liege am Rordlichen Ufer des 
Fluſſes gleiches Rahmens, welcher fich 2 Stunden das 
von im den Amazonen-Strom Fürst. Es wird bier eim 
ſtarcker Sclaven =» Handel: getrieben, weswegen auch 
Sein Detachement von der Garniſon aus: Para in Braſi- 
‚lien, beftandig bier herum campirt um die benachbarz 
ten Indianer in Refpeet zu erhalten und befagten Hana 
Nor a ſchuͤtzen. | — NT 
nd Bon dem Fluffe RIO-NEGRO iſt noch zu gebencken, 
daß er gegen ‚feinen Urfprung zu viel breiter wird, als 


ser bey feiner Ergieflüng in den Amazonen⸗Fluß if, wie: 


- er denn 15 bis 20 Tagereiſen ruckwaͤrts eine Menge 


leine Inſuln und Geen formirt. Er feheint ein Arm 
des ORINBSQUE zu feyn, wenigſtens hat er mit dieſem 

groſſen Fluſſe Communieation, bi zu welchem U. 1744. 

dDie Portugieſen gekommen find, nachdem ſie von der Er- 


gieſſung des Rio Negro in den Amazonen-Fluß big zu 
dieſer Communication eine Tour von 125 Deutſchen 
Meilen Nord-Weflich gemacht hatten. An den Ufern 
des Rio Negro haben die. Porsugiefifchen Carmeliter 
„9. Die Siveyteübrige Provins von Guiana heit CA- 
a BEE - Ya aa  RIBA- 
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RIBANIA." Giefiegt ander Kuſte vom MardelNord, 
und man hat etwas mehr Machricht Kanan. Die Ein i 
wohner dieſer Gegend und ber benachbatten Inſuln 
werden insgemein CARAIBEN, CARiB. Al R 

CANNIBALEN . zenennt 


Es find wilde Voͤlcker, von inittehniägge Faills 9 | 
fehwarg : gelber Gefichtd- Farbe. Sie haben platte Naſen 
und lange fchwarge Haare, welche fie mit Oel ſchmieren 
und. flechten. Von Natur find fie Kaullenger, und effen. 
nichts lieber, als Brod aus einer Wurtzel gebacken, und. s 
das Fleiſch ihrer Feinde auf dem Roſte gebraten. Gie 
achten Feine Ehre, Feinen Neichthum, und feinen Haus: 
rath, fondern lachen die Europaer aus, daß fie (ih mit 
ſo vielen Weitlauftigfeiten beladen. Männer und Weiber | 

sehn nackend, doch bemahlen fie ſich den Leib mie der vo= 
then Farbe ROUCOU, welche ſie mit Oel vermiſchen Auf 
dem Kopfe tragen ſie Feder-Eronen von allerhand bunten 
Farben. Die Männer jagen umd fiiden: Die Hauszund 
Feld = Arbeit verrichten die Weiber. Im übrigen werden 
Diefe Leute bey ihrer. mäßigen Lebens⸗Art alt, und man fin 
det unser ihnen Männer von 160 „und Kindbetterinnen 
von go Jahren, welches legtere jedoch kaum glaublich iſt. 
Ihre Wohuplaͤtze beſtehn in einer. geringen Anzahl Hüteen, 
und jedes Dorf hat ſeinen beſondern Chef dem die übrigen un⸗ 
terwuͤrfig ſeyn muͤſſen: Sie verehren gute und boͤſe Weſen, 4 
und ihre Prieſter, die in ihrem Nahmen mit Gott reden 
muͤſſen, find Magi oͤder Aertzte. Sie glauben eine Unſterb⸗ 
lichteit der Geele: im Heyrathen aber ſehn fie anf keine 
Bluts⸗Freundſchaft, und nehmen ſich auch mehr als eine 
Frau. Die Haupt⸗Waaren ihres Landes ſind J 
le, Roucou und Zucker. | 

Die Frantzoſen haben ihr Gluͤck A. 1635. unter“ 
dem Marfchall d’Etr&es auf diefer Kuſte, an den Lifern 
des Fluſſes CAJenNE, gefücht, jedoch ‚X. 1677. ſich erft 
bier veche fefte geſetzt. Heutiges Tages befigen fie, nach 
Anzeige ihrer Geographorum, vom der. biefigen Küfte 
einen Strich von Sid: Dften nach Nord-Weften, der 


über >56 Deutſche Meilen lang iſt, nemlich vom Car 
| | DEL U 










Guiana. — —6 


xcVNosd, oder dem Portugieſiſchen Guranaan, bis 
Mündung: des Fluſſes MRGNV, wo der Hollän- 
3er ihr Eigenehum ſich anhebt. Dasvornehmfte Franz 
öfifehe Etablifleiment iſt auf der Inſul CAvenneE. 
Dieſe Inſul CAXENNE oder CAJENNE, welche der 
» Zluß gleicbes Nabmend nebft noch andern formirt, 
bat 18 Seangöfifche Meilen im Umkreiſe. Sie iſt ein 
ſandigtes und mit Hügeln befegted Land, welches aber 
Orfchöne Fruͤchte tragt. Die Haupt-Stadt CAYENNE 
Srift groß, bat einen. ſehr guten Hafen und ein ſtarckes 
Fort... Der Frangöfifche Gouverneur refidirt da, auch 
„haben die Jeſuiten ein Collegium für die Jugend, und 
ein Hofpitel für Die Kranssen angelegt. Der vor⸗ 
Nehmſte Handel iſt mit Zucker und Roucou, die Inſul 
° Jiefert aber auch Bauınmolle, Indigo, Indianiſch Korn, 
© Manioe, und. allerhand Faͤrbeholz Man bat nachge- 
„rechnet, daß feit W..1722. an die 20’ Zucker-Bedkereyen, 
86 Roucuries, 6 Cafleteries , und ı Indigoterie auf Dies 
- fer Juſul zu Stande gekommen find. | 
COUROU, SINAMARI oder SIMARARI, CONONA- 
"MO und COMARIBO liegen nicht weit davon auf dem 
© feften. ande, und find auch Frantzoͤſiſche Colonien, die 
viel Tabac und Enffee liefern. | 
Die Engländer haben ihre Netze in diefer Ge: . 
gend: auch auswerfen wollen, find aber von den Hol⸗ 
(ändern auf alle Weife daran behindert worden, ohn⸗ 
geachtet fie einmahl ihre Colonie am Fluſſe Maronv bis 
auf2500 Mann verſtaͤrckt hatten. . Sie befigen alfo hier 
fein Eigentum. +. 0. BE: 
Die Holländer aber fpielen feit A. 1667. den Mei- 
fter auf der KRüfte von CARIBANIA.. Der SußSU- 
RINAM, welcher fich ins Mar del Nord ergießt, giebt 
der Gegend, wo fie ihre Pflang- Städte haben, den‘. 
Nahmen. Dieſer Fuß iſt meijtens eine Meile breit, 
und ragt die gröfleften Schiffe, welches der Handlung. 
ungemein zuträclich iſt. Die Frantzoſen hatten ſich A. 
1640, in diefer Gegend feftgefegt, weil fie aber die Luft 
ee ET 2 nicht 
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nicht vertragen tonnten , verlieſſen ſi dieſe Enlonie// no 
che ſich darauf die Englaͤnder zueigtieren, jedoch in Frie 
den zu Breda A. 1667, den Hollan dern überlieffen, und 
4. 1674, ſolche Eeffion nochmahls bejtätigeen, « Di 
Holländer merckten bald, daß reg n der großen lde 
weder Die Sonnenjtrahlen das Exdreich treffen Noch 
auch die Winde die zur Reinigung der $ufe dienliche 
Wirkung thun konnten, daher bieben-fie viel Holtzung 
um, und verfchäfften dem Lande dadurch gefundere daft, 
und mehrere Fruchtbarkeit - ‚Doch merckt man noch jetzo 
au, daß die hieſige Luſt alten Letten mehr, als den jun⸗ 
gen, ———— Tag und Nacht find hler einander 
beftändig gleich , und / die Bäume das gantze Fahr bin 
Durch grün. "Die fürnehmſten Landes⸗ Fruͤchte ſind die 
"Ananas; ingleichen die Setnerfmars, welche den Pflau 
men aͤhnlch und-Guavers, die nie Miſpeln an hn. 
Daz Sleifey vom yahınen Web at Dies wegen Der gef 
fen Hitze unſchmackhaſtz Dafür hat man aber geſaltzene 
FIiſthe und Fleiſch aus Holland, Neu⸗England und 
BVirginien Von Vögeln giebt es Papagoyen,; Enten 
Reoh hner, Schnepfen, af. Ar Hirſchen, Schwei⸗ 
nen, Buͤffeln, Tigern, Hafen) Stachelſchweinen 
Erd⸗ Schilotroten, Affen, Crocodillen, Storpionen, und 
ſehr ſchaͤdlichen Fleder⸗ Maͤuſen iſt gleichfalls Fein Ma 
gel. Es giebt aber auch ſchmackhafte See⸗ Schildkro⸗ 
ten, welche 2 bis 3 Centner wiege. 
Der Zucker; Gummi, Baumwolle, Tabac, Farben 
Holz, Caſſia, Balſam und Indigo, ſind die vornehmſten 
Bandes - Producte, und es machen die Holländer mie Cofa 
fee, Cacay, Cattun, Drlean, eingemachten Citronen und 
Ingwer bier einen geoffen or Der Zucker wach it 
befonders in geoffer Menge. Das Zucker⸗Rohr gelang 
j einer Höhe.von 6 bis 7 Fuß, und wird Arms dick, Ale | 
1e Jahre wird es gefebnitten, nnd ſodaun in beſonder 
Zucker⸗Muͤhlen mit Walgen der Saft beraudgepreft, dem 
‚man nachher , bie er bie gehörige Dicke be n 
. Kupfer 
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Fupfernen Keffeln fieder. Alsdenn gießt manibn in ‚Langlich- 
ge, oben aber ſpitzige een, worinnen er ſich ſetzen nd 
kalt werden muß Hernach laſſen fie den Syrup ablan⸗ 

‚und packen den kalt gewordenen Zucker in die zum 
Berfenden beſtimmten Kaſten. Aus den Syrup wird end- 
kant ſtarcke Betrande, Rum genankt, gemacht: 


| Das Eigenthum dieſer Colonie ſteht der Surina⸗ 
m Societaͤt u Amflerdam zu, Es beſteht ſol⸗ 
che aus der. Weſt⸗ Indiſchen Handlungs - Compagnie, 
dem: Rathe u Anflerdam, und den von ‚AERSEN, 
Herrn auf Sommelsdyk. Selbige ſetzt den — 
neur und die General · Staaten beſtaͤtigen ihn. "X, 
erregten die Schvartzen in Suriname einen gefaͤhr ⸗ 
lichen Aufitand, der aber 1753. geftiffe, worden iſt. Die 
neuſte — 5 der hiefigen Holl and ſchen Defisthüs 
mer, welche ſich bereits i Deutſche Meilen von der Muͤn⸗ 
dung des duriname an ing Land hinein ausgebreitet, 
iſt in die z Sandfchaften, ESSEQUEBE, ; BERBICH, 
und S SUÜRINAM, nach eben fo viel Stüffen gleiches Nah⸗ 
mens, und mir wollen nun die ——— Oerter dabin⸗ 
nen —— ——— 
SELÄNDIA oder -ZELANDIA,. zwey Meilen von 
der Mimdung'des Fluſſes Surindme, Siff eine Veſtung 
»i von 5 Baflionen, welche aus Mufchel- Steinen: erbaut 


Er A die Einfahrt des nurgedachten Anſſes Det... 
"PAR AMARTBO her NEU-MIDDELBURG, it gleiche — 
| ſam F Borſtadt dieſer Veſtung und hat 480 Hanfer, 
3 ——— und einẽ Reformirte Kirche. A174. 
ward auch eine Lutheriſche Kirche eingeweiht. Dee 
Sonuverneur von Surinam hat hier ſeinen ordent tlichen 
—5 AR der ihn beygeordnete Policey- und Ju⸗ 
”. R 2 
we KRABBEBOSCH, gegen über bey der Muͤndung des 
Suriname, ward * 1733. bekannt/ als da Befeſtigun⸗ 
# gen augelegt wurden, ‚ben Eingang in jebter wehnten 
er ß noch mehr zu beiten. - —— 
ANDPUNT., ein Dorf von 30 Hänfern: nahe dar 
„w ft ein mdereH, ‚weiches in lauter Juden bewohnt & 
aan 3 | wird, 


— 

























ro Das XI. Buch, von America. 
wird, fo wie auch die ſogenannten LABADISTEN- meis 
ter hinauf ihre eigene blühende Pflang = Stadtihaben. . 
 » SOMMELSDYCK , dem erſten Gonverneur zu Ehren 
alſo genannt iſt eine gute Fortreſſe mit 5 rd: Bol 
wercken auf: der Inſul COTTICA ‚welche der Fluß 
+ Comowini oder CommöröwNeE formirt;; Der ni nweit 
von hier in den Suriname ſtuͤrtzt. * 
1... NASSAU, ein Fort am: Fluffe BencicE 5 melcen eg 
„bedeckt. Die hier befindliche Colonie BERBI E oder 
 BARBICHE ift wichtig, und hat ihren eigenen Gouve 
neur, der mit dem uͤber Suriname nichts zu ſchaffen bat) 
Sie iſt zu Anfange des vorigen Seculi U. 1628 ange 
„legt worden, und hat 1690, ‚und 1712. groſſe — 
fungen von den Fransofen erdulten muͤſſen. Geit 1714, 
befigt eine Gefellfchaft Amfterdamer —— dieſe | 
lonie, und fie it in folche Aufnahme gebrach rs 
-Hosntereffenten fon 3 von 100 erhalten. Bere 
Handel’ ift mit Orlean, Cacao, Coffee und — —J 
.. ISEQUEBO und BURONA 3 find, 2 ——— 
auch am Fluſſe Berbiee. J 
Wer Orrens Special- harte von SURINAME. ie d 
Hand nimmt, wird dieſe Oerter leicht finden Fönnen. 


Das IV. Capitel. 3 ARE TR 
Bon BRASILIA, , 


Diefes geoffe Sand ift der Deftliche Theil von Si ni 
America ,.an dem Aethiopifchen Meere, und iſt 
1500. von den Portugieſen entdecket worden. Der Er⸗ 
finder hieß PETRUS ALVARUS CABRAL; ‚Seine 
Flotte war nach Oſt⸗Indien deſtiniret, er ward aber" 
durch einen gar glücklichen Sturm - Wind nach diefer 
Kuͤſte verfhlagen. Es geſchahe, als König Emanuel 
in Portugallregierete. Weil aber zu eben der Zeit ein 
Spanier, Nahmens Vincentius YANICZ, biefesgand 
auch entdeckt hatte, fo zanckten fich beyde Rectiones um 
den Beſitz deſſelben. Pabſt Alexander VI.‘ entſchied 


endlich durch eine RE Bulle den Streit 2 
in, 





Seghli ··Au 
.bin,„baß,alles,, was den; 330 Grade des Acquatoris 
gegen Weſten lage, den Spaniern gehören; hingegen 
alles übrige von dar nach Oſten zu den Portugieſen ei⸗ 
| “geh fenn ſollte Hierdurch blieben die Portugiefen Mei- 

fer von den Brafilianifchen Küften, und fie haben ſeit⸗ 
dem ihre Beſizchuͤmer nach Welten zu viel weiter, als 
‚die vom Pabſte gefeßte Grentz⸗ Linie geſtattete, aus⸗ 

Oil FT IT 
Coabral nennte das Land anfangs Terra de Sahta Erüz: 
den ——9 aber hat es von dem ſchoͤnen Faͤrbe⸗ 
Soltze befonmen, welches haufig darinnen angetroffen 
wird, und fchon vorbero unter dem Rahmen des Bra: 
filien Soltzes bekannt war. Die Frantzoſen wollten fich 
A.1555. bier feſtſetzen, ſie giengen aber bald wieder fort. 
ii ee hingegen. entriffen. U. 1629. einen groſſen 
beil von Brafilien den Portugleſen ſie gaben aber dieſe 
Conquete 1654. wieder zurück, und die Portugieſen erhiel⸗ 
"ten im Frieden don 1661, den Beſitz derfelben nochmahls 


3 


Bellatigt. 9.” VE ER Eee 
Die Länge Diefes Bandes von Süden gegen Norden n mag 
‚Man ficher auf6oo- Deutiche Meilen reinen; Die Breite. 
non Veſten gegen Offen ift zwar fo genau noch nicht bekannt, 
‚sie trage aber zum wenigſten 200 Deutſche Meilen aus. 
- ‚Die Grenge gegen Norden machen Der Amazonen-Kuß, 
und da8 Mar del Nord, welches lestere Brafilien auch ge⸗ 
‚gen Dfien und Süden bis zur Mündung des Rio.de la Plata 
begrentzt "Gegen Weften liest das Spaniſche Gouwerne⸗ 
ment Maynas in der Audiencia Lima, und Paraguay. 
Ob ſchon das Land inter der Zona -Torrida Mi fo 
iſt doch die, Luft gar lieblich und gefund. Eine Menge 
- ‚von Kleinen Slüffen, darunter dev,Pırangs , Govaya, Pa- 
 ‚RAıBA Und Rıo Granne Die vornehmſten ſind, befoͤrdern die 
Sruchtbarfeit. BR ick 44 c0y kalktiae ande 
Die Porkugiefen ſchicken ale Jahr eine Flotte dahin, 
die bringet Gold, Ambra, Ballen, Eaffran, Baumwolle, 








Seback, Diamanten, Jaſpis, Cryſtall, Thier Aa, A 
fen, Papagohen, fonderlich aber, viel Zucker nt stafilien- 
Holß nach Europ, welches alles febe koſtb⸗ € Manren 
find, daraus groſſes Geld gelöfet. wird; wie denn nur 

ee 6 
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—— ve fünfte Theil, den der König — 
Golde erhalt; jaͤhrlich — — ae sone ; 

gen folk. Dr no —J — 

Rt ee Satin Sole wächet im den W 

ume find fo — als bey uns die Eid. one 
eh r aber w —* — 8 Schuhe hoch und iſt 

"gap Daumen dick, inwendig bohl und mit Marck ange 

fuͤllet, wie der Hollunder in Deutſchland. Die ſchwere 
Arbeit in den Zucker - Mühlen muͤſſen Die — — 

ten, die aus Africa dahin geſchleppet —— 9 

‚findet bievneihft i in ——— * ich, . 
‚al Hikye, ber, wilde Katzen, allerhand, Sorten * 4 
en ingleichen viel gt wi bla welche 





* 





‚Die ‚Brafilianer een Fiſche, HE 
ui PU ‚Safanen, nad; Sollen fi d, A minder i E 
groſſer ahl da. 
Die Einwohner ‚baben,,. aus Liebe zut "Srepbeit, bie * 
X Kuͤſen meiſtens verla ſen/ und ſich in: das * hinein ge⸗ 
‚gagei.. „Sie find Menſchen Freſſer, und der jebren — 
Krtegs-Befangene mie dem Aroffen Appetite ———— ER, 
„ben fie site ute Leibes Ana: und, da rhafte Ge 
heit. arbe ſind fie k ai er. und 
ber Arc nackend auffer an he g - her. Freuden⸗ 
Tagen, da ſie einen Guntel oder geſtleiftes Tuch u den 
Leib hiben. “Die Nanns gelſogen dinchbohren: fih die - 
"Unter-Lispe, und das ‚Sranenzimmter die 28 und 
"Ben dieſe Oerter mit Edelgefteinen. ' An der Slirne ſchmu⸗ 
‚gen fie fü mit bunten Federn, und den eib, bemahlen R 
"fie init allerhand Farben, Bi 
„ Mär zeble verfehiedene‘ Voͤlckerſchaften unter ihnen; 
die befünnteiten find, die Tompinamboits , Margajas, Ja- 
"vorabas, "Tapuyas ‚Au.fw, Einige Derfelben find durch 
den Yin ie mit den Portugieſen etwas civiliſirt worden: 
die meiſten aber haben gar Feine Religion, Ja es fol in 
ihrer gantzen Sprache kein Wort ſeyn, daseinen GHtt be⸗ 
deutet. Hingegen beten fie Sonne und Mond an: und 
ihre Prieſter, welches die Aelteſten in jedem Dor⸗ 
fe (td, verehren, — jeheint, den Tehfel, und erbos 
Ten fich, ben demfelben Nuths. Go viel aber hat man doch 
an ihren wahrgenommen, daß fie ihre Seele für unfterb- 
ih halten” Ihre Haufer fin Hütten unter den’ ae a 








RE rafifieni (9 Be 


— it — Betten, — 
in Netzen. Ihre taͤgliche Speiſe iſt eine Art von Bey, den 
fie aus der Wurtzel Mandioca machen, und. Caflava nennen. 
Die Aeltſten in jedem Dorfe find ihre Oberhaͤupter. 
Im Ka ſtreiten ſie mit groſſer Tapferkeit und Blut 
gierigkeit Waffen beſtehn im einen: Keule von ſehr 
— Pfeilen und Schilden 
a e tuglefen haben ſich nicht zu tief ins aud 
He r gantze Kuͤſte unter ihren Ge 
El gel — die nirgends. breiter it, als etwa 
SDeuiſche Meilen. Sie wird in V. Provintzen 
"Oder CAPITANEATUS, abgetheilet, die man auf der 
and⸗ pe gang deutlich abgezeichnet ſehen kan = 
Es geben zwar einige XV. Brafilianifehe Capitaneatus 
a art nennen-die funfzehnte Carıranıa, ver, REY. Es 
N ‚aber folche eigentlich, der Hefilihe Theil von Paraguay, 
der lich an der Kuſte des Mar del Nord Yon Nordlicher 
Ufer, des Rio de la Plata ‚bis zur Capitania San- Vineente, 
ohngefehr 123 Dentfehe heilen lang erſtreckt. Die darin⸗ 
‚nen befindliche: Eolonie von 8. SACREMENT haben wir 
beym Getiverneiment Buenos-Ayres befchrieben. ‚Die Por⸗ 
tugieſen beſitzen aber auf dieſer Kuͤſte auch den Hafen SAN- - 
PEDRO, Lat. Portus$. Petri, umd am aufferffen Ende gegete 
Suͤden dns Fort S. MIGUEL am geoffen See MERIM. 
‚Weiter hinauf nach Norden liegt ebendiefer Capitania gegen 
‚aber die Inſul S.CATHARINA, welche ſehr fruchtbar 
an Baͤumen und Nromatifehen Gewichten, aber wegen der 
‚feuchten Luft etwas ungefimd iſt. "Die Portugieſen halten, 
‚einen, Gouverneur und Garnifon darauf, und der Hafen 
BERN, wird Durch verfchiedene Forts beſchuͤtzt. 


© Die]. Capitania von Süden an heift SAN-VIN- 
CENTE, ‚und lieget an der Örenge von Paraguay. ober | 

ber nur erwehnten Capitania del Rey. 
- SAN-VINCENTE, die Hauptſtadt anf der Inſul Pi 


 Saxrros gelegen, it wegen ihres ſchlechten Hafens gantz | 
er sefommen. 








— iſt eine beffere Stadt auf eben dieſer Inſul. — 


*. PABLO, oder 5. PAULO, und 
Ya —— 


am Fluffe Guibai, melcher ſich in den Parana erg 


aus allerley Nationen niedergelaflen), w 
STEN. von. der Stadt S.Paulo nennen, Sie 


bezahlten davor eine gemiffe Contributi 


_FANEYRO,: nd hat ihren Nahmen von einen groſſen 


auſſerdem von verfehiedenen Forts gedeckt. DiefePr 


14 
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gemacht, worauf auch Pabft Benedietus XIV. A. 17454 el 


Der Eingang in diefen-Golfö iſt wegen der. vielen FA 
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VILLA RICA, liegen beyde nicht weit von 





* 
‚£ind ) 


ieſt. 
ſind zwey reiche Gold⸗Bergwercke in einer Gegend va 
Gebuͤrgen, darinnen viel Berg⸗eute wohnen/ ODE 
len von der See⸗Kuͤſte tiefer ins Land hinein. Sie tra 
gen jaͤhrlich der Crone 13 Millionen Orufados eitt. | 1715 
In dieſem Lande hat fich eine Colonie von See⸗ Raubern 
welche fich, BAUL 

lebten anfang 

ie Bee f 
n. Nunmehro abet 


bat der König von Portugal fich felbige völlig unter@urnig 


N: 


in Korm einer Nepublicunter Portug 


Bißthum zu S: Paulo angelegt Data, 1. 7) In) 
“Die I, Qapitania weiter hinauf iſt RIO < 


Pr 


Meerbufen, den die Einwohner GANABARA vente 


— 


ten, woraus die Portugieſen Rıo pr JAyerro machten 
nen Inſuln und. Klippen gefaͤhrlich; und. wird auch 


ving Tiefere viel Baumwolle und Brafilien- Holg? "aba 
wenig Zuder, Sa RL ya ER 
©. SAN-SEBASTIAN, ober RIO, .JANEYRO, die Haupf 
ſiadt am Weftlichen Ufer des Golko, iſt 1558. angele st, 
„und. nach dem damahls regierenden Könige von Portu 
. .gall.benennt worden, Sie. wird in 3Lbeile abgerbeilt 
’ Bat ‚gerade Gaffen, und elwan ‚2000 Haufer, etliche 
Zucker⸗Muͤhlen, ‚einen Biſchoff unter Sarı Salvador Ag 
drig, und.ein Königliches Ober⸗Tribunal fit U. 175% 

bey welchem alle Braftlianifihen Einwohner in Proceh 
Sachen ihren legten Spruch kriegen. Von der Par 
Geite iſt diefe. Stadt offpa: nach Dem Golfo zu mird N 
dagegen durch-4 Caſtelle bedecket; dem obmgenchtet wur 
fie 9, ıyı1, von den Frantzoſen rein ausgepluͤndert, um 
die Heute belief ficbauf 3 Millionen Frantzoͤſiſche Kinres 
' ILHA ‚GRANDE oder. 8. GEORGE, liegt etwa EINE 
Deutfche Meile vom feſten Lande, barte am Tropico 
Capricorni, und ift voller Eitronen und Drange: — 
— 


— 


er uren.ıy ;- arg 
Mai trifftnber auch daherum viel Crocodille und Affen 
sam. Die Portugiefen geſtatten hier den. Sransöftfihen 
>. Schiffen, Erfeifbungen einzunehmen. 
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2. GAPO diS,’THOMA,, iſt ein beruhmtes Vorgebuͤrge. 
"Die III: ift SPIRITU SANIO, fie hat ihren Nah⸗ 
mien von dem Fluſſe SpirITu Santo, Daift viel Baum- 
wolle und Braſilien Holtz: aber wenig Zuder 
“.  SPIRITU SANTO, iſt eine Stadt und Hafen an der 
Mauͤndung dieſes Fluſſes, ohngefehr von 200 Familien. 
"u. „ASCENSION, eine Inſul, 24 Meilen von der Kuͤſte, 
die faſt ein purer Felfen iſt. Die Nortugiefen nemren fie, 
4, ACEMCAON. Nicht weit von ihr liege die Inſul TRI- 
: NIDAD, und die2 Heinen Inſuln von MARTIN- VAS. 
Die Neheiſt PORTO SEGURO, und hat den Nah- 
“men von dem ſichern Hafen, den Alvarus Cabral Ao. 
SR 7777 
’,  BORTO SEGURO, die Hauptſtadt, iſt non 200 Fa⸗ 
milien bewohnet, und auch etwas fortiſiciret Sie 
fhret den Ziel eines Marggrafthums, und gehoͤrte 
unter ſolchem dem ehemahligen Hertzoge von Aveiro in 
—. Portugal; un iſt fie zu den Koͤniglichen Domainen ge⸗ 
ſchlagen. NER RE —————— 
©» SANTA CRUZ, ein Staͤdtgen und Hafen, an einem 
Fluſſe gleichestahmene. > ou 
VILLA NOVA do PRINCIPE , eine neitangelegte 
Stadt, hr Gebuͤrgen, darinnen Diamant⸗Gruben 
befindlich ind. ML 3 | 
Die V.heift dosILHEOS vom Fluſſe gleiches Nab- 
mens, und, hat feinen weitläuftigen Umfang. | 
- ILHEOS, iſt die Hauptſtadt an diefem Fluſſe, mo er eis 
‚nen Hafen formiret; es find da viel Zucker : Druhlen, \ 
Die VI.beift BAHIA de TODOS los SANTOS, 
das ift, Die Day aller Heiligen; und iſt die vor- 
nehmſte Proving auf dem gangen Ufer, Cie har ven 
‚beiten Zucder und auch ven beften Toback. 
 _ SAN-SALVADOR, die Hauptftadt in gank Braſilien, 
Ak groß, ſchoͤn, reich, und mie fünf Caftellen wohl ver- 
wahret. Aufden Schloß S. Antonii refidiret der Portu- 
| gieſiſche 
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im einet argerlichen Liceng teben. Es — 






























naR — Gomverneur mit einen groſſen ————— 
"Die Einwohner leben in groſſer Schwelgerey be⸗ 
gehren nicht zu arbeiten, ondern laſſen ken a⸗ 
pen verrichten, deren eb hier wohl 15000: giebt.) Die 
Stadt liegezum Theil aufeinem Belfen, daber Die en | 
aus dem Hafen hinauf gewunden werben 1 Ah 
Fuhrwerck nicht gut fortzufommen ift. 
aſſen ſich deswegen Der in Seſſeln ira — 
* bringung andrer Dinge muͤſſen ebenfalle Ma ‚ee 18 
Guinea’ dienen, mit denen men bier einen ſtarcken H —* A 
treibt, Es iſt ein groffer Ertz⸗Biſchoff bafelöit, an drey 
andre Biſchoͤffe im Laude unter ſich bat, m Are) ‚1745. 
die. neu: errichteten Bißthuͤmer zu Para , 8. Pavı. | 
" MARIANNA gelommen find: aber die Beifftichen ſollen hier 


»%,- Sranifanev:Carmeliter-Eapuciner- Barfüfler- umdzwi 
Frauen = Kiöfter. Die Bay in diefer Gegend i 
. „groß, fo tief, fo beguem und ſo ſicher, ald.einein er u 
;- * mag, und es koͤnten wohl 2000 Schife en lies 
Es ift ein kleiner Wall iſch Fang ide is — 
9 ſo oͤne Viehzucht, daß man das Sue ſonſt 
haben kan. Es find aus Aſien auch 1 Bhume hie⸗ 
her gebracht worden, welche ſehr wohl ſind. 
Y. W23. pluͤnderten die ‚Holländer diefen Ort, und da 
trug cin jeder gemeiner Soldate 15000, ‚Kronen zur 
Beute davon. a, Ki 8 
Die VI. heiftSERE GIPPE, vom Fluſſe SEREGIPFR E 
del Rex, den man auch Ro⸗ Reanı oder Siſt, nennt. 
Sie iſt nicht groß: aber wohl bewohnt und früchtbar. 
SERGIPPE, SEREGIPPE, hat einen guten Hafen, und 
iſt auch etwas befeftiget. J 
Die VIII heiſt FERNAMEUCO, oder — | 
BUCO, da das Holg hergebracht Hr svelches man" 
insgemein Ferneboc nennet. Man ze J hie in dieſer Pro⸗ 
ding an der Kuͤſte hin 6 Häfen, 3 Städte, und Fle⸗ 
cken mit vielen Zucfer- Plantagen, König Tohannes till 
von Portugall gab dieſe Capitania dem. Haufe AuRu- 
QUERQUES aber Johannes IV. bereinigte fie wieden mit 
den = 


DRSHRERLUN N: Saſtuen BE 


den Cron⸗ — nachdem er die Hollander daraus 
vertrieben hatte. 
oouloa oder PERNAMBUCO, die Sauptfiabt am 
Fluſſe Bibidide, iſt fo ſchoͤn, daß ſie von den Portugiefen 
‚‚ jelöft- das Brafilianifdre Paradies genennet wird... Es 
werdende Die berühmten Degen-Rlingen gefehmiebet, die 
ihres gleichen nicht haben. Es iſt auch ein ſchoͤner Hafen 
and ein Bißthum dafeluft,, Das unter dem Ertzbiſchoff gu 
"8: Salvador. fiehet. Das. Sefniter Collegium hat König 
Ä ., Sebaflianus: aufbanen-laffen. . Manzebltüber2coofor- 
tugieſiſche Familien da „. ohne. die vielen Geiſtlichen und 
Sclaven, welche in diefer Stadt leben, dazu zu rechnen. 
eain anſehnlicher Flecken an der Kuͤſte ſechs 
Stunden von Olinda, welcher ſchones Faͤrbeholtz reger 





AMATTA de BRESIL, einevolsfreiche Stadt, die ſtar ⸗ 


© $feh Handel mit Farbeholbe treibt, 
_ RECIEFFE, liegt anderthalbe Stunden von Olandi ge⸗ 
gen Suͤden undß ihres Hafens wegen betrachtlich. Sie 
bat 300 Hafer, und ein Jeſniter Collegium. 
..» FERNAND de -NORONHAj5? eine Inſul, die über 
35 Deutſche Meilen abwerts von der Kuſte gegen Dffen 
. Am Nord Deere liegt, aber von der Capitania Fernambuco 
dependirt Sie barohagefehr dritte halb Meilen im Um: 
kreiſe. Es regnet auf ihr oft ing bis 4 Jahren nicht, da⸗ 
her ſie ihre Einwohner nicht ernehren kan, ſondern alle 
Lebens⸗Mittel aus Fernambuco heruͤber geſchafft werden 
muͤſſen. Die Vortugieſen haben ſeit 1738, eine neue 
Colonie nebſt 7 Forts darauf angelegt und unterhalten 
darinnen eine ſtarcke Garniſon. Die, Inſul ſelbſt hat im 
J übzigen 2 geringe Hafen: ihr Gouverneur aber reſidirt 
“an einem Flecken weiter ind Land hinein. 
».. CAPO $5. AUGUSTINO, iſt ein. beruhmtes Bor: 
gebuͤrge. 


Die IX, heift TAMARACA, undift gar eine ſchmale 


Ka, 
” 


Rovintz. Sie bat ihren Nahmen von einer a daa\ ..; 


bey gelegrien Inſul. 
can iſt eine San auf befngtr Heinen‘ 
mu 
„Fort ORANGE, it nur klein ‚aber fer EINNEE 


241 r a. 
» x 1 — 
Pa gi BAT /, 2 Die 
’ . ff - * ‚ k 
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Die X. heiit PARAIBAG vom Zluffe gleiches Nahe 


mens; fie Hat auch feinen grofen Umfang, 2 —* nichts 
als Dicker. | & 






| 


L 
© PARAIBA, Die befte Stadt im ande , ; "3 Meilen Pr { 
See, hat nur 200 Häufer, mac) Enropäifcher Artgebauet, 

und einen Heinen Hafen. Es find 3 ſtarcke Schengen dar- 
bey. In manchen alten Charten heift fie‘ Fripericns- | 
‚Stanz, welches der Nahme iſt, den ihr die Holländer A. 

1635. gegeben haben. Sie wurden aber von den Portu⸗ 


gieſen bald wieder delogirt, die dieſe Stadt —“ 
"MARIA de la NIEVESsennen 0: 2a 


Die XI. heilt RIO GRANDE „und hat den Nähe 


men. von einem geoffen Stufe, welchen die Wilden | ; 


POTEINGI nennen. j 


J 
RIO GRANDE, ein Fort, nebſt einem dleden, itder 


eintzige Ort in bieſer Capitania. 
oAro S.ROCj iſt ein ðorebůrge das die Schiffer 
gar wohl kennen. | 

Die XU. peiftSTARA; fie führt den Nahnıen von. 
‚einem Sluffe, und hat einen groffen Umkreis: Denn ſie 
erjiveckt fich vom CAPO S. ROCH ‚bis zur Capitania 
Maranhan. 

CIARA ober STARA, die Haupefkadt, bat eine ſchoͤne 

Lage am Meere, undeine feſte Citadelle: ‚Der Hafen dient 
aber nur, fuͤr Heine Schiffe. | 

S.LUG, eine Fortreffe gegen Dften ander Küfte, | 

DEI.Aund PATAGAGI find 2 Diſtricte die im Defk- 

lichen Theile diefer Capiraniamit eingefihloffen find, aber 

von independenten Wilden: befeffen werden. Es giebt 
‚reiche Silber - Bergwercke darinuen; Die Einwohner‘ 
aber fehn ungeſtaltet und beglich aus. Ob die Flecken 
Curii,, Tarequy; Tatayug,, Upeba und Camofipe darin⸗ 
nen lie; gen, willen wir nicht zuverlafig anzugeben. 

Die XUI. beift MARAGNAN, und iſt auch ziemlich 
groß. Sie hat den Nahmen von einer Dazu gehörigen 
fruchtbaren Inſul. | 

$S.LOUIS de MARAGNAN, oder MARANHAN, die 

— der gantzen Capitania, liegt auf In nf 


; 


k 
’ 
: 
4 
i 
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MARANHAN, Die Frangofen degten fie A. 1612. an: 
"Die Portugiefen aber „welche fie nun befigen ,; nennen. 
fie S. PHELIPE de MARANHAN. SGie iſt nicht 
groß, bat aber ein feſtes Schloß auf einem Felſen, ei- 
—JJ ar und gute Handelfchaft; Das hieſige Bißthum 
1676, errichtet, und ſteht unter. S.Salvador. , Es iſt 
a, ein Jeſuiter⸗ Collegium da. Die Inſul Maxanhan 
namfich felöft hat über u Deutiibe Meilen im Umfänge, 
Aund einen Ueberfluß an Gewürs-Nägelein; der jetzige 
König von Portugal; privilegivte A. 1756. eine Geſell⸗ 
ſchaft Kaufleute, welche nunmehro allein das Recht be⸗ 
ſitzt, hieher und nach Para zu handeln. 
Die XIV. heiſt PARA, und erſtreckt ſich 60 Deut⸗ 
Meilen lang an der Kuͤſte hin, von der Farin | 
anhan bis an den Amazonen⸗ Fluß · & 
PARA, die Hauptftadt und Refideng des Gouverneur, 
liegt an der Mündung des Fluſſes Mujv, welcher nebft 
Arm des Amaʒ onen⸗Strohms einen, groſſen Gollo 
«hier formirt.. Sie Stadt iſt groß, hat gerade Gaffen, 
angenehme Haͤuſer und praͤchtige Kirchen. Es — ** 
bier von Liflabon alle Jahre eine Kauffarthey Flotte an, 
"und Die Einwohner taufchen Die Europaͤiſchen Waaren 
"gegen die ihrigen ein, darunter Cacao, Tabac, Zucker, 
und der Gold: Staub die vornehmſten find. pabſt Benedi? 
&us XIV. hat 1745. bier ein Bißthum angelegt: auch 
wird die Stadt von einer guten Citadelle beſchuͤtzt 
‚COMMOTA, iſt eine Stadt, mit einer ziemlichen 
" Zortification. | 
*»: TOPAYOS, ein Fort an einem Fluſſe gleiches Nah⸗ 
mens, wo fi ch dieſer in den Amazonen⸗Strohin ſtuͤrtzt 
Sn: dem dabey erbauten Flecken wohnt der Reſt von den 
tapfern TUPINAMBAS, die vor 2 Seculis Braßlien inne 
gehabt haben, In Diefer Gegend findet man auch Die 
gun © Seine ſehr Jeicht, welchesunser dem Nahmen 
Asonen-Steine befannt fi nd, und ehedem ihrer 
kräftigen Eigenikbaften wegen fehr! in Achtung ſtunden. 
". sCURUPA eine Portugieſiſche Stadt am Suͤdlichen 
„fer des Ymazonen: Fluſſes, 15 Deutſche Meilen unter- 
"halb dem Fort — und acht. Tage.» Neifen von 
— gegen Die Hollaͤuder haben ſie in einer 
Ü angeneb- 
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angenehmen Gegend. angelegt, als fie Brafilie 
" hatten. ' Hier laſſen fi Eobe uud Such: ir 
"Beobachten. | ab WSCRTAFN : 
= „ ILHA dös JOHANNES oder. JUAN, auch He 
st MARAGO, iff eine groffe Inſul, weiche vor Parafi 
md wohl 75 Deutſche Meile Umkreiſe hat: Kon 
J Has engen VL hatte fie. dem Portugieſiſchen Haufe V 
Exdo geſchenckt: Diefed trat aber die Inſul dem jetzig 

* Ränge 1754. gegen dad Aequivalent der Stadt Mesurr 
Ngera in der Borfugiefifchen‘ Provintz Beira wieder ab 
rund erhielt nechſt dem Vicomten⸗ — EREN Cru— 
er — Einkommen —— 2 2 


=" af: 


gi Das. Sthdi.. h ae 
Von den — is “ 
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= denn groſſen ANTILLEN 


dm In einem weitlaͤuft gen Verſtande werden ale 
füln auf dem Sit Mexicano mit einem ‚generäfen Nahe 
men ANTILLEN, Dorz Inſuln, genenner, weilfie 
vor America gelegen find, wenn. man — od 
Africa dabin veifen —— 1— 
In einem engern Verſtande aber erben! durch die 


ſogenannten Anciifeh ) bauptfächlich die‘& ofen vier In 
fuln: 1. S. DOMINGO, 2. JAMAICA, 3. CURA, 


und 4. PORTO - RICCO, —— Wir wollen 
von einer jedweden einen beſondern Artickel ‚machen. | 


Der: I; Artickel. os Li) 
Von der Inful S DOMINGO, oder 
HISPANIO LA 0 or. 
Die größte Sänge dieſer Juſul iſt De he 9 “ 
len; und die arößte Preite 25 folcher ag 
De bat man 8 Meilen nach der Inſul Porto * 
gege 


VR 





— 


ü M 


- 


‚gegen Welten eben fo weit nad). Cuba, und.gegen Eid. 
Weſten 15 Meilen nach Jamaica, Andre Fleine Inſuln 
Aimgeben fie, fonderlit) an ber Nordlichen Kiftt, "Depen- 
diren ‚aber, auc) von ihr. Sr RR ea ae 
dar Chriftophorus Columbus hat dieſe Inſul auf feiner 
erſten Reiſe Ho. 1492, 'entdeder ; und: HISPANIOLA, 
das ift Alein- Spanien, genennet. Weil aber nad) 
Diefem die Stadt S. DOMINGO von feinem Brüder 
auf der Sudlichen Küfte angelegt worden, fo Hat man 
Seren Mahmen der gangen Inſul beygeleget. — 
De Spanmer fanden ee Hilde Nätion Darauf; 
die haben ſie gang ausgerottet, und alfo innerhalb 17 Yaba- 
x 3 Millionen ſolcher Indianer in jene Welt gefchicfer, ; - 
Ss liefert die r Inſul Getraide, Zuster, Ingwer, Caßia, 
Maſtix, Aloe, Cochenille, Baumwolle und auch Gold. 
deſſen noch viel verborgen lieget, weil es an Bergleuten - 
feblet. Alle Europaiſche Thiere und. Fruͤchte, die aus 
Spanien dahin gebracht worden find, haben fich fehr ver⸗ 
mehret, fo daß ‚man nun Darauf die ſchoͤnſten Citronen, 
‚ Bomerangen, Feigen, und Oliven haben kan. Fiſche aber- 
find. nicht nur anf «den Kuͤſten, fondern auch in den 
Stroͤhmen, deren es verfihiedene giebt, haufig. anzutreffen. 
Ditten im: Lande iſt auch ein fehr ergiebiges Saltzwerck 
Unter die Raritaͤten dieſer Inſul gehoͤren die Hell- 
glaͤntzenden Muͤcken, welche ſo gut ſind, als eine Laterne, 
wenn man fich dieſelben au Die Hande, oder an die Fuͤſſe 
bindet: Die Einwohner machen auch einen glangenden: 
Saft daraus, und beſchmieren fich das Angeſicht und die: 
Brüfte damit. + Diefe Muͤcken, die mit den Europaifchen: 
Johannis⸗Wuͤrmgen einige. Gleichheit baden , werden COU-- 
COUJOU genennet. — I RE, 
Im Anfange befaffen die Spanier diefe Inſul gang _ 
allein; meil fie aber aus derfelben ihre übrigen Pfiangitadte 
in der neuen Welt bevoͤlckerten, und ihre, biefige Colonie: 
daruͤber ſchwaͤchten: ſo kamen endlich in der Mitte bes! 
- vorigen Seculi-Srangöfifche Freybeuter von ber Inſul 
7oriue berüber, und ſetzten ſich auf der Nordlichen Kuͤſte 
feſte. Hieraus iſt nach und nach ein treffliches Etablifle- 
.I. Th. Nr Br mient 
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ment ‚worden, dahin. feit 1666. die) Weit - Fibifihe Com 

‚pagnie zu Yarig ibren Gouverneur geſchickt hat. Es Es be⸗ 

ſitzen alſo die Spanier Dr Ha jen 2 ea ae 

Tue, faft zu aleichen Th ie. a1 er RE 

auf der Deitlichen und Südlichen, die Frangofe 30 

der Weſtlichen und Nordlichen Kuͤſte. Beyde 84 ſi J 
im Det. und Nov. a751. durch ein entſetzliches Erdbeben 

ehr beichädigt, und Ta gang, ruiniert worden. | 
Es wird dieſe J Juſhah in fung: Qüuartiere abgerbeitet, 

Die hilffen.; 1: BAINORA ,.. 2, CupAaHo,. 3 —— 


“4. CAsimv, 5 ‚Quacaxarıma.. 
% a Spuniern gehören nachfolgende meine 
ig je Plaͤtze: 
— DOMINGO, in dem Quartiere ae or —9 
"eihliepen Kufte, "ur Rechten der Mi.adung ya uſſes 
Oꝛamaʒ iſt eine groſſe, veicde, ſtarck NE wohl⸗ 
beſettigte Stadt am Meere, allwo der Gouverneur uͤ 
die Spanifchen Antillen und auch ein Ertz⸗Biſchoff * 
Reſidentz hat. Es iſt ein groſſes ſouverg ines Regierun 9* 
—— daſelbſt/ welches das erſte und alteſte € 
gium tt, fo die Spanier in America geſtiftet haben. 
Auch findet man an bietet Orte eine Munge, eine Uni⸗ 
verſitat und zwey Hoſpitaͤler. Im Sabre 1727. bat die 
Stadt durch ein‘ groffes Erdbeben Sie Schaden gelit⸗ 
tens der fen wird'don der Fort S. JEROME: beſchuͤtzet. 
da vIan, in dem Quartiere Batsona, iſt eine 
"gute Fortreſſe. 
ISABELLA iſt die beſte Stadt in dem Quartiere. | 
’ Cusauo, | 
“Lä CONCEPTION de la VEGA, ift eine Stadt in 
dein Quartiere CAjano. Ao. 1513: wurde bier ein Biß⸗ 
thum errichtet, welches aber 1527. mit: dem zu S. Dö- 
mingo vereinigt worden. | 
XOANO , it der befte Pag in dem Quartiere Qua- 


CAYATIMA, 


S. JAGO de los CAVALLEROS, die befte Stadt nach 
8. Domingo, am Fluſſe Yaque, oder Mancenille, der Gold 
bepfich führet: Gonjtfind die Einwohner gute Jäger. 
Denn Frantzoſen gehören auf dieſer Inſul fel 
gend Derier; | 


— 








unden Saul 0 __ a3 
303 CAP FRANcOIS oder GUAR IC, eine fihöne Stadt ander 
Nordl.Kuͤſte mir einem bequemen Hafen, darinnen jahrlich 
wohl 160 groſſe und kleine Schiffe einlaufen. Die Stadt 
iſt an ſich offen, wird aber von einem Fort und2 Batte- 
"rien geſchuͤzt ſie kommt immer mehr in Aufnahme. Ihre 
Einvohner belaufen ſich auf 1300 Familien, und es 
werden jaͤhrlich 2000 Negres erkauft/ die in den Zucker⸗ 
Taback⸗ und Indigo- Plantagen arbeiten muͤſſen. Es iſt 


auch jeit 1702. ein oberſtes Juſtitz Collegium Ben 
> 





39% oe 


 „ PORT de PAIX, liegt auc) auf der Nordlichen Kuͤ 
der Inſul Tortue gerade gegen über, und hatein Fort. 
Diefer Platz war dns erſte Etabliflement der Franzoſen 
BEBRE BER Fi. yür 
"2 .»LEOGANE, die befte Stadt auf der Suͤdlichen Kuͤſte, 
an einem Meer-Bufen, welchedurchein Fort vertheidiger 
wird. A. 174 ward die Gegend umher durch einen ftar: 
en Drcan fehr verwäitet. "mar sun am 00000 
"or LeiGrand.GOAVE, ein guter Hafen auf der Suͤdlichen 
Kuͤſte: die Luft aber iſt hier ungeſindnd. 
u ke PETIT GOAVE, iſt eine neue Colonie mit einem 
"guten Hafen, eine Stunde vom-vorigem Hier reſiditt 
der Srangöfifihe Gouverneur, derzugleich die Frantzoͤſi⸗ 
iſchen Inſuln Sottovento unter fich bat. Ei 
"La Grande ANCE, und la Petite ANCE, ſind zwey 
dergleichen Colonien. - —— * 
8E a VACHE, liegt unter der Suͤdlichen Kuͤſte, 
und gehört mit unter den hiefigen Frantzoͤſiſchen Souver- 
neur. Es find einige Frangöfifehe Wohnungen darauf. 


* Der II Artickel; 


=. Bon der Inſul JAMATCA. 

1 Diefe Inſul iſt von, Weften gegen Often 40 Deur- 
ſche Meilen lang: und von Süden gegen Norden az breit, 
Der. Deftliche Theil von Cuba liegt ihr oben am näch- 
fen? gegen Nord: Weiten aber iſt S. Domingo oder 
‚Hifpaniola. " ob ir tet 

* Chriftophorus COLUMBUS hat diefe Inſul Xp. 
1494. entdecket. Er gab ihr den Nahmen S. JAGO, 
und daraus foll der Nahme JAMAICA entftanden 
u Bbbba2 ſeyn: 
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ſeyn: wiewehl andere verſichern,/ es waͤre dieſes ihr 
alter Nahme den ſie bereits vor ·der Spanier Autunft 
ge ühret hätte. IDEE A HIT REN un 
TTRRS TAI DZERAIHN ABl, 334 Guru Yet 
„su aber 1655, als bie Spanier Diefe, 
Jabe beftfen, uud Diesalte Samdeseingeboßtne Nation 
mit grofjer Graufamleit ausgerottet hatten, ward ſie 
ihnen von den Englaͤndern abgehommen, als der Pro- | 
‚tedtor Cromwel regierete, und von der Zeit an haben 
fie die Engländer and) nunmehro ſchon über i5 Jah⸗ 
heeſen.. En 
Es iſt aber dieſe Inſul, ſowohl zur Sriegessald. Frie⸗ 
dens Zeit, von groſſer Wichtigkeit, weil ſie mitten unter den 
Spaniſchen Inſuln gelegen iſt· Die Engländer wiſſen ſol⸗ 
ches auch gar wohl, und deswegen beſinden ſich ihrer an die 
60000 daſelbſt, und man hat zur Friedens Zeit manch mahl 
300, und zur Zeit des Krieges wohl 600 Englaͤndiſche 
Schiffe hier gezaͤhlet —VV———— — ENT — 
Die Englander leben auf dieſer Inſul wie kleine Fir 
ſten, und haben ohngefehr 100000 Negres. aus Rn 
ihrem Dienft, welche den Ackerbau beſtellen, und fou ie 
ſchwere Arbeit thun muͤſſen. A. 1760. erregten Diefe einem 
gefahrlichen Aufſtand, der aber bald wieder geſtillt wurde 
Wenn die Inſul vom Erdbeben frey waͤre, ſo moͤchte ſich 
die Anzahl der Einwohner vielleicht noch weiter erſtrecken. 
Die Luft iſt auf Jamaica ungemein hitzig, und deswe⸗ 
gen muß Die meiſte Arbeit entweder in der Nacht, oder in 
den Früh Stunden verrichtet werden, u 
EEs waͤchſt auf'diefer Inſul Zucker, Toback, Zinnober, 
Indigo, Baumwolle, vorher Pfeffer, Campechen Holtz, und 
fonderlich viel CACAO, welches eine Art von Bohnen if 
Paraus die Chocolate gemachet wird; ingleichen die Wurtzel 
JUCCA, daraus ein wohlſchmeckendes Brod, CASSAVE 
genannt, gebacken wird. u.) mau ini ai nt CHE 
Die Engländer vertrauen, das wichtige Gouverag 
ment über diefe Inſul allemahl nur Derfonen vom 
Range an DieMegterungs- Form iſt wie in Engl | 
Das groſſe Rathe: Collegium beftehet aus 10, der Vor 
mehmften auf. der gantzen Inſul, wobey der Gouvert 
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9 ze Fr ‚Könige präfidiet, Kart) gleichfant: das 

Hder - Pa ent vorgeſtellt wird⸗ Die ſogenannte 

De mu übrigen, —J— hat viel 
es mit y artbifchen Unter + Haufe, Die 


feße "und ° Das find aufseben den Su wie in 
England. | 


Die Ein iſt in *8 iecſpel⸗ —— 
nehimich: a ROYAL, 3 FR SUCHFHARINA, 3 S. 
Jonann, - 4, S. Anke ea pn ‚SpA vıp, 6. 8, THomas, 


2 
7. CLARENDON, 8. 8. GEORGE, 5 Marıa,,. 1048. 


ANsK, ı1'8.xJacor;: 12.8. ELISABETH 5 AR Osr- a 
NAMED, IA. West- Unnamen. . 2 7937 


%. 1752. bat man die Ablheilung i in folgende fünf 
— oder Gra harten beliebt: :1. MinpL£seR,2, BR 
REY, 2% CORN ts‘ Do ——— 

5. SOMMERSET, E % 
u Die Dläge, * man auf Bife —* au. mercken 
bat; findfolgendes.n ©. + 
‚"RINGSTON, ‚iftlheittiges Tngeddie Hauptſtadt, nah — 
dem "U..1755. der Sig des Gouvernements von 8. Jago 
„de>la Vega hieher verlegt worden. Es iſt ein ſchoͤner 
Hafen dabey Am 25 May 1755. ward hier dag hun⸗ 
— Jubileum der Englandiſchen Acquiſition von 
Jamaica mit aroſſen Solenntaten efeyert. 
'3.JAGQ de la VEIGa, mar vorhero Die Hauptſtadt, 
I das Gouvernement, nach, Kingfton verlegt wurde 

Die Englander nennen fie auch, SPANISCHTOWN, - 

ie liegt Landwerts am Fluſſe Chbora, iſt ins Gevierte 
| Br und ſtarck bewohnt! Ao 1692: bat‘ fie durch 
& Erdbeben, OS. — —— viel gelitten. 
—-L reine Deutſche Meile davon gegen 

hr an der See hat einen fehr ſichern und bequemen 
Hafen, darinnen ſtarcke Hendeliart getrieben wird. 
TE (hät ihn in feftes Schloß. . Das Erdbeben von 
1692. fügte dieſem Orte ebenfalls groffen Schaden ii. 
+ Biele haben ihn mit 2 vorhergehenden, Stadt unvich- 
* ng Bewer ruhen ads 6 
Ni 86 bb 3 'SEVIL- 
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Fomnua ORO, auf der Nord⸗ Kuͤſte, war gut ac 
* Spanier die Hauprftadt, und —59— ihren Nahmen 
von *8 vielen Golde, welches im Anfange da Mond 
‚den ward. Jetzo iſt a Dt e ein gro. Dorf, undd 
Hafen iſt noch das beſte 
CAeo MORANTO, ff ein guter Safenauf der DM 
lichen Kuͤſte. 3° 
© MELILLA, eine See⸗Stadt, mit einem guten Hafen, | 


mo Chriftophorus: Columhus Schiffbruch gelitten, und, | 


den Einwohnern eine Monden: Finfterniß zuvor verz 

an hat. Es ‚geftbab auf feiner dritten Sabre aach 
merica | 

" -ORISTAN, bateinen feinen Hafen, ui im übrigen 

ein Yale —* * J 


Seren, Acriebel, © REDEN — 
— der Inſul — — 


Dieſe iſt die allergroͤſte Inſul auf dem Mexi⸗ | 
eano : Denn fie iſt von Abend gegen Morgen 125 Deut: 
ſche Meilen lang; hingegen aber nur 20 Meilen breit‘ | 
Gegen Norden iſt das Spanifche't Florida, gegen Öften. 
$. Domingo oder Hifpaniola, gegen‘ Suͤden Jamaica | 
und gegen Welten die Proving Yucatan von Neu 
Spanien, 

Die Spanier: haben diefe Inſul bald Ynfange Yon 
1492. entdedet, © und-Columbus nannte fie FERNAN- 
DINA feinem Könige zu Ehren. Seit 1510, find ſie 
völlig Meifter davon, nachdem fie die alte Nation der 
Indianer ausgerottet haben. 

Es iſt nicht eben eine ſo gar fruchtbare. Inſul Doch 
find die Anger voller Kühe, Schaafe und Schweine, die 
Gebürge aber haben Gold, Silber, Kupfer und Wildpret, 
Auch findet man. etwas Aucker, Ingwer, Caßia, Gas 
nica, das ift eine Art von wilden Caneel, Maftir und. 
Saffaparille, und ſonderlich viel Papagoven darauf. 


Auch fchönen Toback, welchen die Spanier CIGARROS 
nennen, 








n 


:? >»! zen den J ana u 


= * unter ‚dem Rahmen, — aus 
der Havana berühmt, 
ee übrigen iſt diefe nful i in fi eben Dice ein, 
see. Die merck vuͤrdigen Plage md; * 
"HAVANA ober g CHRISTOVAL de la HAVANA, | 
die ‚Hauptftadt, “auf der Nordlichen Seite, dem Lande 
Florida'gegen' Über. "Die Stadt ift wohl fortificivet 
and hat eine.fehr fefteCitadelle. Das allerbeſte aber iff 
2 ber oergleichliche Hafen, der auch Durch 2 Caſtelle 
beſchuͤzt wird... Es koͤnnen 1000 Schiffe darinnen lie⸗ 
gen, und die Einfahrt iſt fo. enge, dag nur eintzelne 
Schiffe auf einmahl durchfahren tönnen. Daher haben 
auch die Spanier dieſen Ort allen ihren Eolonien zum 
„Rendezvous angewieſen, allwo ſich denn auch ale Schiffe, 
"die nach Europa. fegeln, wollen, im Julio und, Augufto 
"zu verfamimlen pflegen. Der Gouverneur und der Bi⸗ 
„wort tiber Die Inſul vefidiven an dieſem Orte. | 
S:JAGO, mit einem Hafen, iſt nicht groß, und muß 
mit andern Dertern diefes Nahmens nicht verwech elt 
werden Es iſt eine feſte Citadelle da elbſt; auch wird 
jaͤhrlich viel Wein aus den Canarien Mam bieber pe 
bracht, Ehedem war diefer Ort die Hauptfladt 
2 der ganken Inſul und das Bißthum wurde auch — 
22 exrichtet es iſt aber nun nach Havana verlegt, 
8 eine Stadt mit einem guten Hafen. 
RIO del PRINCIPE, rang. -Port du Prince, an 
der Rordlichen Kuͤſte iſt auch ein guter Hafen; da ver⸗ 
den die beſten Ochſen⸗ Haͤute eingeladen, und nach Eu: 
ropa verfuͤhret. 
XAGUA, an der Suͤdlichen Luͤſte iſt auch ein treff⸗ 


licher ED —* 
OR, Ad TRINIDAD, SPIRITOSÄNTO, | 
en BARACOA, find Spanifihe Colonien, da der beſte 
Toback gep Ken wird. 

"QUANTANIMA, ein Hafen am Fluſſe Walthenän, 
—— ſich der Armiral Vernon Ao. 1740, beihächrigte, 
“und CUMBERLAND. nach dem Hergoge ige Nah: 
mens benennte. 
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J Der IWV. Artickee. er Be 
"Bon der Fiifit PORTO- RICCO, Ä 

Diefe Inſul iſt nur etwan 20 See —* 
und 8 breit. "Sie liege der von.S. — ‚gegen, 
| Oſten. Als ſie 5 Cohumbus% a ck⸗ 
te, nee te er fie $ “Joan, Die \ ati. Wohnen ſie 
feie 1510. und. nennen ‚fie ı num na „ber, Haupt-Stadt. | 


Ehedem iſt dieſe Inful aus der maſſen ſtarck bewohnet 
geweſen, ſo daß die Spanier'606606 Ein wohner 








ſceruet haben, ehe’ fie von ſelbigen leer gewpotden ift. ,, 


Es iſt ehedem dapiet Soß, gef 1 worden ;, das 
hie beftehes,jcgo in dem vielen Zucer,in Salgumd | 
ir Gummi. Mitten durch geb Ehet ein Gebärge, dadutch 


wird die Inſul⸗ SSH: ‚Das andere, fd 
ag“ Oecter an: | —— 


S. JUAN de PC TO: Riceo,if die Kat Dar 9* 
Si, forohl d röhicch, als — Sie 

„ bat ihre Lage öfters, Deraubert; jeit.dgm Anfänge des v⸗ 

rigen Seculi iſt fie an der Rordlichen Küfte,, In den Ha⸗ 
fen iſt eine nahe daben ac Heine Inſul mi gegogem: 

" ‚er wird Don, einem Caſtell defendirt u Bey der Stadt 





iſt auch noch ein vort⸗ das hieſi ige —* iſt A. i513. 
errichtet. 

er GUADIANILLA, ifrehne: Eleine — gort an 
der Suͤdlichen Kuͤſte, hieher gehoͤrig⸗ — 


SAN GERMANO ‚liegt auf der Wefilschen. ige 


2940197 


Das Capitol⸗ in «AUONA 
"on. iR kleinen ANTILLEN, | 


Darumter! wetben die übeigen. Saalır alle verſtan⸗ 
Eh roelche auf dem Sinn. Mexicanogelegen find Matt 
muß, aber doch die Lucayiſchen und die ribiſchen ER 
lande von einander unterſchelden. IA.” 

„die Bucapife * legen gegen Kurden, und Ar 


enden ST o 
ten — dieCaribiſchen liegen mehr gegen 


ſſenzu Süb-! „Aitleticagerechnet werden. 
Gi F Er HH IM * DE. Bug 


Der L Aruickel — 
Beiden LUCAYIfheN Farin = en 
Dieſe In ſuln find diuch den Canal BAHAMA von 
dem Spänifchen Florida i in Nord Ainetica abgefotbert, 
Wenn man alles eine Inſul wehnen till, was Aus 
ER Meere hervor taget , wenn RR gleich — 
Klippen find; fo wird ſich die Ryh der wca wiſhen 
Inſuln auf 460 belaufen, mmnuToN Air | 
EGs ſind aber nicht mehr, als XX. efisas beach 
che darunter deren Naͤhmen find in Al Inbabeeigher ed! 
nung: 1, Anacoa, 2, ANounıA, 3.8. Auctsrin,i 
BAHAMA, 3. Banaton, 6. Behr 7 "CoraTEA, 8 
— ——— ‚9, 'CieAreo ‚oder ATABASTER . ‘10. 
Cärcos,' ir. GuANAHARIA oͤder 5. "Sarvanor, m 3 
Hınagva, 13. Liwage, 14. Luca JANEQUE , 15. MAL 
YaNdnANa, 16, WB tr: SamAna, 18, Tarävauzg 

Brise 06 Tr BAAR A! It MEN 
\Chriftöph. Columbus‘ fieng feine Enrsecing, der 
neuen Welt mit dieſen Inſuln an, ind nahm fie für 
Den König von Spanien in Beſitz ſie gehören au) 
RO jetzo dem Spaniern- größtenkheifs, find aber feht 
von Einwohnern. eneblößf, weil die meiften zur Arbeit 
in den Bergwercken auf S. Domingo oder — 
fortgefchleppt-wori —— — 
ERBE So — E AJANEQUE ift die principalfte 
Ä darunter ‚und gi haben die andern alle ihren gene⸗ 
rhlert Nahmen. Sie liegt unter ‚den übrigen gegen 
Not. Welten’ 
NE Die JIuſul BAHAMA regen des gefährlichen 
Canals ba der von ihr den Nahmen bat, und da⸗ 
— die Spaniſche Silber - Flotte nothwendig paffrea 
Bobb muß. 
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muß. Sie wurde Yo. ‚1512. ‚von Johanne; Ponce de 
Leon entdecket. Jetzo find die Engländer Meilen, ta 
von, fo wie fie auch ABACOA oder ANDROS, und 
CIGATEO ober ALABASTER beißen. 
Die infulGUANAHANIA war die erſte, Die Chri. 
flophorus Columbus A. 1492. entdecket bat... Wenn 
es ‚nicht gefcheben wäre, fo. dürften ihm feine Schiffe 
Leute ſchwerlich das Leben ‚gelaffen haben: Deswegen: 
gab er dieſer Inſul den Nahmen S.SALVADOR, pflange 
ce ein Creuß darauf, und nahm hiermit im Nahmen fei- 
nes Koͤniges, Ferdinandi Catholiei, Beſitz von America, 
Die Inſul BIMINI ift fruchtbar, gehört. ihren na⸗ 
ticlichen Einwohnern, und bat fehone Weiber... Es: iſt 
eine groſſe Sand-Band darben. - ..., | | 
> Die Inſul YMETA oder, YUMATO wird auch 
ISABELLA genannt, ‚einer. Königin. von Spanien, zu 
Ehren; fie ſteht aber jeho ebenfalls übten, sandes-Ciny 
gebohrnen zu. San 
Die Inſul PROVIDENTIA, N CATHA- 
RINA, wird aud) hieher. gerechnet, 6. fie gleich abwertg 
unfer — der Landſchaft Honduras ‚gegen über lie⸗ 
get; fie ward .alleverft No. 1667; entdecket. Es hat⸗ 
sen ſich See-Räuber dahin gefeger, ſie wurden aber, 2.3 
‚1703. von, den Spaniern und Frantzoſen ausgetrie 
—J nun find. die Engländer bier Meiſter or 


Der II Arrickel, 


Don den Caribiſchen Inſuln. 
Was die. CARAIBES, oder CARIBANES; ‚dor 
Leute find, ift aflbereits oben i in dem Capitel von Terra” 
Firma erinnert worden; Weil nun bie alten Einwoh⸗ 
ner dieſer Inſul von jolcher Nation gewefen find, fo pfle⸗ 
get man die Inſulu IURBEmAÜRR die, Karhen ERBE | 
zu nennen, — 
E 


7 





? * Von den Inſuln⸗ ef? BR... 


NER ſind ihrer zwey Reihen · Die: erfte gehet von 
Oſten gegen Werften; die werden die Iuſuln SOFTO 
VENTO, auf Engl.äthe LEEWARD ISDANDS, ge- 
nennet. Die andere Reihe gehet von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht, und dieſe heiſſen die Infuln BARLOVENTO, 
oder. auf Englifch the WINDWARD: ISLANDS, Si 
— zwen haider Artikel, davon machen. 
Der I, Artickel; 


‚Bon den Caribifchen Infutn 
»SOFITQO. VENTO. 

Sie —— Frantzoͤſiſch Istessousır Venz; und 
en den Spaniern ; theils den Se 
are, follen fie neutral ſeyn RS 

Ri Den: Spaniern. gebsren: ——— 

Die Snful, -TRINIDAD, ‚Srang. Ja Trinite, wel: 
Fi Chriftophorus Columbus A. 1498. entdecfet bat, 
Sie iſt 15 Deutſche Meilen lang, und 10 breit, und: lies 
get auf ber Küfte ven Terra: Firma: Sie iſt oft mit 
Mebeln ‚bedeckt, und bat daher nicht allzugefunde, Luft. 
Die Indianer, welche darauf wohnen, ſind ſtille Leute, 

gehen nackend, und bemahlen ſich den Leib mit rother 
Farbe. Zucker und Tabae ſind die haupiſachlichſten 
Landes⸗Producte. 
S. JOoSEPI. iſt die Baupt- Stadt, allwo viel mit: Zur 

cker und Toback gehandelt wird: 

Die Jiſul MARGARETHA, Srang, la Margue- 
rite, iſt entdecket von Chriftophoro Columbo X. 1498, 
lieget daneben gegen Weſten und hat 20 Deutfche Mei- 
fen im Umkreiſe. Ein Canal, der: 4 folder Meilen 
breit iſt, ſondert ſie von N — ab. 

S. JAGO de la VEGA, beißt bie De upt⸗Stadt. 

beſte iſt die Perlen⸗ Fiſcherey auf der Kuͤſte ae * 

ſonderlich au dem Orte, der BANCHERIA genennet 
„wird, Es werden die Negres aus Africa darzu gebrau⸗ 


chet, und die Spanier — — viel — damit 
© gemacher. Die 
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nu — — ROCCA und ORCHIL- 


EN findet man —— Charten; es iſt aber nichts 
—— IN. RER. (ER RETIE IR 17 55 IOPVER 


une 


Die Inſul TORTUDOS, oder MTORTUR 
mit dem Zunahmen a SALE, gen res Ueberfli 
fes an Ealße, IE wenig beivopnt, " A,1750. erlaubte 
die Spanier den Engländern, da Saltz ablholen N 
giebt auch eine Frantzoſiſche Inſul dieſes Nahmens uns. 
fer den Inſuln Barlo Nento. — x) gl 9 34 JE, AR i 


Den Hollandern gehsret: | 
Die Inſul CURAGOA, ‚oder CURASSAU, wel- 
| er fie den Spaniern Aor 1638, abgenommen und im 
Weſtphaͤliſchen Frieden behalten haben. Sie ft oh 
gefebt 5 Deutſche Meilen lang, und 4'breit, aber wegen 
des unmittelbaren Handels mit den Shanifthen Colonien 
fee beträchtlich. · Es waͤchſet auch viel Zucker und To⸗ 
darauf/ und die Hollaͤnder haben da iyeendefondent 
Gouverneur unter welchem zugleich die drey folgenden. 
kleinen Inſuln feehny "Die, Europäer: verfieren, wer. 
fie Hierher fommen, nach und nach ihre geſunde Farbe 
‚und Lebhaftigkeit, auch verfallen ſie oſters in hitzige Fie⸗ 
ber. Bey den Zucker? Siedereyen und Tabacs-Plais 
tagen werben eine groffe Menge Negres aus Africa ge⸗ 
braucht, die im Yun. 1750. einen gefährlichen Aufſtand 
maghten, der jedoch gluͤcklich wieder geſtillt wurde. | 
-. ‚WILLEMSTADT, eine Stadt mit dem Fort 
'STERDAM, an der Eidlichen Kuͤſte. Sie hat an 


guten Hofen. | | 
BECRENBURG, und"0 7 Amilo al 


COLLENBURG, ſind zwey Forts, ciwas weiter de 
yon abgelegem, Tele 


» Die Inſuln OROBAo oder ARUBA gegen Weſten 
BONNIR oder BUENAIRE gegen Oſten, und AVES, 
PN ‚den vielen Vogen alſo benahint⸗ ſtehn auch — 
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dem Gouverneur —— finb ‚aber wei * 
ner Wichrigkeit. ara ’ 
wald tere ng Yentral fott get BE 
69 a TABAGO,; Holland, NEL.WALCHE. 
toiche Nord Ieftlich nd liegt, und 
den Caribifchen Inſuln Barlo' Vento gerechnet 
ie. ward erftlich von dern Herhoge JACOBO 
Wende dv, bhngefehr vor ‚100 Jahren entdecket und 
beſetzet. BSargech machten ſich die Hollaͤnder Meiſter 
davon, Ho. 1658, als der Hergog von den Schweden ge⸗ 
ängen worden war. "Es: trug aber der‘ Hertzog dieſe 
1664. °den Englaͤndern zu Lehn auf, weiche 
Yo. 1673. Die Hölländer depofledirten. A. 1677. nab- 
fen fie Die Frantzoſen in Befig; und As. 1680. fomen 
die Engellaͤnder wieder in Poſſeſſion. Es ſchenckte ſie 
aber der Konig Georgius II. Ad. 1728 dem Engländi- 
ſchen Hertzog von MONTAGUE, mit dem Bedinge, 
Daß en eine Colonle daſelbſt aufrichten follee, Sm Re 
ge nach Kaifers Caroli VL 'Tode, nahmen fie die Fran⸗ 
Bofen weg, und haben fie auch nad) dem Frieden zu 
Yaden Ao. 1748. den. Engellandern wieder einräumen 
ſollen doch mit dem Bedinge, daß fie friſch Waſſer dar⸗ 
auf einnehmen Fonnten: Allein die Frantzoſen haben fie 
Nichegänglich Fahren laſſen wollen, und cultivireh fie noch 
nit allem Fleiß; haben auch ihres Königs Zen über- 
all an —— aufſetzen laſſen. 


Der IV. ‚Artikel. 


Von den Caribiſchen Infutn 
"BARLO-VENTO. 


ac - Man nennt fi auch die eigentlichen Antillen, und 
. Seangöfifch Isues du Venz, weilfieden Wind yon often 


her * einpfangn, als die ann gegen Siv: — 
eK — gen, 
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LE VENT, genennt werden. 


#4 Ob;fie, fehon unter „dew „Zona Tonrjda, liegen, 
‚macht doch, der beftandige Oft» Wind die Hitze erträge 


lich · Die Fruchibarkeit an Getraide Fönnte groß fern, 


wenn man ſich Darauf legte: aber die Einwo 5 


lieber: Zucker ⸗ Rohr, ‚Indigo und Tabac, welche ihnen 


geößern Vortheil bringen, 


A 
x 
24 


Man jehlt dieſer Infuln 28 oder zo, Darunter find 
5bis 6 wuͤſte/ als z. & die Inſuln les Vierrges, Deutſch, 


die: Jungfer⸗Inſuln. Etliche beſitzen noch die Ca- 
raiben oder ‚alten: Landes» Einwohner; in Die übrige: 
aber haben ſich die Frantzoſen, Englaͤnder „Daͤ 
nen und Hollaͤnder getbeilen. 15) ulm 20.41 30 
1... Die Srangofen haben 


— Die Inſul la GUADELOUPE,. oötnGARDE- 
LOUPE. Sie iſt ohngefehr 18. Deutſche Meilen lang, 


und 3 breit, : wenn mann nehmlich ihre drey Tpeile 3 


BASSETERRE, GRANDETERRE und CAPESTERRE Jufams 
men nimmt, Ihre Fruchtbarkeit an Zucker, Reis, 
Baumwolle, Indigo und andern eintraͤglichen Wag⸗ 


ren bat gemacht," daß ſich die Frantzoſen ſchon A, 1635. 


da feftgefeßt haben) nachdem die Spadiet wegen der 
Aehnlichkeit der hieſigen Gebuͤrge mit denen von Gua- 
deloupe in Eftremadura ihr den Nahmen gegeben hat⸗ 
tei,.. Sm Kriege von 1744. ruinirten die Engländer 
die Franböfifchen Forts auf diefer Inſule Im neuſten 
Kriege aber haben fie dieſelbe gar durch eine * 

Lapi⸗ 


% 


x. 
x 
ſten, die desivegen Sottovento, Fransöffch Isıns sod 
a 
Diefe Inſuln Barloxento formiren einen halben 
Circul von der Deftlichen Seite der; SinfulPorto-Riceo 
an, bis an den Nordlichen Theil von Süp+Americg 
Chriſtoph. Columbus entdeckte ſie A. 1492. und unter» 
warf einen Theil von ihnen der Cron Spanien. | 
f 














BEE gr 

Lopitn r May 1756, in Beſitz bekommen, 

Uno ſeit den die dadurch erhalteren VSottheu⸗ fehr De 
wüsgeft;ichen, 


"TERRE die Haupt Sräbtder angen Inſul, 
na, BÄSSE von ibr% —— —53 — * 

I dem eigentlichen “Guadeloupe. Sie hat eine Cit stelle 
und gute Hafen. Am 23 Januar. 1759. eroberten fie 
N die Engländer, worbey der Ort viel litie: doch haben 
ſie ihn wieder hergeſtellt, und eine Beſatzung von ‚690 
Maunn bineingelegt. 

FIRRORT ROYAL, iff eine Hasste fortreffe, dabey die 
Englander den is Januar 1750. landeten, aber Das 
—— könnten. 

"8, PIERRE), etliche Stunden davon, ik Bar weis 
reicher, als die vorber gehende, aber nicht fo ſeſte. | 
IE FORT LOUISzuifE ein betraͤchtliches Fort: in dei 
 gellisben Sheileder Inſul, ver, Grandeterre heißt. Die 

üglander eroberten, es erſt den 6 Marti 1759 ud 
legten 1000 Mann Barnifon hinein. 

2 Die Sp puLMART INIQUE oder MATTANI- 
NO. Diefe Kita ift die vornehmſte unter, den Au 
tillem, weiche | bi Frantzoſen befißen. Die Spanier 
haben ihr den Nahmen gegeben, ehe fich die Frantzo⸗— 
fen %. 1655, bier etablirten. Bon Mittag gegen Mit: 
ternacht ijt fie ohngeſehr 10, und von Gid-Often gegen 
—* Weſten i8 Deutſche Meilen groß. Es giebt auf 
ihr, hohe Gehuͤrge und Selen: aber aud) rhöne Thaͤlet 
und Ebenen, Sie liefert Toback, Zucker Indigo, 
Zimmer, — Caffee, Maniot und Erdaͤßfel Es 
find viel Schlangen darauf, und die ſchrecklichen Hrräb 
ne thun dieſer Inſul auch großen, Schaden. I. 1759. 
ward fie vonden Engländern vergebens angegriffen. Die 
Wilden befaſſen ſonſt den Oeſtlichen Theil: jetzo aber 
find die Franeſen Meiſter von der gantzen Inſul. 

FORT S. PIERRE oder ROXELANE, iſt der Hals: 

» Drfauf der gangen Inſul. Es ſſt ein Fort auf Der 

Weſtlichen k fte dabey ein ziemlich groſſer —— 

a Vacha geleg 
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ws ‚gelegt ift,.darür nen der Frans Gieneka ee 
H = 





eur der Inſuln our. Xen treſidixt, 
Tg: Kollegium’ ſich ae 2 Kan! ik 
Rbede ift auch bier Die beste auf der ganken Krfüke 
a litte dieſe ‚Dre durch Feuers 18° Brunfe gro * 
Gcehad eg, 2 119 4 nau ana aa = 
"PORT" ROYAL, ig auf der Sähiigen güſte und 
* ion befeftigt. — 
La TRINITE/ ein Siem und gurr Hafen aufder. 
Nordlichen Kuͤſte⸗ J 
3.Die Inſul 8. LUCIE, "oder 8; MOUME,, | 
beinget Zucker, Toback und Snoige. Hi 1751. na 
fie die Engländer in Anfseuch, die Frautze en aber. — 
wieſen ſchon von A. Ibzh. an ihren rechtmaͤßigen Bei: 
Es befinden fich von ihnen bey 4000. Seelen darauf, 
° 2 Die JnfülS!MARTIN hat 9 Deutſche Mei- 
en. im Umfange Die Frantzoſen und Holländer haben 
Ei zur Helfte darein getheite. ' Sieliefert Manioe, Ta= 
bad, Färbe-Hols, und Erbfen. Die Ftangofen be- | 
fißen, den Flecken S. Martin, und ihte Colonie iſt et 
wa 200 Perfonen ſtarck. 
5. Die SnfilS. BÄRTHOLOMAI, oder S. BÄR- 
"THELEMI, liegt der von ð. Martin gegen Sud⸗Oſte 
‚Sie. bat. einen güten Hafen, und liefert viel et 
Es waͤchſet auch darauf ſonderlich die Wurtzel Manioca 
ſtarck, Daraus ein ſchoͤnes Brod gebacken wird; A. 1744. 
im. Kriege muften fi fi ch diefe beyden Inſuln an die Enge 
länder. ergeben. Im Frieden zu Aacken A. 1748. aber | 
reftienirten . fie u A. 1759. haben fie ee) 
beyde den Fransofen abgenommen. 
6. Die, Inſul N MARIT- GALANTE,, welcher Co. 
kumbus nach feinem Schife, worauf er fie entdedte, | 
den Nahmengab, liegt gegen Oſten bon Grande-Terre, 
öber dem Oeſtlichen Theile von Guadeloupe, von der 
ven Gouverneur fie auch dependirt. Man bauet Laeine | 


gute Sorte von Toback/ ingleichen Zugtet, Se 2 { 





— 


— Don den Inſuln 11437 
— Seit 1648. ift fie bewohnt, und hat ein 
Fort. Den 26 May 1759. ergabfie ſich an die Engländer. 
7. Die Inſul GRANADE, oder la GRENADE, 
hat ſhon Zucker⸗ Rohr. Sie * 1651. bevöldereworben, 
und ſteht mitunter dem Confeil auf Martinique,. 
108. Die Inſul Ja TORTUE , bat vortrefflich Zu⸗ 
cker⸗Rohr; Sie liege wenige Meilen von der Nordli⸗ 
hen Küfte der groffen Inſuls. Domingo, und Depen- 
dire aud) von dem Gouverneur bes. Srangöfifchen An⸗ 
theils an derſelben. Ihr Nahme ſoll daher kommen, 
weil fie von einer gewiſſen Seite her genommen,.die - 
Form einer Schildkroͤte praͤſentirt. Man fan nur 
auf ihrer, Südlichen Küfte landen: an. den übrigen. 
‘ Ufern find hohe Felſen. Unter den Inſuln Sotto Vento 





iſt auch eine dieſes Nahmens, mit dem Zunahmen la. 


Sarer, welche den Spaniern gehören. 

/ 9. Die Inſuln les SAINTES, find drey an der⸗ 
Zahl, ‚ Sid: Oeſtlich von Giadelsnper Die eine iſt 
ein bloßer Felſen. U 1648; haben fie die Srangofen 
bevölkert, und find etwa 100 Mann ftarefjeßo da. Der 

Verkehr der Einwohner iſt — Schopſen 
Ziegen und Geflügel, = 

040: Alle diefe Inſuln dependiren von der ft: ne 
difchen Compagnie zu Paris , die A. 1664, bar gen 


Pe —* J 
Die Eagloͤnder Beben J— 

Die Inſal BRRHOsohngeachtet fie nur vier 
Suite Meiten lang, und kaum drittehalb Meilen 
Dreicifts fo haben die Engländer doch feit 1624, da ſie 
ſolche befeget, ihre vornehnifte Colonie unter don Anz 
tillen daraus gemacht Sie war über und über mit 
Holtze bewachſen, iſt aber nunmehro ſehr wohl cultivi⸗ 
ret, und wird in rı Gegenden oder Kirchſpiele eingethei⸗ 


10 Siebringeeguiker;, Angwer, Zinmeber, Tabak, 


Eh m Br. Ware 


ori. 


J 
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Baumwolle und Indigo. (Es wohnen jetzo Rooo Bir 
fe, und 60000 Schwärge auf dieſer Snful, 


BRIDGE- TOWN, oder S. MICHEL ,. iſt eine ſchöne, 


doch eben nicht gar gefinde Stade, darinnen 1200 flei: 


nerne Haufer fteben. Der Hafen dabey wird von 3 feſten 


1 Eaftellen bedecket. Es find ſtarcke Waaren: Magazine 
‚Da Den 8 Februar. 1756. litte der Ort durch Feuers⸗ 


Brunſt. 
SPEIGTS- TOWN, iſt auch eine Stadt mit. einem 


Hafen gegen Welten, die durch Forts bedecket wird, 


2. Die Inſul ANTEGOA, oder ANTIGOA, iſt 


nur das dritte Theil fo groß als Barbados , undein duͤr⸗ 
ves Sand. Es war N. 1666, als fie die Enaländer zum 
erſten befegten. Nummehro beſtehet die Anzahl ver 


Einwohner in 800 Weiffen und 1890 Schwartzen. 
2.8. JOHNS-TOWN, FALMOUTH, $. PETER und 


. BRIDGE- TOWN, find die vornepmften Derter darauf 


mit guten Höfen. 
3. Die Inſul S, ‚CHRISTOPHLE;, $at, Infula $. 


| Chriftophori, hat den Nahmen von ‚Chriltophoro 
Columbo: Jetzo aber nennen die Engländer. dieſe In⸗ 


ſul KITTS. Siewird durch einen ſchmalen Canalvon 


der Hollandifchen SnfulS, Euftachüi „Die ihr gegen We⸗ 
fien liegt, getrennt, + Sie ift 22, und eine halbe Meile 
lang, und in der breiteften Gegend Meilen breit, ‚Sie 
war font zwiſchen den Frantzoſen und Engländern ges 
theilet; Im Frieden zu Utrecht A. 17133, aber ward aus⸗ 
gemachet, daß die Engländer insfünftige diefe Inſul 
alleine haben füllen. Es ift eine gefunde Luſt daſelbſt, 


und die Waaren ſind Toback, Zucker, Ingwer, —* 


und Indigo. 


4, BARBOUDA, oder BARBADA „.ift —9 | 


ders, als Barbados. Es wächfer etwas Tobackde da⸗ 
von ſich etwan 400 Englaͤnder ernaͤhren. ti 
5, MONTSERRAT, ift meiftens Bon Srefändern 
bewohnt. Ihren Nahmen hat fie von den, — 
| | wel 


Von den Sf. „iS ER 
— ſie entdeckten, und wegen der Aehnlichkeit mit 
Nontſerxrat bey Barcellona fo nerinten. Cs find 400 
weiſſe und 800 fihwarge Einwohner da, ‚welche Zucker, 
‚ Tobaet, Indigo und Baummollebauen. | 
— — NEWIS, NIEVES oder NEVIS, ift niche 2 
aber fruchtbar an Zucker, Zinnober, — und 
Toback. Die Engländer wohnen ſeit X, 1528. darauf, 
und haben ſich ſo gemehret, daß die Inſul jeßo 200 
weiſſe und 400 ſchwartze Einwohner hat, Der Haupt: 
Ort heißt CHArLzEsTown, 

7. ANGUILLA, ift gar unfruchebar, und bringet 
nür etwas Zucer und Toback. Ihre Figur hat ihr den 
—— gegeben, 

2 Die Dänen befigen: 

28 THOMAS, eine Inſul gegen Oſten von Portäs 
Kieco, die mit einer Africanifchen Inſul gleiches Nah⸗ 
mens nicht verwechfele werden muß; Hier’ wächit Zus 
cher und Indigo, aber nur wenig. Es ift ein reicher 
lecken darauf, Darinnen eine Kolonie Frantzoͤſiſcher Re⸗ 
formirter oder Refugics fich mit befindet. Die Dänen 
treiben. da ziemlichen Handel mit den Negres, die fie 
aus Africa von CHRISTIANSBURG bringen ‚ und 
an die Spanier verkaufen. | 
DI Sul S. JEAN ver S. JAN. 

3. Die Inſul 8. CROIX, oder S.CRUX, tige 
etwa Meilen Suͤd⸗ Deftlich von Porto - Rico, und 
iſt wohl 6 Deurfche Meilen lang, aber kaum andere: . 
balbe breit. Es fehle ihr an füffen Waſſer, aber der 
Erdboden iſt fürteefflich., Sie bat 3 fichere Häfen, 

Die Frantzoſen etablirten ſich bier A. 1650, verlieffen 
aber die Inſul 1696, um ihre Colonie auf 8. Domingo . 
zu verſtaͤrcken. Endlich verkauften fie felbige gar 4 


@ 1733, den Dänen, welche I. 1735. eine neue Colonie und 
| Gecea | Fort 
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Fort da angelegt haben, und guten Nutzen davon 

zieben, | 
4. Alle diefe 3 3 Inſuln nebft dem Sort Carısrians- 





- zorc! in Africa befaß die Dänifche Weft-|ndifche und 


Guinefifche octroirte Handlungs-Gefellfchaft zu Coppen⸗ 
hagen, welche fie aber dem jegigen Könige FRIDERICO 
.V.. für eine und eine viertel Million Rthlr. U. 1754. 
verkaufte; worauf fie der König am ı Januar, A. 1755. 
mit allen Effecten in Beſitz nehmen, und feiner Crone 
einverfeiben ließ. Er laͤßt fie nun durch einen General- 
Gouverneur verwalten, welcher auf Sainte Croix reſi⸗ 
Diet, und den Commendanten über die Inſuln S. Tho- 
mas und 8. Jan unter fih babe 
Die Holländer haben: 
8. EUSTACHI, darauf Zuder, Tobad, Indi⸗ 
go und Baummolle zu Holen iſt. Ihre Eolonie ift ı5 
bis 1600 Seelen ſtarck: es ift auch ein Fort darauf. 
Gegen Werten liege die kleine Inſul SABA, welche von ihr 
dependirt. | 
Die Wilden oder Caraiben befigen nochr 
ı. La DOMINIQUE, tat, Dominica, welche von 
; einigen fälfchlich S. Dominique, oder $. Domingo ges 


nennt wird. Chriftoph. Columbus gab ihr den Nah: 


nen, weil er fie an einem Sonntage entdeckte. | 
Sie foll 35 Frans. Meilen im Umfange haben. Wegen 
ihrer Lage zwifchen Martinique und Guadaloupe haben ſich 
die Frangofen allemahl widerfegt, fo oft die Engländer 
darauf felten Fuß faffen wollen; und laut der Trartaten 
ſollte fie eigentlich zwiſchen beyden Nationen neutral ſeyn. 
Seit 1751, aber iſt von Frangöfifcher Geite gar ſehr hierwi⸗ 
der gehandelt worden, fo daß endlich die Enalander am 6 
Jun. 1761. Dominique mit Sturm eroberten, und mit 3000 
Europaern bevöldert fanden. Der Haupt Ort beißt Ro- 
seav, Die eingebohrnen Caraiben, deren Anzahl man auf 
7000 fthägt, bewohnen ein rauhes Duartier yon dem gegen 
den Wind gelegenen, Eheile diefer Inſul. & 
a 8. 


= Bon den Inſuln. 148: 


2 $. VINCENT, liegt unter der Inſul S. Lucie, 
und iſt die volckreichſte unter den Antillen, welche die 
Caralben befisen; ja gleichfam der Mittelpunct ihrer 
> Republic, weil alle von ihrer Nation hieher ihre Zus 
flucht genommen haben, die von anderh Inſuln vers 
‚trieben worden find. Der Umfang diefer Inſul be⸗ 
trägt 18 bis 20 Frangöfifche Meilen Sie hat hohe 
Berge und Waldungen, und ob fie fehon eigentlich neutral 
ſeyn ſollte ſo Haben ſich doch die Frantzoſen auf einem Thei⸗ 
le derſelben feſtgeſetzt, und Tabads-Plantagen angelegt; 
wie denn der bekannte Tabad de S. Vincent ſeinen 
Nahmen von dieſer Inſul hat. — 
3. Gegen "Süden von S. Vincent liegen noch fünf 
‚araibifche Inſuln, die aber wenig fagen wollen, und - 
nicht einmal alle bewohnt find, “ Die groͤßte beißt BE- 
COUIA oder BEKIA. Nicht weit von bier‘ findee 
wan auch die Klippen, welche auf den Charten unter 
dem Nahmen les GRENADILLES vorkommen, | 


Der V. Artickel, 
Won den 


Sanadifihen Inſuln, oder den ſogenanuten | 
Inſuln von TERRE-NEUVE. 


Sie liegen auf der Küfte von Canada, vor dem 
Sluffe S. LAURENT, und find wegen der $ifcherenen 
von ziemlicher Wichtigkeit. Man finder ihrer wohl 


| wangig berechnet; es find aber nur viere Darunter merck⸗ 


u Die Inſul TERRE. NEUVE, öder NEW. 
FOUNDLAND, $at. Terra Nova, giebt als die größte 
den übrigen da herum befindlichen den Nahmen. Sie 
liegt dem Golfo di ð. Laurent gerade gegen über, und 
bat die Figur eines Trianguls, defien Grund-Sinie ges 

gen Süden iſt. Ihre Sänge beträgt über 30 Deutſche 
Er cc — 
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Meilen, und die Breite über 40. Es hat fie Johan. 
nes Cabot.unter König Henrico VII. in England A. 
1496. entdeckt; die Engländer aber haben erſt A. 1583. 
durch den Humphry GiLBERT, einen Halb⸗Bruder des 
Berufenen Walther Raleigh von der Mutter Seite, im 
ähmen ihrer Königin Elifabeth Befig von diefer In⸗ 
ful nehmen laffen. Im Jahr 1609. legten fie auf der: 
felben die erfte Pflang-Stabt an. Ao. 1634. erhielten 
zwar Die Frantzoſen unter König Carolo I. die Erlaub⸗ 
niß, da herum aud) zu fifchen, fie mußten aber für jeden 
Bang 5 pro’Oent an die Engländer bezahlen; fie miß⸗ 
brauchten jedoch dieſe Ertaubniß, und niftelten fich auf 
der Inſul ſelbſt ein. Es gab immer Streitigkeiten 
zʒwiſchen beyden Theilen, bis endlich die Srangofen Ao 
173, im Frieden zu Utrecht die Inſul den Engläns 
dern allein wieder übertieffen; ſich aber das Recht vor» 
behielten, daß ihre Fiſcher zur Zeit des Sifch-Fangs da 
ihre Bühnen und Hütten an den Ufern gegen Oſten 
beyin Cap BONAVISTA zur Zubereitung, Einfalgung 
und Dörrung der Fiſche haben fönnten. Die Engläns 
der-befümmern fich nicht fo ſehr um dieſe Inſul an ſich 
ſelbſt, als. darauf es groſſe Waͤlder giebt, fondern um 
den einträglichen Fiſch⸗Fang Daherum, welcher in Stock⸗ 
fiſchen oder Moruͤen beſtehet, und jährlich dreymahl hun⸗ 
dert tauſend Pſund Sterlings einbringen ſoll. Dieſer 
Stockſiſch iſt zweyerley Art: Gruͤner der nur eins 
defalgen und‘ gleich verfahren wird: Gedoͤrrter aber 
wird nach der Einfalgung an ben LU ern getrocknet, als 
welche fteinicht und ſehr bequem dazu find, Die Wil 
den, welche ehedem dieſe Inſul bewohnt, Haben fich 
groͤßtentheils aufs feſte Sand gemacht; fie bringen aber 
bier die gange Sommers-Zeit zu, und treiben Den 
Fiſchfang und die Jagd. Ihrer 6000 mögen auch 
wohl Jahr aus Jahr ein da wohnen, — 
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..  PLAISANCE, Pat. Placentia, iſt der beſte Der, und 
die Nefideng des Englifchen Gouverneurs an einer Baye 
gleiches Nahmeng gegen Süden. - A 
8. JOHNS, Frantz. S. JEAN, Sat. Portus S. Johannis, 
iſt der beſte Hafen, der groffen Fifch-Bans gegen über an 
der Bave de Fortune, BR Aue” 
-  -AVALLON, ein Stuͤcke von diefer Inſul gegen Suͤd⸗ 
Hiten, zwiſchen der Bay BuLr und $. MArıa, gehört dem 
„ Lord Barrımosz in Sreland eigenehümlich zu. 
CAPE RACE, Frantz. Car de Räze, ohnweit davon, 
iſt das Vorgebuͤrge, wo die Englonder unter dem Ad⸗ 
miral Bofcawen zur See Ao. 1755..diE Frantzoſen ans 
„griffen, und 2 Rriegs-Schiffe eroberten. BAR 
-_ STRAITS of BELLEISLE, $rang. DETROIT de 
= BELTL/ISLE, iff eine Deer-Enge gegen Nord n, zwiſchen 
—* dieſer Inſul und Lasranor oder New-Briraım,  . - 
GREAT ‚FISHING BANK 0: NEWFOUNDLAND,, 
Stang. le GRAND-BANC du TERRE-NEUVE, Die groß 
fe Sand -Banck gegen Suͤd Oſten, wohl 50 Deutſche 
Meilen lang, und 26 breit.‘ Da halten fich die Schiffe 
der Engländer, Frangofen und Hollander auf, die auf 
den Fifch-Fang ausgehen. | 





2. Die Zuful'CAP BRETON, oder ISLE ROY- 


ALE, liegt beym Eingange des'Golfo di S, Laurent, 
Suͤd⸗ Weſtlich von Terreneuve, und wird yon Acadia 
oder. Neu-Schottland durd) einen fehmalen Canal abge: 
fondert, Sie hat im Umkreiſe ohngefehr 40 Deutſche 
Meilen.” Der See LABRADOR macht aus ihr in 
der. Mitten gleichfam zwey Halb⸗ Inſuln. Das Erd⸗ 
‚ reich ift bergicht, und bringt nur an manchen Orten gut 
Getraide: auſſerdem giebts viel Waldung, Wildpret 
und Maffer-Bögel auf dieſer Inſul. Der befte Vor⸗ 
theil aber befteht im Fifch-Fange auf den Küften. Die 
‚Engländer nahmen Cap Breton A. 1745. den Frangofen 
ab, reftituirten es aber den 23 ul. 1749. nach Anhalt 
des Aachner Friedens. Im neuften Kriege Haben fie 
ſich diefer Inſul A. 1758. abermahls bemächtigt. 
—— 
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‚ LOUISBOURG, ‚bie. Haupt» Sadt, liegt gegen Gid- 
Oſten, beym Cap Breton, und ift eine befefiigte mittels 
maßige Stadt auf, einer, Erd-Zunge mit einem vortreff⸗ 
„lichen Hafen, welcher von 2 Forts verkheidige wird. 
Die Frantzoͤſiſche Weſt Indiſche Compagnie hatte ihre 
Magazine und den Gouverneur über die Inſul da, der 
aber unter dem General-Gouverneur zu Quebec fund. 
- Die Engländer eroberten dieſe Veſtung den 27 un. 
..1745,. traten fie aber im Nachner Frieden A. 1748. den 
Frantzoſen wieder ab. Am 26 Jul. 1758. bemachkigten 
„fie fich derfelden von netten, und ſchleiften Die fanmelichen 
Veftungs- Werde, En a 
.., „PORT .DAUPHIN, weiter hinauf, gegen Offen, hieß 
ehedem S.ANNE. ° ——— 
$. PIERRE, wird jetzo PORT TOULOUSE genennt, 
‚und liegt an der Weſtlichen Kuͤſte, in der Nachbarfchaft 
von Neu⸗Schottland. Es koͤnnen in diefem Hafen mohl 
1000 Schiffe ficher liegen. BR 
3. Die Inſul 8. JEAN, $at. Infula S. Johannis, 
liegt. im Golto di 8. Laurent, gegen Weſten von der 
Is!e Royale, und ift mit Wiefen und Tannen⸗Waͤldern 
angefülle. Sie gehörfe auch den Frangofen, kam aber 
1758; gleichfalls in der Engländer Hander 
74: Die SnfulrANTICOSTI, oder de PASSOM- 
PTION, bey ver Mündung des Fluſſes S: Laurent, hat 
viel Waldung und wilde Thiere, Die Sransofen ents 
deckten fie 1534. und legten ven dev Mündung Des Sup 
feö Bon Sscours ihren vornehmſten Wohnplagan. Im 
Sept. 1758. entriſſen ihnen: die. Engländer dieſe Inſul, 
und ruinirten ihnen zugleich die eintraͤgliche Fiſcherey 
auf den Küften, | EN Ye 





Der VI. Artickel. 


Bon den Bermudiſchen Inſuln. 

Sie liegen in dem Mari del Nord, 125 Deutfche 
Meilen von den Küften, von. Virginia und Maryland, 
gegen Diten, und gehören alle den Engländern. Jo- 


hannes 


Du © Ron den ah: Ne ur 


— BERMUDES, ein Spanier, hat fie zu Anfan 
‚ge des XVI. Seculi entdecke, daher haben fie den Nah⸗ 
men, Und von dem Nitter George SUMMERS wer- 
den fie auch die Summer⸗ In ſuln genennet.  Esfind 
viel Klippen umher, daran manches Schiff jerfcheitere 
. ift, daher werben fie von den rel auch die Teutae 
Inſuln genenner. 
Es find ihrer viel, darunter nur fünfe merckwindig | 
find: 1. $. George , 2. 8. Davv, 3, ER 4. 
SOMMERSET, 5. IRLAND, TEEN. 


A. 1612..nahmen die Engländer Dofeffion davon. 
Sie find fruchtbar, daß man weymahl füen und ernd⸗ 
ten fan. Auf dem Sande waͤchſet viel Toback, und viel. 
> Seide; in den Wäldern find die höchften Cedern; auf 
- den Küften findet man Perlen und Ambra-Gries, und 
auf allen Bermudifchen Inſuln wird Fein giftiges Thier 
‚angetroffen: Hingegen . giebt es da ungemein groſſe 
Schild⸗Kroͤten. Der Englifche Gouverneur über die- 
fe Inſuln reſidirt auf S. GEoRGE, welches die wichtig: 
fe unter den übrigen, ift, und eine weitläuftige Stadt 
mit einem Hafen gleiches Rahmens: hat, | 


Der VII. Artickel, 


Bon den Azoriſchen Infun. 
Sie liegen auf dem halben Wege nad) Weſt⸗In⸗ 
dien, und werben von einigen zu Afeica, und BON ANNE | 
zu America gerechnet. 

Sie heiffen Insu= AZORES, oder AcORES, LER 

‚IssoLz ACCIPITRUM; Deuſch die Habichts⸗ Ins. 
fuln, weil diefe Bögel.in groſſer Menge dafeldft gefun 
ben werden; ferner TERCEIRAS, vonder vornehmiten 
Inſul Terceira; und endlich Insu: £. FLANDRICH, 

oder die Stämifcyen Inſuln, weil fie won den Nie: 
Er cc5 derlaͤn 


u 
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derlaͤndern faft zu. gleicher Zeit. mit Ren ortugiefen 


entdeft worden find.. 

Es find ihrer Neune, und alle hufammen gehören: 
dem ‚Könige in. Portugall, Die Rahmen find: r, 
° Corvö, 2. Favar, 3. Fiores, 4, S. GeoRcıo, 5. 
Graruosa, 6.8. J—— 1.Pıco, 8.8. ANGER, und 
9. TERCEIRA, 

Es ſind diefe Inſuln von ſtarcken Winden, RN euch 
von vielen Erdbeben gar 1: geplaget, wie denn am 9 
Jul. 1757, durch ein Erdbeben den meiften fehr geeffer- 
Schaden zugefügt worden. Es iſt auch nicht viel.da 
zu holen, was aber die Einwohner felbft brauchen, dar⸗ 
an iſt fein Mangel, Ra befte find allerhand vare 

Farben. 
Ein Nuͤrnberger, — MaARTMUs BOHEL 
MUS, Hat diefe Inſuln zum erften gefunden: Die Por 
fugiefen aber haben fie zum erften befeser, das ift Ao. 
1483, und alfo noch vor Chriftophori Columbi Entde- 
ckungen gefhehen. Es waren feine Einwohner darauf, 
und alfo wurden fie bald Anfangs von lauter Chriſten 
bevoͤlckert. 

ı, TERCERA, oder TERCEIRA auf Portugie⸗ 
ſiſch, iſt die vornehmfte Inſul, und hat über 16 Meilen 
in ihrem. Umfreife. Es wird die Faͤrber⸗Roͤthe daher 
gebracht, Hieher wurde der König in Portugall, AL- 
PHONSUS VL A. 1669. ins Elend vermiefen, starb 
aber nicht da, fondern zu SINTRA in Portugall A. 
1683. Die Inſul iſt im übrigen in die CapitaniasAn- 
GRA und PraAva eingetbeilt, und man mercket: 


ANGRA, an der Suͤdlichen Küfte der Inſul, iſt die 
Haupt⸗ S tabt., Ihr Hafen ift ein Meer⸗Buſen, welcher 
durch 2 Caftelle, nemlich von S. Sesastrao und S. Joao 
Baurısta auf einem Felſen, Puznta vı Brazınrıa genannt, 
vertbeidiger wird. Darefidirender Gouverneur und auch 
‚ber Biſchoff, 2 in weltlichen und geiſtlichen Sachen 








uͤber 
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‚Aber ale 9 Infulı die. Ober Aufſicht haben; letztrer 
eht unter dem Patriarchen zu Liffabon., Es find da 
6 Narr: Kirchen, ein Urmen-Haus, ein Hoſpital und 8 
„Konente, Im Erdbeben von 1755. bat diefe Stadt viel 
- gelitten 

— SEBASTIAO, ein Städtchen mit 6 Baſtionen eine 

halbe Meile von Angra. Es gehoͤren dazu noch 4 
Oerter 

PRAYA, .iff eine befeſtigte Stadt, an einem Moeer⸗ 
Buſen, darinnen 3 3 Konvente, 2 Hofpitaler, ein Arten 
und ein. Zou haus angeleget find. 

2,8. MIGUEL, diefe Inſul if is Meilen lang und 

‚anderthalb Meilen breit, ‚Sie ift die fruchebarfte un⸗ 

fer allen, an Waisen, Hirfe und Wein, und’ auch am 

flärditen bewohnt; wie man denn auf derfelben 10918 

Seuerftellen,, und über sısoo Menfchen ohne die Cleri⸗ 

fen, zeblen will, „Sie ift Xo. 1444. am Tage der Erfchei- 

nung Michaels entdecer worden, und davon hat fieden 

Nahmen bekommen. Das Gouvernement dieſer In⸗ 

ful verwaltete von Yo. 1474. bis 1753. Das Portugiefifche 

Haus da CAMARA, welches folches an fich gefaufee 

‚hatte, und deffen Nachkommen die heutigen Grafen von 

RIBEIRA GRANDE, oder nunmehro RESENDE find; 

es brachte ihnen ſolches jährlich 30000 Erufaden ein. 

A. 1753. aber zog es der jegige König ein, und —— 

te dieſes Haus im Koͤnigreiche Portugall mit dem Ti⸗ 

tul eines Margiis von VillaFranca ‚auch andern Gütern 
und Commenden. | 

PONTA del GADA, die Haupt⸗ Stadt in einer Ebene, 

mit einem Hafen, melcher von einem Caſtell beſchuͤtzet 
wird. Sie bat ein Rath-Haus, ein Zol-Haug, 
und ein Armen: Haus, und feit No. 1715. werden 
da fchöne Tücher gemacht, weil viele Fabricanten aug 
der Normandie dahin gezogen wurden, ald Jofephus Ro- 
dericus da Camara, Graf von Ribeira Grande, Portugie⸗ 
ſiſcher Ambaſſadeur zu Paris war. Von dem hieſigen 


Juiz de Fora wird an den Gouverneur oder Corregidor 
44 Angra appellirt. / 
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VILLA FRANCA, die altife Stadt auf der ganken 
Inſul, hat 813 Feucrftellen, 2 Pfarr⸗Kirchen, 2 Conven- 
te und einen Diſtriet von 9 Dertern, Bor ihrem Has 
fen liegt eine Inſul, welche ı Meile im Umfange hat, 
und ander See-Seite iff die Stadt auch fortificirer. 
RIBEIRA GRANDE, eine groife Gradt an der Nord: 
Geite, davon das Haus da CAMARA im Portugal den 
Grafliben Titul bis A. 1753. gefuͤhret hat. Gie ent⸗ 
haͤlt 1424 Feuerſtellen, 2 Kirchen und 2 Convente. 
3. SANIA MARIA, iſt 4 Meilen lang und 3 Meis _ 
len breit. Sie liegt ohngefehr 250 Meilen-von Capo 
8. Vineente in Algarbien ab; darauf iſt PORTO der 
befte Detz ‚gegen Suͤd⸗Weſten ift auch ein Hafen, der 
durch einige Schantzen beſchuͤtzt wird. | ; 
4. PICO, eine Inſul, ift gang etwas anders, als 
der Berg Pico auf den Canariſchen Inſuln, doch bat 
fie den Nahmen von einem ähnlichen Berge, ders Meis 
ien hoch fern foll.. Sie hat 20 Meilen in ihrem Um: 
kreiſe. Es wählt Wein und Cedern: Heiß Darauf; 
auch war ein Vulcanus oder Feuerfpenender Berg auf 
ihr, der aber ſchon A. 1583: ausgebrannt iftz VILLA 
das LAGENS,, an der Suͤd-Seite, ift der befte Dre 
und Hafen auf diefer Inſul, die ihren befondern Ou- 
vidor hat. | | | 
5. GRACIOSA ; hat im: Umfreife obngefehr 5 
Meilen, und den Nahmen wegen ihrer Sruchtbarfeit, 
SANTA CRUZ ift ver befte Ort darauf, und hat eis 
nen feften Hafen, RER AT 

6. CORVO, liege gegen Welten, hat nur 3 Meis 
Yen im Umfange, und zwey eine Hafen.  hre Küfte 
beitehe aus hohen Selfen, 

7. FLORES, ift ro Meilen lang und: 3 breit, dar- 
auf SANTA CRUZ ver Haupe-Drt iſt, davon das 
Portugiefifche, Haus MAscArennas den Gräflichen Tier | 
tul führeres Es iſt aber ſolcher A. le. | 
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des Herbogs von Aveiro aufgehoben worden. D⸗ 
zweyte Villa auf dieſer Inſul beißt LAGENS, und iſt 
groͤßer, als die erſte. 

8. FAVAL, bat ız Meilen im Umfreife; HOR- 
TA ift der befte Ort darauf mit 5 Klöftern, und Das 
Fort S. CRUZ vertheidiger ihn. Diefe Inſul hat auch 
ihren beſondern Ouvidor. 

9. S. GEORGIO ober S. JORGE, bat oßmgefehr 
x Meilen in ihren Umkreiſe; VILLA de VFLAS mit 
einem Hafen, iſt nur ein kleiner Ort: aber unter den 
3 Villas er niger Inſul die beträchtlichite. ER 


Das XIIBuch. 
Ven den Polar⸗Laͤndern. 


Vorbericht. 

Unter den Nahmen der Polar» Länder veiſtehn 
wir diejenigen Landſchaften, welche weiter nach den beyden 
Polis gegen Notden oder Suͤden hinliegen, als die bis⸗ 
her beſchriebenen vier Welt⸗ Theile, Weil man von 

ihrer innerlichen Beſchaffenheit keine zuverlaͤſſige Nach⸗ 
Achten hat, fo werden fie auch von einigen die. unbe⸗ 
kannten Länder genennt, ‚Wir wollen davon zwey 
Capitel machen. Das erſte folk von den Nord ⸗Po⸗ 
lar⸗Laͤndern, oder ſolchen Provintzen handeln, wel⸗ 
che nahe bey den POLO ARCTICO liegen: das am 
dre aber diejenigen Sandfchaften in ſich faſſen, welche 
nach dem POLO-ANTRACTICO ‚ju liegen, und ing» 


gemein mit dem: Nahmen der Sud; Lönder be⸗ 
je werden. | / 





"Das T Capitel —— 
Von den Rord⸗Polar⸗ Site. 
Sierzu rechnen wirt u ıNOVA ZEMBLA; 
& SPI us ser Ei ‚SRORNL BAND, 4 NEU. 
— BRI- 
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BRI.TANNIEN, 5.JAMES-ISLAND), und6, NEU: 
D/ENEMARCK. Es folgt alfoı ge’ 
'1..NOVA ZEMBLA fieget über" Rußland, und 
wird Durch Die Meer: Enge WAIGACZ oder NAS- 
SAU-, at. Fretum Naflovicum, davon abgefondert. 
Der Mahme ift Rußiſch, ſoll aber eigentlih NOVA- 
J?_ SEMLA gefchricben werden, und heißtfoviel, als 
das Freue Land, Stephan BAROEVE, ein Eng- 
ander, haf es A. 1555. zuerft entdeckkke. 
Bor diefem wuſte man nicht, ob diefes Land eine In: 
ſul mare; Nunmehro aber prafentirer es ſich auf allen 
Charten ald eine Inſul, Die mit lauter Waſſer, oder viel- 
mehr Iauter Eid, umgeben if. * | 
Die Kalte ift hier fo groß, Daß auch ſo gar der Brand» 
tewein gefrieret, wenn er nicht immer am Feuer, flehet. 
Zu effen aber giebt e8 nichts als Fiſche, und Fuchs Fieiſch: 
Uund die Erde tragt nichts. als Moos und einige Blumen. 
Elend Thiere, Bare, Füchfe und einige See⸗Voͤgel ſind 
die Thiere des Landes. ENTE SFR 
Man hat noch Feine gewiſſe Nachricht, ob Diefe In⸗ 
furl ihre beftändigen Einwohner babe. "Denn obfchon Men⸗ 
ſchen darauf gefeben worden, fo folgt doch deswegen noch, 
nicht, daß fie fich 34 ig da auf halten, und mit deu 
Rahmen ZEMBLINER belegt werden Fönnten. Govie 
üt gerniß, Daß die SAMOJEDEN, welche in diefen Gegen 
den am Eid: Meer wohnen, fich zumweilen der Jagd wegen 
hieher zu begebem pflegen. —8 J 
Das meiſte dieſer Nachrichten haben wir den Hollaͤn⸗ 
dern zu dancken, welche U. 1564,:1590, 1664, und 1670. 
einen Weg über Rußland nach Oft Indien gefücht, aber 
noch zur Zeit wegen des beftandigen Eiſes unpractisabfe 
befunden haben. > Bon den Rufen iſt die Fahrt um Nova 
Zembla herum noch nicht verfucht worden: aber zwiſchen 
Diefem Lande und der Kuͤſte von Afienfind fie mit Fleinen 
Schiffen gewtfeh. aim) Henn errad 
Die merckwuͤrdigſte Reiſe haben die Holländer, WELH. 
BARENTS und JAC. HEEMSKERCKENANIS96H than. 
Dieſelben wagten/fich zwiſchen die Eid a GSehollen , ſo weit 
e3 möglich mar, und ſchlugen fich mit den MeerKtalbern, 





Meer: - 


PR von den Nord: Polar⸗Laͤndern. rret 
Meer⸗Roſſen, Mer Elephanten, und ſonderlich mit den 
Wallfiſchen herum. Endlich aber blieben fie im Eiſe ſitzen 
und muſten GOtt dancken, daß fie nur mit etlichen kleinen 
Fahrzeugen ans Land famen, wiewohl fie dieſelbigen 
. meiftens auf dem Eife hinter. fich her fehleppen muften. 
Sie blieben den gangen Winter auf der Juſul, und ſtun⸗ 
den unglaublicyes Ungemach ans. Endlich kamen fie zu 
Kola in den Rußiſchen Yapplande an, und reiſeten von dan 
nen gefimd und friſch nach Amſterdam. —— HR 
Dieſe Hollander nun haben zwar allen Orten, die fie 
recognoſciret haben, gemiife Nahen gegeben, Die man 
auch auf den nenern Charten findet, 3: €: das Vorgebürge 
MAURITIL, Die Bay von S.ANNA, das Capo de NORT, 
die Inſul ORANGE, die Inſul NEU-HOLLAND, die In 
ſul MAURITLD, das STAATEN - EYLAND, und andere _ 
mehr; es it aber auffer diefen bloffen Rahmen nichts wei: 
ter davon bekannt worden 2 
ol. Das Sand SPITZBERGEN, lieget unter allen 
Dolars zäntern am weiteften gegen: Norden: Denn es 
erſtreck t ſich bis unter den 80 Grad, vondar nur noch 
30. Meilen bis an den Nord⸗ Pol find, ‚SR 
b es feinen Nahmen von den fpitzigen Eis Bergen 
. babe, oder von einem Capitain, der Spitzberg geheifen 
bat, mögen.mir nicht entfeeiden. So viel weiß man ge 
wiß, dag es eine Inſul ift, die der Hollander, JACOB 





4 


HEEMSKERCK 1596. zuerſt entdecket hats wir wiffen auch, - - 


daß ſich fowohl ihre Breite, als ihre Lange, ohngefehr auf 
70 Meilen erſtrecket, wenn man die Vorlaͤnder, oder da⸗ 
vor liegenden kleinen Eylande dazu rechnet, Der Oeſtliche 
Theil wird NEU - FRIESI ANbDgenennt. —— 

Es wohnen Feine Menſchen anf dieſer Inſul, und es 
ſtehen auch keine Baͤume darauf wegen der groſſen Kaͤlte; 
ſondern man ſiehet nichts darauf, als ſpitzige Berge von 
Eis, und einige Thaler, die mit Moos bewachſen find, 
Im Winter. ift vier genger Donate Nacht, und im Som 
mer eben fo lange beftandig Tag. Die-Hollander haben - 
einige Matrofen daſelbſt überwintern laffen, damit fie: ge: 
raue Nachricht von dent Lande einziehen koͤnten: Dieſe 
haben ſich der Kalte, kaum erwehren koͤnnen; und man er⸗ 
aeble, daß manchen, die groſſe Barte gehabt, das Trinde 
a | Geſchirr 


/ 


JI52 4 Das XH. Buch, Tr 


Geſchirr föfort angefroren ware, wenn fiefich nicht in Ach 
genommen haͤtten. ae —— 
Sie haben unterdeſſen auf dieſer Inſul zwey Vorgebuͤr⸗ 
e bekannt gemacht, die heiſſen LANGENES und RONDE 
XLIPPE ; ingleichen 12.Dieer-Bufen, deren Nahmen man 
wohl entbehren Fan: Man kan die MORITZ- BAY merken, 
welche noch Die befanntefte iſt. Wenn ſie etwa eine Hüfte 
aufgebauet haben, und nach vielen Fahren wieder dahin 
gekommen find, fo haben fie dieſelbige noch unverſehrt gefun⸗ 
den: Denn wegen der fd ſtrengen Kälte verfault auf diefer 
Inſul nichts. Wenn auch jemand da ffirber, uud in dag 
Eis begraben wird, ſo bleibet der Coͤrper unverweglich. 
Daß ſich unterdeſſen dann und wann einige Menſchen 
auf dieſer wuͤſten Inſul aufhalten, ſolches geſchieht erſtlich 
um der Wallfiſche und. Gee⸗ Hunde wegen, ‚deren in dieſem 
Waſſer eine gute Menge von den Hollaͤndern, Daͤnen und 
Hamburgern mit Harpunen gefangen werden. 
Darnach ſind bier die Walz Roſſe oder Meer⸗ Pferde in 
groffer Mengeanzutreffen. Sie find fo groß als ein Ochſe, 
und haben zugleich Fuͤſſe und Floß⸗ Federn, dag fie auf. dem 
Lande und auch im Waſſer leben fönnen, . x 
Sie werden, wie die Wallfiſche mit Harpunen oder 
Wurf⸗Eiſen gefangen. Das Fleiſch aber taugt zu nichts, und 
die Fiſcher nehmen nichts davon, ald den Kopf: Denn etliche 
haben ein paar Zahne im Rachen, fo groß als die Ele: 
phanten; und etliche haben auch ein Horn auf dem Kopfe, 
das einer Lange nicht unahnlich ſiehet, und weiſſer ift als 
Helfenbein. ER r 
| Die übrigen Threre auf Spitzbergen find einige wenige 
Renntbiere, die von Moos und Kräutert leben; fonders 
lich aber viel weile Baͤre, welche fich von. todten Walls 
fifchen und Wallvoffen nabren, und deswegen auf den Eis⸗ 
Schollen, auch. auffer denen Inſuln, herum Flettern. 


II. GRÖNLAND, lieget zwifchen "Europa und) 
America, über Island. Es wird von den mebreften 
für eine groffe Halb» Inſul gehalten , und fängt unter 
dem 60 Gradu der Pol⸗ Hoͤhe an, Auf der Weftlichen Geiz, 
reift esbisauf den 78 Grad befaunt, und da findet matıı 
auch die fogenannte Straſſe Davısnah Nord-Amerival 
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gu. "An der Deftlichen Seite, wohin immer viel Triebe 
Eis aus Spitzbergen fommt, haben es die Europäer 
bis unter, den 82 Grad. befegelt, und bis dahin find 
300. Deutfche Meilen. Den Nahmen hat es von der 
geimen Sarbe befommen, weil man Anfangs auf, 
dem Ufer nichts als Gras und Movs gefehen hat. Mit 
der erſten Entderfung dieſes Landes aber iſt es alfo zu⸗ 
gegangen. nun © Ei | 
 GUNBIÖRN,ein See⸗Mann, fehiffte nachdem Island 
war gefunden worden, noch weiter, und fahe gegen Mit⸗ 
ternach diefe Land in der Ferne, Fam aber nicht hin. Als 
ſolches bekannt worden war, mußte ein gewiſſer ERICH, 
deſſen Vater Torwald wegen eiues begangenen Mordes 
aus Norwegen nach Islaud gefluͤchtet war, aus einer glei⸗ 
chen Urfache aus Island ums Fahr 982. Landflüchtig wer⸗ 
den: und auf diefer Flucht: fand er. das Weltberuͤhmte 
Grönland. Ri Ei ne 
Der Drt oder Meer:Bufen, da dieſer Erich zum ers“ 
ften andas Land geffiegen it, befam den Rahmen ERICHS-- 
FISRDEN, da$ iff, Erichs-Hayen, undderfelbige iſt noch⸗ 
— Tag auf allen Land: Charten von Grönland. 
u fehen. — 2 Ta OR 
} Nicht weit davon im Deftlichen Eheile bauere er auch‘ 
eine Stadt, und gab ihr den Nahmen GARDE: Gie iſt 
auch nach diefem lange Zeit die Hauptſtadt des Landes ge⸗ 
weſen. Hentiges Tages aber fan man den Dre nicht weis“ 
fen, wo er geffanden bat, 4 BE 
Es hatte aber- diefer Erich einen Sohn, Nahmens 
‘ LEIFFE, der reifete 14. oder 15 Jahre hernach in aller“ 
Stille, ohne des Vaters Willen, nach Norwegen, und’ 
gab dem Könige Olao L Nachricht, daß fein Vater ein 
‚neues Land gefunden hatte, und nahm zugleich die Chriff« 
liche Religion an. — 
Hierauf kam er A. 1000. wieder in Grönland an, und 
brachte nicht nur eine kleine Colonie von Normaͤnnern nit, 
ſondern auch einen Prieſter, der den Vater uͤberredete, daß 
er ſich ebenfalls taufen ließ, worauf in der Stadt Earde ein 
Sißthum angeleget ward, welches den heiligen Nicolaum 
zum Patron erwaͤhlht. Be 
Nach diefem fiengen die Normanner nicht np an nach 
3. 1. Th. Od dd Groͤn⸗ 
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Grönland zu 5 ſondern die —— begaben in 
auch X. 1023. unter den Schutz der Könige von — 
und bezahlten an dieſelben jaͤhrlich einen kleinen F 
Und in ſolchem Zuſtande blieb das Land fait 400 Jahr bis 
“anf Ao. 1389: ELITE 
Nach der "Zeit kamen einige Ranfleutein Verdacht, als 
ob fie den Koͤniglichen Tribut, unterſchiggen bötten: Daher 
verboth die Königin Magaretha, daß ſich hinfort — 
unterſtehen jollte, ohne ihre Erlaubniß nach Groͤnland; 
ſchiffen; Damit gieng nicht nur das gantze Commereimnmn 
auf einmahl zu Grunde, ſoudern die folgenden Koͤnige, wel⸗ 
che Daͤnemarck und Rorwegen shgleichbefaffen, ‚befummer: 
ten Sich weiter nicht um Grönland: » 

Zu der Könige Chriftiani IL und u. Zeiten fleng: ad 
an die es Land wieder zu dencfemian :>die unter des legten 
Regierung abgeſchickten Schiffer waren aber fo einfaltig, 
daß ſie es nicht ſinden konten. 

Mittlerweile kam doch ein Englaͤnder Nahmens Mar- 
tinus FORBISHER, auf die Spur, und Fam niit feinem 
Schiffe 1576. bis in Die. Meer = Enge, die noch heutiges 
Tages Le Detroit, of FORBISHER genennet wird,‘ ‚aber vor 
Eis und Schnee niche mehr Fenntlich if. 

Der Danifche König, Friderieus I. ſchickte auch DI h 
1578. ein Schiff dahin, welches der Capitain Magnus HEN« 
NINGSEN, commandirte: Der ſahe zwar das Sand, konte 
aber wegen des Eiſes nicht hinankomen, 

Endlich that Koͤnig Ckriſtianus IV. in Daͤnemarck 
den Ernſt dazu, und ſchickte Yo. 1605. einen Admiral, mit 

Nahmen GOEZKE LINDENAU, mit 3 Schiffen dab, 
und. der landete auch: luͤcklich bey dem Capo FARWEL, 
welches die erſte übliche Spige von Grönland if, und 
in allen Land⸗ Charten ſtehet. 

Er fand aber mit Verwunderung Feine hriſten, ſon⸗ 
dern lauter wilde Einwohner, die vielleicht von den Ame⸗ 
ricanern abſtammen; Bon denfelben fieng er etliche, und 
nahm ſie mit nach Daͤnemarck, nebſt einigen Sorten von 
Peltzwerck, und was er ſonſt von den Guͤtern des Landes 
habhaft werden Fonte. 

Yo. 1606. that diefer LINDENAU bie andere Fahrt 
sig Schiffen, dahin, konte aber mit den dummen Ein— 
wohnern nicht zurechte kommen, und brachte alfo feines 
Könige- Feine sandere Nachricht, ala daß in diefem Sande 
nichts zu thun ware, Es 
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"E38 giengen bald daranf noch 2 groffe Schiffe dahin: 
Sie kamen aber beyde ungefegnet wieder nach Haufe. U. 
1616. ſchickte eben diefer König Chriftianus Iv.den Schiffs: 
Capitain Johann MUNCK mit 2 Schiffen nach der Hudfons- 
. Bayzunr eineNord- Wertliche Durchfahrt zu entdecken. Dies 
‚fer berübrte bey folcher Gelegenheit Grönland ebenfalls. 
Im Jahr 1636. rüftete eine Geſellſchaft Copenhagener 
Kaufleute abermahls 2.Schiffe nach Grenland aus. Diefe 
legten fich in der Strafe Davis por Aucker, bandelten mit 
den Grönländern, amd brachten ein gantz Schiff voll Gold» 
Sand mit: weil aber niemand das Gold. daraus ſcheiden 
konte, wurde die gantze Ladung auf eine ſehr übereilte | 
Weiſe ind Waſſer gemorfen. 

Im Jahre 1654. ſandte König Fiädericus-TIT. noch einen 
Capitain dahin, der hieß Henricus MüLLER, der beachte 
zur Seltenheit etliche Groͤnlaͤndiſche Weibes Perſonen mit 
‚nach Copenhagen. A. 1670. gieng unter König Chriſtiano V. 

Otto AXELIUS hinuͤber kam aber nicht wieder. 
= Nach dieſer Zeit befümmerte man fich lange wieder 
nicht um Grenland, bis endlich in dem jetzigen Sebrhuns 
derte ein Normenif her Priefter, Rahmens HANS EGEDE, 
Luſt bekam, die wilden Srönlander zu Chriſto zu befehren, 
und deswegen A, 1718. fein Predigt⸗ Amt zu Wogen in Nor⸗ 
wegen niederlegte, Er that verfehiedene Vorſchlaͤge zu Eur 
xichtung einer Brönländifchen Handlungs⸗ Compagnie, 
die endlich nach vielen Schwierigkeiten A. 1721. zu Stande 
Fam. Sie brachte ein Capital yon 1oooo Reichs⸗ Thalern 
zufammen, rüffete 3 Schiffe aus, amd ſchickte auf ſelbi 
To a6 Priefter Egede nebff 40 andern Perſonen nach Groͤn⸗ 

and a 

Ob nun gleich dieſe Leute insgeſamt gluͤcklich da anka 
men, auch eine Zuge FRIEDRICHS - HOFFNUNG; oder - 
Dänifh FRIEDERIKS- HAAB, auf einer Inſul im ſoge⸗ 
nannten Baals-Revier im 62 Grade anlegten: Go fand doch 
die Compagnie in nachfolgenden Jahren ihre Rechnung Eyes 
darbey, fondern überließ die ganse Sache dem Könige: 
Darauf ſchickte König FRIDERICUS IV: 9. 1728. 2 
‚eigene Unkoſten den Major PORS ald Gouverneur binuber, | 
und gab ihm ſo viel Soldaten, Baulente und Proviant mit, 
als zu einer folchen Unternehmung nöthig war. 
au Anfange Der — — a Chrifiani VI. * 
2 De « 





*34 
Be 2 Te 


1156 Das xu⸗ Au; 


A. 1731. —— die Groͤnlandiſche — 
und es blieb niemand als Egede mit den Seinigen, und 
einigen Freywilligen daſelbſt zuruͤck. Bald drauf aber ward. 
eine neuere Colonie unter dein Nahmen CHRISTIANS- 
HOFFNUNG oder CHRISTIANS-HAAB unter dem 69 
Grad, in berfogenannten Disco-Bucht angelegt : und A, 

1734. wurden wuͤreklich 4 Priefer zu Copenhagen ordinirer, 

daß fie ben Gottesdienſt da einfuͤhren, unddie Einwopner 
zu Chriſto bekehren follten. 

Der Prieſter HANS EGEDE, kam Ao 1736. nach Co⸗ 
penhagen zuruͤck, und brachte es bey Könige dahin, daß 
in ber Königlichen Reſidentz cin Scwinarium zus Zubereis 
tung tüchtiger Mickonarien und Catecheten für die Groͤn⸗ 
länder angeleget ward, da ihn der König zugleich zum 
duperintendenten von Srönland mächte. 

Jetzo treiber die allgemeine Handlungs-Compagnie zu 
Copenhagen den Handel nach Greenland jabelich mit 3 oder 
4 öchiffen. Es pflegen zwar auch die Engländer und Hols 
lander, ingleichen vie Hanſee- Städte Hamburg und Bres 
men, auf den Wallfiſch⸗ Fang dahin zu fahren, es iſt aber 
ausgemacht, daß fie Mi auf etliche Dreilen weit den Danis 
ſchen Eolonien nicht nabern dürfen. 

Bon den Einwohnern in Groenland müffen wir nun 
auch etwas gedenken. Sie find kurtz und unterfegt von: 
Statur, und baden einen dicken Kopf, mit einem garfligen 
Gefichte. Bon Bold und Silber willen fie nichts; ſondern 
wer viel Kinder bat, und viel Wild erlegen, oder viel Fiſche 
fangen kan, der iſt ein reicher Wann, Bon Gemuͤthe find 
fie melancholiich, faul und mißtrauiſch. Ihre Kleider find 
von rauchen Zellen oder Vogel-Haͤuten, und ihr Leinens. 
Geräthe von den Därmen der Gee⸗ Hunde. Sie haben 

weyerley Wohnungen, seine für den Winter, die andre 
9 den Sommer. eye find diegröffen, und ragen nicht 
leicht 2 Ellen über die Erde hervor , daher es auch ſo warm 
Darinnen ift, daß Manner und Weiber mit dem Oberleibe 
nadend gehn, fo lange fie in denſelben ſind. An ſtatt des 
Dachs find diefe Hütten mit Moos bedeckt: fie werden im 
Detob. bezogen und zu Anfange des May- Monats verlajfen, 
da man die Sommer-Wohnungen erwahlt, welches leichte. 
Zelte von glatten Seehund- Fellen ſind. Ihre Speiſen 
ſind Speck und Fleiſch yon Wallfiſchen, Nennthieren, See⸗ 
Kaldern, und von See⸗Hunden in Fiſch⸗ Sprane mE 
ie 
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Sie machen aus ben Fiſch Graͤten Mehl, und eine ine Nt von 
fetten Vögeln, welche fid Halbuten nennen, iſt ihr Lecker— 
Biſſen. eh und Bier achten fienicht, fondern trinken 
pur Waller. Brandtewein können fie viel vertragen. Ihre 
kleinen Boote find 3 Klaftern lang, ımd in der Mitte dhn⸗ 
gefehr drey Viertel Ellen breit, an beyden Enden aber 
gang pitzig, und mit glatten See-Hund- Fellen überzogen, 
In einem folchen Boote fügt nur ein einiger Mann, halb 
verdeckt und wohl zugeſchnuͤrt, daß das Waſſer nicht zu 
ihm hinein dringen fan. Diefe Boote: fchlagen aber leicht 
um, und wer fich nicht geſchwinde wieder aufhelfen Fan, 
| Eimmt ſchwerlich mit dem Leben davon. In den gröffern 
Booten rudert das Weibed= Volk, und die haben gemeiz 
niglich Haus Geraͤthe bey fich. Sonſt leben die Groͤnlaͤn⸗ 
der ohne alle Obrigkeit, und wiſſen weder von Gott noch 
einiger Religion etwas, auſſer was ihnen die Daͤniſchen 
Miflionarii beybringen. Sie glauben: wenn der Menich 
ſterbe, fo gehe die Seele alsdenn im Himmel aufdie Jagd, 
der Leib aber verwefe in der Erde. Es verſteht fich end⸗ 
Lich, daß alles, was wir jeßo von den Grönlandern ge 
fügt haben, nur auf diejenigen Einmohner diefed groffen 
Landes zu ziehen fey, die um die Daͤniſchen Colonien herum 
fich Befinden. 

Bey der übrigen Befchreibung diefes Falten, rauhen, 
nebfichten und unfruchtbaren Landes brauchen wir niche 
weitläuftig zu feyu. Was davon gegen Welten nach 
America zu gelegen ift, heiße das alte Grönland, 
‚amd vor Diefem Weſterborg; und was gegen Oſten 
nach Europa zu lieget, das wird YTeu » Brönland, 
por diefem aber Oſterborg genennet. Letzteres iſt 
jegiger Zeit wegen ver vielen Eis - Selder und Eige 
Berge unzugänglic) und unbekannt: in Weft-oder Alk: 
Grönland aber, deffen Küfte an die 300 Meilen lang | 
ift, find fo (gende merckwuͤrdige Oerter: 

FARWEL, FAREWEL, das erſte Vorgebuͤrge, das 
allen Nationen gemein und bekannt iſt, auf einer In⸗ 
ſul. Der Capitain Munck gab ihm % 1.1610. diefen Nah: . 
men, welcher fo viel als Fahre won! heißt, weil er das 
Re felot gleichfam von der elten Welt Mofehied nahm, uud 
* ua der Hudfons Bay’i* Americafegelfe. 
Dyddz, Ä ERICHS- 


8 Das XI. Buch, 


. „ERICH$HAVEN und BEAREFIÖRD „. oder BIRN- 
-SUND, wurden von den Dänen ſonſt frecuentirt: jetzo 
„aber nicht mehr. | 

-BAALS-REVIER; ein Meer- -Bufen. 

FRIDERIKSHAAB unter dem 62 Grad, und GOTT. 

HAAB unter, dem 64 Grad, find 2 Danifche Eolonien, 
deren jede ihren Mifionarium-und Groͤnlaͤndiſche Chriſt⸗ 
liche Gemeinde bat. 

. „KLAUSHAVN und JACOBSHAVN, find ie übrigen 
3wey Gemeinden die Dänifche Mifionarios haben. Die 
allgemeine Handlungs Gefellfchaft zu Copenhagen bat | 

hierüber noch 4 andre Logen angelegt, deren Lage uns aber 

wenig intereſſirt. | 

HEU-HERRENHUTH, iſt eine‘ feit 1733. neuanges 

legte Eolonie, von einigen Mitgenoffen der Herrenbis 
tifchen Gecte,. welche-fich da ein hölßernes Bet Haug 

Yo. 1749. erbauet haben. Ihre Gemeinde iſt da jeso 

fo anſehnlich, daß fie den 4 Danifchen gleicht. Sie 
baben auch zum Beften der Groͤnlander ein Vroviante 
Haus erbaut. 

DISCO, eine groſſe Inſul, in deren Bucht unter dem | 
69 Brad die Eolonie Carisriansnaas liegt. x 

BRIELSHAVEN und MORT FZBAY. werden von dem | 

Hollaͤndern beſuchet. 

Die Nahmen der übrigen Oerter auf den Land⸗ Char⸗ 
ten verrathen ſich mit ihren Nahmen ſelbſt, von was für 
einer Nation fie entdecket worden find: 

Die Witterung in Greenland haben die Danen;, fo. | 
weit fie mit ihren Eolonien gekommen, fehr unbeſtaudig 
gefunden. Vom Junio bis im Auguſt· Monat iſts beſtaͤn⸗ 
Dig Tag; mitten im Winter aber iſts lauter Nacht, und 
macht die Some nur etwa ein paar Stunden eine Art 
von Dammerung. Ebbe und Fluch ftellt fich hier auch 
ordentlich und fehr ſtarck ein. Der Erdboden iſt voller 
Moos, und auffer Kohl und Rüben will nichts fortfomuten 
Was in den Gebirgen etwa ſtecken möchte, das hat J 
niemand unterſucht. 

Unter die natuͤrlichen Curioſitaͤten dieſes Landes zeg 
ret auch der Nord⸗Schein, Lat. Corona Borealis, welches 
ein Phaͤnomenon im der Luft iſt, dadurch der gantze Hori⸗ 
zont erleuchtet wird. Es geſchiehet zur Zeit des neuen 

dondes, und weil es in dieſem Lande nichts ſeltſame⸗ —9 
fo wird fein groſſes Wefen davon gemacht. 
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Hm Bon Wildpret giebts in Granländeine Art Heine Haa⸗ 
fer, die im Sommer grau, zur Winters Zeit aber gang 
weiß find. Es finden ſich auch Fleine Hirfche, die bey den 
Novdlandern. Reessovr "beiffen, aber den Lapplaͤndiſchen 
Nennthieren gar nicht aͤhnlich find. Die Fuͤchſe find gleich- 
Falls ſehr Hein, und ſehn weiß, grau, oder blaͤulich aus. 
Bon zahmen Thieren giebts hier nur Hunde, die aber nicht 
bellen ſondern nur knurren und heulen koͤnnen, auch zur 
Jagd untauglich find. Bon Vögeln trifft man Sperlinge, 
Raben, Adler, und lichtgraue Falcken an: ingleichen die 
fogenanntenRvrex, melche hoch an den Greinflippen niften. - 
Alle Arten von Strand: und Waller Vögeln, melche man 
in Norwegen bat, find auch bier in groſſer Menge; die 
See iſt uͤberdem reich an allerhand Fiſchen. 


Doch num müffen wir auch die Waaren beſchreiben, 


worauf das Commercium in Groͤnland ankommt. 
Was nun die Einwohner gern haben, das ſind Meſſer, 
Scheeren, Degen, Beile, Spieſſe Schellen, Spiegel, 
Nadeln, Glaſer — Bander, Corallen, und dergleichen 
Kleinigkeiten , fonderlich was von Eifen und. Stahl ge: 
ſchmiedet wird. Davor vertaufihen fie Felle von See⸗ 
Hunden, Spe von Wall- Fiſchen, Haute von Baren, 
Rennthieren und Elends = Thieren Fiſch⸗ Thran, und 
dergleichen. 

| Doch das — koͤmmt auf den Wall fiſch Fang 
an, welchen wir. denen zu Dienſte, die weit von der See 
wohnen, etwas umffandlicher befchreiben wollen. . 

Im Junio und Julio, weun das Eid geborftenift, fo 
gehen Die Wallfiiche zwiſchen den Eis » Schollen aleichfam 
ſpatzieren. Deswegen machen fih Die Grönlands- Fahrer 
fehon im April auf die Reife, und kommen erft im Auguſto 

wieder nach) Haufe, | 
Die Ausruͤſtung eines folchen Schiffes koſtet viel Geh: 
Denn es muß nicht nur mit‘ Welche und Proviante ſon⸗ 
dern auch mit Bangen, Harpunen oder MWurffpieffen, und 
fonderlich mit viel taufend Klaftern Leinen oder !inien ver⸗ 
ſehen ſeyn 
Wenn der Wallfiſch zum Vorfcheinfömmt, fo ſpruͤtzet 
er ‚durch, die Naſen⸗ Loͤcher eine grauſame Quantita Waſ⸗ 
fer in die Hoͤhe, welches ein groſſes Geraͤuſche machet. 
Alsdann aa fü ch alles oben auf ame, und kom⸗ 
men 
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men dem Wall ſiſche ſo nahe, daß ſie ihm ei eine nr che 
Harpunen in ben ‚Leib werfen können. | | 
| Es find aber ſolche Harpunen ſtaͤhlerne Murffoierfe mic ' 
Wiederhacken, und an eine Leine befeſtiget. Wenn ſich 
nun der Ballfiich getroffen findet, fo fähret er zu Grunde, 
und da muß immer eine feine an die andere gebunden, und 
wohl zugefehen werden, daß ſich die Stricke nicht ver⸗ 
‚wideln, weil der Wallfiſch ſonſt das Schifflein in den 
Abgrund hinunter zieben wuͤrde * | 
Wenn er Sich verbintet hat, ſo koͤmmt er wieder in 
die Hoͤhe geſchwommen, und da wird er von den Speck 
ſchneidern unter tauſendfachem Jubel: Gefchrey mit ihren 
Meſſern und Beilen trenchiret. Sie bauen aber nichts 
davon ab, ald das Fette oder den, Speck, daraus der 
Thran gebrennet wird: und Die Baaren, oder das Fiſch⸗ 
bein, welches dem Wallfiſche inwendig rund herum an der 
vberften Lippe, mie eine Reihe Zaͤhne ſitzet; den uͤbrigen 
Rumpf verʒehren Die Vögel des Himmels, ‚ober auch die 
weiten Baͤren. 
Die Anzʒahl derer, die gefangen — iſt ein Jahr 
groͤſſer als das andere, und Die Wallfiſche find auch fehr 
unterfchieben: Doch kan man nachrechnen, wenn ein Jhr 
dem andern zit Huͤlfe genommen wird, daß aͤhrlich ohne 
gefehr 5000 Stuͤcke gefangen werden, darunter viele 2 
bis 300 Fuß lang find. 
Hier muß auch der Walleatb , oder dag SPERMA CE- 
TI, nit vergeffen werden, welches in der Medicin ges 
brauchet wird. Man hat von ſeinem Urſprunge mancher⸗ 
ley Meynungen. Etliche ſchreiben, er werde aus dem Se: 
hirn des Wallfiſches gemacht: andere gedencken einer Sor⸗ 
te, die auf dem Meere ſchwimmend gefunden wird, jedoch 
feblechter ‚als die vorige ſeyn fol. Es ſtehen endlich zuch 
—* in den Gedancken, als ob das Sperma Ceti, das in 
den Apothecken verkaufet wird, noch etwas anders. mare, 
darum fich aber die Medici mehr au befümmern haben, 
als die Geograͤphi. 

Den Beſchluß wollen wir mit den ser Feinden 
der Wallfifche machen, welches die fogenannten Schwerdt⸗ 
Fiſche find. Die ſelben haben aufder Nafe ein 81133 
ches einem gezackten Schwerde nicht unaͤhnlich ſtehet M 
demſelben ſchligen ſie ihrem Feinde ſo lange den Bauch auf, 
Me er endlich verrecken muß und darauf freſſen ME 
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die Zunge Aus dem Halte, welches ihr Lecker Biſſen iſt. 
Ein Schwerdt= Fiſch alleine wuͤrde eines Walkiches nie⸗ 

mahls mächtig werden: Aber es rottiren fich ihrer viel 
— und attaquiren darauf ihren Feind, eg rg 

taille die Schiffer oftmahls mit anfeben. £ 
Nebſt den Wallfifchen werden um diefe Gegend * 
viel Wall⸗Roſſe gefangen, davon allbereits bey dem kan 
de Epigbergen Ermwehnung geſchehn iſt. 
Run find die Einhoͤrner noch übrig, daruͤber viel di⸗ 
_ utiver wird. Daß man Einbörner aus. dem Erdboden 

Fraͤbet, it eine ausgemachte Sacher Aber das find feine 
Zhiere ſondern Mineralia, welche die Natur in Geſtalt 
eines Einhornes gebildet hat, n 

Daß es im Waſſer eine Art von Fiſchen gieben, die 

‚man darum Einhörner nennet, weil ſie ander linden Geite 

des Kinnbackens ein fpigiges Horn haben ‚ welches biswei⸗ 
len 16 Schuhe lang ift, unddem fehöuften Helfenbeine glei⸗ 

chet, daran iſt auch nicht zu zweifeln: Dein dieſelben find 
dem Gewaͤſſer zwifchen Island und Grönland gar nicht 
ten. 
Daß aber noch eine dritte Sorte von Einhörnern * 
ſollte, die auf dem Lande in Geſtalt eines Pferdes herum 
liefen, dergleichen: falſche Hörner bin und wieder in dem 
Raritaten- Kammern gezeiget erben: daran. wird billig 
gezweifelt. 

u. BRITANNIEN, ober TERRA LABRA- 
DOR,, oder CORTEREAL, oder EST O’TILAND; 
oder PAYS de ESQUIMAUX,, iſt alles einerfey. Denn 
es wird Darunter verftanden das Land, weiches zwiſchen 
Canada und dem -Freto Hudfons lieget, und andeflen 
Weſtlichen Küften von Morden herein die Hudfons-Bay 
befindlich iſt. Manche Geographi, welche das Frerum 

‚ Hunsöns zur. Scheidewand zwifchen America und den‘ 
Polar⸗ Sändern fegen, rechnen dieſes Neu-- Britannien 
oder Labrador noch zu Nord- America: es findet aber 
füglicher bier feinen Platz. 

Die Daͤnen entdedkten von diefern Bande — die Fakbe 
Inſul gegen Dfien nach dem: Nord + Meere zu. Nach ih⸗ 


en lamen die Spanier, und gaben ide * — La 
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brador.  Diefen folgten die Frantzoſen, welche den Rah⸗ 

men Nouvere Breracne aufbrachthe. 
lhleuricus HUDSON , ‚ein Engländer; hat A. I611. den 
bey diefem Lande befindlichen geoffen Meer Bufen zuerſt 
entdeckt, und ihn nach feinem Nahmen HUDSONS-BAY 
benennt. nachdem er fehon vorher Die Meer Enge, Durch 
welche man aus dem Kord: Meer in den Deftlichen Theil 

diefer Bay. koͤmmt, auch mach fich geheiſſen hatte. ‚Die 
groͤſte Breite der HUDSONS-BAY in ihrer Mitte betragt 
zoo Deutſche Meilen. aa ee 
Der Spur ded Hunsons folgten noch mebr-Englander, ; 
nemlich BUTTON, von dem der SINUS:BUTTONILge: 
gen Nord Werften benennt ifts ferner FOX-und JAMES, 
und trieden die Kenntniß dieſer Kuͤſte weiter, salden, Ihre 
| 





Nation feste fich auch U, 1667. unter dem Zacharia GIL- 
:LAM bier feſte, und hat nachher die Forts YORK, Ak- 
BANV, CURCHILL und MOOSE , an der Bay HUDSONS 
angeleget, darunter dad erſte das wichtigſte iſt, welches 
am Südlichen Arm des Fluſſes Hayes lieget. Darauf 
haben fie A. 1670, unter Könige Carolo IE. gar eine Sands | 
Lungs⸗Geſellſchaft geſtiftet, welche A. 1690. durch eine 
Parlaments⸗Acte nach. diefen Dieer - Bufen zu handeln pris 
vilegiee ward, Beym Anfange des Spaniſchen Erbfolgds ' 
Kriegs wurde fie aber aus den vier genannten Schantzen 
von ben Srangofen vertrieben ;. doch hat ſie im Utrech⸗ 
ter Frieden U. 1713. folche wieder erhalten, undder Bor: 
theil ihres Handels beſteht in Peltzwerck, ſonderlich Bi⸗ 
ber -Bölgen, N 
Seit Me haben auch die Englaͤnder immer geſucht, 
eine Nord Weftliche Duchfahrt Durch dieſe Bay nach China 
zu finden, und bey unſerer Seit A. 1746. verfprach das 
rlament demjenigen 2000: Pfund Sterlinas, der diefen 
Weg in dad MerdelSudentdecken würde, Es fanden fich * 
ſogan auch einige vornehme Entglander , welche 10000 AN | 
Sterlings zuſammen fehoffen, 2 Schiffe damit ausruffes 
‚tet, und mit felbigen ihren Agenten Henrich FLLIS nach 
dem Meer - Bufen abſchieketen. Allein er kam U. 1747. 
unverrichteter Sache wieder zuruͤcke, und hatte wegen der 
großen Eid- Gebürge die gröfte Lebensgefahr ausgeſtan⸗ 
ben. Eben bevgleichen wergeblüche, Fahrt that» auch. 1753. 
ein Englandiftbes Schiff, das aus Philadelphia abgieng; 
doch wollte es entdeckt haben, daß Teraa Lauravor gegen 
Weſten 
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Welten nicht, wie man bisher geglaubt ‚gehabt, mit der 

Nudſons· Bay Communication haͤtte, und. daß von Suͤden 
gegen Norden 25 Deutſche Meilen lang eine Reihe an di 
nander hangender Gebirge anzuerffen fen. 

: Die, Luft iſt in dieſem rauhen und ſchr kalten Bonbe 
——— helle, ſondern im —— feucht und ne⸗ 
belicht, und im Winter mit Heinen Eis⸗Spitzen hey dren⸗ 
ger Kalte angefuͤllet. Es giebt darinnen weite Saren 
mit einem langen Kopf; Stachel Schweine, welche die 
‚sESQUIMAUX am Jiebfien eſſen; Quicaͤ— Hatchen wel de ſo 
groß ſind als ein Wolf; Pelicane, weite Rebhi hner, 
Sirckhuͤhner, gehoͤrnte Eulen, ſchwartze Adler mit einem 





weiffen Schwan ; im Waffer See-Cinhsener, Geejerde, | 


Bee: Hunde, Wall fiſche, Biber, Der Erdboden fell mit 
dem in Norwegen viel ahnliches. haben. | 

>. „Unter den Einwohnern find die. ESKIMAUX, ML 
E STASSINEN, ‚MONSONS, /CHRISTINAUX oder KIT. 
-STINAUX md ASSINTROILS- bekannt. Den Nahmen 
ESKIMAUX oder ESQUIMAUX haben ſie davon, daß fie das 
Fleiſch von den Thieren gantz roh eſſen, und man haͤlt ſie 
‚mit den Groͤnlaͤudern für ein Volck, weil fie üser die 
Straſſe DAVIS heruͤber gekommen ſeyn koͤnnen 
Sie find von mittlerer Groͤſſe ſtarck und fett, haben 
| gro Köpfe, ſchwartz⸗braune runde und platte Gefichter, - 
"Heine und Functefnde Augen, platte Nafen, dicke „eippen, 
Rn Haare, breite Schultern ; und feine Fuer 
Sie find munter und lebhaft, aber. darbey figfündig, 
heimtuͤckiſch, argliſtig, betruͤgeriſch, und mögen die Frem⸗ 


den gerne beſtehlen. Ihre Kleider machen Te von See‘ 


‚Hunde: Fellen, und nehen fie mit Helfenbeinern Nadeln 
mit den Spannadern don Hirſchen zuſammen, „welche fie 
fein zu ſpalten wiſſen; fie naͤhren ſich vom Waltfifeb- und 
See Hunds-Fange, daraus fie Fiſchbein machen, und der 
Thran iſt ihr beftes Gerrände. „Ihre Kabne, darinnen 

ſie ſehr fehnelfe fahren, find von Holg oder Fiſthbein und 

wit See Hunds Haͤuten uͤberzogen. Sie haben uch 

groͤſſere Boote, welche die Weiber rudern, und darinnen 
20 Perſonen fisen fönnen. 

‚ Ihre ſchmertzlichſte Kranckheit iſt die fogenannte 

* Schnee Blindheit die durch das Licht, welches von dem 

‚Schnee auf, die Augen zurücke ſtrahlet, verurfachet wird, 

inſonderheit i im — wenn die Sonne — F 
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it. Dahero binden ſie ihre Schnee⸗Augen vor dag Be 
fichte, welche von Holtz und Helffenbein niedlich gemachet 
find; «8 find zwey Löcher darinnen, Die eben fo lang als 
die Augen, aber fehr ſchmal find; dadurch ſtarcken ie ihr 
Geſichte, und bedienen fich derfelben auch, wie die Euros 
paͤer der Fernglafer, wenn fie etwas in die Weite beobach⸗ 

ten wollen. 
Sie verſtehen ſich auch ſehr gut aufs Schleudern mit 
Steinen, und aufs Schieſſen mit den Bogen. Wenn 
endlich die Weiber ihre Kinder nicht laͤnger auf dem Arme 
tragen wollen, fo ſtecken fie es oben in den Stiefel, wel— 
cher deswegen weit, und mit kleinen Stuͤcken Sifebbein 
ausge ecket iſt. 

Schluͤßlich mercken wir noch an, daß es bey vw 
Tannıen auch allerhand Inſuln gebe, darunter CuAarLron, 
Nerson ober Boursos, Sarıssury und Nerrinsuam Die bes 


Fanntefien find: und daß die Kuͤſte jenſeits der Bay Hup- 
‚sons, auch NEW-WALLES, genennt werde, davon Die Sub- 
divifion wieder in NEW. SAVERNE und NEW -SQUTH- 
\WALLIS gemacht if. | 

V. JAMES-ISLAND, Frantz. ISL.E de JAQUES, 
Deutſch, die Tacobsz Inful, if eine groffe Inſul, 

. über Neu - Britannien, swifchen dem Freto Hudſons 
und der Barrıns- Bar. Gie beiteht aus weitläuftigen 
Wuͤſten, und ift, fo viel man weiß, nicht bewohne Es 
liegen bey derfelben noch verſchiedene Inſuln, deren | 
Nahmen unbefannt find, außer daß die) eine CUM- 

BERLAND genennt wird. 

0 Jöh. DAVIS, ein Engländer, hat A. 1586. fowohl 
die nach Nord: Dften befindliche und nach ihm benenn⸗ 
te Meer Enge, als auch diefe Inſul für feine Matten 
entdeckt: der legtern legte er von feinem Könige Jaco- N 
bo I. ven Nahmen bey. 

VI. NEU-DENEMARCK, at. Nova Dania, — 
get über der Bay HUDSONS, Weſtwaͤrts recht unter 
dem Circulo Polari Ardico. Joh MüNCH) over 
MUNCK, ein. Dänifher Schiffe Capitain bat es A | 


3609. entdecket, aber. die Dünen haben ſich weiter N 
| n 








von den Nord⸗Polar⸗ Laͤndern. mög: 
nicht bekuͤmmert. Laut des Friedens zu Utrecht ſoll al⸗ 
les den Englaͤndern gehören, was jenſeits Canada am 
Freto Hudions lieget, darunter iſt denn dieſes Neu⸗ 
Daͤnemarck auch mit begriffen; man kennt von dem⸗ 


ſelben im uͤbrigen weiter nichts, als die Küfte, 
Unterdeſſen hat die Daͤniſche Nation noch ein Andencken 
in dieſer Gegend: Denn hinter dem Freto Davis iſt jene 
groſſe Bay, die Johannes MUNCH oder MUNCK, ein Di: 
ne, um das Jahr 1619. entdestet, und feinem Könige Chri- 
ftiano IV. zu Ehren MARE CHRISTIANUM genennet 
hat. Etliche Jahre darnach iſt ein Engländer, Nahmens 
Wilhelm BAFFIN, auch in dieſem Gewaͤſſer geweſen, das 
bero wird. ed num die Bay de BAFFIN genennt. Weiter 
hinauf über den 78. Grad if ber fogenannte TTHOMAS- 
SMITHS-SUND. 

VI. Anhangs⸗ Weiſe kan man hier noch folgende 
Stice mercfen, welche insgemein zu den unbekannten 
Ländern gerechnet werden: 

Das Land der Staaten, an dem Kanal PIDEKO über 
- Japan und Yedfo. 

. 2 CAPO.diS. ANTONIO,ein Borgebirge,gleich darunter, 
-EUROEN, dergleichen Borgebirge, am Freto SUN- . 
GAAR, welche Meer - Enge zwiſchen Japan. und Yedfo 
befindtich iſt. 
COMPAGNIE-LAND, fat. Terra Societatis Batvicz, 
wird durch die Meer⸗ Enge VRIES, af. Fretum Frifii 
von dem Lande der Staaten abgefondert, 


Das II. Capitel. 
Von den Suͤd⸗ Laͤndern. 


Unter dem Nahmen der Suͤd⸗Laͤnder, Frantzoͤſiſch, 
— Auftrales, werden diejenigen Länder verſtanden, 
weiche vom Æquatore an, bis an den Circulum Pola- 


.. rem Antarcticum gehn, Ind nicht fo gar genau bekannt na 


find. Man merder: 

I. NOVA:BRITANIA, eme groffe Inſul, wel⸗ 
che X0.1700. vor dem Englän ader , Wilhelm DAM- 
PIER, entdeckt worden iſt. Sie liegt zwifchen Dem aten 
ee und 
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und Gren Grade ver Süßer = Breite, und — ven | 
104, und 170. Grade der Laͤnge. Gegen Mord» Often 
iſt ſie mit vielen Eleinen Inſuln umgeben, Bon ihren 
Einwohnern findet man feine Nachricht AM 

Ik NOVAGUINEA. oder NEU GUINEA, 

liegt weiter gegen Weften, hart an dem Hquatore, und | 
nahe bey den Meta chen Inſuln | E 

Sn Spanier, Nahmens Alvarus de TER ent 
deckle daffelbe Xp. 1527, und weil es ſeukrecht unter dem 
Africaniſchen Guinea lieget, fo nennte er * sand | 
Neu⸗Guinea. A 

Zwey Seiten gegen Weſten und Rerba ſind 
bekannt!’ wie es aber gegen Süden und Oſten beſchaf⸗ 
fen fey, weiß man noch nicht. Es Fan eine beſondere 
Inſul fen, oder auch gegen Suͤd⸗Oſten mit —J— 
ria zuſammenhaͤngen. — 

Die Einwohner ſind ſchwartbraune Mohren;, tr 3 

pfer , aber ohne Sitten, Religion und Obrigkeis Es 
begehret ſich auch niemand des Landes —— ob 
es ſchon einen fruchtbaren Boden, allerhand Feder⸗Vieh 
und Fiſche hat. Die merckwuͤrdigſten Dexter find: 

PUNTA SALIDA ‚oder das geſaltzene Dergehütge ; 
iſt den Schiffern ehr wohl bekannt. 

AQUADA, iff der. befte Hafen. 

PAPOUS, heiſſen die Einwohner de8 Landes; —— 
gen wird es in vielen Charten auch TERRE dos PAPOS, 
Frantz. la.Terte des Papous, genennt. Y 

I. NOVAHOELLANDIA, lieget weiter hinunter, 
von 12 bis zum 34ften Grade der Süder-Breite, Die 
Holländer haben es nad) und nach A. 1622, 1623, 1628. 
und 1644 entbeeft, und Denen’ Gegenden an der Küfte | 
verfhiedene Nahmen bengelegt; denn da finder man 
auf den Charten 1, DienensLanD, welches mit einem an⸗ 
bern, das gleich befehrieben werden ſoll, nicht zu verwech⸗ 
ſeln iſt; ferner2. ARNHEMSLAND, 3. WiPrs- oder Wins 
Lanp, 4 das Lann van Enpracht, fat, Terra Chn- » 

cordie, 
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cordiz, 5. das Lanp Nurrs, und andre mehr: Aufl 
den neuſten Charten ift dieſes Neu⸗Holland ſo vor⸗ 
geſtellt, daß es mit der Inſul Cärpentaria durch eine 
Rüfe zufammenhänge, weiche von Often nach Welten, 
und alsderin gegen Norden fich erſtreckt, und einen greß 
‚fon Meer⸗Buſen formirt. Die Einwohner find ſchwar⸗ 
‚Ge wilde Leute, und gehn nadend: das übriae, vous man 
von ihnen erzehlt, iſt ungewißt Es waͤchſet auf dem 
Erdboden wenig oder nichts, und man findet da nichts 
zu effen, als Sifche, .* 
IV. NOVA: ZEELANDIA, NEU-SEELAND, ‚if 
Al 1648, 08er gar erſt 4.1654. von den Hollaͤndern entde ⸗ 
cket worden, aber nur auf der einen Seite oder Rift, 
welche fich, ſo viel man weiß, vom 35 bis zum 44 Gra⸗ 
de der Suͤder⸗Breite erſtreckt. Es wohnen groffe ſchwar⸗ 
tze Menſchen darauf, welche die Hollaͤnder Anfangs für 
Rieſen anſahen. Es iſt da nichts zu holen, aljo geben 
ſi ch auch die Hollaͤnder weiter Feine Mühe darum. . 
V, Das Land DIEMEN, gegen den 42 Grad der 
Side Breite, hat den Pabınich von dem damahligen ' 
General-Gouverneur von Oſt⸗Indien, Antonio DIE- 
MENS, ver folches um das Jahr 1642, entdeckt bat. Es iſt 
ein Hafen darauf, der Friedrich⸗Henrichs Haven, 
Dem damahligen Pringen von Oranſen zu Ehren, genenne 
worden iſt· Vor der Deftlichen Küfte diefes Landes liegen 
verſchiedene Inſuln. 
VE CARPENTARIA, iſt eine Inſul, die ein Hole" 
länder, Mahmens Carrenttırr, A. 1662. entdeckt hat. 
Man kennt nur ihre Küfte, wache unter Neu⸗Guinea 
gegen Suͤd⸗Oſten, vom 9 bis zum ıöten Grade der Sü- 
der⸗Breite fich erſtreckt. | 
- - WI. La TERRE AUSTRALE du S. ESPRIT, 
$at. Terra Auftvalis 8. Spiritus, ward Ao. 1606. von 
dem Spanifchen Capitain, Pedro Fernandez de QUL- 
Per — N fie ri TERRA de Se | 
eißt. 





168 | Das XI. Buch, on 


beit: «. ‚Mr. de lisle fegt dieſe Landſchaft nebſt E 
| hevumliegenden Inſuln zwiſchen den 10 und: 20 Grab. 
der Suͤder⸗ Breite, und dem 180 und — bay 
Länge: aufferbem iſt wenig davon befannt: 
VIIL-CAP de la CIRCONCISION,, ift: ao J— 
I. Yanuar, 1739. von einem Sransöfifchen See-Officier, 
Mr. de LOZIER BOUVET,, entdectt, und zu Ehren 
des Feſts, welches man qn felbigem Tage feyert, alfo bes; 
nennt worben, Es liegt gegen den 54 Grad der Sider· 
Breite ſuͤdweſtlich unter dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, und gedachter Offlcier ſahe zugleich eine Kuͤſte, an * 
er aber wegen der dicken Nebel und des vielen Eiſes nicht 
kommen konte. Aus dieſer und andern Beobachtungen 
ſcheint es beynahe unmoͤglich, naͤhere Entdeckungen nach 
Dem CircuLo PoLArı ANTARCTICO machen zu konnen. 
IX. TERRA del FÜOGO, tat. Terralgnis, Frantz. 
Terre de Fev, Deutſch, das Feuer⸗Land, liegt unter 
dem Mittäglichen America, von welchem es durch das 
Fretum Magellanicum abgeſondert wird. Manche 
rechnen es daher auch ‚nicht zu den Suͤd⸗Laͤndern, fon 
dern dorthin. Es beſteht aus verfchievenen Inſuln, die) 
der berühmte Ferdinandus MAserranus, Yo. 1520, Ä 
zum erſten entdecket hat. Er fahe einen Seuersfpenen« 4 4 
den. Berg Darauf von ferne, und nennte deswegen Diefe 
Inſuln das Feuer⸗Land. Der größte Theil ift ber⸗ 
gicht und waldig, doch giebt es: auch fruchtbare Thaͤler 
darinnen. Der Weſt-⸗Wind erregt in dieſer Gegend oft 
groffe Stürme. Die Einwohner find wilde Heyden, wels 
che nackend gehen, ob fchon die Kälte in diefem Sande ſehr 
ſtrenge iſt. Sie ſehn faſt ſo weiß ‚ tie die Europaͤer aus, 
bemablen fich aber den geib mic bunten Farben, Ihre Hüte 
ten machen jievon Baum-Zweigen. Zur Fifcherey, wel⸗ 
ches ihre vornehmfte Befchäftigung ift, wiſſen fie gantz 
befondere Kaͤhne aus Baum⸗Rinden fünftlich zu verferti⸗ 
gen, Yufder Suͤdl. Küftediefer Terra del Fuogo, ift das 
CapoHORN, wovon bald ein mehreres. X. Die 
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Raufinatn von Anſterdam, aus ba‘ —* mit zwey 
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— —3 
Au ee — nut bat. er. an, „Diefer Neer- n 
N birge, und-DecH fl, ——— “ 
& DaB, — Ka % Palin Beh En 
tadt Horn in Nord⸗Holland zu Ehre je bet chiffer 
der es fand, daſelbſt gebohren‘ war: hr 1 
Die drey Inſuln aber, die eben ſo —— wur⸗ 
den. ennt: I. STAATENSEYLAND, Kar, Iifida Statutım 5 
2 AURITIUS. nach. dem Pringen Moritz von Dranien; 
und 3. BARNEVELD, nach, ‚dein — Adyocateh oder 


| Kath3-Penlionar io der 7 vereinigten. Frovit eh; 


Nach diefem find noch mehr. Meer Engen um Siefe Ge: 


gend von Baowers X, v0 und von — A. 1676, 


entdeckt wrden. 

XL Mun findet man ‚reifen: —— und * ia, 
yioifchen dem 12 und 20 Grade der, Suͤder + Breite „und 
unter dem Tropieo ‚Capticorpi ncch verfchiedene Fleine 
Inſuln die wir nur um des Nachſchlagens willen, her: 
feßen, und von Werten, anfangen welleny, 1 1:;: 

1. Taumaco; die weſtlichſte unter allen; 2 — 
oder HokxXs- Evt AxDp,- entdeckt 16164 durch Jac. le Mai⸗ 
re, liegt gegen Suͤd Oſten von der vorhergehenden; 3. 
Exi Ann van Gope Hoor, tat Inſula Bonz Spei, liegt 
unter der Inſul Horg gegen Suͤden; 47 Cocos- ‚und 
VERRETHER - BReurxeliegen von der Inful Bonz.Spei 
gegen Diten z 5. Wiiheims:Evrann; 6, Eyzann-Ror- 
HERDAM; 7. Eytanp; AMSTERDAM; und. les Isızs 
des.Pusı. Rssliegen gegen Sid:Often, won beit Cocos- 
und Verrzther-Igfuln; 9. Isıe de Pasquzs, entdeckt 
U 122; von einen, liegt unterhald dem Tro⸗ 


St ci. Eee Ye 
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Yen den. Academien oder a 


gi weiche in diefem zweyten Theile vorfummen,-" 7. 4 


Bir, ‚wollen ſie in Aphaberifcher Ordnum ghaſthe 
und nur daß anmetcken, daß siwifchen den Europ, us 
| perficäten ,. und denen in den übrigen drey Wete-T % 3 — 
wie leicht zu erachten, ein gröffer Unterſchied zu macheh ſey? 

06 Finnland, SE 1648. ma 
x 2. AXUM, in Aboſſinien c. a | 
"CAMBRIDGE in Meu- 5 Br: ei 1 | 
„CHAQUISACA in Bau, U == 00 » 
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‚=—— diNegroponte 535 Gottesgabe* 62 
- 0 diPanama  1o45 Gotthaab 1158 
—— dePara 1054 Gotthard S. 446 
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Grimskür 168 
Grinöe. | 69 
Gripsholm 150 
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Grodeck 296 
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Groenlendiſehe —— 
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—— Schlatten 473 
—— Schützen 427 
466 


— Sing 
Gros, 


‚gum Wwedlen heile, ; 





— a 











1053 

















432 Guara 
Tondern . 79. Guaranies 1086 
—— Topoltichan 428 Guargala 866 
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— Wardein 458 Guafco 1096 
nu Waldeck ‚268 Guafteca 976. 981 
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Grune⸗ Sund 37. 38 Gubororo, fl, 927. 936.938 
— Vorgebürge 872.952. Guden, fl, 41.47 
N 958  Guding so 
‚Grüner Bay 1029 Guender 917.919 
Grünheyde 261 Guexon 920 
Grunwald 261. 266 . Guevetlan ‚987 
Guadalajara 985 Güldborg, Inf. 36.37 ° 
Guadalaxara 976. 984. 985 Guldborger- Sund 36 
‚Guadeloupe, Inf. 1134 Gülceburg, Inf. 37 
‘ Guadianilla, Inf. - 1128 Güldencron, Baron 49 
Guadil- Barbar , fl. 854 Guldene Halb- Inſul "19 
Guagnanas 1091 Stadt 1104 
"Guagocingo 980 Güldenlöw | 9 
‚Gualata 871 Güldenlöwe 26.58 
Gualeor 677 Guldnes Vlies 631 
Guam, Inſ. 809 Güſſingen 446 
Guamanga 1072. 1077 Guiana 1042. 1102. 1103 
4Guanta, Inf..." -. 1079 — Portug. 1104. 1107 
Guana- Hama, Inf, 971 —— _Propria 1103 
h Guanahania, In. 1129. 1130 Guibai, fl. 1114 
Guan-Belica 1078 Guie 660 
Guanchaco 1077 Guin, fl, .273 
Guanches 953 Guinala 78 
Euane, Inf. 1079 Guinea 839. 875.876 
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Guledal mo Haboudian ° 636 
Gumar “919 Habſal are 
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“Gunbiörn. 3153 “Hädeland' "ar rn 
Gufinetup” 9.2146: SHadersleben Tr 
Gunfa 2.22.0936. Hädjakan — 6 
Gunſtrup 80 "Madratnutke‘ 7, Mg: 
> Güntz — 446 Hadrianopolis, Roman. 514. 
Sugunze 27 u. 2% 936 — ee) Peer.” Wok 
Gurache 918 Ha Mr 
Gurel — 050 Hällawick ea 
Gurdes 642 Hälfingsland | 183 
Gu:giftan * 628.632 Hæmus Mons 12.513 
Gurieh -: 630.632 Härjedalen 7107777785 
Guftaviarrum Collegium . 145 Hztuna — 
Guſtavs· Sward 195 Hafnarfiöordur ° 27 
Guthones 23 Hafnia ee 
Guttltadt 24909 —Secunda 4 
"Guzuräte” 675. 676.684 Haga 1.3 
Gyalu ae Ra Plaglaf © — 622 
Gyaros, Inſ. 59 Hajakan A. 
Gyldenlöves-Schantze 102 Haidonicalta Oppidad 493 
Gylden und 78 Hai- Nan, Inf" © 780. 781 
Gyldenfteen “33 Hajo 458 
Gyldenftiein | 33 Hakedal | 103 
Gynzcoyolis 281 Halabals 676. 681 
Gyöngyös = 453 Halb-Inful diffeitsdesGanges 
Gyongyofinum 453. 671.695 
Györ ’ 458 ‚jenfeitsdes Ganges 
Gyor 425 SEAT — 
Gyula J 459 Halb· Thurn 438 
Gyulafi,. Gr. | 470 Halbuten | 57° 
VCH, - Halden | 102 
Haane °, ». 556 Halicarnaflus — 
Habata 843: Halicz » 295 
'Habersdorf 268 Halifax 1025 
Habefh 951 Halitia SIR 
Habefinia m str Hatlifax 1022. 1025 
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Hamameth 
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Hami 
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Hammerhuus 
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Harhränger 
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" Hangöe 


- „ Hangot 
Hanıg- Tcheou 
Hanguelle, Fort 


Hang- Yang, 
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Hanfeatifche Bund 


Uan· Tehong 
Hante 
Haoud 
Hapfal 
‚Haquinus IV, _ 
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 Haran - 
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Hardouere 
Harete 
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Harom 
Harpavafı 
Harre 
Harreftedt 
Harrien 


Hartknoch 


Harum-Pafcha 
Haskora 
Hasloe 
Hafınona 
Hafnelfort 
Hafni-Kieifa 


 Haffelö-Schantz 


Haſſels 
Haſſen 
Haſſings 
Hatting 
Hattftedt 
Hatyan 
Hatyanım 
Hauftedt 
Havana 
Haydamacken 


Hayducken - ‚Stzdte 


Hayes, fl. 
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Helene Brunn 
Helgandsholm 
Helzea, fl. 
Helge, See 


/ Helgeland, Lehe 
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Helipolis 
Helia 

Hellan 

Hellas 


Helle 


Hellefors 
Hellefpont 
Hellefpontus 
Helligeland, Inf. ’ 
Helongkiang 
Helfingborg 
Helfingeland 
Helfingfors 
Heifingoehr 
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Schlefw, 
Helgoland, Int. 
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7 
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292 

' 602 
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Hemipyrgum >, 2 
Heinminghoern. — 
Hems 593 
Henckel, Gr, 450 
Hendowne 679 
Hendows 679 
Hennepin 103.1056 
Henningfen 1155 
Henoch MINOR 
Henftedt TR 
Heptapylos SyEr. 
Heptarchia 93 
Herac'.' - "616 
Heraclea Si. 57L 
Herat 658 
Herberger 281 
Hereules "27.578 
Heredia = 1048 
Herfogle. Cr 
Heri, fl. 658 
Stadt 68 
Herjedalen 182. 185 
Herlufiana Schola 26 
Herufsholm ‘26 
Hermannftadt _ - 462. 466 
Herinon, Berg 606. 610. 612 
Hernad, fl. 451 
Hirhöfand 186 
Herodium, Judæa 603 
—— Perxa ‚610 
Herodotus 377 
Heroftratus 76; 
Herren- Grund 430 
Herrit va 
Hesbon "610 
Hefperides, Inf. 058 
Hethiter 598 
Heve, fl. 1026 
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Hierichus 
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Hierotn 
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Higiaza- 
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Hillersleff 
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Hiöring 
Hiovia 


. Hippocrates 


Hiopodrom us 


- Hippon 
' Hippopotamus- 
'Hippozaritus 


Hiroth 
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220 
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578 
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954 
50 
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53 
626 
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17 
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44 

- 168 
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516 
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‚839 
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19 
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Hirzholmen, Inf. 4 
Hifingen, Inf, 173 
Hifpahan 652 
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Hitteröe, Inf. 112 
Hoang; fl. 777 
Hoang- Ho, fl, 777" 
Hoangho, fl, 779 
Hobröe F 49 
Hockerland 269 
Högentorp 167 
‚Hoegholın 2.7449 
Höhe \ 245 
Hoei, fl, 78 
Höner 65 
Hörsborrig 45 
. Hörum . — 
Hoſmo 161 
Hoffuers | so 
Hofs-Os 127 
Hofwar 169 
Hogoheges, fl. 1006 
Hohenſtein 268 
Ho -Kien 772 
Holberg, Baron 22.86. 110 
. Baronie BE: 
Holckenhaven 2 
Holitfch 428 
Holk, Freyherr # 3E. 
Hollaenderbye - » 34 
Hollandia Nova, Amer. 1017. 
1166 
Hollbeck 7.24. 
Hollum 45 
Holm 148 
Holmeftrand 105 
Holmia 141. 
Holowezyn 316 
Holftebroe 2 
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Hradeck Be. 
Huafcar 2069 - 
-Hudding 56 
Hudikswal a... 183° 
Hudfon > RE. 
| fl. 101. 1017 
Hudfons- Bay 11681.1162. 1164 
Fretum. 1007. 1161. 
Huen, Inf, *—76 
Huerguela 866 
Huetboe 43 
‚Hughley 683 
Hugo-Schante 183 
Huidding 56 
Huilding 50 
HünerinEgypten. 891 
Huitfeld, Hiſtor, 26 
NHum, fl, 477 
Humbledal IE 
Humer, See-Krebie 78 
Hunde 1159 
Hündeborrig 43 
Hungari 420 
— 419. 420 
Inferior 424 
—— Superior 424 


Hungarifch Altfadt 457 





Neuftadt 457 
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Nordburg, — — 59 
— — — 5 62 
——sonderburg— 59% 
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Holm 2.13 -.0, Nun 
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„Honduras 988 
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‚ Hont ©1425: 432 
«Hoolar . .119.120.127 
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, Hor ES "613 
Hörden. 542, 550.752 
Horgidgag rg 
Horin, fl. ER 6 
Hori-Tcheou Bl: 
- Horn, Capo 1168. 1169 
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Horns-Eyland f 1169 ° 
Horsbull A 69 
Horfens | 48 
. Horsnefia 48 
Horta 49 
 Hofpodar:\ 504: zo — 
Hoflein.. | 667 
Hottentotten 939 
Hoval 870. 
 Hougli ie 683 
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Hoyelbierz 47 
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r Hurmus, Inf, a 662 Jaganat — 
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.Hafaby 7° 7x m .41682 Jabgas 922. 937 
Husbuy 5 3:.48,68 : Jago, vid.S, Jago,.. mine, 
. Hufquarna " 16r Jagrenate ° 712 
Huflaren 423.500 Jaik, fl. « 372 
Hufum 71 — Stadt 374 
NHütten 68 Jaitza 484 
Hwen, Inf, 176 Jakein 832. 
 Hybe. 429 Jakuten 736 
‚Hydra Excetra :330 Jakuzk 728 
——— Lernza 330 Jalac 98 - 
* Hyperborei 405  Jalofli 874 
Hyrcania 657. 670 Jalonitz, fl, 510 
 Hyrcanıım Mare 4 Fake: 409 
J Jamagrod 409 
jabes 610 Jamaica, Inf, 972: ma 
ı Jably 593 ' Jamama ran ggk 
. Jabokofima, Inf, srı Jamalto 826 
— 832 Jamba . 76078 
 Jacobipolis Ion —— fl. 746 
Jacobs: Dahl 143 Jambon 622 
— Fort 879 Jambury 409 
—— Havn 1158 Jamby, Fort 792 
— Inful 1164 James 1162 
— 8Stadt 133 — Caſtell 972 
Jacques Quartier, Fort 1033 —— Fort, Guin, 79 
Jægerhorn 57 * Nigrit, 872 
Jægersburg 18 FR Island 1150. 1164 
. ‚Jegerspreis 7.9 —— Town 1002. 1017 ; 
Jämtland 184 Jamafijro 826 
Järntlands-Lapp- Marck 201 Jamifchewa 368. 
‚ Jaen 1062 Jammabos 817: 831 
s==-.de — 141062 Jamnia . 608 
—— deBracamoros 1057 Jamfüch - 612 
Jaesju -» 825 Jamiifeha -Sce 368 
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yo 596 —— 487 
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Janiecher "> STE 
‚Janitfcharen 510 
Janitzfcharen © 58 
Janizaren- Aga 554-558 
' Janna 523.524 
Jannina: 524: 
Janos- Hydgia. wi 454 
Japan 810. 811. 82:4. 825 
Japanifches Meer 564 
Japaran _ BR 795 
Japare 793 
‘ Japonia N... 
Japha 4.1607 
Jaquaza 996 
Jaques, Int. » 1164 
Jarensk 359. 360 
Jarlsberg ? 100. 104 
Jaroslaw, Pol. 296 
— Rußl. 13424 347 
Jaroslaw! 347 
Jasberinium 454 
‚. Jafez- Bereny 454 
Jasju 824 
Jafür-Bazar 516 
Jaſſy 506 
Jeaſaas a468 
JafzerLand 44s8. 453. 454 
Jafzo 452 
Jathbatha 613 
* Java, Inf. . 79792 
Javorabas 1112 
Jaurinenfis Comitatus 438 
Jaurinum 438 
Jaufa, fl 345 
Jaxhartes, fl: 747 
Jazygen 434: 454 
Jazyges 400. 453 


Jazygum Regio 434: 448.453 


Iberia Ale 628. 633 
Iberville 1036 
Ibieuit, fl. 1091 
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Ibras LEE 
Ica & 1075 
Icaria. Inſ. er eig 539 | 
Ichneumon SEE NEN, 
Lonium 8 
Icofium Ber re 
Ida, Creta R— 
— Natol. ec A 
Idfu — 824 
Idſumi 3826 
Idfumo age 
Idumxa RS 1: 
Jean d’Acre 596 
Jebufiter 598 
Jedbefimoth 613 
Jedern 108 _ 
Jedlinsk - EL. 
‚Jedo 926. 827 
Jedfo, Ink 758. 811,833 
Jeesju 925 
Jeerfiffen 824 
Jeetsju 824. 825 
Jefremow Attamann356 
Jehannabad 678 
Jehannabat, fl, 678 
Jehudah Rabbi 607 
Jelling 52 
Jemama 625 
Jemba 678 
Jemini 624 626.627 


Jempteland 107. 182. 184. 235 


Jemſehikki 369 
Jemtefield 12 
Jemtia 184 
Jengapour ‚678 
Jeniah 580 
Jeniſſei, fl. 731 
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Jenitza 522 


Jeni. 


nme 


er „um — * heile, 





— Capo —— — 
ſJenneczrai 409 
Jenoſima 832 
Jenupar 678 
jepantſehin 356 
Jercken 751 
Jereja a 
Jericho "603 

‚. Jerlöff 50 
Jerloft 43 
Jerſey, Amer, 1013 
Jerven 402 
‚Jerufalem - 60i 
Jesdum 654 
Jeſeri 831 
Jesju 825 


Jefogafiına, Inf. 758. 813. 835 


Jefreel "606 
Jeſſelmere 676. 685.687 
Jefual‘ 681 
Jefuiten- Land 1086 
Jefus-Inful 1053 
Jefus- Stadt 807 
Jetfingo | 825 
Jetting _ Rune 
Ifat 918 
‚Iga 824 
Ignicale 547 
Igumenja 386 
', . Ihor 20 
, Jillifrey > 872 
Jjim 613 
Ijo 825 
Iki, Inf. 145 
Ikwa, fl. ° '297 
Iky 811. 826.832 
Ilcufch 291 

- Deufha 291 
Uha de Bardes 699 
-_— Grande #14 
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Ilha de Marago 1120 
de Salfete 698 
' Iihas de Amirante 968. 
—— de Maria Anna 808 
de las Velas 808 
Iiheos 1115 
limfk ' AuPatt- een 1,14 
Hium 573 
Illieshazy, Haus 429.430 
Ilimani 1082 
Illinois, fl.  1035.1036,1039 . 
Nation 1039 
Illock 479 
Illyria 501 
Ulyricum Orientale 518 
Myrien, Hung. 420 
| Turck: 420 
Ilmen, See 352, 
Ilmen - Ozero, See 351 
Ilmenus Lacus s51 
Iltza | 292 
Imaba ‚825 
Imala > x 240 
Imafima, Inf. gır 
Imaus Mons 3653. 670. 729. 
aM 747. 749 
Imbro, Inf. 439 
Imerette 630. 632 
Imma 594 _ 
Imperial 1094: 1096 
Imperiale a097 
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Inachus, fl. 430 
Inaſemſka 344 
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Inden 742 
Inderöen at _ 
India Occidentalis 671 
Orientalis 567.671 
Indianifche Meer 563.838 
Vogelnefter 722.724 


Indien _ 


+ 


# 


ar — | eier 

















Indien KR ‚oq PETE. A RR: 
Indigenat, — owol. 
Indoſtan 671.676, 688 Jompandan BR 799° 
Indus, fl.e: 564.647. 670,672 Jones | a (ee 
Infuma 1% 879. Jöneswando  .. 203, 
Inga 1067 Jongarifcken Kalmücken 152 
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‚Leyte, Inf |... - 807 Lindkiöping ———— 
Lhaſa * 625 Lindva |: 4A. 
“Libanon, Geb. 596.62. ‚Lingbye — 
Libanova 7522 ‚Ling.,Tao 772 
‚Libau ' — 334 Linie in Ruſsl. 588 
Libertas Polon. 22 Linken 42.410 
’ Ji ii — Lin⸗ 


# 


\ \ 


tee 


Regiſter — #08 











—— 159 
Linoſa 859 
Lin- Tein-Tcheou 777 
Lipes > ıc81 
Lipovecca : 291 
Lipp = 461 
Lippa 461 
Liptovjvar 429 
Liptow 425::429 
Liptfche 431 
Liqueio, Inf. 832 
Lirio | 580 
Liſſa 280 
Liſter | '105 
Liter Reftium 1926 
Litthauen 2778. 310. 311 
Litthuania Propria 312 
Littus Auri 6% 878 
— Dentium 878 
——— Eboris 7 
— Malæ Gentis 878 
— Probæ Gentis 878 
——— Granorum 877 
Livadia, Prov., _319.525.335 
> Stadt 526. 
Live “237 L 
"Livonia "400 
| Liuusgaard "47 
Liufnedal-“: 186 
Loanda, * 935 
Loango 928 
L:öbaw 247 
VLobon 806 
 Lobroe 130 
Lochitxdt 253 
Locrida | 522 
Loe .. { 57 
Löbenicht 251 
Löföon 144.192 
Loffta-Frälfe-Bruck . 149 


Lögifmock. 32 


Loehm- Clofter 
Löckö, Inf, 168 
Lön | 0 
Löskirchen "466 
Lötzen * 263 
Löwenberg 50944 
Löwen-Gang Yu Oo 
Löwenholm 49 
Lofoden _ Zi 
Lofioden, Inf. t 
'Logmanns "© I 
Logowoy 561 
Logrittu- Männer 121 
Lohheide 67 
Loja 07. 1060 
Lolland, Inf. -: 36 
London, Amer. 1022 ° 
Longavkco 530 
LongIsland, Inf.‘ - 1019 
Longo ee 
‚ Longomontanus 03 
“Loontor 803 
Loo 958. 
Loppia 64 
Loretto, Pol. 290 
Loſont⸗ 433 
Los Reyes 1072 
Lothringen, Herz. 489 
Lottum, Haus 254 
Loy-Buch 116 
Lovicium 284 
Louifa 196 
Louisbourg 1144 | 


Louifiana 997. 1035.1036.1057 





— — Auftralis © 103% 

Borealis 1037 

Louriftan 654 

Louvo’ 718 

-Lower- County "1014 
Lowictz 284 

Lowow 294 


Loxa 


es 


— 


4% 


= — % et ‚zum zweyten Theile. 








Loxa.r. —— 1057. 1060 ; Lyraonia 580. 581.589 
- boyola Stud. 1062 Lyeia ° 581.552. 589 
. liozier Bouvet 2:68 Lyck J 265 
Lublin | 288.293 Lycken ‚rl 11 
 Lüblovia . 4409 Lyckfele hab 
a ER | 4409. 492 Lyeopolis 908 
Lubomirsky, Fam. : 286. Lydia 72.589 
BR ER 7448 Lygum- Clofter- 7 
‚Lubras, General 416 Lymford, fl 465 
‚ Lucajaneque, Inſ. ii29 Meerbuſen 43. 44 
Lucayiſche Inſ. * 1129 Eymfurt, Meerbufen 43 
Luceorien 297 Lymicus Sinus 0143.53: 
Luceria 297 Lyöe ee 
Luchowicze 315 Lyflus 520 
Lucie, Inf. 1156 Lyſt 77 
. + TLuckpz> 297 Lyfter Deep | 77 
- » Abucomoria 364 -Lyfira 582 
Lucon, Inf.) 804-805 Lyxtoer Adi 47 
‚Lüttich, Fort‘: 5 6ER M. etoh 
Luga, A. 409 Maber, fl. 68 
Lugos Put: 401 Macaco i 918 
-‚ Buhrendreyer 138 Macao; Inf.- . .. 766.782 
 Jbukow AR "294 Macapa, Fort 1105 
‚Lulei ‘288. zor Macaria, Inf. 484 
4 Lappmarck .:; ' 202 Macaribo 1052 
Lunæ Montes 911.922. Macas 1062 
Bund, Ort - 167 Macaflar , 798.799 
— | r74 Macedo, Haus :' 1120 
x Lunda Gothorum 174 Macedonia 519.521 
Lundenäs 33 Macherus 609 
Lündsgaard 606 -Machian, Inf. 799.801 
Liinenburg » 1025 Machico 958 
Lundtoft 69 :Mackehelot 613 
Tuofowara ‚203. .Mackico 958 
ALuſighan, Haits 585 Mackupa 545 
Lufon; Inf. 805 Macoco 918.937 
Gut: — 549 Macoſa 1010 
Luxburg 60 Macuas ‚946 
‚x Luxor 908 -Madaba 610 
Abek 297 Madagaſcar, Inf. 840. 952. 962 
“ "Lybia 864 ‚Madaraftz ARE 
— Ji ii⸗ Made- 


Regifter 





Madecafler 964 
Madecaflou , Inf. 962 
Madeira, Inf, "957 
Madera, Inf. 957 
Madian 616 
Madion 797 
Madlau, fl. 2 243 
Madras 707 
Madura, Inf. 797 
— küſte696. 704. 
| | 705. 786 
Meine a 705 
 Madüre 489 
Meander, fl. 582 
-Mälar- See 138. 140 
- Mael- Strom za. 
' = Maeftra de Campo 2098 
Magadasho „950 
Magadoxo 950 
Magafaki 819 
Magaza 918 
Magdalena, fl: 12048. 1049. 
1050.1054 


| MasdalenenWiske, Fort 1032 
Magellanica Terra : 1063 
| Magellanus 800. 803. 8044807- 
808. noo. 1168 
‚Maggeröe, Int. 


114 

Magiſter Agaſonum Regalium 
| 494 
— cubieulariorum Re- 
| gal. 494 
—— Curix Regie 494 





Dapiferorum Regal. 
494 
Janitor Regal. 494 
- Pincernarum Regal. 
/ 494 
Tavernicorum Re-. 
gal. 491.494 
577 


—— 











Magneſia, Natol. 


Magnefia, Theſſal. 
Magnet-Berg 368 
Magni to.) 
Magniſa 7 
Magnobro 170 
Magnusberg 0.242 
Mahanain 610 
Mahaola 919 
Mahis . 975 1093: 1103 - 
Mahometa 6 
Mahometh Ben 565.625 
Mahra 612 
Maimba 928 
Main 1022 
Mainä 531 ° 
'Mainas . 1057.1062 - 
Mainotten Pr) 
Maire, :Meer- Enge 1190, 1169 
MaifondeCharit&E 1.792143 
Maiflur 795 
Majuma 603 
Majumba 928 
Makuria, fl. 110% 
Mala Eydonica 53% 
——— Epirotica 521 
Malabar 695. 696. 700 
Malacca, Halb- Inful 718, 
| 720. 798 
Malagocz Br. 
Malaguette 876. 877 
Malatia 583 - 
Malaverd 654 
Malayo 800 
Maldivæ Inf. 783 
Maldonado 1098 
Male, Inf, 783.786 
Maleımba N) - 
Maleyen 720 
Malicut, Inf. 702 
Malka, A. 377 
Malmiftra sgL 


Malmoe 


En: 53253. 


A dr 


w- 


« 


m — zum zwehten Dheile. 











‚ Malmee 74 
* ——— A 174 
© Mälmuyden. "174 
' - Malmyfz 371 
Maloue 684 
Aalouines, IJn. ' "mo2 
Maifima, Inf, ER 
Maiva 676. 684 
Malvay 675. 684 
Mainale, In£ | 702 
“ , Mama-Oello 1067 
Mamiftra 381 
Mamorra 27 
Manacabo 791 
" "Manaer- Straate 704 
Manahattan, Inf, 1017 
Manar, Int. 786 
‚Manafle 598. 600. 603. 605. 

y 609. 610 
| Macenulle a fl. 1122 
NManchae 1000 
: Manchewer Tartarn. 741 

Manco- Capac 1067:1068 * 
Mandal, ‚a 106 
Stadt 106 

Mandarinos 768 
Mandarins 723.727. 822 
Mandar 799 
‚Mandingos 874 
' Mandioca, Wurtzel : 1104 
Mandoa, A. 698 
Mändoe, Inf. 37 
Mando 634 
‘Mandou 684 
Mangalor 699 
Mangafea 755 
Mangel - Bätıme "2104 
‘Mango, Frucht 716 
Mangreſia 577 
Manica, fl. 925 
Königr. 945 











Maniguette 877 
Manilla, Inf. ' 805 
— Stadt 805 
Manis 932 
Mankirhlack. 748 
Manoa ' 1104 
Manoas 1104 
'Manomotapa 924 
-Manguelore | 702 
Manſul 895 
Manſura h 907 
Mantcheoux 741. 74% 
Manzuel N 
Mapango 935 
Mapocha 1095 
Maqueda 623. 913. 919 
Marabet m 919 
Maracaibo, See "1052 
Stadt 1052 
‚Maracates ; 949 
Maracaybo, See: 1052 
Maragnan, Capitan. Jan 
fl. 1062. 1105 
Stadt 11002 
Maragnon, fl. 1062 
Maran- Cochas 1073 
Maranham, fl. 1064 . 
Maranhan, fl. 2063 - 
_— Inf. : 9 
Stadt 218 
Marafch 583 
Marathon 527 


Maratten 696. 699. 700. 7#L 


Maratz 583 
Marava 705 
Marbous | 848 
March, fl. . 428 
Marcus de Nifa 993 
Mardin 64 
Mardonius, Gen. - 325.536 

1009. 1043 


Mar del Nord 
= ; Mar 


00 Megifter | IRRE 




















"Mar di Sala , 646 
—del Sud 1043 

— Aegeum:. 538: 536 
— Album | 96337 
Arabicım .563. 614, 647 
Afovienfe 547 
— Balticum 2. 140.337 
—— Cafpium 338. 563. 646 
Chinenfe 3:4 663 
cChriſtianum 1165 
- Erythreum 0. 888, 
-—— Flavum 772 
— Germanium ' 2,94 
—— Glaciale 94337 
hUrcanum 646 
m Japonenfe '564 
en Jonium 356 


di Marınora 313: 518.373 
Mediterraneum 563. 614 








Pacificum 1563 
Perficum 66 
burpureum 995 
— — Putridum. 545 
— — kRubrum, Africe. 63. 
"614885 
— — Amer. 995 
— Vermejo 995 
di Zabache 48 
Mareotis, dee "905 
Margajas. iin +7 —ın2 


 — Margaretha, Dan 20 24. 
‚31.119. 151. 168. 168.175 





> Inf. ii31 

| —J— 3264 
. "Marggraf - Stadt 254 
NMarguerite, Inf. 1138 
Marıa Anna, Inf, 808 
Marianna. : 71116 
Marianifche Inf. ‚808 
Mar:kxfred "1356 
169 


Mariæholin 


Mariæſtadt 

Mariager | 49 

Marie, Amer. m‘ 1012 

Marichoe . | = 

"Marienberg | "467 

Marienburg, Polnifeh-Preuff, | 
tr 2472.249 


Märienhurgifeh. Werder 247 





Marien: Thal, Liefl. 403 
— Ung. 4427 
Marienwerder 267 


Marienwerderifch. ‚Niederung 


2657 
Mari - Galante, Inf 1137 
Marifeus, fl. 467 
Mariftrandia “er 
Marius Js 93 
Marizza, fl. "sızosrg 
Marlboroug, Fort 792 
Marmara, 
Marmora, Inf, 3a. 
Marocco 84. 842 
Maron "a A— 6 
Maroniten 6 
Maronitiſcher Patriarche 597 
Maros, fl. — — 
Maroſeh, fl, 460.463 
Maros- Valärhely. 470 
Marou 659 
Marquette 1035 
Marrabet 918 
Marſa 858 
Marfchland 54 
Marfellisburg 49 
Marttall 62 
Marftrand 172 
Marfwinsholm 175 
Martaban 715.716 „ 
Martern in Jap. 819 
Martial, Fort 922 
Martinique, Inf. 1135 


Marti- 


a er Rt ———— 
— 3 ai. Dr 














194 


Meaxima, Inf. 


3 Me ’ zum zweyten Theile. | 
Br aaa 3 "450 Matlana 613 
Martinsberg 438 Matharca 2,889. 899 
Martin - Vas, Inf. 'ıu5 Matouwacs, Inf; 1019 
 Martzal, fl, 447 Matfaki | 335 
.Marufus;: : ‘463 Matfuma, Inf,  gın 834. 835 
Maryland ‘1011  Mattanino, Inf. . 1233 
'Mafa Fuero, Inf. 1099 Mattapany : . or" ijor2 
NMaſada 603 Matthæi, Guin. 960 
Bee Nova: 966 | Florida : 998 
Mafalquivir °- ‚853. :Mäture | 789 
Maſandran 657 Matzdorf 492 
“Mafcalat , ' 625 Mauer in China. 740, 741. 
. Maäfcaregne 965 ° 78 
Mäfcarenhas, Haus 698.148 Mesilgenee, A 789 
Mafcarenifche Inful 849. Mauränahar . 7148 

l 952.966 Maurenner "448 
Milkate 624 Maäurepas, See 1000 
Mafched 667 Maurice, Fort 808 
Masjan, fl. 659 Mauritania 849 
Maäfingaro . 836 —— Tingitana 849 
.Mafovien 279.285 Mauritüi, Inf. — 175; 

’ Mafla, fl. 1: ’ Vorgeb. 7. at 
— Stadt 61% Mauritius, Inf. 1169 
x Maflachufets — 1021 ‚Maur- See 263 

— Bay 1021 Mausin Egypt. 890 
Maflagan 936 ‘Maufoleum 577 
‚Maflapa 923 Maufolus - 577 
 Mailhran 586 Maxapar 705 

> Maflour 705 Mayingnana 19 - 
Mattix 440 Maydan : "653 
Mafulipatan 706, ut Maynas 1082. 1064. 
Mäfura 967 Mayo, Inf. 959 
Maſuren 279.285 Mayota, Inf. 958 } 
Matadero, fl. 1060 Mayflur 705 
Matamann 939 Mazagan 342 
Matamba 935 Mazenderan 657 
Matan, Inf. * 87 Mazeppa | 306.308. 5306. 551 
Matanea 918 Mazud, Inſ. 952 
Matapan Capo 114.531 Meaco 327 
Mataran 793.794 Meädia "507 
Materan 811 


Mecca 


Eee 


ie 





Mecca 619. 667 
Mechoacan 976. 981 
Mecon, fl. 720.728 
Mecran 651. 660 
AMecꝛzara 871 
»  Medelpad 182. 184 
Medellom 45 
Meden 655 
-Medewi 160 
Medgyes 467 
Media 670 
Mediceum Collegium 15- 
Medina- d’Alnabi 620 


Mediterraneum Mare 3563. 
| 614 
Medwis 462.467 
Medzibozo 300 
‚Meer d’ Afofk 547.548 
— Pferde 1152 
8 Strudel 


— Tiberias 




















Meer- Enge, Babel - Mandeb 
'949 

- Macaflar 564 

dela Sonde 564. 

799 

Sugaar 554 

Sungar 564.792 

* Tefloj 758 
_—— Waigatz _ 564. 
Megarn 528 
Megel- Tondern 70 
Megger- See 68 
Megiddo 605 
Megyelinum 1467 
| 249 

Meia 642 
Meias, Geb. 866 
Mekias 887 
Melaflo 576 
Meldabi [33 








Melerus Lacus a4 ° 
Meliapour 787 
Melilla, Afr. —— 
Amer. -. 1126 
Melinde 945. 948-949, 
Melipila 1096 
Melitene 583 
Melli 871.873 
Mell- Tondern 70 
Mell- Tundern 57 
Melos, Inf, 1.638 
Membliaros, Inf. 538 
Menel, fl. 239 
Memphis 891. 892.899 
Menam,, fl. BEAT ı.., 
Menamcon, fl. 728 
Menamkiou, fl, 714 
Mendali 645 
Mendeli 645 
Mender, fl. 582 
Mendoza 1098 
Menewtfche 5 
Meng | 728 
Menhardsdorf. . . : % 492 
Mennit . “ ‚610 
Menfchen- Handel 874 
————— Frefler 922 
Menfchikow 316.367. 415 
Menflet, See 903 
Mentefe 577 
Mentes- Li 577 
Meppe 632 
Mequinez 843 
Mer delNord 1008 
Merdin 641 
Merecz 314 
Merghen- Hotun 743 
Meriba 612 
Merida, Neu- Gran, 1055; 
Neu - Span,” 982 
‘Merim, Sce ug 


i Merfa 


\ 


um gweylen heile, 
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‚Michelsdorf *— 


—— — 858 Mickmaks⸗ 1024. 1025. 1026. 
Mer Vermeille. 995; 1041 
“Miele; fi, wer ‚347 Micoco 937 
| Mefched, Ort — 659 Middelfart 3t 
- Türck. Kirche 557°———— Sund e 
| — 559 Middleſex, Colonie 1021 
8 Mefenia 359 — County ‚31253 
NMelſerite 2gı Midianiter 6 
„ Mefopotamia- 639 Midletown 1013 
© Mesquitela 1120 „Miechow 292 
Meſlaba 865 Miedezyrezeck 298 
AMeſſſe 846 Miednick "318 
' Melffena, Inf. - 625 Miedzirzycz 
.  Meflenia "330 Miedzychod 2.083 
Melſer⸗ Sehlucker 201 Mielnick 300 
Meſtlaen 9576. 1075 Mietau 34 
Metelino, In£ 539 Msgratio Gentium 330 
Meth 951 Migrim iR 
' Methone 330 Miguel, vid. S.Miguch 
- Methymna 620 Miiawa, fl, 428 
 " Metropolitani - 584 Mikawa 224 
NMettersdort 468: Mikes, Gr. 469 
Meval ‚68: Mikolani, Fan, 469 
Neve 245. Miko-Var ‚469 
"Mexat-Ali 645. Milaflo 376 
ei Ocam 645 Miletus >77 
Mexico. 973. 976: Millenbach 467 
' Meien 359 Milo, Inf. 538 
'Mezes-Male, Vorgeb.. 451 Milopotame 533 
Meazab 855 Mil-Sund 31 
Mezzabarba 765 -Mimafaki 825 
- \Mezzo Novo ‘24. ' Mina, Guim 880 
'Mezzovo, Geb. 524 Minas | 1026 
Mia 831 Mindanao, Inf. 896 
Miaco er 821, 827 Mindano, Inf. . 0806 
Mamis Fort 1040 Mindora, Inf, "2808 
Mias , 2 ./8v7 Mingrelia 630: 631 
‚Miaskaja ——568 /Minio 907 
‚Michael, vid.$.Michae.  Mino 824- 
Michalow %."° . ..© 247 Minosll. König 533 
492 Minotaurus 5 


Minfciu m 


281 


Reoiſter 





Minſeium 





Modra TA 


316 
Minsk  .: 315. zuß0 Msen, Inſ. 737 
Miöfen, 0103.» Mögel -Tondernm. ur sat 
- Miquenez | 843 Mögel- 5 37.58 
Mirabello . | 533 Moeris.' Das on | 
. "Mifändron‘ ..., 657 Moers 
“ Mifhigan-$ee  ’ -1008.1054 Moeſia | — 
NMiſia 861 Mosador, Inf, . — 
Miür 884 Mogan 6 
Mititra 31 Mogila 2.2.20 298 
Mif’koltz ‚453 Mogol', 675:688 
Mifque - Pocona 1083 Mogolen 674 
Miflionen- Flußs. + 1090. 1091 — fl. ioi. 1034 
Miſſions-Land ‚1088 Mohats 444 
‘ Mitüllipi, Caſtell 1000 Mohawk 1039 
— 4. 997.999. 1016. Mohilla, Inſ. 967. 968 
; 1034.1035 Mohilow 356 
NMiſſouris, fl. 1005.1035 Mobrenland Hr 
_—— Nation 10055 Mohrkirchen 6 
Miitaflinen 1163 Mohrungen 469 
Mitavia 334 Moldau 504 
Mithka — »Molle AL 
Mithidrates .. 372. 578.580 , Mols 41. 
"Mitrowitz © 480 Melt ! 50 
 Mittel- Egypten 897.905 Moltke, Graf. 40.27.47 
Mittelländifche Meer 563.838 Moluccz, Inf. 800 
"Mittlere - sdꝛolnok — 46 Moluckiſehe Inf. 799. — 8oX 
Mitylene, Inf. 539 Mombaza, Inf. 948 
Mius, fl. 550 Mona, Inf. sy. 
u Stade” 548 Monden- Inf. 962 
Mizpa 610 Monembafia 55X 
Mizraim 884 Monfalut 905 
Moab 627 Monfia 948 
Moabiter &tı. Mongale 946 
Mobile, fl. 999 ;Mongatfch 455 
'Mocaranji 924 Mongher 680 
Mocca 623 Mongols 743 
Mocha, Fürftenth. 623 Mongous 743. 74% 
— ⸗ Ini. 1099 Mono-Emugi 840. 922 845 : 
Modena, Herz, 465 , Monomotapa $490.923.924.938 
— 530 Monplaiſix 44 


Monſol 


— 
pr 
* 


— Ida, Creia 533 
— — Nätol. 578 
— Imaus 563. 670. 729. 
747.749 
— Libanius 596.612 
» = 'Mezzo Novo 524 
— Moria 601 
= Mouree 885 
— Nebo 610: 613 
— Olympüs 524: 571 


Parnaſſus 


# 





— Herinon 597. 606, 612 





— Parapomilüs, Geb.676: 


749 

524 

Picöd’ Adam 787. 788 

-de Teneritla 956 

— bierius 524 
— Pindus 524 
35: u; ch. 
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Monfol . Boa: 937 Mons Pilga in-! nn, 610 . 
»Mons Ark .. 6 — Regius, Hungar. 451 
. = AntisLibanus 596 + =— Br. -Preuff. 251 
I Argentarius = 312 S8S Jacobi 24,880 
Be Atlas- "a 839.864 — Sinai 616 
— Avila 845 Taurus. 565 
-—— Baal- Berith 605 — Thabor 607 
— Calpe 845 Zion — 
— Calvus 292 Monſons 163 
— Carind - 606 Montter, Inf. io 
— — Caueaſus 565 Montagne du S:Efpri 928 
— Chimera -- . -. :582 Montcaftro r 556 
—— Chrifti -- 608 Montague, Herz. 1133 
h — Ephraim 605 Monte. Argentario 512 
EFrideriei sig Argentorato 5 
— Fudfi » gi: Santo 525 

— Fuf- Jaminai 851 =Video ... 1691 _ 
— Gate ER Montes Acroceraunii 528 
— 6i boa 606 — Carpathii 275. 422 
— Gordiæxus 639: 643 — Ceraunii 52i 
— Hemus‘ 31% —  Lunzin' -;g1L.922 
= Herla ” 127 - , Riphei-. 360 
— Helicon. 524 Montidella Chimera. 521 











Montreal, Inf. Amer; :io32 
— Stadt 1032 
Montroyal, Inf. 1032 
Stadt. 1032 
Montferrat, Int 1138 
Monyorokerek 446 
Moofe, Fort 1162 
Mopenda 919 
Moquegua ' 1078 
Mosabiten / 842 
Mora- Steine — — 
‚Morava, ne 487 
Mordüa‘ 342: 356 
Morduaner 336 
Morduini 356 
Morduner 36 
Morea 519. 529 
Morga, fl: 658. 
KErE 


| — 


_ Regiften 7) 





Morgen-Land | 








568 
Morgos, Inf. 537 
 Moria -Berg 6oL 
MoritzBay  1152.1158 
Morlachia 482 
Morftin, Huss 2090 
Mortufa Aali 645. 666 
Moruca 946 
Morungen 269 
Morus 812 
Morzouck' - | 865 
Mofa —— 627 
Moſambique, Inſ. 947 
Mofcau 337, 341. 342 
Mofcheen —7 
Moſchovia 430 
Mofchowtze 430 
Mofchotz - "430 
Möfchus 891 
Mofcua 342 
Mofcköe, Inf. 114 
Strom 114 
Moferototh 613 
Mofes 613. 617 
..Mofkwa, fl. N 
\Stadt 342: 
Mof lemim 455 
Mofon 437 
Mofony 425.437 
Molfquitos 989 
Mofs | 103 
Moflata 925 
Moflenigo 530 
Moftagan 853 
Mofter, Inf. 110 
Motala, fl. 157. 158. 160 
Motezuma 977-990. 991 
Mothin 38 
Motil, Inf, 801 
Motir, Inf. 301 
627 


'Mouab 


7a 











Mougali | 
Mougdon 742 
Moungalen 1. 744.752 
Mour£e Berg : 880 
Mourmougan 698 
Mouſſoul ee: 
Moutil, Inf. Be 7.) 
Moye£- Eltemfa 605 
Moytoy 9 1007 
Mozambique, Inſ. 947 
Mfeslaw 315 
Mucker- See 266 
Muer, fl. 445 
Mufti 848.866 
Müfti 5 - 
Mugar 919 
Mülhlhaufen, Preuſſ. 269 
lujaco 98 
Müju, fl. 1118 
Mulatten 873. 970. 
.Muüllenbach 462.467 
Müller gg 
Multan 676. 688 
Mulvia, fl. 841 
Mumbos 937 
Mumien | - 901 
Mümmel BE 729; 
Münch * 1164. 1165 
Munck 1155. 1158. 1164. 1165 
Mungalen 752 
Muniches 1064 
Munkats 455 
Munkholmen 11 
Münnich, Gr. 366 
Müntzen, Dan. 91 
—— Poln. 329 
— — Ruf. 399 
dehwed. 139 
Türck. 559 
Murakõs, Halb- Inf. 445 
Murakotz, Halb- Inf. 445 


Murany 


zum zweyten 


Theile. 





——— 
x 





Murany =: 
»+Muratten 7 
; — —— leporie 362 
EN Me 
‚  Murfen BEER? 

Mufafi .. 824 

Mufcat 624 

Mufcheln LT 

Mufcus 891 
. Mufelinann . W727 

"Mufenberg 524 
- „ Muftafa - Pacha 383 

-Muftagan _ 853 
Autſu 824 
Myarifima, Inf. gu 

Mycale 576 
Ayxcene 530 

‘Mycone, Inf. ————— 

AMyhalid 507 

Myra | 582 
* Myrfen. 543 

Myſia 518.572- 

-—— Major 9" 

—— Minor 589 

My- Vatn, Sce . 129 

Naaına, Bad 119250 

Nabab 682. 686.710 
. Nabatha, Arab. 616 

Peræa Gio 
Noadasdy, Gr. 445 

Nzden-Dhal: ‚ıgı 
. Nadrovia .........” 255 

Nagaſaki 316. 329 

Nagata 825 

Nagornoy ı 36L 

Nagracut 679 

Nagy- Bänya 457.492 

— Karoly 457 

— Leyärd 427 





Nasr. Szölös 
Szombat 
——-— Topotfchan 
— Varad 
Nahaliel 

Nain | 

Najo, fl. 

Naique 

Nakfıvan 

Nalivi 

Nalous 
Namaquas 
Namfi, Inf. 
Namphio, Inf, 
Nanas 
Nangafacki 
Nan-Hion 
Nankaido 
Nanking 
Nan-Ngan 

— Tchang 
— Yang 
Naphta 
Naphthali 
Sen 
Napo, fl. | 
Napoli di Malvafıa 
di Malvefia 














Naquaflee 
Narca 
Narew, fl. 
Natfinga 
Narfingapatan- 
Narva, fl. 
— Stade 
Narvar 
Narwa 
Narym 
Nafchitz 
Naskow 
Krffz 
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455 
426 
428 
458 
613. 
606 
539 
795 
638 
344 
874 
941 
538 
538 
458 
829 
779 
825 
77% 
774 
774 
TER- 
657 
608 
604 
1104 
531 
S3E 
529 


. 1007 


920 
287 
IE 
Tır 
404 
404 
681 
404 
369 - 

478 
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Naila, Eeypt, ET ER 908 
EL Fl 202 
 Naflau- Balfora, Fort 619 
Fort . ‚got. 880 
— Fretum el 
— — Ini. 1019 
Natal 942. 944 
Naälangia 239 
Natangifcher Kreis _ 259 
Näiches 1005 | 
Natchitoches "1000 
Natividad 1122 
Nätelia 558.567.568. 569 
Natfchez, Fort . 1000 
Navarino 531 
Naugracut 679 
Naupactus 526 
Nauplia . 529 
Naxia, Inf, 338 
Naxivan Er 638 
" Naxus, Inſ. 538 
Naymann 743 
Nazareth 606 
‚Nazianzenus 580 
Nazianzum 580 
Neapolis 571 
Neban 624 
Nebo, Berg 610, 613 
Nedenäs RN 
Negapatan - 706. 710 
N>glina, fl. "342 
Negombo 7188 
Negräille, Inf., ae 
Nesres 848. 970 
Negrc ponte  ., - 535 
Neguz 916. 919. 950 
Neiderburg 266 
Neiwjanskoi 367 
Nelſon, Inſ. 1164 
- Neinea 350 
Neme:lh- Vjvar 446 


— 
Nemetzka Sloboda  * 


Nemierow ° 34 
Neoburgum "gr 
Neocomium - "449 
Neograd .,...n..: 2033 
“ Nedtolium. 99 38 
Neoftadium * — 
Nephealim 1.609 
eptunus an 534 
Nera "1963 
Nerczinsk —— 
Nerdaba , fl. Pe 686 
Nerike ‚140. 35% 152 
Nertichinsk HN 38 
'Netva, fl. > © un 
Nerbin ae ua...‘ ;, 
a 0 SE ER 
Neffus, fl J—— 522 
Neitved 26 
Neizmeii 1439 
'Netzpal . 430° 
Neu eh 68 
Neü- Amack 55 
—--Amiterdam 1017 


— Anaaluſia 1048.1053. 103 











-Arad 460 
——Benguela ee 
— — Britannien 1149. 1150, 

u 1161. 1164 
—- Cairo ee. 

ECaſtle "1014.1016' 
Loppenboen 8 
Eordua, Neu⸗Gran 1054 
Peru 1684 
——Dänemarck . 1150.164 
—.2Norf 449. 492 
—fdenburg — 8 
— burg TOR 
-Englarid * “1019, 1626 
Su Franckfure 9°. Törg 


Neu- 
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io20 Neu⸗ Spanien 973 
} er Eriesland ;, SL —— 68 : N: d& . 
Gallicien 976.984, —— Valladolid,.,.; ..98%, 
on ‚1042. 10434.” Vera Crux og 
HOAB« 1054..11037 —— Unfil, Amer 1017 
- Grönland u57 Schwed. 146 
* ——-Girineä 1166. —— Waicheren ım3 
—— Hampshire 1022 + —— Walles 1154 
—nHausis son 00° 84 — Weft- Friesland 364. 
——Raufen. 254 —— Yorck 1015. 1017. 1018 
— — herrenhuth 1587 — Zoll 430 
—— Heufel ’ 428 Neue Buden 89 
= Hof. 264. - Holm —— 8 
Abelland ruszi. 1167. - Land .. 150%, 
—— 1013, 1014 — Linie 4 
en Königpol 304 Welt ee: 
—— Kupferberg 1. B4r Neuenburg — —— 
— Ladogsa ‚352. Nevis, Inf, 1139. 
—— Leon °'...:,.99% Neumarck, Siebenb. . 479: 
—— London 1022; Neufiedel 2437- 
. —— Mandöc 61 Neufiedler-Sce +... 437. 
un Mexico 973-993 Nzutra nor 
—— Middelburg 1109: ‚New-Albany, , .-. 1018 
7 Navarra 993.994 — hritain 1143 
2 —— Ofen 440; —— Caftle 1014. 
——— Orleans 959 —— Ebenezer, . 1004 ‘ 
Orlava 508 — —_ Foundl; nd IL4L 
—— Palanka 462. —— Frar ‚ckfurt 1003: 
— Phmouth 1022- —— Hafeı 1022 
Port 1023 —— Hannover 1022 
—— Ron 514 Invernes 1904. 
—— Schloß  ;1, 455 London, Canada 1092: 
—— Schottland 1023.1024 —— _ Carolin.1022, 
—— Schweden 1013 —— Port RB 1023 
8eeland —Saverne 6 
degovia 800 — Scotland 1023.1024 
— — Selenginsk u — South-Wallis _. 1164 
—— Serinvar 445 —— Walles 164 
—— Servien 309 Yorck F 1007 
—— Sohl 430.49» Newis, Inf. us⸗ 
Sommershauſen RER Ne;ra 1 a BR 
— ARE Kkkk — Nia, 


u N 


Regiſter BAR 











Nia , Inf. 559 Niew —— ———— 
Nia Elfkhytta ı79 Niger, fl, 838. 869.870. 875 
Niagara, Fort 1034 Nigritia 839. 869. 958 
——— Wafler-Fall 160%. Nikolskaja Saftawa 9 A 
| ı034 Nikolskoi Menaftir 354 
Niban 624 Nilab, A, no 
‚Nibe 46 Nilomttre ——— 
Nicaragua 989 Nil-Pferd 889 
Nicaria, Inf, 539 Nilus, 1.838. 885. 886. 897- gr“ 
* Nieza tm 57ı Nim- JJ 
Nicobar, Inf. 792 Ningouta 222 
Nicolaiken 264 Ning — 
Nicolo, Inf. Afr, 960 Ningouta 742 
Nicoinedia 375 Ning- > ——76 
' Nicopia 37: ‚149 Ninive 639. 648 
Nicopoli zır. Ninfing. 772 
Nicofia s86 : Nio, Inf, 539 
Nicoya 990 Niphon, Inf, 810 
Nicubar, Int, 792  Niponbas 827 
Nid, fl. 106. 111 Nipon, Inf, go. 811.824. 
Nidroſia — | "8235. 926 
Nieder- Egypten 897.903 Niptchou 738 
——— Guinea. 875.926. Niret 360 
——— Podolien 299 Nila 99 
olen 279 Niſari, Inf. 539 
ag 476.478 Nifeh- Nowgorad 341.342. 
- Ungarn 424 355 
——— Volhynien 297 Nifchabour 659 
Niedere Moldau 506 Nifibin 641 
Niekiöping 37 Nisju 825 _ 
Niemeamaye 918 Niffa, fl 178, 
Niemen, fl, 239. 313.323 —— Stadt 488 
_ Niemirow, 304 Niffena | 488 
Nienfchantz 408 Niſſus | 488 
Nieper, fl, 274 Nifzlot "405 
Niergui 743 Nitra 423. 428 
Niefchin 308 : Nitria 207 ZUR 
Niefter, fl. 274. 294.299 Nobe 7 663 
Niefwieez 315 Nobiles poflefionati 495 
Nieucheu 741 Nodus Gordius 578 
Nieyes, Inf 1139 Nör 47. 50 
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Nöfenftade 462. 468 
Be. Nöferland 468. 
Nöteburg 408. 
ee Tartarı 543. 547 
| 2 550 
Nögat, A. 247- 
' Nograd : 433 
ag gr 
Nombre de Dios 1046 
— de Jefus 1102 
Nom de Jefus 807. 
Noor '; 155 
Nopeln 181 
Nor, See 753 
Nora 154 
Norburg 59 
Norcopia 158 
Nord. 45 
America 973 
Cap 95.114 
"Carolina 1000. 1002 
Kon 114 
= Lendinga-Fiördung 126 
Polar-Länder 1149: 
— — See 2 
dtapel 73 
Stern- Orden 234 
—— Strand 75.76 
- Nordburg 59 
Nordenburg 262 
Norden | ' 1 
fields 98. 111 
Nordergoes UV 
“ Nordermalm 141 
- Norder - Mörs 43 
Rangftrup 56 
-Nordfiord 107 
Nordhord ' 107 
Nordland, — 110, 112 
Schwed, 140. ı81 
Nordlung 45 


Nordmanni 94 
Nordmöer 1 
Nordfchein 158 
Nordftapel — 
Norhald | 47 
Norkioeping 158 
Norkütten ; 259 
Normand- Dal 46. 
Normänner 116 
Normanni 94.116 
Norte, fl. 993. 994 
Nortelge Fu 
North-Carolina 1001. 1003. 
— 1006 
Northumberland 1125 
Nortmanni 116 
Norus, König 116 
Norwegen 94 
Norwong 50 
Noſtra Sennora de la Paz 1052 








Notal Capo 966 
Noto Ä 825 
Nötre Danıe, Berg 1028 
Nova Aibion 905 

— Andalufia 1052: 
—— Anglia 1019 
bBiſcaya 985 
Britania 1165 
— Dania 1164 
—-— Dwenica 354 . 
—— Dwinka 354 
— ‚Francia 1029, 
—.— Guinea 803. 1166 

Hollandia = 1017. 

| 1166 
— Salamanca 1050 
——— Suecia | 1013 
—— Zelandia 1167 


—— Zembla 737.1149.1150 


Novaja Semla 5.150 
Novi-Serinium. 443 
REEEG Novi. 


Reife — | e 























0268|. 














⁊* 
'Noyi- Zein 445° Nya- ‚Kopparbergen ih — 
Novitiat i in Bergen” 108 Nyborg 30. 31 
Novogardia 3135 Nyckel ang 
Severiæ 350 Nyckelby nr, 7801 
Novogorod 342. 370: 351 ‚Nyekiöbing, ee) 25 
Novogrodeck »7' 35 —— - Stadt. R ns 
Novolandia se RBEAEIBR. 48 
Noutray 25T Nsenichant: tz. Anl, 4608 
Nouvelle Bretasne usor Nyeſtædt —J ars 
'Nouyelles Philippines: :808 Ny-Karleby 215 21, -- 193 
NovumMexicum . 993 Nykioeping zı\sl 9 0149 
Novus Mercatus 487 Nyland 189: 194 
Nowaja:Ladoga A 412 Nyslot 405 
Nowa - Welz ! 449 Nyslott | 32.5896 
a | "Bir Niad 7. 198 
- Severskg ing 0 I, rer 
— Weliki '351 Ob, fl. aig38. 37 
"Now- Konjecpol 304 Obamma 832 
Nowograd 200484 O=Bars A 
' Nowoi‘’Forfchock 346 Obdora 364 
Nübel-Harde 60 Obelifei .1.01892..906 
Nubia 9ro.95f Ober-Egypten 897.907 
Nueftra Segnora delos Zac —-— Guinearın ben ggg 
tecas n 985 —— Land, ‚Preuflio.. 267 
Mußftra Senhora de las: Nie- — Schlefi Zu. 
| | ves. 1050 — Lindau 446 
— ——— de losRe- —-— Podolien 29° 
‚2° medios'Tojo.105# — - Polen 288. 289 
Nueftra Sennora de la -Paz. — — 'Slavonien . © 476 
ar ni) oe ei Staller srurwän gg 
— de Talave- —-— Ungarn 447 
ra 1084 —-— Volhynien'o + 297 
— — della -Vit- Oberberg, Fort 9099 102 
lot. Bl storia -983- Obere Moldau m'sın2 506 
Nummedal ito. uuo — Kroißs 250 
Numid ia 840 864 Obius, fl. —564 
Numophylacium Ehrenpreis- Oboth 613 
5 146 Obfervatorium Altton.; 344 
Nunciü,terreftresims31g:320° Oby, fl. 338. 363.364. 364 
Nuoftra Segnora * Loredo ; 731.757 


"Ocea- 


* ur See, 











120. 


308. 


— — —— un ne 
— 4.1565 Ogmundus © ° | 
— Indicus _ ".563 Oguli , TED - 
— berg - Obio, fl. 1007. 1012, 1016,1040 
Oshota, Ay... —— Oitz ' 830) 
Ochotska 1.015. ..738 Okay fl. 345,348,355.356:358 
- Ochotskoy * 739 - Oku- Jeln. 739 
' Ochrida .... 522 Oky,In. . gu. 925 
‚Ochfenauge - 152 Olchinlium..:..: ; 520 
Qnhlenherg ins roh u  Oldenswortb: - 75 
‚@chta' , - 408 _ Oletzko, fl. - 264 
Ockinas 72: — Schlofs 264 
Ocrida | 522 Olicka 297 
— sst Olinda 1007 
Öszakovifche —— sr Oliva | | 245 
Odenlee ‚30. Olivifcher Friede 245 
Odepoa 402 Olkufch 298 
Odeichalto, Fürft 479 Olkufz ine? Bor -- 
— ‚Qdiamı ‘z.. ‚718  Olonec NN 
. Odowara Sat. Qlonitz: nnisa ch 
Oeconomien * 320, Olonza, fl. 352 
Oedenburg 436. 491 — R 757 
Ogland;Inf, -. 158.167.163 Olftyn ‚ae [a 291 
+ Oexebro; ee ee. 
Oeregrund —E Olympia e AR 
refund 27 Olympus Mons 524 
Oerkdalen. , 10 Om, fl. * 368 
Oernsborg 51 Omaguas 1004 
. Oefel, Inf, 402.407 Omana 26 
‚Oefteröe: . “2.0 ' Ombrones 273 
-Oefthammer 147 Omer 666 
‘ Oeßrup, Schlofs 25 met, fl. 262 
—  Stuterey. is Ommi- Rabih, fl. 842. 
Oeta, Berg 525 Omrahs 689 
Oever-Bierget, Fort . 102 Omsk 368 
 . ‚Oexeraa ini Rum  Qmskoy-: + 45,10%; 
= Ofen 440. 491 Onega-See ast. 412 
* Offen-Bänya ı 473 Oneidas ' 1039 
Olfenburg 473 Onbiout 743 
Og j ‘613 Onidos 2 0; 
Ogehoee, fl. 1004 Onontagas | 1059. 
Oglethorpe 998. 1093. 1006 Onor li — 
0 | st ff 5 


Onfild. 


7 


Negifter 


\ 


———— 





Onſild 

















is 47 
Ontario - See ‘1018 
Oomi 824 
Ooronoko "1012 
Oofima, Inf, '* eig 
Oosju 824 
Oofumi EN 24 
Opdam, Admiral’ 29 
Ophir 616. 714.924 
Ophri 641 
Opium | Ka 577 
Opland | 105 
Opötfchka . REN 
Oprizna ee: 
Opslo “100. 101 
Or, fl. 372 
— Stadt 544 
Oraculum Delph. 328 

| Apollinis 328 
Oran 853 
Orange, Fort, Aſ. 809 

Braßil, 1117 

Ä Canad, 1018 

Guin. 881 

— Inf. 99 1151 
Oranienbaum 414 
Oranienburg 358 
Oratava 956 
Orawa 429 
Orbacenfis Sedes. 469 
Orbach 485 
' Orbai 469 
Oreades, Inf. 77 
Orchilla, Inf, 132 


Quien, Adler.ihwartzer 271. 








272 

—* weifler 427 
——— Alexander - Newsky 
396 

Danebroge 84 
——— Elephanten 84 


"Orden our les Merites "242 
Nordffern 234 





— 8. Andree 36 
—— 5,Catharine 396 
—— Schwerd 0233 
—— Seraphinen © 231 


—-—— des güldnen Vlies 





une 
de P — —— 
—— 
Ordeffüs Vgör 
Ordination von — ba 
— 298. 299 
Orejones, Inf. 1083 
Orel, fl 13389 
Oreland 12% 
Orellana, fl. 1063. 
Orenburg 341. 363.372 
Orefca WIEWEOR 


Orefundicum Fretum’ rer 
Orietan 714 
Orinoque, fl. 1053. 1054. 1102. 


1103. 1185 
Oriftan 1126 
Orixa vorm 
Orleans, Inf. Amer, 1037 
Ormus, Inſ. 625 662 
Oroba, Inf. | 1132 
Orodienfis Comitatus 459 
Orontes, fl. ° .5367.592.393 
Oropefa 1078 
Orofvicum 451 
Orofzvar 458 
Orofzveg Page 
Orouft, Inf. * * 
Orowitza 478 
Orpha 641 
Orfavg 508 
Orfza 316 
Ortelsburg 265. 
Orthofia >94 


Orks 


ea 


; Zu N 





Orthunga 26 
— ——— 
... Oruro’ 1080 
‚Ofaka 827. 828 
. Ofilia, Inf. 7 2.7, 

. Ofiu 834 
Oſmann 571 
Oſmannen 502 
Ofmannlii 502 
Oſmanns Schaafe 571 
Oſorno 1098 
Ofle, fl. 267 
OR-Bottn 187 
Often, von der eirkga 
OfeRTt * 50 
Oſterborg 1157 
Ofterby 57 
Oſterdalen 100 
Oſterholm s 
Oſterland 70 
Ofter- Lies - Bierg 47 
Oft- Göthland 157.158 
Oſtiacki 733 
Oſtiaken 369 
Oſtia Nili 897 
OR - Jerfey 1013 


‘Oft Indien 367. 670. 671. 972 


.of- Indifche — 138. 





56 

Oftrog — 59 
Ordinat. 297: 298.299 
Oftrolencka 287 
Ofttow 349 
— 2.337 
ft- Unnamed 2028 
Ofturgeti | 632 
:Ofiregö;; Fört 1018. 1039 
‚Ofwiecim a 290 
Ofwierz 290 
"Ofzmiana 3m 
"Otabaloe 1057. 5038 
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Otanabes 1064 
Othinium - ‘30%. 
Othinus ..u9 
Ottenby 163 
Ottenſund 53 
Ottoröe, Inf. 106 


Ottomannifche Pforte 


502 

515 
Orer-Tillemarkens-Probfley 

105 
Ougli 683 
Ouguela 866 
Ovidius 612 
Ourero 1080 
Ourmia 655 
Ouroumi 655 
Ourpha "7 NG 
Out- Tcheu 780 
Ouverry - 883 
Ouvidor . 1148 
Owar 437 
Owari 824 
Oxdiupet 148 
Oxenberg 32 
‘ Oxenftiern, Gr. 149. 154. 190 
"Oxford 1013 
Oxöga 152 
Oxus, fl. 646. 658.747 
Owrucz 303 
Ozages 1005 
ÖOzemann 572 
Ozernoi 372 
Ozuwarchkole 544 

Dar 

Pacifications-Reichstag 332 
Pacificum Mare - 563 
Pacta conventa 319 
Pactolus, fl. Ar; Ge 
Padane 720 
Padang 792 
Paden 407 


Padis 





Padis \ 


10404 
Padoucas 2003 
Pad-Schach RC HREER., 

"Pälfundet BEN 9 
Päira, — 654 
———— 590. 595.597 

‚Palambamtl, ↄd 792 
Palanka 456 


Palatinatus »Novogrod, 315 


Palatini- 320 
Balatinus Regni Hungari® 





426. 488, 489. 494: 495 
Palfy, Haus‘ 427. 428. 479% 
479 
— 708 
"Palli 636 
»-Pallos, Inf, 808 
Palma, Inf. . 953: 955 
— Stadt 955 
Palmen- Sedt 955 
Palmofa, Inf, 539 
Palınyra 594 
Palmyrene "594 
Palmyritz, fl. 594 
Palus Mæotis 338 
Volexa 447 
Pampas 1079. 1084. 1101 
Pampeluna. 1055 
Panagia, Inf, 574 
Panama 1043 1044,1045 
Panamao, Inf. 807 
Panami 792 
Panay, Inf, 807 
Panczova ar 
Pandur 435 
Panduren \ 712423, 433.475 
Pandurum © 435 
Pancas 608 
Panellen, Inf. gır 
., Pango 931 
" Paniane 702 


Rediſtet 


— 
Panlogq, Ink: 
Pannonia 
Panopolis 
Panos  » 
Panfa Cola 
Pantalea, Inf, 


Pantalarea, Inf, 


Panticapzum 
Panuco 

Pao- Ting 
Päpa 

Papels 
Paphia 


'Paphlagonia 


Paphos 
Papinowgorod 
Papolz 
Papous 


Papulum 
Para ef 


Paragelfus 


Paradies, Afia 562,643, 645.786 











——— von Preuflen. 3253 
Paradis 281 
Paradyz 1.281 
Parztonium 6 
Paragoa, Inf. 806 
Paraguay, fl. 1085 
— Kraut - 108 
Landfch. , 1042. 

REN: 1065.1079-1085 _ 
Paraiba, fl. uu, auus 
Stadt 1.008 
Paramaribo 7.1109 
Paran HysT, OR 

Pärana,fl.  1985.1080. 1689. - 
1090. 1114 
Parapomifus Mons 670.749 

Paraquaria Br (6) Du 

1,646 _ 


‚Paras 


803 166 > 





— 19 
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Pardutz 


2 
— 


am, — Theile. 




















aa nr Sue Patola 752. — 75 
Parganas —J—— 676 Patowmak, fl. 101 
Paria;Difric, ‚03654 Patrz 529 
—_—g “ii 1102 Bätras 529 

Pu Seen ru mo Batraflo 214264529 . 
Parichia 1438 Patriarchein Abi inien. 916 
-Pärima, See oe ——in Georgien: 2629 
Patio, Int, ge — von Indien - 698 
Parkan Sie Se in Mofcau‘ . 384 
Pärnaffns Mons vi "324 — in Natolia 63% 
. Paras’, Inf. - Big in Turcöman. 635 
Partie: "2WaN 6. "694 Patriarchen zuCairo 904 
Päithi ua gb Parka, Inf, * 
Parus, Inf, 338. Pattucoty _ 709 
Pafchen 55  Paucar- colla "1082: 

°. Pafeua deFlors 59% -Pauliften 114 
Pafelara u. 9.984 Paulo, Afr. 9355 

.  Wöfqties, Til. , 2:0. Hg = Amen, 2113. III 

' Pafläge of Canfo 1026 Paulsburg 548 
' Pafärge;t fl. 240 Pavoalan  - H6L 
« Pafarovitz 461.529 Pautze 243: 245 - 
‚Paflava #51 ‚Patitzker- Wyck 245 
Pafienheim "265 Pawlowsk een 

»  Paftorius 1016, 1617 Pays des Amazones : 1063 

 Patagaci ts eng, ti de la Ganelle 788 
Patagonen Mor, de⸗ Eſquimaux II01 
Patak J 4556 — de Vannias 788. 790 
Patan "681: 688 Payta 171099 
Patani 655 Paz 1079. 1081 
Patans 688g Peadne J 742 
' Patara 582 — fl. 559 
Pate, Inf. 948 — Prov. 359 
Paterai: 0. ": 582 Pedir "91 

Pater. Nofter-Infuln 794 Pesu Die 
‚Pachay "434 Peguins 1108 
Päthia 434 Pejende, See 194.197 
Pathmus, Inf. 359  Peipus- See 349.405 
Patience, Fort ser Peifo, Lacus 437 
Patientia; Vorgeb. ° 835 Peker 687 
Parkul #5, ° 3202. agf — ai. 743.766. 770 
Patna 676 680 ET 
dust : En Keen 


% \ 


a m 





Pelafgia 








: 1525 
Bella 2200 
Pellicate 7o0s 
Pello 188 
Peloponnefus 38 
Pelfötz. 453 
Pelufum 905 
Pelworm, Inf. 76 
‚Pelym- 366 
Pemba, Inf. 948 
Marquif. 931 
‘ Pen 1014. 1016 
Penco 1097. 
Penderachi 51 
Peneus, fl. 524 
‚Pengab | 678 
Peninfula Curonenlis : 254 
Pennonde Velez 845 
Penobſeot 1024 
Penſylvania 1013. 1014 
Pentagouet, fl. 1024 
Pentagovet, fl, | 1008 
Pentapolis su 
Pepilas 1097 
Pera 516 
Peræa 600. 600 
Perckel 220 
Pereaslawl 304 
Perecop 544 
Perajaslawl 308 
Pereny, Gr, 455 
Pereslaw], Rigzanskoy 358 
Zaleskoi 346 
Pereyra, P. 764 
Pergama 574 
Pergamen rare 16. 3 
Perico 4045 
Perinthus 517 
Perifchau 508 
Perlas Islas 1045 
Perlen-Fifcherey 704 


— In 





"Permia ee 4660 
_- ' Magna 6 
Perinsky- Kaieh "1359. 369 
— Weliki. 7.6 
Pernambuco 117 
Pernau 405 
Pernow 4098‘, 
Perrem wrr,:% 
Perfai ‚646 
Perfepolis 647: 661 
Perfia _ BIRD 5 
‚Perfianifches Meer 563 
PerfieusSinus 14 
Perfien 1567. 645 
Perfis 646.661 
Perfifche Meerbufen, 364 
Perfonalis Prefentie Regie 
in Judiciis 492. 493.495 
Peru ; -‚2042.1065.1066. 
.; 1969, 1096 
Peruvia 1066 
Pefcara 855 
‚Peflene —— 579 
Peſſin 
Peſſinus 579 
Peſth — 433. 491 
Pe- Tche-Li "270 
Peterho# | A 
Peterkau 283 
Petersburg 354. 399.409 
Peterfy, Fam, 459 
Peter- Vära 480 


Peter- Vardein- Schantze. 436 


Peterwardein 480 
Petit Goave 4123 
Petite Ance 1123 
Petö, Gr. In 451 
Petoune 42 
Petowmak, f oꝛrt 
Petowsky, Fort 11549 
615.616 


Retra. ©, 
| Petri» 


> MN 


* 


um zweiten Theile. 





Petricow 














283 
Petrina, Croat. 483 
Slav. | 478 
Petri Varadini Foflatum 436 
Varadinum 480 
Petropolis 409 
‚ Petropawlowskaya: 739 
Petrowka 199 
Pets 443 
Pets-Varadja 443 
‚Pets-Varda 445 
Petfchersckoi 349 
Petfcherski 305 
Petſchora, fl. 359 
Pettew, fl. 294. 
‚Petzura 306. 351 
Peucini 330,518 
Pforte 502.544.546 
Pharao 891 
Pharnaces 579 
Pharfalia 524 
Pharus, Inf. - 904 
Phafıs, fl. 631 
Stadt 632 
‚Pheneus, See 528 
Pherefiter | 598 
Philadelphia, aM 574 
: Amer.1014.1016 
| Philipatan i 683 
Philippe , Inf, 807 
Philippi 522 
Philippinesnouvelles 808 


Philippinifche Inf. 803. 804 
- u alte 803 











— neue 802% 
808 

Compagn. 804 

Philippo, Congo 937 
ne Mexiso 981 
Philippopoli 513 
Ä Phälinpsburg so 








Philipps - Hof 6o 
Philippsftadt 79, 
Philifteorum Regio 453 
Philifter 599. 611 
Phocæa 574 
Phocis 528 
Phoenicia 590. 593.595 
Phrygia Magna sg 
——— Major 589 
—— — Minor 589 
— Parva 572 
Phryxus 6031 
Phtiotis 525 
Phunon .613 
Piaclevichi, Fam. 478 
Piaftus 284. 285 
Piatek : 283 
‘Pichaiver 688 
Pichincha, Berg 105 
‚Pickavillane, Fort 1040 
Pickavillanes 1049 
Pico- Berg 956, 
d’ Adam 789 
—— Azor. . 1146. 1148 
— Canar. 956 
—— Ceylon 788 
— — de Teneriffa 831,956 
PB, 1049 
Pideko, Canal 1165 
Pierides 524 
Pierius Mons 524 
Pieta 98 
Pilis -: 425. 440 
Pilkallen 258 
Pilkop 253 
Pilkoppen 254 
Pil 254 
Pilslars, Inf. 1169 
Pilten 33 
Pilzno 29% 
Pimentel 962. 


Pina, 


7 j * \ 


XR5 


J Regiſter III: ? 


“ur 
De 








Platten - See 

















Pomela- 


/ 


Pina, fi. 514- Plefcovia RE 
Pinczow 29% - Plefkow Non cd 
Pindus Mons.’) wi 9 1.524, —— 440 
Pinka fl. 445 Pioczko 285. 287 
Pinkafeld 446. Plofcovia 287 
Pino, Inf. 1067 Pluto sy | 
Pinsk 314 Plymouth. —— 
Pintogale 789 Pnuel ‚610 
Piper, Gr. / 154278 Pox ıtia - i 296. — 
Pipervigen . 100° Podhorie 479 
Pireæus Portus , 527 Podlachien 288.300 
Pireo . 527: Podol # 130% 
Pirgo 538 Podolia nr. 
Pirtna- Wolock - 199 Podolien 288. 299 
Pifch, Al. Ä 265 Podolin rer? 
Pifco 1075 Podolsky 299 
Pife, fl. _ 249. 258 Podore, Fort, 871 
Pifga Berg Gio ‚Poeler- Holtz . 67 
ichour 688 Pöfeni 473 
Pifidia 581.589 Pölteny 429 
Pifrenum 485 Polar-Länder ‚1149 
- Piftchow 29% Pole 273 
Piltritz f£ 509 Pole 542. 1356 
Pitan 681 Polen | 23" 
‚Pitange, fl. 2 au Polefia gi 
Pitea 188.201 Poli . m, 7 
Lappmarek 202 Polnifch Lifla . 280 
Piti- Piti 1073. — ‚Preuflen 242 
Pitovia 188 Reuffen : 288.294 
Pittsburg, Fort 1054 Polnifche Aemter 264 
Piura _ Ei 1077. Polacia = ı 316 
Pizarro 1067. 1069. 1072. - Poloczk "985. 316 
1077.1079.1080. Polonia 273 
Placentia 1 « - Livonica 317 
Plaiſance 1 — Major. 378 
Plata, Diceces 1079. — Minor 278 
fl; 1086. 1080 Poltawa 308 
Stadt 1080 Polus Antardticus 1149 
Platawa 308 . —— Ardtieus 1149, 
Platernick 479 Pomerellen 243 
‘444. Pomerellia 243.249 


'* 
— 


om pejusM.i v2 378 
ee ** eön wi: 996 
© Pondichery’ 88 
Pong Hon, Inf, 7753782 
- Bons Siculus © 48 
—— Trajani | 408 
‘Ponta del Gada 47 
Pontehartrin 1034 
poͤntilex Maximus 
Porto - 2 57 — 
6allo 789 
Dee 470.579. 589 


—— 1048. 1055. 1056. 
— 1057. 1061 
Popen 
- Popo 882 
Popocatapec 985. 
| — 266 
‚Poprad, fl. — 
Porca 703 
' Porcat 793 
 ‚Borcelainet- Thurm 773777 
. Pöorchow 0 ; nr BG 
s Por iosi 
‚Potohi 1308 
Pors Ar: 1153 
 Borsgrund te 
‘Port Dauphin 965 
de Napoli. 572 





— Eurinus 338.518.564 
dde la Gardie 








de Paix 1123 

du Prince 1137 

Royal Canada 10% 

wu — FHlorida 1003 

— — Jamaica 1125 

— Martinigtie i36 

— S. Simeon 593 
—— Touloufe 


9.0. To. 


28 — 


352 ı 


585 —— 


1144 


RE u zwehten Seile, 
&, — 265. 267 Porta FRerreee·⸗ 43 
Pommern ws: “ 2354236 -——— Trajani 72 Bi 


Portz Caſpiæ 502.656. 746, | 



































Portages 1008 
-Portaloori 499 
‚Portandic,{Fort: 868 
"Porteni, fl. 572 
‘Porto _ 1148 
——Bellöo 1045 

- de Cavallos 989 

- Coftanzo 386 

Drago 527 

= Faritio 858 
— Leone —— 

- del brincipe ‚1127 

Ricco ... 20.1728 

- Santo’ 2:.952: 958 

Segurö Ailt⸗ 

-— Velo 1045 

-Portsmiöuth 1622 

Portus Cimbrorutik > 176 
— RE | 527 
— — 43 

— 8. Petii‘; An 

Porus aM ‚684 

‚Pofen 279° 
Poſnan 279 

Pofonienfis Comitatus 425 
‚Pofonium- |< —— 
Poſony let BB a 
Poſſe, Fam. 154 

Poſſega 479 
‚Poflegai Pr 479 
Poſtpolite lee 334. 
Potanchan fe 98. 
Poteingi, fl. mg. 
Potofi 1680. TogL , 
\Poutola 754-753. 
Powhatai, fl. tot 
Poyang - Hat „$e@-—- 774 
—— 544 

ik 


Pros - 


i 





PrefeturaConfin. Danub. & 
SaviSupe- 

rior 480 
Savi Infe- 





a rior 480 


Pers Tabolcenfis 453 


Præſtoe 26 
Prag, Vorſtadt 286 
Praga, Ort 959 


Prairie de la Madelaine, Fort 








| 1032 
Pratum Trajani 472 
Praya, Capitan. 1146 
— Stadt 1147 
Precop rg 
—“ Tartarn 343 
239.259 
Premislaw ' 295 
Premislia 295 ° 
. Preobrafchenskoy 345 
Preftovetz 479 
Prefzburg 425.491 
"Prevela ainnann): 521 
Preufch- Görlitz. «. 268 
Preufch-Marck 26067 
Preuflen 236 
. Ritter- Orden 271 
Preufifch - — 261 
Holl 269 
PreuffifchesLit — 255 
Priapus ae 699 
‘ Pricaflen 392 
Priefter- Johann 921 
Stedte 6 





Primas Regni Hungar. 426. 
439. 496. 498 
Polon.282.284 
318. 323324 











Suec. 144 
von. Weit- Indien 
.99% 


Regiſter — 3 





Prince, Inſ. * 7097 
Principe, Inf, =... 
‚Printzen-Eyland 497: 
Prifereno 485 
Prifrendi 485 
Priftin - 488 
Prividia 428 
Privitz 428 
Priwitz 428 
Proafti 531 
Probier- Stein, Caftell 8 
Procopia 488 
Procupia 488 
Prom 715 
Promontor. Currentium 945 
—— kEugenii 442 
— — - Kamaküra 832 
— — Lindenzs 94. 
"AR 
——— Lupi Gonfalü 
| 881 
Nigrum 939 


Palmarum 877 





— Tanara 531 
— Tænarum 531 
Triceps 879 

— Viride 958 

Propontis 518.572 
Pro- Rex Dalmatix &c. 494 
Profchovico 290 
Profna, fl. 282 
Proftiviza 512 
Proftken 2653 
Profzowice 290 
Proto-Popen 385 

Providence ‘ 1021.1022. 
Providentia, Inf. 1130 
Provincie Minores 7 
Provintz-Billen 1030. 
Prufia 571 
Pruflia 236 


Pruth, 


⸗ 


RER 


zum zweyten Seile, 





Bruch, A. 296. 305 
»Przemisl — 295 
Pſamatheus ————— 
Pfammenitus 907 
.. Pfow 342. 349 
Phloriti — 
ſCkow N 
' Ptolomais 396. 607. 863 
'Puebla delos Angelos 984 
: Puenta di Brazillia 1146 
 Pugganz 432 
. Pultawa 303.308. 351. 379 
Pultovienfis Tradus 287 
-  Pultow 287 
‘Pultusk 287 
+ Pulvinus Judia, In. 967 
Puna, Inf. 1060 
Punco, Kraut 672 
"Punica Terra 856 
Puno 1082 
Punta Salida 1166 


4de Santa Helena. 1060 


‚Puerto de Cavallos . 989 
. Purification 985 
"Purisbury 1003 
Purpur-See 995 
Purpureum Mare 995 
Pufans ‚mo 
Pufchdorf 259 
Puſtoſexo 359 
puſtoſerskoĩ 359 
Puftoforenfis Provineia 359 
Puftozerskoy 359 
Putbus, Gr. 32 
Putifcum 1.248 
Putridum Mare 845 
Putzig 243 
Pydna 523 
Pyhi, fl. 192 
Pylus: 830 
‘ Pyramiden 899. 901 


Pyrrhus 
Pyshore 
Pyitraja, fl, 
Pythia 

ru Q. 
Quabache, fi. 
Quacayatima 
Quada 
Quadro Ciudades 
Quanaflee 
Quang-Si 
——— Tcheou 
Tong - 
Quantahima 
Quantong 
Qnaqua-Strand 
Quarnhöolm, Inf. 
Quartianer 
Quebec 
Quef 
Quei- Ling 
Queifing 
Queixoma, Inf 
Queremendia 





Quefne, Fort 


Quiagul 
Quichua 
Quilacoya 
Quilacura 
Quillota 
Quiloa 
Quiloanga 
Quilpa, Thal 
Quinebeque, fl; 





‘ 


Quinque Ecclefiz 


Quinquina * 
Quitto- Forum 
Quipos 
Quirimba, Inf. 


rad 
—A 


521 
688 
739 
523 


1060 


122 


720 
4055 
1007 

789 
779: 
779 
1127 

742 

878 
161 


— 


Vest 1030 £ 


858 
,.78@ 
1.980 
663 
"445 
31034 
1059 
1059 
1064 


21097 


1097 
1096 
‘947 

934 . 

1078 


1022 , 


443 
1060 
459 
1068 
947 
1167 


Quite- 


. . » Quito 


— ““—“ 


Sf 


— hg 2” 
— } 





Quiteoa 


# +.,847 

Quiteve 25944 
1043. 1056. 1057. 1058 

Quivira BR 9 993. 994 
Quixos \ Ra — 1061 
Qeng Fu — — 
J 
— Sad 48. 491 
Rabat 844 
Rabba nd: sio 
Raben, Fam. sn 36 
Rabia \ . | ar. ‚642 
Babattz, fr...‘ . HB: 
Racca hm ‚64H 
BRacaw ar! 293 
| Racowilche Catechifmus 293 
D : 248 

Rada 4.632 
‚Radimpour :,687 
Radom 29ER 
-Rödziejow ni 24.,...284 
‚Radziew 285. 


Radaivil, Haus... 293. 295. 296. 
eo 297 313. 314. 315.316: 318. 





"Radzivilow 316 
Rammegaard 
Raſe ht —— 13 657 
Rätfcha 578 
J 
„Land A 
| —— Stadt: —* 486 
Rasg mohol 683 
Ragnit — 1,257 
W Rasotii, Fürft. 455 
.Rahemah, See — 
Rajapour 681.690 
‚Rajas 689.; 699 
„Raifmarck 457 
Raitzen 415:493 
„Land * 2475 


N 


Köln ” ade. ‚Inf, 


Rak itſan —— ER N — 
Rakos,Feld *— 
—— Fürft N = 
Ram’ ! — 460 
Rama, Judza & * = 
—— ‚Samaria ‚60 
Ramada; „10% 2080: 
RR Sr 1; * * * 56 
JJ . wu. 0,2 WE 
Ramanancor. _ Are 708 
| Ramanakoil' 2270 
Ramazan SE 556 | 
Rählea; 0 2 
Ramefes 02 
‚Ramlöfa | 175 
Ramoth, Galilea Fe "606 
— Peræa ,..620,6i1 
‚Ramfoe , 1: RER RER 3. 
Bancheriaı 2.2 52, . dozt 
Randers.ı x, 409 
Randruſia 49 
‚Bantipour "884. 
Ra::tzouholm 32 
— Batzovw, Haus 42. 58 
Raolconda 698 
Raphael . 616 
Raphidim ' - 612, 
Rafaberg N 195 
Rasbuten . 688. 694 
Räfck 475 
Raſeia 475 
Rafcborg 195 
Ras- Sem 861 
Raflit 905 
— * | 262 
Rafumoßsk1, Gr, 307.388 
‚Ratipor 684 
Betſeha 480 
Ritzka 480 
Rava 279. 284 


Ravaja, 


ee zum — Dei 











 Rayaja, Haus 430, 
Ravitz. TEE ER 2 a 
. Rauch-Spiel 109 
e — 202 
Rauſins 73 
Raumo a ar 
„ Rantenburg — 
Ren ar 
"Räwitz 281 
Ravleigh 1009 
Rözim 851 
Rebnick 308° 
Recht . — 657 
Reeie iz 
Redel, Fam, 479 
— Reden 245, 
Rediiction 1088 
Reensdyr 1159 
Regia Magna477 
Regina Infularım 957 
Regio Amazonum 1063 
 Regiomontium ‚251 
Regium Collegium 15.145‘ 
KResiut Collis 103 
— Mons 251. 431 
— Viecus 427 
Reiche- Kũſte 998 
Reichertswalde 269 
Reichs - Batıco 139 
——— Birone 489. 493 
— Gefetze 495 
Gutachten 495 
I —— Klein0d.496:497-498 














Miniſtri 21. 

Räthe. 224. 223 

Schlußs ° 495 

Ä Stände. 494 

Z— Tage, POLY" 
—— — 
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Reis-Effendi - 553 
Reifen Chrifi mtr 
—— in der Wüften  v.612, 


———_ m die groffe Tarsarey 


„ui 756 

— er v0 

»Remetek, fl, - 003 

Remnick 508 
Renegaden 556 - 

Renggaten 848 

Renn- Thiere 205.206, 1152 








Revs 466 
Refa Heiliger 659 : 
Refan 358 
Refsow 342: 349 
Reicht BENER 7) © 
Refende, Gr. 147 
Reftiium literx 326 
Reftow 296 
‚Rethymum 533 
Retymo 833 
‚Retufari, Inſ. 413 
Reval 402 
Revay, Haus 439 
Revel . 4 408 » 
Reventlau, Gr. 18.32. 36. 49 
Graffch; 0: .,6E°. 
Reufch- Lemberg 294 
Reufs, Haus -- 33 
Reusland 2936 
Reuffen, Pol. 294. 
"Sehlofs 280 .: 
Rey: 1113 
Rey ‚ekholk- Laugar 127 
Reyes . Srmtt 107 
Reykanes, Vorgeb; 127 
Rezan 342.358 
Rezeva 49. 
Rheden 
Rhein — 264 
Rhein⸗ See 264 
— 113 Rhino- 


245°. 


NS | 
Negiſter 


EB 























Rhinoceros 682, 728.793 
Rhode 1021 
Isle u... 8 1022 
| Rhodis, Inf. 583. 586 
| - Stadt 588 
Rhodope, Geb, 513 
Rhbodiis 588 
Rhona 456 
Rhue Vogel 963 
Ribaud 1000 
Ribe 50 
Ribeira- Grande, Afr, 959 
- Amer, 1148 
- Graf 1147 
Richelieu, fl, 1032. 1033 
Ricka x 641 
Ridzin 280 
"Ries Ay 
Riefen- Bette 771. 
Riefenburg 267 
Ri 44 
‚Riga | 495 
Rigo - Mezö 487. 
Rima, Thal 1072 
Rima Szombath 432 
Rimmon . 613 
Rinds | 45 
Bingerige 100 
Ringering 99 
Ringkiöping 52 
Ringftedt 7.23 
Rio Bamba 1057. 1059 
— Bravo 993 
— Bueno 1098 
— Cauca 1055 
-—— Dolce 1084 
-——— Grande, fl. Afr. . 870 
——r - -— Amer. 994. 
1084. II 
—— Fort 1118 
— Provintz 1118 














— 








3%: 


Rio de la Hacha ‚1050. 
— Janeyro 3 
— de Madero 1083 
— de! Molino 2061 
— Negro 1064. 1105 
— .delaPlata 1085. 1090 
— Real 6 
Rione, fl. 631. 632 
Rioja 1085 
Ripa, fi. 
Ripz Cimbriee 50 
Ripen so 
-Ris- Ahs, Berg 166 
Riffa 613 
Riftdorf ‚492 
Rithma 612 
Ritterholm 141 
PREIS in Dänem. 84.83 
inPolen 327 
— — in Preuſſen 271 
— in Ruſsland 396 


— in Schwed. 231 


Riviere des Prairies 1633 
-desMiflions 1090 
Riuku, Inf. 833° 
Rivulus Dominarum 457 
Roanocke, fl. 1002 
Robinmal 2, 988 
Rocca, Inf. Afr, 953. 955 
— Amer, 1132 
Roch Capo Nam 23 
Roche, Meer - Enge 1169 
Rochet 905, 
Rodnin 45 
Rodun, fl. 243 
Röebye 36 
Roe Kanig 20 
Rödebye 36 
Rödenis 72 
Römer- Schantze 436 
Römerus 13 


Rönne 


> 














"Rönne 40 
; Röraas 
Röfau- See 263 
De Roeskilde 20 
_ Roefner ‚246 
KRoeſſel 249 
—— Röfloe Be S 
*  Roeft, Inf. , 114 
Roggenhatfen 78 
wie > . 403 
 Rog60,, Inf. 403 
Rogofzno 282 
"Rohaczow "13 
Rohob 608 
Rokofz 327 
Rom, Inf. 97.58.61 
Romania Minor 329 
. Romanien 504.513 
Romanus Agger 456 
Romelia 504 
Romerigue 100 
. Romove 260 
Romsdale 110. iu 
Ronde Klippe, Vorgeb. 1152 
"Rönneby 381 
Roques 1129 
Ros- Inful 440 
Rofckild 7320 
"> Rofenau,Siebenb. 467 
Ung, 452 
Rofanbeig. in Preuffen 268 
— Schwed. 149 
"2.2. 0 BETTER Var Ung, 430° 
Rofenburg. en 
Rofenholm 49 
Rofenkranz, Fam. 49 
Rofette, Canal 897 
— Citad. 896. 905 
nf. 317 
Rofienne 318 
Roslagen 148 


a... Su —** ee 


III 








Roſnyo 467 

Bänya 452 
Rofoınacha 540 
'Rofs- Schweif 580 
Roftow 346 
Rota, Inf. “809 
Rothe- Meer, Afr. 363. 838. 
885 
— — Amer. 995 
Rothen- Thurn 445 


Roth.Reuflen 288.294. 336 





1 


Rothfchild _ 20 
Rotnebv 181 
Rotterdam Eyland - 1169 
Rowoun 1106 
Rouge, fl. 1000 
Roxelane 135 
Roxen. dee 157 
Roxolani 400 
Rozana 315 
Ruatan, Inf. 989 
Ruben Ä 598. 609 
RubrumMareAfr. 885 
— Amer, 995 
Rucs 632 
Rudaizka 312 
Rudana ‚468 
Rudau ug: 
Ruder - Gefellfchaft 148 
Rüdkioeping 35 
Kudna 468 
Rues 632 
Rufiſeo 872 
Rugaard so 
Rügen, Inf. 233 
Ruhe - Clofter 
Ruki 632 
Rum, Provintz 379 





- Geträncke 1018, 1109 


Rummel, fl. 854 
Rus 257 
| 1 4 Rufcu- 


Resifer Br. | 


KERN Te n PAZIEFFE 


\ 
— 














403 























—— 852° 8. — ‚Guinea, Fort 880 
- Rufe, fl, 239 — ——— Sadtysr 
‘ »Rüfoer 106 — ae ‚ 98L 
—— w 7336 ———— Ruß. 0.032 
.' - Alba 294,311, 315. 3309 — Auguftin, Inf, ,.. 1129 
— Nigra  } 294 337 — Auguflino, Capo 11107 
— — —— 341 m — — Stadt 998 
— Prientalie 341 —-Barbara 988 
=——. Rubra X 294.336 —Bartholomei, Inf, 1156 
Rußland 336 —— Baßıilii, Inf; ı 410 _ 
Ruflus 1336 -— Bernhard 99 
Ruft 437.492 — Blafuholm 141 
Ruftinum 437 Brigitta 159. 
„Ruftorfer- Wein 437 ——Liefl, 
Rute-Fiäll 186 —Carolo we 
Rutov 271 Catharina in Jam,; 125° 
Ryfylket 105 —— Ink. ‚13.130 
Rypen 6, 50.57 — Catharinen- Orden 396 
Ryper 1159 —Chriftophle, Inf, , - 1138 
- Rypin > 3287, 7 Chriftoval de Ja Hav, 1127 
Ryphzi Montes‘: 360 .—+ Clara, Inf, | ar 
Ryffenfteen 9% m Compoftell 985 
Rzeczica ‚3 rGroce —* 577 
Rꝛeszovy 296 — Croix, Afr, 842. 846 
RR —— Amer. 1139. 
S. Alexander-Orden "396 — Crux, Amer. Inf, .....1139 
—— Alouzie,Inf, _ 136 ——— Canar. Inf, 955 
— Ambrofii- Inf, 1099 — Cruz, Fort 1149 
“— Andre®,' Afr, 872 — Inf, 955 
= Hung) i44e m Stadt 127 
— — Orden ı 396 — David, Berm, 1145 
. — Andre, Jamaica a3 vr me For —— 
—Andreas 440 — Jam, 11235 
— Andrews, Fort 41064 ——Denys _ 967 
— Anna, Amer. Bay 131 — Domingo, fl, 879 
— — Kirehfpiel nſ.  120,1140 
Ass er Stadt zn. 1122 - 
a Fort; Ruſsl. 357 — Dominique, Inf. u 
-— Anne 1144 — Elifabeth, Amer.-,...123 
»— Antonii ‚Inf, I Eur, Türck. 508 
— Antonio, Capo , u .——— . Salom, Inf, gıo 


S. Ericus — 


hin), 
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— 1044 
— 538 — fl. Afr, .- 868 
w Rn, 157 — fl. Amen, 1008. 1024 
—* —— Inſ. 140: — ‘Fort 1029 ° 
"© üe—Fe d’Antioquia. 2,1055. —— Hafen 7.2043 
— Eelix, Inf, _ 109 ——— Ink. . 199.144 
NG — Franeifco de Borja 1063 — Jerome,Fort 1122 
— — de Campeche 9g2 — Joao Bautifta 1146 
— TR 927 936.938. — Johann, Jamaic. : u25 
— — de Quito 1058 — Johns, fl. 1008. 1024 . 
Gahkiel, Inf, 109. — —— Hafen 1143 
— George, Bermud. 145 — —— Town 18 
— —Brfl 014 — Ink, 0.3.7 
— -Hung, 427.492 — Alf... 871 
—————in Jamaic, 1125 ———— Amer. 99810547 
————dellaMina 880 — deLogronno1o96 - 
— — 0O Ind. 707 — deCinaloa 986 
— Georgen, Slav. 478 — Fernandez _ 1099 
| — Georges, Amer, 3004 — ——fl. 998. 1008: 
— Georgio, Inf. 1146-1149: . Inf. &-- 1120. 1128 
— Geronimo 1045 Neu - Span, Flecken. 
— Gotthard 446 ER 
—— Helena, Inf, 443.962.1005 — Stadt 
—— Jacob in Jam. 1125 985 
— Jacobs - Berg 880 ———dell,Ora. - 1076 
— — kort 879 ———dePortoRieco 1128 
| —Jago de losCayalleros 1022 — —— Philipp. 808 
— — Cuba 27 — ——della Victoria 1697 , 
U  —delEftere! 1084. ———de Ulloa. - 978.980 
— — de Guatimala_ 986 de Ullua 930 
— — Inf. Afr, 959 I len VER 1102 
— — — Amer, - 1123 — Ketellus 45.46 
—— de laLlaguna_ 1063 —- Laurence, Fort 1026 
-——.—. de las Montanas 1062 — Laurent, fl. 1007. 1141 
— — deNata de losCaval- — Laurentii, fl, __ . 1007 
leros 1045 —— Inf. Afr. 963 
—— Neu-Granada . 1045 — — — Amer.1074 _ 
7. — Neu-Span,.. ‚981.988 Al 740°. 
de los Valles 981 — Lazaii, Inf, 808 
— —3 — Jam. 1123 + ——— 1073 
— om Margar. ı13t ⸗Liborii Hügel 174 
* Ha A 


Regiſter 





1016. 1035 


8. Louis, fl. 














— ' Fort Afr. 871 
Ber re ie ARIHET 1090; 
E03 
de Loyola 1098 
— de Maragnan iis 
— —  dePotöß:. ‚98ı 
— ‚Lucar, Capo 995 
— Lucia, Inf. 959 
Schantze 965 
— Luciz, Inf. ; 1136 
— Marck - 998 
—— Margareth 430 
—- Margaretha 1054 


— Maria, Capo Verde 959 








— Chili 1099 
— Cyel. 558 
= Marie, Canada, Fort 1025 
= — — Stadt 1012 








— — AÄıner, 998 
Mattheo, fl. 998 
Matura, Inf. 336 





J 


Maurice, Inſ. 967 
Michael, Mexie. EL 
— Bufsl, 353 

Michel | 1138 
Miguel, Azor, Inf. 1146. 

\ eo 1147 
— — Brafil.Fort 13 


— —— d’Ibarra 1057.1058 
— —— Neu-Span. 986, 997 


— — de Piura _ 1077 
— Nicolai, Rußl, 354 
— Nicolo, Inf. 960 
— Pablo 1113 
— Päul, Flecken 967 


—— Neu-Granada 1047 


Martha 1048. 1050. 
Martial 922 
Martin, Flecken ° 1136 

Inf. > 1136 
Matthei, Afr, ‚960 


548 





59 








8. Paul, Schantze 
—- Paulo 1113. 1116 
— 7 diLoatde 93. 
— Pedro 2.989 
— Peter 21138 
— Petersburg 354.399: 489 
— Phelipe 1045 _ 
—  —— de Auftria 1081 
de Maranhan mg 
— Philippe, Schlofs 806 
— —— le Royal, Stadt. 
1096 
— Philippi, Fort 872. 
— — " Inf, 
—-Philippo, Congo 937 
_— — Meico‘ 9 
— Pierre, Hafen ° ‘1135 
— — Ort 1144 
— — See 1051 
— Pietro 5 ‚688 
Sacrement, Colonie 1091. 
| 1013 
——⸗ 1653 





—— Salvador, Congo 931. 933 


— u Cuba 127 
— deCuzcatlan 987 
— Inf.  1129.1130 
— Sebaft.de Buena Vifta 1049 
— — Guin, 880. 961 
— ——— Madagafe.Vorg.966 





439 





— —— Neu-Spar. . 986 
—- — rn de la Plata 1055 
— Span. 1052 
— Sebaftiao 1146. 1147 
⸗Seitridus 
— Simon, Inf, ‚1004 
-—- Sufanne “967 
— Thoma, Capo 115 
— Thomas, Afia 107 
— — Berg 
RS“ Guiana 1103 
_— ——— Jamaica 1125 


8 760 


162 


A aa 


ui. La” 
FE 2 
. 


FR r * — 


2 zum zweyten Seile, 


8. ER Inf. 1139 
— Neu- Gran, 1054 
— Inf. Afr. 961 
—— Inf. Afr. 960 
| -— Amer, 1140 
"Saalfeld, Preufl, 268 
Saara a: 867 
» $aba, Inf. 1140 
— Stadt 623 
x Sabaim 919 
Sabaria 446 
Sabats, 487 
Sabia 945 
Sabie 889. 882 
‚Sable, Inf, 1026 
Sableftan 631.659 
Sabor 355 
Sabou 880 
Sacala 920 
Saccaf » 829 
Saccania 529 
"Sachalin-Oula, fl. 731 
. . Sachfen, Gr. von 332 
—- —— Pr, von. 333 
— in Siebenb, 465 
Sacken, von 355 
Sacki, Bier RER 
Saeonde 880. 881 
Sado, Inf. gr. 
- Prov, 825 
Sadras ‚fl. 708 
Sadraspatan: 708 
Saeboium — 
Säbye | 44 
"Saebyegaard 4 
San 104 
"Sim - Fiället 186 
Särna 156 
Szter 155 
Saetershof 155 
Sztra. / 153 
. Safachs 858 














Safet 608 
Saffıan 579 
Saffıe 842 
Sag, Berg 446 
Sagadahok, fl. 1022 


Saghalien-Anga-Hata,Iuf.745 
Saghalien- Oula, fl. 742.743. 








745 

| Ort: 743 
Sagiftan 659 
Sagorienfis Comitatus 477 
Saguenay, fl. 031 
‘Sahna, fl. 647 
Sahwnoa 1046 
Sahwnoes 1049 
Said : . 600 
Saikaido ' 825 
Saikök, Inf, | 8235 
vaima, See 196 
Saindt- Ours 1032 
Sainte Thereſe Fort 1033 
Saintes, Inf. 1137 
Sajo, fl. | 452 
Sakai ' 829 
Sakusju 825 
Salabezing o 
Sagado, fl. 1084 
Salamanca, Amer. 98r 
‚Salaminia 485.586 
Sala, Meer 646 
— Schwed, 153 
Salamis, Inf, 537° 
— Ort ‚586 
Salampria, fl, 524 
Salankemen 479 
Salberg 153 
Sale 844 
Sale, Inf, 960 
Salde, Inf. 1132.1157 
— Ort 844 

Salem | 

Sale» 


605; 


Pr 








2 ar | Regiſter * — 


Saleftadt_ — Samofat * — | 
'' Salgira, fl, "545 "Samofkium —— 
valik 60 Samoſius | n * 463 | 
Salina- —36 damothracia, Inſ. Bert 
Salinzad Camäm, 360 ‚Samfoe, Inf, ent 38. 47. 
Saliya Kanskig Wodi, fl, 550 > Samus, Inf, & 549 
Salle — dan Chrifoval de h vr — 
‚Salling 47 ‚956 
Salomons- Infuln go — — A "1128 “u 
———Schiffe 616 — Juan dela Fronteir, 1098. 
'Salonichi: ‚523 —— Matheo 998 
Salotıs er Pedro: RE 
da ſete Ilha 697. 600 — Salvador ag 
Salta 1085: — Sebaftian 1114 
Salten * 10 —.Vineente =... u 
SaltzinPolen  - 290,291. San, fl, ‚295.296 
Saltzburg Ahle Sanadı RT 
Samana, Inf, 9 3 u29 San-Cian ‚783 
Samandrachj, Inf; - 539 Sant Jan 547 
Samar, Inf, 807 $Sandta Maria 435 
Samara .=)s ...371 . Sandtio‘Pragmatica 463, 489. 
Samaria, Al. er; 603. 604 Sandberg ‚6 
Ung, - 423 Sandboe 47 
" Sämariter 604 Sanderz Ra 
‚Samarkand 748 Sandefiord REN.) 
Sambal 00.0681 Sandhamm 18 
Sambas 798 ' Sanditten ..256 
Sambia. 253 Sandomir 292 
$ambor 296. Sandfpieren ‚79 
Sameland 201 Sandsyaerr ' \.. 200.194 
Samenolmaf , 201 Sandudd "198 
Samland 233 Sangami RR 
Samländifcher Kreis‘ “250 Sangara ERER 
Samogithen 317. Sangiacate 484-550 
Samosida Zu. 317,364 dangiackey 555.559 
Samogitien 2.3107 © Sanguin 877 
Samogy-Var 444 Sanguszko, Fürſt 298.299 , 
Samojeda- "963, 364 ‚Sanindo 825 
Samojeden 213631150: Sanjodo 825 
Samos , fl, ‚463 Sanock 295 
Inf. 549. .Sansju 825 


Sant- 


a. u Fe Dr ee 



































be 


DR ER au u te hei BER BEN. 
— Sahe- Js "1095 Sardes 674 
‚Santa Cruz, Ador. erg: 1149 Sardica est 
— de Biranza. 1083. Sardo« 394 
Men — Brafil. ‚1113. Sarepta 608 
ge 2 — de Mompok 1850 Sargel» . 853 
utespin la Nueva 1083. $arkas- 676 
Walz dela Sier.a’ 1679. . Sarmatia 27% 399. 
a u ET u Afiaticat 330 
— * Teneriffa" 96 — Europæa 336. 
ii avi eja 4653 Sarona 608 
| San, Fe a Ana! 1655  Saronicus —— 526. 527 
- de Bogota⸗ 7 1055 Sur Fos "447 456 
— ddeeu⸗ Giam PJo42 'Patak 450 
— — Neu- Mex. 88 — fl. 5374 
ME Paraguay 1091. Sa: ‚pe: Foffen 103 
— ðanta Maria, Inf. . 1146.1148 SrskoesSelo ER 
— de la Nieves iris Sarus,fl- ek 
- Santarıni, lof, - — Var 445 
| Santo, Wunder Baum 954. Sarvarinum ei ;., 
 Santock 982 | "Sarvitza 523 
Santons 848 Srvizi,fl. Zu, 1443 h 
| Santos, Brafil. ya 3 Sasjur "825. 
— — Stadt ini SAqınharach, a, 1016 
WEL. Neu- Gran. 1046 Sf parille 988. 1066 
Sanuki 825 Sas- Var 428 
. Sparta, Inf, or Watalie. “i 36 
Ä ‘Say har * ü "613 Satanow gr 299 
be RR k — Sithmär -Nemethi 1457‘ 

‘ Saphora r 294 Satico, fl. 1097. © 
— Haus 313, 34. Satigarı "682 
— 315.316 Satsju 825 

—* Saporovihe € Cofacken 302. Saturnus ‚534 
| 353 Satyren. _ 935 
Soapskuhlen 79 Satzuma 82 
" Sarad, fi, "357 Sava N. 654 
Sarajo 484 Savarınah, fl, 1008 . 
. Saralium 484 ———— Stadt 100% . 
-Sarand "459 Savatopoli, 632 
- Sarati, fl ..1046 ' Savedra 166 
Saratow 373  Savet N 6o8 
vbardaar 6695 Savolax ‚196 


‘ Savo- 


1 


Regiſter 


VAUDE Pe 








Savolaxia 196 
Saura 2.17 58% 
Sauvages, Inf. 953.935 
‚Savus, fl. 474 
Saw, fl. 474485 | 
Sawolax | 196 
Saxen 68.93 
Saxkioeping 36 
Saxo Grammaticus 20.123. 
| 204 
Saxopolis 467 
. Sayd, Egypt. 907 
Sor. - 595 
Scander | 632 
Scanderbeg 520.521 
Scanderburg 48 
Scanderia 659 
Scanderick 903 
Scanderona 592 
Scandia 150 
Scandinavia 1. 150. 236 
deandrup 48 
Scania 173 
Scaro 558 
Searpanto 540 
Scavennia 44 
Scedvia 169 
Scempfat 593 


Scepufienfis Comitatus 448 
‚Schaacken 254 
Schaackifche Kreis 253 
Schach Nadyr 864.667. 669 
Schack, Graf 51.57 
Schackenburg, Grafich. 51. 


58. 79 
Schaliktaut | 373 
Scham | 595 
Schamachia 656 
'Schamanns 363. 736 
Schancakla 919 
Schalin 428 





99 


Schauna ar 
Schediack, Fort > 2028 
Scheel, Gr. 33 
—_ Graffch. 49 
Scheelsborg 33 
Scheeren 142. 149 
Scheherefoul 642 
Scheidegaden 432 
Schelefinsk 369 
SchelkowagoraBerg a 
Schell: Fifche 78 
Schelona, fl, ; 352 
Schemnitz 432.492 - 
Scherazur 642 
Scherbet 553 
'Schesburg _ 462:467 
Schetland, Inf, RER ns 
‚Schevia WERE 04 
Schibam 0.8024 
Schiffenburg 263 
Schiffsholm 141 
Schilf’- Meer ‚816 
ü eil 263 - 
Schiras ‘661 
Schirvan 656 
Schirwind 258 
Schitpour 686 
Schlachter-Hafen 128 
Schleswig 41.54 
un Stade. 65 
Schley, fl. 65 
Schlieben, Gr. 256.262 
Schlobitten 369 
Sen 269 
‚Schlüffelburg 408 
Schmaalehne F 
Schmaland, Norw. 103 
'Schmilten 406 
Schmölnitz 449. 493 
Schmölznitz 493 
Schockau 254 


Schoms 





‚Schönberg 


| ER 
 „Sehönbofn , Gr.. 479 
“Schöneck Ä 245 

.. „Sehönfee 245.247 
"ScholaHerlufiana 28 
— Regia \ 22, 
Schonen. ° > 173 
Schottland Neu- . 1023 
-Schoule. 697 

. Sehpanja-Dolina 431 
Schukill, fl, 1016 
Schumacher 4.12 
Schü:t, Inf. 427 
v — 69 
Schwabftedt 66. 72 
Schwägerau 259 
Schwanen - Inful 967 
‚Schwanfen | 69 
"Schwantzen - 69 
Schwarta- Bruck 150 
Schwartfioe 144 


Schwartz -Reuflen 294.337 





Schwartze Meer .,. 388..5Uße 

A | 549.564 
Schwartzen- Handel 872 

— Land 869 
Schweden 1.130. 140 
Schwedifche Jungfer 164 

. „Sehwedifch Lappland 140 
. „‚Sehwedier 449.493 
. ‚Schwefel-Berg 956 
Schwerdt- Fifch 1160 
Schwerdt - Orden- 233 
Schwerin, Gr. 261 
‚.Schwetz _ 243 

- 'Schwimbruch 262 
Scio,Inf. © 540 
Sceiota, fl. 1040 
deipio 577 
Scari 273 
‚Sckadtz 50 


* 


zum zweyten Theile. 


Sckrit- Finnen 

















204 
Stlaven - Handel 8735 
- Küfte 876.881 
Sclavonia, Preuff. 253: 
Scodburz, fl. 50.54 
Scodra 529 
'Scopia 487 
Scotburgicus Ainnis 54 
deupi 487 
deutari, Alb. 4260 
— Nat. 570 
rg. See 579 
Sceyro, Ini. 538 
Seyrus, Inf. _ 558 
Scythia 72929: 730 
— Afıatica 730 
—— Europxa 730 
Sdille, Inf. 1538 
Sebald, Inf. ' "1102 
Slam, Amer, "986 
— Guin. 880 
debaſte, Amaſ. 580 
Saınar. 604 
Sebaftopolis 632 
Sebdoura, fl. 657 
Sebeskeres, fl, 459 
Sebrowze 299 
Sebulon 606. 607 
Seby 44 
Sedes 4668 
Sedr 668 
Seebull 73 
Seeburg 249 
Seeby - Gaard 62 
See- Finnen 12 
Seegarde-See 70 
See der Gewaltigen 7 9 
Seeland, Inf. 6 
Fort.- - 782 
See -Liuftern Ä 155 
Seelburg — 335 


Seewald 


Raser — 


rn jean Aufn > ine 




















 Seewald © Er 3.172 — — — 
Segadoua lem. © ‚874 Semovicum un. od — 
Segedin <>. 5455 Sempalat ER. 1368 
‚Segelmefle ie 847- 865 Semplinium ° © 3a "479 
Seget 624 Semptz . N 427 
Sesgeſtan st 659 'Sem- Werk ia a. 
Segnia as 492% sena, fl — x 946 
"Segor REST. 599. Küfte 7 I I2n946- 
'Segovia Neu. 806 Senatores Regni. 318.36 zer. 
Serra de la Fronteira 984 Senatut Confilium 322 
Seneften 1 264 -Regi : 1 11480. 
Bökle 9%, EEE — wos "487 

"Seihan, fl. . "+ ...481 Senderut, fl, 2» 652" 
. Seio, fl. 202499  Sendomir i ws 
"ger —— 2 St. Senega,fl. . 20 838.870. 
Seita!.  . Bulein. o290. Sehegalfl, - " Bangrorger 

» = gekisiu . » ayo3ud ‚rs Begckası MÄR TTTE 
. Selandia, Amer, "1109 Senes. Blätter ” — 
$elecia "991 Sengmicole ‘ art BRD 
Selenga, a 487 denjen — ar ut 
Selenginsk ir) + m37' Sennar 909.910 98 
Selefchia in ve Nennen, THlR9R Na 

Seleucia, Natoſ. 482 Sensbürg, Ming 

-  Sorise #93. Sensjü: * 4 EA 
‚Behivrea Aa —iaa 
. 'Sellöe , Hafew 106 . Sedsju ; 825 
ee Inh 3 10. 'Sephet e 609 
Selybria | 517. Sephoris 60% 
Semen “ 918: 928 -Sepfi ° 4609 
vemender 487 Septa 845 
Semendria er Laie Septer Fratres, nes 968 
Semieron - 6°7 — Sorores, Inf, 968 
Semgalien 331. 333 ‘Septentrionalia Regna N 
Semigallia ‘1.333 Sept Freres, Inf, 0% 968 
Seminariumt Midericianum —S5oeurs, Inf 20968 

\ “97.108 Sequira 624 
Semipalat 568 Seraglio, Bofn.“ 44 
Semiramis R "6058 — Romal. "Bu 
— Danica 4 Serail stʒ 
"Semlenoigorod "344 Sexampour 684 
Semlin 479 Seraphinen- - Orden. =. © 23€ 


Seräskier 


— 54. 559 Shiringapatnam ER 705 
erben ı 309. 485: 493 Shoa - — 
Serdar "669 Shrewsbury | 1013 
r Seregippe, Capit. ‚116 viaco —— 
fi 116 Siakusju | 924 
Serena 1096 Siam 16.720 
' Sereres. 874 Siamiſeher Meerbuſen 364 
Sereth, fl. : 506 : Siara et; 
Serey® 14 .Siba 68t 
Sergippe ..i16 Siberia UN 964 
' Seringar 680 — — Afiatica 7353. 
. Seri-Nekiar ‚685  Siberien - 341.363 
Seriphus, Inf. u 7... 366 
- Serkas ©. 676 SiccaVereria 858 
ſSeronge 675 Sichelburg 483 
Serphino, Int 358 Sichem- 604.618 . 
Serrey | 314. Sieuli in Siebenb; 468 
Serfet 853 Sieyon , - 450 
Gervia 420 Sidon 607 
' Servien 485 Sidova . | ‚308- 
veſto 517.573 vidra, Inf. 86 \ 
Be 918, Sidzu ee 7 
 Se-Tehuen 779 Siebenbürgen  420:462 
Sethia, Geb, 334 Siechhaus von Oft-Indien 68 
' Seria 354 Siedeland 78 
‚Setines Siehe 1 NT 
 Seyai, Geb. 866 Sielunenfis Tradus 287 
Seyan, See 657 Sijeraje A 
Sevxverien, Pol. 289. 350 Sierra, Geb. 1082 , 


, 


"  Sfachia, Berge _ 
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zum zwehten Theile, a 





Severia, Ruſsl. 


Severin 


342. 350 
507 


Sevilla, Neu-Grariada 1062 
—_ Jamaica 125 


Sewelanga, fl. 
Sexard 


Sfax 

Shapor 

Shat 

Shellif, fl. 

Sher-Bider 
4. 11.cCh. 


167 
443 
534 
858 
684 
918 
850 


697 


—Leom, |; 876.877 





—— 


de Spirito Santo 928 


Sierras Nevadas .  ioyt 
Sietfcher-Cofacken 309. 
Siewsk 807 
Sjewsk 307 
Sifanto, Inf. 538 
Sigeum | 573 
Sigethum 444 
Siezo, König 146 
Sigismund; - "966 
Sigtuna 146, 


Rum Shen 


% 


'Sihon 613 
Sihou-Se e N. I 
Sjiaitiften 666 

‚.Siklos | :443 
Sikonf, Inf. 810.825 
Silandowo-Klofter 370 

dvilein 429 
Siljan-Sce 149 
Siliftria 512 
Silkeborg 49 
Siloh - 605 
Sillabar 792 
Silleri, Fort - „1031 
Sima, Inf. gIL.830 
— Prov. 824 


Reste 





—— 








Simarari 1197 
'Simegh 444 
Simeghinum "444 
Simeon . 601. 603 
‚Simoefa 824 
Simon Thurn 443 

- Tornya 443 
Simonis Turris 443 
dimoodſuke 4 
‚Simpa 879 
Simpi, Fort ‚687 
Sin 870 
Sinagawa 826. 827 
Sinai -Berg 616 

Wutte .. 612 

 Sinamari _ 1107 
Sinano . 0824 ° 
Sinbirsk 358.373 

. Sinbirskoy-Diftrict 373 
Sinda 660. 687 
Sinde, fl. . 647. 670 
Sindjar 642 
Si-Ngan 778 
Singualefen 787. 
Siniawsky, Haus 296 
Sinicum Imperium 567 


Sinope EEE 
Sinfonfe..,; en 
Sinto 817 
Sintra 1146 
Sinus Bengalz 682° 


Bothnieus 132, * 189 

















— Buttonii X 106% 
Codanus 42.47 
Finnicus 132. 140. 189 

——— Gangeticus - 682 
Grandvicus 362 

—— Lymicus 43, 53 

— Mexicanus 981.989. 

996. 999.1035 

——— Naupadtinus 525 

—— Panatmicus 1044 

—— Perficus 614: 647 

— Säronichg 9,7062 
Venedieus 238 

Sio 949 

‚Siöblad’, Vice-Adiniral 176 

Sioo 824 

Siouah 867 

Siout | 908 

Sioux 1038. 1040 

‚Siphanto, Inf, 58 

Siphus , Inf. 558 ° 

Sipylus, Berg 577 

‚Sir, fl. 746 

Sira, Inf. 538 

Sirad 283 

Siradien 279. 283 

Siratik 873° 

Siratfch 479 

- Sirenen 935 

Sirian 715. 

Sirinagar 681 

Sirmia 479 

Sifimo 580 

Siſſacum 463 

diſſek 483,7 


Sitones 


RE 
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Sitones 16 Slags 50 
Sittim 6i0. 613 ‚Slangerup 7 
Sitzu 826 . Slaux 66 
Sivas 580 Slavi 336 474 

Siudosju $t7 Slavonia 420.475 
 Sinen-Teheot 75 Slavonien 474. 475 
Biufen ' i040 Slefwich 54 

Siuto 817 Sleſwig 65 

Siwa —— 867 Slet 45 
Siwierz 290, ‚Slo, fl: 443 

' . Sixard.. 443° Slonim 315 

Skaalholt u⸗ 30.127 Slonsk 287 
Skagen, Stadt - 44  Slüchau 544.243 
Vorgeb, 43 Sluczk 315 
Skager-Rack — 42. 44. 165. Sluin 483 

Br ı 178 Slüpza 281 
Sbkalie⸗ 429 255 

 » Skanderborg 48 Slya, fl. 2.68 
Skanör 175 Slyes 65. 69 

Skara 167 Smaland 158. 160 

Skaraborg 167 Smirna 873 
Skaven 44 Smith _ 570 
Skaurum 167 . Smoland 160 
Skeens #2 i04 Smolenfumi 359 
Skelfifkoer \, 25 - Smolensk 350 
Skenäs | 160 Smolensko 317.336, 341.342. 

* „$kenninge 160 349; 350 

Skepshamrr ig4 Smöfterzy, fl: 299 
Skieen 104 Snäfels 228 
Skieefyflel 100 Sniatin 296 
Skielskoet 25 Snio Grab 46 
‚Skiöfde 169 : Soal, fl. ee Se 
Skive 47 Sobiesky,, Haüs 295.296 
. Skivehuus‘ 47 Sobor, Kirche 343 
Skodborrig: so Sobornoie Vlofienie 392° 
 ı Skoög-Clofter‘ 148 Soburg 24 
Skognis tz Sochaczew 284 
Skoropadsky 306 Soco-Nufco 987- 
Skousne⸗ ti. Socotara, Inf, 624‘ 
Skula, Berg 236 Soczowa 806 
Slasgelſoe 25 Sodoma 599 
* Mmmm 


Söcborg | 


Reoiſter a N 

















Söeborg 24 Sommerfet, Inf. 145 
Söderhamn 183. Samosy .. 425.444 
Söderkiöping "159 Sonde-Infuln 790 
Söder-Telge | 150 — Meer-Enge 790 
Sölfwitsborg 282 Sonderburg 
'Soedra-Stzcke, 148 Songarifchen Kalmücken 752 
Sölfwitsborg | 181 Song-Kiang x PIE: 
Sönden-Fields . 98 Songkoy, . 723.727 
Sönderkaffnftrup "50 Songo | ‚931 
‘ Sönderlong 45 . Sonneburg 407. 
Sönderrangstrup 7t Sohniftifche‘ Secte 666. 667 
Sofala,fl. x... 944 S$onora’. 994 - 
— Königr. 944 Sophia, Pol. 8 305 
Sosde, fl ‚749 —— Eur. Türck. zır 
‚Sogdianan ...,.. 2749 Sophia-Odde "gg 
Sogn | ‚107 Sophienburg Be 
Sohar 625 Sopron 425. 436 
Soldau 266 _Sopronium 436 
Solho- 745 308 \ J E80. 
Soli 82 Sora ' 2 
Solikamskaja 360 Sorel, Fort ‚ 1031 
'Solikamskoy 560 'Soret 687 
Sölloer. 100° Sorgenfrey 17. 
Solna - 429 Sorgune, fi. 268 
voloe 582 Soria 558. 367. 590 
Soloeciſmus 582 Sorocka 506 
volon 586. Soröe 7.22% 
Soluns-Tartarn 742.743 Sotnicken 372 
+ Solor, Inf. 802, . Soto / 996 
Solowetzkoi, Inf. 354 Sotfchowa "506 . 
Solowitziogda ' 355 Settovento, Inf. dist - 
Solth 0 .2.423.434  Souali 686 
Solwiytschegotskaja 355 So-Var 450 
Sieb. 469 Sovarinum 450 
- ) — Ung. 456 Soumelpour - 682 ° 
Somlyö, Berg 447. Soura 582 
Sommelinde 198 Souriquen 1024 
Sommelsdyck imo Soufos 874 
Sommerfet, Canad. County South-Caroline 1001. 1003 
| 1012 Sout-Tcheou 773 
Jamaic.County Spaarkonu-Felishöfdi 127. 
1125 Späre - 


sum zweyten ‚Seite 

















— Saft 162 

» Spärefund . 162 
Spahis ER 
2 "Spangenberg — © 
. „Spanifchtown ’ .uU25 
... ‚Sparte, ‚Gr. — 
— 
896 
SE Speigts- Town — AS 
! ‚Sperma 66 
Spiga — 
Spinalonga 533.535 
Spingteha, fl, ‚655 
.  Spirdinger-Sce 264 
-  Spirito Santo, Colonie 1127 
— —fl, 924 
— Stadt 983 
Spiritu Santo, fl. 1115 

—— Stadt 1115 

| $piskyzamek 449 
‚Spitzbergen 1149. 1151 
Sporades, Inf. 537-539 
Sproe Bl 
: Sprogöe 3} 
Srzem 282 
Staaten-Eyland  .1151.1169 
Land 11635 
Stablauken 256 
Staens, fl. 163 
Stalffſioe 150 
Staffiten 6 
Stagira 1522 
Stalimene, Inf. 540 

‘ Stallupöhnen 259 
Stamboul : 514 
Stampalia, If. . 540 
'Stampffen 427 
Stanislai Lefezinsky Stamm- 
haus 280 

Stanislaus’$. 283 
Stapeiholm A SE 


246 


Mmmmz 


Starigrod 

-Starodub | 308 - 

" Stärogard / 245 
Staroi-Crim 544 
‚Starofteyen 319. 322 
Starfchinen 372 
Statuum Inſula 1169 
Stavanger 105. 106 
Stavern 104 
Staupen-Spiel - 109 
Stauropolis 577 
Steenbock,Gr; 74:75 
Steensbalg 48 
Steenvigsholm 112 
SIEBE. .. 38 
Stegeborg 159 
Stegeholm | 163 
Stein am Anger 446 
Steinigtes Arabien 915 
Steiningen 144 
Steinort 262 
Stellenbofch 942.943. 

. Stephanopolis 466 
Steppe...’ ‘542. 735. 745 
Ster, fl. 297-298 
Stervinta, fl. 258 
Stettin. 236 
Stiernholm 48 
Stille Meer 563.759 
Stiyes 527 
Stockholm 141 
Stöftering Er 47 
StöfringGard 409 
Stördal Ä 7) 
Stör-Fang 374 
Stolbowa 200 
Storck, Inf, 180° 
Stor-Elbe, fl. m . 
Store-Taarn, Fort 102 
Stor-Jungfrun 183 
Storjunka re 219 

Sto⸗ 


— Regiſter | a ER 











Storöe, Inf. 110 
Stor-Siö, See 185 
Stovoushane 506 
Strabo 579 
Straate von Chilag 786 
Malacca 791 

| — ——-Manaer. 704 
Stradomo | 288 
„.. Strämlings "132 
Straits of Belleisle 1143 
Stralfund ie 
Strand-Recht e 53 
Strasburg, Preufl, 245.247 
Strafle von Caffa 547 
Davis 1152. 1163 
Stratge,, fl. 261 
Stratonis Turris 605 
'Strebernick 485 
Strelen-Hoff 414 
Strelina Myfa 414 
 ‚'Strelitzen 392 
Strengnzs 150 
Streth, fl. 506 
Stretto di Conftantinopolis 
517. 518 

Stribsfähr ET 7 
Stribs-Odde er‘. 
Strick-Briefe 326 
Strigonienfis Komitat 439 
Strigonium 439 
Strinden I1O 
‚Strömlings 144 
Strömöe 130 
Strömsholm 153 
'Strömföe yoL 
Strömftadt 172 
Strouds 1018 
Strucksdorp 653.68 
Strumite 382 
Strymon, fl. 522 
Strzelng 285 


Stubbekiöping 


Z 


——— a nad 


37 
Stubholm ‚Inf. "186 


Stuhl-Weiflenburg —* 442. 





361 








49% | 
Stum__ 248 
Stumsdorf 248 
Sturlefon — 
Stymphalis, See 528 
Styx, fi. | .528 
Suaningius 48 
'Suannicke 49. 
Suaquen 951 
Suatquen 95 
Subdars 689 
Succadana, fl. 797 
— Kön, 2988 
Stkecinum 237 
Suchona, fl. 

Suchot 610.612 » 
Suda . 532. 333 
Süd-America 973 
‚Sudavia 264 
Sud-Carolina Y000. 1002 
Sudercopia —— 
Süder-Gothland 159.173 
Siidermannland 140.149 
Süder-Mörs — 
Sirderöe, Inf. 150 
Sudini | 273 
Süd-Länder 1149, 1165 
Südlich Liefland aM 
Südliche Meer 838 
Suecia 1.130 
Nova 1013 
Propria 149 
Sueiro, fl. 878: 879 
Suenborg a 
Suendburg 33 
Suen-Hoa 772 
Sueno 130 
Syeonia 140 


Sverige 


‚7 Süfterbeek 


zum zweyten Seile, 


ui 





Sverige ° 

199 

 Suetz 616.836. 886,889. 906 
Suffolk 





1021 
- Suinefund 162 
 Sukana 617 
Sukaria - 617 
Bulkoweky, Haus 280 
Sultania 653 
Sultan-Saray 545 
Sumatra- 790. 791 
Suminer- Infuln 1145 
Summers 1145 
Sumu . 759 
Suneuli,Berg 1082 
Sund ’ 3.27 
Toppica 193 
‘ Sunderburg 59 
Sundewit, Halb- Inf, 60 
Sundfiord : 107 
Sündhord 107 
Sundi — * 
dundiva, Inf, 714 
sSvundmðer 20 
Sundswall 184 
Sundwith, Halb- Inf. 60. 61 
Sımem 606 
Sungaar, Meer-Enge 1165 


Süunn - Lendiriga - Fiördung 


126 
Suoımemna 189 
Suomi 189 
Superintendenten in Schwed. 
229 

Suquen 951 
Sur 595 
. Sura, Tranck 785 
Suram 634 
Surate 685 
Surgut . 2934 
831 


Suriga 


130 


Surinam Colonie ub7.t 9 
1107. 109. uio 
Suriname, fl. 1107. 1109. 10 


———6 


durinamiſehe Societꝛat 9 
duris 941 
Surrey 1125 
Surunga - , 823: 831 
Sus, fl. - 846 
—— Königr. 841.842:346. 865 
Sufa, Barb, 858 
— Perl, 647. 654 
Susdal 342. 348 
Sufenborg 159 
Sufgamo _ ". — 
Suſnæus 915 
Suflex, Amer, 1015 
Sufter 655 
Suvas - 580 
Suwo 825 
Suza 654 
Suzdal 348 
Swaken 95 
Swappavara 203 
Swart, fl. 139 
Swart- Eibe 170 
Swartfiö 143 
Sweaborg 195 
Swedje-Land 183.189 


Sweet-Scented Tobaco 1010 


Swienti, n. 312 
Swinef.ind Y71 
Swislocz, fl, 316 
Swornick 485 
Swynefund 71 
Sydlovecz 293 
Sydon 895.612 
Syläällen — 
Syllefiell h 185 
dylt, Inf. 58, 70. 76 
—⸗ Ort 69 
SyivaBaconia ° 447 
Mmmm4 Synder_ 


— „Kesiften 






































Spnderi.: “ainı ‚47 Szekes- Faicrvir Br 
Synderhald ', 471. Seekszard —— — 
Syngock 832° Szelitz a 
Synne, fl. 2.6427 Szenicz 4429 
Synodus Ruffica. vr Ya  Seent-Demeter TE \ 
Syrer - EN e  Endre VE 
Syria. | 590 —— Groth | — 
2 — _ Gyorgy .. | 0427 
Syros, Inf, 538 György, Sicbenhs, 469 
Syrzan 33 — — Un. 044 ° 
Syslu-Manns 12 — Job —— 
Syſſel "26 — van 429 
Syſſel Manns 2 —— Ivany 472 
Szabad-Szalas 454 —— Kiräly 433 
Szabadka 435 —— Margritha. 466 
Szabats 487. —— Maria 435 
Szabefus 467: ——— Marton, Ort... 430 
Szabolts 448. 457: ——— Schloß). .438 

‚ Szakaltza 429: 498° — —— Er NER 
Szakolza 429.491 ——Miklos, Siebenb, 469 
Szala 423.444 = — Ung. 110434 
 Szaladienfis Comitatus 444 — Pal SR 470 
Szaladin 445 Szepes * 447 

. »Szalankemen . 479 Szepes-Var 448: 449 
Szala-Var 445 Szerdahely, Siebenb, 467 

' Szamaiten SB — TÜNg: 427 

. Szamos, fl. 437.463 Szered 427 
Szamos-Ujivar 471 S$zeredinum 427 
Szaraz,Fanı, 434 . Szeswiwa, fl, 318 
Szarvas 479 Sceszupe, fl. 314 
Szarvaskö 453 — Inf. 444 
Szas-Väros 467. : Stadt 456 
Szasz-Zebes 467 — 456 
8ꝛzꝛathmar 448: 457; 491 . Szoben-See 266 
Szeben, fl. "466 Szöreny 507 
Szebeny, Siebenb, 466 Szolayarium 445 
— Ung, 450 Szolnock 448.453 
Szeged. 455 Szombath-Hely 445. 446 
Szegedin ‚491 $zopa 318 
Szeges-Var 467 Sztropkow 451 
Szek 468 Szydlo 293 
Yekely-Hyd 458 T. Taar- 
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zum zrocnten Theile. | 
u ———  Talenga ‚676. 697 
 Taarnebye — ee Mali: ; 730 
 Taalıng, Inf. ..33 Talingas 697 
Tabago , Inf. 33 -Taliskeran 655 
% — J————— 1066 Tamalameca 1050 
‚Tabarca „270855 Taman 547 
Tabariftan 655 Tamara — 
Tabalco 2 976,983 "Tamaraca 217 
Tabolcenfis Prefeftura 453 Tambaaoura 871 
Tabout, ſlan 578. 674:688,689 
Tabris 655 Tammerow, Inf. ‚547 
Tabriftan U. 657 Tamoice - 981 
Tabula Magnatum .,,.,.495 "Tamorois ‚1034 
— * Regia & Septemyira- Tanais, fl. 302,338 
3 | B4 493 Tanara, Vorgeb, 531 
ER 495 Hanafferim ‚79, . 
"Tacrama 8830 Tannaflee , fl. 1007 
Tadmor .. 22504 Ort 4007 
Tadouſſac 1031 Tanba — 825 
Henarum Promontoriumszı Tanckon, fl. 826 
Taſio 187 Tand Kuſt 878 
| Tafel-Berg 943 Tane — 697 
afel· Güter 320 Tanegafima,Inf, 80 
Taſlette 841. 846. 3065 Tangapatan 704 
aſlet 847 Tange, a 256 
. „Tagalen 803 Tangeor 709 
Taganrock 548.549 Tanger 
Tagätte 354 Taugerock 548 
..  Tagavolt 346 Tango 825 
.. Tage 627 Tangu 728 
Tageen 627 Tangut 752 
Tagoft > 846 Tanjaou 709 
Tagouri 742 Taninfka 345. 
Taiba 617 Tanis, See 905 
Taikis 733 Tanna 683 
Tai-Ouan 781. 782 Tannenberg 266. 268 
— Tong | 778 Tanor 90% 
Yven ‘478 Teanfchaur 708 
: Talapoins | 5 Tansju.; 825 ' 
Talamagouche 1026 Tapac- — 1057 
Talbot | i0i2 Tapas 1086 
m mm 5 Tapha 


⸗ 


Meaifter 


ET 





Tapha | 








603 
—— 624 
Taphi, fl, 685 
Taphra 544 
Tapiau 25. 
Taplacum ° 256 
Taplauken 256 
Tappiau 255_ 
-TappiauifcheKres 255 
Tapti, fl. 634. 685 
.Tapuyas 2. 
Tara 369 
Tarabozan "380 
Taragala 847 
‚ Tarequy 1 
Targa 25808 
‚Tarifza, fl, . 450 
Tarma 1075 
Tarfo — 
Tarfus 581 
Tartar 468 
'Tartar - Chan a 850 

‚ Tartarey, grofle Afiat. 567. 
729. 739 

nn n— Chinefifch. 749.748 
— — Geeiden-⸗ 
| | 2 . tal. 741 
—_—— ‘Oriental, 
7 IR 


— — _ Europeifehe 730 
Ruflifche 341. 362, 





739. 732 . 
Tartaria Deferta 73% 
-——- Europza 541 


———— Independens 732. 


148 
—— Magna | 56% 
— — Minor 541 
— Rulſica 341, 732.733 
— 8Sinica 732 


Tartarn 730 
Tarudant 846 
Tarya . 1o8T 
Tafchkent ee Be 
Tafeo 980 
Taſhkunt es... 
Tafıma ke 3 
Tafo, Inf, 540 
Taflou 882 
Tata, Of- Ind, 660, 616. 7 
be ie Ung, —— 439 
Tatar, fl. ec. 
Tataren R 
Tataria Independens 732. 
5 & 7 46 
Tatarn 730 
Tatayug mg 
Tatta 660. 676. 687 
Tavafthia 194 
Tauba 617 
.Tauben- Poft 592 
 Taverog 318 
Tavifkoy 739 
Taumago, Inf, 169 
Tauris | 655. 
Tauroggen 318 
Taurogi 318 
Taurus Mons 565 
Tawaftehus 194 
Tawaftland 189.194 
Tawrow 358 
Tayhou- See 776 
Teaho-King 0,980 
Tehang- Tcheou 773 
Tchatigon 682 
Tche- Kiang 775 
Tehemna, fl. 676 
Techildir 636 
Tching - Tou 779, 
Thin- Kiang 73. 780° 
Tei-Nan 777 


Teitci- 


BER RER grenten Thei! e, 





 Tgteicar. 


742.743 

Tezewo —— 28 
Tebeſmiſma 659 
Tebile· Cala 634 
ecas 1006 
- Teceuco ‚980 
"Techaif 846 
Techort 866 
.. Tecka - Holtz- 16 
- Teckin ee 
 Teeoantepee 983 
Teecrit | 641 
Tedle ‚842. 843 
Tedneft 842 
Tedfi 846 
Tefankichi : Agaſi 664 

. Tefankichis .669 
Teflis : 634 

. Tefterdar 564. 553 
v Tebzai.“ » 843 
Tegepatnam 708 


“ Tegette, Halb-Inf, 997: 998 


Tegorarin 863 

.. Teguaio 993-994 
‘  Teguas 994 
Tehama 626 
"Tejouta 846 
Teifeut 846 
Teiticar 7142 
Tekezil, fl. go 
Telangutifchen Tartärn 7352 

‘ Teelegd 049 
 Telenfin 851. 852 
Telgia Auftralis 150 
— —Borealis 347 
Tellechery 701 
Telliquo 3007 
Temena 461 
Temene 533 
Teıinefchvar 461 
Temefna 843 


Temeivar 448. 460, 461 
Temiliftan 976 
Teınpe 524 
Temzegzet 853 
Tenaeerim 19 
Tenarifim .786 
Tendaye, Inf. gor 
Tenedos, Inf. 549 
Tenegüt 847 
Teneriffa, Inf, 953.956 
Tenez: 851.853 
Teng- Tcheou 2777 

Tenka Suma 820. 822 
Tennepatnam 701 
Tenos, Inf. 538 

Tenoxitſa 976 
Tenuten 319 
Teorregu 866 
Tequendama- 1955 
Teraflo 581 
Terceira, Int 1146 
Terceiras, Inf. - 1145 
Tercera, Inf. 2146 
Terechtemirow / 303 
Terechtimerow 308 
Terechthymirow 303 
Terek; fl. 5 
Tergoviſto 509 
Terka, fl. 377 
Terki 378.379 
Terluco, Fort 800 
Termapatan 701 
Ternate, Inſ. 800 
Ternova 5ii 
Ternubum 51E 
Terra Auftralis $. Spiritus 

| 1167. 

— Concordiz 1166. 1167 

——-Efonis : 833 
Firma  1042.1043 . 





——— Fuogo 1100. 1168 F 
- Terra 


J 
{ 


u 




















. "Terra Japaniea "832. 
Ignis 1168 
—— Interamnenfis 639 
— Labrador 1161. 1162 
——— Magellanica1042.1063. 
—* 1099, 00 

— Mifionaum 1086 
Natalis 944 
— Nova 1141 
‚de Papous 803. 

—— Promiflionis 597 
—— Punica 94.856 
de Quiros: 1167. 1168 

Sandta 599, 595.598 

. de Santa Crüz 1128 
— ſocietatisBatavicæ 
1165 

Terre Auftrale du St. Efprit 

| „1167 

i deFeu "1168 





des Miflions 1083, 1084. 
* 1086. 1087. 1091 


—— Neuve 1141 
des Papouıs 1166 
Terres Auftrales ‚1165 
Terfkoy- Leporie 362 
.Tersloefe RR: 
Tervis Bruno 
Terzota 845 
Teller‘ © 865 
Teflin,Graf 168 
Tefloj, Meer- Enge 758 
Tetes- Plates 1006 
Tetrarchie 600 
Tettenbull ER 
Tetuan 845 
Teetza 845 
Teufär | 866 
Teufels- Berg, 944 
— Anſuln 1145 
Teutfch-Liptfch 430 


Wr 





Tezarı 
Tezcalipuca Bu.) 2 
Tezota. Sn 
T'habor-Berg .'. ..,607 
'Thaha I AenA 
Thales Milefitis 477 
Thal· Kerls, Pet. 
Thal -Land 141.154.170 
Thalmud 2. sr. ae. 
Thamas — 664. 6609 
Dhamiatis 905 
Thara 613 
Thaſſo, Inf. 549° ; 
Thaſſus, Inf, 549 
heben, 77) 
Thebais 908“ 
Theben 527. 908 
Theers 695. 
Theiffe, fl, 421435.447: 
| 44 479 
Themis B "467 
Themifeyra 2. co 
Theodofie 547 
Thera, Inf, ‚538 
Thermia, Inf. 537 
Ä -Stadt 837. 
T hermodoon, fl, 580 
Thermopylx 525 
Therfa -. 605 
Thefeus 534 
Theflalia 519, 523 
Theflalonica ‚ 43 
Thibet 752. 755 
Thienfu 707 
Thiesvelde. 23 
Thing 126 
Thingvalla- Vatn 127. 
'Thirza 605 
Thomas. Chriften 366. 694. 
696 


— Smiths-Sund 1163 
\ Thomæ 


zum sıdehken Seife, 





j — Int vid, 8. Thome. 





.2nor ‚219 
a Phorekeir | ya) 
: Thoren 6 
 Thoruniim 246 
' "Thorüs 19 
houat ‚865 
ET ER RR 
a u . 659 
. Tihraces sı8 
Thur 459 

— Thurocz 425 
Thurotz. 425. 439° 

‘2 Phyatira — 
Thyræ Grab 52 
Tiena 582 
Tiberias, Meer 607 
—— Stadt 609 
ibiſeus/ fl. 421 
Tichoe- More "939 
RR Fort ‘1033 
Tiday fl. ‘169 
Tidoen. 154 
Tidor, Inf. 801 
Tiem 728 
Tien 764 

- Tiefenhauen, Bar. 494 
. Tiflis 634 
Tiger, fl. 56.4: 639. 646 
Tigine 551 
Tigranes 635 
‚Tigre 917. 918.919 
Tigris,fl. 564.567: 618 
"Tihany 447 
Tilcery 701 
Tillemarken 100 
Tilfe, fl 257 
— Stadt 257 
Tilũt at 
Tilfiter- Niedrung 257 
558 


Timarioten 


Timena _ ro 

_ Timesquit 847 
Timnath 603 
Timock, fl. — 
Timor, Inſ. 15.7 80% 
Tine, Inf, ER 
Tine; See’ _ + 905° 
Tingefia 364 
Tingis 845 
Tingwalla 169 
Tinian, Inf. 09 
Tinzulin 847 
"Tiörn, Inf. ‘ 172 
Tipra | 713 

‚ Tipuanys, fl. ı08t 
Tirgarten 452 
Tirmenitz 468 
Tirna, fl, 426 
Tirnau 426.491 
Tirutichinapalli 705, 
Tifang 761. 
Tiftedals - Elve. 102. 
Titi-Caca, See “1082 \ 
Titterte: 881 
Tivata- Vanch, 9 
Tjumen 366 
IB. 2 660 
Tlafcala 976.979. 983. 984 
Tlem-Sarı 851. 852 
Tmolus, Berg 177 
Tobol, fl. 366 
Tobolium 366 
Tobolfk, Stadt 366.737 
Tocat 2 579 
Tocia ii. 
Tocojo 1054 
Tocorary gt 
Tocorte 856 
Tocrur 87t 
TodoslosSantos rius 
Todte Meer 599° 


"Prönderz 


EN 


Reciſter 











Tönder 50 
Tõkõoly, Flecken 442 
— GT, 442. 450 
Tönningen 73: 
"Tönsberg 100.104 
- “Foerning 57 
Toffia 572 
Tokat "59 
"Tokay "451 
Tokayer- Wein 451 
olkemit 248 
Tolna "425. 445 
Tolometta 863 
olpatſehen 423 
Tolitede Mi: 
Toluco 9gı 
Tom, fl. 369 
"Fomachachi 1006 
Tombut 871. 873 
‘Tomi (512 
.. Tomilwar 512 
. "Tompinambeus 1112 
"Tomfk 369 
Tondern 69 
. Tong- Hoa 775 
——— 780 
Tchuen ii) 
Tonſa, Inf 810 
Tonsju 825 
Tookaido 824 
Toonokuwy 2006 
 Toofande 824 
“Toofima, Inf | gri 
Tootomi 824 
Topayos,For£ 11930) 
Tophana 517 
Topliæza, fl. 488 
Topoltſanum Magnumi 428 
Toppiea Sund . 193 
. Tor, Arab. 616 
— Ruß 357 


Torda — 7 
Torfzus m. 
Torgautifch. Kalmücken 753 











Torin eh 264 
TormentofoCapop 942 
' Torna 448. 452 
orne⸗ 188. 201 
Lappmarck 203 
Torne, fl. 2188 
— Stade 188 
Tornovo ——6 
Torontal 448. 459 
Terotzkö 473 
Toroya 799, 
Torpatum -- 405 
Torfchock 346 
'Forshavi 130. 
Torshella 150 
To r hlia 159 
'Tortofa 594 
Tortudos, Fraritz. Inf: 1132 
——— Span, Inf, 1332. 
Tortue, Frantz. Ink 1132; 
1137 
= Span. Ink, 1132 
Tortuga 429 
Torwald 1153. 
Toſa va 825 
Tofcana, Groß-Hexz. 489 
Tosju 825 
Toftar 655 
Toten : 108 
Fotma 361 
Totomina 831 
Totpehi·Bachĩ 664 
"Touloufe, Port 244 
Fournon, Card; 765 
Towarzirzes 30 
Towarzyflen 
Frachonitis 610 
Trackenen 259 


Traja- 


525. 


DW’ a Ks Be une 4 w, pr 


um zweyten Theile, 


* 





 Trajani Pons 

















508 

— Pratum 2472 
 Trajanopdli - © 38 
"Tramp, Gr. 32! 
 - Tranckenbar 709 
ranekiar —5 
Tranekier ——8 
Tranguebar 209 
Tranguebar “= 409 
Tranfilvani 462 
-Tranfilvania 420. 462 
Trapezus 580 
Travancor 73. 
‚Trebilonde 580 
Trelleborg 176 
Trembowla 299 
Tremicen 851.852 
+ Trenck, Baron 435.479 
Trenn, fl. 07 
"Trentfchin 423. 429. 492 
Treppen 468 
Trethymirow 308 
Treya 65 
Triaditza su 
“» Triangulo 1129 
Träballi 518 
Tribunal Inquiſit. in Weit- 
Ind 992 

Tr Abitialia Appellationis 323 
Trichirapali 705 
Trigona . 745 
af rinidad, Brafil. 115 
Carib. 1171 

Cuba 1127 

Neu -Gran. Inful 

1054 

— — Stadt 

16053 

Neu-Span. 987 
9 Trinite,, Flecken 1136 
— Inf, 31 


Trinquillimale 
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— 789 
Trinoli, Barb. g41. 860.861 
—— Soriæ 8.59 
Tritte, Inf, Wer 2 
Triftentorey 706 
Troas Men. 
Trochilus © * 28 
Trocky‘ 311.313 
Trogloditz 518 
Troja 573 
Trojas 359 
Trois Rivieres 1038 
Troitz - 343 
Troitzka 348 
Trolle, Admiral 26 
Fam. 154 
Trollhätta 329. 165 
Troimöe, Inf. 106 _ 
Tromföen RR 
. Trondhiem, Amt 109, nd. 115 
-Stadt ı 1m 
Trofa } 150 
Troyburg  , ! 7 
Trozk eg 
Fruzülo, Neu- Gr an. 1052 
Neu. "Span. 
—— Peru  1072.1076. 
| 10 
Tryggewelde 7. 7 
Trzemefna 02935 
Tichaka - Thurn Eu 7 7 
Tfchalatfki 738.757 
Tfehanad 460 
Tfchang- Thunyven 7 
Tichaofien, Halb-Inf, #45 
‘Fichebarkulskaja 368, 
Tichefnek 447 
Tſehereaſſi 39— 
Tfcheremifi . 268 
Ticherkafh | 
Tichernigow 35 


Ticher- 


349° ° 


Regiſter 


IR 
2 
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608 


Tfchernigrad 508 Tünja. | 
Tfehiljabinskaja ' 368 Tunis 841 856.857 
Tfchilminar' 661 Tunkat x ‚7461. 
Tichitaken Tartarn 512.551 Tunn — — 
Tſchongrad DPF he a? 
Tfehoucou-Paitfchang 737 Tura, fl. 366 
Tfehuktfki 738 Fran 430 
"Tfehuwafchen | 370 Türcia Aftaticai‘ 567 
Tfetnek 452 Türcken Jagd- Hunde 543 
Tferibou 797 ‚ Türckey i inAla 67 
Tfkari, Int. gi — — 501 
Nſikudſen 825. 832 eomahnf h 635 
Tfikungo “ 825 Türcomannid 558. * 64 
“Thkusju 825 635 636. 637: 651. 652 
Tfinokuni "826 Türie —— 346 
Tfiofijn, Inf. | 833 Turinsk Far. | 
Thosju BF ‚ Turkemanns 7148 
Tfiosfu , Inf, 745 Türkeftan 746 
Tſong·Ming, Inſ. 774 Tourki —— 
Tfuen-Tcheou 775 Türopole 477 
-Tfufima, Inf. "45.832 Turpenjauer 203 
Tuban 297 "Turris simonis 443 
Tuberan 66t — Stratonis 
Tuchel 243.345 "Türtzburg 457 
Tuck' | #47 Tufca, fl. 954 
Tuckum 535 Tufkarorahs 1039 
Tucma 1084 Tufter 655 
‚Tucuman  1679,1084.1099 Tuta Vallis 27 
Tucumannia 1065. 1084 Tutecoryn 704 
Tufän 0451 Tüutucurin 705 
Tuffenktfji © © 669 Tiüitura, ‚Kraut 889 
TufuGrab : * "46 Twer,fl. | 352 
Tula:.' 358 Stadt 341. 346 
"Tumaco; Inf. 1061. Twerca, M. 346 . 
Tumbez 1077 Twigtwees . 1040 
Tumeen 366, Tyaneus 582 
Tundern | 69 Tvchö de Brahe 13.176 , 
Tune, Vogel 935. Tyeocirium 300 
| ——— 857 Tvcoezyn 500. 327 
Tunguſi 734 Tynbohed iði 
Tunguſka, fl. 734 Tyne, Inf, 538 


Tynice 


zum zweyten Theile. 














nicee ‚ag 
—— 201 
Aras, +.274 
Tyrild  - 
Tyrus 596. 607. &12 
« Tyftedt ‚ — 
Tyfterup 36 
' Tzana, See .9n 
Tzerkaskoy 349 
. Tzerkafli 357 
Tzornaja Dolina 548 
Tagupri | 513 
Vagres 374 
Vacia 433 
Vacup 484 
Vadkert 43 
‚Vag, fl. 427- 428. 429 
. Vagres | 874 
Vaja, Gr. 459 
Vajay, Fam. 435 
Vaigain, fl. "705 
Vaihena, fl. 659 
Vaihend 859 
" Waika © 427 
Vajka 427 
Vaiflaux, Fort 1000 
“ Valachia cis Alutam 307 
trans Alutam 308 
» Valdez ’ 1101 
Valdivia 1095. 1096. 1097 
Hafen 1097. 
Valko-Var 479 
"Valladolid, Neu-Gran, 1062 
— Nei-Span. 981.938 
Vatlendorf 492 
‘ Vallerhou . 112 
vVallis divx Marie 427 
— Graie Agı 
5. ch, 





Vallum Danorum 67 
-Valöe, Inf. 104 
Valona. 520 
Valparayfo 1095 
Valpo 478 
Vamba 919 
Van, dee 642 
— Stadt 636 
Vancara g71 
Vandali 330 
Vandalia' 7 
Varad 458 
Varadinum Majws 458 
Varal 576. 681 
Varallia ut 
Varanger 114 
Varasdni 476 
Varasdin 475. 492 
Vardhufum 113 
Varinas 1052 
Varmegye 424 - 
Varna 512 
Varollia 492 
Varos-Vat 435 
Väfärhely 48 
Vaskapu 474 
Väfony 447 
Vas-Vaer 425.445. 
Vatz 443 
Uda, fl. 739.737 
Udella go 
Uddewalla 27 
Udinsk 737 
Udor, fl. 359 
Udorien 39. 
Udfi 33% 
Udskoy ‚739 
Udvarhely 259. 47» 
Veinland 467 
Vela og 
Nu aa 


Velds, 


* — 
N Se r 
# \ CU WERE; PEN IE 
nr, f RN are rar ' 
m Mean) > 7: |” — 
R a: 3 





Velas, Inf, 














808 Vetus Solium — — 
Velau 255 Veziers  - —* 555 
Velibey 44: Ufsa, Al. 33. 372 
Vell, fl. 405 dtadt ——3 
Velleja 5% Uimi . 2 ae 
Vellejus 5% Uggel 1.5.58 
"Vellusaureum .ı 631° — a 
Venedicus Sinus _, .238 Uglicz 1 a 
Venedi Au —— Ugliefeh —AA 
Venezuela 1048. 1051 Ugots "1445. 448 
Venus, 584586 Uhlefeld a” * 
Vera Crux 979.980 Uhtholm „73:74 
Vera Cruz 979 Visdow . "286 
——deMacapa 1105 Viasdun ı 284 
Veraguas 1043 Ujavarinım 428 
Vera-Paz : 986,988 Ujazdow q ‚287 
Verbas, fl. 484 Viazo 29% 
Verbaflus; fl. 484 Vi-Bänya... _ a1. 492 
Verbieft, P. 763,764 Niburgum, Jut ‘45 
Verbofania RER Finn, 198 
Verde Cago 838. 840-870. 958 Vice-Grad ; 440 
Verden 236 Vice- Roy von Goa. 898, 
Verebely ai Bun DAR 
Veria 523 — vondlavon. 473 
Vermejo, fl. 1084 Vidtoria, Fort et, 
— Mare 995 Victoria ad Naupactum 526 
- Veröczei 478 Vicus Serbionum- 455 
Verötze 478 Videy, Inf, 127 
Verovitz 478 Vidin : 511 
Verowitz 478 Vidöe, Inf, 127 
Verräther-Infuln , 1169 Vj-Egyhaz 466 
"Verfchetz 462 Vielfras Thier - 340 
Veriteinerte Land 861 Vielun 283 
Verncia 48 Vieprz, fl... 297 
Vefeleny, Fam, 456 Vier-Fürftenthümer 600 
Veſprin 425.447 Vierges, Inf. 1134 
| Vebp zprim 447 ‚Uihely 4 45i 
Veſputius 972 Vihely 451 
Veftrovicum ‚162 Vihitz 483 
VeterusLacus 157 Vilagos-Var 459 


Vilcas. 


* 


* * 
Vilcas-Guaman 


% 


— 
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Villa das Lagens 1148 
——Medicorum 160 
A Nova, Pol, 286 





Zu 


de tos Infanzes 





1098, 





de Principe 11135 














BE de las Palmas 1050 
——Ricca,Braül. _ ° ın4 
* —— Neu-Span, 984 
— Peru 1086 
—“ Velas 1149 
Villafranca, Marq. 1147 
Stadt. 1148 
Villagarzias 1053 
'Villanow 286 
Vilna 312 
Vimiofo, Haus 958 
Vin de Cypre 584 
Vincent-Pinfo, fl. 1105 
Vinea 476 
Vineta 164 
Vingrela 699 
Vinitza . 476 
Vintain 873 
Ujpalarıka 462 
Vi-Palanka 462 
Viracocha 1068 
Virginia Danica 57 
— Amer, 1009, 1010. 
Io 

Viridaria _ 247 
Viride Promontorium 958 
Vifapour 696.697 
Vifcap, Freyh. 459 
Vifigapatan zu 
Viflegrad 4409 
Vittula, fl, 239.274 
Vitoldus 310 
Vittoria 983 


Vitulo | 5i 
Vitzilopuehtli- 991 
Ujvar 428 
Viza 514 
Vizzagapatan 7 
Ukraine, Pol. 288.300. 301 
Rufl.. 342. 351 
Ukrainifche Cofacken 301. 
i 302. 303. 356 
— Linie 309 
Ukctus 367 
Ulaborg »193 
Ulachi 507 
Uladislavia 285 
Ulanecius 310 
Ulanen 277. 310. 325 
Ulcinium 520 
Uldborrig E-. 
Uleä, fl. 193 
Stadt 193 
Ulfön. 487 
Ulloa | 978. 980 
Uloa — 193 
Ulricæborg 195 
Ulricæ Eleonorx Berg 203 
Ulrieæxham 168 
Ulrichsdahl 143 
Uma ‚188 
Umar, fl. 538. 731 
Umbilicus Maris Be 
Uimeä 188.208 . 
—— Lappmarck 202 ° 
UnbekannteLändr 1149 
Unckam | 921 
Ungarn ...419 
in Siebenb. 463.470 
Ungh, fl- 451 
Ungham 730 
Unghenfis Comitatus 451 


Vittoria de los Remiedios 1055 














Nunn 2 Ungh⸗ 
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Reciſter 





Ungh-Var 








447. 451 
Unienow 284 
Union ....63 
‚Uniti 324 
‚ Univerfitäten 170, 
Unna, fl. 483 
Unruhe, Fam, 283 
Unsju — 825. 
Unter-Land 78 
Vodana 625 
Vogelnefter 722. 724 
Voiniza "' RE 
Volcza Palus 447 
Volcan 1998 
Volhynien 288.297 
Volta, fi. .879 
Vordem Walde4067 
Vorder-Preuffen : 241. 242 
Vor -Infuln 1120 
Länder — 
Pommern ,. 235.236 
—— Valdland 467 
Voftani 905 
Vou-Tchang 776 
Upa, fl. 358 
Upeba - 1118 
Upland 140. 141 
. Upländifche Scheeren 149 
Upper-Lake, Sce 1008 
Upfal 144 
Upfala Ür244 
Upfalia "144 
Urac, Inf. 809 
Uraguay, fl. 1086. 1090. 1098 
Ural, Gebürge 371.372 
| Uranienburg, Schlofs v77 
Vray Canada 1028 
Urchup 488 
Vredeburg 881 
Urgentz 


248 


1165 


"Vriez Ben — ar 





Urnehoevet AR. 
Urßn, Gr. 484 
Urufi, Baum 812 
Usbecken 247 
Usbek 747 
Ufchocki . 482 
Ufcup 487 
Ufedom, Inf. 164 
Ufitza a 487. 
Uflolka, fl, 360 
Ultjug 359.360 - _ 
Weliki 360 
Ultkamenogorsk 369. 
Utica 858 
Utsjocki 203 
Vukin : 478 
Vulcano, Inf. Sır 
Vutfin 478 
Uza,fl. “ 315 
Waag, Meerbuſen 107 
Waagöe; Inf. 130. 
Waal, fl. | 78 
Wabache, fl. 1000, 1040 
Wadftena 159 
Waerby ‚246 
Werimannaland | 169 
Wärmeland . 169 
Waefby 146 
Weftra-Aros 152 
Wagfl. 428 
Waigacz Fretum — 27 
Waitzen 433 
Wakafa 824 
Walacka 1 
Walbyerberg 7 
Waldau 253 
Waldemarsburg ° 33 
Walders 100: 


iR 





= * zum zweyten Theile. 





Wald Eſe 237 
"Wäleez 282 
Walkers 1007 
Wallachey 504. 507 
Walles New 164 
WallisNew· Soutt uis⸗ 
“Wallfahrt nach Mecca 621 
"Wallfifch-Fang . 1132. 1159 
Walloe ee 5 
"Wallrath 1760 
"Wall-Rofs 1152. 1161 
"Walmar “406 
"Walpo 478 
‘ Walpufeh, fl. - 265 
"Walthenan, fl. 11727. 
"Wan 636 
Wanda,fl. "195 
. “Wandfuld —— 
Wangara 871 
Waneho, fl. ——— 
Wapsrebyn 262 
Warasdin 476. 478. 
Warasdiner 476 
—— * AT. 
Warberg RE: " 
"Wardberg 79 Ä 
Warde 52 
"Wardhuus 213 
Wardöe, Inf. 113 
Wärdöhuus 94-114 
"Warmia 248 
Warmftadt 249 
Warnhem 168 
Wärnitz,Birck-Vogt. 71 
—PFlecken 551 
Warſehau 286 
Warſuga 362 
Warta 283 
Wartberg 427 
Warte, fl. 279 
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Wartenburg“ 249 
Wartou IT 
Warwick, Berm. 1145 
Wafa 193 
Wafili-Offrow, Inf. 410 
Waffer-Spiel " 108 
Waterland 100 
Waver 942.943 
Waxän ee 
Waxholm 148 
Wed 918 
Weda,fl. 346 
Wedel, Gr, 32.104 
Wedelsborg,Graflch, 52 
Wedle 52 
'Ween, nf! 176 
"Weeske, fl. 269 
Weichfel, n. 239 
Weile 52 
'Weilefiord, Meerbufen 32 
"Weinland 467 
Weis Reuffen 294-336 
Reufsland 315.349 _ 
"Weiffe Berge 534 
Meer 337 
See 347 
Weiffenburg, Pol. 307 
| Siebenb. 472 
Weiffenftein & 405 
Weiffer Adler-Orden 327 
eirtimüunde 244 
Wekelax "198 
Welau 253 
Welickä 477: 
Welicsna 429 
Wells . 102% 
Welfer 1031 
Wemmaria 163 
Wemmetofte_ 19 
Nunn 3 Wen⸗ 
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N Re ee York, Adern Fort 7 1162 
 Xagua a 7 ed icheoit >: pn PR; Bu 
Xalapa 9584 NMoung-Tching _,___ 766 
Xaälifco '. 985 Yrama Be! 627 
Xanthus, fl. 1.578 Yſtadt ——— 
 Xantung 777 Xucatan - 2. 981 
Xaraies, Sce 1083 Yıumato, Inf, 1130 
Xaverius 83.810.818 Yung-Chang 780 
Xavier ‚880 Yunghos 1064 
„Xerzes _ 522,525.573. 588 Yun- Nan 780 
Ximerche 918. 920 Z. ar 
Ximo, Inf. 825 Zaab | 865 
Ximpim, Fort, _ 687 Zaara 839. 868 
Xiunp-Naching ° 766 Zabache Mare 548 
Xoano | ı122 Zahbola 469 
Xuntien 770 Zabulon ° 606.607 
Xolo, Inf. 806 Zacarat, fl. 572 

Y Zacatecas 985 
‚Yacfa 743 ‚Zacatula u... BL 
Yambon : 622 Zaconde 88 
Vang⸗ Tcheou 774 Zaconia 531 
Yanicz ‚ııo "Zadenghel 0.95 
‚Yaque, fl. ı122 Zagatay 748 
Yarcken 751 Zagan 533.656 
"Yare, fl. 989 Zaghan 633 
‚Yaru, fl. 753 Zagoria 477: 
‚Ybarra 986 Zagoriai 477 
Yca 10753 Zagrab 477.491 
Yedo 826 Zagrabiai 477 
‚Yedsd .. 654 Zahn-Strand . 878. 880 
„Yemen 624.627 Zaide 595 
„Yen-Tcheou 7 Zitden | 467 
Yerac 643 Zaire, fl. - 928. 929.930. 938 
Yerack 639, 643.644 —— See ‚922. 927 
Arabi ‘, "ig Zakan | *— 
Xesdecaſt 654 Zakroczin 287 
'Yeflo, Inf. 833 Zaliwy Konswich Wod, fl. 
Ylo 1679 _ 550 
Yıneta, Inf. ' 1129,1130 Zalmona, , „613 
‚York, Amer, Prov. 1013.19017. Zambece, fl, ER 
am- 


Ban um zweyten Theile. 











Zambeze,fl. 925. 938, 945 Zeiton 524 
Zamoifezie 296 Zela 579 
' Zamoisky, Fam, 297 Zelandia 1109 
Zamorin Ä "702 Nova 1167 
‚Zamofe 296 Zeldados 988 
„Zamofium  ° _,_..296 Zeldales 988 
Zamofezie 296 ZemblaNova 1149. 1130 
‚Zandpunt .. 1109 . Zembliner 1150 
Zanfara 871 Zembre, See 922 
„Zangebar 945 Zemlin 479 
‚Zanguebar 840 Zemplin 447. 450 
„Zangui, fl. 637  Zendero ; 918 
„Zanhaga 868 Zenderut, fl. 632 
Zante >36 Zenobia 594 
"Zanzibar, Inf. ‚948 Zenth 43 
Zaporowifche Cofacken 302 Zentha‘ 435 
Zapotecas 983 Zerbe, Inf. 8601 
Zarand 448.459 Zercia, fl. 313 
Zareng 659 Zerderouft, fl. 647 
Zarikinka 309 .‚Zereng / 659 
Zarizin >74 Zexfanto, Inf. 538 
Zarnata “531 Zernigrad 508 
Zarnow 293 Zia, Inf. 337 
Zaruma 1060 Zibit — 
Zaslaw 298 Zichy,Haus 438. 440.447 
Zator 290 Ziden — 622 
Zauber-Drommel 220.221 Zigeuner 893 
Stricke 222 Ziglag 603 
Zawichoft ‘293  Zilia 845 
Zbaras 300 Zimbaoe- 925 
Zborow 296 Zimbas 937. 
Zeb 865 Zingalefen 787 
Zeben 450. 492 Zinn 612 
Zebit 623 nten 261 
Zeboim 599 Zinzenhea . 981° 
Zeckler 465.468 Ziolfr 652 
Zegzeg 871 Zion-Berg 601 
Zehn Stedte 609 Zipangri 810 
— — Stemme Iſrael 600 Zipangu go 
Zeila 9590 Ziph 603 


‚Zip 


Regiſter zum zweyten Theile. 








Zips 292. 447. 448. 449 Zrini, Gr. 444. 483 
ZipferStedte 448 2tva, fl. JJ 
Zlatna 473 Zuccaria | BR 
Znio 01.430 Zucker-Mühln . 12 
Zoara | 861 ——— Rohr 1112 
Zocotara,Inf. _ 624 Zuenziga . ER: 
Zofala 944:945.962 Zulfa. "658 
Zofha 72 Zulpha 5 [12 
. . Zolkiew | 295 — —— | 980 
‘ _Zoll 430 Zuph, Kraut 885 
Zolnock: 464 Zuski se 284 
Zoquen | 988 Zwölf Stemme “ao 
Zolyom 425.430 Zwornik — — 


Zrin 483 Zytoinierz Er >05 
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